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Sr. Hochwuͤrdigen Magniſicenz | 
Herrn 


Johann Gottfried 
Herrmann 


der heil. Schrift Doctor, Churfuͤrſtl. Saͤchfiſchen 
Hochverdienten Dberhofprediger, auch Kirchen 
und Dberconfiftorialrath, 


meinem Hochgeneigten Goͤnner 
und 


Höchftzunerehrenden Herrn und Patrone. 
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erzeihen Ewr. Hochw. Maanificenz 
dem kuͤhnen Unternehmen, mit dem 

ichs wage, Dero Namen an der Stirne 
meines Buchs glaͤnzen zu laſſen. Ich 
ſuchte den Namen eines ſolchen Mannes, 
der als Kenner und Beſchuͤtzer der Wiſ—⸗ 
fenfchaften ihm das nöthige Anfehn und 
Schug geben Fönnte, dem ichs aber aud) 
ugleich al8 einen Beweiß meines waͤrm⸗ 
hen Danfes und meiner tiefften Ehr: 
furcht überreichen. dürfte: und wer ans 
ders als Ewr. Hochw. Magnificen 
konnte das mit mehrern Rechte ſeyn, def: 
fen ausgebreitete Kenntniſſe in jedem Fa⸗ 
che der Litteratur, verbunden mit tiefer 
Gruͤndlichkeit, deſſen thaͤtiger Eifer fuͤr 
die Kirche Gottes und die Gelehrſam⸗ 
keit ͤberhaupt einſtimmig von Hohen 
und Niedern geruͤhmt, bewundert und 
geſegnet wird; deſſen milde Wohlthaten 
uͤberdieß auch ich beſonders ſeit langer 
Zeit als eine Laſt fuͤhle, deren ſtiller 
Dank meinem Herzen zu ſchwer wird. 
Denn ſeitdem ich das unſchaͤtzbare Gluͤck 
Ihrer Protection genieße, wie viel bin 


ich Ihnen da nicht Dank, Ehrfurcht und 
Liebe ſchuldig! Wie geduldig und herab: 
laſſend hoͤrten Sie meine Neugier, be— 
lehrten mich Irrenden, ſicherten mic) vor 
die Zufunft, und waren mir immer mehr 
Vater und Freund, ald Gönner und, 
Herr. Aus einem zweifachen Rechte ges - 
. hören alfo Ewr. Magnificenz diefe Bo: 
gen zu. Schon vor einen Jahre waren 
fie beftimmt fich unter die lauten Zeugen: 
derer zu mifchen, die ihre öffentliche 
Freude über die Wohlthat Gottes der 
Helehrten Welt verfünvdigten *, welcher 
um Troft der Kirche, zur Freude Sach⸗ 
Tens, zur Zufriedenheit der Gelehrten eis 
hen fo würdigen Mann mir dem Jubel 
feines Amtes fegnete; Cein Glück was 
noch feiner Ihrer Vorgänger in Dress 
den genofien harte): aber ein Zufallver: 
hinderte damals ihre beftimmte Erſchei⸗ 
nung, und vielleicht zu meinem Gtücke: 
unter der Menge fo anfehnlich verdienzer 
Männer wäre meine fehwache Stimme 
vieleicht nicht zu Ihren Obren gedruns 


* Diefe und viele andere intereſſante Nachrich» 
ten. von dem Hochanſehnl. Haufe Sr. Magnifi- 
cenz, bey Gelegenheit des Jubildi, erzäplt eine klei⸗ 
ne aber rare Schrift von Herrn Gen. Superint. 
D. Echneider, überfchrieben; Nachricht von dem 
Priefteramtsiubeljahre Herrn Joh. Gottft. Herr⸗ 
mans ꝛc. Eiſenach 1782. 


gen, da ich jegt allein mit Denenfelben 
fprehen und mein Herz in frommen 
Winfchen und feurigen Danffagungen 
ausgieffen Darf, die wohl niemals es 
mand froher und williger entrichtet hat, 

Der Gott, welcher Dero väterliche 
und mütterliche Familie bis in die fpäte: 
ften Fahre auf Adlersfliigeln getragen, 
der fie alle mit der Zubelfreude eines 
Sojärigen treuen Dienftes in der Kirche 
Gottes begluͤckt, der fen zwiefach Ihre 
Stärke, Ihr Schutz! Er verjünge Ihre 
Kraͤfte und laſſe Sie uns noch lange als 
Saͤule des Saͤchſiſchen Zions, da Dero 
geprüfte Erfahrung, tiefe Kentniß, war⸗ 
mer Kifer für das Wohl der Kirche, der 
Wiffenfchaften und ihrer Freunde Sie 
ale den mwürdigften dazu vorzüglich. 
beftimmen; (tie denn, um nur einiges 
anzuführen, Se. Magnificenz wäh. 
rend hiefiger gejegneter Amtsführung 4 
Superintendenten und Doctoren öffent: 
lic) inveftirt, über drittehalbtaufend Kan⸗ 
didaten des Predigtamts eraminirt und 
mit defignirten Superintendenten 130 for 
lenne Colloquia rühmlichft gehalten ha- 
ben.) Doch ich vergeffe, daß Befcheis 
benheit Ihre erfte Tugend iſt, daß 
Sie folglich lieber im Werborgenen 
edel handeln ‚- als öffentliche Lobſpruͤche 


' 


vertragen. Ich ſchweige alſo, und über: 
gebe die Arbeit meiner Nebenſtunden, 
als einen Beweißk daß ich gern nutzen 
will, Dero gütigen Benrtheilung und 
Schuge Erlangt nur Einiges darins 
nen Ihren aufgeflärten Beifall, fo bin 
ich überflüßig belohnt; auch werd ich 
mich unendlich freuen, wenn, wo nicht 
meine Arbeit doch mein Dank, dem Mans 
ne angenehm ift, den ich zeitlebens mit 
tiefſter Veneration als meinen Water 
verehren und bis ins Grab verbleiben 
werde 


Em. Hochw. Magnificenz 


sehorfamft verbunbenfter- 
Johann Chriſtian Hafche. 


(Apäter und ftärfer als ich anfangs glaubre, 
N erfcheine nun endlich aud) der 2te Theil 
meiner umftändlichen Befchreibung von Dres. 
den und ich hoffe, die $efer follen durch diefe uns 
freiwillige Verzoͤgerung nichts verlohren haben. 
Wenn Prüfung, Fritifche Unterſuchung und Aus⸗ 
wahl Vorzuͤge verſchaffen koͤnnen, ſo habe ich 
meinem Buche durch Gebrauch dieſer Mittel nach 
Moͤglichkeit zu nutzen geſucht; weil man aber beym 
ıten Theil feine Abſicht zu verkennen ſchien, (fo 
deutlich ich ſie auch angegeben zu haben glaubte), 
und mid) hier und da nach einer falfehen Parallele 
beurtheilte, fo fey mir erlaubt nochmals zu wiederho⸗ 
len, fuͤr was ich mein Buch eigentlich ausgebe. 
Es ſoll kein Handbuch ſuͤr den Reiſenden, 
oder wohl gar fuͤr den Auslaͤnder, (ein ſolcher 
traͤgt nicht 2 dicke Octavbaͤnde bey ſich) kein 
Buch nad Nicolaiſchen Ideal geformt, fon. 
dern eine Chronick auf Weckiſchen Fuß ſeyn, 
ein Buch für Dresdens Einwohner, für Freun⸗ 
de voterlaͤndiſcher Geſchichte, und dann für alle 
die Dresden umftändlich, hiſtoriſch und ar. 
chitecktoniſch, von feinem erften Urfprunge an 
wollen fennen lernen: ein Buch das man nach 
50 und mehrern „Jahren immer noch (fo gut als 
jegt den Wecke) nachfcylagen kann, um fich von 
der Sage, Verfaſſung, Sitte des gegenwärtigen 
Jahrdunderts daraus zu belehren, Daher die 
chronologiſche Gefchichte fo vieler Haͤuſer! Da⸗ 
her die Anekdoten von Begebenheiten, die einſt 
etwas aufklaͤren koͤnnen! Daher auch Manches, 
was uns jetzt Kleinigkeit ſcheint, in der Folge 
aber nicht mehr ſeyn dürfte! Und eben deswer 
gen wählte ich mit Fleiß den Tittel: um. 
fändliche Beſchreibung. Will man ihm den 


x | 
Namen einer Beſchreibung flreitig machen, nun 
fo nenne mans Materialien oder Magazin 
zu einer Befchreibung von Dresden, das wirdg 
doch wenigftens feyn ? — Man har über Weitläufs 


tigkeit geflage: ob nun gleich mein Tittel und 


| - mein Vorfag mid) ziemlich entſchuldigen dürften, 


} 


fo leugn ich doch nicht, daß weife Sparfamfeit 


allerdings bier und da die Begebenheiten beffer 


hätte zufammen drängen, manche wandelbare 
Nachricht und architecktoniſche Kleinigfeit ganz 
weglaffen, auch wohl dem Stil hier und da mehr 
Kraft und edlern Pug geben können: (warum 
$eßteres nicht gefchehen, beflage ſchon die Vor⸗ 
rede des ıten Th. ©. XIV. und XVII.) Weit 
läuftigfeit aber überhaupt genommen war unver« 
meidlich, einmal, ich hätte überall fo viel falfche 
Machrichten zu widerlegen, und dann wollt ich 
doc) auch gern vollftändig ſeyn, und leider ift die . 
Grenzlinie zwifchen Weitläuftigfeit und Vollftäns 


‚digkeit oft kaum ein Haar breit. Ich habe aber - 
“auch. dafür meinen $efern eine Menge zum theil 


rarer Piecen * ganz entbehrlidd gemacht, daß 
ic) fie treulich ausgezogen, berichrige und bis auf 
unfere Zeiten fortgefegt habe, Auch glaubt ich 
zu viel wäre doch immer beffer als zu wenig! 


* Befchreibung des grünen Gewoͤlbes, Clodius 
Nachricht tiber die Bibliothek, Befchreibung des 
Naturalienkabinets, Andenken der alten Kirche, _ 
Hilfcher von Todtentange, von der Elbbruͤcke, von 
Luthers Anweſenheit zu Dresden, auferftandenen 
Goldſchmidsfrau, und Dresdner Mönche, des ehrl. 
Dresdn. Beitrag 2c daB Dresdner Kernchronicon, 
Iccanders Belchreibung von Dresden, die hiſtori⸗ 
fch geograpbifchen Merkwürdigkeiten Dresdıng, 
Knauths Andenken des alten Rathhauſes, Echres 
ber von Landtagen, ide generale d’une colledtion . 
dꝰ ꝓſtampes, den militair. Allmanach, die Gottes⸗ 
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, Daß ich Dresden und feine Geſchichte jetzt 
beſſer kenne, als damals, da ich zu ruͤſtig die Fe 
der in die Hand nahm und aus wenig Datis, die 
Geſchichte, wie fie im ıten Theil ſteht, nieder⸗ 
ſchrieb, ſchaͤm ich mich nicht zu bekennen ; dies 
diem docet: man fann es aud) fehr leicht aus 
meinen Zufägen fehen, die aber freylich das Un. 
bequeme für den Leſer haben, daß er fie mie dem 
aten Theil (und andern citirten Stellen) verein. 
baren muß, und dadurch eine zerſtuͤckelte Ords 
nung erhält: indeß, da fich meine Nachrichten, 
(jo weit es ben firenger Vorſicht und äußerften 
eiffe möglich ift) auf untrügliche Wahrheit 
gründen, fo muß der $efer diefer Auflage. auf 
ſtrenge Ordnung und Schönheit Verzicht hun, 
und ja nicht vergeffen, daß er eine Ehronick ließe, 
die von Alters her im Befige waren, ſyſtemlos 
und oft auch geſchmacklos ins Publicum zu er⸗ 
, welches ich doch = der meinigen niche 
ganz fürchte. Ein guter Stein behält ja doch 
feinen Werth, wenn et auch nicht modern gefaßt 
und in Gold geſetzt iſ. An Wahrheit, Volle. . 
ſtaͤndigkeit, Ergänzung mancher wichtigen $ücfe 
übertrifft mein Bud) (ich glaube das kann ich 
ohne Ruhm fagen) alle vorhandene, und der Le⸗ 
fer, fey er fremd oder einheimifch,, lernt gewiß: 
Dresdens Derfafjung, Gallerien, abi. 
nete, Öffentliche und Privatfemmlungen 
nirgends richtiger, genauer und vollftändiger, da 
ih fo glücklich geweſen, alles was ich befchrieb 
meift mit eignen Augen zu ſehen, und bie Herrn 
Inſpectoren und Beſitzer gürig genug fand, nie 
tduungstabellen und viel andere mehr, die 
man im Werke ſelbſt citirt finden wird, ohne man⸗ 
che iche Noten, die der Leſer ohne mich, 
vielleicht gar nicht erfahren haͤtte. 
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die benoͤthigte Auskunft gern und willig zu geben: 
beſonders muß ich die Guͤte der Herrn Inſpectoren 
Riedel, Koͤhler, Klaß, und von Privatbeſitzern 
Se. Exc. den Herrn Grafen v. Callenberg, Hrn, 
geh. Kriegsr. von Ponickau, Hofjubelier Ehr⸗ 
hard, Garniſonpred. Muͤller, vorzuͤglich aber den 
Oberſteuerkop. Schlipalius doͤffentlich ruͤhmen. 
Schluͤßlich muß id noch Einem Hoch⸗ 
weiſen Magiſtrate dieſer Stadt meinen waͤrm⸗ 
ſten Dank fuͤr die guͤtige Nachſicht abſtatten, 
mit welcher Er mein uͤberreichtes Buch, (deſſen 
Fehler Ihm nicht lange unbefannt bleiben fonn« 
sen) dennoch aufnahm und wo nicht meine Ara 
beit, doch meine gute Abficht ſtadtvaͤterlich be= 
lohnte, weil Er es für edler hielt, mid) dadurch 
zu vollfomnern Werfen für die Zufunft aufzus 
muntern, ala durch Strenge auf einmal abzu« 
ſchrecken. Dies feuerte mic) eben fo ftarf an; 
als alle die gütigen Recenſionen und . milden 
Beurtheilungen angefebener Kunftrichter, eines 
Hofrat Meuſels, eines. Oberkonſiſtorialrath 
Buͤſchings, eines Profeffor Schröckhe, eie 
nes Kreißfteuereinnehmer Weiſſens, eines 
Paſtor Ditmanne ꝛc. denen ich bier namentlich 
für ihre freundfchaftliche Belehrungen danke, 
und mir aud) bey diefem Theile ihre. Urtheile 
und Zurechtweifungen gefliffentlich erbitte. Auch 
dem Ungenannten, mir aber fehr mohlbefann= 
ten Recenſenten im. Erufiußifchen Bücherver- 
zeichniß dank ich, ob er. mid) gleid) lieblos und 
bitter fpöttifch behandelte. Es waren Aufwal- 
lungen eines unüberlegren Wißes von einem 
Manne, der ſich durch feine Hiße und durch fei« 
ne eingewebten lateinifchen Floſkelgen nur allzu⸗ 
kenntlich machte, Auch in Diefem Theile dürf- 


zu 

te ihm manches mißfallen, vieles unbedeutend, 
geringfügig, und geſchmacklos fcheinen: ich kann 
nichts anders drauf antworten, als, fo bald es 
würflid) zu Dresden gefchehen ift, fo gehörte 
als Tharfache in mein Buch: eine (ung jeßt) 
geringfügige Kleinigkeit kann in der Folge wich). 
tig werden, Einfluß in Entfcheidung zweifelhaf⸗ 
ter Fragen haben; und wer wolle ihr dann niche 
gern ein Paar Zeilen in einem Buche gönnen, 
wo man fie ja wahrfcheinlidh am erften fucht? 
Der Topograph iſt nicht Sandgefchichtichreiber, 
fammelt nur Thatfachen feiner Stadt, bes 
fhreibt deren Reichthuͤmer, Sitten, Werfafs 
fung, Wohnung. Und er felbft kann, darf oft 
nicht entfcheiden mas wichtig oder unwichtig ift, 
oder einft werden wird. Winzenberg, Stols 
ze, Wecke, mochten es zu ihrer Zeit vielleicye 
auch für geringfügige Kleinigkeiten halten, ans 
zumerfen, woher der Lafchenberg, die Ross 
maringafje ihren Namen habe, aber dadurch 
haben wir diefe ung nun wichtige Kleinigkeit gang 
verlohren. Und fo koͤnnt icy zu Duzenden ſol⸗ 
her Anwendungen geben! a ich felbft, der ich 
zu großer Weirläuftigfeit angeflagt werde, babe 
mehr. als eine Perfon murren hören, daß ihr 
Haus, ihr Garten, diefe oder jene Anefdote ver« 
geſſen ſey. Wie foll man nun thun? Quid dem ? 
quid non dem? renuis tu, quod jubet alter, 
Ich fchließealfo, um auch einmal geſchmack⸗ 
vol zu feyn, ftatt aller weitern Vertheidigung, 
mit folgender Fabel: ’ 
Ein ſich felbft überlaßner Gärtner legte fels 
nen Garten nad) den Regeln feiner Kunft fo 
monnicyfaltig an, daß er Bäume mit Blumen, 
Rabatten mit Waflerparthien, Sauben von Na- 


\ 
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gelwerk mit fteinern Statuen, Groften mit He 
ckengaͤngen und Parfs in bunter Mifchung abe 
wechfeln ließ, und alfo, feinen Gedanfen nad), 
Vergnügen mit Nußen weislich verband: Aber 
wie taͤuſchte fic) der gute Mann! Die Garten 
freunde-famen und ſahen; der Eine wollte Feine 
Blumen darinne, der andere feine Statüen; ei» 
nem dritten mißfielen die Einfaffungen und Ir⸗ 
gänge, und der vierte wollte die großen Platz⸗ 
raubenden Wafferparthien und Parfs nice lei⸗ 
den. Der Gärtner hörfe aufmerffam bey ihrem 
Tadel zu und wollte gern jedes Wunfch befriedis 
gen: aber wenn er des Erftern Tadel abzubelfen 
verſprach, fo nahm, fich der Andere der verurs 
theilten Blumen an; wollte er die Staruen räus 
men, fo fchügte fie der Dritte, und wollte: er 
des Vierten Waſſer ausfchürten, fo.widerfegte 
ſich der Erfte. Jeder führte feine Gründe an, 
warum fie im arten nothwendig feyn müßten, 
warum ihm das Wichtigfeit wäre, was jenem 
Kleinigkeit fchiene. Hm! ſprach endlich det 
entſchloßne Gärtner, es Allen auf einmal recht zu 
machen ift, wie fie fehn, unmöglich: ich daͤchte 
alfo, meine Herrn, da doch jeder etwas für fich 
findet, es bliebe wies wäre, - Wen die $auben 
mißfallen, der gehe vorbey, wer die Blumen 
nicht riechen will, halte fih ans Obſt: kurz, je 
der habe num fo viel Nachſicht und Gefaͤlligkeit 
für den Gefchmad feines Bruders, als er für den 
feinigen verlangt, fo wird mein Garten ſchon jes 
- ben nüglic) feyn: wollen fie das aber nicht, gut) 
fo vergleichen Sie ſich nur erft völlig und einftim» 
mig, wie ich ihn einrichten foll,dann bin idı fehr gern 
zu ihrem Dienfte. Jetzt aber empfehl ich mich- ' 
Gefchrieben zu Dresdenam a. May 73. 


Deffentliche Gebäude 
| dritter Abſchnit. 
Palais 


und zwar 


a) Churfuͤrſtliche. 
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1. Das Ehurfürftl, Schlof. 


DI: ic) meinem Plane gefreu bleiben, muß 
ich mit dem marfgrafl, Schloffe auß den 
älteften Zeiten anfangen, fo wenig ung auch Kennt⸗ 
niß davon übrig geblieben. Es ift unter unſern 
Geſchichtsforſchern immer nod) ein Problem, wel⸗ 
cher Marfgraf zuerft die ältefte Curiam zu Dresden 
bauen laffen, ob ich glei) aus vorfpringenden 
Wahrfcheinlichfeitsgründen in - den Annalen 
(1.©. 29.) für Otto den reichen entfchieden. Sie 
lag neben dem Franciffaner; Klofter zu Ende der 
Eleinen Brüdergaffe am Taſchenberge pin, 
und fehien gleichſam, da fie an der Ecke der Stadt 
lag, nicht mit zu ihr zu gehören. Daher dadirte 
auch Heinrich Illuſtr. den Stiftungebrief des 
Seufeliger Ronnenflofters 1267 auf feinem Schlofs 
fe bey Dresden, (nicht in Dresden) * Es beftand 
mit feinem Vorlager oder Burgplaße aus alten 
fchlechten Gebäuden, wie jeder Dresdner, der eis 
nige Reliquien, (das 1776 weggerißne Hofbraus 
haus) noch gefehen hat, Teiche urtheilen Fann, da 
diefes noch dag frifchefte Datum hafte: denn dag 
Uebrige ward fihon 1518, zum Rauch⸗Pro— 
vianrhaufe und Fufterböden aptirt, aber auch 
fehon 1718 abgetragen, um einen Sreyplaß rings 
um die alfe Eatholifche Hofkapelle zu haben, ben 
man zu befferer Anficht 1722 pflafterte, Da die 


So ſchrieb ich 1, 32." Werden auf Treu und Glauben 
nach, vermuthe aber jetzt, daß das ſo feine Art Eurialftif 
ſeyn mochte, ohne abfichtlihe Bedeutung; in Wilkeng 
Ticemann unterfchreibt er ein Diplom apud Tharanrum, 
ein anders apud eiuitetem Perne (Pirnam). ſ. Cod. Dipl, 


n9,7. und 10. 
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Baukunſt damals noch in ihrer Kindheit war; fo 


läft fich Ieicht erachten, wie unregelmäßig dag 
Ganze ausfallen mußte. Weck giebt ung daher 
©. 2450, eine 25 Seitenlange Befchreibung mit 
9 Kupfern und doch will ich den loben, der daraus 


Hug wird. Thut nichts, da fein Ziegel mehr das 


von übrig ift: Denn 1494 ſchmiß ein Sturmwind 
‚den ſchon vor 3 Jahren hart beſchaͤdigten Thurm 
herab, und dag gab zu der fehon oben erwähnten 
Veränderung in Ställe Gelegenbeit. 

Ein Schloß mußte man nun freylich wieder 
haben! Man rückte aber dem Tafchenberge näher, 
und bauete da, wo daß jeßige meifteng noch fteht, 
ein neues, beſſeres, obgleich) fehr irregulaires, da 
es nur Stüchweife wuchs, und immer ein Etocks 
werf nad) den andern, auch wohl mancher Flügel 
nach erfodernder Bedürfnis erhoben ward. Wecks 
Etich no. 8. ©. 24 giebt die Anfiht davon. — 
Bald drauf ließ Herz. George, da fih der Hofs 
ſtaat durch feine zwey Prinzen fehr erweiterte, die 
dritte Veränderung vornehmen. 1534, vier Jahr 
nach dem großen Brande (I. 52. *) und ein neues 
durch Hans v. Dehne Rorhfelfer genannt, 
bauen, wag nun dag neue oder Herz. Georgens⸗ 
Schloß hieß, Dieſes Schloß, das den größten 
Theile nach'noc) befteht, und dag K. Ferdinand 
1.1538 fo vortreflich fand, fließ gegen Morgen 


* Den Brand felbft hab ich dort erzählt aber die Urfache 


muß ich hier nachtranen, fo mie fie Range im aumburs 


ger Chronico beym Burk. Tom. 1 anführt: Duo Ribal- 
di de Frankenhnfen igne imprfiro LX. domos combufferunt 
er hoc in vindietam malsrum, quae eis dux Georsius 
tempore rufticani tumultus ı525, ob rebellionem ipfo- 
rum 2 rufticorum adhaefionem intulerar. Die Boͤſe⸗ 
wichter! 


— 
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an die Stallbahne, gegen Abend an ben damalis 
gen Zwinger der Stadtmauer, mittagwaͤrts an die 
Kanzley, und mitternachts an den nicht mehr vors 
handenen Muͤnzhof. Seine Darflelung giebt 
Weck ©. 26. An ihn fiand, nebft andern merk: 
würdigen Figuren am dritten Stockwerke über den 
ſteinernen Erfer, (der erfi in dieſem Jahrhundert 
verloren gieng,) der fo berühmte aus 27 Perfos 
nen beftehende Todtentanz, fleinerne Bildhauer; 
arbeit, 1534 gearbeitet, deffen zwölfte Figur Herzog 
George ſelbſt it *. Durch dieſes Schloß gieng 
das Elb⸗oder Brückenthor, führte zum Thore 
bey der Kanzley hinein, zum andern (jegt Geor; 
genthore) auf den Münzhof heraus durch eine 
Zugbrüde gleich) auf die Elbbruͤcke, die fonft ſo 
tief herein drang. Churfuͤrſt Moritz, der mit ſeiner 
Vorgänger Baukunſt ſelten zufrieden war, lief 
vom alten zweyten Schloffe ſchon 1547 bie 
Abendfeite abbrechen, weiter in die Ränge vors 
rücken (wojegt der Thurm fteht, war fonft dag Ende 
des Schloffes) und den Flügel worinne die Kapelle 
war ** von neuen Künftlern anlegen, die äußern 
Wände alfresko durch italienifhe Mahler (die 
Tholen, und Riccini) mahlen, die auch) nad) 
1676 — 78 erneuert wurden. ſ. Weck no. 8. — 
Ehriftian r. fchmückte es 1599. f. mi dem noch 
ſtehenden ſchoͤnen Portale auf der Schloßgaffe, 
was einem Altan mit Statuen trug — beydes ift 


" Ich habe nie finden finnen, wenn der Schmuck des 
Thores auf der Schlofigaffe mit feinen Inſchriften, die 
We ſo forgfältig anatebt, ift meggeriffen worden. Mers 
muthlih 17017 beym Schloßbrande- j 

— Heraus wird man fihden Irthum I. 62. in den er 
ken Zeilen verbeſſern. — 
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jetzt abgehoben — und George ber 4te mit den 
fo genannten grünen Thore unter dem Thurme, 
Zu Anfange diefes Jahrhunderts (1701) brante 
ber noch fiehende Georgenbau mit den fon von 
Moritz angelegten Niefenfale ab, und ward nur 
erft 1717. f. new erbaut, wo es König. Auguft 
2. beffen Zimmer fonft ber Kapelle gegen über 
nach) dem Eleinen Schloßhofe giengen, 1719 bezog. 
Seitdem ift Feine wefentliche Veränderung in feis 
ner Aufßern Figur vorgenommen worden * inwens 
dig aber defto mehr. Doc) ich muß erfi den Thurm 
nachhehlen! Ä 

Wer den erften, älteften erbaut haben mag 
weiß ich nicht. Ich fange alfo nur mit Herzog 
Georgens Zeiten an, der ihn fehon‘ vorfand, 
1528 erneuern und ihnauf einen fleinern uͤberſetz⸗ 
ten Gange mit einer runden fiumpfen Kupferges 
deckten Haube zieren ließ, ob ed gleid) ſchon 1550 
am 18. Aug. wieder nöthig war, ihn mit einer 
neuen Spige und Dachſtuhle zu verfehn, weil er bey 
dem Seuer 1530. (f. 1,53) viel gelitten. hatte. 
Morig ließ ihm feine Haube nehmen, ihn mitten ing 
Schloß bringen, und erhöhen. Er war fonft nie 
drig, nur mit Schiefer gedeckt und hatte eine feharfe 
vireckichte Spige: hier erhielt er zuerflein Kupfer 
dad. Ehiftian ı. gab ihm 1595 einen neuen 
Knopf, Johann George aber war eigentlich) fein 
wahrer Schöpfer in jeßiger Geftalt. ; Er ließ ihn 
1674 — 76 um 61 Ellen erhöhen, (dag bisherige 
Maͤuerwerk war nur 188 Werffehuhe) und 2163 


x . 
S. den Profpeft des Churfl. Schloffes von der Elb⸗ 
feite mit dem a ae Shore und Stallgebäude in den 
Dresd, Profpelte Th. 1. von Schlisterlann. 
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Werkftücken (1133 große) hinein bauen, davon 
das tleinfte nach der Urfunde beym Weck 20 
Centner das größte 96 Centner wog. Dadurch ers 
bielt er 170 Ellen Höhe *, und war folglich ı Elle 
2 Z0U höher als ber Kreugthurm, der das Sons 
derbare hatte, daß wenn man von Neudorf bers 
ein kam, er ſich hinter dem Schlußthurme fo ganze 
lich verfteckte, daß man ihn über 200 Schritte: 
nicht fehen Fonnte. Die eiferne Spindelam Schloß; 
tburme wog 6% Eentner, war 13 Ellen oder 26 
Werkſchuh lang; der Knopf faßte 33 Scheffel, und 
wog 109 Pfund; die 4 Ellen breite: Fahne wog 
ı Centner 245 Pfund; die Koften diefer Repara⸗ 
fur kamen 18000 Gulden, Aber alles dieſes ſchien 
für die Prachtliebe George des aten immer noch 
zu einfach; er, ber das ganze Schloß intvendig 
mit marmorn Fußböden und Säulen fo herrlich 
verfchönerte, mollte auch die Außenfeiten des 
Schloßthurms glänzend haben. Er ließ alfo einen 
kuͤnſtlich durchbrochnen Gang von vergoldeten 
Kupfer um ihn herum führen, ein Glockenfpiel 
von 32 Glocken, durch Hilger und Herold gegoffen, 
inclufive der 3 Geläuteglocden, bie von f big ing 


da gingen, und zufammen go Gentner twogen, fertis 
gen; das alte Geläute ſchenkte er nach Königftein. 


* Man kann diefen Thurm feiner Höhe wegen auf e 
Meilen um Dresden herum fehen. Und doch fuhr 1695 bey 
Auguft 2. Bermählung ein Geiltänzer drey mal von ihm an 
einem Geile herab, fchoß unter Wegens zwey Piſtole los, 
und tranf ein Glas Wein. Seiner Höhe megen mar er 
Bft dem Donner ausgefekt. D. Plock, ein Dresdner in 
KDiſcours vom Donnerwetter fagt: die Urfache fey die 
Elbe und der Waldzug, welche ductum aëris turbarum 
verutſachten. 
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Wolfg. Kaſp. von Klengel, Artillerie Obriſter; In⸗ 
ſpecktor der Civil⸗ und Militairgebaͤude fertigte den 
Riß und dirigirte den Bau. Dieſer Thurm, da 
er eine Zierde Dresdens ausmacht, iſt immer reinlich 
gehalten, und ſorgfaͤltig ausgebeſſert worden. 
Solche Erneuerungen fielen 1722, 31, 47, 78 vor, 
wo das letztemal das Dach beſtiegen, mit gruͤner 
Oelfarbe neu angeſtrichen, der Knopf abgeputzt, 
und 8 Tage lang auf der Stallreitbahne mit ſei⸗ 
ner Fahne zum Anſehn ausgeſetzt war. Die Fahne 
trägt George 2. Wahlſpruch: P) mymı (Gott 
mein Panier.) 1746 erhielt diefer Thurm ein nettes 
Uhrwerk, das Viertel und ganze Stunden fihlägt. 
Nach ihn müffen die übrigen Stadtuhren ſich rich⸗ 
ten. Das erfte hatte Ehurfürft Moritz auf ihm 
1552 angelegt. - 

Unter dem Schloßthurme führet das grüne 
Thor hinein; diefes ift.eine große Arcade, deren 
Bogen auf Kämpfern ruhet, mit Dorifchen Saͤu⸗ 
len zu beyden Seiten befeget, die nach damaligen 
italienifchen Geſchmack durch ihr mit Trigliphen 
verfehenes Hauptgebälfe verfröpfet find. ‚Statt 
des Schlußſteines ift ein großes Wappen in Stein 
gehauen im Mittel gefeßt, deſſen Höhe das ganze 
. Haupfgebälfe bedeckt. Weil die Säulen von der 
Wand vorfpringen, fo find zu beyden Seiten über 
das Gebälfe, Poftamenter mit Kriegsarmaturen 
gefeßet, und mit einem -fletnernen Dockengeländer 
zufammen gehangen. Die Nebenfchäfte ſowohl 
als die übrige glatte Wand und Säulen; find tnie 
Duaderfugen angegeben, nnd machen zufammen 
genommen die Breite des Thurmes aus. In 
der erſten Etage gehet eine nrit geraden Stürz bes 
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— Thuͤre —** die eine runde Verbachung 
mit Kindern befegt, befrönet, und noch unter ſich 
ein Wappenfchild zeiget. An beiden Seiten; find 
noch Blumengehenfe und Seitenfchnirfel neben den 
Gewaͤndern angefrhloffen, die bag Dockengelaͤnder, 
welches zugleich die Bruͤſtung abgiebet, ‚gut vers 
Binden. In der zweiten Etage fenfrecht darüber 
. ein. großes in ‚gedruckten Bogen gefchloffenes 
enfter gefeßet, deſſen fimple Einfaffung ohne 
Glieder vorjpringet. Die ſehr breiten Eckſchaͤfte 
durch beide obere Etagen, find durch quseinan⸗ 
der geruͤckte ſchwach vorfpringenden Leffern, die eine 
Fwifchentiefe haben, angegeben. Der Hauptfimg, 
der nicht allein bey dem Thurme fondern auch übris 
gen ganzen Seite fortläuft, hat noch unter fich 
ein Trageloth. Von bier an hebet fich der Thurm 
aus dem Dache mif einem Untenfage, Zocke und 
Gurtſims, auch -einigen Zenftern im Mittel mit 
ſchwach vorliegenden Schäften hervor, und ziehet 
ſich von ſeinen viereckigten Grunde durch ſchieflie⸗ 
gende triangulaire Flaͤchen in ein Achteck zuſam⸗ 
men, und erſcheinet von allen Seiten frei. Die 
erſte achtſeitige hohe Etage zeiget im Mittel 2 
Fenſter uͤbereinander, die die Treppe innerlich im 
Thurme und übrigen Räume erleuchten; und au 
den übrigen Seiten find die großen Zifferblätter 
der Schloguhr zu fehen. Ein befonderes Senfter 
gehet noch etwas niedriger nach dem großen 
Schloßhofe heraus. Statt des Simſes befinder 
fi) ein fleinerner auf Krayfleinen hervorragender 
geraumlicher Umgang, mit kupfernen Geländer 
eingefügt, Das fid an ſteinerne Poſtamenter 
ſchließet. Nun ziehet ſich dieſer Tarm- um ſeine 
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Höhe pyramitell fcheinend zu machen, etwas enger 
in Achtecfe zuſammen, welches denn feinen Ums 
gang fehr verbreitert. Die Höhe dieſes Stock⸗ 
werks zeiget auf allen 8 Geiten Einblindungen 
die mit Schild und Bogen wie lang geftreckte Ars 
caden auf Kampfern an den Eckfchäften ruhen. In 
diefen Schildern oder Vertiefungen find vierecfigee 
Senfter, deren jedes nod) ein rundes uber ſich 
hat, gefeßet, welche die Wohnung des Thurs 
mers und bie weiter hinauf führende Treppe er⸗ 
leuchten. Hier endet der darüber befindliche Sims 
den Thurm, ſoweit als er fteinern if: Das Dach 
darüber mit Kupfer gedeckt und grün angeftrichen, 
fchließet mit feinen 8 Kappen worinne runde Gens 
ſter mit mufchelförmigen Gewändern ftehen, an die 
darauf fiehende Laterne an. ie erhebet ſich 
auf einem Untölfage mit 8: Arcadchen und an Ecken 
angebrachten Schaͤften, und fräget ein Gebälfe 
über fich, wo flatt des Sriefes 8 im Feuer vergols 
dete große Kugeln die Carnieße tragen. Eine 
Einziehung einer birnförmigen Rundung ebenfalls 
mit 3. runden versierten Einfaffungen umgebes 
nen Senflern, mit einer fehr hohen Spille, ſammt 
feinem Knopf und Fahne, endigen diefes wuͤrklich 
fhöne Werk, welches man nicht ganz gothifch nens 
nen kann, fondern vielmehr eine dauerhafte Bauart 
ohne Säulen Ordnung. Die ganze Höhe des Thurs 
mes ift 1773 Ellen, und der Diameter beffelben 
uber dem fleinernen Gange 23 Ellen, welches, 
wenn man unten die Breite bey dem Portale bes 
trachtet ein ganz gutes Verbältniß darſtellet. Die 
Fahne felbft ift jeßt gar fehr verbeffert worden, fo daß 
man den Wind fo genau als möglich beſtimmen 
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kann. Unter ber Sahne ſelbſt find durch ein me⸗ 
tallnes Kreuz die Himmelsgegenden bemerfet, die 
son unten fehr genau koͤnnen geſehen werden, 
wenn die Fahne Abweihungen barzwifchen macht. 
Alles ſowohl der Knopf, Fahne und Spigen find 
fiarf im Wetter vergoldet. 

Nichts ift mehr übrig ald der Werterableis 
ter, mit den der Schloßthurm unter der glücklis 
hen Regierung unfers Durchlauchtigiten Aus 
guſts geschmückt ward. Ich will feine Befchaffens 
heit mit den eignen Worten des darüber gefertigs 
ten Inftruments erzählen.” — Weil der Schloß— 
thurm immer dem Donner ausgefeßf war (wie es 
denn nur in diefem Säculo 8 mal eingefchlagen**) 
fo fam ein gnädigftes Nefeript zu Verfertigung eis 
nes Wetterableiterd an Dberlandbaumeifter Exner 
und D. Zeiher *** Infpector des mathematifchen 
Sales, der mit Zusiehung des Artilleriefapitaing 
Harpeters das Phnficalifche beforgte, und zwar 
wie folget. — Die Fupferne Dberfpille des Thurms 
mit der Fahne bewürfte eine Anfaugung der eleks 
trifhen Materie : dieſe unfcehadlich abzuleiten, wur⸗ 
den 1775 u. f. 4 eiferne ı Zollftarfe Stäbe in ber 
Lage der 4 Hauptgegenden vom Hauptgeſimſe des 
untern fupfern Daches auf dag eiferne Thurmge⸗ 
länder herunter geführt und mit aus einander ges 
benden Gabeln aufgeſetzt, auch zugleich 4 derglei- 
hen eipene Stangen von obern bis zum untern 


* Der verdienſtoone D. Kruͤnitz hat in ſeiner Beſchrei⸗ 
bung davon einige Unrichtigkeiten vermuthlich durch falſch 
Be Nachricht — F 

170 20. 

a Man wird fich us Srribum nd bie ram 

druckſehler 1. 173. verbeflern, 


J 
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Dache in die Mittelgegenden des untern Dachs 
geführt und mit. kupfernen Gabeln befeftigt. Weil, 
aber das Geländer ein Achteck ift, folglich an den 
Eden das Metall durch) die fieinern Poftaments 
unterbrochen wird, fo wurden, um Lie Verbin⸗ 
dung herzuſtellen, 2 eiferne Baͤnder um jebes 
Poſtament oben und unten gelegt. Um aud) den 
Ueberfprung der Gewitfermaterie zu verhüten und 
fie almählig fanft abzuleiten, wurden in ber 
Schloßhoffeite 2 frumme Bügel nach entgegen ges 
festen Seiten laufend an das eiferne Geländer -ges 
führt, welche fi) in die unter dem Kragfteine des 
Thurmgeſimſes herumlaufende Stange verlieren, 
Auf der andern Seite nad) der Straße heraus vers 
binden fie ſich durch eine Gabelfrummung mitdem 
algemeinen Ableiter, der 15 Zoll ſtark ift, und 
an der Mitternachtfeite des gruinen Thors herun⸗ 
‚ter geführt unter einem ftumpfen Winkel in bie 
Schleuße läuft. Um den flillen Ausfluß zu beförs 
dern iff er mit 7 feharf auslaufenden -Spigen verz 
fehn, und wird von etlichen in die Mauer mit 3 
eifernen Spigen befefligten eifernen Trägern gehals . 
ten, auch zur Sicherheit ber dabeyſtehenden 
- Schweigerpoft und andrer- vorübergehenden mit 
hoͤlzerner Einfaffung bedeckt. Man hat 44 Centner 
523 Pfund Eifen, 4 Centner 69$ Pfund Kupfer 
‚dazu verbraucht, das der Hofſchloſſer Woͤhler 
lieferte. | 
In diefem Stande water ald S. Churfürftl. 
Durch. 1777 anbefohlen ihn zu erhöhn, welches 
auch 1778 geſchahe. Es berüfte nehmlich vom 
Febr. bis zum Junt der Maſchinen und Hofzimmers 
- meifter Ehriftian Gottlob Reuß den obern 
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Sl des Schloßthurms. Das Grundgeruͤſte 
ward vom ſteinern Gange 71 Ellen 7 Zoll hoch 
aufgefegt, und in 9 unterfehiedenen Geſchoßen, (that 
62 Ellen 16 Zoll) die weitere Ausruͤſtung big zur 
Etöfnung der Birne fortgeführt und das Holz mit 
Globen und Seilen durch eine in der Durchficht 
angebrachte Winde hinaufgezogen. Auf ein bes 
feftigtes achteckigtes Geſchoß ward. ein, aus 7 
viereckigten Geſchoſſen beſtehendes mit doppelten 
Wänden abgebundenes 32 Ellen 13 Zoll hohes 
Serüfte bis über die Windfahne des Knopfs ges 
führt: feine ganze Höhe vom fteinern Gange an, 
war 102 Ellen 10 Zoll, vom Landhorisonte an 
173 Ellen ı7 Zoll. Auf diefem Gerüfte ward die 
Windfahne und die 2 fupfernen vergoldeten Knöpfe 
abgenommen, bie Spindel nad) den Senfiothe new 
gerichtet, auch, um den großen Knopf zu erhöhn, 
ein eiferner Ring an fie getrieben. Auf einen an, _ 
Dern eifernen Ring ward ein Stern, welcher aus 
8 metallenen Spigen horisonfalauslaufend befteht, 
um den Lebergang der Gewittermaterie zu beförs 
dern, gefegt; wie auch die Stelle einer Windrofe 
zu verfreten. Die 4 längern Spißen gehen nad) 
den 4 Haupf undbie 4 Fleinern nad) den Mittelges 
genden. Die Fahne ift mit der Spike im Fluge 
5 Ellen 19 Z00 breit, und hält 4Centner 4 Pfund 
im Gewichte, 

Der fleine Knopf ward nicht wieder aufgefeßt, 
ſondern der hohe parabolifc) vertiefte, auf einen 
Kern gehende Eplinder läuft in eine 3 Ellen lange 
Spitze aus, und ift die Spindeldadurd) um 4 Ellen 

ı Z00 höher geworden, (nehmlid 6 Ellen ı7& 
30). Alles Kupfer daran ift fein vergoldet und 
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das Ganze 1778 am 26 Auguſt aufgeſetzt. Vom 
Knopfe * big zur Birne herab gehn eiſerne Schie⸗ 
‚nen zu ben 4 Xbleitern, und find mit ihnen vom 
der großen Kuppel bis zu dem fleinern Geländer 
verbunden. Die Koften dieſes Werks von 1775 — 
78 betrugeh 377 1 Thlr. 2 Gr. 3 Pf. — Die Höhe 
des Schloßthurms vom Landhorigonte big zur auf 
ferfien Spige hält 177 Ellen 18 Zoll, ift alfo 26 
Ellen 4 Zoll höher als der Fatholiche Hofkapell⸗ 
thurm mit feinem Kreuz, und 10 Ellen 7 Zoll 
höher als der Frauenthurn, folglich der hoͤch⸗ 
fte bey der Stadt. Nach Befchreibung des Thurms 
will ich verfuchen meinen Leſern einen Begriff 
überhaupt vom ganzen Schloſſe beyzubringen : ats 
chitecktoniſch würde ichs ohngefähr fo befchreiben. 

Das Schloß nimmt einen beträchtlichen Theil 
der Stadt ein, und liegt gegen Mitternacht 
nach) der Brücke und Churfürftlichen Hofkapelle, 
‚gegen Abend nach) den Zwinger, gegen Mits 
fag nach den Ehurprinzlichen Palais, und feis 
ne Morgenfeite verbindet fi) mit dem großen 
‚Stallgebaude. Wegen feiner beitändigen Veräns 
‚derungen ift es ſchwer eg unter einen gewiffen Ges 
ſchmack der Baukunſt zu bringen, weil fich diefer 
bald verbeffert bald verfchlimmert hat: daher vers 
fihiedene Theile noch gothiſch find, andere hinges 
gen einen italienifchen Geſchmack zeigen, fo wie 
auch die Schloßhöhe feldften an einigen Orten aus 
3. und an manchen, wo Auffüge und Giebel bes 
In Knopf ward die Vermählungemedaille von 1769, 
an Münzen ı dopvel, ı einfacher Auguftdor , 1Saͤchß. 


Ducar. ı Spec. ı Guld. und 3 churfl. ſaͤchſ. Kunfer 
a gelegt, neh denen. von 1676 vorgefundenen Mn 
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fiedlich, aus 4. Stockwerken beſtehet. Gleicher⸗ 
geſtallt iſt es ſchwer ſeine Grundfigur, weil ſelbige 
nicht die regulairſte iſt, zu beſchreiben. Wir wol⸗ 
len daher ſo viel als moͤglich der Seiten, Eingaͤn⸗ 
ge und des Einſchluſſes ber Höfe, gedenken, dars 
aus denn ein ohngefehrer Schluß zu machen ſeyn 
Wird. Der Haupteingang ift auf der Schloßs 
gaſſe, wo felbiger in einer herausgeruͤckten Vorlage 
von 3. Fenſtern hinein gehet, die 2. Etagen hoch 
und mit einem Dockengeländer und Altane bedecket 
if. Die Einfarth zeiget eine große Arcade mit 
bäurifhem Werfe und Wölbfugen, darüber ſtatt 
des Schlußſteines ein Pelican wie er feine 2 Jun⸗ 
gen mit feinem Blute nähret, (ein Einnbild auf 
des Landesherrn Liebe für feine Unterthanen) ges 
feet if. Sjederfeits ftehen neben felbigen Thora 
wege 2. dorifche Säulen ebenfals mit Duaderfus 
gen verfeben, und mit einem dorifchen darüber 
weglaufenden Dauptgebälfe befrönet, wo in allen 
Zwifchenweiten der Drevfchlige Loͤwenkoͤpfe anges 
bracht find, WUnfpielung auf die Tapferfeit des 
gandesherren. Ueber dem Simfe befanden ſich 
ehedem 4 Figuren zu beyden Seiten des im Mittel 
fiehenden gefuppelten Fenſters mit einem Tronton, 
bie aber weil fie ausgemitterf, abgehoben worden 
find.” Die übrigen 4. Fenfter, die ſowohl in der 
untern alg obern Etage an den mit Ortſteinen ums 
gebenen Eckichäften ſtehen, find ebenfals mit 3, 
eigen Verdachungen bebedet, 

* eher den Statuͤen eine Gallerie mit einen Thürgen, 
aufdeffen Spiße fich Die Gerechtigkeit zeigte. 1725. abgetras 
en und zu Dem noch vorhandenen Gebäude aptirt. Bey 


iefer Gelegenheit gieng auch der Kaiſer, ein. Gefängniß 
unter der Gallerie verlohren. | 
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Diefer Haupteingang ift mit der Schweizer⸗ 
Garde beſetzet; dadurch gelanget man in gerader 
Linie in den ſo genannten kleinen Schloßhof 
Und noch in der fordern Spannung fuͤhret gleich 
von dem gewoͤlbten Eingange rechts, eine kleine 
Gallerie nad) der großen engliſchen Treppe, wo⸗ 
von unten mehreres. Vorbefagter. kleiner Schloß 
hof verbindet fich mit einem Seitenflügel des gro⸗ 
fen. feiner -Bogenftellung: auf Säulen ruhend ge⸗ 
gen über,’ wo ſowohl im erſtern als letztern fchöne 
Portale die Eingaͤnge ausmachen. Der gegen 
den kleinen Schloßhof iſt mit 2 vorliegenden Schaͤf⸗ 
ten umgeben, die mit den Kaͤmpfern des runden 
Thorweges durchfchnitten find. Ein ſchoͤnes Haupt⸗ 
gebaͤlke bekroͤnet dieſes Portal und ſtatt des Schluß⸗ 
ſteines iſt ein großes Schild in Stein gehauen mit 
einer Inſchrift: Tehoua vexillum meum, wo⸗ 
ruͤber ein Kuhrhuth geleget iſt, welches deutlich 
George 2. verraͤth. Oben darüber: befindet ſich 
noch ein, fehr fchön in guten Geſchmack gefegtes 
Fenſter mit 2 nebenftehenden ordinairen, in einer 
fehr hohen runden Einblindung Won’ bier ge⸗ 
langet man in eine gewölbte Durchfarth mit Gur- 
ten und Nofetten verzieret, two man zwiſchen den 
Schaͤften den Antritt der großen Treppe, da die 
hohen Herrfihaften inund aus dem Wagen im Trock⸗ 
nen abfteigen können, ſiehet. Links zeiget fid) der 
Eingang zuder Hofmarfchalls Erpedition. Das 
andere Portal, gegen den großen Schloßhof 
ift ebenfalg fehr artig ; denn eg fchließen zu beyden 
Seiten .gefuppelte freyſtehende dorifche Säulen die 
Arcade mit ihren flatt des Schlußſteines befindlis 
chen großen Wappen ein, worüber der Haupt⸗ 
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fimd verfröpfet if. Darauf find auf Poſtamen⸗ 
tern Statuen geftellet, Herkules und Minerva, 
die dag eiferne Brufigeländer des darüber lebens 
den Austritteg verbinden. Auch ift die Austrits⸗ 
thüre in dem beften italienifchen Geſchmack mit 
Fronton und Seitenzierden angegeben, und mas 
het mit dem untern Portale eine fehöne architeckos 
uifhe Compofition. Diefes Portal führet nicht 
in Mittel des großen Schloßhofes, fondern fteht 
nahe an dem zur rechten Hand befindlichen Schloß; 
flüge. Was den großen Schloßhof betrift, von 
fo geraumer Weitedaß er auf 1000 Perfonen faßt, 
fo ift diefer eine rechtwinflidhte oblonge Vierung; 
in deren 4 Winkeln die Wendeltreppen in reich ver; 
zierten Thuͤrmen angelegt find, die fi) unten 
mit einem Unterfage und den Eingangsthüren ans 
fangen, und ſich durch hohe Pilafter mit Poſta⸗ 
mentern auf dreyen Seiten, (die über undüber 
mit halb erhabener Arbeit und befonderg fehr reich 
im Frieſe verzieret find, ) ‚erheben; auch endlich 
fi in einer cunden Thurmetage mit einer Kuppel 
und Thurmfpige endigen. Zwiſchen den Pilaftern 
find die Fenfter eingetheilet, welche die Wendel 
treppen erleuchten. Gie laufen mit ihren Stür- 
jen und Sohlbänfen in einer Spiral Linie parallel 
mit den Treppen herum, und find an fich felbft _ 
gothiſch verzieret. Alle 4. Thuͤrme befigen viele 
Decoration obgleich“ nicht in jeßigen Geſchmack, 
find aber dennoch meifierhaft gehauen, befonderg 
die 2. ander Echloßthurmfeite, weldye über dieg 
reicher als die übrigen find. Alle die 4 Anfichten 
zwiſchen den Thuͤrmen find nicht gänzlich in ber 
Eintheilung der Senfter , (die groß und. mit geraden 
8 


‘ 
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Stürzen, theils glatten theild verzierten Gewaͤn⸗ 
dern umgeben) aud) eben fo wenig in ihrer Höhe, 
einander gleich; denn die eine fehmahle Seite zeis 
get ned) die alten verzierten gothiſchen Giebel, 
und die gegenüberftehende ift ſchon durch die neuer« 
liche Veränderung des Schloffes mit einem Manz 
fartens Dache verfehen. Die lange Hauptfronte 
- mit ihren im Mittel befindlichen Schloßthurme, 
(der ſchon oben befihrieben ift,) geiget eben dieſe 
Veraͤnderung, undiftdaher die regulairefte. Ein 
Mitrelvorfprung von 5 Bogenfenftern fpringet hers 
vor, wo im Mittel des untern Stoceg eine Aus⸗ 
farth mit einem Portale gegen die Churfürfliche 
Hofcapelle zu, gehe. Die Bögen ber erſten 
Etage gründen fi) auf furzen Säulen, tie in 
den zweyen obern, darauf fi) alsdann wiederum 
in der dritten Etage freyftchende Säulen erheben, 
die das alda befindliche Kupferdach mit ihren Ges 
bälfe unterſtuͤtzen. Sie zeigen durch alle ihre 
Defnungen die Communtcationsgänge der Schloßs 
etagen vor dem Thurme vorbey, wo man, wie 
oben erwähnt, alle die Ruͤckwaͤnde mit biblifchen 
Gefhichten im guten Stil frefco gemahlet erblicket. 
Der erſte Gang hat ein ſteinernes Bruftgeländer, 
das in balb erhabener Arbeit ebenfalls geiftliche 
Hiſtorien gut gearbeitet darftellet, und die zwey 
übrigen find mit Geländerdecen zwifchen ben Säuz 
len gefchloffen. Das Mittel im Dache macht bes 
fagter Schloßthurm, der bier mit einigen Fen— 
fern, Zifferblatte der Uhr, und den erflen Um; 
gangsgelander fich heraus hebet. Oben gedachte 
Ausfarth gehet durch diefe Vorlage, durch ein mit 
Gurten verfehenes hohes Gewölbe zu dem fo ges 


\ - - 
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manten grünen Shore heraus. Um num zu 
den außern Anſichten des Schloffes zu gelans 
gen, wollen wir den Leſer an dag der Bruͤcke 
gegen über liegende Schloß-oder Georgen 
thor ftellen, und um dag ganze Schloß nad) jeder 
Seite insbefondere rings herum führen. Diefeg 
Thor verbindee mit feiner Durchfarth die darauf 
ftoßende Schloßgaffe, und zeiget eine Arcade mit 
Schaͤften, darauf der Eirfelbogen mit ausgehohl⸗ 
ten Gliedern ruhet, und mit Muſtern verzieret 
if, wo im Mittel fiatt des Schlußfteineg eine Runs 
dung mit einen Todtenfopfe und Knochen gefeget 
ift; eine Zurücerinnerung des furz zuver erfolgten 
Abfterbens feiner Gemahlin, der zum Andenfen ihn 
Herzog George 1534 am zten Stockwerke feßen ließ. 
ſWeck ©. 25.b. 27.b. Zu beyden Geiten 
eben ein Paar gothifche Säulen, die fid) ein und 
auswärts bauchen in Geftalt eines Altarleuchterg, 
ſehr veich verzieret an eben dergleichen vierfantis 
gen Schäften. Sie tragen ein Gebälfe das zu 
gleicher Zeit eine Austrittsplatte, mit vier ſtarken 
Conſolen unterftüugt, abgiebet. Diefen Austritt 
umfchlieffet ein in Geftalt der Schreiberzüge ges 
ſhlungenes eilernes Geländer. Die Anficht der. 
Sorderfronte ift 7 Senfter, davon fpringen tiebe; 
rum mit diefem Thore 4 hervor. Zwey führen in 
Geſtalt der Arcaden auf den Austritt mit Glas; 
hären , ‚weil bier die Churfürftlichen Wohnzimmer 
liegen *. Bon bier ſchwenket ſich rechts eine Fleine 


. tock wohnen Sr. Durchl. der Churfürft 
u —— Durchl. die Churfuͤrſtin: daher sieh 
auh die Wachtparade vom Juͤdenhofe gemeiniglich hier 
soeben durchs Schloßther. 
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Fronte vom 8 Fenſtern im rechten Winkel ein, 
und verbindet eine lange gerade Anſicht von 3 L 
Zenfiern, bey det Ehurfürftl. Hoffapelle, wo 
ziemlich im Mittel der Schloßthurm ſich erhebet, 
und auf der einen Seite wegen oben erwähnter 
Erhöhung des Schloffes eine ganz neu darauf ges 
fegte feine Etage zu fehen iſt. \ 

Die, lange Seite, wo ber oben befchriebene 
Thurm ftehet, hat an ber Ede gegen Abend ein 
kleines; Eckriſalit von 1 Fenſter Breite, und fpringt 
ebenfalls ein Fenfter vor, dag oben mit einem Als 
tane und fleinernen Geländer bededet ifl. Ders 
muthung eines. hier gewefenen Thurms. Wenn 
man nun um felbige Ecke, das grüne Gewölbe 

genannt, herum gehet, fo ftellet fi) wiederum ei⸗ 
ne lange Anficht, an dag Ehurfürfil. Ballhauß 
anfloßend, von 19 Tenfter dem Auge dar, wo 
ebenfalls über den drey Stockwerken die neu auf 
geſetzte Kleinere Etage ſchon angefangen, an’ einen 
Giebel anfchlieffet, wo fie weiter Fünftig fortlaus 
fen wird. Am Eude deffen fiehet man noch einen 
dergleichen altgothifchen Giebel. ine Fleine 
Thuͤre nahe an dem Edrifalitte mit einem Daͤchel⸗ 
chen bedecket, und einer Freytreppe, führet in dag 
fo genannte gruͤne Gewölbe. Hinter dem Ball 
hauſe ſchwenket fich wieder. diefer Tlügel ein, wo 
' ein Heiner Schloßhof, nebft dem Haupteingange 
in die Hofapotheke liegt, Eben hier ift der Ort, 
wo ehedem die alten Ehurfürftl. Wohnzimmer ge- 
wefen find, dag erhellet noch aus den hier liegen; 
den großen Säten mit Oberlichtfenſtern (bie ſchoͤ⸗ 
ne Plafonds zeigen, welche aber jetzt nur zu ei⸗ 
nem Durchgange gebraucht werden) und aus der 
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artigen Kolonnade, die man noch unten erblicet, 
Beil diefer Theil zu Holgplagen und andern Bes 
quemlichfeiten beftimme ift, fo hat man ihn nidyt 
weiter zu verfchönern gedacht. Die Ecke, bem 
Ehurprinzlichen Palais gegen über, befteht aus 
unterbrochnen alten Gebäuden, deren Fenſter zur 
Hofapotheke * gehörig; wo noch in einem Fleinen 
eingehenden Winfel eine Treppe auch Außerlich in 
felbige führef, die als ein Erfer auf einer freyſte⸗ 
benden tosfanifchen Säule ruhet. Noch einige in 
verſchiedenen Geſchmack angebene altgothifche Ges 
baͤude führen längft Dem Taſchenberge hinunter, 
alle mit zum Schloffe gehörig, und von Hofperfos 
nen bewohnt, worunter auch die Churfürftliche 
Sanditerep mit begriffen. Im Mittel diefer 
Gebäude liegt ein ſchoͤnes Haus, dag ebenfalls mit 
sum Schloß gehört, worein der doppelt übereins 
ander fiehende Communicationsgang vom Churs 
prinzlichen Palais über die Gaffe führer. Diefes zeich⸗ 
net fich befonders wegen feiner Negularität und 
guter Bauart aus. Es ift 7 Fenfter breit, woran 
ein wohlproportionirter Erfer mit Pilaftern und 
Nebenfchäften, das Mittel macht, drey Stockwerf 
Höhe, wo bie Etagen mit Gurtfimfen durchs 
(huitten find.. Das letzte diefer Gebaͤude, dag 
Eckhaus, verbindet den Fafchenberg und die 
Schloßgaſſe, wo ebenfalls einzelne nebeneinans 
der ftehende Gebäude, die Schloßſeite von diefer 
Straße, hinter dem einzigen bier ſtehenden Bürz 
gerhaufe, das Erhardifche genannt, vereinigen. 
Noch ehe man an das anfangs befchriebene Schloß: 
thor gelanget, fiehet eine kleine Sronte von drey 


* ihre innere Befchreibung kommt weiter hinten vor, 


» 
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Kenftern, die man das Weiſenfelſiſche Palais 
nennt; und hier erhebet fi) eben der Vorfprung 
vorbefchriebenen Schloßportales, der neben ſich 
wiederum eine fleine Vertiefung von einigen Fen⸗ 
ſtern zeiget, welche die große Treppe erleuchten. 
Nun gehet dag Schloß in gerader Linie von 14 
Senftern big an die Duer»Anficht auf bie 
Schloßgaſſe im Mittel zutreffend, for. Dieſe 
Dueranficht, durdy welche das Schloßthor hins 
durch gehet, ift eine Bogenftellung von fünf Arca⸗ 
den, davon bie Mittellte die Größte, und den 
Durchgang zum Schloßthore macht. Toſcaniſche 
Pilafter find darzwifhen an den ſchmahlen 
Schaͤften gefeßet, und über diefe lauft ein kleines 
Hauptgebälfe mit einem darüber gefeßten Altane 
und fieinernen Bruftgeländer, der, um nicht durch 
des Churfürften Durchl. Wohnzimmer, die mit 6 
Arcaden dahinter liegen, zu gehen, das Canzeley⸗ 
gebäude mit den Antiſchambern des Schloffeg vers 
- bindet. Die zweyte obere Etage umgreifet eben; 
falls ein freyer Altan, der aber nur von Holz 
mit hoͤlzernen Hrüftungen umgeben hervor raget, 
und zur Bequemlichkeit der Zimmer Ihro Chur- 
fürftl. Durchl. dienet. Diefer Fluͤgel ftößet an dag 
Stallgebaͤude wiederum an, woſelbſt er gegen 
Mittag auf die Reitbahne mit 6 Fenſtern hers 
aus gehet. Aus diefer Herumführung erheller, 
deucht mir deutlich, daß diefes Echloß fehr ges 
raͤumlich und eines der größten in Deutfchland ift*, 
Jetzt zum Annern des Schloſſes zurück! — 
So wenig empfehlendes fuͤrs Auge auch dieſes 


* Geine ganze Peripherie mit allem Zubehör, be a 
über 1300 gemeine Schritt tte. ———— 
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weitlaͤuftige Gebäude mit ſeinen zwey Flügeln Auf 
ſerlich hat, da beſonders der groͤßte Theil hinter 
der Hofkapelle verſteckt liegt; (Auguſt II. hatte des⸗ 
wegen zu Aufbauung eines neuen 8 Millionen be; 
fimmt, ftarb aber vor der Unternehmung) fo fins 
det man doch im innern Schloffe felöft alles was 
nur prächtig genannt werden fann. Es iſt fürdie 
Feder ganz unmöglich, die Pracht der Eäle, ber 
Möblen, der Mahlereyen, des Eilbergefchirre und 
andrer Kofibarfeiten zu befchreiben: Kaum faun 
man nod) wag hinzuwuͤnſchen. Man muß eg felbft 
ſehen um e8 su glauben; und dann Kenner genug 
fepn um zu erffaunen. Wenn ich auch von der 
reichen Silberfammer * im’ Echloffe felbft,- wo 
goldne und filberne Service von unfchäßbaren 
Werthe aufgehoben werten, wo frepfichende fils 
berne Schwenkkeſſel zu goo Mark, Vaſen und ans 
dre Gefähe zu 600 Mark ftehn, nichts fagen woll; 
te, bie durch ihre große Menge jedes Fremden 
Aufmerkſamkeit blendet und in Verwunderung feßt, - 


 * Bey der Gelegenheit will ich einen Irrthum von 1. 
116. verbeffern. Man benahrt nämlich bier noch das 
srofe Mefler aus dem Kampement auf, mit dem man je; 
nen Miejen von Butterzopf serfchnitt, Er ward auf einen 
10 Ellen breiten Magen von 8_Pferden gezogen, ine 
— — gebracht, war 6 Ellen (und 4 und J halbe 
reit) mit 82 Schock Eyern (A 60) und ı Tonne, Butter 
eingemacht. Der alte ‚Winzenberger befingt fie fo: 
Ein runder Thurm auch zu der Frift 
an der Eilber Kammer gebamt ift 
zierlich erbamt, mit Kunfer gedeckt 
grün angefiriechn, fiebt munter und keck. 
Sie beichließt eigentlich nur das gemöhnliche tägl.-Servis 
te von des Churf. Tafel: das prächtige Serviee, wenn 
große Feſtins find, bewahrt das grüne Bewölbe, das, 
benn es auch nicht 40. Millionen, wie des Schach Thas 
Nas Zoulikans in Perſien, am Werth beträgt, doch aufs 


krordentlich reich iſt. 
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ſo iſt doch die Pracht der Paradezimmer, der 
Audienzſaͤle, des Spiegel⸗ und Porzellainzim⸗ 
mers ꝛc. immer noch ſo groß, daß man in Peru 
"zu ſeyn glaubt, oder, wenn dieſe Vergleichung ans 
ftändig genug wäre, in einem Feenfchloffe, wie es 
ung Dichter von wielandifcher Schöpfungsfraft 
machten. Wie prächtig find 5. E. die 9 Fuß ho; 
ben und 7 Fuß breiten Spiegel, die großen fünftlis 
chen viele 1000 Thir. feftenden Uhren, vortreflichen 
Sifche, die mit den feinften Porcellan garnirten 
Buͤfets? — Doch ich muß nad) der Drdnung 
gehn und Das Korps de Logis nad) feiner Lage 
angeben, ehe ic) einzeln diefes oder jenes aus⸗ 
bebe. 

Zuerft alfo unten neben ber Einfarth find bie 
Wachſtuben der Schweizergarde, welche den 
Hleinen und größern Schloßhof * beſetzen, (die 
innere Schloßwache beforgt die Garde duͤ Corps) 
und des Thorwaͤrters Wohnung. In dem fleis 
nen Schloßhofe liegen links die Hofwirth⸗ 
fchafts» Erpeditiones, die Silberfammer mit 
ihrer Erpebdition. Im Mittel der Eingang zu der 
Cammer Ereditcaffe. Unter dem Eingange nad) 
dem großen Hofe die Hofmarfchallamts- Erpes 
diton, die ihre Fenſter, fo wie die CammersEres 

* An diefem Schloßhofe befand fich 1759 vom ı. Gept. 
an der Fönigl. Preuß. Echag a 9 Millionen und das Ars 
chiv unter den geh. Krieger. v. Zinnow und Blefman, 
und v. Borck in Munitionswagen aufgepackt, von 150 
Mann Wache gedeckt; hier ward auch der Preuß. Oberſte 
von Zofman durch feinen Kapitain von Sydow erichoffen, 
weil er ihn befahl mit feiner Schloßwache die an der ka— 
thol. Kirche poftirten Kroaten anıngreifen, und als er fich 
weigerte, ibn mit dem Degen in die Hand blefirte, auch 


ein Piſtol auf ihn abſchoß. Er lebte noch 5 Stunden 
nach einem vierfach erhaltenen Schufle. Ä 
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ditraſſe nach dem großen Schloßhofe hat. In der 
langen bier gegen über liegenden Thurmfronte, bes 
findet fich das Cabinets Archiv, auf der ſchmah⸗ 
len Seite links, dag grüne Gewölbe, und rechts 
gegen über die Küch- und Kellerfchreibereien, 
wovon leßtere ihre Senfter nach der Churfürftlichen 
Hof⸗Capelle zu heraus haben. Die Küchen nebft 
Zährgarten, wo die Vorräthe zur Küche aufbes 
wahret werben, geben mit ihren Fenſtern, weil 
biefer Flügel fich mit der Schloßgaffe verbindet, 
auf felbige heraus. In den fleinen Höfen hinter 
dem Ballhauſe liegen die zur Apothecke gehörigen 
Gewoͤlber, ingleichen der. Hofbecfer; dabey find 
durch eine befondere abgefchnittene Fleine Hofe 
mauer die Holzplaͤtze, wo die Fenfter von den 
Cammer Archiv mit außerordentlich ftarfen eifernen 
Gittern verwahret, zu fehen find. Es wuͤrde zu 
weitläuftig fallen , alle die zum Schloß gehörigen - 
Abtheilungen, die in diefem Unterſtocke fid) befin« 
‚ ben, zu befchreiben. 

Die große englifhe Treppe führet ung alfo in 
die obere Haupt» Etage; Selbige zeiget zu Ans 
fange einen mit Bögen und Scäften gewölbten 
Vorplatz, wo bey dem Antritte linker Hand eine 
fleinerne Statüe, die Gerechtigfeit, geſetzet iſt. 
Diefe Treppe, ob fie gleich nicht doppeltift, hat dens 
noch) ein großes Anfehen, weil ihre Stufen ſehr 
breit und lang find, fie felbft. aber durch große 
Nuheflegen unterbrochen wird. Sie führet auch 
gleich in die obere 2te Etage, wo man an ben 
Schaͤften jonifche Pilaſter angebracht fiehet. Sie 
fl mit einem fteinernen Dockengeländer umgeben, 
und mit vielen prächtig. gearbeiteten Laternen, fos 


a 
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wohl an Wänden ald auf Poftamentern mit ſchoͤ⸗ 
nen Anfchwüngen, zur Abendzeit herrlich erleuchtet. 


Wenn man bie erfte Treppe hinauf kommt, fo gets 
get fich bey dem Austritt bderfelben ein großer 
Vorplatz bey der Gallerie, wo die Bedienten 
anderer Herrfchaften, wenn bey Hofe große Cour 


iſt, ihren angewiefenen Plag haben, von dem 


man auch durch Gänge bis in die Churfürftliche 
Syofcapelle gelangen fann. Ingleichen fiehet. man 
die erfte Eingangsthüre zum fteinern Gardefale, 
100 die reitenden Trabanten ein ftarfeg Commando 
Wache fielen, wovotisdie Poften vor bie übrigen 
Zimmer abgegeben werben. Diefer Eaal ift in 
friegerifchen Gefchmack mit Tropheen von Waffen 
in halb erhabener Arbeit gezieret, und bie Mahles 
rey dazwiſchen grün und grau angegeben, fo wie 
das Erhabene von der Verzierung, flaffieret iſt. 
Artige Simfe vertiefter Füllungen geben felbigen 
ein ernfihaftes Anfehen. Drauf folgen 3 mit ges 
würften Tapeten ausgefchlagene Antiſchambern, 
100 fich täglich die Hofkavaliers zur Kour verfammeln. 
Die letztere führt unmittelbar im großen Audienz- 
fal, der mit. der feinften Pargveterie verfehn mit 
rotbfamtnen, goldbefeten Treffen, fo wie der 
Baldachin ſelbſt fuͤrſtlich prangt. Die Wände 
ſchmuͤcken ſilberne Wandleuchter; marmorne Tiſche 
mit vergoldeten Conſols geziert, weiſen das koſt⸗ 


barſte Porcellan auf und bezaubern den herumirren⸗ 


den Blick, der nicht weiß wo er ſich feſt heften 
ſoll. Seine Fenſter find von geſchlifnen Glas, ſehr 


hoch in Ovalbogen geſchloſſen, und gehn in den ſtum⸗ 


pfen Winkel gegen die Hoffapelle heraus. Zur rechten 
Hand des Thurms liegt die Churfuͤrſtliche Haus⸗ 


J— 
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kapelle mit koſtbaren Plafonds und ſilbernen Vaſen 

teichlich verſehn. Der Audienzfal führt rechts in 
das Churfürftliche mit gründamafinen Tapeten, 
prahtigen Uhren und andern unbefchreiblichen 
Kofibarfeiten, prangende Sonferenzzimmer, web 
ches Eingang ins Schlafjimmer giebt, wo ſich 
ein großes grimdamafines reich mit goldnen Trefs 
fen hamerirtes Bette befindet: die Tapeten find 
tie im vorigen Zimmer. Bon da geht man in 
ein geheimes Kabinet, ingleichen in die Churs 
fürliche Handbibliotheef, Billardzimmer und 
in daß to genannte Drechfelfabinet, aus dem 
eine Kommunicationgtreppe in die zte Etage anges 
lest if. Alle diefe Zimmer bangen im guter Vers 
bindung zufammen, und ein Kommunicationggang 
bey den Audienzſale führt in das Churfürftliche ges 
heime Kabinet unter dem Schloßthurme. 

Da, wo die englifche Treppe des erſten Stocks 
endigt, ftößt eine lange fteinerne Gallerie rechts 
und linfs entgegen, die nicht nur zu ben Zimmern 
Ihro Durchlaucht. ſelbſt, ſondern auch zu den 
durchs Schloß uͤber die Gaſſe angelegten Kirchgan— 
ge, und von Da aus zur geheimen Kabinets- 
kanzley, deren Archiv gleich darunter im Erdſtocke 
ift, führet; links geht der Weg nad) den Zimmern 
der Föniglichen Prinzefiinnen, (die zwar jegt 
größtentheils unbewohnt, jedoch aber fehr gut 
möblirt und völlig zu Wohnzimmern fertig find,) 
wie auch zu den leerfichenden Zimmern beym fo 
genannten Baͤrgarten und den Kommunicafiong; 
sangen nach den Tafchenberggaffen = Valais. 
Eine Menge nur befagter Zimmer innerhalb des 
Schloffes nach dem Zwinger zu, bis ans Balls 
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hauß bewohnt Prinzeſſin Eliſabeth K. H. und 
die uͤbrigen gegen die kleinern Schloßhoͤfe, obgleich 
ſehr ſchoͤne Zimmer und geraume Säle darunter 
find, dienen, wie ſchon geſagt, nur zu Kommunica⸗ 
tionsgaͤngen, in das Churprinzliche Palais. 

In der 2ten Etage, der engliſchen Treppe ges 
genüber, flößt man auf die Prinz. Kavierifche 
Garderobe, fo dann nad) Endigung einer langen 
Gallerie und Trabantenfals auf-die Wohnzim—⸗ 
mer befagten Prinzens, die jeßt, obgleich völlig 
betwohnbar, und möbliert, leer ftehn. hr Ende 
fiößt unmittelbar an den fo genannten gemablten 
Sal Ihro Churfürftliche Durchlaucht, und an 
das Speife oder Tafelzimmer, was taͤzlich von 
der hohen Durchl. Herrfchaft gebraucht wird. Es 
tft mit rothen Damaſt ausgefleidet und giebt einen 
Ausgang auf den überm grünen Thore befinds 
lichen mit Jalouſien verfehenen Gang, der bie ans 
Ranzlengebäude reicht. Zwey andre große Thuͤ⸗ 
ren biefes Speifesintmers fuhren eine in Ihro der 
Ehurfürftl. Durchl. Garderobe, die andere in 
dero Audienzzimmer, welches mit einem koſt⸗ 
baren rothfamtnen mit Goldchamerirten Dais, (fo 
find auch die Tapeten, welche flatt der Leiften 
goldne Treffen und allerhand Boiferie haben) 
pranget. Aus diefem prächtigen Zimmer komme 
man ins Spiel oder Bifitenzimmer, deffen Aus⸗ 
fiht auf die fleinerne Elbbrüce gebt. Koftbare 
Gemälde von den berühmteften Meiftern, buntges 
blumte Tapeten von Atlaß oder Turinifcdye Tapeten 
zieren diefes Zimmer. Rechter Hand von dieſem 
nad) der Reitbahne ober Gewehrgallerie ift ein 
Blaulaquirtes Spiegel oder Puderzimmer,, lin 
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fe Hand aber das Schlafzimmer, wo 2 an 
inander gefegte gründamafine reich ſchamerirte 
Betten ſich finden, die zufammen ein Bette a la 
Grec vorftellen mit gleichfarbichten damaftnen Ta 
veten. Unter anderen foflbaren Möbeln ftralt eine 
‚prächtige goldne Toilekte hervor, und ein fehr ho⸗ 
bes aus porzellanen Blumen von natürlichen Zar: 
ben verfertigted Bouquet. Die Augficht des Zim⸗ 
mers geht auch) nach) ber Brücke. Endlich kommt 
man in.dag grünladirte mit vergoldeter Boiferie 
überaus reich verzierte Porzellanfabinet, das 
mie den ausgefuchteften Figurn auf vergoldeten 
Konfolen rings an den Wänden herum recht königlich 
pranget. Prächtige Kannapeed und Bergeren von - 
dem reichfien Zeuge bekleidet, an den vergoldeten 
Geſtellen Eofibargemahlte porzellane Schilder fi 
befinden, erheben die Pracht diefes Zimmers über 
allen Vergleich, Es liegt im Mittel unter dem 
Schloßthurme. Verfolgt man feinen Weg aus 
dem gemahlten Sale weiter, fo trift man einen 
neuen geräumigen mit gewürften Tapeten, vielen 
Krontruͤmeaux und Wandleudytern reichlich gesiers 
ten Sal, (Spielzimmer) wo Sonntags dag ges 
wöhnliche Apartement oder Spiel gehalten wird, 
Bon da aus freuen fi) Kenner das alles übers 
treffende rothlacfirte Buͤfet, und das an ganzen 
Wänden auf Konfolen nad) dem beften Geſchmack 
aufgefegte Saͤchſiſche feinfte Porzellan zu betradys 
ten, dag über alle Erwartung if. Gemeiniglich 
heißt es das Porzellainzimmer. : Dann folgtein 
großer ebenfal® mit antik getvürften Tapeten, 
ausgefchlagener Paradeſal, wo Gefandte Aus 
dien; haben, bey Landtägen die Vorträge und Ab⸗ 
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fchiede ertheilt, und zur Karnevals Zeit die gros 
Ben Hofbälle gegeben werben. Hier find die bes 
rühmten Tapeten die Aleranders Thaten vorftellen,. 
Man muß gleich) darzunehmen den mit rothen - 
Samt möblirten Eckparadeſal, deſſen Tapeten 
ftatt der Leiften mit goldnen Treffen befegt prangen, 
In ihm iftder koſtbare rothſamtene mit goldenenTrefs 
fen und Sranzen geſtickte Baldachin, worunter 
die Durchl. Herrſchaft bey anfehnlihen Feſtins 
fpeifet; daher er aud) der Speifefal heißt. Ans 
bere Koftbazfeiten in ihm will ich jet nicht anfühs 
sen. Nach der Seite der Hauptwache folgen 2 
Mitteljimmer, worinne foftbare Gemählde an 
famtnen und reich gewuͤrkten Bändern aufgehänge 
ung hier etwas verweilen heißen. Gie find von 
der Meifterhand eines Sylveſters, und bilder: 
den Raub der Proferpine und die Verwande⸗ 
lung Acktäons ab, Im großen Paradesimmer. 
finden ſich 12 andere von ihn aus dem Ovid, 
und im Audienzfal hat er den Plafond gemable, 
Befonders angeführt zu werden verdient Der Ab⸗ 
ſchied Auguft 3. als er auf Reifen ging. Der Koͤ⸗ 
nig Auguft 2. verweißt ihn an Pallas und Merfur, 
binter dem Prinzen fteht fein Dberfihofmeifter, dem 
die Vorfichtigfeit mit ihren Glaſe zur Seite ſteht: 
etliche Genien halten ihm die Geographifchen Kar⸗ 
ten vor, durch welche des Prinzen Reife beftimme: 
war. — Der kleinere Sal ift mit den Schlach⸗ 
ten bey Hochftädt und Malplaquet tapeziere 
und hat eben fo ſchoͤnes Möblement an Spiegeln, 
Uhren Wandleuchtern und Foftbaren Tiſchen. Zwey 
andere Zimmer finden fich endlich auf derandern 
Seite des großen Audienzfalg, die überhaupt zus 
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fammen Paradeſaͤle heißen, ob ſich gleich das 
RNdienzgemach durch feine Tapeten, reiche Bros 
derie, außerordentliche große Spiegel, . filberne 
Bandleuchter, Tifche Schwenffeffel, Gveridong 
md andere Koftbarfeiten von unfthäßbaren Werth 
befonders auszeichnet. Um nur Eins zu nennen, 
fo find 4 aroße Gveridong da, jeder zu 471 Marf, 
one. 12 andre etwas Lleinere. In dem fernern 
Raume diefer Etage findet fi) eine fleinerne Treps 
pe, welche wenn man fie paffirt gleichfam einen 
neuen Theil dieſes großen fehenswurbigen Schloß - 
ſes darzuftellen fcheint. Es zeigen fid) erft 3 Zim⸗ 
mer, deren Fenſter nach dem Holzzwinger oder 
Bärgarten heraus gehn, alle wohl eingerichtet 
und gut moͤblirt. Auf der andern Seite liegen 
die Prinzl. Albertifihen Zimmer, deren 5 mit 
eben der Pracht, mie im ganzen Schloße gewoͤhn⸗ 
lichen, möblirt find.  Diefe Zimmer führen wiedes 
rum herum zur geoßen englifchen Treppe. | 


In der dritten Etage ift durchgängig, aud) da 
wo fie noch nicht aufgefegt, fondern die hohe uns 
tere Manfarte an deren Stelle fortläuft, der Plag 
su großen und Fleinen Duartieren für adliche . 
Kammerfräuleins, Rammerdienerinnen und 
andre zum Dienft des Hofes nöthige Perfonen eins 
getheilet, wo zwoifchen inne fih Behältniffe zu Ger 
täthfehaften des Schloffes, ingleichen des Inſpeck⸗ 
tors Wohnung , befinden. Ich merfe noch mit 
an, daß im Reſidenzſchloſſe nachftehende hohe Kols. 
legia und Expeditionen befindlich find: 


1) Dgs geheinide Kabinet, in drey Depar⸗ 
tements vertbeilt, mit t feinem Archiv. 
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2) Des geheimden Konfiltums Archiv. 
3) Das Dberhofmarfchall: und 
4 Haußmarfihallamt. | 
5) Die Hofwirthfchafts; und. 5) Hofkelle⸗ 
| tei- Erpedition, und endlich | 
7) Die Kammercreditkafle. Bon allen an 
feinen Orte *, 
Die Hofkellerey ift ein großed Quarree, us 
ter den ‚Schloßhöfen weg, mit großen fihön ge⸗ 
mwölbten Kellern, wo ein entſetzlicher Vorrath von 
Weinen in der fhönften Ordnung aufbewahrt 
wird **. | e 
Nichte ift mehr übrig, als die Hofapsthefe, 
beren Befchreibung ic) oben verſprochen babe. 
Hier folgt fie. | 
| Die Hofapothefe, . 
liegt auch ins Schloß mit eingebaut: ihr Eingang 
ift im alten Schloßhofe linfer Hand „ doch hat fie 
auch auf dem Fafchenberge, befonders für vie 
Bürger der Stadt bey Nacıtzeit, wo etwa die 
Gänge im Schloffe moͤchten verfchloffen feyn, eine 
freye fleinerne Treppe unter einer fupfernen Bes 
dachung ins erfte Stockwerk, wo man durch eine 


* ch habe mit Fleif die fchon 1616 in ihm errichtete 
Anaromiefammer, wo Bäume, Skielette von Menfchen 
und Thieren, zahmen und ausländifchen aufgeitellt waren, 
übergangen; fo mie auch die fehon von Churf. Auguft im 
7 zimmer bier einguartierte Runftfammer ſ. Weck S. 
* fi. Die von 1560: 1701, wo fie ben dem großen Schloß⸗ 

rande kaum noch gerettet und auf den Klepperftall vers 

legt ward, bier ihren Platz fand, bis fie nach'verfchiedes 
n Wanderungen endlich der Zwinger aufnahm. f. Runfts 
ammer- | 

Crell berichtet, daß man ao. 1674 auf 26000 Eimer 
Wein vorräthig aufbemabrt.i 
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Klingel fein Daſeyn meldet, und die verlangten 
Atzneyen erhalt. Unter ihr im Parterre liegt dag 
Hofbackhaus, worinne täglich für den Hof ges 
baden wird, — Nicht nur der reiche Vorrath 
aller Sorten frifcher, gut praparicter chymiſch und 
galenifcher Medifamente, fondern mehr noch das 
Kollegium der Churfürftl, Leibärzte, was hier zus 
fammenfommt, wenn für die hohe Herrfchaft Con⸗ 
ſilium gehalten werden fol; außerdem kommen 
die zwey älteften Leibarzte als Inſpektoren alle 14 
Tage zufammen, um die Rechnung abzunehmen 
und über die gute Bereitung der Arzneyen forgfäl; 
tigt zu wachen, nebft dem großen Vorrathe an 
foftbaren filbernen Gefäßen und Inſtrumenten, 
deren Gewicht über 1000 Mark betrug, macht fie 
zur erften in Dresden, und ihr großes feuerfefts 
gewölbtes Laboratorium zu einer der vorzügl. in 
Deutfchland, Churf. Anna * ließ fie 1581 anles 
gen, .Churf, Hedwig, Chriſtian I Gemahlin 1609 
vermehren, erneuern, und endlich) Auguſt II, 1718 
auf das fchönfte verbeffern. Außer den weitläuftis 
gen Böden und Behaltniffen zu Kräutern, Wurs 
jeln sc. hat fie unter fid) geraume Keller, Aquaria 
mit Windöfen für gebrante Waffer in Waldenburs 
giſchen Kruͤgen, eingemachte Sachen ıc. um fie bey 
der Sommerhitze friſch zu erhalten. Ihre Deſtillir⸗ 
oͤſen, ihre in die Hoͤh getriebenen Waſſerleitungen 
ſind auch ſehenswerth. Der Churfuͤrſt ſelbſt un⸗ 
terhaͤlt und beſoldet dieſe Apotheke, durch einen 
eignen Fond aus der Rentkammer, deren jaͤhrliche 

Ein — den Fuͤrſtentugenden dieſer Mutter 


Anna geſetzt ſ. — — 1778. bie e SRIINEBIRFIE der 
ste wer © 
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Revenuͤen, die ungewiſſen Einkuͤnfte aus der 
Stadt mit darzugeſchlagen, ſonſt 30000 Thlr. gez 
fhägt worden. Dafür erhält nicht nur der ganze 
Hof ,.die Hofſtat mit eingeſchloſſen, die armen 
Säulen, viele Stadtarme ꝛc. freye Mebicin, fonz 
dern auch alle zur Hofapothefe gehörige Perſonen 
ihre Beſoldung und Koſt; als da ſind 
ı Hofapotheker. 
1 Reiſehofapotheker. 
. ı Buchhalter. 
: 4 Öefellen. 
: Lehrjungen. 
3 Stoßer. 
. Koͤchin. 
1 Junge Magb. 
ı Schuldeneinforderer. 
An Seltenheiten hatte fie ſonſt aufzuweiſen 
eine ganze Egyptiſche Mummie in einem verz 
fehloffenen Schränfgen vor der Expedition, warb 
aber. in großen Garten abgegeben; jet hat fie 
eine weiße Mumie weiblichen Gefchlechte, nicht 
balfamirt, fondern im Sande Eybines von ber 
Sonnenhige getrocknet, gut gehalten, daß Finger 
und Nägel an ihr Fenntlich find, Hoffaktor 
Landsberger verſchafte ſie 1620, 5. Febr. fuͤr 
125 Thlr.) Auf der andern Seite der Expedition 
findet ſich im gleichen Behaͤltniſſe das dicke Bein 
einer balſamirten Mumie, ingleichen die Hand ei— 
nes zum Feuer Verurtheilten, die ganz geblieben 
in ber Aſche gefunden worden *. An Gefaͤßen, 


* Alles, außer der weißen Drum zu befferer Ord⸗ 
nung in die Sabinetter zur Behörde abgegeben, außer 3 
| der größten Elephantenzähne und 1 Sigefih. 


y 
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mifiofilberne Buͤchſen mit dem Churfuͤrſtl. Wap⸗ 
pen von Churf. Anna mit der Jahrzahl 1562 auf 
einer Seite, auf berandern 1609, die neuern vom 
Könige Auguſt fragen 1719. Auf den meiften 
gläfernen Gefäßen find mit bunten Farben, Gold 
auf ſchwarzen Grund die Churfuͤrſtl. Wappen- eins 
gebrannt. Die hirurgifchen und pharmacentis 
fen Inſtrumente, auch einige Meßfannen find 
maßiv filbern, auch wohl zum Theil vergolder, 
In andern Zimmern findet man Curiofa Natus 
rä, ;. E. ein zweykoͤpfig Kalb, ein Einhorng 
Horn, einen Walfifchpriap, ein junges auggeftopfs 
tes Krofodill,;, eine dergleichen indianifhe Maug, 
Ferner verfehiedene fertigfichende Reifeaporhes 
fen, zur Abreife des Hofes, darunfer eine von 
Ehurf. Anna deswegen merfwürdig, weil alle 
Buͤchſen von Silber, die Flaͤſchgen englifch gefchlifs 
fen, wit Silber beſchlagen, ingleichen die Mörfel, 
Keilen, Spatel, Gewichte, allesvon Silber gefers 
tigt, in Schubfäften beyliegen *. Noch bemerfe 
ich einen großen Vorrath des erſten rother Boͤtcher⸗ 
ſchen Porzellans, darunter einige geblafene Buͤch⸗ 
fen find: (ſteht jet im Japaniſchen Palais.) In vers 
ſchloßnen Glasſchraͤnken wird das von Churfürft, 


* Diefe Reiſeapotheke nebft den ganzen Vorrathe an 
ernen Gefäßen und Inftrumenten nahm der Hof in dem 
—— Krieg Sicherheit wegen zuruͤck und ließ an⸗ 
ere von dem feinften engliſchen Zinn dafür fertigen. Die 
Curiof, nat. find in den Kabinetern. “ch ließ diefe Ber 
hreibung mit Fleiß nad) Weck, Jccandern ze. ſtehn, un 
Noten Liebhabern jener Bücher Gelegenbeit ſie zu 
ern zu geben, aber auch zugleich zu fagen, mo das 
nichtmehr vorhandene hingekommen. Sonſt hätt ich fehr 
kurs ſeyn koͤnnen ˖ | | 
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Anna 1579 * zu Stolpen- eigenhändig gefertigte 

weiße Magenwaſſer aufbewahrt; ingleichen ein 

großer Vorrath aufrichtiger Balfam von Mecka 
‚ and viel andere rare Präparate, 


Das Wappen, oder wenn man will, Wahr⸗ 
zeichen diefer Hofaporhefe ift ein Hirſchkopf, 
(haͤngt am befagten Repofitorio) mit einer kleinen 
goldenen Kette um den Hals, an der ein gefaßter 
Chroſtall hängt: ein Paar Fleine grüntaffent ges 
fütterte, mit Perlen geſtickte Handſchuh ven Churf. 
Anna eigenhändig gefertigt, halt er im Munde, 
rechts im Ohre hängt ein Schlüffel an dem Kett⸗ 
gen, und linfs ein Paar Fleine Pantoffeln. Es 
giebt Autoren die das für finnreiche Allegorie halz 
ten und lange tieffinnige Erklärungen darüber ge- 
ben, aber fo gefchicht bin ich nicht; denn mir find 
ein Paar Handſchuh nichts weiter als — — 
Handſchuh. 


Ich habe oben des Rieſenſals erwähnt, def 
fen Befchreibung, oder, da er jeßt nicht mehr da 
ift, Erklärung meine Leſer vermuthlich erwarten, 
Ich will fie nicht täufchen. Der Riefenfal — fo 
bieß er von den angemablten 7 Ellen hohen Nies 
fen, auch überhaupt wegen feiner Riefengröße, 
far urfprünglic von Churfürft Mori angelegt, 
mit einer flachen niedrigen Holgdecke, die Geor⸗ 
ge I. verfihönerte, dadurch, daß er fie als zunie« 
drig abfragen und bie Höhe mit einer kuͤnſtl. Bo⸗ 
gendecke geſchmuͤckt, vergrößern ließ 1627. Das 
“Durch einen Druckfehler ſteht I. 70. nor. **** 1519, 
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duch warb er 17 Ellen hoch, roo Ellen 8 Zoll 
Ing, und 23 Ellen breit. George II. als er 
die Schloßzimmer in Blanz fegen ließ, gab auch 
diefem Saale marmorne Fußböden und gleiche 
Säulen. . Die Decke prangte mit Sternbildern 
von vergoldeten Metall; er war fonft zur Bilder⸗ 
galerie beſtimmt, und feine größte Zierde waren, 
nebft 7 großen filbernen Kronleuchtern,, jeder zu 
ı Eentner, die berühmten Parifer gewürften Tas 
peten, in welchen die Figuren fo natürlich hervor⸗ 
traten, daß der Getäufchte fie fiir lebendige Per 
fonen zu halten verfucht ward. Die Wände prangs 
ten mit herrlichen nad) dem eben aufgenommenen 
Gemälden der Städte Sachſens und den Trach⸗ 
ten ihrer Einwohner, bey jeder fand fich ein furs 
zes Epigramm, davon id) zur Probe Dresden, 
Keipiig, Freiberg und Schneeberg mittheilen 
will *, wenn ich erft werde folgende Auffchrift von 
Aug. Buchnern, die an einer Wand fland, ges 
geben haben: ut inclutae domus Saxonicae vir- 
tutem, gloriam a majoribus maximis D. Ioan. 
Georg. I. Elect. Princeps incomparabilis fer- 
varit, illuftrarit et in familia.fereniflima fun- 
darit denuo haec docet pittura, gratatur or- 
bis, annales decantant, Tu’qui adſpectas, 
ut nulla aetas hanc facri imperii columnam 
fubruat,religiofe apprecare. 


* Mer diefen Rieſenſal mit feiner Foftbargefchmweiften 
Bogendecke, Abbildungen der Städte, Trachten :c, ſehen 
wil, fchlage in Tſchi mmers Durchlaucht. Zuſammenkunft 
das treue Kupfer S. 106 nad). | 
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Auf Dresden. 


Iuppiter aulam ornat, ſtructuris Pallas at armis 
Mars, decorat Bachus vite, Diana feris. 

Flora, Pales, Nais, Ceres et Pomona, Napaea 
Flore, herba atque undis, frugibus, arboribus. 


+ 


Auf Leipzig. 
Lipfia Mercurii eft et grata habitatio Phoebi, 
Fixitibi fedes nam fibi quisque fuas. 
Alacidi puero virtus quos monftrat alitque 
qui placet huic dicat: tu mihi fola places. _ 


Auf Freiberg. 
Ex terra gazas labor improbus eruit ima, 
obruit at terra mors patriaeque duces *. 
Ortus habet finem, mors fceptra ligonibus aequat, 
ferius hoc fiat faepius illud opus. - 


Auf Schneeberg. 
In gremio terrae menfam cum cerneret olim 
ex puro argento progenuiffe phyfin, 
noluit Albereus, dux Saxo, accumbere, dicens: 
talem equidem Caefar non Fridericus habet*”. 


1701 am 25ten Merz (tar Charfreitag) 
brannte diefer Sal mit fieben andern Zimmern des 


_* Anfpielung auf die Fofibare Begraͤbnißgruft unfer 
alten Durchl. Churfürften.. ö 
*&.1.&.46.f. Diefer Silbertifch, der beym Einſchmel⸗ 
zen 8 Tonnen Goldes gab nach den jegigem Konvens 
tionsfuß nehmlich, bat, obsgleich auch Agricola Dad 
mit den Worten ur acsepimus erzählt, in feinen Ne 
benumftänden nicht viel Glaubwuͤrdiges: und fo wie erl.c- 
meines Buchs durch Druckfehler verunftaltet ift, wäre es 
gar ein Monſtrum: Es fol beißen 2 Lachtern hoch, und 
ı breit. Wenn man aber überlegt, daß eıne Lachter 3 und 
eine halbe Elle ift, fo fchliege man, was für Rieſenge⸗ 


Palais. 33 


Schloſſes * ab, ward aber 1713 von Koͤnig Au⸗ 
guft IL neu erbaut und Heldenfal genannt ; wie 
er denn auch das nehmliche Fahr (ingl. 1721 und 
22) Reboute drauf halten, und 1720 und 24 
Sheibenfchießen darauf geben ließ; andre Zeten 
von 1728 und 30 habe ich ſchon oben berührt **, 
Jetzt wird er in verfchiedene Säle vertheilt und 
bat dadurch feinen Namen verlohren: z. €. in 
Nropofitions oder Audienzſal Hinter den 
Schloßthurme oder überhaupt in die Jaradefäle - 
und jegigen Redoutenſal. 

Noch ein bemerfenswerthes Kunſtwerk war 
ſonſt im Beorgenfchloffe, im Flügel nach der Reit—⸗ 
bahne, namlich das Konfidenzzimmer, ein 
Kunftftück des Modelmeifter Gaͤrtners, wo ber 
Herr mit feinen Miniftern allein fpeifen und 
die Tafel fervict werden konnte, ohne daß fie ein 
einziger Domeftife fahe ***, Es beftand aus zwey 
Tafeln, deren Eine ungedecft aus dem Föniglichen 
Zimmer ber erften Etage in das darunter befindli 
he Anrichtegemach durch Mechanik gefchickt 
ward, an deren Stelle eine voͤllig ſervirte, mit 
Gveridons zu vier Tellern, durch den ſich oͤfnen⸗ 
ben] Fußboden hinaufſtieg. Die Tafel hats 
fe in einer Defnung eine Fleine Schiefertafel, 
worauf nöthigen Falld gemeldet ward, was für 
Speifen, Weine, Konfekte ꝛc. follten ſervirt wer⸗ 
en greilieh Hnnte man Rd Var han Schal Korde 
die Bänke oder Stühle waren nach diefem Maasitabe auch 
erhöht: aber, antworte ich: dann gehörten Leitern dars 
du, hinauf zu —— 

* Zieglers — Zeit S. 1347 f. 


.I. S. 113.41 
* G. . S. 116. 
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den, Die Gveridons an der Tafel hatte filberne 
Gloͤckchen, mit denen man, wenns beliebte, das 
Signal zum Abheben gab. 1730 am 18. Febr; 
fpeiften bey geheimer Konferenz König Auguft IT. 
and Friedrich Wilhelm König von Preußen an 
biefer Tafel. 

Seitdem die Katholifche Hofkapelle erbaut ſteht, 
fuͤhrt aus dem Schloſſe, vom Schloßthurme an, 
ein bedeckter durch große Fenſter erleuchteter Gang 
fuͤr die hohe Herrſchaft uͤber die Gaſſe in ſie, ſo 
daß ſie niemals auf die Straße zu gehn noͤthig hat. 
Durch dergleichen Gang, doppelt uͤbereinander er⸗ 
baut, haͤngen auch das Churfuͤrſtliche Reſidenz⸗ 
ſchloß mit dem Churprinzlichen Palais auf dem 
Taſchenberge zuſammen, von da aus wieder ein 
neuer in das große Opernhaus, in den Zwinger 
und alle feine koſtbaren Gallerien führt. Die legs 
tern ſtehn feit 1719, und find nur‘ erfi 1755 ver⸗ 
neuert. 

Die alten Topographen erzaͤhlen uns noch 
von einem Reuthauſe des Schloſſes, in der Ge⸗ 
gend des Taſchenberges, 1618 zu 161 Ellen 
lang und 49 breit, angelegt, das von 1671477 
zu 165 Ellen lang, 50 breit, und 42 hoch vers 
größert, mit einem. fteinernen Portalund Statüen 
sefchmückt, aber 1712 völlig abgetragen ward. 
Darneben fand das Hoffchießhaus, an bie 
Stelle des alten von 1670, ueufundirt 1672, aber 
auch 1713 ganz weggeriffen. Ich habe oben in 
der Gefhichte hin und wieder von ihm geredet. 


Neben beiden lag das alte Redoutenhaus 1695 


erbaut, wo ſich die Maffen diefes für Dresden 
ganz neuen Schauſpieles verfammelten, bis es bey 
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Anlegung des Zwingergebaͤudes 1709 weggeriſſen 
werden mußte. — Ziemlich auf: dem Plabe der 
‚ Jebigen Hofkapelle erhoben fi) feit 200 Jahren 
her zwey fteinerne ganz artige Gebäude, der Muͤnz⸗ 
hof genannt, 1556 durch Churfürft Auguft anges 
legt für die Münze und ihre Offictanten, damit er 
aus der Nähe des Schloffes deſto beſſer über 
das Korn und deffen richtige Tiegelbefchis . 
ung wachen Eönnte *. Der übrige freye 
Platz hieß Feuerwerksplatz und war mit einer ' 
feften Paftei, zu Beſchuͤtzung des Elbfiroms ges 
deckt. BI Ä | 
Jetzt noch ein Wort über die alte evangelis 
ſche Hoffapelle, die fonft auch ihren Platz mit⸗ 
ten im Schloſſe fand. = - 
Es ift bey dem völligen Mangel der Nachrichs 
ten unmöglich zu beftimmen, welcher Marfgraf 
biefe erfte alte Schloßfapelle angelegt. Ich kann 
nicht fiefer zurück gehn als bis auf Herzog Geor⸗ 
gen, der bey feinem Schloßbaue fie vorfand. Gie 
Tag in dem Stocke, wo jegt der Thurm fleht, und 
Luther Hat fie durch feine Gegenwart und die fd 
genannte Mönchspredigt fehr berühmt gemacht**. 


. —— — dieſer alte ehrliche Pritſchmeiſter, ſang 
on alſo: 


Ferner hat er auch bawen lahn 

ein Muͤntzhaus hart am Schlos dran 
Schmeltzhaus und Probierhaus darbey 
Muͤntzmeiſter, Waradin, Probirer frey 
Schiedmeiſter vor kunſtreich Geſelln 

helt man darinn, hat jeder fein ſtelln. 

*° Herz. Georg fchrieb an den Generalvifitat. Staupig.: 
er möchte ihm doch einen frommen und: gelehrten Predis 
ger ſchicken. Er ſchickte Lurbern, den er‘fehr lieb hatte, 
und der fchon das. Jahr zuvor in wichtigen Gefchäften zu 

den geweſen war ; Dieferprediate 151 zum 25.$ul.in dies 
fer Kapelle, mit wahrer. deutlichen Freymuͤthigkeit in feine 
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Churfuͤrſt. Morig, wie er das alte Schloß verlän« 
gerte, ließ für den Hof eine neue an der Ede ans 
legen, die fein Bruder Churfürft Auguſt vollens 
bete und 1556 einweihen ließ *. Churf. Georgell. 
verfhönerte fie 1662 und felbft nach) 1725 ward 
ſie mit neuen Sigen vermehrt. Gie hatte viel 
merfiwürdiges in ihrem Baue, das bier kurz zu 
befchreiben ich mir Erlaubniß erbitte. j 

Architeckturfenner rühmten beſonders 2 Stüdf: 
das Gewölbe, was in freyer Luft zu hängen 
fchien, da es nur aus weißem Sandftein gehauene 
Drachen und Schlangen unterfiügten, neben jes 


34 gahre, melches den Herzog fo enträftete, daß er viel 
Geld drum geben mollte, wenn er die Predigt nicht ers 
laubt hätte: denn folhe Lehre mache das Volk nur 
ſicher und ruchlos. f. 1.54. An des Herisgs Hofe hieß fie 
feitdem nur fpöttifch die Mönchsprediat. Aber fie hatte 
viel guten Samen ausgeftreut, der felbft in des Herz. Her⸗ 

en ben der Todesftunde Frucht trug, da fein Patron Ja—⸗ 

ob, auf den ihn D. KiffenbergE verwieß, nicht Trof 
schaffen Fonnte. | 

Lucher war dreymalzu Dresden. Das erftemal als er in 
Staupitzens Namen 40 Auguftinerflöfter vifitirte. 1516. f. 
Matbef. Leben Luchers oder auch Luthers eignen Brief 
an den Prior zu Mainz, datirt ex Dresden, noftro con- 
ventu die Strum Philippi Iacobi unterfchrieben F. Mart, 
Luther facr, theol. Prof. et Vicarius per Mifn, et Thuring, 
Eremirar. Aug. Man fehe Fabr. Orig. Sax. L. VII. Hier 
empfahl Luther unfern Mönchen die Bibel befonders. Das 
zwentemalben der Predigt: das drittemal ift er zu Dr. 1518 


im * man weiß nicht warum, geweſen. Doch ſchreibt 


er ſelbſt: in Dresden mihı ipf in faciem obiectus fuit, 
näntlich Sermo de excommunicatione zu Wittenberg 1518 
die XII, frarrum gehalten. f. die ss. Epiſt. im x Volum. 
auch die sste. Fabritz hat Wecken irre gemacht, der 
foricht: poft id tempus (nach dem zweyten male —) Dres» 
‘dam Lutherus non venit. Zalfch ! 

* ©&o fagt Zeiler in f. Topographie. Dem fiimmt der 
Saͤchſ. Wittekind bey (deffen ganze Beichreibung von ©. 


3015310 gelefen zu werden verdient) wenn er fpricht: das | 


Schloß wäre ıs5ı von Moritz, die Kirche aber von Au— 
auſt 1554 vollendet worden. Conrad hat fie gefiochen. 
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den fand ein Engel mit einem Paffioneinfteument,) 
und doch alles in fefter Verbindung trug : und 2teng 
den marmornen Altar. Er war aus eitel buns 
ten Marmor und Alabaſter gehauen, auf ihm flun; 
den 4 grüne weißliche gemarmolte Säulen aug 
einem einzigen Stück gehauen weldyes Herzog Als 
brecht zu Jerufalem 1476 als eine Reliquie des 
daſigen Tempels geſchenkt befam, und nach geens 
digter Wallfarth nad) Dresden zurüd brachte. 
George II. ließ ihn daraus fertigen 1662 (ber alte 
alabajterne Altar fam in die Schloßkirche zu 
Torgau, wo er noch fieht, und das 1556 erbaute 
prächtige, fteinerne Portal * fam 1737 in bie 
Sophienfirche.) Kenner fhägen ihn 10 big 
‘22000 Thaler. Er fieht jeßt in der Hoffirche, in 
des Herrn Dberhofpredigers Beichtkapelle, 
und ift ein doppelt angenehmes Stuͤck, theils a 
Kunſtwerk, theils als Denfmal des Alterthumeß. 
Eben biefer Ehurfürft ließ 1662 über den Altar 2 
-Singedyöre erheben, die auf vier roffmarmornen 
Säulen lagen, aus einem ganzen Stücf gebrochen 
45 Elle oder 84 Schuh hoch **. So fhhönfarbicht, 
ſo hoch aus einem Stud fol man ihn felbftin Nom 
nicht haben. Man brachte 5 Vierteljahre am Baue zu, 
und der Hofgottesdienft ward indeß in ber So— 
pbhienfirche (wie noch jeßt) gefeyert. Das Plat⸗ 


* Diefe Jahrzahl weißt es felbft im Stein gehauen auf, 
im Mittelfelde, das zwiſchen gerüpten Säulen. eingefchlofz 
fen die Geſchichte, wo Chriſtus bey der Ehebrecherin mit 
‚feinem Finger auf die Erde fchreibt, in halberhabener Ars 
beit hervorſpringen läßt. 

** Heberhaupt fchmückte fie dieſer Churf. recht koͤnigl. 
"aus: er ließ den Thurm mit Quadern höher aufführen, 
Die Kuppel durchbrechen, und mit Kupfer decken, gab der 
Kanzel und dem Altare Eofibaren Drnat und hieß die 
Wände auf Gips ausmahlen. | 
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fond bildete den Streit Michaels mit dem Dras 
chen ab, wozu die Engel auf Inftrumenten ſpiel⸗ 
ten. Auch hatte fie einen fteinern Predigtſtuhl, 
der 1602 noch prädjtiger verziert, und 1662 in 
einen marmornen umgefchaffen ward. Die neue 
Drgel, 1612 erbaut, hatte 2 Geitenpofitive mit 
40 Regiftern, und Fam an die Stelle ber alten, 
die feit 1563 ftand. Ihre Glocken hiengen in der 
Haube, zu der man durch eine Wendeltreppe ges 
langte, und war.deren eine fihon 1480 gegoffen; 
fie hieg die filberne, weil ihre Glockenſpeiſe reich 
lich Silber hielt, war alfo laut Auſſage ihrer Auf; 
fchrift mit Moͤnchszuͤgen Ao Dmnj m* ccec* 
- Bere*, heuer volle 300 Jahr. 1676 u. f. wurden 
2 neue angefehaft, doc) zerfprang die zte in dieſem 
Saͤculo und ward 1716 duch Meinhold umges 
En — Schon 1539 ward der evanglifche Gottes⸗ 
Denſt in der alten Kapelle eingeführt ; denn Heinrich 
der Fromme ließ fie am 23 Apr. durd) Paul von 
Lindenau zu feiner Hoffapelle feyerlich einweihen: 
dag übrige Rituale richtete D. Songs mit ben 
Difitatoren ein. Die Verfaffung, — obgleich 
"mitlerweile die neue Kapelle entftand, in der ſich 
der Hof erft 1568 ein eigned Bethftübchen bauen 
lied, (er hatte bisher uhter den übrigen Zuhoͤrern 
geſeſſen) aus dem eine fieinerne Treppe, mit 2 
durchbrochnen Gatterthüren verfihloffen, in die 
Kirche herunter ging — blieb unverrückt big 1737 
100 fie tweggeriffen, der Plag im Parterre zum Ges 
heimarchiv und grünen Gewölbe gefchlagen 
ward, der Ite Stocd aber zu Zimmern für die 
Sönigl. Pringeffinnen errichtet... Doc ward ber 
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Hofgotteddienft unveraͤndert * beibehalten, und 
indie Sophienfirche verlegt, wo er Feſt Trinis 
tatig ( (16ten un.) feinen Anfang nahm, Sie 
hatte auch eine kleine, aber rare Bücher enthalten; 
be, Bibliothek in der Sakriſtey. 

Hier bewahrte man unter andern eine Bibel, 
medianfolio auf Pergament gedruct, in mit Silk 
ber reich befchlagnen Sammt gebunden: mworein 
Churfürft Auguſt mit eigner Hand folgendes ges - 
fürieben: 

Ich habe mich von jugend auf zu ber heiligen 
- „Bibel und Augfpurg. Eonfeffion bekannt, dars 
: „bey gedenfe ich auch mit Gottes Hulfund Gnade 
„zu fterben. Beil id) dann gefehen, daß in meis 
„ner Hoffirche eine Kalvinifche Biebel vorhan⸗ 
„ben, fo M.Ehrifl. Schüg ** vor ſich und ohn 
„mein Vorwiſſen darein gebracht hat, fo hab 
„ic, folhe herausgenommen, und D. Lutherg 
„Verſion an die Stelle felbft gelegt, desgleichen 
»aucy die Formulam Concordiae und habe 
»dag gnädige Vertrauen zu meinen Seelforgern 
„und Predigern, Gie werden fid) ald treue 
„Paftores in Lieb und Einigfeit unter ſich ige 
„und fünftig erzeigen, und die Lehre darzu Sie 
„fic) bisher befennet nad) ihrem hoͤchſten Vers 
„mögen und beften Fleiß fortfeßen, und ſich 
„nichts davon fehrerfen und abhalten laffen, jo 


* Deswegen warb auch bi8 1750 auf der Kanzel abge 
kündigt: den und dem foll der unveränderte evangel. Hof 
gettesdienft gehalten merden. 

"* Diefer Schü ward gi: irriger Lehre wegen abges 
fett. Die Hofprediger bey bieſer Kirche bis aufs Jahr 1680 
giebt Wed ©. 203. ff. | | 
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„lieb ihnen ihrer Seelen Heil und Seligkeit. 
„Adtum Dresden den 12 Martii anno 1581. 


Auguftus Churfuͤrſt *. 


Wer ſiehet nicht daß dieſes in die unruhigen 
Zeiten des anbrechenden Kalviniſmus faͤllt, deſſen 
traurige Unruhen ich J. S. 516 ſchon erzählt Habe; 


Das grüne Gewölbe, 3 
liegt im Reſidenzſchloſſe und zwar im 2ten ober 
innern Schloßhofe, in einer Ecke des ehmaligen 
Kirchflügels par terre, und hat feinen Namen von 
einem grün ausgemalten Gewoͤlbe, in dag eg fein 
‚Stifter Churfürft Auguſt urfprünglich anlegte. 
Itzt ifts von außenher, wie der Zlügel, gelblich 
angefirichen, mit doppelten eifernen Fenfterladen 
bewahrt, auch) Tag und Nacht mit einer. Wache 
beſetzt, obgleich die Hauptwache der Stadt ges 
genüber faum 10 Schritt davon entfernt if. Es 
befieht aus 7 — 8 Zimmern (nadydem man zaͤhlen 
will) und ı Kabinet, meiſt alle von Marmorfußs 
böden und Spiegelglaswaͤnden, durd) dünne gol- 
dene Zugen verbunden. Zuerſt fommt man in eis 
nen getäfelten Sal, over vielmehr langen Gang, 
in deffen Mitte eine mit grünen Tuchbedecte Tas 
fel fteht, die Wände aber find mit Gemälden tape» 
siert, Abbildungen vornehmer Pohlen, gemahlte 
Pferde inihrem Putz von ehemaligen Aufzügen. An 
diefen Sal fiößt dag Klabinefgen, worinne der 
geheime Kämmerer, oder wer fonft herum führt, 
fi) aufhält, wo man auch Stock und Degen abs 
legen muß. | | e 
* ©. weitläuftiger Müllers Annalen ©. 176. 
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Erſtes Zimmer. 
artit metallne, bronzirt und gypſerne Sta⸗ 
tuͤen, Monumente und Modelle aus alten und 
neuen Zeiten auf 200, wovon fi) beſonders ber 
Torfo de Farnefe, 4 Statuen aus einem Guß 
gegoffen, 2. Statüen Auguft U. zu Pferde * 
eine von vergoldeten Gyps, eine andre zu Frank⸗ 
teich gefertigt, ‚ferner über den Thuͤren auf Sims 
fen einige Verwandelungen aus dem Ovid, 5; 
Stuͤck Saͤchß. und Preuß. Bruftbilder beider koͤnigl. 
Haͤuſer durch ihre Kunft und Schönheit auszeic)s 
nen. Die Wände find brongirt, das Zimmer ges 
tafelt, 
Smweytes Zimmer. 

Hier ift fhon mehr Kunft, Auf Tifchen, Konſo⸗ 
len, und Stellagen an ven auf marmorartladirz 
ten Wänden ſtehn elfenbeinerne gedrehte Kunft- 
ftücke und Artomaten. Es find einige darunter 
welche hohe Potentafen eigenhändig gedreht, z. E. 
2. Stud fo Kaifer Joſeph, und viel faubere Stuͤck 
fo Ehurfürft Auguft gefertigt. Namentlich aber 
muß ich 3 Stück, als Zierden des Zimmers nens 
nen: ıten® ein vollfommenes Kriegsfchiff, deſſen 
Tau und Striefwerf aus feinem Golde gedreht, die 
Gegel aus Elfenbein fo dünne als Pappier gefchnits 
ten, und doch ſteht auf dem gröftten dag Ehurs 
fürftliche ganze Wappen eingefchnigt. Das Schiff 
it mit 3 fad) übereinander ftehenden Kanonen von 
Meffing, jede 273 Zoll lang befegt, und um feir 
nen Bauch herum find die Namen der Sach. Res 
genten von Witekind an mit ziemlich großen 
Buchſtaben eingefhnitten, deren Verzeichniß zu 
S. 1. bey der Elbe ©. 488 u. 495- 
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defto leichterer Einficht auch auf Einem Tifche, auf 
Pergament gefchrieben, beyliegt. Schon das 
wäre alfo eine große Seltenheit; aber nun feine 
Mechanik, die macht es unübertreflih*, Es ſteht 
auf einem tifhförmigen Poftament, was Neptun 
frägt, und fegelt mit Flingender- Muſik um diefeg 
Poſtament herum, waͤhrend deß alles in Bewe⸗ 
gung bey feinen- Sthiffarbeiten if, die Matroſen 
lichten die Anfer, rudern ıc 2tend Iſacks 
Dpferung aus Elfenbein 23-Schuh hoch, aus 
einem Stück, Ein Engel fommt aus den Wolfen 
und verhindert die That. Ein fauberes uͤnſchaͤtz⸗ 
bares Kunftftück! ztens go in einander gedreh⸗ 
te Ninge formiren eine Kugel, in deren Mitte 
eine Tabatiere angebracht, auf deren Deckel das 
Portrait Eberhardinens Koͤnigs v. Pohlen fich 
zeigt, alles aus ı Stüd. — Auch ift der Triumphs 
wagen nicht zu vergeffen, der ein Orgelwerk in 
fid) faßt, und von 2 koͤwen fortgegogen wird. 


Drittes —— 


Dieſes und alle noch folgende Zimmer Cerchufie 
da8 fiebente ) haben polirte Marmorfußböden und 
Spiegelwäande mit geldnen faft unfichtbaren Fu⸗ 
gen; dieſes iſt übrigens rothlackirt, und enthält 
lauter Silbergefchirr von der feinften weißen 
Augsfpurger Arbeit, pyramibal an den Wänden 
rangirt. Beſondere Aufmerkfamfeit verdienen 4 
in ben + Eden flehenden große Dafen jeder & 


n ad getraue mich zu behaupten, daß es an Vortreſlichkeit 
jenes berühmte > Ellen lange Schiff zu Delphi von Elfen⸗ 
bein und Golde, übertrift, was Cyrus derfüngere als em 
WBunderwerk dem Lyſander ſchenkte. ſ. Plut. in Lyſaud. 


\ 
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2— 3 Eimer vongebiegenem Silber durch einen 
Dresdner Künftler gefertigt; zteng, 4 bergleichen 
78 Schub hohe Feuchter, die man nur durch 
Huͤlfe eines Trittes putzen fanu. Ztens ein großer 


flberner Punfchnapf oder Keffel, den Auguft 


II. einigemal auf feiner Tafel gebraucht mit 3 ſil⸗ 
bernen Schöpffellen, jede zu ı Kanne. 


Diertes Zimmer. 

Mit der Zahl des Zimmers fleigt auch ber 
Werth der Koſtbarkeiten. Diefes grün lackirs 
te Zimmer enthält lauter vergoldetes Silber an 
Bechern, Tabatteren, Uhren, Gefchirre und prächtis 
gen Kunſtſtuͤcken: ein Pfeiler an der Wand nichtg 
als ziemlich großes von purem Golde. Dahin 
gehören zu naͤchſt 4 mit fiarfen Medaillen belegte 
ſchwere Becher, auch um deswillen merfwürdig, 
„weil fie Johann George I. feinen 4 Prinzen bey 
Theilung feiner Länder mit ber Bedingung gab, 
daß wenn ihre Linien jemals ausftürben, bie Be- 
her wieder zurück an die Kuhrlinie abgeliefert wers 
den müßten. Auguſt TIL erlebte diefen Zeits 
punkt; Zeis, Merfeburg, Weißenfels. find 
ausgefiorben, folglich alle 4 Becher wieder bey⸗ 
fammen. — Kuͤnſtlich erhabene, burchbrochene 
inn⸗ und ausländifche Arbeiten, wer vermag fie 
alle zu nennen ? Zur Probe alfo einige Stuͤck: 
1) Aufeinem Tifchgen die große Stußuhr, der Rss 
nige von Pohlen, von vergoldetem Silber, deren 
Ziffern aus Diamanten, Rubinen, Smaragben 
Saphiren zufammengefegt find: fie fehlägt alle hal⸗ 
de Diertelfiunden und hat oben im. Gehäufe eine 


throftallene Kugel, die alle Minuten einmal urn 
D 


— 
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die Uhr herum laͤuft. 2) Das Oldenburgiſche 
Horn kopirt nach dem Original der Gottorper 
Kunſtkammer. 3) Einige Tiſche mit theils ſilber⸗ 
nen, theils vergoldeten Platten, mit kuͤnſtli⸗ 
cher Arbeit ſo herrlich eingelegt, daß man oft 
nicht weiß, ſoll man mehr das reiche Materiale 
oder die Kunſt bewundern. 


Fuͤnftes Zimmer *. 

Das Pretioſenzimmer. Wenn je ein Zimmer 
dieſen Namen fuͤhren kann, ſo iſts dieſes, das 
Dinge enthaͤlt, die als die einzigen in ihrer Art 
in der ganzen Welt nicht mehr gefunden werden. Es 
iſt links und rechts mit Gefaͤßen, Arbeiten aus 
orientaliſchen Steinen und andern unerreichlichen 
Kunſtwerken beſetzt. Außer denen aus Onych, 
Karniol, Amethyſt, Sarder, Porphyr, Jaſpis, 
Achat, Chalcedon, Perlmutter, mancherley Fluß, 
auserleſenen ſchoͤnen Saͤchſiſchen Marmor geſchnit⸗ 
tenen Gefaͤßen finden ſich hier Stuͤcke, wo Kunſt 
und Arbeit unſchaͤtzbar ſind. Pokale mit erhas 
benen und hohlgegrabenen Kameen und Intagliati, 
Edelfteine für mehr ald 3 Tonnen Goldeg; eine 
große Schale von dem fo aͤußerſt raren Lapis 
Mephriticus; 2 Schalen aus Egpptifchen 
Sonnenftein, ein Stüd, was fein Kabinet auf 
der Welt befigt; > Bafen mit antifgefchnittenen 
Köpfen aus Lapis Lazuli; ein fhöner florentinifch 
auggelegter Tifch, auf dem ein antifes Altärgen 


* Diefes Zimmer ift fehr aroß und hat ein Paar Abs 
theilungen in Kabinetter, daber rechnen unfre gedruckten 

——— — ſie gemeiniglich fuͤr zwey, und — 5*— sites 
d 6tes Sim mer: ım Grunde ifld nur eins. 
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den dapis Lazuliſaͤulen mit viel Schmelz und Email 
Rt; 3 florentiniſch ausgelegte Tiſche, deren 
einer mit einem Daumenbreiten Rande von Lapis 
bazuli gefaßt vom Großherzog zu Tosfana Auguſt 
Il. geſchenkt, außerordentlich ſchoͤn iſt. An Kunſt⸗ 
werken iſt noch beſonders der Ritter St. Geors 
ge, ſehr ſauber aus einer Eiſenmaſſe 76 Pfund 
ſchwer gearbeitet, wird jetzt dem Golde gleich ge⸗ 
ſchaͤtzt; eine emaillirte Magdalene in einem 13 
Ellen hohen Oval: eine ſolche Größe hat fein Dre 
in der Welt. Sie ift vom Hofemailleur Ding: 
linger. Peter J. gleichfals in Email, wozu er ſelbſt 
geſeſſen, auch von ihm. Ein Krucifir und 4 klei⸗ 
ne Pyramiden von Arabifhen Marmor durch 
Pabſt Benedickt XIII. Hierher verehrt, unſchaͤtz⸗ 
bar, weil der Marmorbruch verlohren gegangen. 
Auf den Tiſchen ſtehn Lavoirs mit Gießfans 
nen mit antifem Email, das jet, da es unter 
bie verlohrnen Künfte gehört, dem Golde gleich 
bezahlt wird. Eine ftählerne fofibare Vaſe auf 
einem Jaſpistiſche mie chryſtall und Amethiftadern 
fiehend. Ich übergehe 2 Büfets: einer, von lau« 
ter Gold und Silber gefaßten Seemufcheln in 
Trinkgeſchirrform gearbeitet; ein ähnlicher mit 
afrifanifhen Straußeneyern. 2 andre Büfers. 
von Bergchryſtall mit einer unvergleichlichen Kugel 
hell und durcdhfichtig wie Waſſer. An den Sen? 
fern find die Portraits der Sachfifchen Churfuͤrſten 
in Lebensgröße mit ihren Trachten von Morig 
bis auf Auguft II. — In dem einen Kabinet 
befinden ſich eine Dnychfchale in Geftalt und 
Größeeiner in die Länge gefpaltenen Kofusnuß. An 
einem Wandpfeiler auf einer Marmorplatte ift eine 
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herrliche Allegorie die Reiſe eines jungen Mene 
fihen durch die Welt, aus Steinen zufammenges 
fest. Er figt auf einem zügellofen Pferde, die 
Tugenden gehn als Wegmweifer voran und verjagen. 
die Laſter; ein Stuͤck für 80000 Thaler erfauft, Die; 
Gefchichte. des Propheten Yonad. Der Walk 
fiſch, das Schiff, der Prophet, der Seeftrand find 
von großen Perln, die Felfen an der See mit Edels: 
fieinen vorgeftelt. Ein andrer Berg ift aus 
lauter nicht runden Perlen mit Gold fo kuͤnſtlich 
zufammengebaut, daß man den Nafurfehler nicht 
entdeckt. Kine einzelne Perle, von der Größe eis 
ner Welfchennuß, war höcfricht: der Künftler hat 
- fie in Gold gefaßt, und daraus durch feine Kunft, 
Schultern, Bruft und Leib eines bucklichten Zwer⸗ 
ges gebildet. Ein andrer Zwerg aug einer! eins 
sigen Perle. Das eigentliche Kabinet, was 
wir oben in der Summe mitgezähle haben, auf⸗ 
bewahrt lauter Perlen, 5. E. eine Schnure in 
Sachſen fo föftlich gewachsner Perlen, daß fie 
den orientalifchen fehlechterdings nichts nachgeben, 
Beſonders find hier alle Handwerker mit Perlen 
vorgeftellt. 3. €. ein Töpfer, der, wenn man 
ihn anftößt, feine Scheibe 2 Stunde lang dreht, 
gefertigt von Jubelir Köhler; ein Arlefin der 
einem Bauer die Pritfche giebt: des Arlekins Leib 
ift nur eine einzelne Perle — denn überhaupt find 
alle Figuren hier nur etwan einen Finger lang — 
der Bauer von der Kniefehle big am Oberleib auch 
nur ı Perle. — — Ich hätte oben noch anmer⸗ 
fen follen, daß das Zimmer viel Arbeit aus Berg⸗ 
Arpfall Koraflen und Bernftein beige | 
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Sechſtes Zimmer. 

Provinzwappenzimmer genannt, teil es 
alle Sachfifche Provinzwappen und DOrdenshabite 
in weißen Marmorfchräufen qufbewahrt. Mau 
geigt hier Krone, Zepter und Neichgapfel von Aus 
guft 111. Krönung, (wie aud) f. fönigl. Gemah⸗ 
lin Krönung) das geweihte Schwerd und Huf 
was Höchftbiefelben von Pabft zum Gefchenf ers 
bielten *: Der Hut ift rother Sammt, Gold und 
Perln geftickt, oben mit einem breiten Rande, auf 
dem fi) eine geſtickte Taube zeigt, der Degen ge 
biegen Silber, das Gefäß zwey Spannen lang, 
ohne Bügel, von burchbrochner Arbeit, die Scheis 
de rother Samt mit durchbrodhner Eilberarbeit 
überzogen, das Bandelier other Samt mit Gold 
und Perln gefickt. Die Rirterorden hängen an 
goldenen und filbernen Ketten, theils zart wie ein 
Haar, theild in Daumendicke, find auch wohl noch 
darüber gemahlt. Ich übergehe eine Menge Ge; 
fäße von Rubinenfluß; nur nicht eine in ver 
Mitte des Zimmers ſtehende Säule, welche aus 
Steinen das DBruftbild eines mit einem Lorbers 
Franz gefrönten Frauenzimmers vorftellt; ein herr 
lich Kunſtſtuͤck fuͤr ı Tonne Goldes! durch ein 
aufgezogen Uhrwerk dreht ſie den Kopf, bewegt 
die Augen und giebt ſo gar einen Laut von ſich. 
Der Brillant dieſes Zimmers aber iſt wohl der 
Thron des Großmoguls, der auf einer ı El: 
len breiten und £ langen Tafel fteht, twie er feinen 
Geburtstag — Die Großen ſeines Reichs an 
ihren Kleidungen, Monturen, Livereyen kenntlich, 
bringen ihm Geſchenke; ai, zeichnet ſich Eis 

S. J. S. 119. 


54 Deffentl. Gebaͤude, britter Abſchnit. 


ner aus, ber aus: einem Kofer Nugfpurgifche Ars 
beit, 2 Zoll hoch, 2 breit, allerhand Waaren, als 
Uhren, Spiegel, Tabatieren sc. auspackt. Im 
Vorhofe ſteht die Leibwache, die Kriegselephan⸗ 
ten, die große Wage nicht zu vergeſſen, worauf er 
ſich jaͤhrlich wiegen laͤßt, alles von Gold, Silber 
und Email gefertigt, reichlich mit Juwelen beſetzt. 
Kein Hof in der Welt beſitzt ſolch Kunſtſtuͤck, woran 
Hofjubilir Dinglinger, ein Bruder des Emai⸗ 
leurs, mit 15 Perſonen Io Jahr 8 Monat gears 
beitet und» 85000 Thlr. befommen *. Der Thron 
ift Gold und wird von zwey fd,wargen Drachen 
empor gehalten. Man Fann in Cur. Saxon. 1731, 
©. 141. ff. in Gerbers unerk. IBohlthaten 
Th. 1. wenn man will, lange Befchreibungen 
darüber nachſchlagen. — An einzelnen Steinen 
enthält diefes Zimmer einen großen orientalifchen 
Saphir, einen außerordentlich großen rohen Fo: 
pas, und einen Aquamarin von ber Größe eis 
ner mittelmäaßigen Fauſt. 
Siebendes Zimmer, 


Das Aumelenzimmer. Noch immer find 
wir nicht am Ziele. Das faft gefättigte Auge 
glaubte nichts Foftbares mehr erwarten zu können, 
und fiehe! es findet Juwelen von unſchaͤtzbarem 
Werthe. Zuerft eine Säule aus Arabifchen 
Achat, mit Basrelief, 100000 Thlr. gefchäßt; 
denn Dinglinger mußte für fie einen ovalen J 

* Der Derf. der Reifen nimmt diefes Arbeitslohn für 
den ganzen Werth des Stüdse. O des großen Ken⸗ 
ners! Wenn ich ihm nun füge, daß Dinglinger, laut eis 
ner Mandſchrift, die ich von ihm befise, etl. 30 Pf. Gold 


——— Was kaͤme da auf die Juwelen! und 
das ie njaͤhrige Arbeitslohn! 
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Ue hehen F Breiten oriental. Onyr um 48000 
Ur,taufen, den man für den größten unter den 
befannten in der Welt hält. — Noch) eine Pyra- 
mide von Dinglinger, Auguft II. aus lauter 
Drientalifchen Steinen ı4 Elle hoch gefertigt, an- 
deren Buße viele goldne fehönemailirte Figuren, 
welhe gewiffe Nationentrachten- anzeigen und ihre 
Verwunderung durch Gebärden erflären. In der 
Mitte ift Auguſts Bruſtbild, nebft andern Anti; 
fen, aud) einigen optiſchen Kunſtſtucken, da 
‚die Säule an einem Hohlfpiegel ficht, eingefchnits 
ten. Ein Tiheefervice mit allen Zubehör, Gold 
und Email mit Diamanten, auch von Dinglins 
ger für 46000 Thlr. *. Sein berühmtes Dias 
nenbad; einen Mohr (fein Brufigehenfe firalt 
mie Evdelfteinen) der eine orientalifche Bergſtufe, 
worinne Smaragde noch in ihrer Matrice wach⸗ 
fen , in feinen Händen trägt; ein andrer Mohr, 
der in einem Korbe allerhand Chryftalle, Gold 
und Silbererzte aus Sächfifchen Bergwerken trägt, 
übergeh ich gefliffentlich, um zu den Glasfchräns 
Fen zu fommen, in benen die fofibarften Stücke 
dieſes Zimmers auf. fhwarzen Samtfüffen liegen. 
Sm erften find meift Antifen, naͤmlich Degen, 
Schwerdte von föftliher Arbeit mit Steinen, 
Darunter das Kuhrſchwerd, das Reichsvikariat⸗ 
ſchwerd, womit Ritter gefchlagen werden, beyde 
mit Steinen von unermeßlichem Werthe. Dev 
zweyte enthält eine vollfommne Garnitur Juwe— 
len zum Berghabit und Dolche, Rußiſche 


* Eine ausführl. Befchreibung diefes Kunſtſtuͤcks, was 
fonft in der Kunftfammerftand, f. Cur. Sax. 1731. ©, 140, 
auch ſchon angeführter Gerber ibid. 
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Orden, Ordensſterne, alten goldenen Ordens—⸗ 
and Ehrenketten, wie man fie ſonſt am Halſe trug, 
Degengefäße, Couteaur de chaße, Peitſche zc. Der 
te. — doch lieber fag ich überhaupt, der 3 und 4te 
enthält ſechs vollftändige, die übrigen aber einige 
unvollftändige Garnituren, als da find Rod und 
Weftenfnöpfe, Hembenknoͤpfe, Gürtels Schuhs 
Muf und Halsfchnalle, Degengefäße, Stod, 
Hutagraffe, Orden, Uhren, Tabatieren, Etuitg, 
Ordensſterne zum goldnen Vließ, zum Andrea 
‚und Pohlnifchen weißen Adlerorden. Die ſechs 
completten beftehn aus folgenden Steinen: die 
erfte ift von Brillanten, jeder Knopf von der 
Größe und Breite eines Nageld am Finger, fo 
gar die Rnopflöcher find mit Brillanten garnirt. 
Eın weißer Brillant im Orden des goldenen Vlieſ⸗ 
ſes wiegt 1945 Grain, ift wie ein £ Stüd groß, 
‚oder in der Größe einer mittelmäßigen -gefpaltenen 
Nuß, von Auguft II. mit zwey Tonnen Goldeß 
bezahlt. Und doch ift ein feladongrüner Brillamt 
in eben diefer Garnitur noch unfchäßbarer, "weil 
feines gleichen nicht mehr in der Welt ſeyn ſoll ” 
Seine Durchlaucht hatten diefe Garnitur, beftes 
hend aus Kleiderfnöpfen, Stodfnopf, Degenges 
faß, Schnallen, Agraffe und Ordengfterne bey der 
Huldigung angelegt, wo fie die meiften Dresdner 
ſahen. Die zweyte Garnitur ift von Saphiren, 
Die sen fchönften bekannten Steine in der Welt find 
einer in Alien, jonft im Schatz des Großmoguls, jckt Vers 
erſchachs den man 2 Millionen 907759 franz. Thlr. chägt, 
das Karath zu so Thlr. aber follte das nicht etwas Mind 
ſeyn, da er na diefer Rechnung beynah 300 Karath wies 
gen müßte? Der andre in Europa zu Florenz, ein Dias 


mand von 139 Karath, an Werth 869445 Thir. gefchärt 
das Karath zu 45 hir, meil-fein Waßer ins gelbe Era 





Palais. 57 
die dritte von Smaragden, die vierte von Ru⸗ 
binen, die fuͤnfte von Tuͤrkißen, die ſechſte von 
Topaſen. Unvollſtaͤndige ſind viele angefangen, 
als vbiere von Karniol, eine von Rautenfchleifen 
zu einem Kleide, eine von Chalcedon, eine von 
Topaſen, ander Auguſt IL Zeit feines Lebens ge. 
ſammelt, aber nie vollenden koͤnnen. Zwey fihös 
ne Steine ließ er zu Venedig für 60000 Thlr. da. 
zu erfaufen, noch eine von Schildkroͤte mit 
Golde; ſamt einer Menge ungefaßter Steine, 
die aber fihon ehedem nicht gern gezeigt worden, 

Noch find einige koſtbare Kunftftück in dies 
fem Zimmer, als eine Stutzuhr, Dinglingers 
Meiſterſtuͤk; drey Pyramiden, deren Platten 
aus orientalifchen Steinen find, eine Funftreihe 
Vorſtellung des Egyptiſchen Gottesdienftes, 
wie fie den Apis aubeten, woben ſich in Entfers 
nung der Nil und Krofodille präfentiren, alles 
reich mit Juvelen beſetzt; der heilige Hubert, der 
SJagdpatron foftbar emaillirt von Köhler; Eine 
Vaſe aus gelben Jaſpis, u. f. w. 

So viel Hab ich aus dieſer Sammlung von 
Koftbarfeiten, ber einzigen in Europa, melben 
tollen, da.fie jest, ohne Churfürftliche Specials 
erlaubniß nicht gezeigt wird. Nachricht von ihr 
trift man in Weck, Beuteld Cedernwald, 
mehr in Poͤlnitzens Nachrichten, Keißlers 
Reifen, und in den flüchtig gedruckten Ber: 
jeichniffen was 1737 in 4, und 1739, ein ats 
vers in 8. was 1742, und 1749 von Iccan⸗ 
dern erfchien. Begnuͤge man fich indeß mit die; 
fer treuen Befchreibung und vergleihezum Schluß 
den Yusfpruch zwey angefehner Männer, bie fie 


ver 


: führen, als daß e8 eine der ftarfften feiner Art 


fehnlichen Vermehrungen Auguſt IL. hinzu; rech € 
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mit Kenneraugen betrachtet haben, folglich: gültig 
urtheilen fönnen. Schon gefagter Keißler Br 
86, vergleicht das grüne Gewölbe mit der Tri— 
buna zu Florenz, und fagt ©. 1307. diefe übers 
träfe vielleicht am Werthe unfer Gewölbe: al 
Yein die Saffungen, die wohlangebrachte Ordnung 
der Sachen (er fonnte keck hinzufesen, die außerft 
nette oft unnachahmliche Kunftarbeit) mache, daß 
er befjer und mit mehrerm Glanz in die Augen 
falle, als der florentinifhe Schatz. — Der zwey⸗ 
te ift der-befannte Hofrath Triller, der folgendes 
Impromtuͤ auf diefen Schag gemacht, dag, went 
auch nicht recht wahr, doch artig iſt. 


Das Auge ſieht fi) nimmer fatt 

fagt Salomio in feinen Sprüchen: 

ad) daß er Dresden nicht gefehen Hat! 
Vermuthlich hatt er diefen Sag 
verändert, wo nicht ausgeftrichen! 

Hier in dem Föniglichen Schaß 

womit dag grüne Zimmer prangef, 

fieht fich das Auge völlig fatt, 

daß es nichts mehr zu fehn verlangef, 


| 
















Vielleicht follte ich auch efivas über dag vor⸗ 
frefliche Muͤnzkabinet fagen, was gleichfalls im 
Schloſſe aufbewahrt wird; da es aber gar lnicht 
gezeigt wird, fo weiß ich nicht mehr. davon anzu⸗ 


Schon Weck wußte es unter Joh. George I. 
nicht genug zu erheben: nehme man jest die au— 


Dali. — 9 
man, daß unter Sr. jegigen Durchlaucht die in 
ganz Deutfchland berühmte Meinecfifche Sams 
lung, und aus der 'Birfhahnifchen das ganze 
medium aevum ihr einverleibt wurbe, fo kann 
fid) der Sachverftändige leicht einen Begrif von 
feinem unfchasbaren Werthe machen, der alfo i 
genauer Parallele mit unfern übrigen glänzend 
Sammlungen fteht. | | 


Der Ehurfürftlihe Stall. 4 


Da er unmittelbar mit dem Reſidenzſchloſſe 
zuſammenhaͤngt, ſo wird ſeine Beſchreibung hier 
wohl am beſten Orte ſtehn. — Es iſt ein kunſt⸗ 
reiches vortrefliches Gebaͤude, das die Augen der 
Kenner ſchon durch ſeine aͤußere Groͤße, noch 
mehr aber durch feine innern Reichthuͤmer an 
ſich zieht. Einft ſtunden auf feinem Plage 24 
Häufer *, die Churfürft Chriſtian J. für 1965 7fl. 
9 gr. faufte, und 1586. f. dieſes Werf dafür durch 
Nico! v. Miltig Stallmeifter, und Paul Buͤch⸗ 
ner, Zeugsund Baumeifter aufführen ließ, dag, 
ohnerachtet der mwohlfeilen Materialien und der 
Srohnarbeit der Amtsdörfer auf 200000 fl. zus 
ſtehn fam, ob es gleich nur ı Stockwerk hatte, 
2000 Menfchen arbeiteten über 54 Jahr daran; 
und der Sage nad) gab das chymifche Gold 


* H5 darunter wohl die Juden s Synagone geweſen? 
J.l. S. 274. ch vermuthe es allerdings! denn Pecken⸗ 
ftein in Theatr. Saxon, P, Il. fagt: Sr. der freudige hätte - 
den Juden in Dresden viel Plag negchen, ihnen auch Die Sy⸗ 
nagoge des Neumarkts bauen laffen: fie wurden 1430 aus 
Dresden verjagt, ihre Synagoge zum Brauhauſe gemacht; 
und jege mußte auch diefes weichen, f. Weck ©. 79. der 
wohl hätte deutlicher reden können. 
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Schwerzers die Koſten dazu her *. Es fey mir 
bier eine Ausfchweifung erlaubt, um eine zu dunf. 
le Stelle bes ı. Th. ©. 69. von Augufts Gold» 
macher£unft zu erläutern. 


David Beuther, Münzwaradein zu Anna 
berg hatte, (oder wollte wenigſtens) im Klofterges 
bäude in einer alten Mauer ein Manufeript gefuns 
ben haben, aus dem er die Verwandelung ber 
Metalle auf eine dreyfache Art gelernt. Er ſchloß 
mit zwölf lüderlichen jungen Burfchen einen Kons 
trakt, daß fie das zum Prozeß benöthigte Geld zu⸗ 
fammenfchoffen, er auf ihre Unfoften arbeiten, 
und nach Gewinnung bes Goldes, den Ertrag zu 
gleichen Theilen berechnen fönnte. Da aber Beu⸗ 
ther fein Geheimniß forgfältig zuruͤckhielt, und 
jene darüber beynahe verarmten, fo glaubten fie 
berechtigt zu feyn, ihm gerichtlich zu Belangen und 
die Eröfnung feiner Goldquellen dur) den Weg 
Rechtens zu erpreffen. Sie klagten alfo unmittels 
bar beym Churfürft auf Haltung des Kontraktes. 
Beuther, da er die Münspfliche faumfelig ver⸗ 
wahrloßt, ward alfo gefänglich nad) Dresden in 
Kaiſer gebracht, und erhielt fcharfe Bewachung. 
Der Ehurfürft der Beuthern im ſichern Befig 
feines Geheimniffes ‚glaubte, und glauben mußte; 
denn wenn er felbft zugegen war, gelang ber Pros 
zeß, niemals aber wenn er abtwefend war, verz 
langte von ihm nicht nur die Entdeckung deffelben, 


+ Das XI. St. des Dresd. gel. Anzeigers. behauptet 
das, und will die Möglichkeit der Werwandelung St. VIL, 
u. XI. durch 4 Benfviele darthun. Ich möchte wohl Ken. 
Wieglebs, eines unfrer größten Scheidefünftlers Artheil 
über dieſen Aufſatz des verflorbnen Hoft.Landeberger hören. 


fondern auch daß er unter Specialaufſicht fortars 
beiten, die übrigen ı 2 zu Dresden wohnen, und ben 
Zehenden vom Ertrag abgeben follten.- Deffen weis 
gerte er ſich mit unuͤberwindlicher Hartnäckigfeit und 
verſchlimmerte dadurch fein Schickfal fo fehr, daß die 
Hande der Juſtiz fehwer auf ihn fielen, nachdem - 
eines Difafteriums zu Leipzig Spruch wegen be- 
harlihen Truges auf die peinliche Frage erfannte, 
ihm nad) Staupenfchlag, Abhauung zweier Finger, 
ewiges Gefängnig zuſprach. Nun lernte er 
war nachgeben, aber aud) beuchlen. Der Ehurs 
fürft ließ ihn nad) Eidesangelobung: er wolle 
alles entdecken, loß; doch ward ihm ein Gehüls - 
fe Schirmer bey feinen chymifchen Arbeiten im 
Goldhaufe zugeordnet, den er auch den Verwande⸗ 
Iungsprogeß lehren follte, nachdem er vorher bes 
fhworen, daß dieſes der rechte fey *. Man ges 
wann durch feine Bemühung g0o Marf Gold ohne 
das Silber in einem eben nicht langen Zeitraume, 
wozu ihm der Ehurfürft 1000 fl, Angeld leihen 
mußte. Alles fchien ruhig und glüclic), aber 
bald lößte ſichs in eine Elägliche Kataſtrophe. 
Schirmer hatte ein fähig Genie und mochte, wi⸗ 
der Beuthers Willen, tiefer in fein Geheimniß 
gebrungen feyn, als erwünfchte. Er brachte ihm 
einen goldäahnlichen fpröden Regulus, den er vers 
fertige, Beuther ſtaunte, ſchickte unter der 
ſchlauen Maske der Heucheley ihn ab, etwas herz. 
bey zu holen, nachdem er ihm erft vor dem Ges 
ö 


: Undboch hatte Churf. Auguſt mit eigner Hand darunter. 
geſchtieben: Hier hat und Deurber eine Naje gedreht. St, 
€ mag von dieſen voſſen halten wer da mil, ich meines 
Theils halte nichts davon. . 
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blaͤſe hatte ein Feuer machen müffen *. Schir⸗ 
mer merfte in Abgehn, daß Beuther feine Weſte 
auffnöpfte und etwas ing Feuer warf; wie er zu 
rück fam, fand ee Beuthern auf der Erde liegen, 
mie dem Tode ringend. Als ein Selbſtmoͤrder 
und als ein Betrüger ward er unehrlich einges 
feharrt, und fein Gedaͤchtniß verabſcheut. Doch 
war nunmehr der Alchymiegeift im Churfürften 
rege geworden, den ein getwiffer deutfcher Sebald 
Schwerzer, der 1584 aus Italien zuruͤckkam, 
befonders erweckte. Er übergab (f. I. ©. 69. ***) 
am Michaelstage fein Buch: von der Tinktur, 
das ein gewiſſes Partifulare lehrte, durd) das 
man täglich 10 Mark rheiniſch Gold zu verſchaffen 
im Stande war. Kunfel, der das Buch in Hän⸗ 
den gehabt, geht alg mit einem Heiligthume, das 
man nicht offenbaren dürfe, um, ©. 581. und vers 
fihert, daß die Probe 1595 am 5 Mai mit 5. 
"Mark tingirten Golde gemacht worden. Zu eiftis 


gerj Befreibung diefer Anftalt ließ Churfürft, Anna 
diel.c. erwähnten Raboratoria zu Annaberg bauen, 


Ehurfürft Auguft genoß zwar die Früchte davon 
nicht lange, aber fein Sohn — J. ſoll, 
nah Kunkels Verſicherung J. c. S. 594. Millio⸗ 
nen daraus gezogen, ſie zu rheiniſchen Goldguͤlden 
und Dukaten auspraͤgen und die öffentlichen Ge 
bäude dafür haben erbauen laſſen. Da er nal) 
 fünfjähriger Negierung ſchon farb, und der Ads 


minifirator (I. ©. 72.) Schwerzern abdanfte, 


unter dem Vorwurf: es wären Baͤrenhaͤute— 
— welchen Ausdruck ihm Kunkel ſehr zur 


e zu S. nun —— dir mit elfen 
da⸗ alles — gut wuͤrde. — 9 Pf. helfen— 


‚® 
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Suͤnde anrechnet, Fam zwar die Alchymie, aber 
nicht Schwerzer in Verfall; denn König Ru— 
dolph II. nahm ihn in feine Dienfte, und ließ ihn 
unter dem Namen von Falfenburg adeln, wo 
er auch 1598 als Berghauptmann zu Joachims⸗ 
thal farb. Fest dachte in Sachſen Niemand mehr 
ans Soldmachen: nur Johann George II. dies 
fer allen Glanz liebende Fürft weckte fie wieder aus 
dem tiefen Schlummer, dadurch, daß er Beu- 
thers und Schwerzers Progeffe zufammen fuchen 
und durd) feinen Direcktor des chymifchen Labora⸗ 
tiums, Kunfeln *probiren ließ. Da aber der Erfolg 
nicht mit feiner Erwartung übereinfiimmte, fo ließ 
et bie Ueberrefie von Beuthers und Schwerjerg 
alchymiſt. Prozeſſen ** (Henfermäßige Sache nenns 
fc ers) aus dem weiſen Grunde verbrennen: da— 
mit feine Nachkommen vergebliche Koften 
darauf zu wenden nicht noch einmalmöchten 


* Runfel war Anfangs Apothefer am Lauenburg. Hofe, 
ward drauf Georg 2 geheimer Kämmerer und Diredtor 
laboratorii chymicı. Ergab endlich feine Dienfte freiwillig 
auf, gieng nach Brandenburg, endl. nach Schweden, mo 
ihn 8. Karl XI. zum Bergrath machte, und unter dem 
Namen von Löwenfters in Adel erhob. Er farb 1702. 
Seine Echrift, aus der ich diefen Vorgang genommen, 
beißt: Collegium Phyfico -chemico - experimentale f. La- 

oretorium Ihymicum, Sie ſteht S. 568; 604. — Sein 
Leben erzählt er S. 605 +625. der Edition von 1722. 

* Hieraus urtheile man, was von den Mfer. zu halten, 
die noch jegt unter Schwerzers Namen von der Ver: 
wandelung der Metalle herumgehn. Zwar fagt Run: 
kel S. 579 fie hätten das, auf Einrathen des Bberdirei— 
tors nicht gethan, fondern einen Theil des Originals zum 
Archiv gelegt; aber Das gilt wohl nur von Affen und bis 
foriichen Urfunden? Ferner verficherter ©. 580. der Ehurf. 
babe fünfmal, und ein gewiffer Lurd Seller achtmal die 
Kunft glücklich machgemacht, fo lange fie weiß Arfenifpul: 
ver gehabt. Nach Beutbers Tode aber habe das aufgehört, 
weil das Geheimniß es au fertigen mit ihm geförben. 
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verleitet werden. Auch vertilgte er in dem nehme 
ichen Zeuer die Executionsackten über Beu— 
thern, durch ſchon benannten Kunkel und ſeinen 
geheimen Sekretair Linken. Schade daß Kunfel 
thut als ob er auf das Geheimniß habe ſchwoͤren 
muͤſſen! Denn was hilft uns jetzt ſeine raͤtzelhafte 
Nachricht von. dem Buche im Zypreſſen⸗ 
Eaften mit Sammt, auf dem Probierfale, 
das man nicht Jedermann zeigt. ſ.S. 594. Die | 
Nachricht von Georg I. Goldmaffe 1000 Ducas 
ten fehwer, die er felbft tingiee, Schwerzers 
Univerfalprogeß, der in Heinrich von Frieſens 
Hände gefommen, das Buͤchsgen mit dem Lapis, 
Philoſophorum, das Buch was er aus Sachſen 
geſtohlen in Brandenburgiſchen gefunden S. 600, 
f. das alles erzaͤhlt er ſo in Dunkel gehuͤllet, daß 
er lieber gar haͤtte ſchweigen moͤgen, wenn er 
nicht deutlicher reden wollte. | 

Sey's mit dem chymiſchen Golde wie es wolle, 
Genug Churfuͤrſt Ehriftian bauete dieſes Gebäus 
de mit 3 aneinander hangenden Stockwerfen gegen 
Morgen, Mittag und Abend ; mit 4 hoben Porta; 
len, allemit fehönen hohen Säulen geziert, die auf | 
ihren Simswerk römifche Trophäen und Kriege; 
armoturen fragen. Das eriie Portal gegen Mor⸗ 
gen, das ang Schloß anftößt, hat folgende an⸗ | 
tife Auffchrift quf einer fteinernen Tafel gehauen: 
. Augufto pie defun&to. Chriftianus Sax. Dux 
dignitatis haeres. virtutis imitator. domum 
hanc. equorum ftationi extruendam. aream- 
que adiunttam. militarium. exercitationum 
caufa. conplanandam exornandamque cura- 
vit, Aetas praefens. et futura, domino feliei⸗ 
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tatem. pacemque. firmitatem generis. fortu- 
nae. vitaeque precetur. Nec tam praefidiis 
humanis. quam diuino auxilio. Suam fuo- 
rumque falutem, niti arbitretur. In diefer 
Geftalt * fand diefer Churfürfiliche Stall, den 
unſre Väter für ein Meifterflück der Baukunſt 
hielten ** bi8 Auguft II, durch die That bewies, 
es fey nur ein fhwacher Schimmer von Dem Glans 
je, den er ihm geben wollte, und gab, fo daß er 
vielleicht jegt der Einzige feiner Art in der Welt ift. 
Denn als er ihn 1729 zu enge, auch bier und da 
baufallig fand, trug er ihn größtentheils ab, lieg, 
ihn mit einem neuen Stockwerke und platten Dache 
erhöhn, dag 1732 an 2 Nov. zu Stande kam. 
est erft hieß es ein fönigliches Werf, befonderg 
da man eg bis 1745 von innen und außen mit als 
len möglichen Schönheiten bereicherte. Der obere 


* Die Anficht des alten giebt Weck auf 2 Blättern &, 
55. u. 61. Die Anficht Des neuern aber Bodmehr. ſ. 1, 
©. 138. in der Vote, auch die Projpefte. | 

Was Wunder, daß Daniel Eremita, als er mit dee 
Slorentinifchen Gefandichaft 1668 von ı2 15 Merz hier 
war, alfo jchrieb : Stabulum ingenti fumptu in auguftif- 
fima forma Chriftianus I. extruxit. Aula. enim principis 
non equorum videtur. Nam et fuperne atria varia re- 
rum fupelletile diverfarum implera, — er redet von der 
Rüſtkammer — equorun: ornamenta, arma et phalerae, 
faga militaria, paludamenra, frena, ephippia auro folido 
et ferico intexra, in quibus ars cum natura certabat : nee 

in tanta rerum varietate vacuum quippiam autconfufum,, 
fuis quaeque cameris locisque !diitintta. Omnium ma- 
xime fumptuofae porticus erant fub quibus equi difpofici 
fuum quisque locum pro fexu, pro forma fortiebantur, 
Suffulciebant porticum columnae ingentes vivo faxo, e 
uibus fingulis fontes aquae perennis fcaturiebant. — 
—* genug! Aber guter Daniel! jetzt ſollteſt du ihn ſe⸗ 
ben, wie würde dein Kennerblick ftarren und deine Fe—⸗ 
der nicht mürdige, Worte genug .zu wählen miffen! befons 
ders nachdem Koͤnig Augufttdie Ruͤſtkammer zu Tonnen 
oldes bereichert. ee; 


\, 
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Stock ward nicht nur mit großen Arkaden 1745 
angelegt, und das Jahr drauf im Merz der Fußs 
boden neu getäfelt, fondern auch mit einer prachtis 
gen englifchen Treppe auf dem Neumarkte verz 
ziert, flatt der 2 großen ausgeladenen Erker, über 
denen fteinerne Altäne und Gänge mit fleinernen 
Säulen und Geländer fi) erhoben, alles von gus 
ten Pirnfchen Sandftein. Diefer Neumarkt Flüs . 
gel hatte ſonſt 10 Paradesimmer mit fardiniichen 
foftbar gewuͤrkten Sammt Tapeten, wo ehedem 
fehr oft große Feten und Ußemblees waren. Sjnwens 
dig in feinem Hofe ift eine Doppelte Nennbahne 
mit 4 Reihen mefingner Kegel (44) eingetheilt, 
die mit eifernen Ketten durchzogen unten am Ziel 
su 2 forinthifhen Säulen von Bronze, und ı höls 
zerne auf ähnlichen Fuß gearbeitet, führen, zwi⸗ 
fchen welche bey Karouffeld der Ning gehängt 
ward; jede Reihe etliche zo Schritt *. Seit 1719 
waren fonft längft der Gallerie bey Feſtins, Nins 
geltennen und Zuchsprellen ıc. hölzerne Logen 
für die Zufchauer, befonderd Damen, erbaut, die 
aber feit 1754. — die Dresdner Merfwürdigs 
keit fagen, vermuthlich durch Druckfehler 1724 — 
weggeriffen find. Denn in bem innern Bezirfe 
diefes Hofes wurden in älteren Zeiten Turnire ges 
halten, 3. E. 1589. wo dag erfte war, was 4 
Tage dauerte. Weit prächtiger aber war der In⸗ 
ventionsaufjug, der 1622 bey der Geburt eine® 
Prinzen gegeben ward, und 1630, wo George 
I. Prinzeſſin Tochter in Gegenwart 26 chur» und 


/ 


Verſteht ſich, fo weit die Kegel reichen: ſonſt halt 
jede Reihe mit dem Freyplatze oben und unten 125 Schritt; 
folglich beträgt das ganze Stadium soo Schrift. 
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fürftlichen Perfonen vermählt ward. Das Kings 
rennen bauerte 4 Tage lang mit mehr als Föniglis 
her Pracht, wo alle Helden, Götter, Fabelges 
fhöpfe, rare Thiere, Nationen, Künftler sc, aufs 
traten. Das waren alfo die Borfpicle jener glän« 
zenden Feten unter. unfern Auauft f. I. 130. ff. 
davon ic namentlid) nur das Ningrennen von 
1725 anführe, das 36 fürfiliche und gräfliche 
Perſonen bielten, die große Mercerie, wo im 
Stalle felbft 76 Buden in 2 Reihen von föniglichen 
Zimmern bis ang Töpfergaßenportal erbaut und mit 
allen Waren zum Verkauf reichlich verfehn waren. 
Das in der Note angeführte Buch giebt ein Scher 
ma darüber. ie blieben big zu Ausgange deg 
Karnevals ſtehn, (von.29 San. big 15 Febr.) und 
hatte 2 Theater auf denen manalle Tage Taſchen⸗ 
fpielerfünfte und Marionettenfomöbdie gab*. Nes 
ben der Rennbahne ift die fchneckenförmig erbaute 
Roßſchwemme mit Duaderftücen, in Bley vers 
goffen, ausgeſetzt, mit fleinernen Geländer und 
Eäulen umher gefaßt, in deren Mitte eine Fonz 
taine, wo ein geröhrtes Waffer aus einem Löwen, 
dem Simfon den Rachen aufreißf, hervorfpringt, 
das ſteten Abfluß hat*. Der Stall ſelbſt, wo in 


* S, weitläuftig das Dresdn. Kernchronicon. ©. 389. ff. 
u. beionders 402. _ _ R 

* mit Fleiß ließ ich ungeändert diefe Weckiſche Bes 
fhreibung ſtehn, Die unfre neuern Tonographen, 3. €. 
Herr W. der Verf. der Reifen S. 259 getroft nachfchrei; 
ben, zum deutlichen Beweiß, daß fie fie nicht geſehn. Sims 
fon und der Löwe find fit 1747 wer, das fleinerne Ger 
länder hat fich im ein eiſernes verwandelt; verſteht fich, 
dab dadurch die Säulen aufhörten. Das Waſſer Tießt 
jert aus einem mit artigen Verzierungen umgebenen 
Bodskopfe, der nicht mehr in der Mitten, fondern am 


Hande, dicht am Geländer ſteht. 


68 Deffentl. Gebäude, dritter Abſchnit. 


150 geraumen Ständen die Churfürftlichen Pferde‘ 
ſtehn, ift Hoch, lichte, geraͤumlich durchgängig 
gewoͤlbt und ruhet auf hohen dorifchen fteinernen 
Säulen, in welchen das Roͤhrwaſſer durch bleyerne 
‚Möhren geleitet, auß 24 gegoffenen meflingenen 
NP ferdeföpfen, die basreliefs ald Schilder ftehn, 
vermittelt eines Hahns zur Tranfe gezapft wird. 
Der Fußboden ift mitPirnfhen Sandfteintafeln aus⸗ 
gelegt. In einem eignen Gebäude von 3 Stock 
werken, deffen Eingang auf der Schößergaffe if, 
var fonft die nur feit 1754 neu und befler ange 
legte Roßapotherfe, die ein eigner Medifug bes 
forgt, wo alles zur Nothwendigfeit und Nuten 
dieſes Behufs Gehörige in befter Ordnung gefuns 
den wird. Ser ift fie in die Roßarztſchule ver 
das Wilfche Thor verlegt. 1. ©. 438. Die fteinerne 
Apparelle, die zum Theil hinter ihr wegläuft, wo 
- man bequem big ing erſte Stockwerk der Bilder: 
gallerie reiten und fahren fann, braud) id) nur 
zu nennen. Ich muß nochmals auf die prächtige 
Neumarktsfaßade zurüc fommen, (mo, als fie 
noch bewohnt ward, Zimmer mit marmornen Fuß 
böden und pradjtigen Platfonds waren, Im Eck—⸗ 
zimmern befanden ſich nebft 12 ferpentinern Stuͤh⸗ 
len mit Jaſpis befegt, ein runder Marmortifch, 
dergleichen DBettftele, und auch vergoldete und 
filberne Pokale ıc.*) um aus der Vorzeit anzufühe 
ren, daß Kanzler Krell vor feinem $reiplage, im 
Sclafpelje auf einem 6 Ellen hohen Schaffot 
fiend, 1601 am 9 October enthauptet warb, 
wo die Mutter Ehriftians I. vom Stalle aus dem 


Die Platfonds nebft den ferpentinern Stuͤhl 
jetzt auf der Rüffaunmer, fs ibid. hlen ſtehn 
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Manne fein Hecht hun fehn wollte, der ihres ſel. 
Hering Tod veranlaft. — Zu unfern Zeiten ers 
lebten wir die glüdliche Feierlichfeit, daß Se. 
Ehurfürftliche Durchlaucht fi) 1769 bier 
öffentlich Huldigen ließen. Der Magiftrat beforgte 
auf churfürfiliche Erlaubnig an der Ede einen 
prächtigen Balfon mit farmoifirten Sammt befleis 
det. D. Schröer, damaliger Stadtſyndikus 
bielt im Namen des Mathe, die erfte Huldigungss 
rede, dann D. Amende im Namen der Geiftlichfeit”. 
Sin diefen Zimmer wohnte 1712 der Kardinalvon 
Sachßen Zei; und 1742 der König von Preußen, 
ſ. I. S. 100. 

Vom Schloße bis ans Töpfergaffenpor- 
talift die I. 27 angegebene Reihe regierender Herren 
aufgefielle. Eine fteinerne Gallerie, nehmlich von 
20 dorifchen Säulen getragen, hat 21 hohe ges 
woͤlbte Arkaden, ift 150 Schritt in bie Länge, zu 
beiden Seiten mit 82 Fenflern und 3 Kaminen 
erleuchtet. Im innern Hofe, (der auf die Reut⸗ 
bahne Fronte macht, hängen unter der Kolons 
nade 51 Fuß und Nofturniere auf Holz gemahlk, 
und über ihnen Pferde, zwar mit einer Leinwand . 
verdeckt, aber doch find die meiften jest verwit⸗ 
tere, ob fich gleich unter beiden Stüde großer 
Meifter befinden. Inwendig auf diefer Gallerie 
fteht das Saͤchſiſche Albertinifche Haug in aufſtei⸗ 
gender Linie von ı König Hardwich an, in Les 
bensgröße mit ihren merfwürdigften Thaten, bie 
auf Auguſt II. (gufammen 54 Gemählde) in fol 
gender Ordnung. Links am ıften Fenfter, wenn man 
som Schloffe kommt, ſtehn auswärts nad) der 

* Die ganze Feyerlichteitſ NMiſc.Sax.Ill.B.S. 1144 128. 


1 
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Gaſſe die Fürflen, die noch Heiden waren, rechts 
nach dem innern Stallhofe von Wittekind an die 
riftlichen, wahre Anticfen der Kunſt. Sie hans 
gen jetzt verdeckt. Nun erft laßt fi) das Ganze 
architecktonifd) befchreiben, 


. Das Stallgebäude* 

fhließt mit einem Flügel an dag Schloßthor ; da⸗ 
feldft ift ein befonderes Portal zu fehen, welches 
fo wohl zur Einfarth für die Churfürftlihe Samilie 
ing Schloß, als auch zur Neitbahne fuͤhret. Es 
ift mit 2, toffanifchen Säulen und Nebenſchaͤften 
umgeben, wo alles in bäurifchen Werke und Woͤlb⸗ 
fugen fich zeiget. In dem Scylußfteine des Bo— 
geng ift ein großer Lömwenfopf, und neben felbigen 
gleichweit entfernt 2 Pferdeföpfe. Ueber dem 
Hauptgebaͤlke ſtehn 2. große Löwen angebracht, 
‚welche das Wappen halten, und nod) darüber ift 
eine große Tafel mit verzierten Rahmen und fehön 
gegebener Inſchrift befindlich. Alles fehr gut in 
Stein gehauen. Beſagter Flügel ift 2. Stockwerk 
hoch, und führet äußerlich längft dem’fogenannten 
Bruͤhliſchen Palais mit 19. gefuppelten Fenftern 
in der obern Etage bis an die fiumpfe Ede am 
Stallthore fort, und ift mit einen Dache, web 
ches ſich ausbauchend frümmet, wie ein umges 
fehrter Karniß bedecket. Die außerlihe Verzie⸗ 
rung daran ift ganz einfach; denn der Unterſtock 
bat gar feine Fenfter, fondern blog eine glatte 

Mauer mit einem gemahlten Gurtſims und einigen 
.. Füllungen. Die ober Etagenfenfter hingegen mit 


* ©. den ı und 2 Proſpeckt in Dresdn. Profpeckt. vom 
Schnitterlau. ai 
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breyeckigten Verbachungen, Haben ſehr breite _ 
Schaͤfte zwifchen fi, worinne innerlich die bes 
kannte herrliche Gewehrkammer feiner Churs 
fürftlichen Durchlaucht, mit alten und neuen Arten 
Gewehre angefüllet, prangt. Die Senfter treffen 
innerlich nicht auf einander, fondern wo auf der 
einem Seite ein Fenfter ift, ift gegen uber ein 
Schaft, dergeftallt, daß die Fenfter ihre gegen über 
fiehende Schäfte erleuchten follen. In dieſer 
Galerie fiehet man, wie ſchon gefagt, alte Ges 
mählde, ehemahliger Regenten in Lebensgröße, 
Ein altgothifcher Giebel im Mittel erheber ſich noch 
aus dem Dache hervor. Die Urfache, daß äußers 
lid) im Unterfiocfe feine Fenſter angebracht ſind, iſt, 
weil die innere Seite gegen die Neitbahne eine bes 
deckte untere Gallerie zeiget, deren Schäfte tofcas 
niſche Säulen find, wo die Bögen mit ihren Mies 
derlagen darauf ruhen. In dem triangulairen 
Drte, der allemal zwifchen 2. Bögen entftebet, ift 
noch von der Säule eine Bande mit einigen Glies 
dern etwas vorgefröpft, wie ein borliegendeg 
Schaͤftchen heraufgeführet,! das im Mittel ein 
fleinernes Wappen bdarftellet, und fich zwifchen - 
allen Bogenweiten verändert, weil fie zufammen die 
fammtlichen Herzoglichen und Ehurfürfilichen Wap⸗ 
pen vorſtellen. Ueber jeder Bogenftellung trift allemal 
im Mittel ein gefuppeltes Senfter mit feiner Vers 
dachung zu. Die ofne Gallerie unter diefem Fluͤ⸗ 
gel, wird mit zur Neitbahne gebraucht, indem man 
da im Trocknen big unter die Scyloßfronte, wo 
auch 2. Bögen gefeßet find, gelangen fann, Die 
eigentliche Reitbahne felbft ift ein großer fchöner 
fteyer Plag, den eben diefer jegt befchriebene Fluͤ⸗ 


42 Oeffentl. Gebände, dritter Abſchnit. 


gel, die klein e mittaͤgliche Fronte des Schloſſes/ 
und eine Mauer auf der andern Seite, die die 
Reitbahne von dem Kanzeley-Gebäude und ſei⸗ 
nem Hofe unterfcheidet, einfchließet. Das Etall« 
gebäude felbft ift mit der Bildergallerie fo genau 
verbunden , daß man fie hier gleich zufammen bes 
fihreiben muß, weil das ganze Untere zum Stalle 
gehörig, und dag Obere die Bildergalerie in ſich 
faſſet. Diefe Gebaude laufen ablang vierecigt 
von der am Stallthore anfchließenden Gewehrkam⸗ 
mer an, bis auf den Neumarkt oder ‘Parades 
platz mit 12 Fenftern, und dann. mit 9. Zen, 
ftern big an die Ecke der Sporgaſſe, wo felbiges 
nun wieder mit 12. Fenſtern zwiſchen ‚den Ruͤſt⸗ 
‘ Fammer Gebäude hinunter läuft, und mit der, 
der Neitbahne entgegen fiehenden fehönen Sronte 
fid) vereiniget. Diefe a. Flügel fehließen im Mits 
tel einen befondern Hofein, der an beyben fihmas 
len Seiten abgerundet, und fehr regulair if. Es 
ift alfo nöthig, die Anficht gegen die Reitbahne 
genauer zu befiimmen, daraus denn die ganze 
Einrichtung erhellet; und dieſe iſt eine Fronte von 
7. großen Arcaden in der obern Etage, die einen 
Mittelvorfprung von einer derfelben, mit über den 
Hauptſims gefegten Fronten sur Bildergalerie ges 
börig, zeige. Unten im Mittel eröfnet ſich ein 
ſchoͤnes großes Portal, wie eine große Arcade, mit 

Einfaffungsgewändern, das in diefen eingefchloffes 
nen mittelften Hof führet, darüber ift ein fchöner 
auf Conſolen ruhender Austrittsgang mit fleiners 
nen Geländern umgeben, gefeget, welcher noch uns 
ter fich ein großes Echild hat, dag anſtatt des 
Schlußſteines dienet, Auch macht diefes Portal 
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mit feinen Nebenfchäften die vorbefchriebene Vor⸗ 
lage mit aus, Darneben liegen 2. große Senfter, 
zur Erleuchtung derer zum Stall gehörigen Stus 
ben; und an den beyden Enden diefer Sronte fie= 
bet man 2. große Thorwege mit Wölbfugen ums 
geben, darüber fteinerne Elendsthierföpfe anges 
bracht find. Derjenige linfer Hand führer in den 
Ehurfürfilichen Stall hinein, deffen -Fenfier einer⸗ 
feits anf die Auguftusftraße nad) ven Neumarkt 
zu heraus, und die andere Eeite nad) dem Eleinen 
Hofe liegen. Er ift ohnftreitig einer der geraums 
lihften und prachtigfien; denn eine ſeht breite 
Kolonnade mit Bögen, die dag Gewölbe ſtatt der 
Schaͤfte unterflügen, führet im Mittel hindurch, 
wezwiſchen ihnenan beyden Seiten die Pferdeftäns 
de eingetheilet find. Der andere Thormeg rechter 
Hand führet in einen eben fo großen, wieder Stall 
felbft, angelegten Wagenplag zu den fämmtlichen 
Staats und andern Wagen des Hofes. Kine 
Menge kleine Behältniffe ſtoßen noch zu beyden 
Geiten an, welche zu des Thorwärter8 Wohnung, 
Schirr und Sattelkammer dienen. Die Haupteins» 
farth in diefe Stallgebaude gehet am Ende der Ges 
wehrfammer, der Fleinen Fifchergafle gegen 
über hinein, und beftehet aus 2. neben der Arcade 
angebrachten tofcanifchen Pilaftern, welche ein 
Hauprgebälfe befrönet, und ebenfalld im Mittel 
einen Loͤwenkopf im Scluffteine und 2 Pferdes 
föpfe darneben zeiget. Weber felbigen in ber ebern 
fehr hohen Etage find die großen Arcaden der Bil⸗ 
dergallerie mit ihren Kampfern und Peffern, fo wie 
unten die Stallfenfter, welche mit geraden Stürs 
sen, aber fehr hoch von ber Erbe erhaben, zu fehn, 
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Das untere Werk, was noch Reſt des alten Baues 
blieb und jetzt zum Unterbau dienet, iſt noch mit 
gothiſchen Fenſtergewaͤnden verſehen, da hingegen 
die obere neue Etage einen ſehr modernen Ge⸗ 
ſchmack verraͤth. Dieſe Veraͤnderung faͤngt uͤber 
dem Stallthore an, daher erblicket man auch ſchon 
über der. darüber geſetzten Arcade ein ſchoͤn gears 
beitetes Königliches Pohlniſches Wappen mit der 
Krone, welches diefen Eingang über dem Haupt 
fims-fehr bezeichnet. Der ſchon Eingangs befchries 
bene Slügel mit 12 Arcaden, bat meiter feine 
Vorlage, fondern die Schäfte mit ihren ununters 
brochnen Kampfern- und Füllungen gehen einers 
ley fort; aber. defto herrlicher zeichnet ſich jene 
Fronte aus, bie gegen den Paradeplag herum 
gehet. Eine große englifhe boppelte Sreytreppe 
mit fteinernen Bruſtgelaͤnder macht eine große 
Vorlage aus, mworunter im Mittel das große 
Hauptportal zutrift, welches in diefen eingefchloßs 
nen Hof und den bafelbft gegen die Neitbahne ſte— 
henden Thorweg führee. Die Freytreppe leitet vor 
dem Neumarft auf die Bildergallerie, und dienet 
oben vor dem Hauptmittel von 3. Arcaden, welches 


etwag vorfpringend und mit einem großen Fron⸗ 


ton befrönet ift, zu einen Austrittee Da num 
bie ſaͤmmtliche Fronte 9. Arcaden breit ift, fo erz 
bellet von felbft, daß neben der Vorlage jederfeits 
eine Ruͤcklage von 3. Arcaden übrig bleibt. Diefe 
zeigen in ihrem Unterflocke neben dem Vorfprunge 
ber Treppe 2. große Thorwege, die mit den übris 
gen Stallportalen, einerley Bauart haben, und 
fo wie gegen ben Hof, das eine in den Stall und 
das andere in Wagenfchuppen gehet. Die Größe 
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und Breite der Treppe, bie ſehr hoben wohl ver» 
haltenden Arcaden, ber Sconton mit feinem in Fels 
de angebrachten Wappenfchilde und ber darzu 
grouppirten Fama, nebſt allen übrigen ſehr 
ſimmetriſchen Austheilungen bes ganzen Werkes, 
erhalten von allen Fremden und Einheimiſchen 
den groͤßten Beifall. Der letzte Fluͤgel, der die 
Stallgebaͤude wieder vereiniget, iſt ebenfalls 
wie ſein gegenuͤber ſtehender erbauet, nur daß 
man ihn, weil vor ſelbigem ein kleiner Hof mit 
einigen zum Stall gehoͤrigen Gebaͤuden vorbey 
läuft, don der Straße nicht gut ſehen kann, und 
er na) dee Sporgaffe zu mit einer Mauer an 
die Ruͤſſkammer anftoßend verfehlofien il. Die 
fhon oft gedachte Bildergalerie ift in ihrer innern 
Einrichtung gewiß die herrlichfte in Europa. Sie 
iR doppelt: Die äußere läuft um alle 4. Slügel 
ohne Scheidewände ringsherum, fo wie dieinnere 
ununterbrochen um den Fleinen Hof, aber ebens 
falld mit großen Arcaden herum gehet. Das Aus 
ge erflaunet, wenn man auf einmal eine faſt uns 
zählbare Menge der größten Meiſterſtuͤcke, die alle 
Wände ganz bedecken, mit ihren prächtig goldes 
nen Raͤhmen erblicket, welche der Eofibare Fußs 
boden von eichnen Paraduetd und bie fehr reich 
vergoldete fchön verzierte Decke ungemein verherwe 
lichet. Die Verbindung der aͤußern und innern ' 
Gallerie liegt an dem obern Theile de fleinen Hofs 
gegen den Neumarkte. Ein daran ſtoſendes Flets 
ned Kabinet, befindet fi) über dem Stallthors 
wege, wo die berrlichfien Paftel und Mintaturs 
ſtuͤcken gegeiget werden, welches zugleich bie. Ges 
wehrfammer mit der übrigen großen Gallerie ver⸗ 
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bindet. Außer der engliſchen Haupttreppe führer 
noch eine Apparelle auf felbige, wo man ſehr 
bequem die groͤßten Bilder und andere noͤthige Ge⸗ 
zärbfehaften hinauf bringen kann. Ingleichen ges 
het eine kleine Treppe von ſelbiger in den kleinen 
Hof herunter. Letzt gedachte Apparelle liegt an 
der Schoͤſſergaßſeite, wo der Stallhof einen 
geraͤumigen Thorweg beſitzet, neben welchem, weil 
dieſe Apparelle unterwoͤlbet iſt, verſchiedene zum 
Stall gehoͤrige Plaͤtze z. B. eine Schmiede, Spor⸗ 

wertftätte und dergleichen angebracht find. 


Churfuͤrſtliche Bildergalerie. 


Dom Töpfergaffenportal an, (mo zunaͤchſt 
die fo genannte Gewehrkammer endigt) bis zur 
Neumarktsfronte läuft die vortreflihe Bilder⸗ 
galerie, die ſchoͤnſte in Deutſchland, fofann ih 
mit Recht fagen, wo man, ohne unfere berühmter 
fien deutfchen Kuͤnſtler, bie ſchoͤnſten Drigis 
nale eines Kranach, Holbein, Rubens, 
Menge, van Dycks, Raphael, Angelo, 
Correggio, Lebruͤn, Poußin, Alb. Dürer 
van Roo, Dftade, Rembrant, van ver 
Werf und aller anderer großen Meiſter nahe 
0000 Stüd findet. Die ganze Gallerie bes 
ſteht aus 2 Abtheilungen *, aus der Außern Gal⸗ 

Folgende Befchreibung von Mariette in Paris wird 
hier Su am unreebten Drte flehn: Un fi vaſte projer 

(de Joger plus coammodement les tableaux) fut concu en 
‚1745. Le grand corps de batiment ol etoient autreföis 
les ecuries du roy,: Y fur deftine, Cer edifice — Pawvil- 
lon quarre, digne de porter le nom de Palais, L’ona 
etabli au premier etage une longue large et magnifigfie 
Gallerie, dont le vailleau eft double et fe replie für..twi 
mẽme; c’eft à dire, qu’ apres avoir parcouru la Gallerie, 
qui fe prefente au-premier en entrant et qui afes vu&s fur 


» 


ferie, welche Deutfche, Niederländer, Franjoſen 
931 Stück (ohne etliche 40 Profpedte von Thiele 
und Ranaletto,) enthält,; aus Der Innern, die 
357 Stüc lauter Stalienifhe Mapler befchließt,. 
und aus dem reich verfehenen Paſtelkabinet was 
175 Stüc enthält *. Dazu kommt ein Nachkrag. 
von 371. Stüd, die nicht im gedruckten Verzeichniß 
ſtehen, deren Meifter ich in meiner Tabelle deßwegen 
mit Iatein. Schrift augezeigt, und einige 100 auf 
der Brüblfchen Gallerie, befonders die Profpefte 
eines Canaletto, Thiele, und die Fönizl. Zus 
fammenfunfe zu Neuhaus von. Sylveſter mit 
ähnlichen Portraits, nebft vielen aus der nieberl. 
Schule. Zur beffern Ueberfiht, da ic) doch uns 
möglich ins Detail gehn Fann, liefere ic) hier eine 
Sabelle der Meifter und der Zahl ihrer Stüde, 


la vnye publigue, on entre de fuite et de plein pied dans 
cette feconde Gallerie, contigu& et parallele à la premiere 
er dont les fenetres donnent fur une cour interieure · 
Les tableaux au nombre d’ environ de deux mille (y 
compris les Cabinets) renfermes dans de-riches bordures 
dorees, y regoivent un tres beau jour etfont rang&s avec 
fimmetrie er dans le meilleur ordre. Le coup d’oeil eft 
chaımant. On y a et en abondance des rableaux de ton- 
tes /es ecoles er principalement de celie d’ Italie. C eilt 
dans certe fuperbe Gallerie que font depofes depuis 
"’annde 1746 les plus-rares chef d’oeuvres du Correge, 
des Carraches, er tout d’ autres grands maitres, qui font 
’etonnement de tous les amateurs, qui vifitoient la. 
Gallerie de Modene, et qui firent tant de fie le defefpoir 
des peintres, qui vinrent les conſulter. 

° Menn uns gedruckte Nachrichten von einem ausges 
mablren Sale, von Statuen, Gruppen aus Marmor und 
Metall, Porphyr und Serventinktein vorſchwatzen, fo iſt 
das win gemiffer Beweiß, daß fie fie niemals ge ehn. Die - 
Dedke ift weiß, ungemahlt, die Wände mit grändamaftes, 
nen Tapeten mit goldenen Leiften, und obenher dergl. 
Faubwerk bekleidet, und auf ihnen_hängen die Bildes in 
prächtigen goldenen Rahmen von Bildhauerarbeif. Auf 
dem untern Schenfel des Rahms fteht das — — 
ven, auf dem obern daruͤber die Krone, von olde. 
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(die neuen bey ſchon genannten gleich mit einge⸗ 
rechnet) wie mir ſie die Guͤte unſers verdienſtvol⸗ 
len Gallerieinſpecktors Herr Riedel verſchaft, mit 
wenigen hiſtoriſchen Geburts und Sterbejahren 
der Kuͤnſtler. Daraus erhellet die Zahl des Be⸗ 


ſtandes 1716 Stuͤck. Br 


4 St. 
Abbare 1 1 
das Martyrium Peters und 
Pauls vortrefl 


bohren zu Modena 1512. 
ſchtſchelling 

aus Brüßel F 1704. 

van Ae Ä .g 
aus Delft, farb zu Amſter⸗ 
dam 1679. 
Agricols 2 
aus Negenipurg 1667 geboh⸗ 


ven, 
Albani ın J 


y Bologna 1578 T 1660. .- 
Aleßandrino 

war aus Mayland. 
Allegri insgemein 
nn Res 6 
worunter feine bella .notte, 
Anberung der Hirten oder 
Seburt Chrifti, das erfte 
Stuͤck von Helldunkel_und 
das beruhmteſte Gemaͤhlde 
in Europa, wegen der Ve 
theilung des Lichts, das aus 
dem Chriſtkinde hervorſtrahlt 
und alle Gegenſtaͤnde ers 
leuchtet *. Im Paftelkabis 


nete befindet fich eine auf 
Dean höne Kopie 
eſſelben in Migniatur von 


Therefe Mengs f. S. gr, 
Ferner f. heil. George, 
eins der fchönften und glaͤn⸗ 


St. 
zendſten Gemaͤhlde des 
Kuͤnſtlers; ſein Sebaſtian 
und die ſo genannte kleine 
nen bene Diefe hat eis 


2 nen filbernen Rähm mit gus 


ten Steinen. 
Er war aus dem Modenefis 
chen 1494 farb 3534. 
merigi Michel Angelo 6 
u Cavaragio 1569 : 1609. 
psboven,. -. _., 
Zeniers befter Schüler. 
k. v. Artois 1 


a 
zu Bruͤßel 1613 gebohren. 
Afselyn, Crbaiss — 


van der Aſt. 
Andr. Backhuizen 1 
an Baalen 7 
war aus Antwerpen. 
Barbarelli Caſtelfranco 
Giorgion genannt 2 


aus Kaftelfraneo 1478 * 
1511 zu Venedig. 
BÖarbierißvercino genannt 


12 
5 Ceatp 1590 F 1666 zu 
Bologna. 

Darocio 3 
Urbing 1528 * 1612. 
Battoni 


darunter ſeine Ma balen? 
aus Lucca, lebt noch. 


* Es ward urſprüngl. für eine Kapelle des 6. Proſper zu Reg⸗ 
gio von Alberto Pantonero für 208 Lire (ohngefähr 40 thir.) ers 
kauft. f. Nachricht von Dun — Runſtſachen Th. 1. auch Bis 


bliothet der ſchoͤn. 
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F St. St. 
DBereftranten 3 Boudewyns 9 
zen er 3 au Bräfel, 

enedig 1420 F 151 
1619. org 2 ein inder der zu Brüß 
nn genannt Canalerı De ebt 
Leonh. Dramer 3 


30 
I —— lebte zu Dres .. 1596. 


2 had 1623 + 1691 * 
Dem —3 — 1654 gebohren. om. 
ı van Bray 
ein Schäler son Palma fen, — 1579 * 1664. 
Al Arno. 


aus — u as 
an ı I Utrecht 1620 * 1664. 
rlem —— *F 1683. Bredael 
3 Antwerp. wi *F ırsı. 
schehren 1673 F 1695. Joh. Brengel 27 
ergen gebohren 1589 'F 1642. 
aus Breda, ein_GSchäler Peter Breugel 19 
Adrian von den Velde. darunter v. 4 Elemente. 
zu von Bergen Bater und Sohn. Der Bas 
Bertin ter lebte zu antwerpen, 
Fuer 1667 * 1736. Math. 


vw a 


>» 


ı Antmwerp. — 1584. 
3 io 2 Paul Bril, des Bruder 8 
oreng 1500 F 1542, . ebohr. 1556 F 1626, beyde 
ifcaino 3 lebten in Rom. 
bie Ehehrecherin vor Chrifie Broer a 
®enua 1632 } * ein Flamaͤnder. 


— Bloemen Standart Bronzino 
7 aus Florenz farb ı 
Sinmen 1649 * 1719. Brouwer (dran) 7 
n Bock 1 — 1608 F 1640 zů 


Bol 
— zu Dordrecht 4 le * | L 
1019 
Benconfstio — I —28 wi el Yngelo 
Bieenz, lebte zu ® Denedig. 
A enold 2 Boonen 6 ein am Pfahl chundenen 
Bonifac z Menfch, zum euer vers 
Siterbo — lebte zu Dom. nun ‚, im Hintergrunde 
n Boomen ne Stadt. ar 
Boom . * | Eaprele Ark, 
Bordon 3 nah ihm v ronzino ı 
Venedig 1592 + 1667- ’ und von feiner Schule z - 
Job. Borb C. 
Andr. Both : Cairo 


Utrecht F ı650. zu ag 1600 } 1694 ö 
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St. 
Carl Cagliari 


ein Schüler von Beronefe 


gebohr. 1567 F 1596. 


Daul Caliari, Veronefe “ 
nannt 
darunter die 6o0ch FH a 
Kane, fein Meifterftürf ; alle 
Stellungen find belebt und 
jeder Kopf bat einen wahs 
ren Ausdrud: Die Anbe— 
tung der ee viel Pracht 
in den Gemändern. Die 
sw... Coccina zu Be 
en Süßen der heil: 
— ine Kreutzi⸗ 
wo ſich der Mahler 
mi fer Ki an des heil. Johan; 
bit gemahlt — 
nn r 1588. — * 
aus ſeiner Schule 


Campagnola 


ned 
1 


ein Sa er Tizians zu Bes 


ned. 15 
Lanlafi, Cagnacci SERAURE 


frarb zu Wien. 


Canterint, 

aus veſare 1612 F 1648 wu 
Verona. : 

Annibal Caracci, 10 
darunter das Almoſen des 


St. 
” Catena 


I 
aus Venedig, farb 1532. 
Celetti, 5 
Venedig 1637. * 1706. 
Cergqvogi , der Schlachten»; 
6 mahler, 
aus Rom. 1602 F 1660. 
Caͤſar von Arpinas, x 
aus Arpino in Friaul 1560 


16 
Eu 5 Chardin, 2 
Chiari, 
Rom — * 1727. 
Cignani, 
—88 Weib. 
Bologna 16:8. F 1719. 
Cittadini Milaneſe 3 
aus Mayland 1615. F ‚u 
en 1682, 


Con 

2 1680 lebte mom: 
„ Toques, 

Antwerp. 1618 F 1638. 
Eornelie, 

Harlem 1562. F 1638 
Per. Cortona, 1669 zu Nom 
aus feine Shule — 2 
wild. le Courtois, _ 
aus Franche Comte 1628. } 
1679 zu Rom, 

Jar. ECourtois, le Bours 
gignon 5 
des vorigen Bruder 1611 


beil. Rochus f. heil. Mat; + 1676. 


thaͤus und die — — 
ſein 


Mr 


Mariens , —— 
ſchoͤnſtes Stuͤ 


1560 } 1609 zu — 


Cudw. Caracci, 
tie fein Bruder 1355 F 1619 
aus ihrer Schule, 
Carpi, 
zu Serare ısoı Fı1556, 
Larpioni, 4 
Venedig Vori. F 1674 zu 
Verona. | 
Sean: Caftiglione, 1 
oh. Ben. Caſtiglione 3 
ater des Vorigen. Genug 
1616 F 1670 zu Mantua. 


sus feiner Schule, u 
uc. Crana eigen 
Muͤller) 


8 
zu Cranach im Bamberg 


1472. } 155 zm Weimar. 

Erefpi, lo Spagnuolo z2 

aus Bologna 1665. F 1747: 
2 


= Crivelli, 


D. 
Danedi, Montalki — 


aus Treviglio, ein Schüler 

von Gvid. Neni. 

Denner, (lauter Greiße) 7 

* — 1685 * zu 
1799. 


Palais. 


St. 
Der Cavalier Diemantini, ı 
aus der Romagna. 
Diepenbeck, 
C. W. Ernſt Dierrich, * 
aus Weimar 1712. *.1779 
zu Dresden, ein ſehr deißiger 
Arbeiter der 111 St. und ss 
Landſchaften radirt. fiehe 
Nachricht v. Rünftl. und 
Kunſtſach. Th. 1. 


Domenichino Zambiere ge⸗ 


81 
Eiſenmann, 
ein Nuͤrnberger. 
Elliger, 


—3** 1632 7 1666 rl 
erlin. 


Deter van Elſt, : 
Elzheymer, 

Franif am Mayn 1574 
1620 zu Rom. 

Ens, 


Aldere van KEverdingen, : 


nannt, ı Alemar ı621. + 1675. 
Dolke,  * 3 Joh van Eyck, oder — 
Florenz 1616. + 1686. DBrünge, 


aus feinee Schule, 
Dofo Doffi , oder de Se 


end Werke find Außerft var 
von 1474. 

Ber. Douw, 20 
aus £enden 1613. P 1680. 
aus jeiner Schule, I 


roft, 
mar in ein an Kembrants. 
A 
Cafpar Dugbet ‚Douffin, 2 


die Franzoſen nennen ihnte W 


Bafpre. Er war aus Rom 
1613. F 1675. 
Albr, Dürer, 


Schüler von art Zuͤbſch 


und michael Wohlgemuth 
er lebte lange Zeit in Hol⸗ 
land bey Luc. v. Leyden. 
Rürnbers 1470 F 1528. 
Düfart, 

van Dyd 19 
der burßfertige Hieron muß, 
zu feinen Fuͤßen ein Löme *, 
Antwerp. 1599. T 1641 zu 
London. 

aus feiner — 1 


———— 1370 7: 1441 ” | 
Brügge. 

7 Bubert van Eyck, 
er war der Erfinder der Del 
farben und 1366 gebohren, 


Facini, x 
2 Bolo na 1526. F 1609. 
aus feiner Schule, . 
$aiftenberger, 


* 1680. F 1720 I 
ien⸗ 

var Falens, 

Antwerp. 1682. 'F 1733. 


Faſolo, 1 
aus Verona. 
Tranz: de Paula Ferg, 6 
Ferri, x 
om 1634. f 1689. E 
eti, der Mantuaner, 13 


om 1589. T 1624 in Ve⸗ 
nedig. 
Slemael, 
aus Küttich 1614. * 1075. 


lin? 
a 1616, * 1660 zu Am 


ſterdam 
aus der Florentinſchen gie 
van der Eckhous, ı ke, 


° Ban vortrefl. aber, find Sarl 2, Jaeob 2, und see. 


Schweſier Henriette, 


Kinder au 


einem. Stuͤcke. f. — 


Koͤnigl. Familie aus —— als 


251. 
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&t. 
glorie, 
ntiwerp. 1520. F 1570. 
Livia Fontane, 
Bologna 1552. F 1602. 
Beer Sontane , ihr 


ater, 

ebohren 1512. 

orabofeo, 2 
aus Venedig. 

anceichini, ı 
sro —* 1729. 
— rankens, 6 
aus Antwerp. wo er 1566 


—— Frankens, 
der Bruder 1544 aebren 
5 


Su Antwerpen. 
G 


Gabbiani, 1 
ein Florentiner 1652. 
Sarofalo, Tiſio genannt. 8 
aus Ferrara 1481. * 1559: 
Arnold v. Gelder, 

ein Schüler Rembrants aus 
‚Dordrecht. 1645. F 1727. 


Seine Stücke werden außer; 4 


‚ordentlich theuer — 
Gennari, 
ea 1633. F 1715. 


Befi, ( 

Bologn. 1588, F 1620, 
‚Gbering, 

—— 

au rgamo 165851738. 
Ghiſolfo, 

Mayland 1623 s1683. 
'Gilee, le Lorrain, 2 
oder auch Claude Lorrain 
aus Lothringen 1600. 'F 1682 


2 Job. Davidze Keem, 


St. 
4 aus feiner Schule, 1 
1 


Slauber, 


1 Utrecht 1646. * 1726 [iu 


Amſterdam. 
lioh. von der Goyen 3 
ı Srandi, 2 


Ferrara 1491. F 1531. 
von Greber, 

arlem 1600. 

oh. Griffier, 
Amſterdam 1656, lebte 
London. 
Gunderts, 
Byfels, (Gyzens) 
1 Breugels Schuͤler, aus ant 
werp. 

5. 


van aensbergen, 4 
Utrecht 1642. F 1701 
mie Schöne geifl. 86 


Hals 

2 der befeportraitmahler noch 
van Ag 

Mecheln 1584. * 1666. 
alter 1 
aus Nürnberg, farb 1648, 
Cornel. Heem. 

else. 1674. 

12 
der Bruder 1600. P 16 
„eemeöterf, * 
en 1498 : 1574. 


3 ans Memmingen, Schönes 


felds S 
vÄn * F ei, 


m. 1613, Rarh AM Ans 
erda 


zu Rom: ob. von der 

i —— 4 17 Zee IN H 
‚ Neapel 1632. 1705. feine, ommel 16 1 
berühmte Magdalene; Loth Haag. wen im 
und feine Töchter, der Sa; lob, von Hoensbergen, - 
binerinnenraub; Lucretia 4ans Kolbein, 

von. Zarquin überfallen; ein Mahler bloß durch fein 
Eujanne im Bade, Genie und hoͤchſtens (a 


Palais, 


St. 
sie Sein Hauptgemaͤhl⸗ 
it wohl fern Hürgemei- 
fier Meyer in Bafel megen 
des vortrefl. frifchen Kolo⸗ 
rits und dann Dre Driginas 
le von D. £uth. no. 70. und 
feiner Käthe no. 71. Baſel 
1498 * 1554 zu London. 


nd 

ein Niederländer ‚ 1650, 
eich. Zondeföter, 3 
recht 1636. F 1695 zu Am⸗ 


— 


ſterdam. 

Hondhorſt, 4 
Utrecht 159%» 

Horcher, 1 


van 4uchtenburg, 
Harlein 1646. F 1733 iu 
Amfterdam. 

Zuysmann, 1 
Antwerp. 1656. 

van Auyfum, 
Amſterdam 1682. F 1749. 
Der größte Blumenmahler, 
deſſen Stücke nie unter 1000 
thl. verkauft wurden. 


acobze, I 
—— ſtarb zu Leuwar⸗ 
den, 1685. 

rdans, 
twerp. 1594 T 1678. 


K. 
Balt, 1 
aus Amſterdam, wo er 1693 


farb. 
Angelika Kaufmann, 3 


Bern, 1 
Zeſchen in Böhmen, ſtarb 
1747 zu Dresden, 


Io 


Qler. Berriner, 4 
1636 gemahlt, 

van KReulen, 2 
lebte in London. 

Ad, Klomp. 1 
Boninck, 3 


UAmfierdam 1609. 
Nic, Kuypfer, 


fismann, 


33 
ei. 


8. 
vÄNn Laer Bambog, (Ban 
boche) genannt, 5 
aus Kaaren 1613 * 1693. 
Laireße, 1 


J 


rs 1640 1711 4u Ams 
erd. 


aneret, 
aris 1690 * 1743. 


anfranco, 2 
Parma 1581, * 1647 zu Rom 
Langetti, 1 


aus Genua, in der Mitte des 
vorigen Jahrhund. 
Lanzani, 


⸗ 2 
ein Schuͤler Titzians, gemei⸗ 


5 niglich Polidoro di Vene— 


zia genannt. 
Lelienberg, 

Pet. Leermans, 
Luk. van Leyden, 


DD m Mm 


4. lebte von 14945 1533, 


Mare. Fiberi, 
Der. fiberi, 3 
des vorigen Dater. Yabız 
1600 h 1677. 

aus feiner Schule, , 1 
ein Urtheil des Paris. 
van Linn, 

lebte 1677. 

lohan Liewens, 

loh. Lingelbach, 


Lies? 

aus Sihlefien. 
C, Lotga, 
Carl Loth, 

aus München 1611, * 168 


3 
2 
x 
2 
1 
ı 
4 
9 
zu Venedig. 


van Loo, 1 
er war Eglons van der Neer 
Meifter. i 

Yundens, £ 


lebte 1656. 


Lutti, 2 
Florenz 1666 ſtarb zu Rom 
1724. 


Lyo 1 


84 Deffentl, Gebäude, dritter Acht 


Et. 


Moarattt, 3 
morunter eine Madonna 
Camerone — + 1713 zu 
Rom. 


van der Meer, 
ftarb zu Harlem 1700. 
Raphael Menge, 
gebohren zu Außig 
+ 1779 zu Rom. 
Ißmael Menge, 
Des vorigen Water,feint eigen 
Portrait, Koppenh. 1690, 
1764 in Dresden. 
Meßys, 
Antwerp- 1450, F1529. 
Babr. Menu, 
—— 1615, 1653 in Am⸗ 
erd. 
van der Meulen, 2 
Bruͤßel 1634, * 1690 in Pas 
ris. 
van Meyrens, 


1728, 


» 


Stockholm 1696, F 1770 u M 


Wien. 
Michaut, 
Dornick 1676. 
ie Mieris, 
enden 1635 z168L, 
wilh. Mieris, 
fein Sohn 1662 5 1747, 
Ioh. Miel, 
Migliore, 
Venedig 1684 7 1734. 


— 


N» 


4 .der 


Et. 
Site, — Grameige 


que 

Antw. 1644: 1680 zu varie 
van Minderhout, 

Minjon, 


Marcone, 2 Sa t und Blumen. 

aus Treviſo. Ent am Mayn 164% 

Marienhof, I 

Marieus, 2 re Mireveldr, 2 

Amiterdanr 1613 } 1673 Delft 1568 ; 1641. 

Mearebießene, I Derer Mirevelde, 3 

Antw. 1600. fein Sohn. 

Sranz‘ Mazzuoli, gemeis van der Moiron, 4 
‚ niglich il Parmefano, 4 Mole, 

aus Parma 1so4 F ısgofeis aus dem Mapländ. 16a 

ne herrliche Madonna deila 1666 zu.Rom. 

rofa, Molanus, I 

„Hieronymus Mazzuoli, 2 Anton. Molinari, I 

Vetter und Schuͤker bes Vened. 1665. 

vorigen, ftarb 1542. Joh Bapr. Molinari, 1 


Vater. 
Be insgemein Tempe 


Harlem 1637, FT 1701 N 
Mailand. 7 " 
ı Mompre, 4 
Antwerp. 1580, 

vÄn Moor, 

Leyden 1656, +1 1738 inHang 
Morales, | 
Er in Spanien 1509 


Moroni, . i 
aus Albino, farb 1578. 
en # | 9 

mſterdam 1070, I 
Murillo, — 
aus Spanien 1613 # 1685. 
uziano, 


aus dem Brefeiauifi 4 
1528, } 1590 zu Rom. % i 
Nazari, 2 

13 aus Bergamo. 
van Neck, 1 
Naerden 1635, * 1714 iu 


Amfterdant. 


Peter Neefs, 1 








Palais, 


St. 
Art van der Neer, 3 
Dater des fulgenden. 
K£glon van der Neer, ı 
beide zu Amfterdam, letzte⸗ 
+ + 1703 ;u Duͤſſel⸗ 


Yiegri, I 
zu Venedig. 

Caſpar Yrericher, 

Drag 1636, F 1684 in Han. 
VNeyts, 

yan Nikkelen, 2 
ans H 


Benedig 1700 * 1763. 


Ofsenbeck, 
Maria von Ooſterwyck, 2 


Diefe 2 — cke Faufte 
Aug. r 2400 fl. 

ng Deift t 1630, T 1693 zu 
Eutan. 


if. von Oftade, 
Luͤbeck 1610, + 1685 wan 
ſterdam. 
Adr. van Oſtade, 

ſein eigen Portrait von ihm. 


Im al u 
m Matländifchen 1661, # 


716- 
Balma, ber ältere, 3 
Dalma, der jüngere, - 4 
aus Serinalto, erfierer 1540 
+ 1588 in Vened. 
der Vetter 1544, 13 1628. 
Paltronieri, 
aus Mirandola, daher heißt 
er gemeiniglich il mirandos 
leje. 1673- 

anini, 2 

Piacenza 1691. 
Daigvalino, oder Dafqvale 
Roßi eigentl. 
aus Rom 1650- 


85 


| St. 

Paßarotti 1 

aus Bologna 15504 He 

Pater, 

Valenciennes 1695 * * 

Paudits, 

beſter Schiler 

aus Niederfachgen 1600, 

Peeters, 

9 Antwerp. 1614: 1652. 

Penni il Fattore, 

Michael ſchreckt den Teufel. 
lorenz 1488, T 1523 zu 
eapel. 
erugino, 
aphaels Lehrer, 1446, 

Pesne, 


1 mare 1684, T 1757 u Bers 


ins etra, 

—2 1682, Far54 iu ve 
ed 

—— 

3. Amſterd. 1659, F.1709. 

Pippi, insgemein ur 

Romanus, 

darunter feine beilige ci 


5 lia, und feine Maria mit 


der Schale oder die heil, 
Familie 1492 5 1546. 
Pittoni, 
aus Venedig. 
Platzer 
die 4 Elemente. 
Epom 702 lebte zu Wien. 
Corn Völemburg, 15 
Utrecht 1586: 1660. 
Franz. Ponte Pafano, 3 
in Venedig 15505 1594. 
Jac. Ponte, 9 
Bit Dater , beyde aus 
afano 15101592. 
eander Ponte, 
ein Sohn Jacobs rear 
zu Venedig. 


4 €. v. Poorter, 3 


aus Harlem: 


° Ci dem deuffchen Gallerieverzeichniffe ift hier no. 296 
iu drucken vergeffen worden. 


36 Deffenel, Gebäude, dritter Abſchnit. 


St. 
Porta, Salviati genanf, ı 
1535 s 1585. in Vened. 
Potaſch, 1 
ein Deutſcher. 
aul Potter, 


3 
nkhuyſen 162571654 in 
Amfterd. ” 
J Pourbus, 2 
arb 1622 in Paris. 
Niec. Poußin, 13 
zu Andely 1594 ſtarb zu Rom 
1665. 
aus feiner Schule, 2 


0350, ‚ ,! 
Zrident 1642. F 1709 in 
Wien. 

Preti, insgemein Calabre: 

e 


’ 

1613, ftarb zu Maltha 162 
Camillo Procaccini, I 
die Beft oder Heil. Rochus. 
Bologna 1346 :1626. 

Jul Eäf. Procaccini, 2 
der Bruder 1548: 1626, 
eine beil. Familie, eben fo 


St: 
nem Charfreitage gebohren, 
und farb auch an einem folk 
chen 3520. 


nach ihm ”, 2 
aus feiner Schule, 1 
Regillo, Pordenone 2 


aus Pordenone 1484 T 1540 
zu Ferrara. 


Reiner, 3 
Landfchaften. 
Prag 1686: 1743. 
Rembrant vÄn Ay, 23 
darunter fein beruͤhmtes 
Opfer des Manoah und eis 
ne Brablegung Chrifti bey 
Leyden 1606 'F 1674 zu Am⸗ 
ſterdam. 

aus ſeiner Schule, 3 
Gvido Reni, X 
worunter feine herliche lie 
gende, Venus Chriſtus 
mit der Dornfrone, und 
König Ninus, eins feiner 
feinften Stüde Bologna 
1575, 7 & 


fchön als Zul. Romanus aus feiner Schule. I 
feine. BRibera, Spagnolet gu 
Eyeellirte vornehmlich im 

| geellirte vornehmlich im 
N 2 Srachtftücken; darunter hier 
oa die aegvptiiche Marie wohl 


6 
Wolfenbüttel 1696, 'F 1761 
zu Wien. 


Raibolini, il Sranzia, 2 


das fchönfte. iſt. Xativa 
1589, * 1656 zu Neapel. 
Marc, Ricci, 
Belluns 167951729. 


Sebaſt. Ricei, 3 

Bologna 1450, F 1530. ‚ebendaf.; 1659, F 1734 iu 
- Ramenghi, ı Denedig. 

ein Schüler Raphaels. Ricdyi , il Lucchefe, ı 

Raphael, 2 Ridolfi, 1 


darunter feine Madonna mit 
15000 Thlr. * erkauft, und 
ſein heil. George zu Pferde. 
War zu Urbino 1483 an ei- 


Merona 1560 5 1644- . 


Kigaud, . 1 
Aug. 3. Portrait ausneh— 
mend ſchoͤn. 


* Andre fagen gar 18000 Disfaten. ‘ Cie ift aus eis. 
nem Rlofter ın Italien, für 40000 röm. Thl. 


* Auch diefe find im 
worden. 


deutſchen DVerzeichniffe vergeffen 


St. 
Yerpignan 1663, T in Pas 
ns 1743. , 

Bomin. Robufti, I 
en Sufannen Bad. 
Hened. 1562 1677. 

ac. Robufti, Tintoret, 6 

ter des vorigen 151271594. 

1 


as 678 + 1748 
aa 1678:1748. 
son der rim. Schul; 1 
Romeyn, 


Melchior Roos, I 


Dalais. : 87 
&t. 
Rugendas, 1 
Augſpurg 1666 1742. 
Samuel Ruysdael, 2 
ak. Ruiedal, 14 
arlem, ſtarb 1681. 
uthart, 4 
1666. I 
Rachel Ruvſch, 3 
Amſterd. —* *17 
Die Tochter des beruͤhmten 
ı Zergliederers, deren Blus 


ankf. am Mann 1659. 

of. Roos, I 

F — 

ob. Heinr Roos, 3 

elchiors Vater aus Otter⸗ 
berg 163151685. 
abieh Roos, 8 

iebftüde. HR 
des Wiener Großvater, beißt 
inggemein Rofo di Tivoli. 
1655, + 1705 in Rom. 
Roſa Salvator, _ 2 
Neapel 1615, t 1673 in Kom 
Graf Aotarl, 4 
außer fehr vielen Portraits 
von der Fön. und Churfuͤrſtl. 
Familie und dem hiſt. Be 
mälde mit dem Moußelin: 
febleyer bedeckt. Werona 


men, Infeften 2. wahre Nas 
tur zu ſeyn fcheinen. 

Myckaert, 3 
Mahlte meift Tabagieen oder 
Teufeleyen. Die Tabagie 
mie den Kindern hat berl. 
Kolorit. Antw. 1615- 


Sabbatini, | 1 
Schuͤler Tizians, ſtarb 1577 
zu Rom. 

Zerm. Sachtleven, 13 


AÄmfterd- 1609, *ł 1685 I 
Utrecht. 

Eornel. Sachtleven, 
Cornel. Safftleben, 
Saiter, | 
Salaino, 


x 
x 
1 


1 
aus Mayland, da Binei 


1708, Fin Petersburg 1762- Schuͤl 


Aothenhammer, 

Muͤnchen, 1564, T 1640 zu 

Antwerp. ieſer Mann 

brachte zuerft unter den 

Deutichen Grazie und Ele: 
anz in Gemälde. 

‚2. Aubens, 43 
darunter das berühmfe quos 
ero; das jüngfte Berichte ; 
fein beil. Hieronymus und 
109 Meleager der Atalanta 
den Schweinskopf Übers 
reicht; vieleicht auch der 
gibı den die Tugend Erönt, 

ölln 1577, "+ 1640 iu Ant 


us feiner Schule, 


er. 
2 Salvi, Saßoferrato 9% 


nannt, 2 
farb 1550. 
Samachini, 1 


Bologna 1532, T 1577. 
Gavary, | 

Sourtray 1576, F 1639 iu 
Utrecht. 

Gcarfellino, 

aus Serrara, 1620. 
Gotfr. Schalken, 


Shiavone, | 3 
aus Datmatien 1522, F1583 
zu Vened. 

Echidone, 1 


1560, + 1616 zu Parma. 
7 


° Schoͤn efeld N 


88 | Oeffentl. Gebaͤude, dritter Abſchnit. 


F signed lebte — Stoop * 
om und Ital. von 1645. 

Corn. Schutt. Stork, 1 
Sereta, Amſterdam. 


darunter ſind 8 * * 
und Apoſtel. Prag 5 
Gegala, I 
Wenedig 1663, 'F 1720. 
Seghers, 

— —**— aus Antw. 1590, 


Eeibolo, 

Maynz 1697. 

©ilveftre, 

Paris 1675, F 1760. 

van Glingeland, 3 


Lenden 1640, F 1691. . 
Snayers, 

Antwerp. 1593, * 1662. 
Enyders, . 

— T 1657. 


der pinnende Herkules * 
der Jole Bolog 1645, P 1719. 
Solimene, 
Nocera 1657, * 1747. 
van Son, 


> 


9 


Antw. 1622, 


Spoda, 3 
Dologna 1576, * 1622 in 


Sperling, 
Vertummnus beträgt Bono: 
gen. male 1691, * 1746 zu 


Auſpa 

Stalbent, 2 
Antwerp. 1580. 

loh. Steen, | : 


var Steemwy ck, 
Steenwyck 1550, F 1604 i * 
rankf. 
tenwyck der Sohn, 4 
Hein. Karlı. aus England, 
und die Kön. Henriette 
— faſt ſo ſchoͤn als von 


* 
ein "Holländer F 1702 Pr 
Verona. 


— 


Strozzi, Pret. uns 
enant, 


eg 1581, 7 1644 uwe 
nedig 


Subleyras, 
fen 1699, T 1749 zu Kom 


T. 


ı Tam, = 
— 1658, F 1724 iu 


Dav. Teniers, 

Vater und: Sohn; erlere 
zu Antwerp. 1582, 'F ı 
Dielen 1610, F 1690 in Seh 


— | 
zu —* in Oberißel 1608 1 
16081 zu RE, 


7 leg 
s Tanker Nrofrekte. 


Erfurt 
1685, F 1752 iu Dresden. : 
van Thulden, 
erzogenbufch 1607, * 1663. 
iarini, 
ı Bologna 1577, * 1668, 
van Lilborg, 


aus. Antwerp. B 
Tilius, x 
lebte um 1681, 

Tizian, (Becelli) 15 
Cadore in Friaul_r477, * 


1576 in Venedig, ſein — 
ſto della moneta, ſeine lie⸗ 
ende Venus, die Familie 
lphonſus Herzogs. zu 

rarai; — ee de 
narae Koͤ Ir von Cypern, 

welcher die Republick Bent 
dig zu Erben einſetzt, das 
5 Portrait — Maitreſſe 
ſein fü önftes Städ; und 
Dann feiner Tochter Portrait. 


0 Palais. 


t. 
Lizian (Gafparo bi) 
des serigen Schüler. y 


32. 


St. 


Della Vecchia, 5 


Venedig. 1605. + 1678. 


— To cin Bruder v Eh 
orenvlier 2 ein Bruder un ir 
— 1641, *F ı7ı9. Tizians. 

3 Velafquez, 


Torr 

ein Schüler gen Keni. Y 
Ingna, F 16 

bat —— Thriſto della 


—— 1594. + 1660 “ 
Madrit. 

van den Ve [de, 

Amfterd. 1639. F 1672. 


moneta af ner als das 


JX 


Driginal kopir aus der Venezian. ule, 
Treviſani, van Verelſt, Nichte 
aus Capo J tria 1656, H mons Derelit, 3 
1746. lebte 1720. in London. 
Iriva, ı van Verendael, 3 
Kegaio 1626, + 1699 Antw. 1660, 
Turchi, Lorbetto genant, 6 Ioh, Verkolje, 1 
Verona 1582, T 1634 in verner, 1 
Rom. aus Provence. 
Verſchuring, 1 
van Uden, 9 in Gorcum 1627. * 1000 
Antw. 1595, T 1664. Viani, 
Adrian van Utrecht, 1 Bologna 1670. F 1711. 
ibid. 1599 + 1651. ° vVietor, 
Vaccaro, 1 da vVinei, 


Portrait Sranz Sforsa, 
Herzogs von Meiland une 
erodias mit dem Haupte 


Neapel 1598. F 1670, 
van Valfenburg, 
Thurmbau zu Babel. 


im 


aus Mecheln F 1525. Johannes. 

Valentin, ı zu Vinei in Sloreng 1455 * 
Galomierd in Brio 1600 1520 Sontainebleau. 

+ 1632 in Rom. - Sım, de ‚Vlieger, 2 
Danni, ı Vinkboons, 2 
©iena 1563. T. 1609. Mechein 1578. z 
Vanueci, ins gemein am Piviani, 


dreas del Sarto, ° 


N 


lernte zu Breſcia Bei San 

aaks Öpferung, für den drin 

er von Frankreich ges Vogel, Diftelblum genant, 
in Italieniſchen heißt et 

— 1488. T 1530. Carlo da fiori, 

Varotari, 2 Maftricht 1653. * 1695 u 

Verona 1690. F 1650. ind: Rom 

gemein Padovanino ger Ar de Vois, Leyden 1641. 

nannt: eigentlich ein deut: eine az as Aympbe. 3 

fher von Augſpurg der Done, - 

Weybrotter bieß. Vorfterman, 

Dafari, Zeitgenoß Rubens. Antmerp 

Breso 1512. F 1574 u Si Vouet, 

rem. Paris izu. T 3641. 


56 KDeffentf, Gehäube, bitter Abſchnit. 


3 & nn, 
w. | — tarb 1 
aterloo, 2 Antw. 1577. ſtarb zu Ur 
Sanbfchaften. re 
1 


Utrecht 1618. Willmanı, 
Warteau, ⸗ Königsberg 1650°% 
Baleneiennes 1694. T 1721. Wouwerman Peter) 1 


zu Rogent bey Paris. ang Harlem * 1668, 
Meenir, 7 Wouwerman (Philipp) 59 
Amſterd. 1644. T 1719 ibid. 1620: * 1668 mit ſei⸗ 
Per. van der Werf, 2 nem Bruderin einem Jahre. 
Ydr. van der Werf, .14 wyck, * 3 
Notterdam 1050: + 1727. Harlem 1615. 
eine Stücke ſtehn in Glas oh. Wynants, 2. 
kränfen, und tein no. 3 
Fleiſch ſieht ald ob es € —F 
— ren füme. Urs zu, ie 1 
theil des Paris. e im Paduaniſchen 1639. 
Wiebke, ı Zeeman, 39 
wWildens, 1 Zorg, 2 
A lebte 1660. 


Antw.r 1644. 

ß hr — rg ar ober 
ehen im Paitellkabinette, an ber Jant 175 maht Ha 

fumima, ohne bie Srigniaturgemählde, 1716. ae 


. Paſtelkabinet. | 
Earriera Roſalba, ward * | 
blind. 157 Portr. Vened. 1672 F1757- 
Raphael Mengs io 


darunter fein eigen Portrait 
3 mal; feines Vaters Pors 
trait; au 3. Portrait, kin 
Pieblinasttüc; Kupido fchärft 

feine Pfeile; endlich eine | 
Magdalena in Del, ftarb zu Rom. 
There wiengs. ihr, und 

ihrer Schwefter Portraits. 2 Mengs Schweſter . 

La Tour 2 R 
Stephan Liotard 4 

das Wiener und Lyonner 

Mädchen find 2 allerliebſte \ 
Gemälde von ihm. — — 


Die eine Wand iſt mit Bildern unter dem fein⸗ 
ſten geſchliffenen Glaße behangen; bie uͤberſtehende 
iſt mit praͤchtigen hohen Spiegeln garnirt, welches 
einen unumgrenzten Ausblick verſchaft. Auch ſteht 
bier ein Tiſch mie 3 langen Schublaſten, der über 





Palais, 9 


100 ganz vortrefliche Migniaturbilder von der 
Meiſterhand der beyden Mengſe, und der There⸗ 
fa Mengs, meiſt in Schuͤdkrotrahm oder in 
Gold gefaßt, aufbewahrt. Auf ihm liegt ein ziem⸗ 
licher Vorrath von Bildern in Email. Unter erſtern 
it Amor welcher ſeine Pfeile ſchaͤrft ei Mengs: 
ſchoͤner laßt ſich Fein Ideal denken *; dann Iſmael 
Menge Magdalena und Therefa Mengs 
ſchoͤne Nacht: alles ganz bezaubernde Stüde, 
Der ſieht nicht ſchon aug diefem trocknen Vers 
jeichniſſe, daß unfere Gallerie eine der ſchoͤnſten 
in Europa fen! Wo bat eine andere fo viele Meis 
flerlüde von der Zeichnung eines Raphaels, 
som Kolorit eines Tizian, Rubens, van Dyck, 
von der glücklichen Wirkung des Heldunfeln 
und der Haltung eines Eorregio, Rembrant 
und fo vieler großen niederländifchen Meifter? 
Mehrere Nachricht ind Detail ertheilt der Cata- 
logue des tableaux de la Galerie Ele£torale à 
Dresden. 1765, 17 Bogen in gr, 8, der aud) 
1771 (£eipzig bet Schwickert) deutfch in 154 Bo⸗ 
gen erfchien **. Beyde hat unfer vortreflicher Caſa⸗ 
Nova mit herrlichen Vignetten verziert, Für den 
Kenner, wenn er reich genug iſt, empfehle ich: 
Recueil d’ eftampes d’apres les plus celebres 
tableaux de la Galerie Royale de Dresde 2 
Volum. 100 Bl. in Folio mar. 1753 u. 1757, das 
von anfangs der Band 82 Thlr. verfauft ward. 
Die Fortſetzung liſt nicht erſchienen, weil Auguft 
III. der fie veranftaltete, indeß ſtarb. (Der Vor- 


"Wenn die Kallopädie jemals möglich ift, fo müßte 
ed beim Anblick folcher entzückender Bilder ſeyn. j 
Ehſitens wird ein neuer von Hrn. Inſp. Riedel erfcheis 


— 


* 


⸗ 
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läufer war Recueil des marbres antiques qui 
fe trouvent dans la Gallerie du roi. Dresde 
, 1733. mit ber Fortfegung 230 Blatt.) Herr von 
Heinecke, Direktor der Gallerie, hat beide bes 
forgt. Zum Stid) wurden die größten Meifter ers 
wählt, und Huͤtin * retouchirte die Probedrüce 
nad) den Driginalgemälden, um die Wirfung hins 
einzubringen, bie der. Kupferftich haben follte, Ein 
Blatt ward oft von drey Meiflern geflohen, um 
das Schönfte zu wählen. Huͤtin hat felbft 22 
gezeichnet, nach. den Driginalen. Der Herausge⸗ 


ber fonnte mit Recht in der Zueignungsfchrift fas 


gen: ein folches Werk, wenn ic) Frankreich 
ausnehme, ift. noch nirgende zu Stande kom⸗ 
men. Urfprünglid) fieng diefe Galerie ſchon unter 
Churf. Auguft, vieleicht fhon Herz. Georgen 
an; wenigfiens meldet Carl’ Datinin feinen rela- 
tions hiftoriques, daß er Werfe von Dürer, 
Luc. von Leyden, Titzian und Rubens bier 
gefunden, und Beutel im Sächfifchen Cedern⸗ 
wald bekräftigt dag von den beiden erfien Joh. 
Georgen, die durch ihren Hofmahler Kilian 
Fabritz ** fammeln ließen. Aber Auguft LI, 
verfete fo zu fagen Modena nad) Dresden, als 
er den größten Theil der Herzoglichen Gallerie für 
12 Sonnen Goldes an fi) kaufte. Auguſt II, 
ſchmuͤckte Dresden mit fchönen Gebäuden und Stas 
tüen: Auguſt III. mit fchönen Gemälden -und 
Kupferfichen. Daher nun diefe Schaͤtze. Morig 

* Aüıtin hat bey Groͤll 1763 herausgegeben Recueil:de 
‚ differens fujers eompoſes et zrav&s par Charl. Hutin. 26 Bl. 
em —* einer Leichenpredigt 1629 oeikt er ausdrücklich 


churfuͤrſtlicher Hofmabler und der churfuͤrſtlichen Mahlered 
Inſpeckor. 
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fite fie in der Kunſtkammer, Auguſt IL. im 
Kiefenfal'auf, und als diefer zu.enge ward, ta⸗ 
men fie in 2ten Stock bed Schloſſes. 


Die churfuͤrſtliche Ruͤſtkammer. 


Dieſes Gebaͤude ſcheinet aͤußerlich nicht ſo 
groß zu ſeyn, als es innerlich mit ſeinen vielen 
Fluͤgeln und verſchiedenen Hoͤfen herum, wirklich 
if. Es fängt mit feinem Gebäude auf der Schöf- 
fergaffe nahe am Stalthore an, und macht die 
Ede der Sporgaffe mit ver Schöffergaffe aus, 
woſelbſt ein fchöner Erfer würflich im guten Stil 
mit Laubwerk verziert, fich befinde. Alle äußere 
Anfihten find von feiner Erheblichfeit, weil fie 
ſehr altvaͤteriſch und gothifch mit ihren Giebeln, 
ſowohl nach der Gaſſe, als gegen den Churfürftlis 
hen Stallhof zu fehen find. Die Fenfter fcheis 
nen fürein ſolches Gebäude etwas zu niedrig. 
Die Höhe ſaͤmmtlicher Gebäude ift meiftentheilg 
brei Stockwerke; und der Eingang, der auf der 
Shöffergaffe hinein führet, zeiget (vermuthlich 
weil er lange nach der Errichtung durd) eine 
Veränderung angeleget worden,) eine ſehr ſchoͤne 
Haußthüre mit Nebenfchäften und runden Fron⸗ 
ton über ſich; dieſe if faft das Wefentlichfte an 
bem ganzen Haufe. Innerlich ift unten bei der 
Eingange ein freier Plag, wo zu beiden Seiten 
Thüren zu den Wohnungen bererjenigen geben, 
weldye mit zur Obſicht gehören; und im Mittel 
eröffnet fic) der Eingang zu der Wenbdeltreppe, 
ber auf beiden Seiten mit ein Paar koloſſaliſchen 
alten Kriegsfnechten mit Morgenfternen, oder 


& 
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einer Art alten Partiſanen beſetzt if* Die 
‚obere Etage hat ebenfalls einige Wohnungen, 
und hier gehen etliche 30 Zimmer hintereinander 
fort, wo Seltenheiten zu fehen find, deren Werth 
vieleicht auf Millionen fteigef. Der Flügel, ber 
fich bey der Bildergallerie an ber Sporgaßede 
herunter ſchwenket, verurfachet bei ſolchem, außer 
dem großen, noch) einen Fleinen Seitenhof. 

Das wäre alfo ihre Außere Geflalt! Itzt, 
noch eine, nothduͤrftige Beſchreibung ihrer inner⸗ 
lichen Beſchaffenheit, wo in 2 Stockwerken 36 
Zimmer ſo viel Reichthuͤmer an Kunſt, Pracht 
und Selkenheiten aufweiſen, daß man vielleicht 
14 Tage brauchte, um nur das Noͤthigſte an Ge⸗ 
ſchirre, Pferdedecken, Woffen, Zierrathen, Klei⸗ 
dern und andern Geraͤthſchaften bey Aufzuͤgen, 
Ritterſpielen und Feſtivitaͤten aller Art gebraucht, 
zu befehen, da jedes Zimmer auf 4, 5 bis 600 
Stuͤck Nummern hat. Der Lefer wird alfo eben 
fo wenig, wie bey der Bildergallerie eine detais 
liete Befchreibung erwarten (ich müßte über jebes 
ein eigen Alphabet verfchreiben): nur hier und da 
werde id) aus dem oder jenem Zimmer etwas aus⸗ 
heben, was meine Augen am meiſten an ſich zog, 
ohne eben zu behaupten, daß es juſt das Vortref⸗ 
lichſte, Koſtbarſte war. Die Zimmer deren einige 
ganz herrliche Platfonbs befisen, haben meift von 


Noch ſechs andere folche Niefen ſtehn auf den Gängen 
nerfheilt. Sie wurden bey einen Nnmpheraufzuge er 
his 


braucht, einen mit acht Dchien beſpannten Wagen zu 
ren, jeder den feinigen, Weil man aber jo lange Ma 


nen nicht finden fonnte, blieb ber majquirte Kopf leer, 


und die Kerls ſahn durch das Barthaar- durch. 
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ihten Möblen gewiſſe Namen, deren Drbuung 
ih hier folgen wil. - 

1. Die alte Deutfche Gewehrkammer. 
Sie enthalt viele alte von den Churfürften felbft ges 
fragene Degen, von Morigen an, Schwerbter 
Statsſchwerdter, Schlachtſchwerdter mit und ohne 
Griffe. Eine Lade voll ſchwarzer Plüfchkleider von 
einem Aufzuge unter Chriftian I. mit Golde teich ge⸗ 
fit. Der Handſchuh ift gleich mit dem Kockaufs 
ſchlage aus ı Stüde. Ein von einem Tartar Chan 
König Auguft II. gefchenftes Pferd mit Equipage 
barauf. Der Sattel iſt geſtickte Silberarbeit, die Chas 
berade lackirtes Leder. Dann ein Römer Schwerd 
in Mansfeldiſchen bey Welfeshol; ausgeackert. 

2. Die gute Dolchkammer. Man findet 
Degen und Dolche aller Art mit Silber befchlagen, 
filbernen Gefäßen und auch oft dergleichen Scheiden. 
ch Henne befonders einen Dolch, von Churfürft Au⸗ 
guft, der zugleich zum Kommandoſtabe dient, gang 
filbern, mit prächtig erhabener Arbeit; ein Fleinerer 
bangt barneben ; eines Hofnarren Dolch von Zinne, 
ber einen Bouteille mit abgiebt, da er Bruder Naß⸗ 
fittel war, und ihn zum Spaß tragen mufte*. 

3. Spießpagenfammer. Hier werben bie 
Hellebarten der ehemaligen Chevaleriegarde vers 
wahrt; auch die ı2 Stühle, deren Sitze ferpentis 
nern, dag Geftelle aber Ebenholz ift, auf den Nücks 
lehnen find antife Büften römifcher Kaifer in Por⸗ 


* 7. was ich, wenn es wahr ift, zuerſt hätte nennen 
follen, das Modell eines Gachffe oder Meſſers, wies Die 
alten Sachfen trugen, die man davon benennt glaubt. 
Gsttfr. von Viterb fagt wenigftens: 

ipfe breuis gladius apud illos Saxa vocatur, 
vnde fibi nomen $axo peperiffe notatur, 
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phyr ſauber eingeſchnitten. Churfuͤrſt Auguſts 
Pulverhorn aus einem Walfiſchauge, eine andere 
Pulvertaſche aus einer Kokusnuß mit eingeſchnitte⸗ 
nen komiſchen Figuren von ſeiner eignen Hand. Ein 
Buͤfet von Erzſtufen und Druſen. In feiner hoh⸗ 
len Mitte ſitzt ein beweglicher Reiter, der einen 
Pocal praͤſentirt, von einer Koakusnuß. Ein Pferd 

welches Friedrich IV. König von Daͤnnemark 
1709 beim Karußel zu Dresden geritten, deſſen 
Decken Gold und Silber mit fächfifchen Steinen 
beſetzt, die Steigbügel in Schachtelform filbern und 
vergoldet. Ich merfe hier überhaupt an, daß alle 
fehon genannte und noch vorfommende Pferde von 
. Holz, aber an Größe und Farbe ihren Originalen 
genau gleich und ahnlich gefertigt find. Es koͤn⸗ 
nen deren leicht etliche 50 ſeyn. 

Daß vierte Zimmer iſt die Särtnerkammer, 
aus 2 Abtheilungen. In einer fieht man des 
Königs Stanislaug türfifches Pferd, mit Zeug 
nebft Churfürft Augufts ganzen Gartens und 
Drechslervorratd an mannigfaltigen Inſtrumen⸗ 
ten. Die Griffe find meift Agt» oder Bernſtein. 
Viel ftählerne Kredenze find aud) da. In der am 
dern ein turfifch Pferd nebft einem Eleinen Zwerg⸗ 
Pferde, beide in feiner Haut ausgeflopft, nebfl 
Streithaͤmmern von Churfürft Morigens Reibgarde, 
3. Portechaifen mit rothen Damaft ausgeſchlagen. 
Eemahlte Pferde von dem berühmten! Hamil⸗ 
ton; und den öfter und Planeten Aufzug .abges 
mahlt. Die Stadt Dresden nad) der Abtheilung ihs 
ser Gaffen und-Haufer, ſauber auf eine ſchwarze 2 
Ellen hohe Tafel von einem Heren von Pflug ges 
mahlt, fo mie es fich unfer George I. befand; 
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SG. Die ſchwarze Gewehrkammer. 12 Feld⸗ 
kuitaſſe mit Maſken, 5 Portechaiſen mit vieler Bild⸗ 
hauerarbeit und grün damaſtnen Sitzen 2c. Ein tuͤr⸗ 
kiſch Pferd mit guter Equipage vom Kaiſer Ferdi— 
nand II. George dem J. geſchenkt. Der Zaum iſt von 
geflochtenem Silberdrath, eine Schnur eines Fin⸗ 
gers dicke, der Saͤbel und Pallaſch und Comman⸗ 
doſtab ſind mit guten Perlen und Steinen, unter 
andern dem ſo raren Lapis nephriticus beſetzt, 
meiſt von ziemlicher Groͤße. Der Zeug iſt Silber 
mit Tuͤrkißen beſetzt. 


7. Die Piſtolenkammer, aus 2 Zimmern 
beſtehend. Enthaͤlt 600 Stuͤck von den beruͤhm⸗ 
teſten Meiſtern gearbeitet, von der Groͤße eines 
Fingers bis zur Karabiner Laͤnge, theils ausge⸗ 
legte Arbeit von Elfenbein, Stahl ꝛc. theils mit 
Silber beſchlagen, z. E. Georg I. Piſtolen die er 
im Selde geführt: feine Thaten find darauf abges 
bildet. mit dem Drten zugleich, wo er der Schlacht 
oder Belagerung beygewohnt, auf Gilberplaften. 
Andere haben elfenbeinerne Schäfte mit viel getries 
benen Figuren. Ein Pferd mit zugehörigen Zeug 
vom König in Dannemarf, welches aud) 1709. der 
König und Churfürft geritten, als er den Churfürft 
der Europäer vorfiellte, deffen Säbel Gold, die 
Dede mit Perlmutter unterlegt und mit" Granaks 
Steinen befegt ift. | « 


Das Gewehr von Churfürft Morigeng Leibs 
garde, für Dber » und Unterofficier, bie erfte 
Buͤchße des Moͤnchs Schwarz, ohne Echaft, wels 
che ftatt des Schloffes eine: längft dem Zundleche 
bewegliche hinlaufende Zeile hat, die man fo lange 

& 
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hin und her zieht, biß fie Sunfen giebt. Ein Paar 
große Piftolen von Churfürft Moriß, wo auf der 
einen Seite Gefchichte A. T. auf der andern bes 
N. T. fünftlich auf Elfenbein ausgelegt find, nebft 
den Piftolen feiner Leibwache. Die Piſtolen des 
Feldpredigers bei Georgg I. die zwar in Halftern 
mit Piftolenfchäften fiecfen, unter ſich aber nur 
Degenklingen find. Dann viel fünftlich gearbeis 
tete hölzerne Pulvertaſchen. | 

9. Die Armaturfammer. Hier feht ein 
ähnliches Buͤfet, wie no. 3. ingleichen wieder 12 
Stühle von ferpentin Sigen aber ohne Portraitg, 
fo auch 2 gemahlte Pferde in Lebensgröße. Fin 
großer Vorrath von Janitſcharen Gewehr (die 
Griffe find Argent hache) aus dem Kampement 
von 1730, nebft Gewehr aller Art, was man da 
gebraucht, als 2, Stardarten turfifcher Rosſchwei⸗ 
fe ic. Ein Pferd, was Auguft IL in Pohlen 
beym Empfang der Türfifhen Gefandfchaft gerita 
ten, das Zeug ift mit Sächfifchen Topaſen und 
Diamanten befegt. 

10. Schlittenfammer. Ein Saal mit 2 
siemlichen Zimmern, wo alled zu einer prächtigen 
königlichen Schlittenfartd an Zeug, Geläute, 
Decken, Rennfhlitten von Bildhauerarbeit nebft 
viel Heinen Modellen von Rennſchlitten, Komm⸗ 
tey ie. Noͤthige in Ueberfluß vorhanden iſt. Wors 

züglicher Betrachtung werth find die ſammtnen 
reich geftichten Decken und Schürzen für die Damen 
zum Umnehmen, und bie eben fo reich geftickten 
Site. Das Schlittenpferd im ganzen Puge was 
König Auguft II. 1719 für feine hohe Braut 
nach Wien ſchickte: prachkiger aber ald alles ift, 
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das auf einem andern Pferde, im 2ten Zimmer lies 
gende Zeug,. deffen Geläute, fo groß aud) viele 
Schällen find, von dichtem Eilber und vergoldet ift, 
bey dem nehmlichen Vorfalle gebraucht. Ein 
junges Krofodill ausgeftopft, am Kopfe etwas 
ſchadhaft. 

12. Die Indianiſche Kammer. Hier find 
fo viel Nummern, daß das Auge nicht weiß, wo 
es zuerſt ruhen foll, da ung alles an Indianiſchem 
Gewehr, Kleidung, Gebräuchen :c. unbefanut if, 
Ich will einige Stuͤck nennen. Indianiſche Meffer 
oder Dolche, darunter verſchiedne vergiftet und 
geſchlaͤngelt in ihrer Figur ſind. Ein Waldhorn 
aus einem Elephantenzahne in der Groͤße der unſri⸗ 
gen. Japaniſche Kuiraße von Fiſchbein, und 
Harpunen zum Walfiſchfang; ein indianiſches 
Frauenzimmer Hemde, ein der gleichen Reiſebette 
oder Haͤngematte, von Baumblaͤttern zwiſchen 2 
Baͤume aufzuhaͤngen zur Sicherheit vor wilden 
Thieren; ein Ceyloniſch Kleid aus Wurzeln und 
Grasgewebt*, ein indianiſcher Koͤnigstalar mit iz 
nem Zepter darneben. Batavifche Pantoffelſchuh 
im Sande zu gehen; chinefifhe Srauenzimmers 
ſchuh; ein chinefifcher Trabante in feiner Montur 
und Ruͤſtung. Ein dickes indianifches Scharfrich⸗ 
terfchwerd von Holz, eine Art mit einem großen 
Steine ftatt des Eiſens, Schilder von Federn auf 
Leder. Eine lapländifche Zauberfrommel, ihre 
Gebräuche, Wandel und Sitten auf einem großen 
Gemälde durch einzelne Gruppen in viele Feldes 

So fügt man zwar, es ift aber ficher von Kokus oder 


indianischen Palmbauni, der fich zu allen möglichen verars 
beiten läf, wie die franzdi. Baſtzeuge Aberfliüßig beweiſen. 
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abgetheilt; viel ander Gewehr und Inſtrumente 
von ihnen. Der Seehund gemahlt, den man 1634 
in der Elbe gefangen ſ. J. S. 83. ſteht uͤber einer 
Thuͤre. Ueber einer aͤndern ſteht ein Schwerdt⸗ 
ſiſchhorn wie ein Schwerdt gearbeitet. Ehedem 
verwahrte man auch hier die Franeckerſche Kette, 
mit dem eiſernen Adler die jetzt die Bibliotheck be⸗ 
ſitzt. Noch iſt die Staatsruͤſtung der Leibgarde, 
und die Partiſanen welche ſonſt die Cheveliergarde 
bei Solennitaͤten trug, hier zu beſchauen. 
14. Die Tuͤrkenkammer, aus 3 Abtheilun⸗ 
gen beſtehend. Zuerſt dag tuͤrkiſche Serail, wo 
| ei an der Thuͤre der türfifche Mundfoch in feis 
ner Tracht fleht, mit einem anhangenden Etui gu 
den Meffern und Gabeln u. d. gl. vergoldetes Silber 
mit guten Steinen. Darneben find die Sachfifchen. 
Sanitfcharen Monturen von 1719 und 1730, bie 
Schilder vom Karoußel 1709. Des Königs von 
Dännemarf, Kommandoftab und Kaffe. Dann 
das Serail in Kiguren nad) Lebendgröße, Ländern 
umd Trachten gefleidet, 12 Frauenzimmer, in deren 
Sitte der Großfultan ſitzt, an der Ecke ſtehn bie 
3 Berfchnittenen Agas zur Auffiht. Auf der ans 
dern Seite des Zimmers ftehn der Großvezier, 
Janitſcharen Aga, Moufti, Kadileſchers, alle in 
ihrem Ornat, und in einem Winkel der Koͤnig Jo⸗ 
hann Sobiesky im eiſernen Schuppen⸗-Harniſch 
welchen ſelbiger 1683 bey Entſetzung Wiens getra⸗ 
gen und dann des Janitſcharen Aga Kommandos 
ftab. Die eigentliche Türfenfammer aber enthält 
türfifhe Equipage an Deden 1683 gebraucht, 
Paufen, Glocen für Kameele, Roßſchweife, 
Strangulierftricfe, Perſiſche Kuiraſſe, tuͤrkiſche 
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Gibel, Chackans, ein Gewehr aus Ceylon mit 
ſchrecklichen langen Laufte und Janitſcharen Mous⸗ 
quetons. Auch muß man nicht ganz vergeſſen 
das uͤber der Thuͤre ſtehenden Seeraͤubers Monro 
Bildniß, der ſich mit Golde, ſchwer wie er ſelbſt 
wiegen wuͤrde, vom Herzoge zu Florenz vergebens 
los kaufen wollte. Drittens die Tartariſche 
Kammer enthält Tartariſche Sporen Rundat⸗ 
fhen, Puſikane, Köcher, Pfeil und Bogen. Ein \ 
Pferd mit Equipage zum Empfang tartariſcher Ges 
fandten von Auguſt II. gebraucht, deffen emallir⸗ 
tes Zeug reich mit Steinen befegt, und die Degens 
fheide von geftrichken Silber ift, die emaillirte mit 
Steinen garnirte Schilder zuſammen alten. Biel ans 
bere Dinge 5. €, ein eifern Panzerhemde für 100 Dus 
caten erfauft, tuͤrkiſch geftigfte Decken; Decken von 
Ehurfürft George LIT. Feldzeichen über die Harnifche 
tuͤrliſcher Kamelglocken, Kamelpauken Damenlanz 
zen zum Karoußel. Ueber der Thüre dag Schwerd 
mit dem Kanzler Krell enthauptet worden. Auf 
einer! Seite ftehn die Worte: Conradus Pols } 
cave Calviniane; auf der andern: D. N,C.d. i. 
D. Nicolaus Erell. Zwei andere Richtfchwerdter um‘ 
ed herum, eing mit dem 14, eins mit dem 300 
Perfonen gerichtet; ferner eim Niefenfchwerd mit 
5 Ellen langer Klinge aus Danemarf, bieher ge; 
fhenft. . | 
18. Aufdem fteinern Gange: Trauerpferde 
mit ganz eiferner Equipage und dergleichen gchars 
nifhten Nittern, welche ehedem bey Beerdigung 
der Ehurfürftlichen Leichen nad) Freiberg, bis auf 
Johann George IV. gebraucht worden. Ein ans 
fangsfhauernder Anblick, wenn man fo plößlic) 
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diefe ſchwarze Kavalerie erblicft. Sie färgt in det 
Mitte mit Herzog Heinrich, Morigıc. an, Georg IL. 
iſt vergoldet. Guſtav Adolph ift der legte. Zu Enz 
de des Ganges. iſt der SSmperialsoder Thronhims 
mel, von ber Brauffutfche Ihro Majeftät, ‚sothee 
Samt mit erhabner Goldarbeit: | 

19. Die Zägerfammer. Hier wird alles 
Jagdgewehr, dazu gehörige Inſtrumente, als da 
find Jagdhoͤrner, Halsbänder, Fangeiſen x. alles 
mit Silber beſchlagen und mit Steinen, (Saphiren 
und Tuͤrkißen) garnirt, aufbewahrt. Doch uͤber⸗ 
ſieht man dieſe gemeiniglich ſehr fluͤchtig, weil 
Auguſt II. Kroͤnung den Blick des Schauers 
gleich auf ſich zieht. Er ſteht auf einem Poftas 
mente in feinem SKrönungsanzuge zu Krakau. 
Der Talar ift blauer Samt mit goldenen Blumen 
und Hermelinauffchlag, das Sutter ift Silberftüc. 
Krone, Zepter und Neichsapfel find mit Saͤchſi⸗ 
ſchen Steinen befegt. Etwas tiefer fteht zu feiner 
Rechten Kaifer Peter J. zu feiner Linfen Karl 
XI. von Schweden, beide mit ganz filbernen 
Kuiraßen, nach dem Leben abgebildet. Ich will 
aber doch einige Kuriofitäten daraus anführen. 
Ein Hirfchfänger, den in Hubertsburg der Blitz 
an Kuopf und Scheide wunderbar befchädigte, 
ohne die fiählerne Klinge im mindeften zu verles 
Gen. Eine Pulvertafche, weldhe der Blitz laͤngſt 
ber Kette getroffen, ohne das Pulver zu zuͤnden. 
Ein Roßſchweif ſtatt der Sahne 1730 im großen 
Kampement gebraucht. | 
20. Die Kuhrkammer. Sie enthält bie 
geftichten Superweften unfrer jeßigen - Garbes 
korps, die fie bis zum fiebenjährigen Kriege tru⸗ 
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gen; Kaiſer Peters I. Hut und Degen, ben Koͤ⸗ 
nig Auguft IL. für die feinigen eintaufchte, die 
mit Diamanten befegt waren, dahingegen Peters 
Degen nur Meßinggewinde mit kleinen ftählernen 
Kuöpfgen am Griffe halt *. Ein Pferd von Kös 
sig Auguft IL. Krönung mit Perlen und guten 
Diamantfteinen befegt; eine Küfte beſchließt acht 
seid) geſtickte Decken für die Kutfchpferde, nebft 
acht dazu gehörigen reich gefticht für Hands 
pferde. Noch ein ander Pferd, ein Praͤſent 
son einem Herzog aus Savoyen, mit guten Zeug, 
der mit Rubinen und Granaten befegt ift und 
emaillirte Steigbügel hat, deren Kapfeln von dich⸗ 
ten Golde find, von 1602. Den Namen Ruhr: 
fammer haben ihr die vielen Chursund andere 
Schwerdter, Degen und Dolche, die hier in Mens 
ge meift filbern und mit Steinen befeßt, theils 
was noch Fofibarer ift, in ihren Knöpfen Uhren 
zum MWeifen und- Schlagen, auc) viele herrliche: 
Antiquen befigen, gegeben. Die Sceiden find 
meift eben fo reich, und bangen an. reich geflickten 
Bandelieren mit Diamanten und Rubinen, befons 
der8 7 von Herzog Albrecht, big auf Johann 
Georg I. deffen Stod, ein Ihönes Indianiſches 
Rohr, hier zu fehen if, wie auch die Schwerdfer, 
welche bey Kaiferfrönungen vorgetragen. werden, 
Merkwuͤrdig aber ift feines Alterthums wegen ein 


Dolch), den ein Gegenkaiſer Herzog Rudolph zu Sach⸗ 


fen (deffen rechte Hand man zu Merfeburg zeigt.) 
1080 in der unglücklichen Schlacht trug. Das Ger 
faͤß iſt Kokusnuß mit erhabner Arbeit, 


4I1. ©. 91. 
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ar. Die Baillekammer auf einem großen 
Saale mit zwey Abtheilungen. Pferde mit gang 
eifernen Equipagen-und dergleichen geharnifchten 
Rittern von fehr fünftlicher Arbeit, durchbrochen, 
ausgelegt, in Feuer getrieben, und ehedem bei 
Leichenaufjügen als Sreudenpferde gebraucht: 
Der Pendant alfo zu No. 18: Unter der großen 
Menge von halben und ganzen Küraßen, die bey 
Zuß s und Roßturniren befonders 1719, ingleichen 
von ben reitenden Trabanten im großen Kampes 
ment gebraucht worden, betrachte man die geäßten 
und in Stahl getriebenen, als Churfuͤrſt Jo— 
hann Friedrichs, indem er gefangen ward, danız 
(den 2ten in. der Reihe) Ehriftian II. von Stahl 
‚in Sener vergoldet, mit getriebener Arbeit, Hers 
Fules Thaten vorftellend,zu Augfpurg für [0000 CH Ir; 
gefertigt. — In einem Nebenzimmer fiehn Kui—⸗ 
raffe für Prinzen, für Kadetten zum Tourniren 
im Jahr 1719, die für die Oberoffisiers find vers 
goldet. Ein Halbküraß von rother Seide, 28 
ac) übereinander geftickt, hat zwey Probefchüffe 
ausgehalten. Auch ift nicht zu vergeffen Chur⸗ 
fürft Georg I. Küraß, in welchem er Wien ent 

fest: Zwei völlig geharniſchte mit viel Ellen bos 
ben Federbüfchen Fafquettirte Roßturnirer mit eins 
gelegten Lanzen, e8 waren die Chef8 von den Ban: 
den, ein Herr von Vitzthum, und ein Herr von 
Racknitz; ingleihen das Pferd, was Kaifer Ru⸗ 
dolph 1610 hieher gefchenft. 

23. Die Inventionskammern, wo "aller 
Nationen Kleivungen und Maſteraden zu Aufzü— 
gen, als da find, Indianiſche, Türkifhe, Mares 
canifhe, Hottentottentrachten, Americanifche; ꝛc. 


nehſt der Spanifchen Pagenfleidbung zu Maynz 
1719 gebraucht, (des Pagenhofmeifters feine if 
fhtoarz) mit einem Eleinen, in feiner Haut ausge⸗ 
flopften, in Rädern gehenden Pferde, worauf die 
Durdlauchtigfte junge Herrſchaft reiten gelernt, 
aufbewahrt werden, nebſt vielen geftickten Decken: 
von 1683. 


24.25. Die große und Eleine Sattelkam⸗ 
mer. Ohnſtreitig find diefeg die beiden reichſten 
Zimmer, die die größten Kofibarfeiten enthalten. 
3. €, ein Pferd von König Matthias mie fehr 
reihen Zeuge und einem Roßſchweife, befonders 
find die Piftolenhalfter mit den prächtigfien Steis 
nen gleichſam überfäef, die Stangen und Steige 
bügel find vergoldetes Silber. Chaberaden und 
Sättel zu ſechs Pferden, die Ludewig der XIV. 
aus Frankreich hieher fchenfte, eben fo reich. Die 
Chaberacke die Se. Ehurfürftlihe Durchlaucht 
bey der Huldigung 1769 aufliegen hatten. Ein 
Paar Perſianiſche Stiefeln mit ſilbernen Hufeiſen 


beſchlagen. Das Schild und Kaſquet von 1719. 


Viele Sättel, an denen Figuren mit Perlen ges 
fit, ;. €. Ehriftians I; andere haben ſauber in 
Eifen gearbeitete Figuren. Nichts aber übertrift 
das Pferd und Zeug Chriſtians II. an Reichthum 
der Steine und foftbaren Werth. Der Sattels 
fnopf ift ein Topas in der Größe einer Fauſt. 
Die Decke hat hinten über das Kreuz des Pferdes 


aus guten Rubinen und Granatensufammengefeßs - 


ten Echrift, Namen und Tittel des Ehurfürften, 
davon jeder Buchfiaben auf vier Zoll lang ift, bie 
Chaberacke ſelbſt ift mit Edelfteiney geſtickt. Ein 


/ 


— 
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Puſikan, deffen Knopf vom Ehrpfiall iſt, zur Rech⸗ 
ten des. Pferdes. 

26. Die Maulthierdecfenfammer. Es 
finden fich da. reiche Decken für Maulthiere, bes 
fonders achte von ſchwarzen Samt, die ein König 
von Spanien Georg I. mit fo viel beladenen 
Maulthieren 1635 verehrfe, nebft andern gold und 
+ filbergeftichten Walltrappen aus Italien; S Stüc, 
die Se. Churfürfiliche Durchlaucht für die Huldi⸗ 
gung zu Bangen fertigen ließen; ferner etliche 60 
Stüf Handdecken für Pferde, ingleichen dag herr⸗ 
liche Pferd, aufdem König Auguft Il.die Sonne 1719. 
vorftellte, mit roth und weißen Ehrpftalfteinen reichs 
lich befegt. Die doppelte Sonne mit vielecfichten 
Strahlen fteht hinten auf dem Kreuz des Pferdes 
geboppelt. Sechzig Tiegerhäute auf rothgeſtick⸗ 
ten Samt, dann viel merfwürdige Yufeifen: 3. €. 
4 von einem Pferde, das vier unegale Füße ges 
habt, vom Rathe zu Leipzig; Sporen von einem 
Scharfrichter zu Churfürft Augufts Zeiten. 

27. Die Elementenfammer, enthält noch 
alle die Kleidungen, in denen die vier Elemente 
fonft in der glänzenden Periode Dresdens aufges 
führe wurden, mehr eine Rarität als eine wuͤrkli⸗ 
che Koſtbarkeit. Das Feuer, rothe Kleidung mit 
goldgelben Feuerflammen ; das Waffer blau und 
“Silber mit Fifehen bemahlt; die Erde braun und. 
grün mit Blumen. und Baumruͤchten; die Luft 
blau und weiß mit Vögeln *. 

28. Die Sederfammer. Ein reicher Wors 
rath von Federn, Plumagen, Kopfihmudf für 


’ * Die zwei Iestern find jept wegen Enge des Raums 
nicht mehr aufgeſtellt. * 


* Palais. | 107 


Herde und Menſchen von Farben aller Art und 
Größe. Es fleckt auf mehr als 30000 Thlr. das 
sinne, da auf ein halb Dutzend Schränfe damit 
angefult find, und viele feltene fi) darunter bes 
finden. 3. E. Kopffhmuce vom Vogel Foca, 
deffen kleinſte Feder ı Dufaten gilt, und wo oft 
mehr ald rooo Thlr. zu einer volftändigen Plus 
Mage erforderlich ſeyn. 

29. Im Duckhgange find viel Maulthierbeiß; 
koͤrbe und tuͤrkiſche Fahnen aufgehenft, nebfi Mobs | 
tentrommeln und Gewehren mancher Art. 

30. Die Garderobe oder  fogenannte 
Schneiderey von zwey Zimmern. Eine reiche 
Sammlung von Moden, feit ein Paar hundert 
Jahren ber; aber auch eben fo reic) an Gewicht, 
(e8 fol 10 bis ı 2 Gentner Silber enthalten) da 
die Kleider der ehmaligen Churfürften, ihrer Ges 
mahlinnen, Prinzen und Prinzeffinnen hier anfge - 
hoben werden, die alle fehr reich und fünftlich ges 
fickt find. 3. €, Morigend Bräutigamsfleidung. - 
Man zeigt hier viel Drdengkleider, Mohrenfleis 
dung, die Staatsfleidungen der Trabanten bey 
Vermählungsfeften, reich mit Silber u. ſ.w. Als 
Karitäten find anzufehn die ehmaligePagentrachtzder 
Churfuͤrſiin Anna Brauthemde vom feinften Net 
teltuch mie dreifachen gefleppelten Spigen. Chur⸗ 
fürft Auguſts Bräutigamsfleid, ſchwarzer Samt 
mit Solde. König Augufts II. reihe Kleidung 
am Vermählungsfefte bes Churprinzen; die Beins 
fleider find Leder mit Gold gefticht, wie auch gold; 
geſtrickte Etrümpfe, mit filbernen Zwickeln, in 
denen er feiner Braut entgegen geritten. Ganze 
Lederlleidungen, als Sommertrachten. Die ab 
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ten Churhäthe, Ehurmäntel; auf einem Mantel 
ift der ganze Rheinftrom mit Bruͤcken, Schiffen ze, 
gefticht *. Doch ich ermüde über diefer Befchreis 
bung und werde doc) dem, der diefe Roftbarfeiten 
nicht mit Augen fieht, Mährlein zu erzählen" fcheis 
nen. Wer ihre heutige Geftal mit jener vor nos 
Jahren vergleichen will, leſe Wecks Nachricht 
von Seite 533 61 zugleich mit der hiſtoriſch 
geographifchen Nachricht von Dresden. — 
Ein Churfürft Auguft fieng diefe prächtige Samm⸗ 
Jung an, und zwey Föniglihe Augufte vollendes 
ten fie. | XF 


Das Kanzleyhauß. 


Dieſes Gebäude ſteht auf dem Platze des ehr 
maligen alten Förfterhofes, den Herzog Alb⸗ 
recht anlegen und in der Folge mit einer Har⸗ 

nifchfammer bereichern, Churfürft Auguft aber 
abbrechen, und 1565 bis 67 die Kanzley dafür ers 
bauen ließ. Es hatte ſonſt viel Mahlerey, In⸗ 
fchriften al fresfo, die man beym Weck nachfü= 
chen kann, da fie durch verfihiedenes Abputzen, 
befonderg 1737 (ſ. I. ©. 122.) ausgeſtrichen, ver= 
lohren gegangen find. So fand z. E. ohne Chur⸗ 
fürft Auguſts Tittel mit der Jahrzahl 1567 bey ben 
Rentereyfenſtern diefe Devife: Homo eſt cui deeft 
pecunia, fed homo non eft, cui deeft bona 
intelligentia, mit romanifhen Buchſtaben, auf 
Snfchriften Art.  Haupfveränderungen bat es 


VvVerſchiedene Vorräthe werden noch im zten Stode 
aufbewahrt, die man gemeiniglich nicht zeigt. Da iſt unter 
andern auch ein —— roßvaterſtuhl, auf dem eine 
— einen Klingelbeutel praͤſentirt zum Trinkgeld 
erlegen. | 
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aiht viel erlitten und ſteht aljo noch in feinem ehr, 
würdigen Alterthume da; außer daß etwa‘im voris 
gen Säfulum- 1617 ein Löwenhauß auf ber 
Gtallfeite angebaut und nur erft 1724 wieder abs 
gebrochen und nach Neuftadt in Jaͤgerhof verlegt 
ward. Sein Umfang enthalt ı7 Stuben, und 
waren ehedem die hohen Kollegia alle hier einges 
theilt. Im erſten Stoce faßen die geheimen Ras 
the und Hofräthe, im Hinterftocke die Kammers 
rathe mit der Renterey und dem Kammetgemadhe. 
Im zweyten Stoce war die Regierungs- und ges 
heime Reichskanzley, im dritten aber das Ober⸗ 
fonfiftorium. Die aud) hier befindliche große Aps 
pellationsftube war 39 Ellen lang, 24 breit, und 
hatte zu ihrer Erleuchtung 21 Fenſter *. Hier 
verfammelte ſich ehedem der Erbmarfchall mit dem 
engern Ausfchuß; baher ward 1731 diefes Ges 
bäude in dem großen Vorſale mit zwey neuen Ex⸗ 
pebditiondftuben erweitert. Auch befand fid) ehes 
bem zugleich in feinen Mauern eine Hofbuchdrus 
ckerey und ein eigner Kanzleybuchbinder, um alles 
defto geſchwinder, ſicherer und geheimer zu betreis 
ben. 17373 fam die Regierung nad) Neuſtadt 
ins Kolegienhauß, wo am 10, October die erfte 
Sefion war; andere Veränderungen werden an 
feinem Orte vorkommen. EI 


Mimenberger hat fie fo befchrieben: 
Desgleic en auch * ſchoͤne Cantzeley 
mit vielen Gemachen mancherley 
das man 6. Fürften darein loſieren Fan 
als da Keifer2Marımilian 
zum Ehurfürft gen Dreßden Fam. 
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Es befindet fid), ‚wie fehon gedacht, nahe am 
Schloffe, wo es mit feiner Ruͤckwand daſſelbe 
verbindet, und im rechten Winfel mit der Vorder⸗ 
fronte anſchließet. Hier geher der Haupfeingang 
mit einer runden gothifchen Bogenthüre hinein, wo 
fowohl die untern als obern Fenſter in feinen 
Ebenmaaß, fondern in verfchiedenen Höhen und 
Breiten eingetheiler find, und fi) mehr durch of 
tere Beränderungen nach den.innerlichen Bequem⸗ 
lichkeiten richten. Es tft durchgängig drey Stock⸗ 
werk hoch, welche einige gothiſche Giebel noch ers 
Höhen. Don der Ede auf der Schloßgaffe fübs 
vet es mit einer langen Fronte längft durch das 
Canzeleygaͤßchen hindurch, ‚bis an die Mauer | 
des Churfürftlihen Stallthores. Ebenfalls ges 
het hier ein befonderer Fleiner Eingang hinein, der 
mit der Thüre auf der Schloßgaffe durch den Hof 
eine Verbindung macht. Die Feniter in der obern 
Etage find hier aud) fehr verfchieden; die meiften 
find durch ein Gemände wie gefuppelte Fenſter in 
‘den Mitten getheilet, und zeigen noch: über ſich 
ein Oberlicht, welches ein runder Sturz einfchließ 
fet, der fi) über den geraden befindet. Die übris . 
gen-Seiten, wo es mit dem Schloffe fich endet, 
fiehet man erſt, wenn man in den Churfürflichen 
Stallhof gelanget if. Es verurſacht in felbigem 
einen Ecfflügel gleicher Höhe der fordern Anſicht, 
die durch eine lange Mauer mit fleinernen Platten 
belegt und eifernen Geländer verfehen, den Eins 
fchluß der Neitbahne macht. umerlid) lieget ein 
fleiner Hof, wo die Treppen in Geftalt Fleiner 
Thuͤrmchen, gewendelt in zweyen Winkeln deffels 
ben angelegt find, Es verbindet diefelben in jeg: 
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licher Etage ein langer Eorribor, Wovon man in 
die Erpeditionsfluben und auch zugleich in ein ges 
täumiges Vorhauß, und aus demfelben alsdann 
in die Conferenzzimmer gelanget. 

Die Decken diefer Expeditionen find meiftens 
theils alte Gelderdechen, und eine Menge Gewöls 
ber im Unterftocfe, die zu Archiven gebraucht wer- 
den, liegen dafelbfl. Die hohen Kollegia, welche 
bierinnen fi) befinden, find folgende: Das Churz 
fürftliche geheimde Conſilium, das Churfürftlis 
ei Kammierfollegium, und ein großer Theil 
des zur EEG gehörigen Acciskol⸗ 
egii. 


Das Churprintzliche Palais 

Dieſes ſehr große Palais liegt auf dem ſo ge⸗ 
nannten Taſchenberge und erſtreckt ſich von da 
bis gegen den Zwinger und das Opernhaus, 
und beſteht aus dem Hauptgebaͤude und 2 Flüs 
geln. Die mittelfte Durchfartb mit dem großen 
Haupthofe verbindet die Fleine Brüdergaffe, wo 
eine ebenfalls fehr lange Fronte zu fehen ift, die 
das Haupthintergebäude ausmacht. Schwer 
fann man feine Grundfigur auf einmal befchreis 
ben: dem ohngeachtet wird, wenn man alle Theile 
einzeln betrachtet, ein vollfommener Begriff das 
von entfiehen. Und da es nad) dem Churfürfilis 
hen Schloffe in Dresden das vorzüglichfte ift, 
fo verdienet es deſto mehreine genauere Befchreis 
bung. Zum voraus iſt noch zu feßen, daß bies 
fe8 weitläuftige Palais durchgängig aus 4. Stock⸗ 
werfen beftehet, jedes von den andern durch Gurt⸗ 
In den Proſpeckten Th. I. no. 2. 
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fimfe unterfhicden, und mit Manfarten Dächern 
bedecket: ferner daß die fordere Geite auf dem 
Zafchenberge die verzierteſte ift; denn die lange 
Fronte von 19, Zenflern auf der Fleinen Bruͤder⸗ 
gaffe, fammt den andern nicht ganz fimmetrifchen 
Zlügeln, die den Hof bey der Sophienfirche 
einſchließen, ſind ganz glatt ohne den geringſten 
Vorſprung der Fenſter oder Schaͤfte, blos mit ih⸗ 
ren ſehr wohl proportionirten Fenſtern und etwas 
wenigen gemahlten Fuͤllungen, zu ſehen. Man 
wird auch aus den verſchiedenen Bauarten ges 
wahr, daß diefes fehöne Palais ebenfalls nicht auf 
einmal errichtet worden, obgleic) nicht im gerings 
ften gefaget werben kann, daß die Bauarten eins 
ander unferbrächen, fondern der alte Geſchmack 
iſt mit neuern Zuſaͤtzen auf das Beſte zuſammen 
verbunden. Weil dies Gebäude aus dem Mittel 
betrachtet fehr fimmetrifch in feinen übrigen Thets 
len und Siügeln auf beiden Seiten ausgetheilet 
ift, wollen wir den Lefer in ben Mittelpunce ber 
fordern reich versierten Anfiht führen, und dag 
"Uebrige nach), und yad) von da aus deutlicher be- 
ſchreiben. | | 
Das Hauprgebäude beftehet aus einer Fron⸗ 
‚te von .19. Fenftern, welches der erſte Anfang Dies 
ſes Palais war. Es iſt nad) alter Regel in einen 
. Mittelvorfprung von 7. Fenftern, mit barneben 
etwas zurückliegenden Ruͤcklagen, jede zu 3. Gens 
ſtern, und am Ende mit Edvorfprüngen, jeder 3. 
Senfter breit, eingetbeilet. Einen befonderern Yußs 
druck mad)et das Hauptmittel durd) zwey übers 
‚einander angebrachte Austritte ntit fleinernen Bruſt⸗ 
geländer umgeben. Die Urjache darzu haben wohl 


J 
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ohnftreitig die beyden obern Etagen , weil fie bie 
Haupt Wohnzimmer der Churfürfilihen Familie 
in fi) enthalten, gegeben. Der erfte befindet fich 
über dem mit jonifchen frepftehenden Säulen an 
Eden beiegtem Hauptportale, wo der Sims, ber 
felbigen träget, in ber Mitte etwas vorwärts ges 
bogen, die Thüre dadurch vor den Regen ſchuͤtzt, 
und weil felbige den Untern Theil des Gebälteg 
mit ihren Stichbogen durchfchneidet, durch einen 
flark vorfpringenden Schlußftein den Karniß, der 
jugleich die Balfonplatteabgiebt, mit unterflügen 
hilft. Der zweite etwas fleinere, wird durch 
Pilafter, die ſtatt der Kapitäler, Confolen haben, 
und neben der großen Austrittsthuͤre der erften 
Etage gefeßet find, getragen; wo zwifchen zwey 
Gonfolen über dag Fenfter und darüber noch ein 
großes Schild gefeget, die im Mittel mit unterz 
fügen helfen, Gelbiger Sims dienet recht arfig 
wiederum zu einer Bedecfung des untern Austrit⸗ 
tes, zu dem eine Glasthüre im Hauptmittel der 
eten Etage führt, der wie der erfte, mit einem 
feinernen und vielen Verzierungen ducchbroches 
nen Bruftgeländer umgeben ift. Diefe zwey Bals 
kons verurfachen mit dem untern großen Haupt⸗ 
portale eine arfige pyramitelle ardhitectonifche Com⸗ 
pofition, wo ein im Mittel geöfneter. Sronton der 
Austrittsthüre der zweyten Etage den Schluß 
machet. Die nebenfichenden Fenſter diefer 3, 
Stockwerke find mit geraden Stürzen und Ders 
dachungen verfehen; bie unterfien davon find ges 
rade; die in ber erfien Etage befigen über große 
Schilder fi) rundende, und,die obern haben eins 
waͤtts in die Höhe gebogene, darunter fiatt eines 
9 


A 
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Schildes in jeder ein Kopf ſich befindet. Alle Fen⸗ 
ſtergewaͤnde ſind mit Gliedern angegeben, ſo wie 
alle Sohlbaͤnke mit flachen Conſolen unterſtuͤtzet, 
die mit ihren Endungen auf dem Gurtſimſe ruhen. 
Auch ſind die Schaͤfte mit Fuͤllungen, darauf Blu⸗ 
mengehenke und Tropheen gehangen find, reich 
verzieret. Die beyden Ecken die ſes Mittelvor⸗ 
ſprunges ſind etwas breit und durch getheilte klei⸗ 
ne vorliegende Schaͤftchen, die in ihrer Zwiſchen⸗ 
tiefe lang herunter hängende Blättergehenfe zei⸗ 
gen, anggefüllet. Die legte obere Etage iſt ein 
niedriges Mezaninenftockwerf, deſſen Fenſtergewaͤn⸗ 
de, wie die untern, Glieder, und viele Stucco Ziera⸗ 
then über ſich zeigen. Ale Schaͤfte zwiſchen den 
Fenſtern ſind mit Tropheen, halb erhabenen Stucco 
Arbeit, behangen. Da dieſes ganze Palais in ab 
len Theilen ſehr reich verzieret iſt, mußte freilich 
zur Bedeckung dieſes Werks Fein ordinairer, ſon⸗ 
dern dieſer dazu ſehr paſſende Sims erwaͤhlt wer⸗ 
den, der nicht allein aus Architrav, Fries und 
Korniſche beſtehet, ſondern wo auch der ganje 
Fries reich, mit ausgetheilten Kragſteinen ange 
füllt it, wo allemal von einem zum andern ein 
Zuchgebenfe fich befindet. Auch im Dache if 
dieſes Mittel mit einigen verzierten Dachfenftern 
bemerfet, Die Rüdlagen, find außer den bon 
liegenden Fenſtergewaͤnden aller obern Etagen ganj 
einfach : ihre Schäfte find mit Füllungen verzieref, 
fo auch über und unter den Senftern. Das We 
fentlichfte daran mache noch der in jeder Ruͤcklage 
befindliche meift aber- verfchloffene Thorweg; er 
gehet big unter den Architrav in die Höhe und if 
mit doriſchen Pilaftern eingefafl, Zu beyden Sei⸗ 
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ten ſchließet ein Fenſter an. Sein Vorfprung, 
den die Pilafter von der Wand machen, ift über 
das Bebälfe mit einem eifernen Brufigeländer bes 
fest, und dienet zu einen Austritte, zu welchen 
dasmittelfte Fenſter die Thuͤre abgiebt. Die Ecfrifas 
litten find wiederum verzierfer, um ſich von ben 
ganz einförmigen Nüclagen zn erheben; fie find 
zwar nicht fo voll wie das Mittel, doc hat. der 
Hauptfims ebenfalls im Frieſe Confolen, die Zwi⸗ 
fhenweiten aber find glatt. Die Senfter find durch 
alle Etagen, außer dem Mezanin, mit geraden 
Verdachungen befrönet, bie unter fi) Mufcheln 
und Lorberranfen in Stucco beſitzen. Säammtlis 
he Schäfte der obern Etagen zeigen Füllungen, 
die beyden außern aber, find des dauerhaften Ans 
ſehens halben, noch mit Steinfugen angegeben. 
Am Unterſtocke laufen dergleihen Fugen an allen 
Schaͤften, außer den beyden Rücklagen hindurch. 
Hier fchließen nun zwey freye Höfe zu beyden Sei. 
ten diefes Gebäudes an, die in gerader Linie des 
ganzen Gebaudes mit Orthoſtaten und prächtig 
geſchwungenen eifernen Geländer verfchloffen find, 
und im Mittel durch eine Einfarth fich öfnen, wo 
man die Drthoftaten feines Einfchluffes fehr reich 
verzieret, und mit Grouppen von Kindern befegt 
findet. Die Thorflügel felbft find von eifernen 
Sprenfwerf. Innerlich fiehet man an beyden 
MWinfeln zwey reich mit Bildhauerarbeit verzierte 
Waſſerbecken, Naiaden und Tritonen, ſchreg an 
den Einfchluß und Seitenflügel gefeget. Gerade 
der Einfarth entgegen fieher die Hauptfronte von 
diefem Hofe, die vermöge ihrer Grundfigur eine 
befondere Schönheit ausmachet. Das Mittel find 
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3. Arcaden in der erſten und zweyten obern Etage. 
Im Unterſiocke gehet die Einfarth in Stihbogen 
gefchloffen, mit 2. nebenftehenben Senftern- mit 
Dpalftürgen hinein: Das Mezanin, welches wie 
befannt, auch hierüber aber mit zirfelrunden Fen⸗ 
ſtern weglaͤuft, iſt ganz beſonders ſchoͤn, in dieſem 
Hauptmittel durch einen Aufſatz, der in Geſtalt ei⸗ 
nes angeſchwungenen Poſtaments mit Wappen⸗ 
ſchildern in guten Stil der Bildhauerey gehauen, 
erhaben, und zeiget auf beyden Seiten eine Ruͤch⸗ 
lage von zweyen Fenſtern. Und weil die Winkel 
dieſes Hofes durch hervorbauchende Rundungen 
von den Seitenfluͤgeln an das Hauptmittel mit 3. 
Arcaden eingetheilet, ſich anſchwingen, und nur 
durch 3. Stockwerke ſich erheben, ſo verurſachen 
ſie vor den obern Mezaninruͤcklagen 2. Altaͤne, die 
mit ſchoͤnen ſteinernen Bruſtgelaͤnder umgeben ſind. 
Da man nun 9. Arcaden, welche das Daupfmits 
tel und die zwey gebogenen Anſaͤtze ausmachen, 
erblicket, fo kann man ſich felbft überzeugen, daß 
dieſe Anficht eine der fhönften von dieſem ganzen 


Werke ift, und fid) von den beyden übrigen Sei⸗ 


tenfronten biefes Hofes von 4. Fenſtern fehr unters 
fcheidet : denn dieſe find in ganz einfachen Geſchmack 
angeleget. An dieſem Hofe machet ein Eckfluͤgel 
vorne mit 5. Fenſtern und im rechten Winkel ges 
gen das Opernhaus und Zwinger mit 19. Fenſtern, 
das äußere Ende bdiefed ganzen Palais. Seine 
Bauart ift zwar in Anfehung der fortlaufenden 
Gurtfimfe jeglicher Etage voriger gleich, aber ohne 
weitere außermwefentlihe Verzierung. Die Gew 
fier haben gerade Verdachungen und vorliegende 
Sohlbänfe, ° Der Unterfiod bat Duaderfugen 
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und nur die Eckfchäfte zeigen einige Verfröpfungen, 
welche diejenigen verurfachen, welche eben dergleis 
hen Fugen befiten. Der andere Endflügel im 
Mittel des Tafchenberges hat wegen anftoßender 
Bürgergebaude zur Zeit nicht weiter als mit g. 
Fenſtern errichtet werden Fönnen. Geine Forders 
anficht an dem aud) bier befindlichen Fleinen Hofe 
ift in dem genaueflen Ebenmaafe von 5. Fenftern, 
obbefchriebenen glei, Der Fleine Hof felbft, iſt 
in Anfehung feiner fehr prächtigen Mittelanficht in 
allen feinen Theilen einerley, nur das verfchiedene 
Verzierungen von Bildhauereyen noch nicht ganzs 
lic) aufgefeget find. Ein jeder der diefes Palais 
betrachtet, würde fich einen eben fo freyen Plag 
auch auf diefer Seite wünfchen, um bie herrlich 
eingetheilte Fronte mit ihren 2. freyen Slügelhöfen 
und im Mittel liegenden Hauptgebaube überfehen 
zu können, womit man fid) aber anjego nur von 
dem Ballhaufe aus begnügen muß. Den großen 
geräumigen Hof umfchließen 4. Fronten, unter 
denen die entgegen gefeßte , wenn man burd) dag 
Haupfportal in felbigen gelanget, einen erhabenen 
Gegenftand macht. Sie ift, fo wie die Fronten 
der kleinen Freyhoͤfe, durch den fehr gefchickten 
Dberlandbaumeifter Schwarzen erbauet wurden. 
San erfennet gleich daran eine erhabene Bauart, 
und diefe ift um fo mehr zu fdhäßen, weil viele 
Nebenumſtaͤnde dent Genie diefeg Mannes Grens 
zen fegten, da fi) Etagen und Simshöhen nad) 
den alten fehon erbauten Flügeln richten mußten. 
Diefe find nun in den fehmahlen Flügeln mit 6. 
Senftern erbauet, mit geraden Stürzen und bloß 
mit Abpug verzieret. Hier fchließet nun die Haupts 
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fronte mit austwarts abgerundeten Winkeln an 
felbige an, und zeiget einen Mittelvorfprung vom 
3. in oval Bogen gefchloffenen Arcaden, durch alle 
3. Stockwerke. Der Thorweg, der nach der Fleis 
nen Brüdergaffe zu hinaus führet, ſtehet im 
richtigen Mittel mit feinen zwey nebenftehenden 
ſchon gemeldeten Arcaden, Er ift aud) in oval 
geſchloſſen, und fehr.artig bauchet fi eine Mus 
fehel heraus, die den etwas über dem Mittel her⸗ 
gorragenden Gurtfims unterflüßet, und ihn ſtatt 
des Schlufiteines artig bereichert. Die übrigen 
über den Arcadenbögen ber erften Etage angebrach⸗ 
ten Verzierungen von Stucco, find angenehm abs 
gewechſelt; denn über der. mittlern ift ein Kranz 
mit Köchern, Fackeln und Feftonen verbunden, 
und die, beiden nebenftehenden zeigen Mufcheln 
ehenfall8 mit Lorbeergehenfen : dahingegen in ber 
2ten bag Hauptmittel mit einem Adler und Feſto⸗ 
nen, und bie andern beiden, Kaffetter mit wohl⸗ 
gearbeiteten Palmen befißen. Die Schäfte zwis 
ſchen den Fenftern haben vorliegende Leffern mit 
ihren vorgerücten Zacen; und da die Eckfchäfte 
breiter als die mittlern find, fo haben hier gefups 
pelte fönnen angebracht werden. Sie find in gu⸗ 
tem Verhaͤltniß und erheben fi) von den unfern 
mit Duabderfugen angegeben Schäften fehr gut. 
Diefe an fid) ſelbſt fhöne Mittelvorlage verberriis 
het der darüber befindliche Hauptfims mit Mos 
tillions, ungemein. Cine Zade läuft über felbi- 
gen hinweg, und zeiget zum Hauptmittel ein fehr 
ſchoͤn verziertes ovales Dachfenfter, das außerfeis 
ner Höhe, noch mit einer auf ihn flehenden gro 
Ben Vaſe ſich erhebet. Feſtonen hängen an bei 
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den Seiten von felbigen herunter, und in fehr ans 
genehmen Kontrafte find theilg fliegende, theilg 
ſigende Zephhre in gutem Stil der Bildhauerfunft, 
grouppiret. Zu beiden Seiten über den Eckſchaͤf⸗ 
ten zutreffend, find fißende Statuen über menſch⸗ 
licher Größe angebradht, Mars und Minerva 
mit ihren Kennzeichen. Die Nüdlagen, die diefeg 
fhöne Hauptmittel einfchließen, ift jede von 4. 
Genftern, mit Berdachungen befrönet. Der Fries 
drunter iſt, weil die Fenfter vorliegen, ausbaus 
hend an die Verdachung, deren Ende gerade und 
in der Mitte einen Fleinen Cirkelbogen zeigen, ans 
geſchwungen. Die zte obere Etage ift zur Abaͤnde⸗ 
rung mit geraden Verdachungen. Vorgedachte 
MWinfel des Hofes, find mehr als durch einen Vier⸗ 
telszirkel hervorgeruͤckt, weil fi) auf. der einem 
Seite in gerader Linie ziwey, und in der Runde 
ein Fenſter befindet. Diefe Fenfter find ale in 
Dvalbogen gefihloffen, und da fie die Verbindung 
mit dem ſchon befchriebenen ſchoͤnen architectoni= 
fhen Werfe ausmachen, ebenfalls mir Schlußs 
fleinen, Muſcheln, Blumengehenfen und Kaffets 
verzieret. Die gegenüberftehende Fronte ift auch 
in ihren Winkeln hervorwärts gerundet, aber nur 
in ein viertel Zirfel, davon jeder ein Fenſter voris 
ger Bauart befiget. Sie fehließen demnach eine 
Fronte von neun Fenftern ein, two im Mittel bie 
Durchfarth angelegt iſt. Zwey freyſtehende joni⸗ 
ſche Saͤulen, an beyden Enden befindlich, tragen 
ein verkroͤpftes Hauptgebälfe, welches durch den 
Schlußſtein des Thorwegbogens mit-unterfüget 
wird, und zugleich einen Austritt mit Poſtamen⸗ 
ten und ſteinernen Bruſtgelaͤnder ausmacht. Die 
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darauf führende Austrittsthuͤre mit einem Stich 
bogenfturze zeigt noch neben fid) ein Paar Fleine 
Pilafter nebft ihrem Gebälfe, und einem ausge | 
fehniffenen Fronton, darüber dag Fenfter der | 
zweiten Etage eingefeget ift. Die übrigen neben 
fiehenden Fenſter find ganz einfach, aber durch ih⸗ 
ren Abputz zeigen fie die Verdachungen, die in 
Natura der gegen überftehenden befchriebenen Ja 
fade befindlich, fo, daß ‚alfo diefer ganze Hofes 
nen fehr artigen Zufammenhang mit feinen famme 
lichen Flügeln befiget. Selbſt der Hof ift durch 
ringsherum eingetheilte Figuren an Termes, die 
Laternen tragen, befeget, und in gewiffen Abtheis 
lungen mit großen Tafeln beleget, wo ihre Zwi⸗ 
fchenraume mit ordinairen Pflafter auggefüllet find, 
Sowohl die Statüen, als auch diefer Fußboden, 
geben ihm ein fehr prächtiges und veinliches Ans 
feben. | 
Die innerliche Einrichtung ift recht der Be 
flimmung eines großen herrlichen Palais gemäß, 
indem außer den vier Haupttreppen nod) eine 
Menge fleinere Communicationstreppen in die 
obern Etagen führen. Die Haupttreppen in den 
Haupt⸗ Vordersund Hintergebäude liegen allemal 
bey den Einfarthen fehr bequem und fichtbar am 
geordnet, wo befonders die in dem Hauptmittel 
eine der Vorzuͤglichſten ift *; denn ein Veſtibuͤl, 
welches das Hauptportal mit dem andern nach 
dem großen Hofe verbindet, zeiget hier eine Cu 
lonnade jonifcher Säulen, mit einer verzierten 
Felderdecke. Die Seitenwände find mit Pils 


Sie war fonft doppelt, ward aber vor obngefäht 30 
Sabre, um verichiednen Offizen anzulegen, abgeanderk 
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fleen, die mit ihrem Architrav die Säulen verbins 
den, befeget; wo fid) im Mittel rechts die Dop⸗ 
peltreppe mit ihren Antritt öfnet, und. mit Poftas 
Mentern und fleinernen Dockengeländer umfchloß 
fen if. Sie führet mit einerley Bauart in die 
erfte und zweyte Hauptetage. Die übrigen großen 
Treppen find ebenfalls fehr geräumig mit Ruhe⸗ 
plägen, und zum Unterfcheid der großen mit fchös 
en eifernen Sprengwerfsgeländern in gutem Ges 
ſchmack zwiſchen den Schäften, angelegt. Der 
Unterfiock ift zu verfchiedenen Offizen, als: Küs 
chen, Kellerei ꝛc. und Wohnungen für zum Dienft 
nöthige Perfonen eingerichtet. 3. E. Rechts, wenn 
manzum Hauptportalbineinfömmt, ift der verftorbes 
nen Frau Mutter Silberfammer, Lichtlammer, 
Scheuersund Wafchbude, der Zehrgarten, Küs 
chenfchreiberey und Vorrathsgewoͤlber. Zur ins 
fen die Kellereyerpedition, nebft dazu gehörigen 
Epeifefellern und Konditerey. Ingleichen Seiner 
Durchlaucht Prinz Antons Kellereierpedition, 
nebſt ber allgemeinen Palaiss+Trabanten und 
Feuerwaͤchterwache. Auf der Brüdergaffe ift 
rechts im Parterr der verfiorbenen Frau Churfürz 
fin Mind, Back und Bratfüche, in welcher aber 
jetzt Prinz Carls Durchlaucht fochen laſſen; daran 
ſtoͤßt eben deſſelben Kuͤchenſchreiberey, Zehrgarten 
und Vorrathsgewoͤlber. Links iſt die weibliche 
Mundkuͤche der verſtorbenen Frau Mutter. Im 
Stügelgebäude rechts iſt neben der engliſchen, 
Abends mit eiſernen Kronsund Lampenlichtern an 
Leinen hangend, erleuchteten Treppe, die Kellerey 
und der Vorrath der geweſenen Ehurfürftin. Weis » 
ter bin Prinz Antons Kammerzohlamt, Wirths 
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fihaftserpebition, Silberfammer, Munds Back 
und Bratküche, nebſt der Silber⸗Waſchbude; ins 
gleichen die Beneficienfaffe. Ferner ift da ein 
ſehr bequemes und nad) allen Regeln angelegted 
Stuffenbad mit Nebenzimmern angeleget, wels 
ches zwey Fontainen, unterirdifchen Abs und 
Zulauf von warmen und falten Waffer, einen 
großen eifernen Waſſerkeſſel zum Erwärmen, ein 
MWafferrefervoir mit fchön verzierten vergoldeten 
Geländer, um welches bis in die Mitte der Ver⸗ 
tiefung fleinerne Bänke angebracht find, damit 
man bie an Hals im Waffer ftehn kann, nebfl 
viel herrlicher Sreffomahlerey an italienifchen Pros 
fvektenu.f.w. hat. Die Nebenzimmer find Ankleide⸗ 
und Ruhezimmer mit Betten, Toiletten und Moͤ—⸗ 
blen herrlich verfehn: auch führe von da aus eine 
geheimz Treppe in dieZimmer der zweyten Etage. 
Es folgt das Baßſpiel in Form eines Sals mit 
zwey Defen und nöthigen Möblement, über wel 
ches der Gang zum großen Dpernhauße führe 
Das zweyte Flügelgebaude hat mit dem ers 
ſtern, Statuen und Grotten abgeredjnet, gleiche 
Anlage. Mari finder da Prinz Antons Durdl. 
Keller, Lichtfammer, Gewölbe, und Wohzungen 
für der verftorbenen Frau Mutter Oberſthofmei⸗ 
fter, Hoffüchenfchreiber und anderer Perfonen zum 
Dienfte angeftellt. 3 
Im Hauptgebaͤude der erſten Etage ſind 
Sr. Koͤniglichen Hoheit Herzog Karls Logis, wel⸗ 
ches aus vierzehn jet unbewohnten Zimmern bes 
ſieht, deren: eins, neben dem Schlafjimmer durch 
eine Geheim-Treppe ing zweite Stockwerk führt. — 
Es folgt der Prinzeffin, Maria Anna Durchl. 
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Logis aus ſechs Zimmern, und vier andern Zim⸗ 
mern, der Herzogin von Zweibruͤck gehörig, wel⸗ 
des fie gleichfals mit bewohnen. Im Haupt: 
gebäude der Bruͤdergaſſe des nämlichen Stos 
ckes, die fehöne, regulairerbaute Hausfapelle 
der heiligen Konſtantia zum täglichen Gottes⸗ 
dienft der Herrfchafteni, welche gewiß ein Mufter 
in ihrer Are iſt. Sie geht durch zwey Stockwer⸗ 
fe, (im zweyten ift die Emporfirche oder das Ora⸗ 
forium in Hufeifenform erbaut, welches im Mits 
tel mit Kramoiſirten, reich mit goldnen Treffen 
befegten Samtteppicht, auf den Seiten aber nur 
mit rothen Tuch behangen iſt.) Drey Altäre, jes 
der mit der fchönften Bildhauerarbeit verziert, 
ſchmuͤcken viefe Kapelle, davon befonders der mits 
telfte, unter-dem Körper verfchiedener Heiligen im 
Kaſten mit Gold und Samttreffen überdeckt, aufz 
bewahrt werden, der vorzüglichfte ift, da er in 
‚feiner Mitte ein vergoldet Tabernacfel, ein els 
fenbeinern Kıucifir auf einem Kreutz von ſchwar⸗ 
zem Ebenhelz und ſechs ganz filberne Leuchter trägt, 
über ihm aber ein fechs Ellen hohes, und vier El⸗ 
len breites Altarblatt: Chriſtus am Kreuz uns 
ter den Schächern, . von gewürften Samt, um 
das ein 18 Zoll breiter, oben vovalzulaufender 
Kahm von gefchlagenen Silber, etliche Centner 
fhwer, Herumläuft, in den alle Kreuzigungsin⸗ 
firumente auf dag berrlichfte gearbeitet, prangt, 
Ueber dem Altarbilde fchwebt von Holz mit 
Glanzgold gut vergoldet der heilige Geift in Taus . 
bengeftale; zu beiden Seiten des Altarg find die 
Sakriſteythuͤren, über denen fehr fhön verzierte 
Glaßſchraͤnke in die Mauer eingefugt Reliquien 
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enthalten, die auf Poſtamentern liegen. Die Als 
tarblätter der beyden gleichförmigen entgegenfte: 
henden Seitenaltäre, find die Mutter Gottes 
mit dem Jeſuskinde; der heilige Johannes 
von Nepomuck im Kerfer, ein Nachtflüc, beyde 
in Del mit faubergefchnizten glanzverfilberten Raͤh⸗ 
men. jeder Altar hat fein Krucifix und ſechs fils 
berne Leuchter, tie auch an den Geiten lange 
ſchmale Keliquienfäftgen von Glaß. Sechs andere 
dergleichen prachtigere Glaßſchraͤnke find an den ſechs 
Schaͤften angebracht, apfelgruͤn ladirt, Glanz 
gut verfilbert, und die inliegenden Reliquien find 
in Gold oder Silber gefaßt, meiſt mit Brillanten 
oder andern Foftbaren Steinen beſetzt, und von 
den berühmteften Künftlern gefaßt, Gefchenfe der 
Paͤbſte, Kardinale sc. an dad Haus Sachſen aus 
den älteften Zeiten. Noch muß ich ein nahe der 
Safriftey ftehendes Tragaltar (portatile) von 
ſchwarzen Ebenhol, marmornen Säulen _ und 
ſchwer Sübergegoffenen Figuren erwähnen, dag 
oben mit dem Bayrſchen Wappen von Porzellan, 
unfen in drey Vierecke getheilt, mit herrlich ges 
fehnittenen elfenbeinern Bagreliefs, den Kreussug 
Chriſti vorfiellend, prangt auf einem gutvergoldes 
ten Konfole. Die verfiorbene Maria Antonia 
brachte eg mit aus Bayern. In der Mitte der 
Kapelle ijt eine mit cramoifinfamtnen goldbefegten 
Teppicht belegte Kniebank für die hohen Herrfchafe 
ten in den Wochengoftesdienfte, hinter ihr in zwey 
Reihen eilf andere Knie- und Sitzbaͤnke für den 
männlichen und weiblichen Dienf, Die Wände 
an den Emporficchen prangen mit viergehn Ges 
mälden von der Hand eines Torelli, den Kreup 
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gang Chriſti vorſtellend, mit ſechzehn vergoldeten 
Spiegelwandleuchtern, auf dag herrlichſte verziert, 
Die ganze Kapelle befteht aus fhöner Stucfoarbeit, 
woran daB Erhabene weiß und die Vertiefungen 
apfelgrun erfcheinen; fo wie fie an den Altären, 
Glaßſchraͤnken undThuren glangverfilbert,das übrige 
aber apfelgrüun lacirt if. — Den übrigen Naum 
diefer Etagen befigen die Churfürfiiichen Vorraͤ— 
the, der verſtorbenen Ehurfürftin Keſſen/ und Sole 
wirtbichaftserpebdition. 


Im erſten Fluͤgelgebaͤude wohnen — 
Durchl. Prinz Maximilian in ſieben verfchiedes 
nen Zimmern an die Dero Zahlamtsexpedition 
und Silberkammer ſtoͤßt. Im zweiten Flügel 
gebaͤude Ihro Durchl. Prinzeſſin Marianne, 
Vorraͤthe, Laquaiszimmer, Garderobe, Küche 
und darzu gehoͤrige Gewoͤlbe, nebſt ſieben andern 
Zimmern, die ſonſt der geheime Rath von Lass. 
niewski und Graf von Miaczinski bewohnten. — 
Die Hauptvorder-und Haupthintergebäude 
mit dem erften Slügelgebäude der zweyten Etage, 
was die verfiorbene Frau Churfürftin bewohnte, 
muß, sufammenbhängender Zimmer wegen, beis 
ſammen bleiben. Es befteht aus der Antifcyams 
ber, Tafel und Koffegimmer sc. -Sjn diefem findet 
Man, außer verfchiednen großen antifen Sophag, 
Dortieren, eine von höchfigebachter mit eigner 
Hand gefertigte Tapete auf weißen Atlas, Blu⸗ 
men und Ranken nach dem Leben von franzöfis 
fhen Moirband, ein herrlicher Anblick, und eine 
faft unerreichliche Kunft: fo find aud) alle Stupls 
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- fappen und Sopphas gefticht *; ingleichen das 
von des Königs in Preußen Majeftät hinein ges 
ſchenkte Berliner Porzellain, nämlich) ı Kıonleud)s 
ter mit Bronzearmen, porzellaner Tille und Tis 
guren von großer Pracht, 12 dergleihen Arms 
feuchter, jeder zu 3 Tillen, ein großer weißer 
bronzpergoldeter Kaminauffaß, ein dergleichen 
buntgemahlter Hleinerer, ein Koffefervice purpur 
und goldgeftreift, mit grauen Vignetten gemablt, 
nebft 4 andern großen Figuren, Zwey andre 
Simmer, Spielfaal und Audienzzimmer, gehn 
sor dem Bayerſchen Familienzimmer ber, 
worinne fammtliche Bayerfche Familie vun Churs 
fuͤrſt Marimilian Antoniens Großvater mit al 
len Geſchwiſtern von den berühmteften Meiſtern 
in Portraits hängen. Es folgt das Churfächfiz 
fche Familienzimmer; enthält alle Portraits 
unfeer Durchl. Familie von Yuguft II. bis auf 
jeßige Zeit; bie Föniglichen Herrichaften alle eins 
zeln für fich, die Churfürftlichen in Gruppen als 
Kinder, auf zwey Thürftücen, von den beften 
Meiftern in Del. : Darauf fommt man in dag mit 
fo feltnen Schönheiten angefülte Porzelan oder 
Schmuckfabinef. Alle Wände find mit Spies 
geln ausgelegt in bie auf Porzelanart ladirte Vers 
gierungen eingepaßt find, wie auch Poftamente 
auf denen Porzellanfiguren die vier Jahrszeiten, 
an jeder Wand befonders vorftellen. Kanapee⸗ 
und Stühlgeftelle find mit Porzellan ausgelegt, 
die Sige von weißen gemahlten Atlas, eben wie 


In gemeinen Leben nennt maus nur kurz: Das genähte 
inner. “ 
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bie Lehnen. In den vier Eden ſtehn vier brauns 
fournirte Bronze garnirte Schmuckſchraͤnke, die 
die Pretioſa der verſtorbenen Frau Mutter aufbes 
wahren. Ein Gang führt rechts neben der Treps. 
pe in dag mit grünem Tamaft reich mit Golde, tas 
peicte Schlafzimmer, das gelbmarmoricte Yu: 
derfabinet, KupferftichEabiner, und endlich in 
bas blau marmorirte Kabinet. Zur Linken 
bes Schlafzimmers find noch drey andre Zimmer, 
aus deren einem man durch eine Fallthiire auf die 
oben benannte Badetreppe gelangt, Neben an 
fieht die ſchoͤne gut gewählte Handbibliorhef, ohn⸗ 
gefahr 10000 Bände, nebft andern verfchiedenen 
Kunftfahhen und Seltenheiten, ſchoͤn in der Ans 
lage, noch mehr aber in der Verzierung. 

Prinz Antons Durchlaucht aus ſechs Zimmern 
beſtehendes Logis fößt neben an. Im Haupthins 
fergebaude bewohnt die Oberfihofmeifterin Gräfin 
von Baumgarthen gs10 Zimmer, bieandern bis g _ 
ohngefaͤhr find für Dfficianten, Domeftiquen und 
Nachtdienfl. — In der zweiten Etage des zwei— 
ten Slügelgebäudes wohnt die Frau Aya Gräfin 
von Miacgzinsfa 5 bis ſechs Zimmer. 

In der dritten Etage des erſten Fluͤgelgebaͤu⸗ 
des Se. Durchlaucht der Prinz Marimilian in 
ſechs Zimmern, neben an ift des geheimen Rath 
‘ Baron von Thurn Wohnung, ımd dann einige ans 
dre Perſonen für den Dienft, “Die dritte Etage 
fteht meift leer, ohne daß fechs Hofdamen im 
Hauptvordergebäude ihre angemwiefenen Zimmer da 
bewohnen. Das Haupthintergebäude bewohnt 
die Majorin von Walther, und verfchiedene Kam⸗ 
merdienerinnen, deren jede efliche Zimmer hat. 
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Hieraus erhellet, wie regelmaͤßig alles einge⸗ 
theilt und im bequemſten Zuſammenhange abwech⸗ 
ſelt; volllommen nach der ſchoͤnſten neueſten 
Bauart. Alle abgeſonderte Theile ſind durch Gal⸗ 
lerien verbunden: und man wuͤrde die Regeln der 
Schoͤnheit und Bequemlichkeit noch beſſer befolgt 
haben, haͤtten nicht eine Menge Kommunications⸗ 
gaͤnge, die vom Churfuͤrſtlichen Schloſſe hindurch 
ins große Opernhauß und Zwinger führen, zu vie⸗ 
len Platz weggenommen und den Baumeiſter ein⸗ 
geſchtaͤnkt. Wer dieſe Schwierigkeiten der Archi— 
tektonik kennt, wird eingeſtehn, daß es dem Herrn 
Oberlandbaumeiſter Exner zu großer Ehre gerei⸗ 
che, dieſes Gebäude zu einer Bollfommenheit ges 
bracht zu haben, daß es einer ber größten ſchoͤn⸗ 
fen und bequemſten Palläfie Dresdens iſt. — 
Es ward bald nad) Anfange diefes Jahrhunderts 
erbaut, und wie fehon gefagt, bis auf unfere Zeis 
ten immerzu verfchönert und erweiter. 1715 
ward eg türfifch moͤblirt. Ehedem lag in feinem 
Umfange ein Garten. 1737 ward auch ein Reit⸗ 
haus für die Durchl. Herrfchaft hingebaut; beys 
des aber war von kurzer Dauer, da man dag Pas 
lais felbft mit zwei: Slügeln' erweitern mußte, das 
von ber erſte 1756 angefangen, und das Jahr 
brauf vollendet ward. Die Hinterfronte der Brüs 
bergaffe ward des Krieges wegen erft 1763 vols 
lendet *. Auf dem Tafchenberge hängt es mie 
dem Churfürftlichen Kefidensfchloffe durch zwei hoͤl⸗ 
jerne 1755 übereinander erbaute und mit großen 
Arkaden erleuchtefe Gange zufammen. Auf der 
Kleinen Brüdergaffe ſtieß fonft das Goldhaug, 

* (. I. 127. und 257; | 
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was man zum Probierhaufe brauchte, und: dag 
Hofbrauhaus mit ftarfen feſten Gewölbern an 
an feine Rückwand an. | 


Das fo genante Brühlfhe Dalais.* 

biegt auf der Elbgaffe oder Auguftusfiraße und 
ift jegt ein Churfuͤrſtlich Gebäude; Ehedem ſtan⸗ 
den 13 Privathänfer hier, die Graf Brühl nach 
und nach zufammenfaufte, und. diefeg große Palais 
feit 1737 auf verfchiedenemal dafür erbauen lief, 
nachdem fchon Grafvon Manteufelden Anfang zu 
einem Palais vor ihm gelegt, Es war eing der 
prachtigften Gebäude biefer Stadt; feine Größe, 
feine reiche Bauart, die mit vieler Kunftgearbeites 
ten Statüen, DVafen, die vielen großen Fenfter 
gaben ihm äußerlich eben fo viel Pracht, als es 
inwendig fürftlich ausgeſchmuͤckt, möblirt und mit 
allen Bequemlichfeiten angelegt war: befonders 
wenn man gleich aufdem darhinter liegenden etliche 
1000 Schritte langen Garten Ruͤckſicht nimmt, 
der die fehönfte Ausficht in ganz Dresden hat, 
Doch mußte mans in feiner glänzenden Periode 
gefehn haben, um meine Befchreibung freu und 
"wahr zu finden; denn Palais’ und Garten haben 
in dem langen Kriegeüberaug gelitten, als es einis 
ge Jahr lang ein Sinvalidenfpital feyn mußte. Von 
den ehemaligen foftbaren Statüen, Grotten, 
Bildergallerie, Komoͤdienhauſe, Belvedere, Mahs 
lereyen und andern Auszierungen, die Millionen 
gefoftet, fiehet man jegt entweder gar nichtg, 
oder nur traurige Nuinen eines ehmaligen Glanzes, 
was etwan Graf Sacken wieder hergeftellt. Der 


* Dresdens Proſpeckte Th. Ey 7. 
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arten liegt auf dem Feſtungswalle von ver Elb⸗ 
brücke an, bis hinter auf die Kampifche Gaffe 
und hat 3 Eingänge; einen durchs Palais felbft 
vermittelt eines Uberwurfs über die Klepperftalle 
gaffe, einen durd) den Klepperſtall auf der Appas 
relle durch eine Geheimtreppe, ımb den britten 
Hinter dem Zeughauße. Die 2 altegorifchen Koloßal⸗ 
flatuen auf der Auguflusfirage am Eingange find 
erſt feit 1777 neu abgepußt. Man vergleiche was 
ich fehon 1. ©. 315 gefagt. 

Seit Anfang des Aprils ift im Hinterfluͤgel 
der auf ben Freyplatz nad) der Brüde feine Aug- 
fiht hat, . das Kollegium: Generalhauptfaffe 
genannt, nachdem vorher die Zimmereinridhtung 
feit + Jahre auf das ſchoͤnſte veranſtaltet und.ein 
neuer Stock aufgefeht worden, verlegt. Unten 
liegt fornheraus die Rentkammer, im Hofe die 
Kriegskaffe; im erſten Stode die Seſſions 
und Konferenzzimmer fur die Churfürftlichen 
geheimen Sinanzräthe mit der Hauptkaſſe und 
Buchhalterey; im Hintergebäude die Generalac⸗ 
cisfaffe: im zweyten Stocde find forn heraug bie 
Hauptdepartements; und im dritten die General 
accisdepartements mit dem Archiv. 

Es ift eines’ der anſehnlichſten in Dresden; obs 
glei) feine Bauart blog aus Leffern oder Einblin» 
dungen in den Erhäften beftehet, weil es in den 
Verhältniffen der Fenfter und der hohen Etagen 
ganz wohl proportioniret, feit 1737 im guten Ges 
ſchmack erbaut if. Seine Länge hält 23. Senfter, 
bie fo eingetheilet find, daß fie nur eine Mittels 
‚ vorlage unterbricht, welche bier aber, um einen 
proportionirten Theil von ber ganzen Länge zu has 
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ben, mit 9. Fenſtern etwas hervor ſpringet. In 
dieſem Vorſprunge erheben ſich 3. Fenſter als 
das Hauptmittel wieder beſonders hervor, wovon 
das Mittelſte der erſten Etage eine Arcade iſt, die 
ſowohl als die beiden nebenſtehenden Thuͤren mit 
geraden Stuͤrzen, auf den großen Austritt fuͤhren, 
der dieſe 3. Ausgaͤnge umgreift, und auf ſehr wohl 
gearbeiteten Conſolen ruhet. Das Hauptmittel 
iſt eines der reichſten Theile des ganzen Palais, 
weil nicht allein die Haupteinfarth in Stichbogen 
geſchleſſen unter, dem Austritt hinein gehet, ſon⸗ 
dern es noch uͤber dieſes an ſeinen beiden Schaͤf⸗ 
ten mit 2 Statuͤen, die weit uͤber menſchliche 
Groͤße ſind, bereichert prangt. Es ſind allegori⸗ 
ſche Abbildungen der Wachſamkeit und Wiſſen⸗ 
ſchaften. Durch die 2 obern Etagen ſind die 
Fuͤllungen in Bruſtungen mit Stucco Verzierun⸗ 
gen ausgefuͤllet, bie kleine Tropheen von Kriegs⸗ 
armaturen vorſtellen. Ueber das alles wird noch 
dieſes Mittel von 3. Fenſtern in ſeinem Hauptſimſe 
durch den daſelbſt angebrachten Fronton ſehr vers 
herrlichet. Und weil noch über das ganze Riſalit 
eine Atticke jederſeits von 3. Fenſtern neben dem 
Fronton anſchließet, ſo zeichnet ſich die ganze Hoͤhe 
zuſammen genommen, ſehr wohl aus; zumal da 
noch uͤber dem Fronton ein beſonderes Wappen⸗ 
ſchüud der Bruͤhliſchen Familie auf den Sims 
der Atticke geſetzet iſt.. Ob nun gleich ein übers 
bauter Fronton nicht die ſtrengſte Regel der Bau⸗ 
kunſt ausdruͤckt, ſo hat man ſich doch hier ſo gut 
als moͤglich geholfen, dieſem Palais, deſſen Laͤnge 
ſich nach und nad) verbreitete, auch feine Hoͤhe 
zugeben und hauptſaͤchlich das Mittel zu erheben. 
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Bon den Rücklagen läßt fi), ob fie gleich wegen 
ihrer Einförmigfeif ein edles Anſehen haben, ‚nicht 
viel veränderteg fagen, weil in ihrem Unterftocfe 
ein Fenſter wie das andere in Stichbogen gefchlofs 
fen, und die Gewaͤnder mit Gliedern verfehen, 
auch alle Schäfte mit Leffern angegeben find. Der 
ganze Unterbau ift mit einem Gurtfims von den 
obern Etagen unterfchieden und läuft in einem Eben 
maaße mit dem breiten fteinernen Austritte, der 
ſchoͤn mit einem ſchwarz eifernen und vergoldeten 
Geländer umgeben ift, fort, das fich wieder nad) 
der fchönften Negel mit der Zackenhöhe anfchließet: 
Die 2. obern Etagen haben ebenfalls Leffern, nur 
daß fie durch 2. Stockwerke führen, und die Fens 
fier in der erften Etage nicht allein verzierte Ges 
waͤnder, fondern auch alle in einer Höbe gerade 
Seniterverdachungen, zeigen. Die zweyte Etage hat 
auch einerley Fenfter mit Einfaffungggliedern, aber 
feine Verdachungen, weil die Leffern fehr nahe 
über dem Sturz zufammen fihließen. Der Sims 
metrie wegen hat mau noch im e an beiden 
Enden der Rücklagen, kleine attige Atticken jede 
zu 3. Fenftern gefeget, die richtig ſimmetriſch aus 
‘dem Mittel auggetheilet find, und eine Abwechfes 
lung verurfachen, daß man neben der mittlern At= 
ticfe dag fortlaufende Dad) erblicet, und dann 
wieder an beyden Enden bie Fleinere Atticke mit 
dem Scyluffe oder Walme deg manfarten Daches. 
Ueber den Zwifchenraum, den diefe beyde Atticfen 
verurfachen, hat man im Mittel ein Schild dag 
über und neben fich mit Kriegswaffen verzieret ift, 
gefeget, Alles zufammen genommen macht eine 
‚genaue Simmetrie und giebt diefem Palais ein fehr 
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auszeichnendes Anfehen. Es macht zugleich die 
Efe von der Fleinen Fifchergaffe aus, wo es 
mit 3. Fenſtern noch in fie hinein greiffet, und 
fine fordere Anficht geht bis an das Scharven— 
fhe Haus. Die innerlihe Eintheilung tft ſehr 
fürftlich ; denn im Parterre find ehedem die Hausex⸗ 
pebitiones und andern Dffifen des Grafen Bruͤhls 
geweſen; vorjetzo aber nimmt ein großer Theil 
davon die Churfürftlihe Porcellain Niederlage 
mit ihrem Comtoir ein, die foftbar innerlidy ans 
geleget if. Auch befindet fih die Oberkaͤmme— 
reyerpedifion auf der andern Seite deren Senfter 
nad der Auguftusftraße heraus gehen. Die 
obern Zimmer find in foldher Menge und mit ber 
befien Bequemlichfeit ausgetheilet, fo, daß fie nicht 
allein die ganze fange durch gehen, fondern auch 
noch 6, große und Fleine Höfe umſchließen, zuge: 
ſchweigen der gegen den Klepperftall herausge⸗ 
henden Fafaden, die gegen die Churfürftliche 
Akademie twiederum zufammen ſchließen. 8 
wäre zu weitläuffig alle Schönheiten diefeg Gebäus 
bes einzelner und ausführlicher zu befchreiben, da 
nur allein die große Treppe, auf die man durch 
dag geraume Veſtibuͤl gelanget, vieles erforderte, 
bie fehr fhön in frangöfifchem Geſchmack angele; 
get, und mit den Statüen Flora und Melea— 
ger, Arbeiten des berühmten Marthielli, befegt 
il. Selbige Doppeltreppe ift an ihren Seiten⸗ 
mänden mit halb erhabener Arbeit, und Stucco 
verzieret, mit einem eifernen prächtigen Geländer 
umfchloffen, und zeiget über fich einen herrlich ges 
mahlten Plafond. In dem großen Hofe, deffen 
Bauart fehrregelmäßig errichtet, iſt über der Eins 
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farth ein Fleiner Austritt befindlich; und feine Eins 

lußfeiten, ebenfalls in dem nämlidyen Geſchmack 
ber fordern Faſade erbauet, ftellen fi) dem Auge 
ſehr angenehm dar. Noch ift diefer Hof mit z. 
ſchoͤnen Baffind des Neptuns und der Amphis 
fritte verherrlichee, die neben dem Hauptmittel 
auf beyden Seiten fi) befinden. _ 

Dieſes Palais Hat noch den unfchägbaren Vor⸗ 
zug, daß es mit einem Garten verbunden, der 
laͤngſt dem Walle auf der Curtine nebſt der Elb⸗ 
paſtey angeleget hinlaͤuft; daher gelanget mau 
durch einen Gang aus dem Palais uͤber die Gaſſe 
weg, bei dem ſo genannten Klepperſtalle in ſelbi⸗ 
gen, wo man zuerſt einen zu beiden Seiten ange⸗ 
legten Luſtwald erblicket, deſſen Mittel mit ei⸗ 
nem großen Baſſin und Raſenſtuͤcken verſehen, den 
ein auf 2 Seiten bedeckter Berſoau mit Kabinettern 
umſchließet, wo man einen Theil des freyen Platzes 
der Katholiſchen Kirche, des Vorzwingers 
und der ganzen Bruͤcke und Neuſtadt uͤberſehen 
kann. Die fordere Seite nach der Elbe ſo wie 
auch der Garten durch den ganzen Wal iſt mit eis 
nem prächtigen eifernen Geländer mit Sprengwerf 
geſchloſſen. Wenn man fid) vor dem Baflin bes 
findet, fo feheinet e8 jedem, als ob ein magnififes 
Eaalgebäude unmittelbar auf dem Garten ftünde, 
ob es fich ſchon über der Gaffe befindet, aber eine 
prächtige Freyfreppe, die auf fteigenden Bögen rus 
bet, und in biefen Saal führe, verbindet den 
Garten und bdiefes Gebäude, Beſonders vers 
decken die beiden Mauern, die ſich an bie Treppe 
anfchließen, biefe Fleine Gaffe, fo daß man es ges 
nau unterfuchen muß, will man ‚den Bettug des 
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Auges wahrnehmen. Auch dieſe Treppe iſt mit 
ſchwarz und goldnen eiſernen Gelaͤnder verſehen. 
Der Saal zeigt in feiner Forderſeite 9. Arcadenfens 
ſter inclufipe dererjenigen, die ſich in feinen abs 
gerundeten Eden befinden. Sie find fehr breit 
und alle in Eirfelbogen gefchloffen, haben über fid) 
im guten Geſchmack Mujcheln und Blumengebenfe 
von Stucco Arbeit und an ben Schaͤften vorliegende 
Leffern. Diefer Saal fiehet durd) die noch im 
Mittel aufgefegte Atticke von 3. Senftern mit Anz 
(hwüngen an feinen Enden, fehr erhaben aug, 
weil über felbigen, mit einem befondern Hauptfims 
nod) ein fleinernes Bruftgeländer gefeget if. Er 
wurde in vorigen Zeiten zu großen Koncerten und 
Verſammlungen gebraucht, weiler fehr bequem lag 
und mit dem Garten als Hauptgebäude zufammen 
hänge. Wenn man nun aus dem Gartenftüc 
weiter gehet, fo gelanget man aus ber mit dem 
Berceau zufammenhängenden zwey Kabinettern 
und Dittelausgange in drey befondere Gänge des 
Gartens, dergeftalt, daß man aus dem einen Ka⸗ 
binette in die ehemalige Brühlifhe Bibliothek, 
und durch den mittlern vor felbiger vorbey in eine 
zufammengezogne Allee gelanget. Der britte 
Ausgang führet in ein. befonderes Luftgebaude, wels 
ches man insgemein eine Kioske * nennet. Es 
ift ein Gartenhaug, welches aus einer ovalen Vor⸗ 
lage von 3. in einen Saal führenden.ofnen Thüren 
beſtehet, und noch neben fid) eine Ruͤcklage von 
zweyen, und eine Vorlage von 1. Fenſter jederſeits 


Kiosk iſt nichts anders als eine prächtige Art von 
vierecfigten Pavillon. Diefer iſt dadurch, prächtig, daß er 
durch die Spiegel und auf einander treffende Fenſter eine 
Art von Unendlichkeit oder Grenzenlofigkeit hervorbringt. 
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zeiget. Die hintere Seite macht vor dem Gar⸗ 
ten einen kleinen mit Hecken umſchloßnen Vorplatz, 
worinnen eine aus dreyen Seiten in ſtumpfen Wins 
keln zuſammenſtoßende Faſade abgeſchnittener Ecken 
mit der fordern Seite zuſammen ſchließet. Hier—⸗ 
innen find außer dem Saale, welcher einen fehönen 
Plafond befizet, noch alle Bequemlichkeiten, die 
nur zu einer Fleinen Sommerwohnung erforderlich 
find, eingetheilet. Das ganze Gebäude ift zwar 
nur aus einem Stockwerk, aber fehr regelmäßig, 
errichtet, und mweil es in dem ovalen Vorfprunge 
eine Vorlage zeiget, mit einem fteinernen Schilde 
befrönet. Diefe artige Anficht fann man fchon 
auf der Neuftädter Brücke fehen. Schon erwahns 
ter Gang, mit zufammen gezogenen Bäumen, vers 
bindet dieſes und das Bibliotheckgebaͤude, welches 
von 2. Stocwerfen im angenehmen Gefchmack 
von Steinen errichtetift. Ihre Länge ift beträchtlich 
und hat, außer der Eingangsthüre von dem Gars 
ten, 14. Fenſter in Stichbogen gejchloffen , deren 
Schäfte in Natura mit gemauerten Leffern errichs 
tet find. Der erfte Gegenftand den manvon hier 
erblicfet, ift die fehr prächtig erbauete Bildergalle- 
rie * von 19. Arcaden, die, weil jegliche 4:Ellen 
weit ift, und fich in guter Verhältniß ihrer Höhe 
befinden, ein herrliches Anfehen verurſacht. Sie 


° Der Borrath diefer Bildergalerie ward meift alle 1768 
von der Ruſſiſchen Kaiferin erfauft. Wer doch einiger 
maßen wiffen mill, was fie/enthielt, fehe recueil d’eftam« 
pes grav&es d’apres les tableaux de la Galerie du Comte 
de Bruhl Dresde 1754. 50 Blatt groß Folio. Es find 
überhaupt nur 200&remplare abgedruckt. Der jetzige bier aufs 

eftellte Vorrath von Bildern gehört S. Churfürftl. Durch: 
laucht und iſt noch, nicht in unſerm Gallerieverzeichniffe 
inventirt. S. Churfürftliche Bildergalerie. ©. 76. not, *, 
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iſt in ihrer aͤußerlichen Anſicht mit 3. Vorſpruͤngen 
mgelegt, davon einer das Hauptmittel und die 
ibrigen die Ecken ausmachen. Dieſe find gegen 
fie Rücklagen dadurch unterfchieden, daß erfiere 
an ihren Schäften nur Leffern, die über ihren Benz 
fiern zufammen bangen, legtere aber gefuppelte 
glatte Pilafter ,. jedoch ohne Capitäler zeigen, bie 
durch den Hauptſims, der aus einem: Architrav, 
Fries und Carnifche beftehet, gefröpfet find. In 
diefen Vorlagen hat man noch über den Bögen 
der Arcaden in halb erhabener Arbeit von Stucco, 
Verzierungen angebracht, die auf. die Künfte und 
Miffenfchaften anjpielen, Befonders ifhdas Haupt⸗ 
mittel verherrlichet, ‚weil eine Grouppe von Kins 
dern, als ein Aufſatz aufgeftellet ift, die mit mathez 
matifchen Inſtrumenten, wovon ein. Globus den 
erhoͤhteſten Punft ausmacht, ſich befchäftigen, 
und über den beyden Eckfchäften dieſes Vorſprun⸗ 
ges find ebenfalls Grouppen Kinder geftellet, die 
die Mahlerey und Zeichnung ausdruͤcken. Zu beis 
“den Enden liegen noch Eleine fehr artig angege— 
bene Pavillons, die durch eine mit Mahlerey vers 
zierte Wand gleicyfam Vorpläge zu den Hauptein⸗ 
gäangen in die Gallerie der fhmahlen ‚Seiten mas 
chen. . Daß eiferne Geländer längft der Eibfeite 
dieſes Gartens ift befonderg an dem Orte, wo der 
Haupfvorfprung biefer ‚Gallerie liegt, verbreitert, 
weil man noch durch Eonfolen einen Austritt ges 
gen die Elbe zu, bewerffielliget hat. Von da 
führet diefer Gang auf 2 Wege, wovon der eine 
in ein fchönes Gartenſtuͤck mit einem großen Wafferz 
becfen „ und darhinter liegenden Ruͤckwand, bie 
mit einer Mufchel, Kindern und Delphinen gezies 


» 
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ret ift, fuͤhret. und da das dahinter liegende 
Gartenſtuͤck einen hoͤhern Terrein bat, fo geher 
zu beyden Seiten dieſes Waſſerbeckens ſteinerne 
Freytreppen mit eiſernen Gelaͤndern hinauf. Det 
andere Gang fuͤhret laͤngſt der Elbe zwiſchen dop⸗ 
pelten Alleen fort, und von da eroͤfnet ſich der 
Eingang zu der bekannten großen engliſchen Trep⸗ 
pe mit niedrigen Stuffen, die in das große Ber⸗ 
ceau und feinen am Ende ſtehende Cabinettern leis⸗ 
tet, welches zu beyden Seiten an das ehemalige 
ſehr bekannte und prächtige Belvedere anfhloß, 
das im fiebenjährigen Kriege der Defenfion Hals 
ben ruiniret ward. Es verdienet dem ohngeach⸗ 
tet etwas weniges berühret zu werden. Es bes 
ftund aus einem großen herrlichen Saale im Dal, 
wovor ein ähnlicher Veftibül den Eingang machte. 
Zwey Gabinetter mit dem Saal und Veftibul vers 
bunden, vereinigten biefes ‚mit ihren poligonalen 
Seiten. Es war praͤchtig befonders von der Gars 
 nfeite des großen Parterrs mit jonifchen Saͤulen 
u „Nittel erbauet. Die hintere Geite nad) der 
Eibe, obgleich ohne Ordnung, war mit einem der 
Srdnunggemäßen Hauptfims, Schaͤfte und Leſſern 
eingetheilet ; und weil -fie von diefer Seite noch uns 
fer fich einen Unterftoc hatte, fo erfehte die Höhe 
dasjenige, was ihr an der Verzierung gegen der 
andern fehlte. In diefem gemwölbten Unterſtocke 
war eine fehöne Grotte mit Springwaͤſſern angelegt, 
und diente bey beißen Sommertagen zur Erfris 
(hung. Man fieht noch jegt den Umriß und Rui⸗ 
nen biefes Gebäudes, fammt feiner von dem Pars 
terre hinauf führenden Freytreppe, die fig in eis 
ner fehr großen Rundung an 2. Poftamentern mit 
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Sphinxen aus Pirnſchen Sandſtein anſchwinget, 
die von dem berühmten Bildhauer Knoͤffler ſehr 
(hön gehauen find. Bor biefer Treppe liegt ein 
ſehr großes Baffin mit einigen Rafenftücken. Und 
in fehr fimmetrifchen Figuren angelegte Heckengaͤn⸗ 
ge führen zu verfchiedenen grünen Piägen, die zu 
Sartenfpielen beftimmt find, als: Karuffel, 
Schwenfen zc. die aberzur Zeit nicht gangbar find, 
So wie man zubiefem Plage durch eine Freytreppe 
gelanget, ſo führet eine dergleichen an der Stadt 
grabenfeite von biefem erhöheten Orte wieder her⸗ 
unter, zu dem Gewaͤchs und Orangeriehauſe, wels 
ches ein ganz befonderes Gebäude ausmacht, und 
nicht alleig des Gaͤrtners, fondern auch andere 
fehr bequeme Wohnungen über fich befiset. Es 
ift ebenfalls fehr artig in guten Gefhmad von 
Stein errichtet. Neben diefem Gebäude ift eigents 
lid) ein ganz befonderer Haupteingang befindlich, 
ber aus dem Zeughaushofe koͤmmt. Er beftehe 
aus einem geräumigen Thorweg mit Drthoftaten 
und Vaſen beſetzt, und iſt eigentlich der Haupt⸗ 
eingang von der Stadt zu biefem Garten, welcher 
mit einer Allee zu dem befannten Kommoͤdien⸗ 
haufe führet, dag nicht allein in Altern Zeiten zu 
den Bergnügungen hoher Herrfchaften eingerichtet 
war, die fehr oft da gewählte Stuͤcke feit 1763 
aufführten, fondern aud) an ein befonderes Gebaͤu⸗ 
de anftößt, wo auf der einen Seite das Natura⸗ 
lien: Rabinet*, und jenfeits dag große fteinerne 
— zu den Springbrunnen angeleget 


1. ©. 730. wo man zugleich ©. 238. den Irrthum 
u — bittet, dag die Jungfer durch einen Blitg in 
bie € Luft geflogen; es gefchah durch verwahrloßte Ent⸗ 
zuͤndung. 
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worden. Da nun letzteres Gebäude 3. Stockwerke 
hoch‘, und ſich auf einem Hohen Walle befindet, 
fo Hatte man zu einem Dbfegpatorio einen Altar 
nebft einem bedeckten Fleinen Zimmer angelegf, 
wo man aftronomifche Beobachtungen machen 
fonnte, die jetzt aber nicht mehr unterhalten wer⸗ 
den. Bon’ diefem Gebäude gehen wiederum Nes 
bengänge, wodurch man in die ſchon befchriebenen 
Gartenſtuͤcke in abgeänderten Figuren gelangen 
kann, welche mit den oben befchriebenen Gängen 
zufammen bangen. Don biefem Werfe fann man 
mehr aus ſchon I. 739 erwähnten Kupfer fehen. 
Man hat den arten und aud) dag Belvedere jes 
' bes befonders. | | | 


Prinz Karls Garten. 


Er iſt unter dem Namen Zinzendorfs Gar: 
fen, oder des Ehevaliers de Sare befannter, 
und liegt vor dem Pirnaifchen Thore auf der lan⸗ 
gen Gaffe, obgleich nod) vor ohngefähr 16 Jah⸗ 
ren der Eingang auf der Pirnaiſchen Gaffe 
war. Er ift von ungeheurer Lange, welches ſchon 
‘aus feiner 500 Ellen langen Findenalle, und aug 
feinem, durch den ganzen Garten gehenden Kana⸗ 
le, auf den man mit Luftfchifgen fahren fann, 
ziemlich erhellet. Doch haben beyde im traurigen 
Fahre 1760 viel gelitten, wo die Preußen bier’ 
eine Bombenbatterie von zwey Mörfern öfneten, 
durch welche die Kreuzfirche und. der fehönfte Theil 
ber Stadt in die Afche gelegt ward. Das Haupts 
gebaude ward 1716 gebaut, befam aber bald 
„darauf einen bürgerlichen Vefiger, der den großen 

> Saal zu Hochzeiten, Schmaufereyen und andern 
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Berfammlungen um Geld verlief. Allein 1764 
faufte der Chevalier de Sare den Plaß, ohne dag 
af der Pirnaifchen Gaffe nod) florirende Wirths⸗ 
haus, mit andern Brandftellen, und legte ihn zu 
feinem DBergnügen auf eine fo herrliche Art an, 
daß er jetzt, nachdem er im freyen Felde, im Pas 
tallele des großen Gartens, eine Mauer auffuͤh⸗ 
ten, ihre Ecken mit japanifchen Lufthäufern zieren 
loffen, eine der größten Zierdben Dresdens ift; 
befonders da das Hauptgebäude in der Mitte des 
Gartens feinen eignen Eingang auf der langen 
Gaffe hat. Nach feinem Tode fam er andie nun 
hochfelige Antonia, welche 1779 ſich eine eigne 
Hausfapelle darinne erbauen und fie am Johans 
nistage eintveihen ließ, ihn aber das Jahr drauf 
an ihren Prinz, Karln eigenthümlich abtrat. So 
ift indeß feine Lage. 

Dieſe fehr große Anlage mit allen Haupt: 
Seiten s Nebengebäuden und Gärten ıc.. wurde 
feit 1764 unter Direction des Dberlandbaumeis 
ſters Rrubfacius ganz erbauet. Don außen her 
nimmt er die lange Gaſſe Halb, hinter den Gebaus 
ben aber felbige ganz ein, und ſchwenket fich mit 
feinen Gebäuden und Mauren auf die Virnaifche 
Gaffe herum, wo der Garten mit feinen Eins 
ſchlußmauern in den Feldern, entgegen dem grof- 
fen Garten in verfchiedenen , durch feine lange 
Mauern zufammenftofende Winfeln, vorbepläuft, 
bie an den Dohnaifihen Schlag, wo er wieder 
binter einigen fleinen Garten, fic) mit der Lany 
gengaffe vereiniget. Die Haupteinfarth führet 
auf diefer Gafje hinein, wo ein Vorplatz von zwey 
ins Gevierte errichtete Gebaude zwey Stocdwerf 
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hoch, zu Wachtſtuben und Thorwaͤrterswohnun⸗ 
gen beſtimmt, den Einſchluß macht. Zwiſchen 
dieſen artig mit Leſſern von Baͤuriſchen Werke, al⸗ 
les in Natura gearbeiteten Gebaͤuden, oͤfnet ſich 
die Haupteinfarth im Mittel, zwiſchen zwey Or⸗ 
thoſtaten, mit Nebenkroͤpfungen von Stein ge⸗ 
bauen, und ſtatt der Vaſen mit großen Kaffets 
und Palmenzmeigen befegt. Zwey in Stichbogen 
geichloffene Nebenthürchen, über bie ſich der Gurts 
ſims rundet, machen neben den fchönen hoben 
Drthofiaten ein ſehr herrliches Anfehn, um im 
Voraus dag übrige Hauptwerk für eins der voll; 
fommenften feiner Art anzufündigen. Mit der an; 
fehnlichen Breite diefer drey Eingänge, führet ein 
eingefchloßner Raum in den erfien Vorhof, der 
in feiner Breite etwas ablang, und an ben ſchmah⸗ 
len Seiten in Eirfelrundungen  zufammen gezogen 
tft, wo man durch Thorwege in befondere Stalls 
und Küchenhöfe (wovon weiter unten) fahren kann. 
Meil der zweyte Vorhof zur Einfarth des Hauptges 
baͤudes gehöret, foift er fehr kofibar angeleget. Zwey 
zur Zeit aber nod) nicht mit Gruppen befegte Pos 
ftamente oͤfnen das Mittel; von da erheben 
fi) Anſchwuͤnge, an die mit Schäften eingetheilte 
und mit erhöheten Füllungen gepußte Mauer, 
welche jederfeits in halben Cirkel an die geraden 
Einſchlußwaͤnde des Hofes mit einem rechten Wins 
fel fich verbinden. Diefe Wände ftoßen an beys 
den Seiten von den Stirnmwänden der Seitenflüs 
gel an, fo daß der Hof die ganze Breite des Pas 
lais hat. Da nun die ganze Rundung bey dem 
Eingange etwas fehmähler, als der Hof felbft ift, 
fo fhlieffet ein mit Hecken bewachfner Berceau, von 


Palais . 143 


din runden Defnungen nad) dem Hofe an bie 
Ecflügel an, der zu einem fchattigten Eingange 
indie daſelbſt hinein gehenden Thüren dienet; die 
geaden- Wände aber machen die Ruͤckwaͤnde bey 
den Berceau aus. 

Das Palais ift befonders fehr hertlich in ſei⸗ 
neı Grundfigur mit diefem Hauptvorhofe verbun« 
bei, weil es bier eine Anſicht mit zwey Flügeln, 
jed von einen Fenfter und großen Schäften breit, 
biefic) ebenfalls , fo twie der Hof, in einer Runs 
dug an das prächtige Hanptmittel-, anfchlieffen, 
jeiet. Won einem über der Erde erhöheten Keks 
lereſchoſſe, erhebt fi) ein hoher Unterfiock und 
ein Mezaninetage. Das Hauptmittel von einer 
groen Eingangsarcade, deren Höhe bis in den 
oben Stock eingreiffet, und über fich fein Fenſter, 
fonern eine wohl sufammengefegte Trophee türki« 
(he Waffen und Fahnen zeiget, nebft zweyen na 
bentehenden Senftern mit geraden Verdachunge, 
maht eine befondere Vorlage aus. Die Sch ite 
fint mit bäurifchen Werfe in ihren fortlaufen-en 
Fuen angegeben, fo wie die neben ber Arcade bes 
finlichen gefuppelten- Leſſern. Zwey Fenfter je 
bereits machen hier .eine Kleine Rücklage, und 
dam ſchwingen fich zwey Fenfier in einem halben 
Zirkel etwas vorgefröpft an den vorgeruͤckten Sei; 
. tenfügel an, ber befonderd noch mit zwey Fen⸗ 
flerr in gerader Linie ſich endet. Diefes ma gt 
nun eine befondere Schönheit, weil dadurch vie 
zwey in die Rundung gehenden Senfter ein Hauot⸗ 
mitel zroifchen denen an beyden Seiten anftoßens 
den geraden Fenftern verurfachen, welches mit fei- 
nen Verdachungen und Auaderfugen in ben Schäfs 
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ten fich von den übrigen. ganz einfachen blos mit 
vorliegenden Gewändernverfehenen Zenftern, herr⸗ 
lich :unterfcheidet. Das Mezanin Hat durdges 
hends Stichbogenfenſter, ‚nur die in den Flenen 
Vorlagen haben Schlußfteine, die bie unter die 
Platte des fehr wohl proportionirten rings heum⸗ 
laufenden Hauptfimfes, verfröpft find.  Diefors 
dern Anlichten der Seitenflügel,. ob fie ſchon nur 
ein Mezaninfenfter, und unter felbigem eine kin⸗ 
sangsthüre in Stichbogen haben, machen demhn⸗ 
geachtet eine anfehnliche Breite aus, weil fiedops 
pelt verfröpfte Schäfte beigen; denn die Thiren 
fpringen befonders mit ihren glatten Schäfter et» 
was hervor, "und zeigen über dem Haupſims 
zunde Srontong mit Stucco, und nod) etwa zus 
ruͤckliegend ift die übrige Schaftsbreite an boden 
Enden mit gefuppelten‘ Leffern und Quaderugen 
eingetheilet.. In der Höhe des Frontons Auft 
eine Brüftungsmauer mit verfröpften Poflanens 
tern hinweg, und über dem Fronten liegt ein Kafs 
fet mit Blumengehenfen. Diefes Bruftgelmder, 
blos über Diefe Anficht zu Erhöhung der Efflü- 
gel gefeget, ſchlieſſet ſich durch Anſchwuͤnge ar die 
durch die ganze Fronte über den Hauptfimsforts 
Jaufende Zacke herunterwärts an. Eine Marfars 
te, mit einigen Dachfenſtern, bevechet durdgaͤn⸗ 
'gig diefeg ganze Gebäude. Das ausgeichnmofte 
dieſes Luſtgebaͤudes ift die prächtige Erheburg deg 
Hauptmitteld von ben Manſartendache; dem ein 
großes Fenfter in Dvalbogen ‚gefchloffen, wis eine 
Arcade, mit gefuppelten Leffern erhebet ſich im 
Mittel, und ift mit zwey Anſchwuͤngen an bie 
Ertichäfte der Hauptvorlage angeſchwungen, wo 


große Tropheen in Stein an den Enden geſetzet 
ſind. Der mit dem Dachſimſe in einer Linie 
ſortlaufende Sims erhebet ſich mit einem Ovalbo⸗ 
gen uͤber das anſehnliche hohe Fenſter, und zeiget 
noch eine ebenfalls in der Rundung mit herumlaus 
fende Zocfe, und ein großes Schild mit Fahnen 
und Waffen umgeben, über ſich. Ein Aufjag mit 
ausbauchenden Schwüngen macht die Bedecfung 
diefeg thurmartigen Auffaked. Eine Brüftung 
mit eingetheilten Füllungen und Zode darüber, 
verurfacht einen Umgang, mit eifernen herrlich gear⸗ 
beiteten Sprenfwerf umfchloffen.. Auf ihm erhes 
bet fid) im Mittel ein bedecktes DObfervatorium, 
mit Stichbogenfenftern und Thüre, dag als ein 
Yltan rings herumlaͤuft. Ueber dem Obfervato; 
rio fließt ftatt eines obern Daches ein ofner mie 
Kupfer bedeckter Altan, deffen Einfaffungsgelän; 
ber mit fchöner Verzierung, ausbauchend ges 
ſchwungen if. Der nur fürzlic) aufgefeßte Ab: 
leiter erhebet ficy mit: feiner Sahne und befondern 
Anſchwuͤngen des Gelanders, wie eine Thurmſpi⸗ 
Be von diefem Drte, noc) zu feiner Berfchönerung ; 
da andere zum Ableiter gehörige eiferne Stangen 
an die untern Walmfpigen der Edrifalitten ange⸗ 
bracht, und mit eifernen Schienen an den Haupt 
abfeiter verbunden find. Das Dbfervatorium ers 
hebet ſich ſchon mit feinem erftern untern Gange 
ſehr beträchtlich über das Manfartendach, und 
feine pyramitelle Figur, welche die Anfchwünge 
mit der ganzen Vorlage ungemein fchön machen, 
verbinden fie mit. den übrigen Theilen des Haufes 
auf dag herrlichfie: zumal da diefes Hauprmittel 
vor der Eingangsarcade mit einer Freytreppe vers 
* 


r ' 


146 Oeffentl. Gebäude, dritter Abſchnit. 


ſehen, die auf beyben Seiten in flachen Rundun⸗ 
gen ihre Antritte hat, und im Mittel, vermöge ih⸗ 
tes ringsherumlaufenden Gelaͤnders, gleichſam eis 
nen Austritt veruriacht: Stuffen, Zarchen und 
einige ‚verfröpfte Ausbuͤgungen "find in ihrer 
Steinmeßarbeit fehr fauber ‚gearbeitet. Die ans 
dere Hauptfronte gegen den Garten zeiget ebens 
falls viel erhabeneg, und ift in einer Hauptoorlas 
ge von drey Arcaden, zwey Rücklagen zu brey 
Senitern, und zwey Eckrifalitten, jedes zu einem 
Senfter in Stichbogen gefchloffen und in einer dops 
pelten Finblindung mit militarifchen Verzierungen 
von Kaſkets und Lorbern umgeben, eingethrilet, 
Das Hauptmittel befrönet ein Sronton in antifen 
Verhaͤltniß, der in feinem Felde ein Schild mit 
des verftorbenen Feldmarfchall8 Namensſchiffer, 
mit Waffen und Fahnen umgeben, in halb erhas 
bener guter Arbeit aufweift. Im Mittel darüber 
fteht noch) eine Vafe. Da an beyden Seiten des 
Frontons noch maffive Poftamenter von der fdyös 
nen Polpfirate der Rücklage anfchlieffen, fo find 
felbige mit Tropheen von antifen Nüftungen ſehr 
ſchoͤn gruppiret, welche mit befagten Sronton und 
denen über den drey Arcaden fehr hautrelief gears 
beiteten Helmen mit $ederbüfchen einen prächtis 
gen Gegenftand verurfachen. Die übrige Bauart 
find Leffern in guter Verhaͤltniß, die allemalan den 
Edicyäften der Vorfprünge gefuppelt, angebradjt 
find. Die Nücktagenfenfter haben blog gerade 
Stürze, aber von anfehnlicher Höhe, wovon fid) 
das mittelſte durch einen Rorberfrang mit Sehens 
fen fehr wohl auszeichnet. Das Brufigelänbet 
über den Nüclagen, welches einen freyen Alten 
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ungiebet, ſchlieſſet wieder ſehr gut abwechſelnd, 
und auf ſeinen darzwiſchen eingetheilten Poſtamen⸗ 
tern mit Fuͤllungen, an den Eckriſalitten an, wo 
im Mittel ein großes Schild mit einem Helme be— 
kroͤnet, aufgeſtellet iſt: ringsum haͤngende und lies 
gende Lorbergehenke verbinden das Poſtament auf 
die angenehmſte Art. Das Dach iſt ebenfalls uͤber 
alle Vorſpruͤnge manſartiſch, und in einem gewiſ—⸗ 
fen Abftande fieht man es auch hinter den Altänen 
mit feinen Senftern und Thüren im Zuſammenhan⸗ 
ge, um auf die Altäne zu gelangen. Auf eine 
fehr fünftliche Art find an diefem Palais alle Feuer⸗ 
effen ziemlich weit von dem Obfervatorio entfers 
net, damit der Rauch felbiges gar nicht befchwes 
en kann. Seine zwey leßten Gänge mit eifernen 
Geländer zeigen ſich auch in Liefer Anſicht fehr 
fihtbar, und verfhönern felbige ungemein. Ein 
fteinerner Unterbau von drey Ellen Höhe mit eis 
nem befondern Gurt und Fußgefinfe erhebet dies 
ſes Werk flatt einer Nafenterraffe, wo in dem 
Hauptvorſprunge eine Sreyfreppe mit zwey Antrit⸗ 
ten und ſchoͤnen eiſernen Geländer umfchloffen, 
binaufführet. 

Weil eg eine der größfen Schönheiten ift, ein 
regulaires Gebäude auf allen Seiten dennoch auf 
eine angenehme Art abzuwechfeln, fo wollen wie 
diefe genau beobachtete abwechfelnde Negularität 
in Geſchmack aud) an den beyden leßten Seiten, 
jede von neun Feuſter, noch befchreiben. Die eine 
jiemlich gegen Morgen ift in einen Vorfprung von 
drey Fenſtern abgetheilet, worüber fich eine Attike, 
mit einem Fronton uͤber ein Fenſter und einer 
Vaſe, erhebet. Die Ruͤcklagen an beyden Seiten 
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haben ebenfalls‘ geradſtuͤrzige Fenfter, welche ſich 
recht gut durch ihr Einfaches von den uͤbrigen im 
Vorſprunge verzierten Fenſtern unterſcheiden. 
Keil auf dieſer Seite die Schlafzimmer und Ras 
binetter angebracht find, fo hat man feinen Eins 
gang, der mehrern Ruhe wegen, bier angegeben. 
Deftomehr zeichnet fi) die vierte Seite aus, wo 
ein herrlicher Perron mit eifernen Geländer und 
großen abgerundeten Stuffen vor einem von drey 
Arcaden angegebenen Vorfprunge angelegt ift. 
Ueber diefen Arcaden erhebet fich wieder eine Ats 
tife, noch über den rings herumlaufenden Haupt⸗ 
fims, mit drey Stichbogenfenftern,, die ein bes 
fonderer fehr wohl proporfionirter Sims mit eis 
ner Zocke befchließt. Eine fchöne Vafe auf Ans 
ſchwuͤngen ruhend, macht darüber eine ſchoͤne py⸗ 
ramidelle Bauart. Zu ihren beyden Seiten fieht 
man fehr hohe Dachfenfter, zu Wohnungen, bie 
in fenfrechter Linie auf die untern Fenſter anges 
bracht find. DVor:und Rücklagen find mit guten 
geffern eingefheilt, und die mittelften Zenfter mit 
wohlgearbeiteten Palmen verziert, 

| Die innere Eintheilung ift fehr geraumlich, 
und auf die befte Art angeordnet. Ein ſchoͤnes 
mit Marmor und Sandfteintafeln belegtes, zierz 
lic) ausgemahltes Vorhaus, führetin ein Haupt 
porzimmer dag ı3 Etage hoch ift, und zu einem 
CSpeifefaale dienen fann, woraus man in 4. bes 
fondere Zimmer und Bequemlichfeiten gelanget, 
welche aus einem großen Hauptfaale, einem Ges 
ſellſchaftszimmer, und einem großen Billardzim⸗ 
mer beſtehen, darzwifchen nod) 2. Kabinetter, und 
geheime Treppen mit einem Fleinen Vorhauſe lies 
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gen. Befagte Seite mit Zimmern ift blog zur Ge 
felfchaft angelegt. Die Wohnzimmer machen den 
übrigen halben Theil des Haufes aus, wo man 
aus dem erften VBorhaufe dur) Garderoben, um 
nicht allemal durch den, Hauptfal gehen zu duͤr— 
fen, in ein Befuchzimmer, große Kabinette, 
Schlafjimmer, und geheimen Schreihefabinette, 
welches eine Bibliothek neben ſich hat, gelangen. 
kann. Das Schlafzimmer, welches einen großen 
Alfoven im Mittel zeiget, bat noch nebenan vie 
le kleine Bequemlichfeiten und Treppen, welche 
nicht alle hinauf in die Aktie und Dacyftuben, 
fondern auch in das im Erdgefchoffe befindliche 
Bad führen. Eine befondere Treppe, welche im 
Mittel des erften Vorhauſes fich öfnet, führet auf 
das Obſervatorium. | 


Obgleich in dem innern Meublement wenig 
Dergoldung anzutreffen ift, fo find doch alle Vers 
gierungen fowohl der Thürftücke, Spiegelrähmen ıc. 
in ders befien Geſchmack gearbeitet, und verurs 
ſachen durch ihren einfachen weißen Anſtrich 
einen reigenden Anblick. Die übrigen Wäns 
de find mit wohl augsgefuchten Tapeten bes 
kleidet. Ein Hauptſtuͤck macht der über dem 
Hauptfaal durd) eine fiarfe Hohlfehle erhöhete 
Plafond von dem Theatermahler Müller verfertis 
get. Die untern Schäfte find mit Tropheen aud) 
von ihm gemahlet. Sim obern Dache und feiner 
Atticken find nod) fehr aͤtige Wohnzimmer und 
andere Abtheilungen für Hausbediente angelegt, 
fo, daß dieſem Gebäude gar nichts an Bequemlichz 
feit mangelt, 


150 Deffentl. Gebäude, dritter Abfchnik. 


WUeber die Nebengebaude muß ich kurz ſeyn. 
Um alles Geräufche und andere Unbequemlichfeis 
ten der Dfficen aus dem Hauptgebäude zu entfers 
nen ,_liegen fie zu beiden. Seiten vertheilet, und 
haben ihre befondern Höfe. Rechts liegen in eis 
nem langen. Gebäude von 31. Fenftern, dag int 
Mittel fi) mit 1. Etage von 5. Fenfter breit erhes 
bet, alle nur mögliche Vequemlichfeiten und Eins 
theilungen für die Küche, Konditorey, und zur 
Wirthſchaft nöthige Behältniffe ſehr geraumlich 
in der beften Ordnung, wozwiſchen noch eiriige 
Wohnungen der darbey angeftellten Perſonen vers 
theilet ind; links find in einem ebenfalls fehr fims 
metrifchen Hofe bie Stallygebäude von 25. Fenfter 
Lange, welche noch zu mehrerer Dequemlichfeit 
feit der hierinnen wohnenden Perfonen mit Flügeln 
verfehen. Die Ställe felbft find ziemlich groß und 
fönnen eine huͤbſche Anzahl Pferde dafelbit einges 
fiallet werden. Hieran ftößet durch einen mit dem 
Garten verbundenen freyen Hecfengang ein fehe 
geraumes Reithaus von Ir. großen Arcaden, beffen 
Spannung und: Höhe eine gute Verhaͤltniß hat, 
und endiget ſich an einigen Fleinen zu verfchicdenen 
Gebraud) befiimmeten Gebäuden. Ein durch eine 
Mauer abgetheilter großer Pas mit Bäumen und 
einigenan der Ecke der Pirnaifchen und Langen Gaſſe 
befindlichen Gebaude von 2 Stockwerk, iſt zur 
Zeit zu einer folchen großen Anlage höchfinöthigen 
Waſch und Treuge Plage beſtimmt. Den Haupk 
luſtgarten nur mit wenigen zu berühren, fo fans 
get felbiger mit einem großen Parterre oder Frey: 
plag mit Rafenftücken verziert, an, welcher noch 
breiter als die ſaͤmmtliche Anficht des Garten Pa; 
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his it. Er wird durch Hohe Hecken umſchloſſen, 
to zu beyden Seiten fihattigte Alleen den ange 
nehmfien Spaßtergang umher verurfadhen. Das 
Mittel vom Haufe. führee zu Ende dieſes Fury; 
platzes in eine Hauptallee, wo an ihren Anfange 
auf beyden Seiten. 2. fhöne Gruppen, links den 
Herkules und rechts die Megera mit Kındern 
und Basreliefs feine Thaten vorfiellend, auf hohe 
Poftamenter geftellet find. Zwiſchen felbigen und 
auf das Hauptmittel des Haufes zutreffend führet 
eine breite Hauptallee, mit Nebenalleen, die etwag 
fehmähler burch die ganze Länge des Gartens auf 
einen mit Orthoſtaten eingefaften großen Haupts 
thorweg, der durch die nad) dem großen Garten 
zu befindliche fehr fehöne mit Feldern verzierten 
Mauer gehet. Es machet diefes einen fehr arges 
nehmen Profpect, wenn man aus dem Mittel des 
Hauſes den Thorweg und 2 befundere Örouppen 
zu den Gegenftänden der beyden Nebenalleen ers 
blickt, die ven Mars und Venus, Jupiter 
und Pallas darfiellen, im beften Stil der Kunft 
gehauen. Zwey große Quartiere in angenehmer 
Abwechſelung ihres Umſchluſſes mit Hechen und 
Baumen liegen neben diefem Hauptmittel, und 
haben zu. ihren Gegenftande jeder einen achtedigs 
ten Pavillon, die befonders von außen, meil fie 
gleichweit von der Haupteinfarth entfernet find, 
das angenehmfte Ebenmaaß halten, und mit ihren 
Fenſtern auf die außerlic) angelegten Promenaden 
der Felder gerichtet find, Auf dem einen Geitens 
flügel, wo die Schlafzimmer liegen, befindet fich 
ein beſonderes Blumenparterre mit Heden und 
Einſchnitten zu Ruhebaͤuken umſchloſſen, wo im 


\ 
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Mittel eine Fontaine angebracht ift. Jenſeit des 
andern Flügels liegt an diefer Stelle eine große 
Mafenvertiefung mit Bäumen umfchloffen der Abs 
wechfelung wegen. Weil bejonders- die Verändes 
rung das Angenehmfte in einem arten ift, fü 
find aud) die Kanäle, die fic) in große Teiche endis 
gen, auf beyden Seiten etwas vorwärts vor dem 
Haufe, einer in einer Rundung und der andere 
im Duadrat, mit geräumigen: Berceau und Kabi⸗ 
neftern ausgeführt, und fehr fchön durch Nebens 
und Duergänge verfihiedener Figuren mit: andern 
Garfenabtheilungen verbunden, die wiederum 
durch Alleen unterbrochen find, too man noch ver= 
zierte Vaſen in anfehnlichfter Größe erblicket. Eis 
nes der reigendfien Stüce diefes Gartens ift die 
Eremitage, welche befonderg zeiget, daß Dres— 
dens Baumeifter, noch ehe der englifche Geſchmack 
allgemein berrfchend ward, das wahre Schöne 
hiervon fannten. Gie nimmt einen beträchtlichen 
Theil des Gartens ein, und führet durch frumme 
und Schlangenförmige Gange, die zu benden Geis - 
ten die ungeswungene Natur mit allerley Arten 
von Baumen und Sträuchern zeigen, in verfchies 
bene ganz unerwartete Lufihaufer und freye Pläße, ® 
worunter befonders ein ganz anſehnlich Gebäude 
‘im italienifchen Geſchmack mit einigen Zimmern, 
das außerlicy in fehr lebhaften Farben abgepuget 
iſt, fich darftellet, und mit verfchiedenen Verzie⸗ 
rungen von Stuccvarbeit an Mufcheln, Kränzen 
und Blumengehenfen noch) bereichert if. Es frös 
net diefes Gebäude ein kleines Thuͤrmchen. Ges 
gen über lieget eines der herrlichſten Wogelhäufer, 
welches einem Pavillon mit 2. Fleinen Nebenbe⸗ 
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dliniſen vollkommen gleichet, und japaniſch mit 
tu und blauen Farben gemahlet iſt, deren Arca⸗ 
ben fiatt der Glasfenſter mit Dratbgittern verfes 
ben. Der freye . Plan. zwifchen befagten Gebaus 
den iſt durch einen Fleinen Irrgarten bloß mit Brufts 
hefen-umgeben, auggefüllet. So unvermuthet 
ald man in dieſes hinein fommt, eben fo führen 
aus diefen Luffgebäuden befondere geſchwungene 
Gänge durch dunfele Hecken auf eine Anhöhe ganz 
mit Strauchholz beiwachien, die den. Spaßierges 
henden endlich auf eine lange Heckenallee bringt, 
die zu oberft mit einen runden auf ehinefifche Art 
erbaueten Luſthauſe mit überbangenden Simſe 
geihloffen, unten zum Gegenftande eine fehr gros 
fe von Lattenwerk errichtete Nifche zeiget. Beſag—⸗ 
te Allee hat noch eine befondere Verbindung ducch 
eine Apparelle mit den übrigen vegulairen Luſt⸗ 
ſtuͤcken laͤngſt an der einfchließenden Mauer des 
Gartens herunter, welches befonders angenehm, 
2. Eingänge in die Eremitage verurſacht. 
Nichte nur die angenehmjten Abtwechfelungen 
tegulairer und wieder anderer, . ganz - in 
ungeswungener Natur angelegter Abtheilungen 
geben diefem Garten einen großen Vorzug für ans 
dern, fondern er zeiget auch noch zwey befonvdere 
Obſt und Küchengärten. Sie find in 2 Abtheis 
lungen zu fehen, deren erfte alle Sorten des ſchoͤn⸗ 
fen Obſtes mit Espalierbäumen in runden und 


geraden Spagiergängen barftellet; die Hauptrun⸗ 


dung in Mittel zeiget ein großes Wafferbehältniß 
mit Raſen umgeben; Blumenrabatten fließen zu 


beyden Seiten mit ihren angenehmen Blumen und. 


Gewaͤchſen alle Gänge ein. Selbſt der Kuͤchen⸗ 


— 
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garten der die andere Abtheilung ausmacht, iſt 
in regulairen Beeten, Luſtwaͤldern von hochſtaͤmmi⸗ 
gen Obſtbaͤumen eingetheilet. Die Gaͤrtner Woh⸗ 

nung und ein anſehnlich großes Orangerie⸗- und 
Gewaͤchshaus, endet diefes ſehr ſchoͤn BIER 
und hier ausgeführte Werf, 


Der: große Shurfürftliche Garten. 


Er ward urfpränglih von Sohann Geor⸗ 
ge II. 1678. vor dem Pirnaifchen Schlage, wo 
er die Felder darzu Faufte, gegen Mittag und 
Morgen angelegt, in einem Naume, der faft um 
“die Hälfte Fleiner als jegtwar. Auguſt IL ließ ihm 
feine gegenwärtige Geflallt 1720 geben, wo er 
feiner Grundfigur nad) ein länglicht Duadrat aus⸗ 
macht, deffen Kange fi) zur Breite, wie ı zu = 
verhält: oder, feine Länge iſt 3300 und feine 
Breite 1650 Ellen, fein ganzer Umfang aber bes 
frägt über eine Stunde; folglicy der größte von 
Dresden. Eine 4 Ellen hohe Mauer fchloß ihn 
fonft (feit 1720) rings um ein, davon aber der 
größte Theil im fiebenjahrigen Kriege niedergerifs 
fen ward: gegen die Stadt durchſchneiden fie 
Einfarthen, davon die mittelfte blog für die Durchs 
laucht. Herrfchaft geöfnet wird. Sehr hohe Ors 
thoftaten mit toffanifchen Pilaftern und Nıfchen 
machen mit ihrem Gefimfe gleichfam die Thorpfeis 
ler , auf denen foloßalifchye Figuren, rechts Vers 
tumnus und Pomone, links Krokus und Emis 
lax ſchon im Voraus was Erhabenes verſprechen. 
Der mittlere Thorweg iſt von eiſernen Eprengs 
mwerf, die andern 2 zur allgemeinen Einfahrt nur 
yon hölzernen Thorflügeln. Zu beyden Seiten 


Mn 
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ſind die Wohnungen der Thorwaͤrter angelegt. 
Der hintere Hauptthorweg am Ausgange des Gars 
tens ift diefem gleich, nur daß er nicht Seitenthors 
wege hat: Ueber der Niſche der foffaniichen Pilas 
fier ftehn die Koloßalgruppen Atalante und Me: 
leager, Mars und Venus begleitet von Kus 
pid aus Sandſtein wie die obigen. Sonſt ents 
hielt dieſer Garten auf 1500 neue und alte Stas 
tuen, alle von den fchönften Marmor; die Ans 
ficken ſtunden, wie noch jetzt, in ihten Pavillons, 
die neuern aber waren durch den gamen Garten 
vertheilt. Won diefen find die meiften traurige 
Ruinen geworden, jene aber flüchteten und fans 
ben auf Königftein ihren Aufenthalt. 


George II. ließ ihn hauptſaͤchlich zu einen 
Safanengarten * anlegen, die beyden Augufte 
aber machten durch ihre DVerbefferungen eine ber 
größten Zierden Dresdens daraus. Der erfte 
gab ihm 1715 die großen Teiche, 1716. die Faſa⸗ 
nengehege und die hohen Lindengänge; der zweyte 
ließ 1754 durd) eine Hauptverbefferung das ſchon 
1679. f[hön erbaute Palais verbeffern, und übers 
al fo viel Pracht und Geſchmack hinein bringen, 
daß jeder Schauer von feinem Anblick entzückt 
blieb + Auch jetzt, ob er gleich 1760 entſetzlich 
litt, wo er der ſtete Tummelplag der Kroaten, 
Hußaren und anderer leichten Truppen war, die 
am 25. Julius einen Verhau bier machten um 


eFaſcherien waren angenehme Wildniſſe, die zu 
— Seiten Durch hohe Fichtenwaͤlder gedeckt eine Fünftlis 
che Nacht verurfachten. 
*-“ vzeftler hat es im Kleinen jehr niedlich vor t dem a⸗ 
manach !de Dresde 1769 ſtechen laſſen. 
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ihre Poftirungen zu decken, wo die hohen gewoͤlb⸗ 
ten Lindengaͤnge, bie Drangerie und; viele Fofts 
"bare Statüen von Fararifchen Marmor verloren 
aingen, auch jetzt fag ich, iſt er ohnerachtet aller 
diefer Verwuͤſtungen, immer noch der Lieblings⸗ 
aufenthalt unferer Dresdner von hohen big zum 
geringen Bürger, Ob er das verdiene? beurs 
theile man aus folgender Befchreibung. 
‘:. Der ganze Garten, der in fich feldft in fünf 
Gärten abgetheile if, wird mit drey Hauptalleen 
durchſchnitten, (ſ. den Grundriß) wovon die mitts 
lere bis an. das Hauptparterre gehet, und an eine 
ſchoͤne fleinerne Polyſtrate anſchließet, die fich: in 
der Rundung öfnet , und zu beyden Seiten mit 
großen Poftamentern befegt ift, auf denen Gens 
tauren in Koloßalgröße, im beften Stil der Kunſt 
aus Marmor gearbeitet ftehn, wie fie des Yiri- 
thong Braut entführen. Von hier gelanget man 
in das große Haupfparterr mit feinen verfchtedes 
nen Abtheilungen, die um das Palais herum lies 
gen, weldyes ohngefähr den dritten Theil der Läns 
ge des Gartens groß iſt, und fid) durch eine Runs 
dung mit Taris und andern Baͤumen befeßet, wies 
derum mit der Mittelallee, welche bis zu dem 
äußern Ende zur Ausfarth des Gartens’ gehet, 
verbindet. . 9 

Der fordere und hintere Theil zwiſchen den 
drey Hauptalleen ift jeder in ſechs Gartenſtuͤ⸗ 
cken durch zwey Queeralleen abgetheilet, die mit 
allerley Arten hohen und niedrigen Buſchwerkes 
beſetzet ſind, worinne die Faſanerien, als Haupts 
entzweck des Gartens ſich befinden. Zwey befons 
dere Einfarthen, wovon die eine nach den Loſchwi⸗ 
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her Weingebuͤrgen heraus, und die andere nach 
dem fo genannten Rothen⸗ oder Jagdhauſe im 
tihtigen Meittel der Mauer zugehet, und mit Fleis 
nen Thormwärtergebauden verfehen find, durchs 
fhneiden mit ihren Alleen auf das Palais zutrefs 
fend, noch zu jeder Seite zwey große ebenfalls 
mit Bufchmwerf angelegte Pläße, die mit frummen 
und geraden Gängen eingetheilet, auch zur Hess 
gung der Fafanen gebraucht werden. In dem ers 
fien rechter Hand gelegenen Duartiere lieget des 
Faſanenwaͤrters geraumige Wohnung (die jegt mit 
einem neuen Stocke überfeßt wird) und Garten, 
Ale übrige Gebäude und Thorwärtermohnungen, 
find nur ein Stockwerk. in Arm von den Kadis 
jer Bach gehet hinter felbigem fehlängelnd vorbey, 
wovon die Ganale an der Mauer füdlicher Gegend 
ihr Waffer befommen; bdiefer Canal ift an feinen 
Buͤſchungen mit verfchiedenen wilden Holze bewach⸗ 
fen, und verurfacht die angenehmfte Promenade, 
faft im engliſchen Geſchmack. 

Da letztere Pläge nicht die ganze Fänge des 
Gartens einnehmen, fo wiffe man, daß der übrige 
Theil in allen vier äußern Ecken des Gartens aus 
Feldern beftehet, welche mit dem übrigen Buſch⸗ 
Verf die angenehmfte Abwechfelung hervor 
bringen. 

Sm, Mittel des fehr reich angelegten Haupfs 
parterreg, liegt das Pallais, vor fi mit Raſen⸗ 
flücfen und Freyplaͤtzen , zu beyden Seiten mit 
acht ſchoͤn errichteten Pavillons umſchloſſen, die 
durch eine ſteinerne Teraſſe zuſammen haͤngen, 
worauf Sommerszeit die Orangerie geſtellet wird. 
Die * im Vordertheile umſchlieſſen ein beſonde⸗ 
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res Parterre, mit niedrig gefchnittenen Bruſthe⸗ 
een Reihenweiſe, die zu Rennbahnen beſtimmt 
find; die vier hintern aber umgeben mit ihren Als 
Jeen von Taxis und andern Daumen einen. fehr 
großen anfehnlichen Teich in der Rundung endis 
gend, wo ſich das Yauptmittelfiück wiederum mit 
einer Polyfirate, deren Defnung mit Sphinxen aus 
Sandftein befetet, fchlieffet. Auf den ſchmahlen 
Eeiten des Palais find noch Raſenſtuͤcke durch 
zunde Alleen umgeben, eingetheilet, welche ehedem 
zu Blumen und Luftftücken gedienet haben. Um 
dieſes große Parterre, welches ziemlich die Figur 
eines lateinifchen Kreuzes hat, fi.ıd nod) vier bes 
fondere Gärten in frangöfiichen Geſchmack mit vers 
fehiedenen großen Hecken, Raſen, Bertiefungen 
amd dergleichen befindlich. Der 'erfie, als ber 
Jedermann befanntefte, lieget bey des Gaͤrtners 
Wohnung, deffen Eingang nur feit 1764 jeders 
man offen ſtehet *. Der zweyte gegen über beym 
Drangeriehaufe ; hinterm Palais rechter Hand iſt 
der dritte, wo dag freye Theater, von Heden, 
Bäumen und Nofen amphiteatralijch umfchloffen, 
fieget, und gegen über der vierte, welcher verfchies 
dene Sartenfpiele in fi) faffet. Diefe vier Gärs 
ten verurfachen eben die Figur eines länglichten 
Kreuzes des Parterred, und nach damaligen Ges 
ſchmack zeigt obbeichriebene® Hauptmittelftück des 
Gartens fehr viel Erhabenes und Großes. Es 
ift ein Werf des damaligen Dbriften und Baumeis 
fiers Herrn Starken. 


* Diefes mar ſonſt der eigentliche herrſchaftliche Luſt⸗ 
garten, daher er auch feinen eignen Einſchluß hat. oßk 
iwey Ungar, Water und Cohn find auf 100 Jahr © 
uer dabeh geweien- Jetzt iſts Herr Gübler. 
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Bon dem, im guten italienifchen Geſchmacke, 
fmmet feinen -jederfeits in gerader Lienie errichtes 
ten vier Pavillons kann man fid) den beiten Bes 
gif machen, wenn man fich zwey lange von eins 
ander entfernte Seitenflügel denfet, die im Mits 
tel mit einer fehr breiten Spannung zufammen ges 
bangen, und im Grunde betrachtet, den Buchſta⸗ 
ben (H) verurfahhen: Und was die Höhe betrifft, 
fi) einen Unterftocf mit darauf befindlicher großer 
Hauptetage und nod) ein Mezanin darüber durchs 
gangig vorftele. Die Flügel, die nach ber 
Grundfigur, fowohl in der fordern als hintern 
Anſicht einerlev Vorfprünge von drey Fenſtern 
machen, fchließen die auf die Allee zutreffende 
Hauptfronte, welche eine fehöne Vorlage, und zu 
beyden Seiten zwey Senfter Rücklage hat, eim, 
Die Treppen find hier nicht innerlich, fondern auß 
fer'ih, als eine große doppelte Freytreppe mit eis 
fernen Geländer angebracht, die zu beyden Geis 
ten an die Mittelvorlage anftoßen, und in bie 
obere Etage führen. Zwiſchen ihnen befindet fich 
ein großes Portal mit gefuppelten dorifchen Saͤu⸗ 
len, Gebälfe und Trygliphen, two über dem Schluß; 
fleine des Portals ein großer Kopf, den Haupts 
fimms gleichfam mit unterſtuͤtzet. Die übrigen 
Seitenwände neben dem Portale haben bäurifches 
Werk, und an den außerfien Een des Vorſprun⸗ 
ges, gehet folches noch durch einen doriſchen Pilas 
ſter hindurch ; auch felbft. die Wände der Treppen 
jeigen Duabderfugen. Die erfte Etage ftellet, über: 
die untern dorifchen Säulen noch gefuppelte jonis 
fche ebenfalls freyftehend dar, die eine große Arcade 
mit Kampfer und Schlußſtein einſchließen. Je⸗ 
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derſeits ſtehet noch eine Niſche mit einer Statuͤe, 
und die Eckſchaͤfte ſind, wie unten, wiederum mit 
einem Pilaſter, der ſich mit der reinen Wand frös 
pfet, geſchloſſen; daruͤber iſt eine Attike befindlich, 
die an Ecken mit Wandpfeilern, und uͤber den 
freyftehenden Säulen mit Anfchtwungen, welche 
fi) über denſelben rollen, befeget if. Darzwi⸗ 
fehen ftehet in dem Mittel, über die Arcade zutrefs 
fend, eine im ganzen Zirfel ausgehohlte Niſche, 
mie einem fleinernen Bruftbilde, und über die ums 
tern Nifchen ſenkrecht zutreffend, find zwey vier⸗ 
ecfigte Mezaninfenfter befindlih. Diefer ganze 
Vorſprung ift fehr reich in Fleinen Nebenversierung 
gen, an Blumengöhenfen, Füllungen 2c. angeges 
ben, und ein großer runder Fronton verherrlichet 
ihn um fo mehr, da nicht allein ein fhönes Bass 
relief mit dem Churfürftlichen Wappen, und vie— 
len Figuren darneben das Feld fehr reich ausfük 
let, fondern auch noch über dem Sims ftatt der 
gewöhnlichen Vaſe, bier eine große ſtehende Fis 
gur fid) Darauf befindet; zwey Vaſen ſchließen 
beyde Enden des Frontons, die dem ganzen Wer: 
fe ein pyramitelle8 Unfehen geben. Die NRüclas 
gen, jede zu zwey Fenftern, find etwas einfacher 
jum Unterjchied angelegt, und haben feine weitere 
Verzierung, als daß die ablang vierecfigten Fens 
fter, Frontons über ſich haben, und in der Brüs 
fung mit Polyitraten gefchloffen find. Die Attis 
fenfenfier haben vorliegende: Gewänder, und die 
Hauptfimfe, ſowohl der jonifchen als attifchen 
Drdnung laufen durd) felbige, jedoch ohne Pilas 
fter hindurch, Die Forder und Seitenanfichr der 
Flügel, nach einerley Anlage, beficht aus drey 
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denſtern Breite, wovon das mittlere im Cirkel ges 
floffen ; und bie etwas breiten Ecffchäfte haben 
gefuppelte Pilaſter ſowohl in der erften Etage, alg 
in der obern Attike, die ebenfalls zwey vierecfigte 
genfter, und im Mittel eine Cirfelförmige ausge⸗ 
hohlte Nifche mit einem Bruſtſtuͤck, bepnabe wie 
im Hauptmittel, zeigen. 

Im untern Stoce gehet in dieſe Fluͤgel blog 
eine Thüre mit Verdachung hinein, und weil ner 
ben ihr Feine Senfter fich befinden, fo fiehet 
nur zwey etwas hervorgerücte breite Eckfchäfte, 
bie fo wie alles übrige mit Duaderfugen verziert 
find, Das Dad) if ein deutfches, aber durch» 
gängig.mit Kupfer beleget, und blau angeftrichen ; 
es wird mit einigen Fleinen Kappfenftern erleuchs 
tet, und die im Mittel der Seitenflügel find ſehr 
reich mit Anſchwuͤngen und Gefimfen, darauf 

ein Churhuth liegt, verzieret. Auf dem Zorften 
diefes Daches find die Seuereffen mit darzwifchen 
eingetheilten :-Poftamenten und. durchbrochnen 
Bruſtgelaͤnder zufammen gehangen, die viele Vers 
sierung im Feuer vergoldet zeigen, und bey Son⸗ 
nenfchein eine prächtige Wirfung verurfachen. Die 
hintere Sronte ift im Vorſprunge der Flügel, Ans 
zahl der Zenfter, und allen Theilen mie obbefchries 
bener einerley‘, fo wie die. Seitenanfichten unter 

fich auch nach einerley Deffein erbauet find. Es 
beftehet jede aus einer Fronte von neun Fenſtern, 
davon die drey mittelfien Arcaden find, die im 
untern Stocde in Eirfelbogen, und in ber obern _ 
fehr breit in Stichbogen gefchloffen, find mit dars 
zwiſchen eingetheilten jonifchen. Pilaflern. Zum 
Unterfchied voriger Faſade ift hier über dem Vor⸗ 

N 
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ſprunge ein großer triangulairer Fronton, ebens 
falls mit Wappen und Namensſchiffer, und dabey 
angebrachten allegorifchen Figuren in Stein ges 
hauen, und auf jelbigen eine Figur geftelet Die 
beyden Rücklagen, die etwas zurück liegen, zeigen 
die namlıche Bauart der Eefitenflügel, nur mit 
dem Unterfchiede, daß im untern Etocfe im Mits 
tel flatt der Thüre eine Nifche mit einer Statüe 
fich befindet, oben aber an Eckſchaͤften zwey jonis 
ſche Pilafter und im Mittel eine etwas vorfprins 
gende Arkade mit zwey nebenftehenden Fenftern. 
Die hin und wieder an Schlußfteinen über den 
Shüren angebrachte Jahrzahl von 1680 bemeifek, 
daß man dieſes Palais für fein Zeitalter als eins. 
der fchönften Hat halfen fönnen, da alle Verzies 
rungen, an Blumengebenfen, Fruchtſchnuren ıc. 
in guten antifen Geſchmack gearbeitet, fo wie auch 
die Hauptfimfe der Ordnungen, bey ihren vielen 
Verkroͤpfungen, dennoc) die wefentlichen Kennzeis 
chen der Ordnung hin und wieder zeigen. Was 
e8 aber nod) beſonders verherrlichet, if, der nach 
verfchiedenen Couleuren ausgeſuchte pirnaifche 


ESandſtein, wovon diefed ganze Gebäude. ohne 


Kalfpus son reiner Steimeßarbeit gehauen iſt, 
daran fo gar die freyfiehenden oberſten Säulen 
von ziemlicher Höhe aus einem Stücf verfertis 
get find. 

Die innere Einrichtung ift ſowohl im untern. 
als obern Stockwerke zu großen Säulen und Gab 
lerien abaetheilet. Ein Veſtibuͤl, dag von einem 
großen Haupfportal bis zum andern burchweg ge⸗ 
het, von anfehnlicher Höhe, zeiget fehr wohl pro; 
portionirte Schäfte mit Gurten und Kreuzgewoͤl⸗ 
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bern, die auf die herrlichſte Art mit Stuccoarbei⸗ 
ten, verzieret ſind. Der Geſchmack dieſer fchös 
nen Arbeit in ihren Blättern, Schildern zc. iſt fo. 
ehaben und im. guten Stil gearbeitet, daß man 
ed heutiged Tages nicht beffer angeben fönnte.. 
Eie find alle blog weis, und fchließen, beſonders 
in den Seitenflügeln im Mittel der Gewölber, Ge⸗ 
mählde ein. Einige Behaltniffe mit Kränzen, 
Palmen und andern Ranken in ihren Decken. vers. 
zieret, machen einen Theil von den Anticfenfabis 
netten aus, Da feine Treppen innerlich anges: 
bracht find,. fondern die Hauptfreppe von außen. 
auf den langen Seiten lieget, fo iſt der Bequem- 
lichfeit wegen,. noch ein kleines Wendeltrepchen 
angelegt, um auch von diefem Unterſtock zu den 
vbern Zimmern, und von da auf den Boden zu, 
gelängen. Die große Sreytreppe, die mit ihren, 
beyden Aermen eine Vorlage einfchließet, führe. 
in einen großen Hauptfaal, deffen Anblick gewiß. 
Kenner in eine angenehme DBerwunderung feßet, 
nicht nur ducch feine anfehnliche Ränge und Höhe, 
fondern durd) bie am den Wänden frepficehenden, 
forinthifchen Säulen von röthlichen gefchliffenen 
Gipsmarmor. Ueber dem Hauptfims ber Saͤu⸗ 
len erhebet fid) eine mie ftarfen Hohlkehlen ange⸗ 
ſchwungene herrliche Decke, die wegen ihrer flars 
fen Hohlung faſt das Anfehen eined Gewoͤlbes 
hat; in der Mitte aber wieder wagerecht fchöne 
Gemählde in twohlverzierten. Raͤhmen eingefpans 
net, zwifchen welchen ſich verzierte Rippen, Gurs 
teıc. von Stucco fehr fhön gearbeitet befinden. Der 
Hauptgrund der Decke zwifchen den fihönen Rans 
fen ift vergoldet; alle übrige erhabene Arbeit abere 
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weiß. Im Mittel des Saales eben den großen’ 
Eingangsarcaden find 4. Nifchen mit Statuͤen ges 
feet, und der Fries über den Säulen’ zeiget im 
röthlichen Grunde, Lauberzuͤge, die man jegt une 
ter ben Namen arabegfe finder. ; 
Die Säulen ftehen auf Säufenftühlen deren 
obere Platte ebenfalls mit. flachen Verzierungen 
4 la grec bereichert if. Erblichte man nicht hin: 
und wieder die damals gewöhnlich flachen Cartu—⸗ 
ſchen, fo fönnte man wahrlic) diefen Saal ben herr⸗ 
Iichften in antichen Gefchmad nennen; er zeiget 
deutlich, daß ihn Meiſter Haͤnde verfertiget. — 
An jedem Ende dieſes Saales gelanget man durch 
eine große ſchoͤn verzierte Thuͤre in 3. beſondere 
Abtheilungen, die zu ſehr geraͤumlichen Wohnzims 
mern beſtimmt ſind. Auch hier ſind die Decken mit 
Stucco zwiſchen ſehr ſimmetriſch eingetheilten Ge⸗ 
maͤhlden verzieret. Saͤmmtliche Gemaͤhlde ſind von 
italienſcher Meiſtern, desgleichen auch einige von 
dem beruͤhmten Botſchild gefertiget. Die Waͤn⸗ 
de der Zimmer find meiſtens mit gewuͤrkten Tapes 
ten befleibet. | 
Schluͤßlich find noch die 8 alle einerleu erbaus 
ten Pavillons zu berühren. Sie find vieredigt, 
jede Seite 3. Zenfter breit, und 1. anſehnliches 
Stockwerk hoch. Die fordere Anficht bedecket ein 
dreyecfigter Fronton in deffen Felde eine Nahmens⸗ 
chifre mit Palmen umgeben, fich befindet. Keine 
Säulensrdnung, fondern blog vorliegende Schäfte 
mit Duader und Wölbfugen füllen die Zwiſchen⸗ 
raͤume der Fenfter aus. Im Mittel gegen das 
- Parterre zutreffend führe eine Thuͤre mit vorlies 
genden Stuffen und einem oval. Fenfter Darüber 
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hinein, und einige find innerlich nach einen beſon⸗ 
dern Geſchmack in; Anfehung der. Mahlerey, ald 
in tuͤrkiſcher, japanifcher, und deutſcher Art vers 
jiert, davon einige Tropheen fehr ſchoͤn ausgefals 
len find. Die naͤchſt an das Palais anſoßenden 
find zu Aufftelung ‘der Churfürrtiihen Anricken 
Gallerie verwendet mit der Woͤhnung des Auf⸗ 
waͤrters bey dem Flügel two die eguptiichen Alters 
thuͤmer und Mumien aufbehalten werden, der von 
außen durch 3. anticke von Granitmarmor gears 
beitete Löwen ſich antündiget, die einft 2 am Ein) 
gange des Palaid und einer hinter ihm ſtunden 
Der Dberlandbaumeifter Karger hat biefes ſaͤmmt⸗ 
liche ſchoͤne Werk hervor gebracht, was ihm alle⸗ 
zeit, auch nach ſeinem Tode noch viel Ehre machen 
5 kit Be 
Die Antickengallerie. F 
: " Da biefe Sammlung nad) dem: Urtheile aller 
Kenner * eine der berrlichften in Europa iſt, fo 
verdient fie bier eine ausführliche Beſchreibung, 
bie ich erft nah den Zimmern, und dann für dem 
Kenner nah dem Stil der Kunft geben 
wil. Sie wird in 4. Pavillons aufbewahrt 
und befiehbt aus mehr denn 150 ganzen Statüen; 
einigen 100 Bruftbildern und Köpfen, 8 — 10 
Gruppen, 12 groß und kleinen Bafen, 3 marmors 
nen eingelegten Tiſchen, von verdo antiquo, 2 
minder beträchtliche übergeb id) mit Fleiß, und 
2 Altären, Urnen, Moſaicken sc. Alles fteht auf 
Erhöhungen und Poftamenten, vortheilhaft für 

* Bon den ältern fehe man Keyslers, von den neuern 
aber Bernoulli Reiſen | 

ee 
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Has Auge duch die kluge Einrichtung unſers ra 
fecktorg, Seren Wackers, fo. trefuch geordnet. 


Er Der in ‚aller, Betrachtung "große Ehurfürft 

uguft legte auch zu dieſer Sammlung den 
bu nad), Beutels Verficherung 1560, Georg 

ſchafte auch einige Goͤtzen, Streitärte, mes 
tallne Schweroter, Urnen ꝛc. an; König Auguſt II. 
aber machte es erſt zu einer Gallerie. Er faufte 
jwiſchen 1720 — 30 bie. fürfiliche Ehigifche 
Sammlung zu Rom, eine andere vom Kardinal 
Albani, und. die Mumien ‚von. de la Valler, 
Graf Wackerbart brachte auch verfehiedene ſchoͤns 
Stuͤck aus Stalien mit. Die Bellorifche Sammy 
lung überließ ung. Köpfe und Bruſtſtuͤcke, und 
endlich Faufte Auguft II. in Wien einige zu 
Herculan ausgegrabene Statuͤen. So entſtand 
— fofibare Sammlung! 


Der erfte Pavillon hat 3 Säle oder. Zim⸗ 
mer. Am erſten ftehn über eine Mandel Figuren, 
Lebensgröße, meift von Marmor, als eine Agrips 
pina, ein Alerander, ein Auguſt, 2 WVeſtalen 
von Drientalifchen Alabafter, ganz ertraglid) zu 
Padua gearbeitet, und 4 große porphyrne Ba» 
fen. Auf der andern Seite ein marmorner ziems 
lich großer Sarkophag, der ein Hautsund Bass 
relief mit einem Bachusaufzuge aufweißt: aufihm 
ſtehn 2 Eleine prophyrne und 1 große Alabafterne 
Vaſe. 4. Mumien, worunter ein Kind if, eine 
in ihrem alten Sarge von Sycomorusholz, eine 
nach der gemeinen Balfamirung,, 2 aber in Saͤr⸗ 

en mit gläfernen. Deckel mit goldenen Decken eins 
gewindelt deren eigentlich nur 5 aͤcht aͤghiptiſch 
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| in Europa find * (denn eg giebt auch Mumien im 
‚büften Arabien bey der Etad Annah; fie find aber. 
nicht balfamirt, fondern nur von der Sonnenhige 
auegedorte Körper.) Dann noch 2. koſtbare Vaſen 
von dem fo raren grünen Porphyr und Serpentin⸗ 
fein. Eine Kleppatra, das Untertheil alt und 
gut dag Dbertheil neu und geringer, liegt auf dee 
Erde, nahe am Eirgange. bes zweyten Zimmerg, 
dag geringe und gute Moſaikarbeitz 4 mars 
morne Tiſche, befonders einen herrlichen aus 
des Kaifers Hadrians Palaft wit Evelfteinen 
eingelegt (Fam von Kardina Albani zu ung) und 
alte alfresfo Mahlereven aus Herfulan enthält. 
Eine Ephifinifche Diana, von aegpptifchen 
Baſalt, eine Ffispriefterin mit Hieroglyphen, 
ein weißmarmorner Priap, alle 3. aus der Bel⸗ 
loriſchen Gallerie, legterer mit der Auffchrifts 
TN THZ TENEZEQZ IINIMENI *. 3. 
Stück noch find beſonders darınne fhön: (denn 
ich übergehe gefließentlid, verfchiedene Urnen alter 
Dölfer, darunter auch biefiger ausgegrabener 
Wendiſcher, die ich fehon oben im Pavillon hätte 
nennen follen.) und fo genannte ewige Lampen von 
Thon, und andre fleine Dinge: Es find, 2 Mus 
fen veren Köpfe, Füße und Arme von Bronze und 
vergoldet, die Leiber aber ganz herrlich mit Was 
baftergewänden belegt find; ein Kopf des Kali: 


* f. Winfelmans Gefchichte der Kunſt: und von der 
Nahahmung.  _, oo 
‚ ** Reysler in feinen Neifen befchreibt ihn fo- Ein 
Gögenbild,won weißen Marmor, zwey Fuß hoch, ift nas 
dend von Haupte bis an die Pudenda und mit Haaren 
bewachfen, hat folgende Unterfchrift; 70 7355 ꝛc. Was der 
Mann oft für Geſpenſter geſehn! | 
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gula von rothen Porphyr, eine auserlefen ſchoͤne 
Antike, wie auch das Auge des Ungeuͤbten einraus 
men wird,. wenn es die dabey ftehende neue Büfte 
von nämlichen Porphyr vergleicht, die zum Vers 
fud) gemacht ift, wie weit es die neue Kunft brin= 
gen kann, und endlich zwey. herrliche alabafterne 
Termes. — Das dritte Zimmer enthält gute 
Kopien von Bronze, darunter auch der. von Ref 
fing in einem eignen Buche erhabene Laokoon 
(ob er gleid) eigentlich vom Driginale in Nom res 
bet) der farnefifche Herkules, fo wie ihn Wil 
helm von Porta ergänzt hat, Pluto, der Proſer⸗ 
pinen raubt, Apoll, der Daphnen verfolgt, die 
fhon einmwurzelt, Andromeda am Felfen gefchmies 
det, ein Markus Aurelius zu Pferde, einige 
Flußgoͤtter, darunter fi die Tiypber und der Nil 
beſonders auszeichnen. 

Zweyter Pavillon. Dieſer und die bepden 
folgenden befiehn nur aus einem Saale. Hier 
prangen vier marmorne Fechter, drey Statuͤen 
aus dem Herfulan, ein Griechifcher und ein 
Hetrurifcher Altar, auf dem eine Buͤſte von 
Theſeus fieht. Die Zierden diefes Zimmers find 
ein ganz herrlicher Fechter, der von allen Sei: 
ten betrachtet, ein wahres Meifterfiück eines fchös 
nen Körpers iſt; er. falbt ſich zum Kampf; und 
dann das fo genannte ſchoͤne Mädchen im Hem⸗ 
de (da eg weiter feine Attribute von Kentbarfeit 
aufweift, ein allerliebftes Gefihte) Ein andrer 
Fechter von grauen Fararifchen Marmor mit 
dem Ceſtus, und noch zwey ſchwarze Bronzeföpfe 
ſind ſehr artig. Ich muß noch zwey antike lange, gelb⸗ 
bunte Marmorſaͤulen von marmo fiorito nens 
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’ am; und dann die Gruppe, wo bie Lupa bie 
wey Brüder Nomulus und Remus fäugt, obs 
gleid) die letztere nicht viel fagen will, da fie neu 
und von fehlechter Zeichnung if. Sonſt enthält 
biefer Saal viel zur Erläuterung der alten griechis 
(hen und römifchen Philologie und Alterthums⸗ 
defre, weil man bier noch Römer und Römerins 
nen in öffentlicher und Haustracht in Togen, 
Sagen, Präterten, Laticlaven, Bullen, 
und tie die Dinge weiter heißen, aufgeftellt finder. 
> Dritter Pavillon, liegt dem: zweyten ges 
genüber, auf ber linken Seite des Palais, und 
enthaͤlt Goͤtter und Goͤttinen, die freylich nicht 
alle die fchönften der Kunft, nach dem hohen Ideal 
find, da fie nur aus Larariis fommen (ich febe 
bier mit den Augen eines großen Kenners, und 
kann alfo fo zuverläßig fprechen) doch glänzen noch 
einige Tempelftücfe darunter , befonders die vors 
trefliche Bachantin: auch find Jupiter, Leda 
mit bem Schwan, einige Apollo’s, einige Dias 
nen, einige Beneres, Merkur, Faune, Eys 
bele, nody mehr aber ein ſchoͤn geflügelter Ku— 
pid, und neben ihm, die aus den Bade Fom- 
mende Venus im grauen * Gewande, ein Paar 
Silene, die Göttin Salus, Vertumnus, 
ein hefrurifcher ApollEopf immer der Betrad)- 
tung des Kenners werth. Das Schönfte dieſes 
Saals find unflreitig zwey lange große Säulen 
von Giallo anfico aus dem Tempel des Aeſtulap, 
eine rare-Koflbarkeit! | 


* Damit mich der minder Erfahrne Feines Fehlers bes 
N e, wenn ihn fein Auge blau jeigt, mo ich grau 
age, jo wiſſe er, daß man nur Lapis Lazuli blau, den 
karariichen Marmor diefer Farbe aber grau nennt. 
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Vierter Pavillon auf der naͤmlichen Seite, 
enthält viel außerordentlid) Echönes, was dag 
‚Kennerauge. vergnügt, dag ich aber nur trocken 
ſpecifijiren fann. Zwey Veneres, deren eine 
noch fehöner wie die Mediceifche, Diana, Me- 
Jeager, einehetrurifche Minerva mit Basrelief, - 
ein Stuͤck was kein Kabinet in Europa mehr bes 
ſitzt, eine Ceres, deren Leib. aus otientaliſchen Ala⸗ 
baſter, der Aeſkulap, ein ſchoͤner Silen, alles 
‚wahre Antiken von der hoͤchſten Schoͤnheit, obs 
gleich hier und da ein Theil des Körpers neu mit 
unter lauft. Hier ſtehn auch die fo merkwuͤrdige 
Diana en Terme, bie bertlihen Gruppen, 
Apoll wie er den Marſyas beſtraft; ein Raum 
fherzt mit einen Hermaphroditen, ein andrer 
Raum fehäcert mit einer Nymphe, ein Stuͤck 
aus Antium, eine fhlüpfrige Stelung für ven 
Keuſchling, aber in Rüdficht auf die Kunſt eine 
zaubernde Gruppe, leicht die fehönfte der Samm⸗ 
Jung; eine vierte ift noch da, wo ein Kaun mit 
einer Bachantin ſcherzt; und endlich Venus 
mit Amor und Pſyche. Sonſt enthaͤlt dieſer 
Saal noch einige WVeneres, die merkenswerth find, 
z. E. die ſchamhafte, die froftige * die aus 
dem Bade kommende, einen Bacchus, eine 
Minerve, der Niobe Sohn, der erſchoſſen da 
liegt, ein hetruriſcher Prieſter und eine roͤmiſch 
bekleidete Flora. Von andern Kunſtarbeiten 
befinden ſich hier ein ſchoͤnes großes Baßin, deſ⸗ 
ſen Obertheil von gruͤnen Marmor, verdo an- 
tiquo die Mufe Erato im griechifchen Stil aus 


* Sie heift fo, weil fie ein Pelsgewand um fich zu mers 
fen, im Begriff if. | 


| 
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den Zeiten der früheften Kindheit, ehe die Kunſt 
noch ihr Haupt erhob, und endlid ein Kopf von 
Mars. 
Sm Palais 

iſt im Erdgefchoffe eines Seitenflügeld noch ein 
Zimmer mit Antifen gefüllt, was eine fo ziemlich 
vollſtaͤndige Sammlung 7 Reiben amphitheatras 
liſch über einander gefegter Büften und Köpfe, 
ausialten und neuen Zeiten enthält, darunter ai⸗ 
nige foftbare Stüd, als. Raifer Kommodus, eis 
be Kleopatra, (zwar nicht die berühmte Buhle⸗ 
ein, aber vermuthlich die Schwefter von Ptole⸗ 
maͤus Philadelphus) eine Fauftina, Srajan, 
eine Julia, ein Juba, eine Spite Gelehrte ıc. 
Von neuern Waren mir merkwürdig Churfuͤrſt 
Moris von Marmor, : die beyden Ehriftiane 
von Bronze, die beyden Könige Auguft I. und III. 
der Schwedifche König Guſtav Adolph, dee 
Marfchall von Sachſen ı. Auch if noch ein 
zweytes Zimmer mit neuen Arbeiten vorhanden, 
was aber nicht geseigt wird. Man fieht es ohns 
gefähr mit eben der fraurigen Ruͤhrung an, mit 
der ein Gärtner feinen entftellten Garten betrachs 
tet, den ein verwüftender Schloßhagel zertrümmert 
hat.- E8 enthält die Andenfen von der zerfiörens 
den Hand des Krieges, davon zwar einige Etüs 
den ergänzt find, z. E. die Gruppe, wo die Zeit 
die Wahrheit entführt 2. die meiften aber 
bleiben immer flägliche Trümmern, bie nur ihren 
Werth bedauern laſſen, ob fie gleich neu find; 
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J. €. die Gruppe, wo die Zeit die Wahrheit 
entkleidet F ‚Sed:ohel DR ee 49 


Ueber dieſe reiche Sammlung ward auf Be⸗ 
fehl Auguſt UI. unter Aufſicht des Baron le 
Blat ein Werfingr. Fol. beſorgt, was ung Kupfer⸗ 
abdruͤcke uͤber den wichtigſten Theil der Sammlung 
unter dem Tittel: Recueil.des Marbres antiques, 
qui ſe trouvent dans la Galerie à Dresde con» 
filtant en CC XXX tailledouces gab. Stock 
haufen in feiner Bibliothek Hat diefes Werf ums 
ter feine Proteftion genommen und lobt es unges 
mein; konnt's bleiben laffen, da. er nicht einmal 
in ſeinem Fache, im Sache der philologiichen Litte⸗ 
ratur richtig urtheilt: Caſanova's eines der 
größten Kenner Urtheil klingt ganz anderd: denn 
wer fennt nicht fein vortreflich Büchlein: über 
die alten Denfmale der Kunft, befonders 
aus der. Ehurfürftlichen : Antiquirätenfam: 
lung zu Dresden. Leipjig 1771 65 Dog. im 
gr. 8. Feiner Geſchmack, Kennerbemerfung, aus⸗ 
gebreitete Gelehrfamfeit machen "dies Schriftger 
fchägbar, und allen Liebhabern unentbehrlich. Da 
Heißts ©. 12. die Nachläßigkeit dee Kupfer- 
ftecher ift Urfache, warum Die vorfreflidyen 
Denkmäler zu Dresden in Vergeſſenheit ge⸗ 
rathen, als ob fie noch unter ihren alten 
Ruinen vergraben lägen. Man hat fid) nach 
‚dem Berzeichniffe gerichtet, das man zu Rom das 
mals auffeßte, als das Haus Ehigi fie verfaufte. 


* Mie.die ganze Sammlung 1760 arrangirt war, fagt 
die Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, Th. 10. 
©. 336 5 346. | 


Der größte Theil der. Blätter, Preißlers 
ausgenommen, find mit der größten Nach— 
laͤßigkeit gezeichnet, und noch fchlechter geſto⸗ 
den. — Da ich einmal im Eitiren bin, ſo em⸗ 
pfehle ich über das Büftenfabinet Begers "Ihe- 
faur. Brandenb, T. ILL, deffen Bildniffe alle aug 
unferer Galerie find *. 

Im le Blatifchen Werke find die Antifen, 
wie ſchon erwähnt, numerirt, und nach biefer, 
obgleich fehr unbequemen Anordnung will ich fie 
jest zur kurzen Weberficht nad) den Stil der Kunſt 
in Revue bringen. Da wären eg denn Aegnptis 
ſche, Hetrurifche, Griechifhe und Romiſche 
Anrifen. Daß die zwey erfien Klaffen außerft 
car ſeyn müffen, wer fieht das nicht? Lind doch 
befigen wir einen ziemlichen Vorrath. Ueberhaupt, 
wären unfre Statuͤen alle ganz, ich mil fagen, 
wäre nicht oft, das Viertel, tel nur antif, fo 
fame unfter Sammlung feine in der ganzen Welt 
bey, da fie jegt nad) der Roͤmiſchen fihon die fchöns 
fe iſt. Doch zum Detail. m 

1. Aegpptifche. Die Aegypter arbeiten gern 
in fhwarzen Marmor oder grünen Bafalt, ihre - 
Ürbeiten haben einen für Kenner unverfenntlichen 
eignen Stil. Hieher gehören n. 188 Cbefagten 
Buchs) die drey feltenen Granitlöwen in Lebens⸗ 
größe. n. 173 ein Iſiskopf von rothen unpes 
lirten Marmor: der einzige feiner Urt, deffen fich 
Dresden allein rühmen Kann, feine andere 
Sammlung befigt einen ähnlichen. n. 150, Die 


* Man vermenge damit nicht Berger "de Monumentis 
ver, Mufei Drefen. regii in 4. Der Mann hatte Fein Ken⸗ 
nerauge für die Antike, und mar — ein zweyter Keioler 
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Bisher unerklaͤrbar geweſenen Goͤtzen (ſo ſagt 
Herr Caſanova, es iſt aber die Iſisprieſterin) 
n. 189, 2 Kleine Sphynre aus rothen Marmor, 
zwar Aegyptiſchen Stils, aber neu. 
„2. Hetruriſche. Da iſt n. 3. eine aͤcht alte 
Ara eine große Seltenheit, beſonders da ſie noch 
fo gut behalten iſt. n. 23. Die Minerva, mit 
dem Bascelief, n. 63. der Ueberfluß. Kennern 
ift bekannt, daß die hetrurifchen Weiber eine Art 
Kleider trugen (Eſomiden) welche die Schultern 
unbetleidet laffen ; folglich find dieſe weiblichen Fi⸗ 
guren an ihren Stil hinlaͤnglich, als ſolche kennt⸗ 
lich, n. 139 ein Jupiter. Von 1795182 find 
hetrurifche, oder wie man fie-in Napel nennt, 
Fampanifche Vaſen, deren Grund weit ſchwaͤr⸗ 
zer und glängender, die Erde feiner und glatter, 
fie felbft aber auch dafür defto feltener find, als 
die ältefien, die auf gelben Grunde ſchwarze Fi⸗ 
guren haben, und fchraffirte Umriffe. 

3. Griechifche. Deren find nun gar viele 
in Kücficht auf jene. n. 19. eine Venus, von 
der höchften Schönheit des alten Stils, die an 
Würde und Sauberfeit (obgleich nur das Naden- 
de altgriechifch ift) die Mediceiſche uͤbertrift, iſt 
von weißgriechiſchen Marmor, aber mit dunkel⸗ 
grauen Marmorgewand von neuer roͤmiſcher Ers 
gaͤnzung. n. 28. eine andere Venus, die Cafa- 
nova für fehöner als die Florentiniſche hält, die 
doc) bis 1762, wo man eine reizeffbere fand und 
für 1600 römifche Thaler erfauffe, die Einzige 
ihrer Art blieb. Die unfrige iſt forreckter, und 
Schmelfungus würde felbft ihren Hintern ſchoͤ— 
ner finden, Wenigſtens fann fie. mit befferm 
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Acht als Lucretia zuruzu£ heißen! Wäre fie 
ganz (bloß vom Kopfe bis auf die Hüften ift an⸗ 
tif) überträfe fie alle bisher befannte. Die Grup⸗ 
pen. 17 iſt ohnſtreitig eine fisende Venus, und 
bie zwey Figuren vor ihr Amor und Pſyche, die fniee 
und um Einwilligung zur Heyrath zu bitten fcheint, 
eine bey Dichtern fehr befannte Borftellung. n. 35 
giebt man zwar. für eine Agrippine; aber man 
muß auch, um ganz entfcheiden zu können, Caſa⸗ 
nova's Zweifel dagegen halten *, .Seyg8 wer eg 
wolle! es ift eins der foftbarften Stuͤcke, und Ita⸗ 
lien ſelbſt befitst feine weibliche Schönheit von diefer 
großen Manier der Schönheit des Stils. n.4 
der marmorne Sarg. n. 87. 91. 99. 102. find 
vier Rechter, die vermuthlich Lehrer und Schuler 
vorſtellen; denn zwey find noch YFünglinge, zwey 
aber Männer mit Härten, rare Denkmale eines 
Stil, davon die Kunft wenige gehauen hat. 
N. 121 ift der herrliche fich ſelbſt falbende Rin⸗ 
ger. Profeffor Caſanova fagt von ihm: nad) 
dem Laokoon und den Gladiator des Agaſias 
hab ich Feine Statue gefehn, (und mag hat der 
Mann nicht alles gefehn ?) in der mehr Verftand, 
und die Schwierigkeit der Kunſt beffer ausgedrückt 
wäre. Er gehört unter die Auserlefenen, deren 
ganz Nom und ganz Sstalien zufammen (die uns 
nahahmlichen abgerechnet, als da find der Apoll, 
Laokoon, der Forfo, Antinous zu Belvedere, 
der Gladiator, borghefifche Hermaphrodit, 


* Er hat nenerlich in einen Privatfchreiben feine Meys 
nung dahin beftimmt: es jey Die. befannte Leontium, Die 
Schülerin Epikurs. Umriß und Stil, alles fpricht für 
griechiichen Geſchmack. 
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farneſiſche Herkul, die Benus und der Ringer 
von Zlorenz, und dann der Merkur von Bronze 
zu Portici) kaum 100 aufbringen moͤchte. N. 122. 
Alexander in Koloſſalfigur, wieder ein ſeltnes 
und koſtbares Monument, und nur unſrer Samm⸗ 
lung eigen. Florenz und Rom muͤſſen ſich mit 
zwey Koͤpfen von ihm begnuͤgen. 152 die Buͤſte 
einer neuern Kleopatra. 156 ein Kopf der 
Niobe, freylich nicht alt, ſondern nur eine Ko⸗ 
pie des ſechſten Jahrhunderts. N. 127 ein ſtehen⸗ 
der Kupid. N. 60 ein Liebesgott, ber mit Loͤ⸗ 
wen ſcherzt, n. 165 ein Kopf vom jungen: Juba, 
ein Außerft feltnes Stud, felbft die Sammlung in 
Kapitol hat feinen von ihm. n. 83 ein Aeſkulap. 
Die Statüen die man in Rom von.diefen Gotte 
hat, find nur römifchen Stils, und alfo weit 
unter diefer deg fehönften griechifchen Stils. n. 53. 
Apollo ſaurocktonos (der Eiderentödter) n. 17. 
ein Sohn der Niobe, ſo ſchoͤn als jener der Mes 
diceifchen Villa, 132. Die Gruppe Kupido mit 
der Pſyche, fo fchön als jene im Kapitol, obgleich 
die Köpfe neu find. n. 56. die Veſtale Tuccia, 
(berühmt durch ihr Sieb, mit dem fie Waffer 
fchöpfte). So fagt zwar dag Verzeichniß: allein 
fann eine Figur, an Bruft und Schultern halbna⸗ 
chend, kann das eine Veſtale, (eine Keuſchheits⸗ 
priefterin) feyn? Und endlich n. go die Gruppe 
des mit einem Hermaphroditen fcherzenden Fa⸗ 
- ung, mit feinem Sannrade. n. 67. der Faun mit, 
ber Nymphe; vermuthlic Figuren für ein Bad 
(tie Tyobers auf der Inſel Kapreä, oder in eis 
nen Priapentempel). Diefe üppigen Figuren 
({pintriae) ſtehn an Kunft, die mit Fleiß vernady 
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lͤßigt iſt, den übrigen Stücen weit nad), und 
find niemals von fo fehöner Arbeit. — Gewiß 
ein großes Lob für jener Bildhauer Sittfamfeit, 
das wir unfern heutigen Mahlern und Kupferſte⸗ 
ern nicht fo verdient geben Eönnen *! 

4. Mömifche. Deren find nicht fo viele, 
als der Griechiſchen, jedoch fehöne Stüce. Sehe 
man n. 2. ein unerflärbares feltenes Stuͤck, vers 
muthlich aus Palmyra, griechifcher Arbeit mit 
Perſiſcher Karrikatur. n. 13 eine Venus, n.2r. 
eine Bacchanfin, n. 24. eine bekleidete Flora, 
n, 46. ein Weib, was dem Priap opfert, 
n. 42. eine fehr fehöne Bacchantin, oder went 
man will, eine zu pfallifchen Tänzen leicht gefleis 
dete Weibsperfon. n. 44. Kaifer Auguft in 
feinem eilften Konfulat. n. 66. Kaiferin Julia 
Mammäa, n. 72 und 84. die Kaiferinnen Cri⸗ 
fpina uud Pucilla. Alle diefe Figuren find bes 
fonders ihrer Kleibung wegen merfwürdig. n. 
104. ber epnifche Philoſoph Alcidamas in einer 
freyen Handlung, eine Statüe ohne viel Schön: 
heit, n. 156. Büfte der Fauſtina Murter. ı58. 
ein Befpafian, 159..ein Trajan, 167. ein 
bärfiger Epifur, ein feltenes Stuͤck. n. 173, 
der Kopf einer Bacchantin. 177. römifche Ur: 
nen, von Marmor, und dann 194 verſchiedene 
Tafeln, deren eine folgende Auffchrift: 

: OSSA TROLIA, F. 
Antiochi piae, | 
von Fontane di, > Baden, ober Den Hocsio Ins Ol 
den; jene Werke faunticher Ausgelaffembeit, einen Da 


Beele, eine Therefe, eine Academie des Dames erc. nicht ein⸗ 
malsu erwähnen. ſ. auch Carrache im Kupferſtichkabinerte. 
M 
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nebſt einer großen Anzahl ſo genannter immer 
brennender Lampen von Thon, 


Wenn es Jemanden auffallen ſollte, unter die⸗ 
ſer Sammlung keinen Mars zu finden, den die⸗ 
ne zur Nachricht, das Statuͤen von Mars außer⸗ 
ordentlich Seltenheiten ſind. Haben wir doch in⸗ 
deß einen Kopf von ihm. — Sonſt muß ich noch 
ein paar Worte über Keyslers Reiſen anmer—⸗ 
fen. Der Mann hat fo viel Falſches über Dres— 
den (im zweyten Theile), der Himmel weiß woher, 
zuſammen getragen, was auch in der neuen Auflas 
ge ftehn geblieben. Der ſchwatzt nun da noch 
von großen Naritäten, die da ſeyn follen, die er 
aber entweder nicht gefehn oder nicht gefannt hat, 
z. E von einer gläfernen Urne *, fo als vergols 
det ausfehn auf der Columna Trajanı zu Rom 
geitanden haben fol, wo fie Pabft Sixtus V. megs 
nehmen und ein Upoftelbild dafür hinſetzen laffen: 
davon ift nun fein Wort wahr. Dann rechnet er 
bieher einen großen heidnifchen Dpferfeffel, der 
nun zwar ba, aber von feiner Erheblichfeit ift, 
weil er neu ift, eben fo wie ber Farnef. fupferne 
Congius, woraus er 3 macht, mit. der eingegrabes 
nen Aufſchrift: 

Imper. Caefare Vefpaf. VL 
T. Caef. Aug. F. II, 
menfurae exattae 
in Capitolio 

a 


* Eine Fleine göfene Urne ift allerdings da : aber hätte 
Diele auf Trajans Ehrenfäule geftanden ſo erblickte fie 
wiß Fein Menich, ſo Ken iſt fie. Be 


Palais. 179 


Moͤchte es doch unſern vortreflichen Prof. 
Caſanova gefallen ven Reſt, oder vielmehr, da 
fein Büchel nur etliche 5o Nummern enthält ‚ den 
größern noch rückfändigen Theil auch mit fo ges 
ſchmackvollen Nachrichten aufgeklärt ung mit zuthei⸗ 
len! Er koͤnnte uns kein angenehmer Geſchenk 
machen. Denn Herr Wacker kann oder will 
doch nicht in der gebrochnen Bahne fort wandeln. 


Das Hollaͤndiſch-Japaniſche Palais“. 

Dieſes praͤchtige Gebaͤude, das man das 
Saͤchſiſche Eskurial ehedem nennen konnte, 
liegt in Neuſtadt nahe am weißen Thore auf ei⸗ 
nem großen Freyplatze **, der von allen Seiten 
die herrlichſten Anſichten giebt, zumahl da die 
Elbe hinter ſeinem Garten wegfließt, und der for⸗ 
ſchende Blick rings um an Weinbergen, Luſtalleen 
nach Ubigau, und den lachenden Gefilden des 
Elbſtroms ſich weiden kann. Urſpruͤnglich ließ es 
Feldmarſchall Flemming, wiewohl mit aller mögs 
lichen Pracht, 1715 für fid) erbauen und 2 Jahre 
drauf am 15. Auguft folenn einweihen, Auguſt IL. 
den diefe herrliche Lage reigte ‚ faufte es (mie 
Ubigau zugleich) vom Befiger für 66566 Thaler 
16 Gr. für ſich, Keysler fagt falſch 100000 Zhlr. 
in der Abficht, ein Werk daraus ju machen, dag, 


* m Eleinen hat es Neſtler ſehr niedlich vor dem A Ia 
Modefalender von 1777 als Tittelvignette, im großen 
aber Bodmehr gefischen. a 

‚Ich weiß alfo nicht mas die Bibliotheck der fchönen 
Wiffenichaften Th. 3. ©. 283 mit diefen: Vorwurfe will : an: 
verantwortlich gegen die jchönen Künfte iſt es gehandelt, 
wenn ihrer Beſtimmung nach freye und regelmäßige Plaͤtze 
vor einem Pallaſte verbauet werden, mie 5. B. der Platz 
vor dem Pallaſte in Neuſtadt ben Dresden. 


I 


4 


180 Oeffentl. Gebaͤude, dritter Abſchnit. 


nicht bloß Wohnhauß, ſondern ein Wettſtreit aller 
Kuͤnſte ſeyn ſollte. Es ward alſo 1730 meiſt ab⸗ 
getragen und unter Aufſicht des Gen. v. Bodt 
dinch die Oberlandbaumeiſter Popelman und 
Knofler in feiner jegigen Geftalt erbauet, Der 
Tod des Königs unterbrach zwar einigermaßen 
diefeg Foftbare Werk: aber hätten wird nur noch 
in jener Geftallt! Hätte es nur der fiebenjährige 
Krieg, wo es ein Heu und Etrohmagazin war, 
nicht in den elenden Zuftand verwandelt, aus dem 
ſichs noch nicht erheben fann! fo wären nod) feine 
filderne Wandleuchter, feine Spiegelwaͤnde mit 
porcellanen Basreliefs und’ goldenen Fierrathen, 
fo wäre noch dag Grottenwerk, die Statuen u. andre 
Dinge in blühenden Stande. Aber nulla falus 
bello, Nichts, als\ohngefähr folgende Befchreis 
bung ift von diefem Glanze übrig. | | 
Die Zimmer der untern Etage haben 20 Fuß 
Höhe, prangen mit Stuckoarbeiten von Kartu⸗ 
fehen, Krängen, Zweigen von den größten Meiftern. 
Hier befand fich ehemals dag koͤnigliche Samilienbild 
mit völlig ähnlichen Geſichtern vom Oberhofmahler 
Splvefter meifterhaft gemahlt, was jetzt auf dem 
Kefidenzfchloffe prangt. Die erfte Etage bat Zims 
mer zu 38 Fuß Höbe und 170 Ellen Länge. Der 
Plafond im großen Saal, von Sylveſter gemahlt, 
fiellet den Herfules als Mufenanführer vor (mufa- 
getes) wie er Minerven auf dem Parnaße um> 
armt und jeder Mufe, die ihre Attribute Fents 
lich machen, einen goldnen Apfel reicht. 
Alle Zimmer waren mit Porcellain ausgefchmückt. 
Sch glaube, fagt Bar, Pollnitz, wenn man alle 
Läden in Amfterdam zufammen nimmt, wırd man 
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doch nicht ſo viel rares, und ſeit langer Zeither 
verfertigtes Porcellan, als in den 3 Stockwerken 
dieſes Pallaſtes finden. Der Werth deſſelben wird 
(nehmlich 1729) eine Million geſchaͤtzt. Alle Moͤ— 
blen dieſes Haufes find aus Indien gebracht: unter 
andern ift ein Behaͤnge von Tapeten dafelbit, ders 
gleichen ich nirgends mehr gefehn, beftebend aus 
allerhand farbichten natürlichen Federn, fo fünfks 
lich zufammen gefeßt, daß man es für den ſchoͤn⸗ 
fien mit geworfnen Blumenzweigen durchwuͤrkten 
feidenen Stoff halten jollte. 


- Schon 1729 legte man in Todasu aptirten Zim⸗ 
mern bie Fofibare Sammlung von Porcellan 
nieder, die noch fo siemlich vorhanden ift. Der 
arten war ehedem ein wahres Tempe, ob er 
glei, wie dag Palais felbft, noch nicht vollenz 
det hieß; denn der Hof follte mit Marmor belegt, 
ale Wände mit weißen Porcellan befett, auf Krags 
feinen Orangerie fragen, wo zwiſchen jetem Bau⸗ 
me untermifchte bunfelblaue und weiße Vaſen prangs 
ten. Drangerie, rare Früchte, Baßins mit Mar; 
mor gefaßt, Statüen befonders 2 von der Meis 
fterhand eines Coudrai, cine nacende Venus 
aus weißen Marmor, die mit dem Kupido fpielte *, 
fo fein gearbeitet, daß man alle Lineamente zaͤh—⸗ 
len fonnte, waren fonft, außer feiner reigenden 
Lage, die von ihren hoben Terraßen Profpeckte 


So ganz ficher kann ich für diefe Nachricht, ob fie 
gleich Keysler und der Verf. der Reifen erzählen, nicht 
eben fieben ; denn beyde erzählen fehr_ oft Dinge, wovon 
ihnen nur gefräumet haben mag. Freylich ſpricht auch 
Dölnig I. c. von mweißen Marmorfiatüen, aber er vers 
fichert, der Koͤnig habe fie von den Kardinaͤlen Albani 
(Pabft Clemens X. Nepoten) erfaufen laffen. 
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über die Elbe, nad) dem Schloffe, der Sadt und 
umliegenden Gegenden gab, feine vornehmſte Ziers 
ben. Bey biefem Garten legte 1723 am 27 Dec. 
‚ein Sranzofe mit einem $ langen und ı Elle breis 
ten Schifgen bey ftarfen Winde und Waffer eine 
fonderbare Probe ab, die er aud) 1724 mit 3 neu 
verfertigtennochmalg doppelt wiederholte. Er nenn⸗ 
te es Schnupftuchfchifgen. Es war von einer 
gewiſſen Haut in Del gebeißt, Fonnte zuſammen 
gelegt und in ein Schnupftud) gepackt werben. 
Man fonnte vermittelft diefes Dinges ohne die ges 
ringfte Gefahr über alle große und kleine Sluffe, 
Sumpfe, Moräfte ꝛc. feßen; wie denn auch der Erz 
finder 1722 die Probe damit zu Holland auf dem 
Meere, 1723 zu Pilnig auf der Elbe in Gegens 
wart ©. Maj, glücklich abgelegt. — Itzt zur 
Abbildung des Palais. | 

Es follte einen hollaͤndiſch japaniſch komponir⸗ 
ten Geſchmack zeigen, weil ſaͤmmtliche innere Ver⸗ 
zierung in auslaͤndiſchen Voͤgeln, chinefifchen Tas 
peten, japanifchen Porcellain beftehn, und der 
König es überhaupt zu einem Prachtgebäude für 
große Solennitäten beflimmen wollte, weldyes 
aber durch den Tod damals unterbrochen ward, 
Daher es zur Zeit innerlich noch nicht ganz ausge⸗ 
bauef ift: Es follten nämlich größere Säle durch 
zwey Stockwerke mit vorigen, indianifchen Vögeln 
und andern Gefäßen und Porcellan verzieret werz 
den. Da esaberimmer troß feiner Nichtvollendung 
eing der fehönften Gebäude Dresdens ift, fo wollen 
wir es nach allen feineh außerlichen Anfichten ges 
nauer befihreiben*. Das ganze Werf, das eis 

* In den Profpeckten Th. 1. n, 4- 
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nen ablangen Hof mit 4. Flügeln umfthließet, bes 
fiehet aus einem Unterbau, einer fehr hohen obern 
Etage, und einem Eleinen Mexaninitochwerfe 
was rings herum unter dem Hauptfims gefeget - 
worden. 

Die Forderanficht hat etwas fremdes haben 
ſollen, obſchon alle Fenfter und Schäfte jeglicher 
Etage in guten mobernen Geſchmacke angeleget 
find ; daher blog chinefiihe Köpfe und Baldachins 
über einigen Fenſtern, und das geſchwungene 
Dach, das auf allen Vorlagen manfartifh, in 
Kücklagen aber mit einem Deutichen zufammen ges 
bangen, einen componirten guten und chinefiichen 
Geſchmack ausdrücen follen, wozu befagtes Dach, 
was 12000 Thaler fam, ehedem das Meiſte bey: 
trug, weil über dem Sims bogigte Kanten japaris 
ſcher Art rings herum zu fehen waren, die aber 
fürzlic) bey ber neuen Kupferbedachung ein weit 
befferes Anfchen befommen haben. Die Hauptans 
ficht des freyen Platzes befteht aus einer langen 
Fronte von 17. Fenſtern, an ihren Ecken mit 3. 
Fenſter breiten Eekrifalitten. Der Unterfiock bat 
3. Stichbogenfenfter, zwifchen ihren Schäften 
mit Duaderfugen, und in ber obern ebenfall® 
Stichbogenfenfier mit geraden Verdachungen. Nur 
dag mittlere befigt flatt der Verbachung einen in 
Stein auggehauenen japanifchen Baldachin, von 
Blättern und Federn, und an den Schäften find 
Leſſern etwas vorliegend angegeben, welche noch 
bie obere ebenfalls mit Stichhogenfenfter angeges 
bene Mezaninetage umfchließen, und unten über 
den Gurtſims auf Zocken, die die Bruftungshöhe 
ausmachen, hervor gefröpft find. Ein um das 
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ganze Gebaͤude fortlaufender Hauptſims bedecket 
auch dieſes Riſalit, das mit einem geſchwungenen 
Manſarten Dache ſich von den Ruͤcklagen erhebet. 
Don den Ecken gehn 2 Rücklagen jede von 4 Fenſtern 
breit fort, die das, Hauptmittel wieder vereinis 
gen, und bejtehen im Unterſtocke aus großen Arcas 
denfenftern, in ben zwey obern Etagen, fo wie 
das Edrifalit, aus Stichbogenfenftern, jedoch ohne 
Verdachungen und an ven Schäften find zur Vers 
änderung ſtatt der Leffern Füllungen fowohl in den 
untern als 2. obern Etagen gehauen. Der Gurts 
fims mit feinem Tragelothe und die darüber bes 

findlihe Bruͤſtungszocke unterfcheidet den Unters 
ſtock von den 2. obern. Das Hauptmittel fprins 
get um eine ganze Arcade vor, wodurch man ſeit⸗ 
waͤrts unter fie mit einen Wagen fahren, und im 
trocknen augfteigen kann. Es ift das Meifterftück 
des bekannten großen Meifters, General v. Bodt, 
und ohnftreitig der reigendfte Gegenſtand ven allen 
Gebäuden der Neuftadt. Es zeigek.in der fordern 
Anficht einen Unterbau von 3. fehr breiten Arca⸗ 
den, die, weil er felbft fehr body ift, eine anfehns 
liche Höhe erreichen, zwiſchen welchen Schäfte 
fich hervor Fröpfen, die mit Duaderfugen umges 
ben, fich fehe gut von dem übrigen. glatten Unter⸗ 
ſtocke unterfcheiden. Da fie nun einen: geraumis 
gen Vorſprung haben, Yo erheben ſich auf den 
obern 2. Stockwerfshöhen auf Zocen, 4 Paar ges 
£uppelte freyſtehende römifche Säulen, derer Haupts 
ſims frey daruͤber lieget, und in der Fünftlichen 
Steinfchnittsarbeit fcheitrecht gewölbet, dennoch 
im Stande ift, eine fo ungeheure Laft des in gus 
ten autifen Geſchmack baruberliegenden Frontons 
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ju tragen: In deſſen Felde man ein ſchoͤnes Bas⸗ 
relief mit vielen Figuren fremder Nation, die ſich 
um einen Thron herum befinden, ſiehet. Der 
Hauptſims ſammt den Seiten des dreyeckigten 
Frontons iſt hier mit Zahnſchnitten gehauen, und 
auf beyden Ecken ſind auf Poſtamentern ſteinerne 
ſehr große Figuren geſetzet. Das Dach iſt Kup⸗ 
pelfoͤrmig in die Höhe gehoben, und fehneidee mit 
feinen 4 runden Kappen an einen mit fchönen 
Eimsgliedern und Finziehungen gefchweiften Aufs 
ſatz an, worauf vielleicht eine Verzierung von ges 
triebenem vergoldeten Kupfer hat fonımen follen, 
und verurfacht eine gute Wuͤrkung, weiles die Höhe 
der übrigen Dacher überfleiget. Hinter befagter 
Colonnade, welche zugleich einen Austritt abgiebet, 
und mit fleinernen Brufigeländern zufammen gehans 
gen iſt, erblicker man eine große Arcode im; Mit⸗ 
tel, deren Höhe beyde Etagen durchgehet. Zwi⸗ 
fihen. ven beyden übrigen Saͤulenweiten führen 
noch GStichbogens Thüren heraus, deren Ders 
dachungen gerade find, und mit den Kämpfer ber 
geoßen Arcade in gleicher Höhe fortlaufen. Eine 
Füllung, deren Verzierung aber noch) nicht ausges 
bauen, nimmt den übrigen Raum big unter den 
Architrav ein. Diefe fehöne Vorlage Kiehet der 
fordern Seite eines griechiichen Tempels vollfoms 
men gleich: Und nicht allein der gute Geſchmack 
fondern hauptſaͤchlich die fehöne Arbeit, weil dag 
fammtliche Palais von reinen Steinen erbauet, und 
bie Säulen aus einem einzigen Stüce gehauen, 
machen hier einen’ herrlich majeftätifchen. Anblick, 
jumal da diefe ganze Fronte auf doppelten Zocken 
von der Erde erhaben ift, wo in der untern bie 
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Senfter angebracht find, die das durchgängig ges 
wölbte Kellergefchoß erleuchten. Die zwey ſchmah⸗ 
Ien Flügel auf beyden Seiten find in ihrer Bauart 
einerlep, und 15. Fenſter lang, Sie zeigen 2, 
Eckvorlagen wovon jederfeits 3. Senfter Rücklage 
einen Hauptvorſprung von 3. Arcaden einfchließen. 
Diefe Hauptvorlagen find ebenfalls prächtig vor 
den übrigen Seiten durd) einen auf gefuppelten 
Eonfolen ruhenden fleingrnen Austritt unterfchie- 
den. Der Gang ift mit Poftamenten über bie mie 
chinefifchen Köpfen verzierte Eonfolen gefeßet, und 
durch ein fleinerneg wohl gearbeiteted Bruftgeläns 
der zufammen gehangen. Der untere und der 
wbere hohe Stock haben Urcadenfenfter, davon nur 
das leftere durch runde Verdachungen und fteis 
nerne Schilder bereichert if. An den Schäften 
find Leſſern, wie anden Edrifalitten. Die Ruͤck⸗ 
lagen haben hohe Fenfter mit geraden Stürzen in 
beyden Etagen, fo auch die Mezanınfenfter. Die 
Eckrifalitten find mit denen an ber langen Seite 
einerley. Die andere lange Hauptfronte, welche 
gegen den Garten hinaus gehet, hat ebenfalls dag 
Glück gehabt, von einem berühmten Oberlandbaus 
meifter Longelüne durch Erbauung einer neuen 
Vorlage von 3. Arcadenfenftern im Hauptmittel, 
verherrlichet zu werden. Sie fpringet etwas von 
den Rücklagen hervor. Neben der mittlern uns 
tern Arcade, die ftatt des Schlußiteines einen chis 
nefifchen Kopf tiber fich zeiget, fpringen 2. breite 
Scyäfte mit Duaderfugen fiarf hervor, wo auf 
Zocken neben den obern Arcadenfenftern 2. Paar 
gefuppelte frepftehende Säulen geſetzet find, die mit 
ihrem Hauptgebaͤlke von dem übrigen Simſe bers 
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fieinerne Kriegsarmaturen tragen, hinter welchen 
das Poſtament hervor raget, das mit einer Bruͤ⸗ 
fung zuſammen haͤnget, worauf ein großes Waps 
penfchild mit den Tropheen zufanmen genommen 
einen pyramibellen Schluß macht. Die Eckfchäfte 
der Nifalitte find jeder mit einem Pilaſter anges 
geben, der durch ben Hauptfims hinauf gefröpfet, 
ein Poftament über ſich traͤget welches durch ein 
durchbrochenes Bruftgeländer die Verbindung mit 
den übrigen Theilen macht. Die 3. Arcaden der 
obern Etagen greifen mit ihren Bögen fehr hoch 
hinauf, daher hier feine Mezaninfenfter befindlich 
find. Der Raum über der mittlern Arcade ift 
durch einen großen Medallion Königs Augufts des 
II. mit Palmen und darüber gefegter Krone in 
Stein gehauen, verzieret, und über ben nebens 
ſtehenden, durch eine fteinerne Fulung mit Sims 
fen ausgefußet. Das Kupferdach erheber fich in 
gleicher Sorme der fordern langen Geite, aud) 
durch) Kappen zufammen gefchloffen. Die Eckriſa⸗ 
litten find auf allen Seiten einerley. Die Kücklas 
lagen, jede aus 4. Zenftern, haben im Unterſtocke 
Stichbogen und im obern ablang vieredigte mit 
geraden Verdachungen befrönte Fenſter, wo bie 
Schäfte darzwifchen unten bäurifches Werk, in 
obern Stöcken aber wieder Leffern zeigen. Die 
innern Anfichten im Hofe find an Pracht den aus 
Bern ziemlich gleich, außer daß. im Haupfmittel 
die Austritte der odern Etage durch Terme japanis 
fher Figuren getragen werden, die ziemlich) weit 
hervor fpringen. Auch erblicket man an beyden 
fhmahlen Seiten nod) 2. Gallerien, welche bie 
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öbere Etage wie freye Altäne mit fteinernen Bruſt⸗ 
geländer verbinden, und unten von einer fchönen 
Bogenftellung getragen werden, darunter man 
einen trockenen Communicationsgang hinter dem 
Zimmern erlanget bat. Weil das ganze Werk, 
wie forn dutch 2. hohe Zoden von der Erde erha⸗ 
ben ift, fo find 3. Seiten im Hofe mit Freytreps 
pen zu ſehen, die den Eingang in den. Unteritock 
machen, wovon beionders der im Hauptmittel, 
welcher ins Veſtibuͤl der hintera Treppe fuͤhret 
wegen feiner langen geraden Stufen, der fhörfte 
iſt. Die innere Eintheilung iſt blos zu prächtigen 
Saͤlen und einer Sommerwohrung beftimmt ges 
wejen. Man gelanget gleich) wenn man zur fors 
berften Vorlage von dem freyen. Plage am weißen 
Thore hinein kommt, in eine große Gallerie von 
11. Arcaden, wo auf der rerbten Seite eine praͤch⸗ 
tige Doppeltreppe ben Proſpect macht, hier liegen 
nun auf beyden Flügeln eine Menge grächtige Zims 
mer. Eine befondere Treppe befindet fi) in dem 
Flügel im Mittel gegen die Elbe hinaus, welcher 
hauptſaͤchlich mit fehr bequemen Zimmern nnd eis 
nem Speifefaale im Parterre angeleget if. Die 
obere Etage zeiget in ihren langen Zlügeln blog 
fortlaufende Haupfgallerien, die durch 2 Etagen ges 
ben, wo aljo die Mezaninfenſter herrliches Oberlicht 
hinein werfen. . Die beyden ſchmahlen Seiten find 
in einige große Zimmer eingetheilet. Die obere 
Etage ift jegt nod) nicht meubliret, aber in dem 
untern Stocke, fo wie. aud) durch das fammtliche 
Kellergeſchoß unter der Erde befindet fich die herrs 
lihe Sammlung von japanifchen und dyinefiichen 
Porcehatne, deren kurze Befchreibung bier folgt. 


! 
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Beſchreibung der Porcellainſammlung. 


Ich erinnere zum Voraus, daß alle bis jetzt 
vorhandene Beſchreibungen ganz falſch find. Das 
gilt beſonders von den Briefen des Herrn D. 
Meyers*, der fie gewiß nicht geſehen har, ſonſt 
würde er ung nicht von vollffändigen Vogelſamm⸗ 
lungen und von 8. Zimmern vorfchtwagen, die 
nach den Farben der Bejchirre follen aufgefeßt feyn. 
Noch alberner ifts, wenn ung gemwiffe Herren bes 
lehren wollen, es gäbe da 12 Apoftel in Lebens⸗ 
größe, eine Kanzel, einen 24 Zuß hohen Altar, 
eine Drgel mit weißen vergoldeten Pfeifen, und 
noch einen 28 Fuß hohen‘ Audienzthron mit 3 
Stufen. Nichts von alle dem iſt wahr, und fie 
wollten fich dadurch nur die wichtige Mine geben, 
als müßten fie beffer ald andere, die wahren Ge- _ 
Heimniffe diefer Sammlung, wie fie denn aud) keck 
verfihern, alle diefe Geräthfchaft wäre für die 
fatholifche Kirche beftimmet gewefen. Auch darf 
man jetzt nicht mehr nach den fo genannten Wahr⸗ 
jeichen dieſes Palais fragen: S. Durchlaucht 
bie es anftößig funden, mie es auch wirklich war, 
haben e8 gleich beym Antrit Ihrer glücklichen Res 
gierung wegzunehmen befohlen **, 

Serner muß ich erinnern, daß viele Kunflars 
beit, in dieſes Palais gehörig, theild auf dem 

* Briefe eines Reifenden, 2 Theile. Er fehrieb die 

iece: biftorifhe und geograpbifche YTachrichr von 

resden in 4. gefroft nach, und glaubte, ihre Auflage mifs 
te richtig feyn, da fie ja ſelbſt zu Dresden heraus fair: 
aber fie bat mich, auch einigemal häßlich betrogen. 

* Esmar ein inder Wand ftehendes mit ferdenem P 
hange bedecktes Frauensimmer von dem feinften mu... 


Porzellan, dag remoro velamine, interiores' vulvae parts 
auratiffime depittas oftendebar, Männer trieben zu 


* 
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Marmorfale im Zwinger, theils auf dem Reſi⸗ 
Denzfchloffe ſelbſt über dem fogenannten Bär: 
garten aufbewahrt wird; als da find indianis 
fher Federſchmuck, fünftlihe Arbeiten aus 
Specftein, Hinefifh lackirte Gefäße, Vaſen, 
drey lackirte Schraͤnke voll; ein porcellainen Glos 
efenfpiel, und Auguſt IL Zafelfervice. Wenn 
man alfo rechts zur Doppeltreppe hinauf 
fommt, fo fiehn im Dorfale dreyzehn große 
belegte Japaniſche vergoldete Vaſen zu drey 
Fuß hoch, und neun dergleichen Eleinere auf den 
Senftern, fo geftellt, daß immer eine Fleinere mit 
ber großen abwechſelt. Auf der Erde dergleichen 
große Vaſen aber nur von Delfter. Nor dem 
Eingange zum erften Gewölbe liegen zwey Leos 
parden, von meißner Porcelan in ihrer natürliz 
chen Farbe. — Nun folgen 15 big ı6 Zimmer 
oder Gewölber (denn die ganze Sammlung ift 
im Kellergefchoffe) in einem halben Viereck gewendet, 
die fo eine unzählbare, im eigentlic)en Sinne des 
Werts unzahlbare Menge von Gefäßen, Thieren, 
Gruppen u. f. w. aufbehalten, daß der Bettmeiſter, 
(der herum führt) zwey Jahr daran zu übernehmen 
hat. Niemand verlange alſo eine genaue betail- 
lirte Befchreibung; nur hier und da ein Stück will 
ich) namentlich nennen, und mic) auf das Auge 
des Zuſchauers felbft berufen. 


Das erſte Gewölbe enthält japanifches mie 
und ohne Gold; dann folge eine fehr vollftändige 


Schäcer damit, aber Niemand rufte dem unfchuldigen 
Mädgen cave virgo! zu. 
Man zwang durch rohen Scherz die Unfchuld zu erröthen 
Und fuchte sart Gefühl der edlen Schaam zu tödten. 
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Sammlung von braunen Börtgerifchen Porzelan 
nach der erften Erfindung, theilg roh, theils ges 
fhliffen, theils aud) lackirt, in unzählige Formen, 
Gefäße, groß und Flein, Thiere, Köpfe, Büften u ſ. w. 
verarbeitet; auch einiges rotheg, und viel Terra 
Eigillata. Ferner erftes Sächfifches weißes 
Porzellain der erſten Zrfindung; Sächfifches 
fage ich, nicht meißnifches, weil jene Erfindung 
weit alter iſt. Es hat nur einen Brand erhalten, 
fieht wie Thon, und die meiften Taffen weifen die 
Jahrzahl 1630 auf. Das namlıdhe Zimmer ents 
halt noch eine Sammlung von Thieren nad) ihrer 
Größe und Farbe mobellirt, 3. E Bäre, Adler, 
Sphynxe fo gar, Pfaue, Tauben, Truthühner, 
Vögel ꝛc. — Die dritte Abtheilung befchließt in 
drey auf einander folgenden Gewoͤlben Schäße, von 
mehr als einer Million, nämlich lauter indiani- 
ſches. Befonders fehr unfchägbare Vaſen und 
Urnen zu 21 Elle hoch, Kaminftücfe, Auffüge, 
Brufibilder, wo man off nicht weiß, foll man 
mehr die Beinheit des Kolorites, die Menge des 
eingebrannten Goldes, vder die Kühnheit der 
Zormen bewundern. Sm erftern Behaltniffe ſtehn 
auch Fleinere Büften, weißen Porcellains von Joſ. 
Fröhlich, und der befannte Rommißionrath 
Friedel, jeder gweymal, Es folgen große indias 
nische Blumentöpfe oder vielmehr Fäffer, denn 
man fann in ihre Größe fecf einen Baum feßen, 
da fie unfern hölgernen gleich find; ganze Neihen 
in einander geichobener Taffen, die die Teller und 
andere Auffage abtheilen, bald rund, bald oval, 
bald fechs und achtecfigt geformt, und dann bie 
22 Stück fehr große Vaſen, die der König von 
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Preußen an unſern Hof geſchenkt *, alles ächte ins 
dianiſche Arbeit. Im fünften Zimmer uralte ine 
dianifche Arbeit, Stüde von außerordentliher 
Größe, wo auf Vaſen oder Urnen,, gemeiniglich 
indianiſche Sitten, Gebräuche, Trachten abges 
mahlt find. Die Farben find lebhaft, aber ihre 
Erfindungen find fteif und geiftlos **. Becher, 
Gefäße, die von weiten wie ſchadhaft mit zers 
fprungnen Niffen ausfehn, außen wie inwendig 
nad) der feinften Arbeit fo gemahlt, Bouteillen 
die ins Glaßfhwarze fallen, und alfo dag Auge » 
täufchen. Won indianifhen Thieren ſtehn bier 
die meiften, ald Nashörner, Rhinoceroße, Affen, 
und von Federvieh unzählige Stuͤck. Doc, find 
die Größern durch alle Gewölber vertheilt. Vie— 
le Modelle find bunt melirt in ihren Farben, nach 
Art des Marmo fiorito, aber fehr reinlich. 

Die vierte Hauprabtheilung enthält lauter 
Meißnifches, doc) meift Modelle nach) chinefis 
ſchen. Ein Hauprftück diefes Gewoͤlbes ift wohl 
das Modell der Statuͤe König Augufts II. 
zu Pferde, wie er auf den Neumarkt nor bie 
Hauptwwache fommen follte. Das Poftement bat 
Basreliefs mit erhabenen allegorifchen Vorftelluns 
gen, fo wie auch Fleinere Gruppen um ben Freys 
fie — — ae ade er — 
nes auctorem! Er giebt auch 48 an. Sie ſtanden ſonſt 
in Oranienburg, und waren mit unglaublichen Koften y 
. — zuſammen geſucht. f. Bar. poͤlnitz Nach⸗ 

** Es iſt bekannt, daß die Japaneſer und Chineſer, 
Blumen, Baͤume, Landſchaften, auch wohl Thiere fo ziem⸗ 
lic) mahlen: aber eine ſchuoͤne menſchliche Figur iſt ihnen 


unmoͤglich: alle ihre Geſichter find Tragen, und alle Stels 
lungen verhunzt. — 
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zlatz ſtehn, der mit meßingenen Ketten umfchlof 
fen it, die an porzellanen Kegeln hängen. Dies 
Model koftet 12000 Thlt. — ‚Dann find Thees 
fervice und andre Luftauffäge, (fo erinnere ich mich 
4. E. einer Tiheefanne, die eine Gluchenne fiend 
vorftellte, unter deren Flügeln drey oder vier jun⸗ 
ge bunte Kuͤchlein hervorgudten) nad) den Farben 
arrangitt, die die prächtigften in ihrer Art find, 
als 1) Seladongrün mit Gold, 2) bleumou- 
rant mıt Gold, 3) Purpur mit Golt, 4) Duns 
felblau mit Gold, eine allerliebfte Farbe! 5) 
Pfirſchbluͤt mit Gold, 6) grün mit Gelb, 7) 
hochgelb mit Gold, und endlih grau mit 
Gold, — Diefe Sammlung rangirt Keysler in 
at Zimmer, ftehet aber in einem. Eben folche 
Geſchirre von den feinften Farben, mit eingebrans 
ten Europäifchen Fürftenwappen — das Pohl- 
niſchſaͤchſiſche z. E Fommt unzähligemal vor — 
enthält auch die folgende Abtheilung, wo befons 
ders Taffen, die inwendig ganz. vergoldet oder 
aud mit Perlmutter ausgelegt find. Das fieben: 
te Gewölbe enthält die foftbaren Arbeiten von der 
Mablerey eines Raphael aus Urbino, Etüde 
ber edelften Zeichnung und des feinften Koloriteg, 
beſonders auf den zwey großen Vaſen, die Au—⸗ 
guft II. für 600 Stuͤck Dufaten erfaufte. m 
Winkel flieht der Apoftel Petrus, der aber des 
fedt iſt. 

Die fünfte Hauptabtheilung liefert in vier 
Zimmern den japanifchen Vorrath, two befons 
ders Stücke der erften Erfindung mit, fehr zarten 
blaßrothen Linien, eheman es noch zu mahlen ver- 
fand. Hier find auf 8 24 9 Dugend fehr hohe 
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Vaſen, ein ungeheurer Vorrath von Terrinen, 

Puntſchnaͤpfe, Schüffeln, die aber ihrer Größe 
nad Baßins feyn Ffönnten, ganze Auffäge, Taf 
fen Linienweiſe gereihet ꝛc. Eine neue Abtheiz 
dung führt in vier chinefifche Zimmer, wo Goͤ⸗ 
‘gen, Pagoden, Philofophen, unter denen der bes 
zühmte Confucius, ein Mandarin, der Tabaf 
hinter einem chinefifhen Schiffe raucht , große 
Schwengkeſſel, chineiiche Thiere und Wögel, wo 
beſonders die chineſiſche Kröte auffällt, eine Fi⸗ 
gur, ſo genannter Schneeballen, Wandleuchter 
mit Fratzen und Thierkoͤpfen. Unter den Thee— 
ſervicen ſind die uns ungewoͤhnlich tuͤrkiſchrußi⸗ 
ſchen zu merken, wo zwey Koͤpfgen, (auch wohl 
noch mehrere) in einander geſetzt ſtehn. Noch mehr 
Aufmerkſamkeit verdienen drey ziemliche Vaſen, 
und zwey kleinere Stuͤck, welche alle fünfe Au— 
guſt IT. in China für ſich fertigen, und dag Pohl⸗ 
niſch Saͤchſiſche Wappen darauf einbrennen ließ. 
Man denke den Tranfport! Das legte Zimmer 
ift wieder meißniſch und enthält faſt alle Sorten 
‚fremder und einheimifcher Thiere, fo fchön mit ih⸗ 
ren Farben gezeichnet, daß fie zu leben fcheinen. - 
Loͤwen, Auerochfen, Affen, Fröfhe, Eideren, 
Hunde, beſonders ein Bolognefer Auguft des III. 
der dreymal kopirt da ſteht, Loͤffelgaͤnſe, Habichte, 
ein Auerochſe, der mit einem wilden Schweine 
ſtreitet ꝛc. Nichts aber übertrift (um recht herr⸗ 
lich zu endigen) die Gruppen dieſes Getvölbeg, 
die Kreutzigung Ehrifti auf Kalvaria. Der 
Erlöfer hängt an einem drey Ellen langen weißen 
Kreuze, das unten auf Golgatha von der römis 
ſchen Wache beſetzt iſt. Seine Mutter in tiefs 
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fen Schmerz :auf bie Erbe hingeworfen, wich 
von Johannes gehalten, in einiger Entfernung 
fniet Magdalena, voll des tiefften Jammers und 
ringe die Hände. Sin allen Geſichtern iſt der herr⸗ 
lihfte Ausdruc, Rom befigt diefe Gruppe auch, 
ober nach einem etwas Eleinern Model, Der beis 
lige Jagdpatron Hubert, der heilige Mißionar 
in Indien Franz. Kaverius find auch ſchoͤne 
Gruppen, aber doc) nicht fo prächtig als die Mut 
tr Maria, die als regina cöli, ein Zepter in der 
Rechte, mit gefrönten Haupfe, auf einer Weltfus 
gel mit einem Purpurmantel bekleidet ſteht. Sie hat 
berlihe Wergoldung und iſt eine: der fchönften 
Gruppen. 


Der dahinter zwifchen der Elbe und dieſem 
Palais liegende Garten iſt in frangöfifchen Ges 
ſchmack in vier Abtheilungen mit Buchhecken und Ka⸗ 
binettern angeleget, und von ſchattigten Baumal⸗ 
leen umgrenzet. Beſonders iſt eins der anmu⸗ 
thigſten Gegenſtaͤnde der von vier Reihen Baͤumen 
fortlaufende Luſtwald, der ganz oben zuſammen 
verwachfen ift, und nach den. Gebräuchen folcher 
Gärten fehr fauber in Schnitt gehalten wird. Aug 
dem Mittel erblicket man die ganze lange Anfiche 
bes Gebäudes, welches fehr erhaben auf einer Ras 
fenterraffe mıt Freytreppen ſtehet Eine Seite 
fihliegen Gebäude des Gärtners, Gewächshaus 
ſes ıc. ein, und auf der_ andern gelanget man auf 
eine zu beyden Seiten angelegte runde Apparelle 
auf den Veltungswall, bie über dag weiße Thor, 
mo angenehme Spaziergänge unter Baumen mit 
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ſteinernen Sitzbaͤnken eine große Schönheit verur⸗ 
ſachen, und angenehme Ausſichten dem Auge dar⸗ 
ſtellen. Dieſe Anlage vergrößert den Garten uns 
gemein, der außerd-m nicht fo groß erfcheinen 
würde. Alle fhöne Blumenbeete, die man. fonft 
wenig in andern dergleuher Gärten antrift, zu 
bejchreiben , wozu dag? genug daß es ein Gebäus 
de ift, woraus noch fünftig herrliche Verbeſſerun⸗ 
gen und Verfchönerungen fönnen zuwege gebracht 
werden: Wie denn auch jegt der Anſchlag ges 
macht. daß in die Obere 260 Fuß lange Gallerie 
die herrliche Ehurfürftlihe Bibliothek, im 
Erdſtock aber die treflihe Sammlung der An: 
tifen fol verlegt werden, obgleich diefe Anordnung 
mehr als eine Tonne Goldes fommen dürfte, 


Herzog Karls Pallais. 


Odgleich das erfte Gebäude ſchon feit dem 
vorigen Jahrhunderte ſteht, denn 1705 legte man 
fchon feinen Luftgarten an, wozu zwey Vuͤrgerhaͤu⸗ 
fer erfauft wurden, fo hat man doch wenig Nach⸗ 
richten darüber ; nur feitdem es anfieng Gouver⸗ 
nementshaus zu feyn (nämlich 1718) ſ. I. 106 
weswegen man ed auch 1722 nad) dem Walle 
hinaus erweiterte, merkte man feine Schickſale 
an, die traurig genug waren. Denn 17283 ale 
der damalige Gouverneur von Mackerbart ven 

Koͤnig von Preußen ald Gaft bey fich Hatte, der 

nichts alg feinen Schlafrocd und ein Käftgen ges 

fehriebene Sachen von großer Wichtigfeit rettete, 
gieng e8 am 18. Jenner in Slammen auf, wo zus 
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bliotheken, nebft andern Sammlungen von Rifs 
fen, Zeichnungen, Kunſtwerken ıc bed Feuers 
Kaub war *. Der blinde Poet Knittel hat ihr 
ein Monument, welches \ugete Muſae Dresden- 


fe: etc. anhebt, gefegt. ſ. Marpergers Miſe. Cur. 


Es warb nad) feiner neuen Erbauung 1729 am 
30 novemb (am Andreasabende) unter Anweſen⸗ 
beit vieler Fürften, Grafen und Herrn feyerlich 
von Wacderbart zum Gonvernementshauß wider 
eingeweiht, was mittlerweile im Wagenhauſe 
gewefen war. Diefer Gouverneur hatte, was 
feiner mehr gehabt hat, unten vor der Thuͤre zwey 
Grenabierpoften, oben vor dem Zimmer eine Ka- 
nonier - und Kadettenpoſt. Co. foll die erfie Note 
1. 106, heißen. — Das jeßige vortrefliche Anſehn 
bat ihm Chevalier von Sachfen gegeben, ver 
es big an feinen Tod bewohnte, und immerzudurdy 
neuen Anbau verfchönerte. Sonſt war es oft 
der Sig großer Feſtivitaͤten als z. E ı721 
bey der Bar. von Seifferfisifchen Hochzeit, 
wo Wackerbart als Cheff der Niederländifchen. 
Bauern ein Schild aushängen ließ, auf. dem eine 
Bäurin ein.n Fuchs: molf und in der Hand eine 
Scheere bielt. Unten fand eine Schüffel mit Aus 
ſtern. Das Schild hatte folgende Deviſe: 


* Infinico ftudio colledta, rariffimis fcriptis refertifli- 
ma, figuris aeri incifis fplendidiffima, delinearionibus 
utriusque architecturae et perfpedtivae elegantiflimis or- 
natifima, artificiofarum machinarum compendiis inſtru- 
mentis mathematicis fingulariffima, Mfer. prorfus inaelti» 


mabilis etc. ſ. Wackerbarts Keben Th. 2. 


— 
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Komt moye meyes hier, komt dät myn Huis 


| vol is, F 

» Men fcheert de Schapies teet naer de Wolle is, | 
: Maen fpeyft hier fchaepen Kaes met.de Kromen 
ar en Hant’jovi 

. Haeringen, Oyfters, Mösle, Kaperfen und 
‘ Olyven 
Als der Mann van et komt het de pas de Wippen. 
Bon diefer prächtigen Hochzeit, die der König 
Auguft II. gab, leſe man Wackerbarts Reben 
Zheil 2. 


Es lieget mit feiner Hauptanficht dem Chur- 
fürftlichen Zeughauße gegen über, und man fanır 
einen Theil davon, fchon von der Rampiſchen 
Gaſſe erblicken. Mit feiner hintern Seite gehe 
es nach dem Wall zu, wo ein darzu gehöriger Gars 
ten mit fihaftigten Alleen und verfchiedenen im 
franzöfifchen Geſchmack abgetheilten Gartenftücken, 
lieget. Es zeiget viel großes in feinem aͤußerlichen 
Anfeben,, obfchon feine Eaulenordnung dabey ang 
gebracht ift, und beſteht aus 3. Theilen in Anfes 
bung feiner ſich auszeichnenden Mittel, davon: je=’ 
der eine anfehnliche große Arcade mit 2. in geras 
den Sturz und Verdachung gefchloffene Senfter: 
neben ſich hat. Das Hauptmittel unterfcheidee 
fid) durch feine Pracht nicht allein wegen deg ſehr 
berrlichen Balcong, auf fleinernen großen Confos 
len ruhend, die mit Casquets militatrifch verzieret 
und mit fteinernen Bruftgeländer umfchloffen find, 
fondern auch weil. der uber befagtes Riſalit weg⸗ 
laufende Fronton ‚mit feinem ſchoͤn verzierten Zels 
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de, ebenfalls Tropheen kriegeriſcher Ruͤſtungen 
zeigend, im Ganzen, wenn man bie große Eins 
farthsthuͤre im Stichbogen geichloffen, mit ihrer 
Stuccoverzierung und Nebenfenftern betrachtet, 
etwa befonders Erhabenes macht, da die Schäfte 
durch ftarf Hervorliegende Leſſeen angeoronet, und 
alle übrige Verzierung über den Arcaden und Fens 
fterverdachungen in fehr hoch erhabener Arbeit von 
Stucco ebenfalls in Tropheen und Helmen beites 
hend, gefertiget find. Die übrigen 2. Theile oder 
Ruͤcklagen dieſes Gcbaudes find etwas weniger 

verziert, ob fie gleich dem Mittel ähneln. und has 
ben ın ihrem Unterfiocke, den ein Gurtſims von 
der obern Etage untericheidet, Quaderfugen. 
Weil die untere und obere Hauptetage von ans 
fehnlicher Höhe, und einen Hauptſims von Archis 
trau , Fries und Garnıfche beſitzet fo fann man 
es in der That, ob es fihon nur aus 2, Etagen 
beiteht, eins der aniehnlichlen Palais nennen, 
Ein deutfches Dad), das fi) fehr (hön gegen vie 
untere Höhe verhält, zeiget aud) ned) einige ſehr 
wohl angelegte Dadyfenites. Bis fo weit mit eis 
ner Ecke, die noch eine kleine Geitenanficht von 1. 
Arcade und 1. Fenfter in vorigen Geſchmack zeige, 
ift der erfie Bau dieſes Haufes urſpruͤnglich gewe⸗ 
fen. Nachher aber ward es jederfeitd mit 2. anges 
festen Gebäuden, die aber zurüc liegen, vergrös 
ſert. Sie haben zwar die nämlichen Etagen und 
Fenſterhoͤhen find aber übrigens ganz, einfach anges 
legt und abgepuget. Auch iſt die ganze Fronte 
gegen den Wau mehr nac) der innerlidien De: 
quemlichfeie mit ihren Fenſtern eingetpeiler, aber 
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doch zierlich genug, weil es ein Gegenſtand des 
Wallgartens iſt, in Anſehung der Verzierung ge⸗ 
mahlet und abgeputzet. Die innere Eintheilung 
zeiget ebenfalls wie ſein Aeuſeres viel großes; ein 
geraumer Vorplatz lieget in der Einfarth vor der 
großen Haupttreppe, die eine der Beſten von Dres⸗ 

en if. Große geraume Säle und Wohnzim⸗ 
mer wechfeln auf die befte Art mit einander ab, 
100 beſonders der Mittelfte, welcher durch die gans 
je Spannung des Hauſes hindurch gehet, undeine 
anſehnliche Höhe hat, einer der prächtigfien iſt; 
außer feiner reichen Vergoldung der Dede, Wänz 
de ıc. Spiegelrähmen und dergleichen find noch 
fehöne Gemaͤhlde, Königliche und Fürftliche Pers 
fonen in Lebensgroͤße auf die befte Art angebrachk 
Die Defen in Niichen fiehend, find weiß und die 
Glieder und andern Zieraten daran ſtark vergoldeti 
Alle zum Dienft nörbige Perfonen haben vollkom⸗ 
men ihre Bequemlichkeit, ſowohl zu ihren Verrich⸗ 
fungen al8 Wohnungen, befonderd da man die 
Küchen und aridere dergleichen Nothwendigkeiten 
Hut abgefondert gegen den Wall hinaus hat anles 
gen und erleuchten fönnen. Ein prächtiger großer 
Hof mit einer Colonnade ftößet feitwärts an dies 
fem Gebäude an, deffen Seitenwände fchön gemahs 
let, und ehedem mit Orangerie in Reihen befeßet 
war. Es wurde von dem Gouverneur Wacker⸗ 
barf erbauet, und das ganze Meublement auf 
das prächtigfte im damaligen franzöfifshen Ges 
ſchmack angeleget, befonders find einige Thüren- 
ſtuͤcke ſehr ausgeſucht und ſchoͤn. 
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Das barzıı gehörige Stallgebäude und Wagens . 
khuppen nimmt einen. fehr großen Theil der Eleinen 
Schiesgaffe ein, und war ehedem der fogenanns 
te Schiesgraben* Die Einfarth in felbigen 
gehet ſowohl von Seiten des Wälles als von der 
Gafle hinein, und beflehet aus einem der größten 
Ställe von 17. Fenftern, ber die lange Seite 
bes davor liegenden und mit einer Mauer ums 
fhloßnen Hofes, fo rote audy die ſchmahle Seite 
mit einen Fleinen Seitenflügel einfchliefet. Erbes 
fiehet aus 2. Stocdwerfen, two im obern, Wobs 
Rungen der Bereuter und anderer Dfficianten anges 
legt find, 


Das Haupfjeughaus. 


Anfangs ſtund e8 neben Herzog Georgens 
Schloſſe, da wo jegt das Berggemach it, und 
diente mit zum Vorrathshauſe; brante aber 
ſchon 1530 ab. ſ. J. 52. Churfuͤrſt Morig der ein 
neues bauen wollte, ſchlug bie Sleifhbänfe auf 
dem Neumarfte dazu vor, flarb aber vor der Aus⸗ 
führung und hinterließ feinem Bruder Churfürft 
Auguft das Werk, der endlic) einen Platz von 5 
Gärten in der jegigen Gegend erfaufte, 1559 
ı3ten. Febr. im Zimmerhofe beym Gieghaufe zu 


*&.1.©. 355. Alle Gebäude gingen in Bombarde: 
ment verlobren: nach dem Frieden räumte der Rath dem 
Chevalier de Saxe auf Lebenszeit den Plag zu Ställen 
ein, Der letzte zieler Dirſchling fand mit feiner Frau, 
einer ſech ehnaͤhrigen Tochter, achtzehniährigen Sphne und 
noch 2 Weibsperfonen im Keller erſtickt jämmerlich feinen 
Tod hier 1760. . 
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bauen anfing, den Grundftein am 6. Merz legte. 
und 1663 vollendete. , Zu jenen Zeiten prieß mar 
e8 fchon ein herrliches Gebäude *, war es auch, 
und König Matthias beehrte eg ı6r7 mit feineng 
ganzen Benfalle. "Nur Auyuft der große fand 
es 1705 zu klein und erweiterte es: als eg aber 
deffenohnerachtet baufällig ward, und ihm befons 
ders die Sothifchen Giebel mißfielen, ließ es Aus 
guft III. 1740 bey nah ganz Abtragen und ums 
bauen, aud) 1747 einen neuen Stock aufſetzen, 
einen neuen. Flügel nad) dem Walle anlegen und: 
alies mit größern. Fenftern fehmücken , ſo daß es 
nun ein kleines Schloß vorftellen fann, das als 
ein nicht ganz regulaires Viereck hinter einer ho⸗ 
ben Mauer liegt, ſtarke feſte Gewölber und 5. 
Portale (2 fleinerne und 3 hölgerne) hat, worun⸗ 
ter ſich die fleinernen in Zimmerhofe mit ftarfen 
dorifchen Säulen **, am beften ausnehmen. Seine 
innern Reichthümer waren nicht weniger groß, 
ehe der lange fiebenjährige Krieg ung viele davon 
entriß. Es befaß fir 100000 Mann völlige Rüs 
ſtung, beynahe 1500 metallene und eiferne Kanons, 
doppel, halbe und aanze Karthaunen, Mörfer, Feld⸗ 
fihlangen, Falkonets; alles Gewehr für Musketiers, 
Reuter, Dragoner als da find Fahnen, Standarten, 
Keffel, Heerpaufen, Kugeln, Mousqueten ꝛc. 
Beweiß fey folgende Tabelle. “ 


* Die Anficht des alten giebt Wed, ©. 62. des neuer 
die oft genannten Dresdner Profpeckte. Th. 2.n 4. ? 

* Sedes diefer Portale trug fonft auf feinem Simswerk 
3 gerüftete Kologalfiguren, die das Saͤchſiſche Wappen hiels 
ten: fie gingen 1740 verlohren. Dieje Portale aber war 
rent deßwegen mehr verziert, weil in ihrer Nachbarschaft 
das Ziegelchor chedem fand. —— 
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"Tabelle ” 


aller big zum Jahr 1756 im Hauptzeughauſe zu — 
vorhandener Kanonen und —— 


un... 














Zaht genannt | &|®: 
"a 3 | 27: 
| Be: 
a ar Ab Rt 
+ Doppelfarthaunen: 


2 Rautenfränzeiso|rf 05] ) 9 
2 Mohrenföpfeiso| 67] 1635| 


27 Ganze Karthaunen: 


2 Rhinocerogiso| 7019 
Son. u. Mond, jedel48] 9212 1 

ı Hölenhund/4z | Sol2c 
20 Krolodile 42 ssiic#| 


2 %öweni4o| 70lzc$]’ 
ro Mothfchlangen:  : 
ber Scherenteufel]| 
ber Tod, jede 40100125 
die Sachfenländerin, 30| 9012 98] 
ber fliegende Feind,/30] 901294] 
6 Draden|24| 72|32| 
54 halbe Karthaunen: 
die 3. Inſprucker 24 
2 ohne Namen 27 
3 Mohrenföpfej24 
die ı 2 Monatel24 
21St. das Wiphabetl24| 62|23 
ı2der pohln. Adler 24 | 62|25 
der Widver]34| 60l2 ı3 

















3422 
21153 
33120 
6325 























— 








1686.1712 
1712,17. 33 


unter der Kegierung - 
| Be 
5 ! f 
anno. 
ne 


1557Johann | Friebe, 
. 3552/Morig, > 


1559308. Fu. ° .- I 
1650. 51 Georg. . 

‚1572 Auguſt. 4 
1568 69 idem. = 

‚1558J0b» Friedr. 


— 
1534Herz. Heine, 
15 39idem. 
1539 idem. 
156072 Joh. Fr.u. Aug⸗ 





1553 Job. Fr. 
1029 Gen. Wallenſtein. 
— Mori 
Georg 3. u. Aug. 2. 
Aug. 2. 
1733lidem. 
1592 Chriſtian 2. 





— 


804 Oeffentl. Gebäube , dritter Abſchnit. 



















































































Zahl genannt |aZ] 8 "BEL, + gegoffen unter der Regierun 
5a. 
1b. | Ei. laut anno. 
30 Viertelsfarthaunen: | 
« bie 6 Snfpruderlto| 25|30$ 1553/$ob. Sr. 
4 Mohrenföpfelio| 18127% 1552 Mor. 
die 2 Hunde 12 3931 1621. — I, 
3 ohne Namen ı2 24124 1551 Mor. 
die 12 Drdensband.|ız | 3828 1709. .17|Aug. 2. 
*— | 
pohln. eu Hash! 3628 1677 Joh. 3. K. in Poh 
ı pohlnifch.|ı2 | 39 364 1728 Feldhr. Nebosft 
131 Feldſchlangen: 1a 
2 ohne Namen| g|22'|28 | | 1679/Georg 2. 
die 6 Mohrentöpfe) 8 ı8 |29 1552.53 Morig, 
die Pleißenburg 82227 | 1670 Georg 2. 
6 vohne Namen 818 29 1555 Aug 1. 
6 Flatianer * 619 32 1570.71lidem 
der een 6130 |42 129ne citur. 
der Deadhe| 630 384 neſcitur. | 
N vermuthl. wie bie 
die Kolubrina ‘6 ii 93142 ,‚ 1525 |vorig Herz-Beorg 
Stier Krebs 5 . 
Widder Zwill 6123 24 1692 Joh. 3.8, in Pohl 
GSt. die Danziger! 6125 138 1630|&tadt Dunzig. 
8 Feuerpfeile 4|18 44 1575. 76 Auguſt 1. 
2 mit Schlangen] 4 1544 1559. 60 Joh. Fr. 
1ohne Namen 4 |ı5 1432 1545 Mor. 
4 ohne Namen] 3|12 |443] 1560. 61Joh. Fr. 
12 Brinbade 3|10 si 16$6|Georg. 1. 
der Greif 3118 392 1615|Dan, Danielowig 





ueher diefe berühmter Kanons f.1. 516. | 
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Du. atmen 3 2: oegoſſen ; unter ber Kegiedung 
‚8 3|% 
KU 
Ib. VER IKugl. anno, — 
die 2 SGebote ı1 |42$ 15 52/Danielowig, 
jartholom. Petrus 
. Johannes, jeder 25: 11 424| 1535. 5o 
dag Kothfelgenl231 911901 1544 
ı ohne Namen 2; * | | 1519 * von im. 
dergl. and. Sortelad: ı2 I3841° 2 1581 . 
ı2 ©t ee 7 1363| 1571. 72 Ang... .;, 
3 ſchnelle Röfchen| z ni 364 158% 89: golChrifl. 1. - 
St. vom Alphabet! z 44 15 37]neieitun.: » 
ı ohne Namen|2 |ıı 51 1587 Rudolph 2. Kai, 
dergl. and. Sortel2 | 9. 37% . 1606 Chriſt. 2. — 
mit Moͤnchſchriftꝛ 5 36 1528neſcitur. 
Hang Noſtitzzz | 6 36 1530Hans. v Noftig, 
ı bergl |2 | 6 294 1619 Caſp. v. Noſtitz. 
ı andere Sorten5 4334 1530 Haus. v. Noſtitz 
ber kleine Rauglı | 3 |404 160 3 Chrifl. 2. 
ber Steigerlı | 4 404 1676 Georg. — 
mittelmaͤß. Stuͤch | 43/414] 1520 ſleu. 
mit Schoͤmburg. 
Wappen 1 9 368 1606! . 
der Kalfelı Ä 
die 12 Himmelsz.4 € i 23 bunsetanns or 
rohne Namen | 2 Is} 1650 
34 Regimentsitücfen: —— 
ı ohne Namen 6133121 1082 Georg. 3. 


Georg.2 u, Aug. i 


2 mit Mafchinen! 6 92 153 1674.173 1 
Georg. 3. 


2 Meerlöwen Suhl |  169c. yı 





? Ordensbaͤnder 6133 24 | 1707 Aug. 2. 
+ Dragonerftüd.| 7 1051700. 17. 18 idem. 
+ Ordensbänder 5 20 1707dessl. 











> 
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Sahlgenannt 







































































Sarg. | 25j5 amıman | were ehe 
Ss» 2 33 R 
| 3. - X | 
1b o&h: Kugl. anno. 
26 mit, 26 nit Mafhinen), H sHa2dl 0,1729 Aug: 2. 

4 fuxje | 3tlıg TREE 4. 
—— ohne Nam. 34 2 002,165 9, George 2 lu; 
2 dergl. and. Sort. 3 34lı5 1696 Aug, 0 < 
24 Danziger mit ER o eg 

Markhinen. |. 3% 14H: 5: frech 
A Schifſtuͤcken: 

2 unbenannte]. r. 221263 « 1690|6ens u: 
2 and. Sorten] 2. 13130 | ' 1690 desgl. — 
ʒ Granatſtuͤcken: — EEE 
die Meerfagel48 | 72] 65] ° 1650Georg. T. 
0... 2 besgtleg] 7&| 73| 1682|Georg. 3. 
30 "Rammer und Steinftücen: — 
— | | I > | ans: 
thaunen 64,50 7% 155 Aug. es 
ı bergl.\64 28 | 6% 1550Joh. Fr. 
abalbe Stinlart 12. 23 9% 1554 Aug. to... 
1 bergl.132 | 24 | 9%! 1678 Georg. 2. 
1 vonnehml. Sorte! 32 243] 44 Bu besgleichen. 
ber Froſch 45,307 1556 Joh. Sr. 
4 Schildfrötenizo| 8%: 7 156 rlidem. 
4 die Durlacher 44 12 48] zu Badendurlat 
2 kurze Haubitzen6 325 12704Aug. 2. 
10 ordin. Haubitzen 24 116 | 54 1707ſidem. 
18 Kaiferl. Stuͤcken: 
Greif u. Loͤwe jedes 7086 1053 . 1603|8. Rudolph 2 
y mit 2 Muͤndung. 42 |59 103 159 7 
ı mit zect. Muͤnd. 44171 lıcä} 1591| >alle 
2 gewundene 132153 lıa | _ 1600|, 
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al genannt GE, 3 25 gegoſſen unter der Negierung 
Ib. Cl. anno 
das Einhorn 34 96 |193 16017 | 
I ohne Namen|30 |74 4 1604 Rudolph 
dergl. and. Sorte 2574 213 1604| ; 
; bergl, and, Sorte 27 64 |213 1610, 20.23 
! | 7 Rud. u. Ferdin. 
ı bergl.|30|73 121354 16 
T gegogeneg] 5 36 |322 * Rudolph. 
die ſchoͤne Taube) 616 E nelcitur. 
3.18 [424 1576 Rudolph. 
Tuͤrkiſche 1683 dor Wien gewonnen: 
as ı 45 |83 |23 
2( alle anderel27 665 25 Ä 1: 
R Sorten | 4| 6422 — alle ohne Jahrzahl u. Herrn. 
4 | 2] 541363 
ı Mosfomitifche: ' 
8 mit Mofcom, Ä 
Wappen 3| 631194 gan ohne Weitere Seftmmung: 
3 ganz ſchlecht/ 2| 63:39 
ı Pohlnifche Stücke: 
4 mit Krak. Wap.|2 |1331463| 1518 ? u 
ı ganz ſchlecht⸗ 3418 |: — 
1dergl. 131 9 160 156 | | 
2 dergl. ſchlechte 3% 25 * Br 55; ? alle in Bohlen, 
ı vonand, Sorter | 3 |36#| 1623 . 
mit 7 Mündung.|ı [18 [444 1569 














Schwediſche Stücke: 
miSchwed.Wap.|3 | 33105 1665. 1700| 
ı bergl.]3 | 5 |ı9$| 1710 Karl 12. 
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Bahr - taenannt si ® ETW gegofen ¶ auter der Regie ı 
3 5 | a8. 
A & 
— 2rH.T El. |Kugl. ” anno. 
33 Inyentionsſtuͤcken: — 
1 von hint. zuladen| 2 —— — Mug. ⁊. 
ı mit 9 Muͤndung. — —— — — —* 
ı mit 7 Muͤndung. 238 — — —* 
3 dergl. davon/ 
. zaufordin.) 6 1ı4l]l , - 1721) — 
aauf&chire en di 7 a del | — 
der Strauß mit 2 | E 
Mürtungen - |r2 23 425 1599| — 
x hinten mit einem| N" | | 
Feuerfchloß ı2| 2349 — — 
ı auf den Seiten |. | 
mit viſern· Stang.|ı2] —|5 3 1575Aug. 1. 
3 auf einer metaln. | 
Gabel 16) — 3841 — — 
2 auf I an 16| —ı4$) 1576| — 
1,hiriten mit einem} TE 
eiſern Keil 24 4 ja u 
ı hinten mit eiſern. 
Stelſchraube 3 1452 — | — 
ı mit Keil von hint. 
Er laden 24| 12322 — — 
Ant ib. €. Kugl. 
ı mit Vorſchlage | 
und Zurfentopfe) I 4 37 — — 
2 beyiammen, U 4: 11% 1576 Aug. 1. 
1 mit 2 metalnen 
Keilen . ° |16:Öranat. 4 l214 1716 Aug. 2, 
mie i met. Spund 16 Grana.. 5420% -1714 eng. 
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gegoflen jumter der Reoler 








anno, 





2 zufammen gegoffen | —/ı34 15760Aug. 1. 
ı mit eiſern Zundlodh) 2 
x mit Mafchinezum richt. 2 | | 
der Sacpfeiffer| 3 
ı mitSchraube ohne Ende 3 
3 
I 


1713 MAug. 2. 
1729|Aug- 2. 
1124 1673| — 

1342050 1713 Aug. 2. 
tmit Maſchine zum richt. 52 1972| 12289 idem. 
Kanon 13183, = 
> Haubig.) aufein. Afuite ‚4 st —** 
Kan. mitKeil zum druͤck 4| 74153 1762 Aug. 27 


Summa = metallner Kanons 509 St. 

















An eifernen gegoffenen Kanons waren vorhanden: 

© taͤmentirte und polierte: 
ib. 

| ine. 27) — — 

















7von 2 
3 dergl 313.80 3) — — 
7 rohe, gegoſſene 
1 von ı |ı7 | 
— 2 — 7 4. 5. 
6—1 ——— 3 
I— 2 7 (27 sı3 
1-13 6317 | I 
4—14 20|27 
I — lıo ı5l2ı | 
12 alte Schwediſche Stüde: 


10 von 13 | 10, — KR 
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Zah ©  gemame 83 = 22 ‚gegoffen unser derKegieruug 
Ib | €. ke anno, 
————— pr er 
240 neue Schwediſche: r 
go von . 
80 — 4 das uͤbrige iſt nicht zu —— 
Dann waren noch vorhanden damaſcirte eiſerne Kanons 
2 auf Affuiten von] ı| 12135 | 1728Herz. v. Gotha, 
ı ohne Affuitel:$| 2441 | 1729Aug 2. 


Einige, Sapentinchhei oder fo genannte Bockſtuͤcke. 
metaune Kanond 509 Gt. 


eiſerne Kanons 282. | 
—— — 


Summa Summar. 791 Stuͤck, ohne die unbenannten 





























— 
| 
cc $ 















































— Moͤrſer. 
Baht oenannt 9 Höhe gegoſſen unter der Regier. 
=? 2 | Kugeln ee 
Id. |-€r. ging. Kam.| anno. 
— 
Metalne ordinaire Morriers: * 
2 Romums u, Re⸗ F | s 
nus, jeder 31050 155 141610, 5 3 Churf. . Brand 
2 Lucifers 187135 158 181 157ug. 1. 
4 Bulcani 128124 14 412 1679 Georg. 2. 
8 Donnerkeile 115117 13 24 1569. ‚79Aug. 1. 
9° Blocnirtierg] 96136 I 1238|  1711jAug. 2. 
Zfliegende Geiſter 91]ı6 | 33, 241569. 71 Aug. 1. 
3 Hollenhunde 61 92173] 3323|  ıSöglidem, 








Palais, | | 211 


— 


































































































'm Toenamnt IMS | 3 | Höhe gegofen | unter der Negier, 
| 2 | Augen 
1b. I €ı. IFlug Kam. anno, 
ı ganz fehlechter| 6410 Jı$,| 32 1605| — 
ı dergl.| 55| Yalı32) 34 mit Magdeburg. Wappen, 
9 Blocfmortiers| 481123[138]17%3]| 1704|Aug. 2. 
3, Bummier, 32] Salt H  1570]ug. 1. 
ı ohne Namen] 3218-235! #3) 168 4Georg. z, 
"2 namenlofel 32| 63 13% 32] 1675Jjidem.. 
251 ’2lı32] 45 1626 Georg, I, 
noch 2 bergl. 24] sälı4S) N 1709 Aug. 2. 
3 Drachen 16 22 132 33] 1570/Aug. 1. 
2 unbenannte 16) 3 | 2 | ı | 1674, Öeorg, 2. 
2 Sledermäufe| 16 I 11° — 
2 namenlofel 16] 421132] 32 — idem. 
] | 161 3 |138|. 32] 1675 
2 davon | 12) 33] 2 |I$z 1730 Aug. 2. 
FOR ı1) 221133| ı | . 1555, 8ig.R.in Pohl. 
ei. 10) 23]133| 4% nefcitur, | 
&? 8} 141142) 23 168 1|®eorg. 3. 
a 8| 34] 2 113%] 1682 mit. fin. Wap. 
2 8Ii 5 | 2 lIsz 1688 Georg. 3. 
| | 4+|—| — 1685 idem. 
ber Lucern 8| 12178] 3%] 1570]Uug. ı. 
2 unbenannte| 8 14 132) 32| 1563o0h. Sr. 
2 Sledermäufe| 8 131458, 52] . .1675|Georg. 2. 
2 namenlofe| 8| 2 |ı3%| 3: 
sdergl.| 8] 2 133! 32 ( alle vom nehmlichen 
ohne Namen 8 2 |133| 33 \ Jahre und Kern. 
2 desgl.| 6| ı2lı35| 3%| N 
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Indbentions⸗Moͤrſer. 


2in det Form wie Komulus und Remus mitSchraus 
— bengeftellen, auf 4 Raͤdern werfen 


53 Ib. El. Kugl. 

3 auf einemn We. 

gen beyſammen 5 — — | 

3 bis an die Kam⸗ Fu, 

‚meraufgfehnittensg 84 — 1561 Joh. Sr. 
zauf einem dlod 2 

mit z Beiiee 4, —— — — 
- perpendicul. ſte⸗ 


hend ohne Zuͤndloch — 7z0ben wie ein flacher Keſſel 


ı vom Bayrſch. Oberhauptman Stephan Koch ein⸗ 


geliefert an Georg. 4 
E = — en 1693 - 











Summa der Mörfer 77 ordinaire 
9 Invent. 














Summa der Kanons 791 


86 Mortiers. 


Von allen dieſen anſehnlichen Vorraͤthen ſind, 


nachdem viele eingeſchmolzen, umgegoſſen auf 
den Koͤnigſtein geſchaft worden, u. ſ. w. nachfolgende 


Seltenheiten vorhanden: 2Orgelgeſchuͤtz, eins 
von 64 und eins von 100 Pfeiffen; eine Kunſt⸗ 


Fanone vom Schloſſe Grimmſtein mit 20 Läufs 


ten, die ſich in alle Lagen fehieben laffen; eine 


kleine volftändige Feldartillerie nach verjuͤng⸗ 


tem Maasſtabe; das Wahrzeichen des Hauptzeug⸗ 
hauſes, ein großes Kanon mit haͤßlicher Figur, 
der Scherenteufel genannt, (ſteht aber jetzt auf 
dem Koͤnigſtein, wo auch einige der ſonderbaren 
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Flatianer noch ſtehn *) :endlich die Abbildung eis 
nes Hirſches 730 Ib. wiegend, 1576 gefällt, _ 

Unfere jegigen Vorraͤthe find wieder fehr 
anfehnlich. Doch bewahrt jegt das Hauptzeugs 
haus nur die Feldartillerie; denn das Belages 
sungsgeichüg fieht auf dem Königftein. Won jes 
nem find alfo wieder vorhanden über 100 viers 
pfündige Regimentsſtuͤcken mit fämtlichen Appa⸗ 
zaten, Pulver und Requiſitenwagen; eine fait 
gleich große Anzahl 8 und 12 pfündiger Battertes 
ſtuͤcken mıt Kugeln und Requifitenwagen; eine 
giemlihe Menge Mortierg, mit ihren Granaten⸗ 
Mörfer und Bombenwagen; eine gruße Anzahl 
Wagen zum Artilerieparf gehörig, et'iche so bie; 
cherne Pontons **, nebft dergleichen Recognoſcir⸗ 
kaͤhnen mit fämtlichen Apparatenwagen. Rund 
um. das Zeughaus tiehn auf 20 Haufen pyramiz 
dal gefeßt, Bumben und Kugeln in Heinerne Bafe 
fing gefaßt. Wer wird ſich alſo wundern, wenn 
ſelbſt Fremde, (5. €. der Herzog von Rohan ein⸗ 
geitehn, daß unfer Zeughaus vortreflid), daß. es 
nad) dem Wenetianischen Arfenale das befte in 
Europa fey? Mag wahr feyn, wenn von feinen 
ehmaligen innern Vorräthen, oder von feiner jegis 
gen herrlichen Einrichtung, von der faft unerreich⸗ 
lid,en Runft feiner Schule, feiner Dfficiere, 
- feiner neuen Erfindungen, befondere durch den 
Herrn Obernlieutenant Hoyer u. ſ. w. die Rede ift, 
ſonſt muß ich, bey allem Patriotismus bekennen, daß 


an Bauſchoͤnheiten dag Berliner es weit übertritt. 

* f. Süfens Befchrgibung von KRönigftein. Alſo 
nehm ich hier zurück, wasıchl. 516 gefagt: Auguſts Wind: 
ball oder pila Aeoli ift zerfchlagen und umgegoffen worden, 

** Diefe Pontons, welche Damals auf der Elbwieſe ſtun⸗ 
den, mußten die Preußen 1759 bey ihrer Uebergabe, laut 
Kapitulation, zuruͤck laffen. 
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Es iſt ein anſehnlich großes Gebäude und zeiget 
3. Fronten, die nach dem Zimmerhofe heraus ge⸗ 
hen; die vierte ſtehet ſehr nahe an der Wallmauer 
oder dem ehemaligen Bruͤhliſchen Garten. m 
ihrer Bauart find fie alle einander gleich. Bey 
einem folchen Militairgebäude muß mehr die Stärfe 
und Dauerhaftigfeit das Wefentlichfte ſeyn, daher 
iſts aud) Hier-zum Gegenftande genommen worden; 
denn die fehr langen Seiten haben jede zwar nur 14 
Fenſter, aber deſto breitere Schäfte zwifchen ſich; 
fo wie aud) die andern beyden beträchtlich find, 
eine von 7 und bie andere von 9 Fenſtern. Ueber 
Sen maſiven Unterſtock ward es mit 2, hohen Eras 
‘gen, die ein deutſches Dad) bedeeft, 1740 erhös 
het ;daher zeigen die 2. Portale noch die alte Bauart 
aus Yogenthüren, darneben toscanifhe Säulen 
mit heraus und herein gerückten bäurifchen Werke 
und Fugen geftellet find. Ueber dem darüber weg⸗ 
laufenden Gebälfe erheben ſich triangulaire Fron⸗ 
tons. Die andere fehmahle Seite gegen dag Herz 
zogliche Palais hat man damals verändert, und 
befinden fi) nun 3. Hauptporfale in Stichbogen 
geſchloſſen mit ſehr wohl gearbeiteten daruͤber ge⸗ 
legten Tropheen und Helmen darinnen. Ein be⸗ 
ſonderer Eingang ſpringet etwas hervor, der oben 
mit einer ſteinernen Palyſtrate umgeben iſt. Er 
fuͤhret in die große Churfürftliche Zeughausfelles 
rei. Alles übrige zwifchen den Thüren und Schaͤf⸗ 
ten ift mit Duaderfugen theils in Natura, theils 
gemahlet aregeben. Die untern Fenſter find 
groß, in Stichbogen gefehloffen und mit fiarfen eis 
fernen Gattern verwahret, bie obern, bie eine 
ſehr gute Verhältniß und Größe befigen, haben 
insgefammt gerade Verdachungen. Diefe nun 
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mit ber um bie Benfter herumlaufende Einblindung 
fammt den fehrsgroßen Füllungen, die an den breis 
ten. Schäften erhaben gepuget find, machen die 
ganze Verzierung aus, Die zweyte obere Etage 
bat etwas niedrigere aber in Stichbogen gefchloßne 
Senfter. Ein proportionirter Hauptſimms der ftarf 
ausladet, gebet ohne viele Kröpfe herum; und 
nur vor furgen (1779.) iſt ein Fleines Seigerthuͤrm⸗ 
lein aufgefeget worden. Man kann leicht denken, 
daß ein dergleichen Gebäude mehr aus großen Säs 
len als kleinen Abtheilungen beſtehen muß. Diefe 
find hier rings um den in der Mitte liegenden Hof 
angelegt; alle mit flarfen Schaͤften, Gurtbögen, 
und Kreusgewölbern dauerhaft gewölbet, wo mar 
die fchwere Artillerie gleid) von den Portalen bins 
ein und heraus bringen fann. Die Wände und 
andere mittelmaͤſige Behaltniffe find mit allerley 
Arten von Kriegsrüftungen, Sturmhauben, Kui⸗ 
raſſen zc. angefuͤllet. Zwey Haupttreppen nebft ans 
bern Fleinen Treppen , führen in die obern großen 
Eile, wo in den merfien keichte Waffen aufbes 
halten werden, alle in ter fehönften Ordnung aufs 
geftellt. So ift aud) bey der einem Haupttreppe im 
Zeughofe eine Winde angebradht, um fehwerere 
Waffen bequem ins erfie Stockwerk zu bringen. 
Im zweyten Stoce ift aufeiner Gallerie die Garni⸗ 
fonfirche einftweilen eingerichtet. Namentlich 
aber muß ich hier noch die herrlichen Gewehr—⸗ 
fäle mit tuͤrliſchen Rosſchweifen, Bahnen, Gewehr 
aller Art verfehn, im erften und zweyten Stode; 
und dann befonders im erften den Dekorations⸗ 
fal anführen, wo außer dem Grimmſteinſchen Kunſt⸗ 
gefhüs, alle Churfürften Sachßens von Moritz an 
bis auf Se, jest levende Durchlaucht in ke; 
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bensgröße aͤhnlich gemahlt prangen; ; Kopien von 
großen Meiftern. | 

Außer biefem großen Gebäude, das ohn⸗ 
geachtet feiner Einfachheit ein edles Anfehen 
bat, find nod) verfchiedene Militairgebäude um 
den Zeug und Zimmerhof errichtet, die ich um fo 
vielmehr erwähnen muß‘, da die alten jeßt durch 
neue fehönere verdrängt werden. Cie fangen fich 
"son der Rampifchen Gaffe mit einer bequemen 
Zeughauswache an, und gehen längft der Mauer 
bis an die Salzgaſſe hinunter, wo ein Thorweg 
in den großen Zimmerhof führer, der wiederum 
ganz mit-Gebäuden umfchloffen ift *. Der große 
Hof felbft ift eben nicht der allerregulatrefte, hinge⸗ 
gen der Zeughof um das Hauptzenghaug ift fehr 
tegelmäfig.. Das Salzhaus mit Schuppen und 
_ andern Nothwendigkeiten liegt auch im Zimmerbofe, 
wo durd) eine Kafematte von der Elbe das Salz 
- eingelchiffet werden fann, und die hauptfächlich 
mit zu Eins und Ausſchiffung der Militairfachen 
gebraucht wird. Eämmtlidye kleine Gebäude find 
von verfchiedenen Höhen, die hauptfächlichften aber 
darunter find, das Wohngebäude des Artillerie 
Dbriften und Oberzeugwärters, (jegt von Froͤde) 
dag viele Bequsmlichfeiten hat, und aus 3. Etas 
gen befteht. ©. I. 334. In ihm legt unten rechts 
die Artillerieerpedition, und links die Artille- 
riegerichte. 

Wollt ich über die ganze Zeugbausverfaffung 
ſchreiben, müßt ich nod) vieles anführen z. E. die 
2 großen Wagenſchuppen auf der Moͤnchswieſe 
f. 1. 565. (wo man ftatt Pfähle in der legten Zeile, 

*6©. 1. 333. 


er 


5 fteinerne Schäfte von Quadern fegen muß) wo 
anf mehr ald 1000 Wagen ſtehn: diefe Schuppen 
verurfachten 40000 Thaler Baufoften: ich müßte 
die Artilleriefchuppen ‚bey den Provianthäufern 
( I. 554. wo es ſtatt Ställe Artileriefhupper 
und 2 Pontongfchuppen heißen muß): ich müßte 
ferner dag Laboratorium im Bär (was L, 555. 
in den, Rafematten ſtehn follte) wo alle Ernft und 
Luſtfeuer gefertigt werden; ich müßte die Kugel 
gießerey vor dem ſchwarzen There, die zwar eis 
‚ gentlich dem Graf Bolza gehört, deffen Arbeiter 
aber doc) alle unter dem Hauptzeughauſe ſtehn, 
erwähnen: ic müßte ferner. die Pulverhaͤuſer 
vor. den Friebrichflädter. Schlägen befchreiben : 
aber ich will nicht gern zu meitläuftig werden. Das 
rum führ ich auch die Zeughauserpedition (im 
Zeughofe linfer Hand am Eingange) die der jedes⸗ 
maliche Jourhabende Oberzeugmwärter beforgt, und 
die Hauptzeugkaffe im Zimmerhofe im Salzhaus 
fe ı Treppe, wo alle Befoldungen des ganzen uns 
mittelbar unter dem Hauptzeughaufe ſtehenden 
Etats, bis auf die Handwerker, ausgezahlt und 
au den DOberzeugmeifter berechnet werden, nut 
namentlich, an *. Eben da liegt auch ‚die Dbers 
zeugfchreiberey. Die Pulvermühle, Bohrma- 
ſchine, Stücfgießerey, Artilleriefchule, Erer; 
cierpläge ꝛc. alles zum: Hauptzeughaufe gehörig, 
follen jedes an feinem Orte vorfommen: bier nur 
noch fürzlid) der Zeughausfeller. 

* Der Staatskalender belehrt das Detail über die ganze 
Artillerie, Feld und Landbrigade, Artilleriefchule, 
Ingenieurskorps, alle dahin gehörige Direrktoren, Offis 


ctanten und Handwerker. Letzterer find allein 36, ohne 
die Pulvermühle, Feſtungsbau und Königftein. 
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Zeughauskeller. — 

Mars und Bachus haben ſich hier ſehr freund⸗ 
ſchaftlich vereint, und beſitzen beyde große Vor⸗ 
raͤthe. Ich will ſagen, unter dem Zeughauſe ſind 
A große (2 davon halten jeder 175 Schrift), und 
8 kleinere Gewoͤlbe oder Keller, ‘wo der Wein 
vorath deg Hofes in großen Kufen aufbewahre 
wird. Er hat 2 Eingänge; einen vom Zeughofe 
umd einen vom -Zimmerhofe, und beftebt aus > 
abgetheilten Kellern, (3 gehn gerade durch 
als lange Gallerien, 4 liegen in die Duere ꝛc.) 
worinnen 250 große und Fleine Kufen liegen, das 
von 4 Hauptkufen, jede zu 20 Fudern oder 
250 Eimern, Löwe, Bär, Hirfch und 
Jaͤger namentlich gemennet werden. Nach 
der Viſirungsliſte enthalten alle diefe Kuren 
13752 Eimer oder 1146 Zuder Wein. 1731, am 
aıten Jun. machte ſich Rönig Auauft II. die 
Freude und sifitirte mit feiner ganzen Hoffuite, uns 
ter Begleitung von 400 Fackeln diefen Weinvorrath. 
— Gehalt 

für das Churfuͤrſtl. Hauptzeughaus. 

Der Obriſte Hans, u. Land⸗ monatl. thut ſaͤtl. 


zeugmeiſter erhaͤlt 200 thli. 2400 
Der Oberzeugmeiſter 125 — 1300 
Der Zeughauptmann 64— 4gr. 770 


Der Oberzeugwaͤrter, deren 3 find, erfter 
Kapitain, die andern Prem. Lieuten. 


jeder 34— 18 9r.(417) 1251 
Der Dbergeugfhrebr ſ1 — 14 619 
Der Adjutant Ä 22 — 22 27 
Der Auditeur 25 — — 300 








Hauptſumme 6915 rthl. 
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Noch einige Anekdoten, obgleich noch aus 


anno, 


dem vorigen Säculo. 


Die Artillerie beim Zeughaus hat von 1682 big 
16091 zu erhalten gefoftet:: 


rthl. 


gr, anno, rthl. gr. 
1692 22633 6 1687 13498 21 
1683 13833 6 1688 13007 18 
1684 14094 18 1689 12070 ı5 
1685 14168 6 1690 12286 ı7 
1685 14262 22 1691 ‚14690 9 


Die Feldartillerie war von 1682 anim Feld 
zuge in Ungarn. 
Zur Erlernung der Artillerie mit Anfchaffung nds 
thiger Requifiten ift aufgewendet worden : 
anno, 


rthl. gr. anno, rthl. gr. 
1684 365 — 1690 nur 16 
1685 480 — 1691 32 — 
1086 760— 1726 627 12 
1687 100 — 1728 186 16 
1688. nichts. 1729 853 — 
1689 452 — 1730 430 — 

Sonft Hat das Hauptzeughaug erhalten: 

anno. rthl. ge. pf. anno. rthl. gr. pf. 
1682 20330 16 3 1687 800 — — 
1683.15418 3 — 1688 1357 21 8 
1684 1415.14 .6 1689 11953 11 8 
1685 so — — 1690 28342 6 — 
1646 7015 2— 16091 4585 — — 
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Garniſonkirche. a 

Sie lege feit 1760 im en — 
ſes auf einem 24 Schritt breiten und 44 Schritt lan⸗ 
genSale,der von 10 Fenſtern erleuchtet wird. Rechts 
fißen in yerfchloffenen Stühlen vom Eingange big 
zur Kanzel die Herren Officiers von ©. Erc. dent 
Gouverneur an, der ſein eignes Bethſtuͤbgen hat; 
links in 3 Reihen verfchloffener ‚Stühle Officiers⸗ 
damen und auf der übrigen bürgerliche Weibs⸗ 
perfonen: In der Mitte, welche auf der eine 
Seite das Chor, auf der “andern Altar und Kan⸗ 
zel in dem Altare abtheilen, fist auf Duerbänfen 
bie garnifonivende Artillerie, Garde du korps und 
von gemeinen Bürgern wer da will; in der andern 
Abtheilung allemal deg jedesmaligen Regiments Kir⸗ 
chen parade. Die Orgel oder vielmehr Pofitiv ift 1780 
für 300 Thaler .neu erbaut yon Keifern, (diealte 
erhielt die Seftungsbauficche,) und ward am 
Feſt Marie Heimfuchung mit einer fchönen Kan⸗ 
tate und. einer dazu eingerichteten feyerlichen Pre⸗ 
digt eingeweiht *. Seit der legten Helfte des 
Jahres 1780 find auch die unter dem Gouver- 
nement ftehenden Polizey Schulkinder hier 
eingepfarrt, die ihren Einzug am vierten. nad) 
Trinitatis\fingend hielten. Zu befferer Bequem⸗ 
lichfeit hat diefe Kirche 2 Eingänge; der erfte, als 
‚Haupteingang durch dag große Portal zur Haupts 
freppe: der zweyte für die Wachparade durch 
eine Wenveltreppe binten « am Ende bes Saals 
angelegt. 


“ Das fruchtete auch ſoviel, bob die in der Kolleckte 
‚ eingegangene Summe fich auf 23 Thlr. 20 Gr. belief. Ges 
ih — uͤr ſo eine Gemeine, mo faum der Dritte Mann 
einleg 
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Ben biefer Gelegenheit will ich noch anführen 
D. Loſchers Kinmweihungspredige der alten 
Sarnifonfirde. Er nahm zum Thema: Die neu 
angelegfe Hauptwarh)e, darinnen ift zu finden 
1. die Wachſamkeit — er fprelte oder vielmehr 
erflärte es gerade zu von der Wachtſtube der Offis 
ciere im Erdſtocke II. die Gerechtigkeit. Das 
war das Goupernement und Gen. Kriegsgerichte, 
im erſten Stode TII. die Gorrfeligfeit. Das war 
nun die Kirche ſelbſt. Wie erbaulic) doc, auch 
große Männer fchematifirt Haben! Nach geendigs 
ter Kirche gab der damalige Gouverneur von Eher. 
ſtaͤdt auf der Hauptwache ein tüchtiges altdeut⸗ 
ſches Banquet, 
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225 
Die Churfuͤrſtliche Akademie. 


De⸗e⸗ Gebaͤude, was im gemeinen Leben nur 
die Akademie heißt, da es doch eigentlich 
die Mahler und Bildhauerakademie, oder 
die Akademie der Kuͤnſte heißen ſollte, liegt in 
einer ſehr angenehmen Gegend, ſtoͤßt mit ſeiner 
Ruͤckwand an das ſogenannte Bruͤhlſche Palais 
und macht auf 2 Gaſſen Fronte. 5 Fenſter liegen 
noch auf der Elbgaffe oder Auguftusftraße, 
wo an ber fharfen Ecfe ein gut ind Auge falens 
der Erfer auf 2 Säulen ruhend bervortritt, und 
dann 10 Fenſter Fänge auf dem Freiplage nad) der 
Elbbrüde. Es ift fleinern, 4- Stockwerk hoch 
und feitdem es vom Churfürft Ehrift. Fr. zum 
Afademiehaufe gefchenft ward, in feiner äußern 
und innern Einrichtung durch den Oberlandbaum. 
E&rner vortreflich umgeändert; denn 1766 ward 
es um ı Stocktderk erhöht. Zu Anfange diefeg 
Jahrhunderts hies esdas Fürftenbergifche Haug, 
weil eg der Stadthalter Sachßens Fuͤrſt von Fürs 
fienberg unter Auguft II. bewohnte, doc) war eg 
ein durchgängig gothiſches Gebäude, aber in der 
Gefchichte immer als ein Churfürftlich Haus merf- 
würdig. ſ. I. 314. Johann Georg IV. gab es 
ber Gräfin von Rochlig (gebohener Frl. v. Neugs 
ſchuͤtz) zu ihrer Wohnung, und lied aus dem Geor- 
genfchloffe einen bedeckten hölzernen Gang zu ihr 
querüber bauen, Der wohlthätige Ehriftian 
fchenfte e8 zu dem großen Inſtitut einer Afades 
mie , ob er gleich durch einen zu frühen Tod übers 
eilt, fein Werf Kavieren auszuführen überlaffen 
mußte. Es follten nehmlich die Profefforen da: 
P 


' 
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rinne wohnen, uneutgeltlich Unterricht ertheilen, 


Eleven in den Kuͤnſten ziehen und jährlich eine 
Öffentliche Ausnellung ihrer Werke beforgen. 
Das nahm aud) 1764 feinen glüdlichen Anfang 
und dauert noch jeßt zur Ehre feines Durchlaucht. 
Etifters ın vollen Segen fort. Negulair nimmt 
diefe Ausftelung am fünften Merz, als Sr. Durchs 
laucht Namenstage, ihren Aufang und dauert 
14 Tage hindurch früh von g — ı2 und nad 
mittags von 2 — 5 Uhr. Bey diefer Ausftellung 
erblicker wir nicht allein von allen Maitern und 
Scholaren gefertigte Bilder, fondern auch aller 
anderer Mabler, Zeichner, Bildhauer, Kupfers 
ftecher und Architeckten Arbeiten; jeder kann feine 
Stuͤcke einſchicken. Alle Zimmer des zweyten 
Socks find beſtimmt diefe Genieproduckte unfrer 
Saͤchſiſchen Künftler aufzunehmen, in die Dresd. 
Meisner und $eipziger Zimmer vertheilt; und es 
iſt ein besaubernder Anblick für une Dresdner *, fo 
viele Meifterfiücke auf einmal erblicten zu können : 
ja man muß zur Ehre des fehönen Geſchlechts ans 
merfen, daß auch fie fich eifrig beftrebeh, Antheil 
an diefer hohen Ehre zu haben, indem oft Beys 
träge von den Damen des erfien Ranges darunter 
befindlih. Co wars. E. vor wenig Jahren ein 
prächtig Bild don der hochſel Antonia ausgefest. 

Die Akademie ſelbſt harte fehon Auguft IL 
16,7 errichtet unter Direktion feines damal. Hofs 


* Sedermann ift hier der Zutritt erlaubt. Und ich möchs 
te wohl miffen, wer dem Verfafler der Reifen ©. 248, 
efagt, verdächtige Perſonen mußten fich beym Ausgange 
ie Tafchen durchfuchen laſſen Chöcht albern!) Niemand 
duͤrfe ım Suͤrtout erfcheinen! — Nicht Doch. Muf und 
Stock ſieht man nicht gern, und mup fie daher gemeis 
niglich im Vorzimmer ablegen. 
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mahlers Heinrich Ehriftoph Fehling * (f.L 


303): aber damals beitand fie aus wenig Perfonen 
und hatte Feine Scholaren. Jetzt ward ein fefter 
- Fond für fie auggefegt, (f. 1.158. f.) Lehrer ans 
genommen und bejoldet, Scholaren felbft durch 
einigen Gehalt aufgenmunfert, für fie die große 
Dildergallerie täglich, das KupferftichFabinef 
Dienfiags und Freytags und die Antiferfamms 

lung Mittewochs und Sonnabend den ganzen 

Sommer über geöfnet, damit jeder feine Talente 

nach Geſchmack und Wahl fo großer Mufter 

anfeuren, bilden und nähren fönnte. Ihr erfter 

Generaldirecftor war geheime Regationsrath von 

Hagedorn. f. 1.159. nad) deffen Tode übernahm 

1779. bdiefe wichtige Stelle feine Ercelleng Graf 

Marcolini. 

Da dag ganze Land an dieſem Inſtitute Ans 
theil haben follte, fo ernennete man Dresden, 
Meißen und Leipzig zu Sitzen ber Afademienz; 
deren Direcftores Huͤtin, (der aber fchon 1776 

- ftarb) ; Dietrich, der größte Künftler in der 
Mahlerey und Defer waren, alle mit dem Präbifate 
als Hofmahler**. Ißmael Mengs war Ehrenz 
mitglied, die fechfte und fiebente Stelle bekleideten 
damals Caſanova und Bacciarelli. Mitglies 
der der Afademie waren | 
Mad. Dacciarelli in der Miniatur 
Eanaletto in der Perfpective 


* Zu Sangerhaufen 1654 gebohren, ein Schüler Bots 
fhilds damaligen erſten Hofmahlers, nach deſſen Tode 
er 1707 Inſpecktor der königlichen Gallerion ward ; farb 
1725, wo Syivefter ald Direcktor der Akademie folgte. 

*Hofmahler haben Sachſens Churfürften feit langen 
Zeiten gehabt., 3. €. George 1. Hofmahler hies Kilian 
Sabritius- Ä 


\ 
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Hofmahler Müller in Portraits und Paftells 
mablerey | Ä 

Herr Roos in Lanbdfchaften und Sc;äfers 
ſtuͤcken | 

Herr Graf, jest unfer größter Portraitmahler 

Kofler, Prof. der Baukunſt fuchte feines gleis 
chen in Deutfchland . 

‚Rranz Eouoraiwar aufgenommenes Mitglied. 

Camerata 

Zuchi — ber 1779 flarb 

und Canale waren Profeſſors der Kupferftechs 
funft 

Poeriug ein Mitglied | 

Herr Lippert * Prof. der Anticken. 

Das war der Zuftand ihrer erfien Errich— 
fung, der ſich indes gar fehr ermeitert hat, 
Außer 15 — 18 befoldeten Scholaren die man 
im Starsfalender nachfehen fann; außer den 
Penſionairs, Demoif. Dinglingern, Niedeln, 
Stiedrihin, find jegt 4 Unterlehter, nehmlich 
Herr Mierfch und Toſcani im Zeichnen, Herr 
Fechhelm in der Mahlerey, Herr Sriedrich in 
Zeichnen für die Baufunft, und Herr Reinow als 
Dagenzeichmeifter. Nach Huting Tode find wechſels⸗ 
weiſe die Prof Caſanova und Schonau, jeder 
ı Jahr Director; Müller und Graf find Mit⸗ 


* Um nicht im Verdacht der Schmeicheley zu fallen, 
mag bier ein Fremder iprechen, nehinlich der Verfaffer 
der Reilen: der alte redliche Greis Lippert, ein Mann 
der von der Zimmerart (nicht doch; ein Glaſer war er 
durch unermuͤdeten Fleiß es ın der Kunftwifienfchaft io weit 
gebracht, daß fihm die größten Männer Europens gern 
eine Etelle neben fich gönnen. eine gefchnittene Steins 
fanımlung if: fo vollfändig als die Nachrichten angenehm 
in. feiner Dacktyliother. | 


x 
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glieber in der Portraitsmalerey, Klengel in Land⸗ 
ſchaften, Camerata und Canale find Prof. der 
Kupferftechfunft, Boetius, Zingg und Stolzel 
Mitglieder. In der Yaufunft find Exner und 
Krubfaciug, diefe 2 Oberlandbaumerfter , Pros 
fefforen, Holzer it Hofbanmeifter, Fippert Prof. 
ber Anticken. Den fernern Detail muß man im 
Statskalender nachſuchen. 

Die innere Einrichtung ſeiner Hoͤrſaͤle und 
Wohnzimmer iſt folgende. Im Erdgefchof wohnt 
rechts der Aufwaͤrter und lints die Kupfer— 
Druckerey. Im erſten Stode ein Profeffor und 
ein Mitglied, der zweyte if, wie ſchon oben ers 
wähnt, zu Horfülen und Zeichenituben der 
Akademiften eingetbeilt, und wird zur Ausſtellung 
gebraudht. Die Evıte der Zimmer ift folgende, 
Das erfte enthalt die Verfuche der Schelaren, 
Mahler, Zeichner, Kupferftecher ıc. fo wie dag 
linf8 daran befindliche Kabinet desgleichen, doch 
fönnen hier auch fremde Künftler, nad) erbetener 
Erlaubniß, ihre Stücke aufitellen; dag Erfer oder 
Eckzimmer enthält die Stüde der Unterlehrer, 
Penſionairs und anderer vorzüglidhen Perſonen. 
Drauf folgt dag fogenante Meißner Zimmer, wo 
rechts die. Dresdner Architektur und linfg die 
Zeichnungen und Mahlereyen der Meißner Pors 
celanmanufacktur fich zeigen. Das folgende ents 
hält Zeichnungen, Mablereyen und Movelle der 
Bildhauer von der Leipziger Kunfiafademte aufs 
geftellt. Das letzte ift das Profeſſorzimmer; 
denn nur deren Werfe in Mablerey, Kupferftechz 
funft sc. dürfen hier prangen. Im britten Etode 
find ‚wieder Profefforatwohnungen und Zimmer 
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für Mitglieder. — Gonft, außer ber Augftels 
lunggzeit, ift der zweite Stock fo vertheilt. Das 
sroße Eingangszimmer mit anliegenden Kabine, 
ift zu Meceptionsftücfen der Profefforen und 
Mitglieder beſtimmt; bie übrigen Stuben find 
theils für junge Mahler die ſchon in Del mablen, 
theils zum Boßiren der Bildhauer. Drauf folge 
der Architecfturfal mit dem großen Zeichnungs⸗ 
fale, wo nad) den beften Driginalgeichnungen der 
Profefforen copirt wird. Ferner das Gipszim⸗ 
mer, wo man einen großen Vorrath fhöner Gipg- 
abgüffe fehn kann, und endlic) der fehr geräumige 
Acktfal, mit einem Amphitheater, wo famtliche 
junge Künftler abends, wenn er durch eine viels 
tächfige große Lampe erleuchtet worden, nad) dem 
Leben zeichnen *. Alle diefe Zimmer hängen bes 
quem zufammen, da den forder und hintertheil 
des Hauſes ein Korridor und 2 Treppen fehr gut vers 
binden, fo daß man in jede Stube befondergs kom⸗ 
men fann, 

Bey der diegjärigen Ausftellung (1781) wur⸗ 
den in der Hifforienmahlerey dag allegorifche Monus 
ment, was Caſanova Mengfen errichtet und dag 
Stüc eines Klaß des Altern (Minerva nimme 
die Mahlerey in Schutz,) erſteres wegen feiner 
finnreichen Erfindung und Kolorit, letzteres we⸗ 
gen der treflichen Zeichnung; in Landfchaften 

* Hier ift D. Mieyer wieder fehr irrig, wenn er behaus 
ptet: es müßten oft junge ſchoͤne Mädchen unverhuͤllt fich 
darftellen. Eeit 15, 20, vielleicht jeit mehrern Jahren iſt 
Das nicht geſchehn; folglich fiebts ſehr mißlich um ſeine 
Aneckdote mit dem fchönen Seifersdorfer Bauermaͤdchen 
(&. 147.) aus. Ein Eoldat iſts, nach dem gezeichnet 


au (0 feine Mühe die Stunde mit ı Species belohnt 
wird. 
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die Stücke eines Klaß des jüngern, Klengels 
und Madam Wagner; in Portraits die meiiters 
haften Bilder eines Graf (er hatte eine junge 
Komteſſe Marcolini und den Rammerräth Trege 
gemahlt) und eines Schönau (der aber auch zus 
gleich eine herrliche Allegorie aus Geßnern ges 
mahlt hafte,) mit Recht allgemein bewundert. 
Don Kopien will ic) nichts fagen, obgleich ein ges 
wiſſer Schaufuß und Seehaß fehr ſchoͤne gelie⸗ 
fert harten ; wohl aber verdient die die Natur faft 
erreichende Sruchtmablere einer Dem. Friedrich 
mit Beyfall erwähnt zu werden. 

Heuer war die Ausitellung * ale Tage fafl 
bis zum Erdruͤcken voll; weil in einem Nebenzims 
mer (fo wie auch im Erferzimmer) dag mehr als 
fürftliche Präient, ein Muffag des herrl. meißntichen 
Porcellains für Fuͤrſt Repnin von Se. Durch’ 
laucht, ausgeftellet war. Auf den Tellern waren 
die fhönften Sächfifchen Gegenden von Meißen 
bis nach Boͤhmen meifterhaft gemab't, einige Rußs 
ländifche Gegenden, ber brennende Veſuv bey 
Tag und Nacht, dann herrliche Zeichnungen nad) 
ben fchönften Anticken, eine Spite Griechiſch und 
Roͤmiſche Dichter und Philofoppen in Yruftbils 


* Neber die erfte Ausftellung hatte Jemand folgendes 
Gedicht verfertigt: 

Quid valeant humeri, quae vis conatibus infit 

cum ſtudio jünctis, haecce alaeltra docet. 

Ars nıret in rabulis: excelfa roreumata certant, 

Phidiaca, jures, nobilitata nanu. 

Vitalem genium proponir in ıcone Zeuxis, 

Structurain domuum linea prima notat, 

Hoc juuar artificum cultos ſpectaſſe labores, 

Omne quod hic cernis fignat amuflis opus, 

Artibus hıs calcar Friderici gratia fubdir, 

Quem quoque Mufarum cota caterva colit. 
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bern ıc. Nichts aber übertraf die Gruppen, die | 


auf Predeftaur im anticken Geſchmack bronzirt, 
a quatre Couleurg vergoldet mit verfchiedenen 


Saͤchſiſchen Edelfieinen durch den Eunftreichen Hof 


jubelier Neupert gefaßt waren. Die Haupts 
"gruppe auf der Mitte des Tifches war Minerve, 
welche das Portrait der Ruſſiſchen Kaiferin mit 
Entzücen in der Hand betrachtend hielt und es 
mit ihrem Schilde deckte. Die andere Hand hielt 
eine geographifche Karte, auf twelcher die von ihr 
in Schuß genommenen. Länder. fanden” z. €. 
Sachſen 0. Mare, bereit ihr Unternehmen zu 
vertheidigen, fteht bey ihr mit entblößten Schwerb 
und Siegesfränzen. Der Untertheil der Gruppe, 
um die beglücte DVereinigung der Waffen und 
Weisheit in ihrer Regierung auszudruͤcken, ſtellt 
einen Apoll mit der Cybele, von Ceres und Mers 
fur begleitet dar, welche alle das Bild der Monars 
Kin aufmerffam betradyten. Das Piedeftal hat 
4 porzellane Basreliefs, den Genius von Sad) 
fen vorftellend , -der in feiner Wagfchale die Sies 
gesgöftin hält, und des Schuges der Nuffifchen 
Minerve, die ihn mit ihrer Aegide deckt, genüs 
Bet. — Die zweyte Gruppe rechts der Minerve, 
war, 4 Öenien mit brennenden Flammen auf den 
Häuptern, um einen Erdglobus verfammelt,, auf 
dem die ander des Erbfolgeftreits ftehn, machen 
fid) durch ihre Attribute als Deftereich, Preußen, 
Rußland und Frankreich Fentbar. Sachſens Ges 


fchichte ſteht perfonificire aufrecht unter einem 


Palmbaume, der 4 Kronen der Uniterblichfeit an- 
geheftet trägt und bemerft auf einer ehernen Tafel 
folgende Worte; parata Germania, Tefchenae. 


| 
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d. 13. Mai. 1779. — Die dritte Gruppe links 
war ganz Allegorie. Themis auf einem vierecdigten 
Steine figend, als Sinnbild der Dauer und Tus 
gend, hatte neben fih den Ruhm der Fürften 
und ein zarfes Kind (das Sinnbild der Liebe) 
nebft der öffentlichen Ruhe, welche der Göttin 
ber Geredhtigfeit einen Kranz von Granatblumen 
überreicht und um Fortdauer der gegenwärtigen 
Gluͤckſeligkeit bittet. Eın Bienenforb war das 
Zeihen des Fleißes und Gehorfams, Themis 
bielt in einer Wagfchale die Görftin des Siegs, 
in der andern den Oelzweig des Friedens, wel⸗ 
her das Uebergewicht durch die gefenfte Schale 
. behielt. 2 Krieger mit dem Kufüifchen Adler in eis 
ner Entfernung, bereit, die Befehle ihrer Monars 
hin zu volkiehn. — Die vierte Gruppe bildete 
das Glück des Friedens ab. Ceres (unter dem 
Dilde der rufffchen Kaiferin) und Triptolemug 
(in Seftalt des Großfürften) lehren ihre Unterthas 
nen Ackerbau und Verbefferung des ganzen Wohls 
fandes, Die fünfte gab die blühende. Handlung 
durch alle 4. Welttheile zu Waffer und zu Lande, 
An einen Hermes mit 4 von Epheu befränzten Ges 
fihtern war das Bild Peter des großen angeheftet 
mit der Unterfchrift: Petrus Alexiovitz, Crea- 
tor et Legislator. (Denn er war ed ,-der feinem 
Neiche eine neue Form gab, die Schiffarth ers 
richtete, rauhe wüfte Gegenden und unfruchtbare 
Selfen in tragbare Felder und blumenreiche Thäler 
umfchuf). Die fechfte und fiebente, an beyden En- 
den der Tafel fpielten auf die großen Thaten Fürft 
Repnins wieder die Tuͤrken an. Fama fleigt aus 
den Wolfen und verkuͤndigt fi. Um eine nad 
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geahmte Columna Trajani war der Zug dieſes 
Kürften von Schwanig zum Baſcha Abdul Kes 
rim: unten die Audienz beym Großfultan, auf 
der an*ern Seite beym Großvezier. Die fiebente, 
die Erfentiichfeit, vom Genius des Ruhms begleis 
tet, windet Güirlanden um die Umfhrift : dignifli- 
mo Principi Repninio, et belli et pacis arti- _ 
bus clarifimo. Das Poftament zeigt Sachſen, 
was auffein Steuerruder gelehnt, den Frieden mit 
dem Genius der Glückfeligfeit empfängt. Die andre 
Seite zeigt Repnin auf dem Schlachtfelde, wo ihr 
Vicktoria mit dem Heldenorden ziert. 

Wie herrlich, wie finnreicy alles erfunden ! 
aber auch mit welcher Pracht ausgeführt! Ein 
Denkmal das unfre Künftler verervigen muß ; den 
man kann es ohne flauuende Bewunderung nicht 
anfchauen. | 

Der Zwinger mit allen feinen Gebäuden 
und Kabineten. 

Ein Gebäude, das wohl das Einzige feiner 
Art ift, und das man die Dresdner Thuillerie 
vielleicht nennen koͤnnte. Auguſt 11. ließ es 
1711 (Horn fagt fälfchlih ı 715) ald er eben 
Reichsvikar war, zum Glanz feines Hofes anlegen, 
dag, wenn es völlig ware ausgebaut worden, mit 
Recht ein Wunder der Baufunft zu heißen verz 
diente. Es follte eine Nachahmung der hefperidts 
fchen Gärten ſeyn, die Atlas bewachte; daher ers 
blickt man aud) feine State mit der Weltkugel, 
fo oft, z. E. auf der großen Treppe und auf beys 
den Hauptpavillons: fo wie der Flora und Dias 
na, als Auffeherinnen der Blumen und Bäume, 
Bilder in Kartufchen und Schlußfieinen. Man. 
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müßte wider den guten Gefchmac reden, wenn 
man nicht befennen wollte, daß das Ganze mit 
Bildhauerarbeit und andern Baufchönheiten für 
einen zu Fleinen Plaß* überladen fey, auch wurde 
es ſchwer zu beflimmen feyn, nach welcher Negel 
ber Architekt gearbeitet, wenn es nicht die war, 
daß alles glänzen, alles von der Pracht des Fös 
figlichen Befigers auch für den ungeubteften Flick 
reden follte: daher die Pracht einiger Säle, die 
mit Marmor und gefchlifnen Jaſpis getäfelt find ; 
daher Die Menge der großen Fenfterarfaden **, der 
blau gemahlten Dächer mit vergoldeten Adlern 
und Kronen darauf; daher die Menge der Stas 
tüen (ic) habe deren auf einer Gallerie 110 ges 
zähle, und im Ganzen dürften. leicht 300 feyn) 
ohne die viele andere Bildhauerarbeit an Vaſen, 
Niſchen, Thürmen, Muſcheln und Wafferbecken. 
Mit einem Worte: Kunft und Natur hat ihn zum 
Schatz der größten Seltenheit gemacht. Denn 
der Blick wird bezaubert, er mag fi) auf die Pas 
villons, oder auf die Seitengallerien, weldye fie 
verbinden, oder auf die prächtige Orangerie, die 
auf den viererfichten Raſenparterren 300 und ek 
liche Stuͤck hochſtaͤmmige Bäume aufgefegt ift, oder 
auf die innern Gallerienſchaͤtze, die ich weiter hin« 
ten befchreiben werde, wo zugleich Platfonds von 
der Meifterhand eines Pellegrini, Torelli und 
Silvefters prangen, oder auf die Lage der Ges 


* Seine Länge beträgt 24050 gemeine Schritt, feine 
Breite 170 Schritt. 

DJede der en Geitenanfichten hat 8 polygon⸗ 
fenfier im Rellergeichoß, 84 Arkadenfenfter in der Balles 
rieetage, 34 in der obern mit Pavillons Überbauten Etage: 
ohne 36 dergleichen inder Außern Anficht nach dem Stadt 

.graten. Folglich hat der ganze Zwinger weit Über 300 Genfer, 
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gend, da fie enttveder vom Stadtgtaben, Walle 
mit hohen Lindengängen bis an Elbfluß, Grotten, 
Kaffaden und Springbrunnen, oder andern herr: 
lichen Ausfichten eingefchloffen iſt, hinwenden. -—— 
Der Freiplag ward fonft oft zu Karoußels und ans 
dern Feten gebraucht. 1719 bey Auguft HI. 
Vermaͤhlung am 20 September war er zum Natio⸗ 
nenjahrmarfte mit 50000 Lampen und Wahl 
lichtern erleuchtet. 1728. am 4. Febr. hielten 2 
Bataillons Kadetten Fußturnier da, eins in 
ſchwarzen, das andere in hebpolirten Kürafen, 
und wurden von einem Major, vom Kopf big 
auf den Fuß geharnifcht, fommandirt. Das Bas 
taillon beitund aus drey Kompagnien , jede von 
16 Mann, die ein Hauptmann in vergoldeten 
Harnifchen führte. Die Harnıfche ſtehn alle noch 
auf der Nüftfammer. — ini Kriege bat er 
viel gelitten, ift aber jegt fo ziemlich wieder hers 
geftellt: doch wird er in kurzen neue VBrrichöneruns 
gen und Einrichtungen im inneren erhalten. Er 
ift öffentliche Promenade für Federman. So ift 
feine Architektur. 

Die Abficht war ein großes Drangerieparterre 
su haben, und die Gebäude follten weiter nichts 
als Galerien, Spielzimmer und Speitefäle abs 
geben, dahero ift feine Grundfigur eine regels 
mäßige Vierung, deren mittlere vier Parrterftüs 
cke, die vertieften Rafenftüce find. Diefes Pars 
terre erweitert fid) aber wiederum auf beyden 
Seiten mit dem dritten Theil feiner Breite, und 
endet ſich in einen halben Zirkel. In diefer Runs 
dung liegen die Gallerien rings herum fortlaus 
fend, und’ fchließen an zwey große Hauptpavils 
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lons, davon ber eine ben Haupteingang gegen ben. 
Churprinzlichen Palaisflügel über ausmacht ; und 
der andere dieſem gegen über führet mit feiner 
prächtigen Treppe auf den Wall, ber ebenfalls 
mit Alleen und einigen Springbrunnen zu einem 
Garten angelegt ifi. Noch zwey andere Eingans 
ge führen auf die langen Einichlußfeiten des Pars 
terrs, wovon der eıne in der noch nichk ganz 
völlig außgebauten Seite, (die aber fehr fchön 
durch Mahlerey verzieret if,) von dem Vorzwin⸗ 
ger hinein leitet, und ber andere, der ebenfalls 
als ein Pavillon geftaltet ift *, macht den Eins 
gang von der Zwingerbrüce über den Stabtgras 
ben. Aus befchriebener Figur erhellet, daß weil 
noch zwey befondere fleine Parterıs, in der Run⸗ 
dung endigend mir Gallerien umfchloffen, anges 
bracht find, äußerlich vier Winfel übrig bleiben; 
folche follten nach der Abficht des Königs zu größ 
fern Vergnügungsgebäuden gebraucht werben. 
Das eine ift völlig errichtet, und macht das große 
Dpernhaus aus, welches mit dem Zwinger ges 
nau in Verbindung ſtehet. Diefem gegen über 
follte dag andere, two fehon einige Steinwäande zu 
fehen, zu einen großen Redonttenfaale gebraucht 
werden, und innerlid) durch eine mittlere Ab⸗ 
theilung von der hohen Herrfchaft mit einer fo ges 
nannten Schranfe und vorgelegten Stuffe getheis 
Tet feyn. Gegen über nad) dem Walle zu, find 
nach italienifcher Art -Grotten und Bäder mit eis 
ner fehr großen Kaffade einerſeits angeleget; 
und anderfeits fann es vielleicht der Stadtgraben 


* Diefe Pavillons nebft den einfchließenden Gallerien 
find fehr ſauber geftochen in Befchreibung der Fönigli- 
hen Naturalienkammer. 1755. Fol. Ä 
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und Wall verhindert haben, etwas ähnliches an⸗ 
zulegen. Es unterbricht aber im Werke dieSims 
metrie nicht, weil die Grotten und Bäder nicht 
über der Erde hervorragen , wohl aber dag 
Opernhaus und das noch zu erbauende Redout⸗ 
tengebaude, welche hoc) uber die Höhe des Zwin⸗ 
gers hervor ragen. 

Das ſaͤmmtliche Werk, in Abſicht ſeiner 
Bauart beſteht aus einem Unterbau und einer 
daruͤber geſetzten Bogenſtellung joniſcher Saͤulen 
und Pilaſter, die mit einer freyen Gallerie ſtatt 
des Daches bedeckt iſt; nur die Eingaͤnge und 
vier beſondere große Saäle erheben ſich noch be⸗ 
fonderg daruber herang, zur angenehmen Abwech⸗ 
felung; fie find alle fehr veich verziert, daher eg 
am beften ift, wenn man den Leſer fomohl Außers 
lich als inneslich mit der Befchreibung herumfuͤhrt. 
Das erfie Hauptportal gegen den Churprinzlichen 
Palais ift in feiner Figur ein mit vielen Kröpfen 
umgebenes: Oval, to neben der großen Arcade 
gefuppeite und einfache freyſtehende Saulen und 
Pilafter auf hohen Säulenfiühlen ruhen, Zu 
beoden Seiten gehen Freitreppen hinauf, um fos 
wohl in den ſich noch) darüber erhebenden Pavil⸗ 
Ion, der fehr reich mit Schildern, Statuen, Bas 
fen, Blumengebenfen ꝛc. verzieret ift, als auch 
auf die anitoßende freye Gallerie, die mit Geläns 
derdocken umjchloffen, aber jegt nur auf der eis 
nen Seite fertig ift, zu gelangen, innerlich lies 
gen zwifchen frenftehenden Säulen mit Dockenge- 
länder, eingefafte Doppeltreppen, welche in die 
zu beyden Seiten in die Runde führende Gallerie, 
leiten. Sie ift nit body, da fie nur die Höhe 
J * 
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- von wagerechten Fußboden über ben Unterbau 
herauf Hat. In dieſen Gallerien lieget das Mi- 
neralien und Maturalienfabiner *. Erſteres 
gebet nur um den Einfchluß des Fleinen Parterre 
herum, letzteres aber um die halbe Seite des gans 
gen Ztoingers. Diefe Galerien find alle innerlich 
mit frevſtehenden Säulen, die mit ihrem Gebälfe, 
Gurtboͤgen -und Greußgemwölber unterflüßen, ers 
richtet. Die Anficht gegen den Zwinger beftehet 
aus vielen ſowohl neben dem Hauptportal ‚ ale 
auch bey den zu jeder Seite angebrachten Defnung 
gen auf Eäulenftühlen gefegten Thermeg, welche 
das Gebälfe unterflügen. Die obere hohe Etage 
befist rings herum zwiſchen einzelnen beraugges 
fröpften Pilaftern 12 Arcaden. Alle diefe Arcas 
den heben fich mit ihren Bögen über dag Gebälfe 
hinaus, und zeigen eine Menge befondere Verda⸗ 
chungen und Anſchwuͤnge über fich, die mit Was 
fen befest find. Das Hanptmittel ift bier dur) 
einen Auffaß erhöhet, darinne das Pohlnifche und 
Saͤchſiſche Wappen mit Kindern umgeben, in 
Stein gehauen if. Den Schluß macht ein Ats 
las mit der Erdfugel. Hier fiehet man zu beyden 
Seiten die ſchon erwehnte Bogenftellung mit joni⸗ 
fehen Pilaftern jederfeits mit 6 in der Rundung 
und To Arcaden in gerader Linie anftoßen. Eine 
befondere fteinerne Terraffe liegt noch vor felbiger, 
worauf fich der Unterbau zu erheben anfängt, der 
mit einigen niedrigen Fenftern und Gariatitten vera 
zieret ift, welche Platten über fich tragen, worauf 
man in vorigen Zeiten Orangerie und andere rare 
Gewaͤchſe in Fleinen Gefäßen gefeget hat. Diefe 
* Eeine Defchreibung folgt no, 1. u 
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Bogenftellung führet in der namlichen Bauart in 
rechten Winfel mit 11 Arcaden jederfeits herum, 
. und zeiget nod) oben darüber große Galerien, die 
in eben dem Geſchmack der Baukunſt mit verfchies 
denen wunderbaren Frontons über die Hauptmits 
tel, Wappen und andern Allegorien, in Friefe 
und in den Kapıtälern ber Pilafter, die hier zwar 
jonıfch, aber doc, im Mittel mit Köpfen und eis 
ner Reihe Niätter angegeben, errichtet find. Sie 
find mit Manfardendärhern, die mit Blech bes 
leget, und im untern Theile Ausbauchungen has 
ben, bebecfet. Die vorhin befchriebene Terraffe, 
welche ın dem mittlern Theile ſich mit herum runs 
det, ift hier mit einem fleinernen Bruftgeländer 
vor jedem Flügel befeget, darauf im Mittel eine 
in halben Cirkel angelegte Doppelfreytreppe hin⸗ 
aufführee. Man fann auf der einem Seite, 100 
das Opernhaus lieget, durch einen gewölbten 
Gang unter diefer Treppe in das Parterre deffels 
ben gelangen, Jener Seits aber dienet diefes zu 
einen Behältniß im Unterbau zu verfihiedenen Sas 
chen, und führet diefe mit voriger ähnlicher Treps 
pe in die fehr berühmte Sammlung von Rus 
pferitichen und Zeichnungen *. Wenn man 
nun dieſes ſchon befchriebene im ganzen aus dem 
Mittel des Parterrs betrachtet,. ſo verurfacht es 
einen fehr theatralifchen Profpect, da man im 
Sordergrunde die aus zweyen Etagen beftehende 
vorrückende Flügel, und die entfernte Bogenftels 
lung in der Runde an den Fingang anſchließen 
fichet, und fid) wieder der über den Eingang lies . 
gende Pavillon fehr artig erhebet. Selbſt auf 
* Gie folgt no. 2. 
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der Terraffe oben macht es eine angenehme Abs 
wechfelung, biefe drey erhöhetern Theile mit den 
freven Altänen verbunden, zuerblicten. Und dies 
ſes nun machet oben die Ehurfürftliche Biblios 
thef aus *. 

Der gegenüberfiehende Theil hinter dem groß 
fen Parterre ift in allen Theilen mit vorigen einers 
ley: das Mittel zeiget eben fo einen Papillon, 
und bie fordern erhöheten Slugel mit ihren Gals 
lerien, unten ebenfalld mit Teraffen und Bogens 
ftellungen, fehließen gerade und rund an. Weil 
aber dag Hauptmittel nicht allein ganz fertig, 
fondern auch verfchiedene Abanderungen in feinen 
innerlichen Theilen befiget, fo will ich ein Paar 
Worte darüber fagen: 

Die Bildhauerey ift überaus reich und ver; 
goldet; eine Menge Thermes find daran ange 
bracht, und der obere Salon zeige fehr reich vers 
goldete Wappen, und über allen gefröpften Säus 
len eine Menge Statuen, Vaſen und Blumenges 
benfe. Das Hauptmittel, welches fid) eben wie 
im Gegenüberftehenden über den Simms erheber, 
ſchließet auch ein Atlas mit einer Himmelskugel. 
Im untern Theile lieget an dem großen Eingange 
eine Freytreppe im halben Cirkel, und innerlich 
führet zu beyden Seiten eine große Doppeltreppe, 
von 55 Stufen, darzwifchen im Mittel eine herr⸗ 

ANiche Grotte mit Springbrunnen angeordnet iſt, 
hinauf, um auf die obere Gallerie, und den fehr 
wohl angelegten Wallgarten zu fommen. Cine 
unerwartefe Schönheit entdecfet man von dieſem 
Garten, wenn man etwag rechts hinter den Par 


Ihre Befchreibung folgt 2 3. 
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villon des Mittels gelanget, wo man da zu oberſt 
eine große Kaskade ſiehet, deren Abfluß ſtufen— 
weiſe zwiſchen Felſenſtuͤcken in guten Stil der Bild⸗ 
hauerey ſich in ein großes Baſſin ſtuͤrzet, das ſich 
wieder in dem unterſten Grund bes Zwingers bes 
findet. Zu beyden Seiten diefer großen Kaftade 
liegen in Sorm eines Hufeifens, Treppen, die die 
Verbindung des obern Wallgarteng, und dieſes 
in der Tiefe.angelegten Wafferftücks, verurfachen. 
E# find die (horn im Eingange bemerften Grotten 
und Bäder *, davor gleichfam ein großer Hof lies 
get, deffen eine Seite eben die Kaſtade, und dies 
fer gegen über 7 große Arcaden, die in den ums 
tern Saal hinein gehen, ausmachen. Die übris 
gen zeigen jede 7 Nifchen, darinnen auf Poſta⸗ 
menter Statuen gefeßet find. Die Nifchen mit 
ihren zwiſchen fich ſtehenden Säulen, die allegos 
rifch an ihren Sapitälen und Waffertropfen anden 
Stämmen gehauen find, haben die namlihe Säus 
lenweite der DBogenftellung des Grottenfaaleg, 
und machen baber eine regelmäfige Vierung im 
ihren Umkreiſe aus. Mafenftreifen umfchließen 
den Rand des bier im Mittel liegenden großen 
Springbrunneng, der einen Hauptfirahl mit vier 
fleinen darneben zeiget. Ueber diefer gewölbten 
Grottengallerie lieget in dem obern Theile wiedes 
rum eine Gallerie, die wegen ihres fehönen und 
berrlihen marmornen Fußbodens, wovon bie 
Stuͤcken in der anfehnlichiten Größe gearbeitet, 
befannt ift, wo fich jeßt ein großer Theil, der 


* €3 heift auch die Einfiedlerhöhle und if ringsum mit 
den fauberften Statuͤen, Nymphen und Vaſen, nach 
neuen Geſchmack beſetzt. 
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ehebem im Holändifchen Palais geſtandenen chine⸗ 
ſiſchen Vaſen und anderer Koſtbarkeiten befindet *. 
Zwifchen beyden, nämlic) dem obern und untern 
Grottenfaale,, lieget vor der ebenfallg gegen den 
großen Parterre zu angelegten Freytreppe, nod) 
ein Saal, der mit der in gerader und krummer 
kinie herumlaufenden Gallerie fich verbindet, und 
die Churfürftlihe Kunftfammer, in fi ent 
halt **, Der gegen über ſtehende Flügel ift ebens 
falls im untern Saale gewölbet, wo man von der 
großen Treppe durch die runden und geraden Hals 
lerien hinein gelanget, und zeiget eine herrliche, 
Grotte mit Muſcheln und andern Nafuralien vers 
zieret. Der obere Theil nad) dem Walle zn, macht 
den mathematifchen Salon *** aus, der auf 
beyden fchmahlen Seiten mit der Paliftrate und 
Vaſen befegten Gallerie verbunden ift. 

- Bon den 2 langen Seiten, welche dag ganze 
Parterre einfchlieffen, zeigt die eine 28. Bogenftellun= 
gen und ftellet im Hauptmittel dag große Portal 
ſammt der Brücke über den Stabfgraben dar. Die 
Arcadeneintheilung und alle übrigen Verzierungen 
bat es mit der andern Seite gemein, nur mit dem 
Unterfchieb, Daß weiter Feine Freytreppen vor felbis 
ger liegen; hingegen aber tft der Unterbau fehr 


‚ sei) auf beyden Seiten neben dem Portale mit 


Springbrunnen verzieret, deren Bildhauerey fehr 


Der fo berühmte Marmorfal bat koſtbare Senfter, 
trefliche Vergoldungen und volllommene Marmorbefleis 
dung. Den Fußboden decken zwey große Ovalmarmor⸗ 
ftüde, 6 Ellen lang: , zmwifchen denen eine Marmortafel, 
zoth und weiß, aus einem einigen Stuͤck 4 Ellen breit 
und ıı lang liegt, die 14000 thlr. koſtete. 

*Ein kurzes Inventarium daruͤber geb ich no. 4. 


»** Peber dieſen werde ich no. 5. reden. 
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geordnet. Sie erheben ſich feht pyramidel und fo 
hoc), daß allemal etliche Een eine Mufchel von 
der andern durch Selfenftücke unterftügt wird, und 
reichen mit dein oberften Enden der Figur, weil 
fie vor der Arcade ſtehen, bis in den Kämpfer 
hinauf. Sie find mit ihren angenehme Schwuͤn⸗ 
ge habenden Becken mit einander verbunden. Das 
Portal ift geräumig genug mit freyſtehenden joni⸗ 
ſchen gefuppelten Säulen befeget, melde bie 
Hauptarcade einfchlieffen; darüber halbe runde 
Srontong von einander gewendet, und mit darauf 
ruhenden Figuren angebracht find. Ueber den 
Bogen der Arcade kruͤmmet fid) der Hauptſimms 
in einen Dvalbogen etwas in die Höhe, darüber 
als Schlußftein ein großes Schild mit einem Kopfe 
und herab hängenden Tüchern. Die freyſtehenden 
Säulen find etwas ſchreg neben diefem Portale 
hervor gerückt, und zeigen noch um fi) vies 
lerley gefröpfte Pilafter, morunter 2. freuftes 
hende Säulen auf jeder Seite eine Niſche mit eis 
ner Zigur einfchlieffen. Auch bier find über der 
Nische fehr vielerley Verzierungen an Köpfen, 
Tuͤchern, Mufcheln, Waffertropfen ıc. gehauen. 
Bon dem Gange über dag Portal erhebt fid) noch 
ein ‚oberer Auffag von 1. Etage und 1. großen 
Arcade mit jonifchen Wandpfeilern und Säulen. 
Das Hauptgebälfe, welches gleichſam den Kampfer 
diefer Arcade ausmacht, iſt mit eingetheilten Zahn⸗ 
ſchnitten, und ebenfall8 2. halben Frontons anges 
geben ‚.die fi) aber gegen einander fehren, und 
ſchließen ein, über den Mittel Der Arcade gefegtes 
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großes Wappenſchild, mit Seitenzierben ein, wel⸗ 
ches noch einen befondern gefchwungenen Simmg, 
nebft einem Kopfe mit Helmen und Federbüfchen 
jeiget.” Alle Poftamenter über den Säulen und 
Pilaftern find bier, weil es ein Hauptmittel auss 
macht, ebenfalls mit vielen Kiguren und Blumens 
töpfen beſetzet: Und ein Auffag flatt des Daches, 
der im Untertheile eingehende, und im obern augs 
bauchende Schwuͤnge zeiget, erhebt diefes Portal 
fehr thurmmaͤſig. Zu oberft ıft dag fehr ausges 
bauchte und mit Kupfer beſchlagene Pavillondach, 
mit einem gefuppelten Poflament verfehen, darz 
auf 4. große Adler eine Krone tragen, und ſaͤmmt⸗ 
lic) vergoldet find. Die Seite gegen über iſt nur 
bis über den Unterbau maſſiv von Steinen errich⸗ 
tet; der obere Theil zeiget blos in Mahlerey dass 
jenige, was noch) fünftig in Natura errichter wers 
ben fol *, ' 

2. 


Das Rupferftichfabiner. 
Liegt im Zwinger rechter Hand,’ hinter dem - 
Nineralienfabinette; und enthält, ob eg gleid) 
nur, erſt unter den beiden Auguften angelegt wor⸗ 
Wer ſich noch weiter bis auf die einzelnſten Theile 
unterrichten will, der leſe das 1729, unter den Tittel: 
Vorſtellung und Beſchreibung des von Ihro 
Königl. Maj. zu Pohlen und Churfuͤrſtl. Ourchl. 
zu Sachfen erbauten Zwingers Örrtengebäus 
des, ober der Koͤnigl. Drangerie zu Dresden, 
vollſtaͤndig herausgekommene Werk mit 24 Kupferftichen 
von Dre Erbauer Math. Daniel Döpelmann, Dber; 
landbaumeifter. Alle Profile und Grundriffe find ſehr 
deutlich angegeben. Auch Loens difcours fur VParchi- 
tefture, compofe au fujer de l’orangerieifoyale qui eft 
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den, eine fo reihe Sammlung, daß man: barüs 
ber erftaunt. Mein Auffag foll nur Skitze ſeyn, 
Seineckens idee generale d’une Collection 
d’Eftampes fey für den, der mehr wiſſen will, 
Yusbildung oder Drapperie. 

Durch den Fleiß feiner Inſpektoren ift es in 
12 Rlaſſen nach den Mahlerfchulen abgetheilf, 
und zwar aus Dem weiſen Grunde, weil'man das _ 
durch beffere Ordnung haben, und dag verlangte 

Blatt, Buch ıc. weit leichter finden fan‘, als 
wenn man es nad) den Ländern der Kupferftecher 

abtheilen wollte, wo man die Schulen unter einans 
der werfen müßte, da oft dieſer nach jener, biez 

fer nad) diefer,, oft auch wohl ein Kupferftecher 

had) mehr als einer Schule gearbeitet hat. Die 

Mahler, Bildhauer, Architeckten, Graveurs ꝛc. 

ſind alphabetiſch geordnet. Hier iſt eine kurze 

Ueberſicht der Klaſſen, die, wollte man nach ein⸗ 
zeln Blaͤttern sählen, mehr als 150000 betragen 

duͤrften. 


Erſte Klaſſe enthaͤlt Gallerien, Kabinette 
und Samlungen. 


Gallerien heißen hier praͤchtige Sam n3 
gen auf Koften vegierender Herrn veranflälter. 
Deren find nun hier erſtlich 23 Stück meift zur 
Sranzöfifchen Hiftorie der beiden Louis gehös 
rig, nebft andern Samlungen ald Pendants, 
Das Hauptwerk heift: Cabinet du roideFran- 
ce. 38 Blatt Sol. durd) Felibien, dann tableaux 
‘de Phiftoire d' Alexandre 15 Blatt durch 
‚Audran; endlich medaillons antiques du Ca- 
binet du roi, 41 Blatt. Gallerie de I archi- 

/ 
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duc Leopold 245 Blatt Fol. durch Dav. Tes 
nier. Gallerie de Vienne 31 Blatt von Zac, 
Mänl. Sie ward buch Prennern in 4 Theilen 
fortgefegt, unter dem Tittel: Vheatrum artis 
piltoriae in Caefarea Vindebon, Pinacothe- 
ca 160 Blatt. Das Dresdner Eremplar bat & 
Blatt in ſchwarzer Kunft noch drüber. Reprae- 
fentatio Bibliothecae Caelareae 8 Blatt. Gal- 
lerie de Florence ı55 Blatt. Galerie de 
Dresde roı Blatt ohne Tittelfupfer und Vignet⸗ 
ten. Recueil des marbres antiques 230 Blatt 
durch leBlat. Dann nod) die Sallerien von Ber⸗ 
lin, Braunſchweig, Koppenhagen, Düffel: 
Dorf, und die Antiquitäten aus Herkulan *. 
Kabinette heißen bier Sammlungen reicher groß 
fer Herren, fo nicht regierend find. Deren 
befigt unfere Sammlung 4 von Stalien, 5 von 
Frankreich, ı von Holland, 2 von Deutfchland 
(darunter das Brühlfche a 50 Blatt 1754 heraus 
gegeben **,) und 2 von England! Sammlungen. 
heißen bier Bilder, die von verfchiedenen Orten 
ber, Privarperfonen gefammelt. Deren find 8 
von Italien, 4 von Frankreich und Holland, 2 
von ‚Engeland, 2 von Deutfchland "ohne 8 
Gammlungen von verfchiedenen Meiftern, deren 
eine bald auf 300 Blatt fleigt: die 2 lestern find 
Oeſterreichs Karcifaturen 24 Blatt 1750 aus 
So ſteht zwar in eg c. aber es ift entweder 
rthum , oder nach feiner Zeit erft das Werk auf die 
hi triche —— A worden, denn dort, nicht 
er — davon nur 200 Exemplare, da die Fort 
rung: durch Bruͤhls Tod unterbrochen ward. 1768 kauf⸗ 


Nuffiiche Kaiferin beynah die ganze Bildergallerie - 
a allen ſchon vorräthig gefiochenen Platten. 


” 
— 
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der koͤniglichen Gallerie gefertigt, und dann 40 
Blatt Zeichnungen von ihm aus der Bruͤhliſchen 
Gallerie 1752. 

Nun folgen die 5 beruͤhmten Mahlerſchulen. 

Zweyte Klaſſe enthaͤlt die Italieniſche Schu⸗ 
le’. Sie verdient dieſen Rang dadurch, daß 
fie ung die Kunſi der Griechen und Römer erhielt 
und bie erfien großen Mahler in Europa zog Sie 
theilt fich & in bloße Mahler, und H folche, die zus 
gleich flachen, radırten, aͤtzten ıc. 

) Deren find etliche 70, ohne ihre Schüler, 
bie vielleicht eine noch größere Zahl ausmachen. 
Don Maitern hebe ich namentlich aus: Albani, 
von ihm beſitzt die Samml, 70 Blatt. Caͤſar 
von Arpino ein kleines Volumen aus der roͤmi⸗ 
ſchen Schule. Michel Angelo Bonarotti 2 
große Volum. Paul Kaliari oder Veronefe 
2 Volum. eins der fhönften Stuͤcke diefes Kabiz 
nes — Carrache 8 Bol, *.  Korregio 
macht eine der fehörften Zierden bed Saal; von 
ihm ift die ſchoͤne Nacht und der heil. Hierony⸗ 
mus nach der Zeichnung eines Carl Maratti 
vorhanden, Courtois Bourguignon, ein fo 
felten ganzes Volumen von ihm als diefe Samm⸗ 
lung befißt, werden wenige haben. Guido 
Reni 3 Bol. Mazzuoli Parmeſano. Da dies 
fer Mann zuerft mit Scheidewaffer ägte, fo müfs 
fen feine, Blätter außerordentlich tar feyn. 2 Vol. 


* Das heift Meifter , die fich in Italien bildet, ohne 
Nückjicht auf die Nation ihrer Geburt. Das gilt auch 
von allen andern Schulen. 

* Rariſſimum illud obfcenarum repraefentationum ; 
volumen VIII. adelt quidem, fed non cuivis ſpectatorum 
exhibetur, | 
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son ihm find da. Raphael. Wer in der Welt 
befigt fo viel von ihm ale wir? nämlidy 10 Fo— 
lianten. Julius Romanus 2 Vol. Ant, 
Tempeſta 4 Bol. Tisian 5 große Bol. Und 
dann noch 30 dicke Bände von Mahlern und Zeich⸗ 
nern, die nur einige Blätter geliefert. j 

8) Bloße Kupferfieher. Da find nun eine 
gute Anzahl Blätter aus den 15. und ı6ten Eis 
culo vorhanden, die dieſem Eale zur befondern 
Zierde gereichen, als von Marfantonio , dem 
Raphael Half, und von feinen Schülern Mark. 
dv. Ravenna und Auguftin von Venedig. 2 
Bol. von Steph. della "Bella, und Zul. Bona: 
ſone ꝛc. Auch gehörte hieher feiner Rupfer wegen 
der fo Außerfi rare. Dante zu Florenz 1481 ge⸗ 
druckt: er ſteht aber mit gleichem Rechte auf der 
Churfuͤrſtlichen Bibliothek. 

Dritte Klaſſe begreift die Franzoͤſiſche 
Schule, nach Mahlern und Kupferſtechern. 

x) Mahler. Wer kann ihr ganzes zahlloſes 
Heer nennen? ihr Name ift Legion; einige alfo. 
te Bruͤn von ihm 12 Bände, Poußin 10 Bän« 
de, Nanteuil 5 Bände Portraits, Und dann 
eine ber fchönften Sammlungen von Rigaud. 

- B) Kupferſtecher. Sch nenne Niemand als 
bes Grafen von Caylus Samlung, 6 Bände, 
die Mariekte der jüngere Picart und Wille, 
weldye Namen! beforgt haben. - 

Vierte Klaſſe macht die Flamaͤndiſche 
Schule (die Hollaͤnder mit eingeſchloſſen) aus. 

&) Von Mahlern find Berghem, Bloe⸗ 
mart, eine anſehnliche Sammlung. Anton van 
Dyck 4 Volumina die ſehr ſchoͤn ſind, Mer 
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brant, eine große Sammlung. Beſonders ſchoͤn 
iſt der Probedruck der engliſchen Verkuͤndi⸗ 
gung von Chriſti Geburt; vielleicht das Einzige 
Stuͤck in der Welt, obgleich auch der vollendete 
Abdruck noch 2 mal da ift, jedes Blatt vielleicht 
100 Thlr. werth, und dann ſein Bürgemeifter 
Sirr. "Nübens 13 Bände, meift fchöne Blaͤt⸗ 
ter. Luc. van Reyden, deſſen alte rare Blätter 
den raren von Marf Antonio gleich gelten.’ Webers 
haupt merfe ich an, daß diefe Schule reich an 
Landſchaften, See- und Biehftücken ift, weil bes 
fauntermaßen feine einzige Schule fo viel Meifter 
diefer Art befist, als die Niederländifche. 
6) Kupferſtecher. Man zeigt etliche alte 
Stüd, die Laurenz Coſter fol in Holz gefthnits 
ten haben, fie find aber, (fagt Herr von Heinecke 
ihr ehmaliger Inſpecktor,) ficher nachgeahmt, um 
die Liebhaber zu überrafhen. Betrachtenswerth 
find übrigens die aͤußerſt raren Blätter’ eines 
Zegher oder Segers, welcher zuerft Landfchafs 
ten mit Farben gedruckt. Man hat von ihm 15 


1 Blatt. — Vielleicht hätt ich ſchon laͤngſt anmerz 


fen follen, daß die Anzahl der Blätter veränders 
lich ift, und in wenig Jahren bey einem und dem 
‚andern ſteigt. | 

Fuͤnfte Klaffe, oder die Englifhe Schule. — 
Obgleich diefe Samlung fehr complet ift für die 
wenigen Jahre, daß ſich die Engländer mit dem 
Stechen abgeben, fo verdienen doch bie Kupfer 
eines Re Blon * mit bunten Farben geftochen, 


* Er gab eine Anmeifung darzu heraus: colorite, or 
‚the harmony of colouring ın, painting etc, Aber. es ‚vers 
urſacht ungeheure Koſten. — 


fo nicht Palais heißen. - ask 
(ur Nachahmung der Segersfchen Blätter) den 
Vorzug, den ihnen aud Kenner und. Liebhaber 
gern eingeftehn, nur mit dem Interfchiede, daß 
der Kenner weiß, es find Kupfer, der hingegen 
nicht genau unterrichtete Liebhaber fie für Zeichs 
tungen und Mablerey halt. Ich nenne von ihm 
die Grablegung Ehrifti nah Palma, eins der 
merkwuͤrdigſten Vlätter in der Welt; Kart IE 
König von Engeland, Henriette feine Schwe⸗ 
fter, und Jakob I, als Kinder'auf ı Blaftenad) 
"san Dyck; dann Rubens und van Dycks Por⸗ 
traits. Sonſt find bier die Sammlung von 
Strange und bie leichten galanten Stüce einer 
Madame Kaufmann *, und unter den Hiſto⸗ 
tienmahlern Welt, und die herrlichen Kupfer 
eines Woollet fehr ſehenswerth. — Das Meis 
fie dieſer Schule iſt ſchwarze Kunft. ’ 


Sechſte Klaffe enthält die deutſche Schule, 
Etatt einer mühfamen Aufzählung unfter Deuts 
ſchen Künftler, die ja doc) jeder. kennt, ſey mie 
bier eine furze Ausfchweifung zur Ehre unferd 
deutfchen Vaterlandes erlaubt. — Die Kunft in 
Holz zu fehneiden, diefe Mutter der Kupferſtecher⸗ 

kunſt, ift in Deutfchland erfunden, das iſt außer 
allen Streit; Martin. Schon ** und. Albr. 


, * Sie bat ohnlängk: erft unfere Bildergalerie, mit 3 
fhönen Gemälden von ihrer Hand bereichert, mit einck 
Ariadne, einer Veftale, und. einer Sibylle. 
Er mar ein Goldfchmid, Mahler und Stecher; denn 
- jenen frühen Zeiten machten Goldſchmiede die Plat⸗ 
ten und fehlugen die Figuren eben jo ein, mie Die unſri⸗ 
gen jent das Zeichen auf das Silberwerk. Nach ihm Tas 
men die Plattenſchneider, die man micht mit den Form⸗ 
ſchneidern verwechſeln muß (die ohnyefähr 440. eutſte⸗ 
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Dürer hatten ſchon lange gute Holzichnitte ges 
liefert, eh ein Marfantonio und Finiguerra 
aufftand. Auch Ißr. von Mecheln Vater und 
Sohn -find älter als jene: -(von beyden find im 
Kabinete rare Blätter da; fo wıe überhaupt die 
Samlung vom erften Urfprung der Schneid⸗ 
und Stechfunft reich if). Das Holzſchneiden iſt 
älter ald das Metalarbeiten, weil man ſchon Kors 
men und Buchſtaben zur Druckerey ſchnitt: Sie 
bat ihren Urfprung aus der Kartendruckeren, 
die muthmaßlich ſchon 1300, Karten fertigte und 
mahlte. Sie trugen fehwarze Farbe auf eine höls 
zerne Platte, legten dann das naffe Blatt drauf 
und fuhren mit einem. Inſtrumente (Frotton) drüs 
ber hin, um es abzudrucken. Sollten fie gemahlt 
werden, fo ward die- Platte mit einer ausgefchnitz 
tenen Patrone bedeckt, auch wohl mit mehrern, 
je nadydem man Dinten auftragen wollte. Die 
Aluminirer hießen Briefmahler. Daraus ent- 
land endlich fiatt der gewöhnlichen Karten, die 
Bilder : befonders Heiliger Bildermablerey, die * 
die Geiftlichen als Gefchenfe austheilten; zulezt 
kamen biblifche Gefchichte, und um fie brauchs 
barer für die Jugend zu machen, fette man etli⸗ 
che Zeilen Text dazu, aber immer: nur noch in 
Holz und ganze Tafeln gefchnitten. f. bey der 
Bibliothek rare Bücher 5.269. Das ältefte wag 
man bisher Fennt, ift von 1423. Die älteften 
Holzfchneider weiß man nicht, wenigſtens tft vor 
Pleydenwurff, Michel Wohlgemuth und 


ben) jene arbeiteten in Metall und waren die eigentlichen 
SKurferftecher, dieſe in Holz, und entiprungen aus den Kar⸗ 
tenmahlern. | — 


/ 
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Albr. Dürer alles ungewiß. Bey der Churfuͤrſt⸗ 
lichen Bibliothek werde id) mehr davon fagen. 

Bon alten Meiftern find einige Blätter von 
Schon, von Fr. von Mecheln; zwey gans 
je Bolumina aber von Albr. Dürer da, eins auf 
Kupfer, und eins auf Hol; geftochen. 

Bon neuern? wer fennt die nicht! z. €, eis 
nen Baufe, Boetius, Bodenehr, Berliner 
Schmid, EChodomieffi, Nothnagel ıc. die 
Bernigerothe, von diefen find acht Bände vors 
handen : auch if eine vollfiändige Samlung der 
Kiliane da. 

Dann folgt in Supplement folcher Kuͤnſt⸗ 
ler, die bloß Kunftliebhaber waren und zu ihr 
ven Bergnügen arbeiteten, alex Graf Caylug, 


Herr Watelet, Here von Hagedorn, nebft vie⸗ 


len Bänden anonymiſcher Blätter. 

Weber die folgenden Klaffen fey mir erlaubt 
kurz zu ſeyn: nicht als wären fie minder volftäns 
big, fondern um meine Leſer nicht zu ermübden ; id) 
berufe mic) überdieß auf das Auge jedes 
Schauers. | 

Die. Siebente Klaſſe alfo enthält bloß Por⸗ 
fraits, deren eine große Anzahl Baͤnde über 
Paͤbſt,e Kaiſer, Fürften, Krieger, Mönche, Ges 
lehrte ıc. vorhanden find. Sie find alphabetifch 
Tangirt, und alfo bald zu finden; 

Die achte Klaffe begreift alles, was zur 
Sculptur und Architektur gehört, als da find, 
Statüen, Basreliefs, gefchnittene Steine, 
Auffchriften, Medaillen sc. ; 

In die neunte Klaſſe find die Antiquitäten 

gebrachte, und zwar fo, daß Man alle Bücher 


> - 


\ 
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daruͤber erſt nach den Welttheilen, dann nach 
den Nationen eingetheilt hat. Sie enthält einen 
herrlichen Schag zur Aufklärung der Philologie 
aller DBölfer, zufammen genommen mit unſern 
herrlichen Antifen ! Wohl dem der ſie ſtudieren 
kann. 

Die Zehnte Klaſſe enthält Borftellungen 
son Caͤrimonien, Sitten und Gebräuden, bes 
fonderg der mitlern und neuern Zeitz ald Drs 
den, Karoufels, Krönungen, Illuminationen, Leis 
chenaufzüge, Devifen. Ich nenne 5. E. die Dris 
ginaljeichnungen von den großen Aufzuͤgen 
zu Dresden 1695. 1709. 1719. wo zugleich alles 
mal die. Namen der vorfellenden hohen Perfonen, 
ihre Tracht und» Kleidung angegeben, ganz berrlis 
che Zeichnungen. Dahin gehören auch die Ori⸗ 
ginalzeichnungen von den ehmaligen, prächtigen 


| Op ern, wo die Saͤnger und Saͤngerinnen mit 


ähnlichen Portraits in den Trachten und Fars - 
ben ihrer Vorſtellungen abgezeichnet find. 

Die Eilfte Kiaffe iſt ganz für den Gelehrten, 
Renner und Liebhaber; fie beſchließt Bibliothe— 
Een und Kunftbücher. Acht Abtheilungen sei= 
gen die Bücher aller hieher gehüriger Künfte und 
Metiers mit den Leben der Kuͤnſtler, Theorie und 
Kritif über Mahlerey und Kupferftichfunft mit ein⸗ 
geichloffen. Ich braudje feine zu. nennen, der 
Belefene fennt fie ſchon, und der Nichtfenner vers 
liert nichts. % 

Die legte (zwoͤlfte) Klaffe enthält endlich die 
oft mit fo großer übertriebener Begierde geſuch⸗ 
en Zeichnungen, Sfigen, Entwürfe von 
Mablern und Kupferſtechern. 3 
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Welch eine herrliche Samlung ift das! König 
Auguft IL ließ fie durch den Hofrath Heucher 
anlegen, und Auguft II. durch den Herrn von 
Heinecke in ihre jetzige DVerfaffung bringen. 
Wenzel und Känel folgten darauf. Ihr fünfter 
Inſpector war der vhnlängft verfiorbene Neſtler, 
der durch viel artige Fleine Vignetten befannt ift. 
Gegenwärtig ſteht ihr der ältere Herr Klaß vor, 
einer unferer beften Zeichner und Hiſtorienmahler. 
ſ. Mahlerakademie. 

Als Curioſitaͤten * kann der Liebhaber noch 
gewuͤrkte Bilder, chineſiſche Mahlereyen, fos 
wohl auf Chineſiſch Pappier als auf Seide, 
mehr merkwuͤrdig wegen ihrer ſchoͤnen faſt uner⸗ 
reichlichen Farben, als wegen der Zeichnung, die 
bekanntermaßen ſteif und verzerrt iſt, betrachten. 
Der Platfond iſt grau in grau von Hof und Theatral⸗ 
mahler Muͤller, ſo wie der ganze Saal, der mit 
Arkaden eingetheilt iſt, wo uͤber jeder die beruͤhm⸗ 
teſten Mahler aus allen Schulen in Buͤſte als Me⸗ 
daillons ſtehn. Die Arkaden ſind mit den beſten 
Zeichnungen, nach den vortreflichen Original⸗ 
bildern unſerer Gallerie, von den beſten Zeich⸗ 
nern, als einem Huͤtin, Torelli, Gandini ıc. 
in prächtigen goldenen Rahmen aufgehängt, vers 
tert. Die Bibliothef ſteht in ber Mitte des 
Sals in Sacher unter großen langen bedeckten Tas 
feln vangirt 5 11, fieben Ellen große Arkadenfen⸗ 


* Dahin gehört wohl Saurin difcours hiftorignes fur la 
Bible in 2 Solianten mit den Kupfern und Vignetten eis 
nes Pifart und Houbraken. Sie find_in Carmoifinfamf 
gebunden, und dıe Kupfer von einem Herrn von Rechen 
da fauber mit hoben glänzenden Sarben durchgängig 

Huminirt. 
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ſter geben ihr hertlich freyes Licht, und alleg 
‚ macht die angenehmfte Wüsfung. 


' 3. 
Die Ehurfürftlihe Bibliothek. 

Sie fteht im Zwinger über dem Portale, und - 
ift in die drey Eckpavillons vertheilt, da fie in Ab⸗ 
ficht ihrer Bände, nach der Wiener, ‚in Deutfchs 
land wohl die flärffte iſt: denn fie enthält wenige 
ſtens 1 30,000 Volumina, worunter etwas über 
2000 Mfer. find. Ihr Stifter it Churfürft 
Auguft, (. I. ©. 70.) biefer große Fürft, der 
zu allen wag jegt in Dresden glänzt, den erften 
Grund gelegt: daher fteht auch fein Bildniß im 
dritten Salon, über den Mfer *. Sch will erft 
einige Worte über ihren flufenweifen Anwachs 
vorausſchicken, eh’ ich mid) in einem Detail eins 
laſſe; Detail nämlich, wie er für mein Werk ges 
hört. Der vorhandene fleine Vorrath dee Churs 
fürften ward ducd) die Samlung eines Herrn 
von Werther, der unter ihm ohne Erben ſtarb, 
anfehnlich: denn ſeine erfaufte Bibliothek: enthielt 
einen Schaß rarer erft ebirter Werfe, der nicht 
eben lange erfundenen Druckerey, und - einige 


*Wenn die Mifcell. Saxon. von 1767_ ©. 132. Lorge⸗ 
ben, Churfürft Jobann Sriedrich habe den erften Grund 
durch Hofprediger Spalatin zu Wittenberg zu Diefer Bi⸗ 
bliothek legen laffen, 10 verwechfeln fie die Weimarifche 
mit der unfrigen. . Dresden war damals Herzoglich, und 
Wittenberg gehörte der Churlinie. Aber zur Nachgb⸗ 
mung kann diefes herrliche Inſtitut Churfürft Auguſten 
angefenert haben :denn fein Bruder Moriß,, ob er gleich 
ein Liebhaber der Wiffenfchaften war, fonnte wegen feis 
ner beftändigen Kriege nicht dran denken. Ueberdieß flarb 
er fchon im 33ten Jahre den Heldentod- | 


- 
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Mſcr. auf Pergament, die alle prächtig gebunden, 
reich ‚mit Golde geziert, noch) dag Werther. Waps 
pen mit der Namenschifer auf den erfien Blättern 
tragen. . ( Churfürft Auguſts Bücher haben auf: 
einer Seite des Bandes das Churfächfifche, anf. 
ber andern feiner Gemahlin wegen, das Fönigliche 
Dänifche Wappen ; diefe Bindart haben auch die 
folgenden Churfürften meift beliebt.) Viel Flafis 
fhe Poeten, Redner, Gefchichtfchreiber,, die der. 
berühmte Fabris, (damaliger Hofmeifter der Ges 
brüder Werther) mit vielee Mühe in Italien ges 
fammelt, mit feinen Anmerkungen vermehrt, ber 
Werther. Bibliothek gefchenft hatte, waren audy 
feine geringe Zierde Der erſte Bibliothefar die« 
fer nur entftandenen Bibliothek war Fifcher von 
Joachimsdorf. Sein Nachfolger Sebaftian 
Leonhard * (Hofmeifter Ehriftian II. und 
Georg I. welcher in der Folge aus Verdacht de 
Kryptokalviniſmus feinen Dienſt verlohr) mußte 
1588 einen Katalogug für den Kanzler Krell fers 
tigen: und unter der Adminiſtration 1594 ward 


* Diefer Leonhard ift Autor des fogenannfen ſchwar⸗ 
zen Regifters, einer Seltenheit diefer Bibliothek, ein 
Mfer. was ſchwarz eingebunden, ſchwarz auf den Schnitt, 
Borftelungen von Echulfirafen für Anh. Geora I. bunt 

emahlt enthält, in Querduodetz. Nachdem er die Werth, 

ibliothef in Ordnung gebracht, fchrieb. er fein iegt (0 
Außerft rares Leben, überjeßte anf Churfürttlicben Befehl 
Schotani Buch de vita honefta: Barlandi Inftirutiones 
hominis Chriftiani : Ditta et fatta Alphons. regis Arra- 
gonigeumd ließ fie 1590 in 8. zu Dresden drucken. In Dag- 
noch vorhandene Eremplar, mas er Georg I. fchenfte, 
fchrieb diefer Mrinz eigenbändig: 1591. d. 2°. Septr. 
frhb ein viertel vor 7 Uhr ift in Sott entichlaffen, 
mein gnaͤdigſter und berzgeliebrefter Herr Vater, feis, 
nes Alters 30 Jahr 10 Monar 28 Tagea Stunden, als 
ich gleich zte halb Jahr alt geweien. 

OR 
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ein neuer in vier ſauber gefchriebenen noch vorhand 
denen Folianten aufgefegt, D. Leyſer, Oberhof⸗ 
prediger zum .Auffeher, und Georg. Pelman 
zum Bibliothefar ernannt. Damit fie defto eher 
ſich heben: möchte, ward zu ihrer. Vermehrung 
während zehnjähriger Adminiftratur, ein gewiſſes 
Jahrgeld aus der Churfürftlichen Nentfammer - 
ausgeworfen, und alle hier angeſchafte Bücher 
mit folgender Signatur. C. H. Z. S. C, (Chri⸗ 
ftian Herzog zu Sachſen Churfürft) geftempele.- 
Don diefem Adminiftrator find noch. vorhanden: 
feine precationes congeftae et fumma quoti- 
die pietate ufurpatae. 1596 in ı2 mit feiner‘ 
eignen Hand bezeichnet und eingefchrieben: pie- 
tas ad omnia utilis etc, Frid, Guilielm. Dux 
Sax. Tutor et Elettoratus Adminiftrator. 
Bey diefer Gelegenheit merf ich überhaupt an, 
daß aller Saͤchſiſchen Churfürkten Handfchriften 
vielmal vorhanden find. Unter Den Georgen 
erhiele fie den färfften Beitritt. Georg I. (ale 
Nienburg Bibliothekar war) verfchafte beyder 
Faubmänner aus den beften Ausgaben alter 
Griechen und Lateiner, durchgängig mit beyges 
ſchriebenen gelehrten Anmerkungen beftehende Bis 
bliothek. Unter Georg IL. (wo Ehriftian Breh— 
mer aus Leipzig, hernach Bürgemeifterzu Dresden, 
endlich Churfürftlicher Rath, der verfchiedene Ge- 
dichte unter den Namen Corymbi herausgeges 
ben, Bibliothekar war) fann man ſchon drauf, ihr 
einen andern Platz anzumeifen: denn ic) hätte 
gleich anfangs fagen ſollen, daß fie bisher im 
Schloffe, im Seitengebäude des Heinen Schloßs 


fo nicht Palais heißen. 259 


hofes indrey Zimmern * ſtand; aber es fanden ſich 
unvermuthete Schwierigfeiten, au unter Dav. 
Schirmer ** dem.befannten deutſchen Dichter und 
Brehmens Nachfolger, bis es endlich Hofrath 
Trier von Johann Georg TI. bey einer erfreus 
lichen Begebenheit für fie erhielt, daß fie 1682 
über den Klepperftall in bequeme, mit Schildes 
reyen fehön verzierte Zimmer aufgeftellt ward. Es 
bereicherte namlich der glückliche Wiener Entfag 
dieſe Samlung mit Schägen, die ihr immer noch 
. gefehlt Hatten, namlidy mit Arabifchen, Perfifchen 
und Tuͤrkiſchen Manuferipten, die ber Churfürft 
und feine Officiers als Beute zuruͤckbrachten. (ſ. I. 
S. 88.) Das herrlichſte Stuͤck darunter, der gez 
meinen Eage nad), war nun wohl der berühmte 
Codex Hebraicus, über den ich hier um fo mehr 
einige Worte fagen muß, da er bey dem Kenni- 
Fotifchen Bibelwerfe nicht fo iſt aenußt worden 
als er verdiente; denn Herr D. Bruns hat ihn 
nach vollendetem Abdrucke mehr durchblättere, 
als wuͤrklich gelefen. Er ift auf Pergament ** 


* Das ıte hieß die theologiſche Srube; das ate enf- 
hielt die Churfärftlichen Andachts und Informationsbuͤ⸗ 
her; das zte alle übrige juritifche, medieinifche , Philos 
fophifche, mathematische und hiftorifche Bücher. f 

"* Er überfeste Georg. Arnolds Leben Morigens ins 
Deutiche, fein Mfer. ift noch vorhanden. Er Fonnte im— 
mer den verzweifelten Reim nicht finden ni holtia ante - 
Nicotiana Deam placaviffer, (Muſam) fagt Yreuimeifter. 

"+ Nicht auf Seidenpappier, wie die Mifcellan, Sax. 
©. 165 jagen. — ch erinnere mich, dag im Vokalſtrei⸗ 
te man unter andern auch aus ihm die Neuheit der Punks 
te behaupten wollte, weil fie mit bläfferer Dinte, folg- 
lich neuer hinzu gefchrieben wären. Erftlich iſts wuͤrklich 
nicht andem, wie der Augenfchein ausweiſt: denn oft 
find. die Konfonanten felbft bläffer als dic Vokglen, und 
ungefehrt. Zweytens emticherdet Bläffe oder Schwaͤrze 
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mit beyſtehender chalbaifcher Paraphrafe  (Zars 
gum) wobey die Mafora in allerley zierlichen Thies 
ren, Blumen und. andern- Figuren der Eınbik 
dungsfraft herumgefchrieben angemerft fieht. Das 
Merkwuͤrdigſte ift, daß feine Verſe allemal einer 
um den andern hebraͤiſch und chaldaifch gefchrieben . 
find, aud) fo gar in den Büchern der Chronik, 
folglid) eine ganze chaldaifche Paraphrafe enthält; 
die man wohl nicht leicht finden möchte. Ches 
dem ward er für das ältefte Eremplar in ganz Eus 
ropa ‚gehalten, ſ. Weck ©. 40. was er aber frey⸗ 
lich nichtift, (der. berühmte Mendelfohn, der ihn 
vor einigen Jahren ſah, ſchaͤtzt ihn 5, hoͤchſtens 
600 Fahr alt) und man, verlangte bey Streitigs. 
feiten ſelbſt bis nach Spanien Erklärungen zur 
Enticheidung aus: ihm. Die Juden im vorigen 
Saͤkulo wollten, wie Le Long verfichert Bibl. Sacr, 
ihn mit 20009 Thlr. erkaufen. Der Oberhofpres 
diger D. Pfeiffer hat auf das Tittelblat, welches 
‚ser machte, folgende Worte gefchrieben: dignum 
victoriae virtute, potentifl, Herois Saxonici 
D. D. Ioh. Georg. III. partae uyyuoouvov: und 
dann zweytens ein arabifcher Alforan auf feiden 
Pappier in türfifchen Octavband, prächtig mit 
bunten Farben und Gold, aus Kaifer Bajazets 
Bibliothef *. Eine zwepyte eben fo glückliche Lies 


der Dinte nichts: denn es ift befannt, daß der Sopher, 
der Konfonantenfchönfchreiber niemals die Punkte fchreibt, 
Die ſetzt der Nakfedan hinzu; folglich giebts freylich 
zweyerley Dinte. Ä 

Dieſer ift von der erften Wiener Belagerung 1529, 
folglich der Bibeleoder vermuthlich auch, da man feine 
gewiſſe Nachricht feiner Ankunft hat. Wenigftens war - 
er jchon 1678, wo Weck fchrieb, zu Dresden. Er kann 
aljo nicht aus ber zweyten Belagerung feyn. 
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feruing erhielt fie 1696, theild von der Ofner 
Eroberung. theild von Korona auf Morea, das 
die Sachfen mit Sturm eroberten: an beyden 
Drten traf man viel morgenländifhe Manuferipte, 
Bon erflerer will ich nur Sadi Nofengarten, 
ein perfiiches Manufcript auf Seidenpappier ans 
führen. Ferner begnadigte Johann Georg III. 
die vom Hofrath Menfeangefangne Alta Erudi- 
tor, mit einem jährlichen Beytrage von 200 Thlr. 
ans der Nentfammer, mit Bedingung, „die Ges 
feuichaft folle von allen ausländifchen foflbaren res 
cenfirten Werfen, ein Eremplar unentgeltlich zur 
Bibliothek liefern.“ In diefer Verfaffung übers 
fam fie Auguſt IL. und beihloß, als er in eigner 
Derfon fi) von ihrem Zuftande beym Bibliethes 
tar Seebifch * (vorher war es Ebersbach gemes 
fen,) erfundigt, fie feinen übrigen Samlungen am 
Glanze gleich zu machen. Er fonnte diefes aud) 
um fo viel eher, da fie 1721 mit Mor. Wilh. 
Herz. zu Sachſenzeitz augerlefener Bibliothek ** war 
anfehnlich vermehrt und ihrer Menge wegen 1722 
in das Regimenfshaus mit aufgeftelt worden. 
Aus einer Handbibliothet follte eg eine öffentliche, 
und wo möglid), die erfte in Deutichland werden. 
Er entriß fie alfo zuvörderft ihrer Dunkelheit, ließ 
fie in den prächtig erbauten Zwinger, (mo er 2 
Salons von Pellegrini für 19000 Thaler mit 
Platfond Hatte ausmahlen laffen) aufftelen, und 


-* Sein Unterbiblisthefar ward 1724 D Glaffen. 

** 4324 Stüd davon wurden als Doubletten auf dent 
Regimentshanfe 2 Treppen vom gten Apr. an, verauctio⸗ 
nirt. GSonderbar wars, daß Fein einzig deutfches Buch 
darunter mar, fondern 1933 Iateinifche, 2130 franzoͤſiſche, 
249 italiänifche, und 12 fpanifche, lauter rare Bücher in 
Sranzband gebunden. | 
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ſchickte Seebiſch, (deſſen trefliche Sammlung 
der beſten Arabiſchen, perſiſchen und tuͤrkiſchen 
Mile. zu Leyden aus Golii Auction und zu Breß⸗ 
Jau von Akoluth, in die Churfürftliche nach feis 
nem Tobe Fam,) rare Werfe aufzufuchen, . auf 
Seifen: beorderte den Buchhändler Weidmann 
in Leipzig, mangelnde Hauptbücher gedruckt oder 
ungedruckt zu verſchaffen, der, auch in kurzer Zeit 
die großen Colle&tiones Conciliorum von Hard. 
12 Solianten Bibliothecas Patrum zweymal, 
Atta-Santtorum, 32 $ol. Bibliothec. pontif: 
maximam, 2ı $ol. Vghelli Iraliam facram, 
8 $ol, Graevii et Burmanni fcriptores Anti- 
quitat. Italiae, 16 $ol. Sicil. 9 Sol. Rer. By- 
zantin. Scriptores 25 $ol. Muratorii fcripto- 
‘res rerum Ital. 15 $ol, Rymeri Alta gen- 
tis Anglicanae * — ift dreymal vorhanden, erft 
in 2 Bänden, dann die Engl. Ausgabe in 17 Fol. 
komplet, und endlich der Holland. Nachdruck mit 
Ergänzungen ; wer bat fie mehr dreymal? die 
- Polyglotten Bibeln ꝛc aug Antw, 1569 in 9. Fol.* 
(es find einige von Huttern darunter 1599 zu 
Nürnberg,) die Annales Ferdinand, in 9. Fol. 
und unsählig andere einlieferte, 1729 erfaufte er 
die aus 15000 meiftraren Büchern beftehende Sams 
Yung des Kriegsrath von Beßer für 10000 Thlr. 
bie der Hofr. von König ald Unterbibliothekar 
übernahm und in Ordnung brad)te; (von da an 
find ſtets 2 Bibliothefare geweſen) auch endlich 

* Ueber die Rarität diefer großen Werke vermeife ich 
auf Voigt Catal. libror. rarior, &. 5. gr. 501. $09. der 

Aymer ward das enal. Werf mit 600 Thlr. bezahlt. 


** 60 Setzer und Drucker haben an DiefemiXBerke vier 
Jahr Jang gearbeitet, 
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mif feiner eignen Samlung rarer Mfer. über dag 
Stats s Hof und Carimonielmefen vermehrte. Mits 
lerweile ließ der König den fo berühmten Arlags 
royal in 19 Foliobänden (jeder à 1000 Thaler) 
ſamlen, bie von den größten Meiftern geftochenen 
beiten Blätter auf groß Pappier ziehen, mit Gold, 
Silber, bunter Farbe, Figuren prächtig illumini⸗ 
ten *, viele: Portraits, Landfchaften, Schlach⸗ 
ten, Profpecdte von Kirchen ıc. hinzuthun, und 
fönigliche Pracht dabey aufmenden. Mitten uns 
ter diefen großen Zurüftungen farb der König; 
doch fein Sohn fuhr auf ähnlichem Pfade fort, 
faufte 1737 in Elbingen Hofr. Brauns Biblios 
thef, eine muͤhſame Samlung auserlefener Werfe 
zur Pohln. Hiftorie **: neuerlicher Zeit glückte es 
Sr. Durdlaucht dem Ehurfürjt die Samlung 
des Kammerherrn von Leibnitz, auch zur Pohln. 
Hiſtorie gehoͤrig, zu erhalten (er ſchenkte ihm das 
Lehngut Racknit erblich dafuͤr): und nun beſitzen 
wir die Geſchichte dieſes Landes ſo vollſtaͤndig, 
als ſie kein Ort in der Welt, Pohlen ſelbſt nicht, 
haben kann. Das Mediciniſche Fach war bisher, 
wenigſtens verhaͤltnißmaͤßig vernachlaͤſſigt worden; 
es zu erweitern kaufte der Koͤnig des Hofr. von 


* Wenn man ſagt, es fehle ein Band, der zu Wien 

ſey, fo iſt das Irthum. Mien hat freilich einen aͤhnli— 
‚ Gen Band, aber unferer Samlung geht er nichts an. Es 

it ferner Irthum, wenn man fagt; Der König habe aleich 
nach dem Abdruck die Platten zerfchlagen laffen, damit 
ed das einzige Exemplar in der Welt fen: die Städte, _ 
Seftungen, Luſtſchloͤſſer find ja nicht neu aeftodyen, fon; 
dern aus Zeiler, Mierian ꝛc, ausgehoben, gefammelt, und 
nur mit Bracht gemahlt- Es bleibt aljp immer das ein— 
ige Eremplar. — 

F Der Katalogus mit Urtheilen uͤber die Bücher iſt zu 
Köln 1723 in 4 gedruckt, 
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Heuchers / Bibliothek A Toooo Stuͤck, die lange 
Zeit im Naturalienkabinete ſtand, bis ſie vor 
wenig Jahren, nach einem Specialreſcript, das 
der. Churfuͤrſt an alle Kabinete ꝛc. ergehn ließ: 
alle Bücher mit Teyt an die Bibliothek ab— 
zuliefern, ihr einverleibt ward *. Aus Hofr. 
von Bergers zu Wittenberg Bibliothef wurden 
die ‚rareften Codices alter Lateiner und Griechen 
auggehoben ; der pohlnifche Drogueman Juliani 
Faufte zu Konftantinopel, D. Goͤtze (der Viblio⸗ 
thefar ward) und Herr Brunelli in Stalien rare 
Werke, befonders erſterer perf. Poeten und Türf. 
Gefchichtfchreiber ; auß des Kommiffione. Wal: 
zens Samlung erhielt man die neuften beften Wer⸗ 
fe zur Mathematik, mit viel eigenhändigen Mic, 
Zeichnungen ꝛc. Was Wunder alſo, das Goͤtze 
(er ſtarb 1749 in Jun.) ſchon 17431748 einen 
zäfonirenden Katalogus 1962 rarer Werfe in 3 
Duartbänden von diefer Bibliothek fonnte drucken 
laffen! Der Oberftlieut. Krubſacius hatte mit uns 
glaublicher Mühe eine 16000 Stücfreiche, mit der 
Feder fauber gezeichnete, Wappenfamlung in 4. ge- 
fertige: man erfaufte fie für das heraldifche Fach. 
Ferner muß das Dberkonfiftorium von jedem 
privilegirten Buche ı Eremplar einhandigen. Nun 
ifts doch wohl glaublich, daß der Nominalfatalos 
gus, den Bibliothekar Elodius, (deffen Nach— 
richt über die Eönigl. Bibliothek 1763. ich hier 
freulich ercerpirt, und bi auf unfere Zeiten bes 
richtigend fortgefeßt habe) darüber: fertigte, 60 
Zoliobände ausmacht! ohne das DVerzeichniß der 


* Auch bier eriftirt ein. gedruckter Katalogus: Libri, 
maximam partem phyfici er medici argumenti. | 
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Landkarten und Proſpeckte? Und doch hatte fie da⸗ 
mals lange nicht den Glanz erreicht, zu dem ſie 
Gr. jegrlebende Durchl. durch den Beytritt zwey 
für ſich ſchon berühmter: Bibliotheken, der Buͤ⸗ 
nauiſchen und Bruͤhlſchen erhob: erſtere bes 
ſtand aus 42000 Vol. und ward für. 40000 Thlr, 
kestere aus 62000 Bol.für 50000 Thlr. erfauft *, 
Man fehe nur den brey dicke Bände ftarfen Doubs 
lettenfatalogus., . deren Bücher für beynahe 
30000 Thlr. an bie Liebhaber durch öffentliche 
Yuction überlaffen worden. 

Die Bücher find ſyſtematiſch geordnet, mit 
Nummern bezeichnet, und nad) ihrer Reihe nebft 
Bemerkung des Formats in befondere Numerfataz 
10908 eingetragen : (diefe Ordnung ütjest einiger— 
maßen unterbrochen, meil eine Auswahl aus dies 
fen 3 Bibliothefen gemacht und allezeit dag fchönfte 
Eremplar behalten ward, dag ſich gemeiniglich in 
der Bruͤhlſchen fehöner als fonjt wo fand.) Im 
erfien 50 Schritte langen Sulen rechter Hand 
ftehen in 3. vergoldeten Glagfchränfen und 2 vers 
ſchloſſenen Gittervepofitorien die Mfe. alle befon; 
ders, namlich) die churfürftlichen, Bruͤhlſchen 
Buͤnau. Leubnitziſchen, jede für fih. Das Vier⸗ 
tel davon ift orientalifh. Sonſt ftehn auch die 
lateiniſchen und griechifhen Kodiceg, viele Urkun— 
den in deutſcher, franzöfifcher, italienifcher, fpas 

* Der Katalogus der Bünanifchen aus 3 Bänden (in 
7 Bol.) blieb unvolltändig, welches fehr zu bedauren if, 
da ei ein fo gutremvotirter (ich meiß es nicht gleich deutjch) 
Nealfatalogus mar. Er wird fehr rar, da ihm fein Ver— 
leger jelbft vernichtete. Auch der Brühlijche in 4 Fol. iſt 
unvollftändig, bat aber ben feiner typographiſchen Pracht 


ſehr genaue Richtigkeit. Waͤre je eine Moͤglichkeit ſie zu 
vollenden, ſo wuͤrden alle Kenner fuͤr den erſten ſtimmen. 
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nifcher, porkugiefifcher , pohlniſcher und ruffifcher 
Sprache bier.: Rechter Hand beim Eintritt ſteht 
- eine ſtarke Samlung rarer gedruckter Bibeln, bis 
blifche Commentare, Kirchengefchichtfehreiber, Konz 
cilienſamlungen. Einfer Hand theologiſche Schrifts 
fteller, Iutherifche, katholiſche, reformirte; Hete⸗ 
rodoxen und Schwaͤrmer. Bon der. Jurispru⸗ 
denz ſtehn die Fontes oder Corpora juris, das 
jus Canonicum, Germanicum und jus ſtatu- 
zarium bier noch mit angebracht: die übrige Ju⸗ 
- risprudenz fieht aus Mangel des Raums noch 
ganz in der einft bruͤhliſchen Bibliothef auf dem 
Klepperſtalle oder Siarten, vier Treppen. — Der 
mittelfte Salon, der in Form eines Achtecks 
über dem Portale liegt, enthält die alten griechi- 
fchen und lateinifchen Autoren, die Gefchich" 
te in ihrem ganzen. Sfnbegriffe mit allen ihren 
Hülfswiffenfchaften, als Geographie, Chrono⸗ 
logie, Alterthümer ꝛc. und das Jus publi« 
cum mit Deductionen*. Diefer Saal ift ein großer 
Schatz unferer Bibliothek, und die Fächer find bier 
fo vollftandig befegt, als vielleicht nirgends, Zwey 
Stamtafeln des Haufes Sachſens find in dieſem 
Salon noch aufgehoben: Der erfte, linfer und 
rechter Hand am Haupteingange auf zwey Tafeln, 


* Dder, um es in Detail anzugeben, Nominallerifa, 
(die Reallexika ftehn bey ihren Ceienzen,) allgemeine 
Meltsund Statengefchichte, Alterthämer, Münzen, Ges 
fchichtfchreiber von Griechen, Römern, Deutichen, Franz. 
Stal:Span. Portug. Niederland. Engl. Dänisch. Schwedfche. 
Pohl. Ruß. Unger. Türkische: die Afat. Afrifan. und 
Amerikanischen Neiche: Gcogranhie, Genealogie, Heral 
die, ge Fre In diefer letztern find bes 
ſonders alle Vrachtaufzüge bey Trauer und Freude fehr 
mühfam durch den Herrn von Beßer geſammlet zu finden. 
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füngt von Sieahart König der Sachfen an, big 
auf Auguft ı554 Sein Verfertiger war Ernft 
Brotuff, der befannte Syndifus und Gefchichts 
fhreiber zu Merſeburg. Wilhelm Gülde hat 
ihn 1563 als Mahler. illuminirt. Dieſes fchöne 
rare Stück fielt zugleich die Herzoginnen von 
Sachſen in ihren damaligen Trachten und Kleider; 
puß, en migniatur auf das fihönfte vor. Der 
zweyte Stammbaum flieht dem Haupfeintritte ges 
gen über, in zwey genealogifchen Tabellen, jede 
6 Ellen breit, und ı2 Ellen hoch. Ein Studig; 
fus Theologiä, Auguſt Brager von Ronneburg 
bat ihn gearbeitet, und 1712 vollendet; (erhielt 
zur Belohnung 1000 Thlr. und. ein  einträglich 
Amt). Er fängt von Harderich an, und geht im 
vier Perioden getheilt, bi8 auf Auguft IL — 
Der dritte Pavillon, mit dem erſten von glei 
her Größe am Opernhauſe, enthält rechts die 
Einleitungen: zur Gelehrfamfeit, Litterarge- 
fchichte, Journale, opera junctim edita, die 
Grammatifer, Kritiker, Epiftolographen, 
Redner, Rhetoren, neuere griechifche lateinis 
fhe Dichter, nebft den neuern lateiniſchen, frans 
zöfifchen, ifalienifchen, fpanifchen, portugiefiichen, 
engliſchen, hollaͤndiſchen, deutſchen, pohlnifchen 
Dichtern, und endlich Miſcellanei, darunter die 
Verfaſſer der Fabeln, Legenden und Wunder⸗ 
geſchichte in allerley Sprachen begriffen. Links 
die. griechiſchen und lateiniſchen Philoſophen, 
mit den neuern: endlich die Politiker, Schrifts 
ſteller des Militärmefens, Mathematiker, 
Phyſiker und Medieiner in 32 Drathgitters 
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Schränken * In :diefem Sale ift für die Bibliv⸗ 
thekare, Kopiften und übrigen Officianten ein fleis 
nes Wohnzimmer; hier werden: aud) ſaͤmmtliche 
Katalogi und das Bibliothefsarchiv aufbewahrt.: 
Nach dieſem kurzen Abriffe till id) nod) aus 
jedem Pavillon. einige Seltenheiten anführen, 
die er an Bücherfehagen und andern Merkwuͤrdig⸗ 
feiten befißt. Der dritte ausgemahlte enthaltuns 
ter andern die in der Saͤchſiſchen Gefchichte fo bes 
rühmte Framkerſche Kette (ſ. k 46.) aus 22 
Gliedern, mit der eifernen Fahne (ſ. L 336.) 
oder Adler **,. die feit obngefähr 30 jahren die 
Bibliothek beſitzt. Auf ein Taͤfelchen ift ein Pers 
gamentblatt genagelt, worauf folgende Nachricht 
wörtlich aus Freydingern genommen, fteht: 
„Die Seifen wurden abfällig und belagerten 
Herzog Heinrich zu Sramfer, darumb der 
Pater Herzog Albrecht mit Heereskraft für 
- Gröningen zog, den Sohn wiederum ledig 
gu machen, wie er aud) that, a. 1500 und 
darüber farb. Die Sriefer hatten eine 
Kette laffen fchmieden, daran fie ihn bedro⸗ 
beten zu henken, wie allhier zu fehen, folche 
 * Clodius giebt die Summa aller Repofitorien der 3 
Pavillons 124, jedes 4 Ellen breit, 4 und eine halbe hoch. 
ch könnte leicht die Zahl der jegigen befchreiben, wenn 
nicht die ganze Einrichtung neu würde. Als man den 
Kaum der Bibliothef gusmaß, um die neue Einrichtung 
Darnach zu machen, fand fichs, daß, nach der Elle die 
Bücher, gemeffen, 6662 Ellen Bücher vorhanden maren, - 
vhne die 10000 Sf. der Heucher. Sammlung, die es nun 
über 7000 Ellen brachte. Ä 
** Gans irrige Vorſtellungen von_diefer Kette geben 
die Sächfifchen Merkwürdigkeiten ©. 676. die Einlei⸗— 
zung zur Saͤchſiſchen Ziftorie und Birfens Heldenſal 
durch Horn. sch habe in Dresoner Anzeige 1780. St. 
ıg weitläuftig darüber gefprochen. 


Yoniche Palais heißen. 269 


Kette hielt der Herzog lieb, hatte dieſelbe in 
ſeiner Schlafkammer und zehlet die unter 
ſeine Kleynoden. Wann auch Jemand von 
Fuͤrſten und Herren zu ihm kam, weiſete er 
ihnen dieſelbe mit Erzehlung ferner Geſchich⸗ 

te dieſer Sache. Nach ſeinem Tode nahm 

ſie Herzog Moritz zu ſich und iſt lange Zeit 
auf dem Churfuͤrſtlichen Stall und Ruͤſtkam⸗ 
mer allhier zu Dresden zu ſehen geweſen, 
nach der Zeit aber iſt ſie aus gewiſſen Urſa⸗ 
chen von itziger Churfürftl. Durchl. Johann 
Georg II. in dero ————— — 

tirt worden.“ 


Doch dieſes iſt Kleinigkeit in Auſchung — un⸗ 
ſchaͤtzbaren Buͤcher, die dieſer Salon enthaͤlt. Ich 
kann nur einige. flüchtig nennen. 3. E. Werke 
vor Erfindung. der Buchdeuferfunft mit nicht bes 
mweglichen Lettern, davon ein fehr großer Shag 
vorhanden if, Biblia Pauperum 40 Blatt Fol. 
ohne befondern Tert, das Jahr laͤßt ſich nicht bes 
flimmen. Die. Figuren find in ganze Holztafele 
gefchnitten, haben zur Erklärung unter fich und 
auf fliegenden Zetteln .etlihe Sprüche *. Ars 
memorandi notabilis per figuras k.vangelifta- 
rum, 30 Bl. 15, Fig. 15 Tert, alles in Holzta⸗ 
feln gefchnitten. Das ift gewiß das erfte Bud) 
was jemals mit Tert in Holz gefchnitten ward, 
wenigftens geht fein Alter übers Jahr 1400 hins 
— Die Figuren find ſtatt illuminirt zu ſeyn, 


® D. Kraft beſaß diefes rare’ Werf; dann ‚Graf Bir | 
nau, von ihm Die Churfürftliche Sibiothef 
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mit bunten Farben überftrichen * Ars'morien- 
di f, de tentationibus morientium. rı Bl. 
Siguren 11 BE. Tert, 2 zur Vorrede mit eins 
gerechnet. Unfer Eremplar hat dies eigene, 
daß zwar. bie Figuren in Holz gefchnitten, und 
doch auf beiden Seiten wider alle Obfervanz die⸗ 
fer Bücher, durd) einen Drucker und nicht durch 
den Frotton: eines Kartenmahlers auf beiden 
Seiten gedruckt find. (Wenn ich hier unvers 
ſtaͤndlich bin, ſchlage einige Erläuterungen: daruͤ⸗ 
ber ©. 251 bey den RupferftichFabinette in der 
Deutfchen Mahlerſchule nach.) Am Ende hat es 
2 Dlatt mehr, als alle vorhergehende ältere Edis 
tionen (deren 5 find) nehmlich die Schöpfung 
Adams und: Evens, welche zugleich vom verbos 
tenen Baume effen: Zweyte, der Vater fist auf 
dem Throne, und trägt dem vor. ihm knieenden 
Sohne das Erloͤſungswerk auf, beide ohne allen 
Text. Hiftoria beatae Mariae ex Evangeli- 

ftis.16 BI, Figuren ohne allen Tert. Endlich vies 
le Werfe der erften neu eingerichten Druckerey 
mit berveglichen Buchflaben : als. ein Pſalter⸗ 
rium, von 1457 durch Fauft und Schäffer, für 
300 Thlr. erfauft; darum merkwürdig, weil es 
das erfte Buch mit angegebner Jahrzahl ift. 
Noch ift eins ohne Datum, und wieder das 
naͤmliche von 1459 vorhanden. Ein viertes mit 
den namlichen Raraftern und Lettern; aber der 
Augenfchein lehrt, daß ie nicht können gegoſſen 
ſeyn, weil der namliche Buchitaben faft niemalg 
zweymal ähnlich, vorfommt. Vier Blatter von 


Es ward aus der Hofr. Beckerfchen Auction für 
230 Zhlr. erſtanden. 


fo nicht Palais heißen - 271 


Donaf, ohne Datum, — vielleicht lange vor 
1440 gedruckt. Durandi Rationale. 1459; 
Das erfte Buch der Art mit gegoßnen Lettern. 
Ein noch) in der Aſche verehrungswürdiger Patriot 
Minifter Fritzſch fchenkte es der Churfuͤrſtlichen 
Bibliothek, als fie im Begriff ſtand, ein für 200 
Dufaten angebotenes Eremplar zu kaufen, Das 
Catholicon von 1460. (der König fchenfte den 
Beſitzer dafür die hohe Jagd.) Die ofhcia Cicer. 
von 1465 , find dreymal vorhanden, und das 
Bünaufche Eremplar hat fo gar die Jahrzapl 
14405 e8 ift aber ausgemacht, daß man da noch 
nicht druckte, wenigſtens mit gegoßnen Lettern 
nicht, folglich durch eine Kunft nachgeholfen. 
Sonft ift diefes Buch dadurch merfwürdig, daß 
es den. erſten Griechifchen Tert mit betveglis 
chen Lettern aufzeigt * — ch muß noch als bes 
fondere Raritäten (wenn fie auch in jahren nicht 
fo hoch auffteigen) die befannte' Schmähfchrift : 
Nachtigall, aus den Grumbachſchen Handeln 
Hans Sachßens Werke, mehr als einmal foms 
plet, den Ehurdanf, (4 Exemplare von 1517, 
3 von 1519, alle verfchieden und merkwürdig, 
meift auf Pergament, alle mit 118 ganz vortre⸗ 
fihen Holzſchnitten won Schäufeben einen 
Schüler Dürers iluminirt, auch nicht illuminirt 
und die rare Florent. Edition des Sauls von 
1481 aus biefem Salon anführen, bie wegen fei- 


* Bon Ausgaben mancherlen Merfe, beſonders roͤmi⸗ 
fchen und griechifchen Autoren find aus den ısten Saͤculo 
son 1470 an wenigſtens etliche 100 vorhanden. Eine 
andere Sammlung rarer Holsichnitte bis aufs Jahr 1500 
bejaß der Herr von Heinede und ſchenkte fie der Chur⸗ 
fürftlichen Bibliothek. UN ; 
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ner. Kupferſtiche aͤußerſt merkwürdig iſt. Ferner 
die Originalausgabe von Lemnii Epigramm⸗ 
wider Luthern und Jonas 15 38. 
Weber ‚den ſiebenten nicht gemahlten Salon 
will ich kuͤrzer ſeyn, um meine Leſer nicht zu ermuͤ⸗ 
den. Ich merke alſo uͤberhaupt an, daß er alle 
die ſo aͤußerſt raren ſpecula zu Straßburg von 
3473 an. durch Mentelin beſchließt, und. welch 
ein treflicher Schatz iſt das! daß er eine =. 
lung. der meiften Aldiniſchen Editionen :* 
der Soite-fo ziemlich vollſtaͤndig beſitzt. Daß ne 
die. meiften erſten Ausgaben. „der. griechifchen His 
forifer und Dichter: enthaͤlt / die bie aus Kon⸗ 
antinopel., flüchtenden Griechen nach Stalten 
hrachten, wo fie Churfürft: Auguſt mit ſchweren 
Koſten kaufte, z. E. eine Anthologia 1494 zu 
Florenz mit: lauter Kapitalbuchſtaben auf Perga⸗ 
ment gedruckt, die Argonautica mit dergleichen 
Buchſtaben von 1496; den Homer von 1488. — 
Dann ift auch das ein großer Vorzug dieſes Sa— 
long, in diefer Bibliothek felbft, daß fie eine uns 
endliche Menae Eleiner befonderer Abhandlungen: 
juriſtiſcher Schriftgen, Difputationen sc. alle ſyſte⸗ 
matifch in Kapfeln geordnet, ‚befißt, 12 große Nes 
pofitoria, (fichn nod) bey Bruͤhls). Um aber 
doc) auch einige einzelne Bücher draus anzufühs 
ven, fo fey ed aus dem jure publico die Origi— 
nalausgabe des Dsnabrücer Friedens: die 
Meichsabfchiede von 1548, merkwuͤrdig wegen 
der Kammergerichrsordnung. (Vor furzen 
behauptete man, „es eriflivten davon nur zwey 


Es ift ein Demofthenes darunter, der in einem Jah⸗ 
re, in einem Monate 2 mal aufgelegt worden, 
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Eremplare in ber Welt“, o nein, wir befißen fo 
gar zwey Editionen davon, Königshofen Chro⸗ 

nie ohne Jahr; ein aͤußerſt feltnes Buch, dag 
vermuthlich zu Straßburg felöft, vieleicht mit Höls 
zernen gefchnittnen Lettern als Verſuch angefangen ' 
ward, idenn eg ift nicht vollendet) wenigfteng iſts 
älter als die gegoßnen Lettern, es fängt ſich an: 
bie fehet an die Eronica da Gott geborn 
ward. Bier unfaftrirte Editionen (1479785) 
son Platina ‚Reben der Päbfte; unfaftrirte 
Sleidane, Thuane brauche ich wohl kaum zu 
nennen. 

. Nun zum erften wieder gemahlten Pavillon, 
wo ic) nur uͤber die Bibeln und Pf. ein Wort 
ſagen will *. Es find vorhanden fünf ältere 
beutfche Bibeln als Luthers, darunter eine ans 
geblihe Maynz. von 1462 (von der Voigt vers 
ſichert: fie eriftire nur einmal, und dag zu Würs 
tenberg); eine Straßburgifche von 14775 eine 
Augſpurgiſche mit Barocfoholsfichnitten von 1433. 
Die Yulgata von 1462 zu Maynz, auf Pergas 
ment gedruckt, die Nubrifen mit other Farbe: 
eins der-alleralteften, wo nicht gar erfte Bibelmerf, 
ob es gleich die. Berlinifche Bibliorhef von 
1747 leugnet. Eine Bibel in boͤhmiſcher Spras 
he auf Pergament, mit gemahlten goldnen Ans 
fangsbuchftaben, ein Mf. zwar, aber es find auch 
vier andere dergleichen böhmifche, oder eigentlich) - 


* Obgleich auch folgende ihrer Seltenheit megen gu 
nant zu werden verdienen: Auguftin de Civitare Dei. 
nedig 1470. auch 1486. Von der Rinthair Crifti_1503 5 
Augſrurg, ein toller Miichmafch von Luͤgen und Märchen. 
— Dielmen mie dem boben Liede, aͤthiopiſch 1513 zu 
S 


- 
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Hußitenbibeln vorhanden, weßwegen ich ſie hier 


zuſammen nenne. Die von Kanzler Krell, 
durch Hofprediger Salmuth 1589 beſorgte kalvi⸗ 


niſche Bibel“. Die Pſalmen Davids in 22 


orientaliſchen und occidentaliſchen Sprachen, aber 
nicht vollendet. Ferner verſchiedene auf Chur⸗ 
fuͤrſt Auguſts Koſten beſorgte Bibeln, als eine 
lateiniſchdeutſche, zu Wittenberg in zehn Quart⸗ 
baͤnden auf Pergament gedruckt, eine andere he⸗ 
braͤiſche in Folio auf Pappier. (Ich wollte daß 
ich darunter auch Luthers hebraͤiſche Bibel auffuͤh⸗ 
ren koͤnnte, aus der er gedollmetſcht, ſein Hand⸗ 
exemplar; aber das iſt in der Berliner koͤniglichen 
Bibliothek) — — Mſſ. Nur einige zur Probe. 
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aller Koͤnige und Herzoge von Sachſen (von Har⸗ 


terich bis auf Auguſt II. Pergamentfol. ſind 


Köpien der auf dem Stalle ſtehenden Gemälde 
f. 1. ©. 69. f. 1645 angefangen, und bis auf unſre 
Zeiten fortgefegt. 237 Stud Handzeichnungen 
auf Pergament von Turnir und Lanzenbrechen, 
nebit ihren Befchreibungen in drey Duerfol. Fäns 
bden; 138 Federzeichnungen Sächfifcher Städte 

und Schlöffer mit ihren Wappen und Siegeln, 
drey Bände 1619 durch Dillih. Doch dag 
möchten Kleinigkeiten ſcheinen! Alfo ein Merika- 
niſches Mf. mit Hieroglyphen auf 39 gefaltete 
Baumblätter von 1519, eine wahre Koftbarfeit;z 
ein tuͤrkiſches Mſ. mit ı2 faubern Portraits; 
ihrer erſten Kaiſer; Mulaifche Schrift eines 


* Voigt und Jugler find ganz irrig, wenn fie behaups 
ten: es exiſtire nur ein einzig Exemplar davon In ber 
Welt; wir haben wenigſtens ro nod) : aber außer diefer 
Sammlung möchte ſchwerlich eins aufiutreiben ſeyn. 


\ 
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Königs aus Indien auf ein Goldplaͤtgen, JElle lang, 

2Finger breit, gegraben *; ein achteckiger Ta— 
fhenforan; eine Thorah mit Rollen; Karl XIL 
türkifcher Daß von feiner Rückreife aus Ben⸗ 
dern; der Defterreihifhe Ehrenfpiegei durdy 
Fugger 1555 mit 30000 gemahlten Wappen 
und Siegeln; ber feidne Weltfaden, (Prophe⸗ 
zeyungen eines Schwärmers Paul Grebners) 
für 120 Thlr. erfauft; ein Mf. Georgens Fürft 
von Anhalt, Dohmprobft zu Merfeburg; "16 
Stuͤck kleine Landchaͤrtgen oder Vorſtellungen 
von Gegenden durch Churfuͤrſt Auguſt gezeichnet; 
eine Saͤchſiſche Chronik von E. Brotuff; ein 
Mſ.von D. Pfeifern in 15 Sprachen; viele Au⸗ 
tographa von D. Luthern, Melanchthon, 
HugoGrotius ꝛc. von erſtern nenne ich befons 
ders einen alten Holzſchnitt, wo der Pabſt ei— 
nem vor ſich knieenden Kaiſer das Haupt abſchlaͤgt 
mit Luthers angehaͤngten erbaulichen Reimgen; 
and feine Handſchrift von 1540, ſupputatio an- 
norum mundi; Grundriffe von den Seftuns 
gem und ihren Attaquen in Europa durch den 
General von Fürftenhof- 3 Sol. Des gelehrten 
Bauers in DVoigtlande Niklas Schmid (oder 
Kuͤnzel von Robenader) einesgroßen Avtobidackti 
Handfihrift in go Sprachen **. Sind dag niche 
‚Schon große Merfwürdigfeiten ? Uber vielleicht 
werden fie doch von folgenden Mfer, weit übers 


* Yon der Intel Baly, an den Generalgsuverneur zu 
Batavia 1696. Goͤtze in feinen Merkwuͤrdigkeiten Th, 
1. ©. 445. liefert ihn deutſch. 

* Spin artiges Leben ift werth, daß es alle Lefer der 
Dresdner gelehrten Anzeige 1770. St. 23. 24. nachlefen; 


* 


#6 fieht auch Curiof, Saxon, 1731. 
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wogen. Der Sachfenfpiegel ein Mfer. auf Perz 
gament mit viel Barocfogemälden, ohne Gloße, in 
Dberfächfiiher Mundart, fehr alt; Sollte 
fo ein Zeugniß nicht geradezu für die Oberfächfts 
fie Sprache des Originals entſcheiden 2) die 
Gloße des Sächlifchen Lehnrechts; die gols 
dene Bulle Kaifer Karl des IV. Iateis 
nifch und deutfch auf Pergament, — Viel hiſto⸗ 
riſche Mfer. aus dem medio aevo, Karl der 
große, ein Heldengedicht aus der Minnefinger 
Zeit 84 Platt, viel älter als Schilters Abdruck 
und felbfi als das Gothiſche Exemplar; Try⸗ 
firant, eine Hiſtorie von Eylhart Hobergin 137 
Blatt aus der nämlichen Zeit; Hiftoria 3 regum . 
zu Köln (eine alberne Legende) gefchrieben 
durch Schwerdfegiv de Dhamis; Koͤnigshofs 
Straßburgiſche Ehronif 236 Blatt; des Eifes 
nadhifchen Moͤnchs Rothe Ehronifa, ein deut 
fches Mier. das zwar Menke ſchon benutzt, aber 
es fieht Faum zur Helfte in feiner Sammlung, 
Don den Reveries du Marechal de Saxe if 
nicht nur dag Driginal: Manufeript, fondern auch 
der erfte Brouillon, den er während feiner Kranks 
heit einem minder erfahrnen Schreiber diftirt, mit 
den Korrekturen feiner eignen: Hand, vorhanden, 
beide mit mehrern Zeichnungen als dag gedruckte 
Eremplar wuͤrklich befigt, Er hatte es dem Mis 
nifter Brühl geichenft, und aus biefem Grunde 
kann ich der Behauptung jenes Verfaſſers vom 
Privatleben Ludwigs XV. „die Neverien feyn 
nicht von ihm“ *, keck widerſprechen. 


* 11, Theil bald gu Ende, mo man lieber gar behaupten 
möchte, er babe weder Leſen noch Schreiben gefonnt. 
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Bibliothekare find 3, Dberbibliothefar, 
Hofrat Erufius*, ein Mann vieler Sprachen 
mächtig, bat fi) einen guten Geſchmack durd) 
feine Reifen ertvorben; Herr Kanzler, der fchon 
vorher geraume Zeit mit vieler Kenntniß in dem 
Bruͤhliſchen Bücherfale gearbeitet, und Here 
Dasdorf, durch die Ausgabe verichiedener 
Schriften befannt. — Ad) würde über das Lo⸗ 
cale diefer Bibliothef mehr haben fagen müffen, 
wenn fie nicht nach Neuſtadt in das Japaniſche 
Palais verlegt würde; folglich eine ganz neue 
Eintichtung entftünde, bie. vermuthlich Fünftis 
ges Frühjahr ihren Anfang nehmen dürfte. Se. 
Durchlaucht Haben den Plan ſchon autorifirt. - 
| 4 . 

Die Kunſtkammer. 


Sie ward urſpruͤnglich ſchon vom Churfuͤrſt 
Auguſt 1560 errichtet; feine Nachfolger die bey⸗ 
den Chriſtiane, noch mehr aber Georg I. has 
ben fie anfehnlich vermehrt **. Niemand aber 
wußte ihr größern Glanz zu geben, als Auguft IL. 
biefer zu Dresdend Berherrlichung beflimmte 
Fuͤrſt. Sie hatte bisher immer auf dem Schloffe 
geftanden, (f. ©. 32. not.* im 2 Th.) bey dem großen 
Brande 1701 wurde fie in aller Eil noch gerettet 
und auf den Klepperftall verlegt: da diefer aber 
Wegen der Mähe des Elbſtroms zu feichte war, 


* D. Meyer in feinen Briefen macht fälfchlich P. Serz 
zum Oberauffeher der churfürftlichen Bibliothec. 

* Mer ihren Zuftand vom Jahr 1683 mll Fennen ler⸗ 
nen, findet eine Epeeification in Browns Reiſen ©. 
2825285. Man vergleiche damit Tob. Beutels Cedre- 
tum in 4. 1671. nur wicht Beyolern, der wieder fehr Im 
Sinftern tappt. 
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brachte man fie auf den Juͤdenhof ins alte Regi—⸗ 
mentshaus, f. 1.273. Weil fie aber täglich 
durch die fönigliche Vorſorge Augufis anwuchs, 
folglich diefer Raum zu klein für fie ward, fo wan⸗ 
derte fie 1723 zum drittenmal, und zwar ins Ja⸗ 
panifche Palais, wo fie im zweyten Stode in 
10 darzu aptirten Zimmern rangirt, 7 Jahr ſtehn 
blieb. 730 fieng man an im Pallaig zu bauenz 
und da ward die vierte Weränderung beliebt. Sie 
ward namlich im Zwinger im Tanzſale, als 
man 1733 ben anatomifchen Saal nad) Wittens 
berg fchenfte, an deffen Stelle durch Veranſtal⸗ 
tung Hofrath Heuchers aufgeftelle, wo fie noch 
ſteht; doch hat fie erfi ihre gute Ordnung, die 
bamals nicht erhalten werden fonnte, feit 1741, 
durch die kluge Bemühung Hofratd Duchk wi⸗ 
tzens, damaligen Inſpektors) erhalten, die jetzt 
Inſpektor Koͤhler um ein merkliches noch verbeſ— 
ſert, da ein aͤußerlicher Bau des Seitenfluͤgels 
ein ander Arrangement nothwendig machte. Sie 
beſteht aus einer langen Gallerie von 18, 7 Ellen 
hohen Fenſtern und 3 andern Zimmern von 10 
dergleichen Fenſtern. Den aͤußerlichen Aufputz 
machen durch alle Zimmer auf 300 Gemaͤhlde, 
theils auf Holz, Leinwand, Pappier, Pergament, 
theild Marmor, Srauenglaß, Spiegel, Seide ıt. 
worunter einige Stück aus der Churfürftlichen Fa⸗ 
milie in Lebensgröße, einige genähte Portrait, 
einige in Samt gefchnitten und aud) Mofaidars 
beit iſt. Vierzig Stück bronzirte Sachen, woruns 
ter zwey, nämlich Adam und Eva in Lebens; 
größe, 12 römifche Kaifer, und Ehurfürft Auguft 
als Stifter diefer Samlung in Bruſtſtuͤck. Einige 
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punctirte vergoldete Kupferplatten; einige Spies 
gel nach der alten rt mit Schmels, darunter eis 
ner von 1565 mit viel erhabener Gold und Silk 
berarbeit und Saͤchſiſchen Edelfteinen beſetzt; aller 
in Europa regierender Herrn Wappen auf Gläg 
gemahlt und illuminirt. Ueber ihnen hängen zo 
Etüf in Bergchryfiall und Venetianiſch Glaß 
kuͤnſtlich geſchnittene Sachen, die 1505 180 Jahr 


+ 


Gleich am Eingange liegt auf dem erfien Tis 
ſche ein indianifcher eiferner Zepter mit vielen Fis 
guren; ein tartarifcher Pufifan ; ein türfifcher Zeps 
‚ter und General Tilly KRommandoftab. Kun; von 
Kaufungen, wie ihn der Köhler im Walde arres 
- tirt, ein Stück auferfi fauber in Silber getrieben, 
hängt an einem Pfeiler der Gallerie, wo in Scyräns 
fen Ban und Potäle von bunt marmorirten Glaß, 
etlihe 5o Efatuen von Gyps und Metall nach 
ben Originalen eines Michel Angelo, Carl de 
Cäfare und Dominieo, Samuel Foren; und 
Bohmen gefertigt. Die Geburt Chrifti in Ala— 
bafter gefchnitten von Sebaftian - Walther, 
ein metallen Rrucifir von Sfohann de Pologna, 
ein herrlich Stüd, Ein Ey mit zwey Hufs 
eifen befchlagen, und andre fehöne Arbeit der feins 
fien Bildhauerkunft, viele fauber in Holz und Eis 
fen gefchnittene Kunftwerfe, als 2 Bartaillen, 
fehr Elein in Holz, jede mit 100 Stuͤck Ducaten 
bezahlt, befinden fid) auf dem dritten Tiſche; und 
aufdem vierten Churfürftin Anna Schreibezeug, 
nebft Hauptfchlüffel an einer filbernen Kette. Eine 
Tafel Glaß, in Form eines halben Bogen Pap- 
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piers, was Schwerzer vermittelſt eines Geheim⸗ 
niſſes, das er ins geſchmolzene Glaß warf, mit 
der vortreflichfien Purpurfarbe tingirt, (die man 
aber nur dann fieht, wenn man fie gegen dag 
Licht Hält), ein anderes dergleichen vom erften 
Erfinder des Porcelans, Kine gläferne Ka: 
none mit allem Zubehör, hier in der Glaßhuͤtte zu 
Friedrichftadt gegoffen. Verſchiedene Eorten 
fihönes Siebglaß aus der Venetianifchen Glaßs 
bitte Murano, tie unfer feinfter Flor faden⸗ 
weiß und durchfichtig gearbeitet, eine verlohren 
gegangne Kunfl. Eine Perücke aus gefponhe 
nen Glaß. Zwey Indianiſche Gläfer, die mit 
goldenen Deckel können verfchloffen werden. Ein 
ſchußfreyer Pofal von einer wilden Schweinshaut, 
gar gemacht, lackirt mit großen erhabenen filbers 
nen Deckel, ein durch Kunft aus Holz präparirteg 
Hirfchgeweihe, voͤllig hatürlih. Die Stürzung 
Lucifers aus einem 13 Ellen hohen, und 8 Ellen 
breiten Stuͤck Eifenbein, mit z0 Figuren (f. T. 
141.) in Neapel gefchnitten, mit 2 filbernen ı 
. Ellen hoben, zu Nom gearbeiten Ranfen einges 
ſchloſſen. Eine Schrift auf Pergament vom Bis 
bfiotheffchreibergu Wien, vem Juden Wolf 1747 
durd) ein Vergrößerungsglaß gefchrieben. Der 
Raum ift die Größe eines Dreyers, und enthält 
das Vaterunſer in deutfcher, Iateinifcher and frans 
zöfifcher Sprache. Ein anderes von eben der 
Größe, enthält das Credo in den nämlichen drey 
Sprachen; ein drittes, in der Größe eines hal⸗ 
ben Schreibebugens als Kopf einer Maria, das 
ganze neue Teftament, und noch 47 Palmen in 
910 Zeilen lateiniſch gefchrieben. Graf Brühl 
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hat dieſes Stück, deffen Autor Georg Balthafer 
Roͤber, ein Franfe aus Schweinfurth war, der 
es in feinen 5 5 ten Jahre 1618 ſchrieb, verfchaft. Ein 
Kirfchfern mit mehr als 100 Geſichtern verfchies 
dener Art und Größe; ein Pfirfihfern mit 30 
chineſiſchen Gefichtern. Die vorhandenen. Tifche 
find meift von Ebenhols mit Silber, Gold und 
Perlmutter eingelegt: Arten von Teinkgefchire 
aus Rhinoceros und Buͤffelhoͤrnern, Mufcheln, Ko⸗ 
kus und Maldiviſchen Nuͤſſen, aus einer Klaue des 
Vogels Contur, Zimmtrinde und andern Hoͤlzern, 
mit Silber, Gold, Lapis Nephriticus beſchlagen, bes 
finden ſich in einem großen Glasſchranke der@allerie, 
Ein kuͤuſtlicher Weberfiuhl, auf dem eine Perſon 
fo viel, ale fieben andre. arbeiten fann, Das 
Schreibzeug Ehriftian I. von Ebenholz mit vielen 
filbernen und vergoldeten großen und Fleinen Fi⸗ 
guren, 2 Ellen hoch, und faft ı4 breit. Gollt 
es wohl irgend wo ein größers geben? Al eine 
üußerſt feltne Rarität zeichne ic) aug bie Taufe 
Ehrifti von Email auf Silber, eine Kunſt vie 
mit ihrem Meifter abgeftorben, da man jegt nur 
auf Kupfer oder Gold emailliren kann. Einen 
indtanifchen Nafenring, unten mit Oehrgen; bag 
Hufeifen was Auguft II. mit feinen Händen zers 
riiz, ein Mintaturportrait Churfürft Auguft mit 
dem Zwicfelbartein Oehl, und dann bie Driginal- 
portrait8 Albert des herzhaften, und Churfuͤrſt 
Auguft in ſeinem 83ten fahre. Ein Bretfpiel 
mit filbernen vergoldeten Steinen, auf denen 
Migniafurporfraits großer Herenin bunten Wache 
bogirt find. Ein Islaͤndiſch Opferhorn mit Bass 
velief s Figuren, worunter "der fogenannte Drey⸗ 
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faltigteitäbecher unter ber Hieroglophe eines drey⸗ 
föpfigen Gefichts in bepliegender Figur fieht, 





Huf ihm fiehn, nad) Keislers Verficherung die 
Islaͤndiſchen Worte: Heilach rar breninkar, 
pikkar, d. i. Becher ber heiligen Drenfaltigfeit, 
Die heilige Maria, das jüngfte Gericht, Petrus 
mit dem Schlüffel, die 4 Evangeliften mit ihren ſym⸗ 
bolifchen Thieren fichn deutl. auf diefem Horne, 
Churfürfts Augufts Reiſetiſch, faft mit den Sins 
firumenten aller Handwerfer in beygefügten Schub⸗ 
kaͤſten verſehn; es ſind ſo gar eiſerne Brechſtan⸗ 
gen von ziemlicher Groͤße darunter; auch ſeine 
Braͤutigamshandſchuh von rother Seide. In 
dieſem Zimmer ſtehn fuͤnf kleine gangbare Orgeln: 
1) von lauter bunt ausgelegten wohlriechenden 
Hoͤlzern, 2) mit Pfeiſſen von Pappier vor (etwa) 140 
Jahren von einem Saͤchſiſchen Künftler gefertigt. 
3) von Veretianifchen grün und blau gläfernen 
Pfeiffen und Schnitzwerk zu Murano bey Venedig. 
Georg I. fauftefie, 4) von Alabafler, hat eis 
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nen ſehr Helfen durchbringenden Klang. 5) ein 
ſehr fauber angelegtes Bretfpiel, worinnen der 
Künftler ein feines Negal augebracht; ein Spi⸗ 
nett, was ein hieſiger Kuͤnſtler 1615 zum Meis 
fterftück gefertigt; eg ift ein trefliher Schrank von 
Ebenholz mıt Elfenbein ausgelegt, auf dem auch 
eine dergleichen Landcharte angelegt iſt: ‚ein ans 
der Spinett iſt ein florentinifd) auggelegter Tiſch, 
ber Srauenzimmerarbeit und Spielſachen aufbe—⸗ 
wahre, deren ſich (vor 100 Fahren) Ehurfürftin 
Magdalena Eibylla bediente; fie fehn noch alle 
wie neu. Unter der Menge von gold: und filbers 
nen Gefäßen nenne ich nur die fünf großen Wafchs 
becken mit Sießfannen, deren eind auf dem dos 
den ein gutes Gemählte, den Neptun vorftellend, 
aufweißt; ftehn auf Tifchen, wovon zwey von Tas 
marindenholje find. Endlich ein Stutzglaß von 
einem halben Maafe, was Kaifer Karl 5 zu Ins 
foruf mit feiner Tifchgefelfihaft gebraucht, deren 
Namen rund um dag Glas herum in 4 Zeilen mie 
einem Diamant eingefchnitten ſtehn: Carolus V, 
Rom. Imp. femp. Aug. Infprug 1552. Alber- 
tus dux Mechelb. Inipr.a0.1552.M.D. La- 
zarus Swendi Conſ. Milit. Inf. Petrus Apia- 
nus Mathemat. Infp. 1552. 


Unter den Bildern finden ſich 40 große Platz 
ten geftochene und poinfonirte Arbeit meift von 
Silber und vergoldet, deren viele Dan. Keller 
thaler (1619) gefertigt. Folgende Stüce ſchei- 
nen die ſchoͤnſten: der Sabinerraub, und ihr Krieg 
mit der Unterſchrift: R 
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Ne defitteftum fundavit Romulus urbem 

nec civis, virgo rapta Sabina fuit. 

Tenvibus aufpiciis factum eft unum orbis et 
orbis — 

imperium ae tandem gloria, Teuto, tua. 


ich brauche wohl nicht erſt zu erinnern, daß das 
ein ſehr ſchoͤnes Epigramm iſt, vielmehr zaͤhle ich 
weiter: ein Feuerwerk, die Churfürftin Magda— 
lena auf dem Paradebette, Kaiſer Karl V. in der 
Kleidung, wie er bey Wittenberge Belagerung 
gegangen mit der Jahrzahl 1547. Loth; mit feis 
nen Töchtern aus Stahl von einem Unbefannten, 
eines der fehönften Stüde. Käifer Ferdinand I. 
» Georg 1. zu Pferdemit der Stadt Dresven, Fries 
drich Wilhelm zu Brandenburg in Silber, die 
Auferftehung Chrifti, Pauli Befehrung, und einis 
ge Gemählde von gefehnittenen Semmt. Das 
rarefte Stück ift der heilige Hieronymus mit dem 
Köwen von Albrecht Dürer gemahlt, mit feinem 
gewöhnlichen Zeichen "15, - Ale biefe hier 
erzählte Stuͤck hat Lucas Kranach hieher vers 
ſchaft und mit ro Etücen feiner eignen Arbeit 
vermehrt. "Dann am Ende der Gallerie die Geburt 
Chriſti aus Sanpftein. 

Aus der langen®allerie kommt man in einZimmer 
Bernfteinzimmer genannt) wo ein Tiſchſervice 
von Bernſtein, nebſt andern kuͤnſtlichen Sachen von 
Serpentin, Lavetz-Speck/ und Lazurſtein viel kuͤnſt⸗ 
liche Arbeit von Elfenbein ꝛc. zu ſehn find, auch 
Alte mofaifche , aegnpeifche und floventinifche Ars 
beit in Mintatur und großen Stuͤcken; die fchöns 
fien hat Churfuͤrſt Friedrich Ehriftian von feis 


nz 
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wen Reifen aus Italien mitgebracht. Zwey Kin⸗ 
der in Lebensgroͤße; Georg II. knieend, betet mit 
auigehabenen Händen; ein Bruſtſtuͤck Churfuͤrſt 
Auguſt aus dem feinften Wlabafter; vieler 
anderer Stüce aus Saͤchſiſchen Marmor, Berns 
flein, Serpentingefäße nicht zu -gedenfen, alg 
verſchiedene Landfchaften und Häufer, das Chur⸗ 
fürfliche Wappen mit florentinifcher Arbeit ausge⸗ 
legt, verfchtedene Figuren in ven fo theuern Specks 
fein gefchnitten, viel fünftliche Arbeiten, als Le⸗ 
da mit dem Schwan, ein äußerfi fauber Stück, 
eben fo wie eine Schlacht, eine Belagerung, bie 
neben an liegen, und eundlich KEzechield prophetis 
ſche Vorſtellung der Auferfiehung der Toden. 
Dieſes Zimmer führt ung in das Uhrzimmer, 
wo 116 Stück Kunſtuhren ftehn, die, ob fie gleich 
nicht alle mehr gangbar find, doch als mechanis 
ſche Kunftftücke immer des Kenners Aufmerffams 
feit verdienen. Eine große 2 Ellen hohe filberne 
mit Schildfröt eingelegte Stußuhr, welche auf. 
Stahl einige Tprolerflückgen ſpielt. Zwey Uhren - 
unter Spiegelglaß mit laufenden Kugeln, die auf 
Drath gehn; eine goldne Tafchenuhr, fo ftatt ges 
wöhnlicher runder Räder, 3,5 und 6 edigte hat; 
eine andre goldne Taſchenuhr fo Peter I. 1705 
hier in Dresden getragen, geht 9 Tage und iſt in 
London bey feiner Anweſenheit gefertigt; die Acht 
Taguhr von Fiſchern * (f. I. 164.) ineinen Ring 
gefaßt. Dann viele Kunftuhren, welche flatt des 
Schlagens, Thier und Voͤgelſtimmen von fich hoͤ⸗ 
* Sie hat die Größe eines Dreyers. Kette, Spiralfes 
derftellung, Besten: ꝛc. ee auf Rubinen, auch der Schrau⸗ 


benfloben: fjiehn braucht man nur dreymal 
umzudrehn. we — 


I 
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zen laſſen, z. E. ein bloͤckend Lamm, ohngefaͤhr 


18:20 an der Zahl, als zwey laufende Hirfche, 


2 2 Schiffe, deren eins. 11 Kanonen führt, im Fort⸗ 


gehn viel Bewegung und Lerm macht, Trommeln, 
Pauden und Trompetten tönen laßt; ein Eles 
phant in voller: Ruͤſtung, wo im Forfgehn ein 
Mohr einen Pfeil abſchießt; eine Kreugfpinne, fo 
auf dem Tifche herumfriecht. Viel andre Kunſt⸗ 
uhren, fo hiſtoriſchen oder fabelhaften Inhalt ans 
deuten, als die Göttin Pallas von beweglichen 
Löwen gesogen, wo hinter ihr ein Affe fist, der 

die Mufif dirigirt, ein Centaur mit der Diana 
umringt von ihren Jagdhunden, alles in Bewe⸗ 
gung; denn diefe und viel andere thierifche und 
menfchliche Figuren bewegen die Augen und fehn 
fich auf allen Seiten um ; ein Indianifches Frauen⸗ 
zimmer auf einem Maulefel, zwey Incliniruhren, 
deren eine auf dem plano inclinato hinauf, die 
andere herabgehet, die verkehrte Welt, wo ein 
Affe die Paucken ſchlaͤgt; eine Kunſtuhr, wo auf 
dem Gehaͤuſe die Hottentotten beym Schlagen 
tanzen. Der babyloniſche Thurm mit einer lau⸗ 
fenden Kugel, die Geburt Chriſti, wo ſich der 
Himmel oͤfnet und einige Engel hervorkommen, 
die Hirten anbeten, die Weiſen ihre Geſchenke uns 
ter tiefen Kniebeugen bringen unter heller Muſik, 
ein aͤchtes Meiſterſtuͤckt. Zwey ſilberne Globi von 
Guſtav Adolph nach der Schlacht bey Lügen 
gefunden. Ehurfürft Auquſts Weder, ein Bär, 
‘mit beweglichen Augen und Unterlippe, der die 
Trommel fehlägt; eine andre große Kunftarbeit, 
größtentheild von Churfürft Auguſt ſelbſt verfers 


\. tigt, welche vor etliche 20 Jahren allein 600 Thlr. 
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Meparaturfoften betrug; die Gärtnerifche große 
Univerfaluhr mit 360 Zifferblättern, die den Uns 
terſchied der Zeit auf der ganzen Welt anzeigen. 
Endlich ein außerordentlich ſchoͤnes Portrait des 
Könige von Pohlen Radislaus Locktikos oder 
Eubitalig, weil er ein Zwerg nur einer Elle hoch war. 

Wir kommen ins Drechfeljimmer, wo ein 
großer Vorrath Funftreicher Sachen aus Elfenbein 
meift von Churfürftlichen Perfonen felbft gedrech- 
felt, aufbewahrt wird, 3.€, 6 Stücd von Pes 
ter I. In einen Fleinen Becher hat er folgendes 
geſchnitten: Petrus Alexiewitz czaar d. 25. 
Nov. 1705. Ferner ein Kompaß, ein Becher, 
in dem 100 andere fiecfen; ein elfenbeinern Mens 
ſchenſkelett vom Hofbildhauer Luͤcke (f. I. 139 **) 
in einem mit Samt gefütterten Sarge; eine drey⸗ 
fahe Kette mit ovalgliedern aus einem Stüc 
geihnitten, ein außerordentlich fein Halsfettgen, 
fubtil wie ein Faden, mit anhängenden Crucifir. 
Ein fünftlih Aug und Ohr zum Zerlegen, nad 
allen feinen TIheilen und Häuten. Viel Stüce, 
durchbrochene ſechs und achtecfe, in die inwendig 
eine Dofe, ober fo etwas bemwegliches hineingears 
beitet. Ferner 12 tuͤrk. Löffel, und D. Luthers Löfs 
felvom vergoldeten Silber *, wie auch fein Portrait 
° Kr fauber in Glanzerzt gefchnitten. Viel Kunſtſtuͤ⸗ 
de aus Schildfröte, Hol, Stroh, Metal, viele ganz 
befonders fchön. Endlich 60 Marf zufammenges 
ſchmolznes Silber, wo die Münzforten als Faiferliche 
Species, Tympfe, Ssoftacfe, nebft einer eifernen 
Schnalle und Nagel darunter meift noch kenntlich 
find. _ Diefer Klumpen ward 1704. 10, Apr. bey 


Ehedem war auch fein Hausgewehr, ein alter Korb _ 
degen vorhanden. 
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Petrowin in Pohlen in einer Scheune gefunden, 
wo in einer Stunde des Nachts um sı Uhr 33 
Derfonen von der koͤn. Hofſtaat elendigl. verbranten.. 

Zu 5. u 
Das Ehurfürftliihe Narturalienfabinet*. 
Seine Ensftehung war fehr zufälig und Flein. 

Außer dem geringen Vorrathe, der ſich in alten 
Zeiten durch die Ruͤſt / und Kunſtkammer zerſtreut 
befand, kaufte Auguſt Il. eine Samlung vor 
Alterthiimern, Kupfern und Naturalien in Dans 
gig, die mit jenen zufammen genommen, kaum 
ı Zimmer ausmachten, als fie Hofr. von Deus 
cher ihr erſter Inſpecktor in Ordnung brachte, 
Sie fand mit andern Samlungen auf dem Neu⸗ 
marfte im Regimentshauſe und fam 1728 im 
May erft in Zwinger, too fie nach der Zeit fo anz 
ſehnlich wuchs, daß diefe Samlung jetzt eine ber 
vollkommenſten in Deutfhland heißen fann, da 
fie ohngefähr aus 400000 Nummern befteht. Sie 
enthält I. die Mineralien II. die Pegetabilien 
und IN. die Animaliengalerie, nach Bequem: 
lichfeit der Zimmer vertheilt. ö 


I. Mineraliengallerie. = 


Sie liegt rechts am Eingange des Zwingers, 
wo man zur. Sreitreppe hinauf paſſirt, iſt 100 
Ellen lang 13 breit, und wird durch 16 Senfter. 
erleuchtet, die von dem Fußboden bis auf die Decke 
reichen. Steinerne marmorirte Säulen unters 
ftügen fie mit Arkaden, und die Rückwand ift mit 
12 Bergftädten, nad) der Natur aufgenommen, 
ausgemahlt, wo unter ihnen die Mineralien in 


* Aus gemiffen en ift die &. 239 angegebene No, 
1. zuletzt behalten und in No. 5. verwandelt worden. 
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Glasfchränfen liegen, die man da geivinnt. Dag 
Ganze enthält alfo Erden, Steine und Erzt*, 
: Eine ziemlich volftändige Samlung von 
Erden fängt links beim eriten Fenfter an, daruͤ⸗ 
ber D. Ludwig, um ihre Wichtigfeit und mannichs 
fahren Nußen darzuthun, einen eignen Solianten 
gefchrieben **, ob es gleich jegt ziemlich aus det 
Mode gefommen, Patienten mit Erde zu fuͤttern. 
Sch nenne namentlich die Siegelerde, und bie 
fo genannte Sächfifche Wundererde; erfiere 
hat Ludwig in 12, legtere der Ebelfteiniufpecktor 
Richter in 61 Kupfern erläutert. Sie find’ feits 
bem faft um bie Helfte in ihrer Zahl vermehrt. — 
Es folgen mehr ald 2000 Sorten inn und aus: 
ländifhe Marmors, darunter die Italieni— 
fhen, Spanifchen (mo aud) viel Granitmars 
mor) und Salzburgiſchen die fehönften find: 
von anficken Marmorn, die neben anftehen, find 
der Bertantiquo, Brucatello, Maſſa di 
Karara und die Florentinifchen Landfchafte: 
marmorg die fehönften. — Den härtern Steinen 
gehn die weichern vor; daher folgen nad) ven 
Marmorn die Alabafter, wo Saͤchſiſche und bie 
fhönften orientalifhen. — Serpentinfteine 
nad) ihrem geringern und edlern Arten von allen 
Sarben. — Amiant und Asbeft, ein fehr reis 


*) Im Eintritssimmer, wo man fich einfchreibt, hängt 
des Stifters von Keuchers Portrait, Knieſtuͤck, gegen 
über- eine ſehr herrliche Moſaick. Die übrigen Wände 
find mit Mofaicken, florentinifchen und andern Marmorn 
in Raͤhmen gefaßt, ftatt fchöner Bilder behaͤngt. Unten 
ftehn zwey blanfenburgifche fehr fchöne Marmorsund 
Echiefertifche, und eine Antife, ein alter Schranf von 
Ehurfürftin Anna, mit Hölzern ausgelegt. 

** f, Terrae Mufei regii Dresdenfis. 
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ches Fach; enthält daraus bereitetes unverbrenlich 
Dappier und Leinwand, befonders ein ganzes gros 
ſes Halstuch mit Spigen, fo ohne Schaden bie 
Feuerprobe aushält und ein Stück Asbeſt was eis 
nem verfaulten Holze vollfommen ähnelt*. Dann 
folgen Spielmerfe der Natur, figurirte Steine, 
wo fie allerhand Figuren darinne gebildet hat, ins 
gleichen wohl und übelriechende Steine, Ad: 
ler oder Klapperfteine, Schweitzeriſche Yaveg- 
fteine zu Keffeln verarbeitet, 2 große Gefäße von 
 Merikanifchen Filtrirſteine. — Eine fehöne 
Samlung auferlefener Slußfpathe , Bergfpathe, 
Kalk und Gypsſpathe: unter erfter Sorte ift ein 
von Graf Wackerbart falmour verichafter Fluß 
ſehr merfwürdig,, weil er in feinem Farbenfpiele - 
einem Schmaragde vollfommen gleicht und dann 
die Englifhen von Derby — Nun erft fangt die 
2 Abtheilung, nehmlich die harten und Kdels 
fteine an. Unter den minder fofibaren ift der 
StolpifheBafalt in großen und Fleinen Stücken, 
ale Kiefel und Pflaſterſteine aus der Elbe und 
Weißeritz, und die Eriftalle vorangeftelt, das 
mit ſich die Evdelfteine , deren zu taufenden anges 
fhnitten, polirt und unpolirt da liegen, defto be 
fer ausnehmen mögen. Unter den Cryſtallen find bie 
böhmifchen und dann 3 Stück Cryſtal de Roche 
aus der Schweig von St. Gotthard betrachtens⸗ 
werth. Eins ift ı Elle 9 Zoll hoch, in der uns 
tern Rundung 13 Elle und wiegt 500 Pfund. 
Hier find auch viel Zacfen mit feltnen Cry⸗ 
frallifationen , enthaltend Schörl, beivegliche 


* Diefe rare Asbeftart befchreibt Bruͤckmann in Hi. 
itor, natur. eurivfa lapidis T2 «oßsze. 
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Vaſſertropfen, Silberfaden ıc. Die Ebelfteine an 
Amethiſten, Jaſpis, morunter viel fehöner 
Saͤchſiſcher Bandjaſpis, Agate, worunter der 
in reicher Anzahl vorhandene, jegt aͤußerſt rare 
Rochlitzer Agath * auch gehackter Kunners⸗ 
dorfer in ſchoͤnſten Farbenſpiel, beſonders ſchoͤn 
iſt, Karniole, Chalcedone, Topaſen, wo 
ein Rauchtopas in Groͤße einer kleinen gebalten 
Fauſt, zwar etwas truͤb und unrein, ſchneidet 
aber Glas wie Diamant, ꝛc. Dieſe Edelſteine lies 
gen in 4 verglaßten Futteralen hintereinander, 
find theils in Gefäße, Figuren ꝛc. verarbeitet, 
theils aber, um auch ihren natürlichen Wuchs 
jeigen zu fönnen, in natürlicher Erpftallifa; 
tion beygefügt. Zu ihnen find aud) zugleich die 
fo. feltnen und berühmten Rabradorfteine, und 
Lazuliſteine mitgelegt. Von letztern find Stücken 
zu 4 Elle ind .gevierte vorhanden *. — In 
der Mitte. der Gallerie find an ben Säulen 
Magneten angebracht, um und um gefaßt ‚ und 
halten auf der einern Seite dag pohlnifche auf der 
andern das Sähfifhe Wappen von 16 und 12 
Pfand. Ein Fleinerer Magnet. aus England (2% 
Loth mit der Einfaffung) halt ein entfelich großes, 
obgleich) fehr düngefchlageneds Hufeiſen von 2 
Pfund; und ein Vierter eine eiferne Kette von 1o 
Pfund. Der einzige feiner Art aber iſt wohl der, 
den D. Zeiher 1777 aus Petersburg mitbrachte, 


Weil der Bruch erſoffen iſt. — 
*An den legten Arkadenſaͤulen find für diejenigen, die 
nicht Fönnen ‚pder mollen in ein Grubengebäude einfahren, 
alle Maſchinen und alle Arten, wie man das Erzt geminnt, 
mit einem Worte, der — Bergbau und Schmelzhuͤtte 
mit ihren Arbeiten nach verjuͤngten Masſtabe angebracht, 


um doch einigermaßen eine Idee zugeben. 


— 
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wohin er aus Sibirien geliefert war, deßen rohes 
Stuͤck 70 Pfund wog. Man ließ einen kleinern 
à 20 Pfund daraus fertigen, der 10 Zoll lang, 5 
breit, 3 hoch iſt, ihn armiren, und ſo traͤgt er 
nun ı Centner. — Eine andere Maſſe Magnet⸗ 
ſtein ungefaßt, aus Sächfifhen!Geburge zu 1. 
Centner liegt auf dem Boden, als natürliche Mis 
nera, und zieht in einer Entfernung von Z Ele 
noch-an. | Ä vr 

. Bir fommen zur andern Sette der Gallerie, 
zur Rückwand. 6 koſtbare filberne, zum Theil 
vergoldete Probierwagen, 2 ſchoͤne Probieroͤfen, 
alle von Churfuͤrſt Auguſt gebraucht, machen 
den Anfang*.. Drauf folgen Metalle, Halb: 
metalle, Gangarten, und. Huͤttenproduckte. 
Zuerft Goldftufen. Nur einige.vare Stüc kann 
ich anführen ; von Fluß oder Wafıhgolde, ei 
Goldgefchiebe aus dem glücklichen Arabien 102 
Dukaten ſchwer; ein Peruvianſches Goldgefchiebe, 
deſſen Geſtein dichte Goldadern und Goldpunkte haͤlt; 
ein andrer Peruvianſcher Goldklumpen mit etwas 
Quarz 624 Dukat. nebſt einer Goldmaſſe mit braͤun⸗ 
lich hornichen Gebuͤrge eben daher; ein Chineſ. 
Kuͤnſtliche Vorſtellungen hiſtoriſcher Dinge von 
Gold, Silber und andern reichen Erztſtuffen, als König 
Salomo, wie er auf feinem prächtigen Throne (von 
Glaserzt) zu Gerichte fist: ein Pofal, ringsum mit reis 
den Stufen und Edelfteinen belegt, auf deffen Deckel ein 
Bergmann fteht, der gediegen Gold auf der Schulter trägt: 
ein großer Spiegel von Stalienifchen Marmor: und über 
den Schränken der Aufrug von Ichönen Spath und 
Duarzdrujen, nebft den chymifchen Kennzeichen der Mes. 
talle, als über dem Golde, eine große ſtark vergoldete 
Sonne, mit zwey vergoldeten Schildern ; über dem Sile 
ber, zwey verjilberte Schilder, worauf Diana als Monds 


goͤttin und Zeichen des Silbers fteht, nebft fchon oben ey 
wähnten Städtegemälden, gehört zum Aufpup. 
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Golbklumpen 48 Dufat. ein Goldaefchiebe aus 
Sumatra; und dann. die rarefte Sorte von al- 
Ien, ‚eine Derbgediegene :Goldmaffe ohn” alles 
Geburge aus Gpinea. Goldforner, und Gold: 
flitichen faft aus allen Flüffen und Bächen Euros 
pens; aus dem Dariafluffe hat die Ruß. Kaifes 
sin befonders ſchoͤnes hergeſchenkt. Goldfand 
aus allen befannten Orten, aud) japanifcher grauer, 
glimmeicher , und Alerandrinifcher weißer Gold= 
fand. Von tief in der Erde gefundenen Golde 
find die fchönften Sorten das blaͤttrich und chry⸗ 
ftallifive gerwwachfene Gold aus Siebenbürgen _ 
mit fandfteinichter Gangart, woran das körnige 
Gold. wie Weinträubgen gebildet ; weiſſes Gold 
aus Abrudbanta in Stebenburgen 2 Stufen, von 
verfchiedener Art und. Gefteine. Won gewachfenen 
blaͤttrichen Golde find 2 rare Stück: eine quarzi⸗ 
che eifenfchüffige Gangart Blättergold, woraus 
Herzog Ernft von Salfeld die jegt nicht mehr aufs ' 
zutreibenden Dufaten pragte; und blättricht Gold 
aus Norwegen in weißen Spath, von 1678. 
Ferner vererztetes Siebenbuͤrgiſches Gold nad) 
Herrn von Borns Entdeckung. Drauf folgt dag 
fabelhafte Gold *: als 7 Stuͤck Schüffelgen 
(in eine Kette zufammengefettelt) fo genanntes 
Regenbogengoid, find nichts anders als alte 
Gothicken: das vieleicht nicht gewiffere philofos 
phifhe Gold von Beuthern, Schwerzern und 
Bötchern, ob es gleich 1750 auf hohen Befehl 
* Das Eilenburgerifche Verzeichniß hat hier. noch einen 
Tittel Pflanzengold , und führt 5 dergleichen‘ Städ an, 
davon 2 in Ungarn, und 3 in Sächfiichen zu Struppen 


um Weinreben ald Drath gemunden , gefunden worden: 
es iſt aber bloß Naturzufall und macht Feine Klaffe. 
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probirt und noch die Tinktur in ihm gefunden wör⸗ 
den *. Neben bey liegt das Silber, was Boͤt⸗ 
eher in Gegenwart des Könige aus Kupfer, und 
dag Bley, wag er in Gold verwandelt. - Das 
übrige Goldhaltige Erzt, beſonders Zinopel 
übergeh ich mit Sie. — — II. Silberftufen. 
Inlaͤndiſche find 2 große Schränfe vol. Ich nen⸗ 
ne eine Schauftufe aus dem KHimmelsfürften 
von 1749, derbgewachſen Silber mit Glaserrzt; ** 
Schneeberg. bendtitifch gewachſen Silber ohne alle 
Gangart; ſtarker Silberdrat in Form eines Kreu⸗ 
zes durcheinander gewachſen; goldgelb gediegen 
Fadenſilber, ganz beſonderes Harſilber, beydes 
aus Johann Georgenſtadt; ein Ueberbleibſel 
bes ſilbernen Tiſches Herzog Albrechts (ſ. J. 4% 
47) 29 Mark 4 Loth ſchwer. Alle übrige Sorten 
Blätter, Nefter, zäunicht und baumfoͤr⸗ 
mig übergeh ich. Von ausländischen Süberfius 
fen find bewundernswuͤrdig einige Normegifche, | 
eine von 10 Marf ıı Roth. 3 andere noch ſchaͤtz⸗ 
barer, nehmlich ein Stücd Silber aus Peru wie 
Tannenzweige untereinander gewacfen; eine 
Schauſtufe eben daher 9 Mark 8 Loth, quarzich 
und eifenfchüffige Gangart, reichlich mit dendris 
tifch gewachfenen Silber und Hornerzt verfehn; 
das dritte eine Stufe aus Potoſi, an ber ein 
Stuͤck maſſives Silber wie eine, Feder gebildet. 
Mit einem Worte: es find hier Stufen, faftaug 
allen befannten Silberberawerfen. Seine größte 
Seltenheit aber machen die Hornerzte, davon 
ein fehr reiches Annabergifches, auf das man 
* £,1.69. I. 60; 64. 


”»* Eine Stufe von ein und ein vierthels Centner. Das 
Bergamt tarirte fie 2500 Thlr. 1771 fand man eine aͤhnl. 
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glei) den Stempel prägen fönnte, nebft 22 ans 
dern Stücen aus Sachſen und Potoſi vorhan⸗ 
den find, worunter ein derbes Stück von 15 
Mark, und eine Glaserztſtufe mit Hornerzt übers 
zogen von 33 Mark, wahre Seltenheiten find. (jede 
dieſer Stufen wird 5 big 600 Thlr, geſchaͤtzt) — 
Es folgen die geringern Metalle, ald Kupfer, 
Zinn, Bley und Eifenerjte, davon man 1755 
ſchon nad) dem Eilenburg. Verzeichniß befaß, an - 


Kupfereriten  _ 1449 
Zwitter und Zinnfleine 938 | 
Dleyerzte 699 ? Nummern *. : 
Eifenerzte 760 


shne die zahlreichen Eifenblüten zu rechnen, bie‘ 
in einem Schranfe, in ein Stüc zufammengefeht 
ſtehn und eine arfige Gruppe ausmachen. In eis 
ner befondern Arfade hebt man die Stufen auf, 
welche Auguft II. bey feiner Huldigung zu 
Freyberg find vorgetragen worden, nebft Stus 
fen, Drufen und andern Mineralien unter einans 
der von dem Bergwerksaufzuge 1719. (I: 100.), 
Die Halbmetalle (welche weder Feuer noch 
Hammerſchlag aushalten) :- Gangs und Gebürg- 
arten, Zinnober und Merkurialerjt, wobey 
wilde und raubende Erzfarten oder Vexierſtu⸗ 
fen; Zink oder Galmey, Arſenick, und Hütten: 
mehl, Kobolt, Wismur, Spießglaß, bes 
fonders fehr fihöne große Stücke buntfärbigeg ; 
Salz, Bitriol und Alaun in verfchievener Form’ 
und Größe, endlich die Schwefel und Kießkol⸗ 
lecftion. Dabey liegen 2 herrliche große Tiſch⸗ 
Ich behaupte nicht zu viel, wenn ich fage, daß fich 


feitdem jede diejer Nummern verdoppelt hat, da noch 
täglich herbey geichaft wird. 
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 bläfter von Lava aus dem Veſuv. Die beys 
ben legtern Fleinern Schränke enthalten Hürften- 
produckte, theild in glatten Taͤfelchen, theilg 
andern Figuren und Gefäßen. Einer ſtrengen 
Methodick nad) gehörten ‚noch hieher die Merz 
fteinerungen, aber wegen Mangel des Raums: 
liegen fie in der folgenden zweyten Galerie, lin⸗ 
fer Hand der Freytreppe. 


Der Petrefacktenfaal.* 


Verfteinerungen ausdem Mineralveiche fans 
gen an. Tropfſteine, runde und cplinderförmis 
ge, befonders aus der Baumanshöhle, die faus 
beriten liegen unter Glas; Dendriten, worun⸗ 
ter die morgenländifchen ‘Dendragathen merk: 
würdig, Stalacftiten oder Tophfleine; eine: 
große Samlung figurirte Steine, die Pflaumen, 
Nüßen, Konfeckt x. ähneln. Die Agathkieſel 
oder fo genannte Braunfchweiger Wurft in hölgers 
ner Huͤlſe, iſt ein fehr fchönes Naturfpiel. In⸗ 
truftirte Naturalien führen zu den Verſteinerun⸗ 
gen aus dem Pflanzenreiche. Verfleinerte Hol- 
zer, Baumrinden, Aefte und Wurzeln, dar⸗ 
unter die Anconitanifche Meerdattel, viel Blätters. 
abdrüde von Farnkraut, Nußblaͤtter von 
Pormonterbrunnen. Der. Brillant diefer Sams 
Jung ift wohl der verfteinerte Stamm des Chems 
niger 1752 ausgegrabenen Baumes (aus 3: 
Stüden) deffen Wurzeln und Xefte gleichfalg ver⸗ 
fleinert (einige anpofiert) dabey liegen. Es ift 

* Er gleicht an Größe genau der Mineraliengallerie, 
und wird durch 16 Arkaden erleuchtet. Seine Wände 


find mit figuristen Bildern, und jandern Zierrathen anf 
gepust. 
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eine Eiche, in der Peripherie g Een, im. Durchs 
meffer 2 Ellen 15 Zoll; die Höhe ift 24 Ellen; 
die 3 Viertel brachen beym Auswinden ad. Ein 
ſolch Stück befißt fein Kabinet in der Welt. — 
Dann folgen noch als eine Zugabe Kräuferab: 
drücke und mürflihe Fruchtſteine, Erbfen, 

Bohnen, Linfen und Manvdelfteine, nebft vers 
fteinerten Korallen und Seegewaͤchſen, beſonders 
aus dem Adriatiſchen Meere, (ein Stuͤck aus 
Pohlen 1 Centner ſchwer aus lauter Korallen⸗ 
bechern (Hippuriten) beſtehend iſt beſonders ſchoͤn) 
welche das Vegetabilienreich beſchließen. — 
Petrefackten des Thierreichs. Verſteinerte Fiſche 
in ſchwarzen Geſteine aus Ilmenau, Glücks: 
brunnen und Mansfeld. Pappenheimiſche, 
Eichſtaͤdtiſche und andere in weißen Kalk und 
Schieferſteine. Von erſter Sorte iſt eine Kupfer⸗ 
niere merkwuͤrdig, in welcher eine ganze Alraupe 
erhaben liegt *. Verſteinerte Krebſe, die ims 
mer noch ſehr rar find, wuͤrkliche Verſteinerun⸗ 
gen nehmlich, nicht Karlsbader incrufticte, (meift 
Moluckiſche); Cochliten (Schnefenhäufer, ı 
und 2 fchälige) vielerley Sorten; Conchiten oder 
petrificirte Mufcheln, Pecktiniten (Hahnekaͤm⸗ 
me) Hpfteroliten (Schamfteine) Bufarditen 
in groß und Fleinen Formen; anderes Mufchel; 
werk und Seegewächle, was Hofe. Heucher in 
Pohlen und Litthauen aufgefucht, eine unendliche 
Anzahl. Verſteinerungen in Pirnaifchen Sands 
fleine, fo.der geheime Kämmerer Michaelis bei 


Geglaubte Verfteinerungen, als Rogenfteine, Schlans 
genzungen, find (50 yfiſchzaͤhne) und andere Waſſerthier⸗ 
veriteinerungen will sch nicht anführen, da fie Fein Kens 
ner mehr glaubt. 
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Zehiſt und Pirna geſammelt, (eins der rareſten 
Stuͤcke darunter iſt ein fuͤnfeckigter Seeſtern) Ver⸗ 
ſteinerungen aus der Weißeritz. Eine Sammlung 
Nautiliten und Ammonshoͤrner(Widderhoͤrner.) 
Die Fleinfter ſtehn am Fenſter unter Glas, ein 
fehr großes 25 Zoll im Düscchmeffer liegt. allein; 
ein anders ift mit der fehönften Perlmutter übers _ 
zogen, und intvendig mit Kieß ausgefüllt. Kroͤ⸗ 
fenfteine (Echiniten*) Dliven und Luchsſteine 
(Belemniten) mit Frochiten und Entrochiten 
oder Räder und Lilienſteine; Geefpinnen oder 
Meerfterne. Duervor am Ende der Gallerie find 
ausgegrabene Zähne, Knochen, Wirbelbeine 
von Thieren, bie ſich fonft gemeinigli nur auf 
dem Lande aufhalten, 5. E.ein2 Fuß 10 Zoll langes 
» Krofodilffelert, ganz verfeinert in Würtenber- 
gifchen ** gefunden, verdient Aufmerkſamkeit: nicht 
minder die ober und unter Kinnlade, mit dem 
größten Theile der Hirnfchale eines Elephanten, 
und Hörner eines Urelephas ꝛc. aus Siberien 
eingefchicht. Ganz zulegt ſtehn bey der Thüre 2 
herrliche Stüd eines fo genannten Meduſenhaup⸗ 
tes oder Pentankriniten, als Tiihblätter, derem 
eind rechter Hand ganz unverbefferlich. Das zweyte 
ift minder ſchoͤn. | 


II. Das Pflanzenreich. 


Da wo fich der Zwinger vom ovalen Portals 
vorfprung ind Viereck, der Einfchlußfeiten wender, 


* Darunter find auch die fü raren Weerechiniren, oder 
Meerigelſchnecken, die Einige lapides judaici nennen. 

** Auch hier hatte Keisler falfch gehört und fegte im 
Würzburgifcyen für soo Thaler erfauft- 
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sehe querhinunter bis an den. Wall der so 
Ellen lange und 15 breite Degetabilienfal von 
9 Arcaden erleuchtet. Das Meifte wad er ents 
halt ift noch von wen Bemühungen D. Heben 
fteits und Ludwigs; welchen erftern Auguft II, 
als einen großen Botanifus nach Afrika fendete, - 
um auch da Schäße für feine Kabinette aufzuſu⸗ 
ben. Er enthält.alfo zuerft dag Samenkabinet 
nad) alphabetifcher Ordnung in mehr als. 400 Gläs 
fern; und auf den Tifchen inns und ausländifche 
Früchte. Ferner Mandragoren, Wurzeln, 
wo befonders die fo berufuen Alraunen, die 
Wurzel Ninſi (galt ehemals dem Golde gleich) 
einige Stuͤck Molucfifch und Surinamifch Brod 
aus SBurzelmehl gebacken, Ninden, Moog, 
Schwammarten, Auswüchfe und Holzknor⸗ 
- ren, als ein vielfach durch einander gefchlungen 
und mit Knoten verfehenes Stück, von ziemlicher 
Stärfe verwachfen; noch andere durch die Natur 
wunderbar gebildete Stücken Holz, nebſt Rohr und 
Scilfgemächfen, befonders Zuckerrohr, jedes 
in feine Drdnung gebracht. : Alsdann die Holz 
famlungen. . Die Elodiußifche * enthält im 
einem Schranke mit fauber gefchlifnen und polir⸗ 
ten. Schubfächern 350 aufßerlefne Sorten rarer 
Hölzer aus lebendigen Stämmen gefchnitten. Auf 
jedem Holztäfelgen fteht der Name. Auguft II. er 
kaufte 1729 diefen Schranf, der einem Münzs 


ſchranke gleicht. für 500 Thaler: da aber diefe Hoͤl⸗ 


zer, weil fie feine Rinde haben, mehr für Tifcher 


* M. Chriftian Clodius war damals Cand. Minift. 
bernach Mecktor in Zwickau, Bater des berühmten Pros 
feffors zu Leipzig. Hofr. Geucher Faufte ihn und ließ in der 
Seckelſchen Handlung einen Katalogus Darüber drucken. 


! 
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als für ein Kabinet brauchbar find, fo ward 'm 
der Folge eine neue Samlung für: 1000 Thaler 
erfauft, die nod) 32 Sorten mehr als die Elos 
diußiſche enthält. Auch andere Künfte, z. & 
die Bildhauerfunft hat diefen Sal auszuſchmuͤcken 
gewetteifert. 4. Koloßalftatüen aus Cypreßenholz, 
ein Herkules, Minerva, ein Gladiator und 
tvermuthlich) eine Bacha, zu Venedig für 4000 
Thaler erfauft, erfüllen. den ganzen Sal mit ih⸗ 
ren Geruch; die Wände find mit Gemälden befleis 
bet und in der Mitte des Saals fteht ein rundes 
Diſchblatt von Tamarindenholz 23 Ellen im 
Durchmeſſer, und doch iſts noch nicht die Helfte 
eines  außerordentlichen dien Stammed. — 
Serner Kräuter, Blumen und Pflanzenfams 
lungen in 2 hohen Bücherfchränfen theild abges 
trocknet, theils gemahlt. Von Herbariis vivis 
tft nur noch D. Hebenftreirs, Schulzens und ans 
derer KRräuterfamlung, dann eine ältere, und eine 
tteue angefangene vorhanden; bie gemablten find 
auf die Bibliothek abgegeben + Weiterhin 
folgen einige feltene Naturprodufte zur Ma⸗ 
feria medica gehörig, als feltfame Kraus 
ter, Blumen, Blüten, Blätrer, anatomir⸗ 
te Blätter und Früchte mit einer ganzen 
Samlung des berühmten  Nupfch, wo auf 
Hlättern fo fubtil die übrigen gleichfam fleifchichs 
ten Theile von den Membranen und in der Mitte 
befindlichen. Netze abgefondert find, daß es aus 
drey Theilen zu beftehn fcheint. Ferner ein Klums 


* Schön maren befonders drey große Folianten auf 
herein ‚gezeichnete Vegetabilien aus Batavia, jedes 

latt mit einem Dufaten bezahlt; dann Johrenins Hers 
barium für 900 Thlr. erkau 
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pen Gummikopal von 38 Pfund, weißer Sto⸗ 
tor, japaniſch Harz, Achte chinsfifche Mora, ein 
Stück weiſſes Kalambackholz, nebſt Raͤucherkerz⸗ 
gen und Lichtern von Indianiſchen Goͤtzenopfern. 
Dann folgen Abweichungen und Spielwerke 
der Natur, meiſt in Spiritus aufgeſetzt *. 
Unter die ſeltenen kuͤnſtlichen Dinge muß ich auch 
noch die Otaheitiſche und andere auf den Suͤdſee⸗ 
inſeln verfertigte Leinwand rechnen, die man hier 
ſehr fein, dann aber auch groͤber als eine Art 
Matt aufbewahrt. Fuͤr minder. Kundige find 
noch ein paar Spielwerkgen vorhanden, ein 
Schif aus Wuͤrznelken ſtehen gekuͤnſtelt und ein Ins 
dianiſch Palmblatt, zu einem Sonnenſchirm fuͤr 
10 s 12 Perfonen zubereitet: Wenigſtens dazu 
gut, daß man indianifhe Sitte und Naturpro⸗ 
dufte kennen lernt! Zu 0) 


Das Anatomifche Rabinet *. 


Ein großer Schrank mit zwey Glaßthüren 
beym Eintritt bewahrt in feiner obern Helfte vers 


Vielaͤhrige Kornfengel; eine. Ruͤbe mit fünf Zins 
gern, die eine nafurliche Hand abbilden ; cin Krautſtrunk 
worauf 11 ‚große und 3 Eleine Krautbäunter ſtehn; eine 
Möhre durch ein Loch eines Steins gewachſen ꝛc. Der 
ſchiedene in Holz eingemachkene Hirfchgemeihe, worunter 
ein doppeltes fo noch auf der Hirnfchale ſteht, vorzüglich 
Aufmerkſamkeit verdient. 

* Es heißt das neue; denn das alte ward 1733 nach 
Mittenberg geichenkt, wo es im Klofter fteht. Einige das 
von zuräckgebliebene Stücde unter dem Namen Cabiner 

’ ignarance wurden immer durch neue zergliederte Theis 
le und ſchoͤn augerichtete Körper vermehrt: daher er 
richtete 1746 Hofrath Kulenburger im Auguft diefes 
neue Kabinet- Das alte ftand auf dem Plage der jeßts 

en Kunſtkammer. Urfprünglich ward es 1616 im Schloſ⸗ 
e errichtet, wo die Skeletten unter grün angefirichnen mit 
Kupfer gefertigten Laubwerk fanden. Ä | 
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fehtedene Rörperchen und einzelne menſchliche 
Gliedmaßen in Spiritus Vini; von erftern nen 
ne ich, viele ungeitige Geburten, worunter. eine 
Svite Knaͤblein die von der Empfaͤngniß au 
bis zur Geburt immer: zunehmende. Größe: und 
Wachsthum deutlich darfiellt; zwey bereits voll 
fommene Zwillingsmädchen; "ein. Mädchen zwar 
regelmäßig gebildet, zwiſchen den Fingern aber 
mie Schwinmhäuten ; einige zufammengewachiene 
Kinder: von letztern eim ſiebenjaͤhtiger Kna⸗ 
benfopf von D. Ruyſch ſo kuͤnſtlich eingefprüst, 
als ob er noch lebte. Vier andere von ihm eins 
Hefprügte Dinge, nämlich ein Kinderarm, ein 
Beinchen, eine Zunge, zwey Hirnhäure,) 
_ woran man die zarteften Adern der dünnen Haut 
mit Bewunderung -fieht, find. eben fo merfwuürbig; 
Ein Paar außerordentlich große Hände eines eh⸗ 
maligen Schweigers abgegipft; etlidhe unzeitige 
- Mohrenfinder, von der Empfängniß an fchon 
ſchwarz, ein Beutel von .einer Zibetfage und ans 
bere Seltenheiten theilen bie. erfie Helfte dei 
Schranks, deffen unterer Theil getrocknete und 
eingefprisfe Menfchen und Thierglieder, ingleis 
‚chen zwey Todenkoͤpfe von D. May zu Straß 
burg zum zerlegen auf zweyerley Weife präparirk, 
nebft einem 5 Ellen langen, zwey Zoll dicken, und 
‚einer Hand breiten Weichßel oder Judenzopf 
von einer 78 jährigen Litthauifchen Dame ent 
hält*, — Künftliche Augen, Ohren und ans 
bere Glieder aus Wachs und Elfenbein gefertigt, 


' * Mater Rzaczynski im audtuar. Hiſt. nat. regn. Pol. 


und die Philof, Tranfadt, jVol, 37 haben ihn wertläuftig 
befchrieben. 
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brauch ich wohl faum zu nennen. — Verfchies 
dene Skelette, 5 €. eines unzeitigen Mäds 
eng, wo man fehn.fann, wiedie knochigen Theis 
le fi) entwiceln. Ein anderer Schranf enthält 
das Skelet einer vertwachfenen Mansperfon, 
das mit ſtaͤhlernen Federn in Gelenken die Haupts 
bewegungen ber Glieder deutlich zeige. Gegenz 
über fteht ein Srauenzimmerffelet mit elfenbets 
nern Federn und Schrauben, deren Knochen und 
Beine die völlige Schönheit der weißen Farbe 
durch Kunſt erhalten haben. Kin Schranf in 
Weingeiſt aufbewahrter Mißgeburten *, bes 
ſchließt diefes Kabinet. | | 
Doch verdient eingegenüber ftehender Schrant 
mit einer Samlung anatomifcher und chirur-: 
gifcher Inſtrumente von Churfürft Auguft ans 
gefchaft, allerdings Erwähnung, da die Hefte'mit 
Golde geziert, oft filbern, oft aus indianifchen 
Hoͤlzern fauber gedreht find. Auch find darunter 
Leib, Arm und Bruftbarnifche aus jenen Zeis 
ten für Gebrechliche zu Brüchen, freylich jegt nicht 
mehr brauchbar, aber doch Denfmale einer ents 
fiehenden Kunft. D. Runfchens Injecktions—⸗ 
fprigen find auch dazu gekommen. 


/ 


* Darunter find aut: erkuͤnſtelt, 4 E- das außerorts 
dentlich dicke Kind.in Wachs boßirt; ein Fleiner Elephant 
von dem Parin (1. feine Relations hiftoriques) mit viel 
unnöthiger Gelehriamfeit aus dem Plinius_bonnement 
verfichert: er fen die Geburt einer Frau. — Ehedem war 
auch das Modell eince bärtigen 64 jÄrigen, 1732 bier im 
Lazareth verftorbenen Jungfrau von Luͤcke gefertigt vors 
handen, nebft ihrem treuen Bildniß von, Kämmerer Mis 
haelis gemahlt. — Daun ftand auch hier die beucheris 
be ———— die jetzt auf die Churfuͤrſtliche abgege⸗ 
en iſt. — 
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- II. Das Thierreich. 
Wie diefed Neid) in der Natur dag größte, 
zeichfte ift, fo werde ich auch hier am längften und 
teitläuftigften feyn müffen, da es in drey Galles 
rien vertheilt und durch einige andre Samlungen 
zerfchnitten wird. Die erfte Animaliengallerie, 
deren Wände mit verfchiednen Thiergemaͤlden 
prangen, ift 76 Elfen lang und wird durd) 15 Ars 
caden erleuchtet. Sie enthält zuerft allerhand 
monftröfe oder fonft merkwürdige Hörner, z. €. 
eine vierendige abgeworfene KHirfchftange, aus 
deren aͤußerſten beyden Enden übelriechendes Blut 
gequollen; Getseihe und Hörner von Hafen, 
Elend: und Rennthieren; Hörner und Zähne 
‚ von vierfüßigen Thieren *, als Hörner von einer 
‚Sorte Stein und Schaafbörfe, die Ruyſch 
Theatr. univ. anim, T. 2. tab. 22 abbildef, 
son Mufcusthieren, Mouflon und indianis 
fchen Ziegen. Einfache und gedoppelte Rhino— 
cevoshörner, beſonders ein Furzes 13 Pfund 
ſchweres, ein ander® 3 Fuß 3 Zoll lang. Das 
doppelte hat Klein difpof. Quadrup. befchrieben. 
Ein Elephantenzahn von 127 Pf. an der Dede; 
Napolitan. Schafzähne, molucfifche Babyruſ⸗ 
fen oder wilde Schweingzähne und verſchiedene 
Walroßzʒaͤhne. Drauf folgen Theile von vıers 
füßigen Thieren, als Laͤufte und Gehoͤrne von 
* echter Hand am Fenfter ſtehn zwey Hirſche in nas 
tärlicher Groͤße; einer 8 Fuß lang von vräparirten Hirichz 
orn (27 El. an Maße) zuſammengeſetzt; der zweyte mit 
(ine Haut überzogen, hat in feinem Bauche in lauter 
einen Kaͤſtgen eine Avotheke von lauter Hirichipecieg, 
son Hofanothefer Wechinger präparirt. Es iind 41 Eyes 


cies, die nran beym weck S. 37 nachlefen kann. Son 
finden fie in der Kunſtkammer. r 
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dem Heinen Rehgen aus Akkra, und nach dies 
fen Borfpielen fängt eigentlich das TIhierreich mit 
einigen ausgejtopften, mehraber in Weingeiſt 
aufbehaltenen Thieren an. 

Zuerſt die ovipara, und zwar alle in Glaßs 
fhränfen auf Spiritus gefeßt, meift durch den 
unermüdeten Fleiß des jegigen Inſpektors D. Fie 
tius neu umgearbeitet, Zuerft zwey Schränfe 
Schlangen, 150 Sorten enthaltend, woraug ic) 
namentlich nenne die Dagefthanifche Pinien- 
ſchlange, die merifanifche Augenfchlange, die 
aftrafanifche Ningelfchlange, alle 3 fer ſchoͤn 
gezeichnet. Von der afrikaniſchen Abgott: 
fhlange if eine 6 Ellen lange Haut vorhanden; 
eine amerikanifche Abgottfchlange, noch fchös 
ner als jene in ihrer Zeichnung; eine Aeſkulap— 
(hlange aus Panama. Große fürchterliche 
Schlangen (eine 25 rheinländifche Fuß in ih—⸗ 
rem ausgeflopften Balge, welche 3 Mohren vers 
fehlungen haben fol,) hängen an der Decke. Eine 
furinam. in deren aufgefchligten Bauche eine Zles 
dermauß fteckt, eine Pfeilfehlange, die eine Rats 
te in fich hinunter getvorgt. Unter den geflügel: 
ten Pfeilſchlangen ift eine Ceylon. deren Ban⸗ 
de goldgelb, filberweiß, grün und roth find, die 
ſchoͤnſte; vorerwaͤhnte furinam. iſt bläulich mit 
ſchwarzen Strihen. Die Singefihlange oder 
neufpanifche gefettelte Schlange *, die ceylon. 
Raͤdelotter, welche Elappern und fingen Tann, 
3 andere Raͤdel pder Klapperfihlangen, bie 
giftigfte von allen, der die Natur gleihfam zut 
Warnung am Schwanze bewegliche Elappernde Ge; 

ſ. Lugens en 


) 
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Ienfe, wie Heine Ringe gegeben, 2 ceylon. Bir 
tini, einer mit beweglichen Rüdenfchuppen, einer 
mit glatten Rücken, eine furinamifche Deter, fo: 
mit dem Maule Elappert. Don Hornfchlangen 
ift eine gehörnte afrikanifche Otter, 2 Schuß 

lang, aſchfarbig, ſchwarz und meißgetippelt, mit 
weichen biegfamen Hörnern, faft wie die Fühlhörs 
ner der Schnecken, vorhanden. Don gefrönten 
Schlangen die ruffifhe Königsfchlange, mit 
 Kronenähnlicher Zeichnung auf dem Kopfe, vom 
Fluße Jaick. Endlich die Klapper oder Bril⸗ 
lenſchlange. — Es folgen die Krokodille von 
Eye an (in der Groͤße eines Gaͤnſeeyes) bis zu den 
furchtbarſten von 16 Ellen. Zuerſt bemerke man 
den Unterſchied unter Krokodill, Alligator und 
Kaiman. Ein Armadillenembryo, ein junges 
Krokodill im Eye, und dann kleinere und 'gröfs. 
fere biß zu ſchon genanten 16 elligten. Drauf 
folgen die vornehmiten Sorten Eidechßen und 
Chamäleons: letztere find 9 Sorten vorhanden: 
von erftern find einige geflügelte merkwürdig, 
und dann Diejenige, die eines hiefigen Bürgers 
Tochter eine Zeitlang in ihrem Leibe fol ernährt 
und 1741 weggebrochen haben. Hierher gehört 
auch die Salamanderfamlung, mit den Rats 
ten, Mäufen, Faulthieren und Hermelinen, 
die auf fie folgen: Unter den Ratten ift eine große 
indianifhe Beutelratte, eine dergleichen Fles 
dermauß; unter den Mäufen eine weiß und 
ſchwarzfleckige, 2 ganz weiße Mäufe, dergleis 
hen Ratten und Maulmwürfe Endlich die 
Kröten und Fröfche, in ihrer Verwandlung, 
vom Eye an biß zur Volfommenheit, in 14 Glaͤ⸗ 
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kn Einige find abfeheulich groß. Ich nenne 
als merkwürdig die Piwalkroͤte, auf deren 
Nücen man die Zellen deutlich ſieht, wohin dag 
Weibchen ihre Eyer legt und endlicd) ‘die Jungen 
auskriechen. Es folgen weiter 3 fpringende Hafen 
vom Wolgafluffe, fo ı5 Ellen weit fpringen Eöns 
nen; eine amerifanifche Bergkatze, etliche Ars 
madille, Tajovaniſche Waldteufel oder Ameißen⸗ 
freffer „ nebft einem großen Vorrathe unzeitiger 
and monftröfer Thiere, ald ein achtbeinigter 
Safe ıc. 


Den Schlangen gegenüber ſtehn bie Gefchlechs 
ser. der Affen, Meerfagen und Waldteufel, 
nebft einem Schranfe voll Steine, in Menfchen 
und Vieh erzeugt, oder fonft verfihluft, z. €. 
zwey kleine Steine, die zivey Mannsperfonen uns 
fer der Zunge gewachſen, 30 artig gebildete Steis 
‚ne aus der Gallenblafe einer Wittenbergiſchen 
Stau, Blafen, Nieren und Gallenfteine von Mens 
ſchen gegangen; die größten find von D. Selig: 
man, biefigen 1707 verflorbenen Oberhofpredis 
ger und D. Ziegler einem ICtus. Ein no größes 
ver 183 Loth ſchwer, ift 1745 von General Mar⸗ 
che zu Leipzig. Noch find vorhanden einer, von 
einem funfjährigen Mädchen, einem dreyjährigen 
Knaben , und einjährigen Kinde. Von Thieren 
gegangene Hippoliten over. Roßſteine, ein s Pf. 
3 Ungen fehwerer, 3 andere von verfchiedener 
Größe, ein anderer mit Fleiß zerfchnitten, nebſt 
einem Pferdebezoar, 1746 von einem neapolitanis 
ſchen Hengfte in hieſigem Stalle gefallen. Ein 
sarer Stein von einem Schweine ı Pf. 20 Korb, 
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und ein noch 'rarerer pietra del poreo aus der 
Gallenblafe eines Stachelſchweins. Gemfenkns 
geln, Bezoarſteine, Harballen, fo zuweilen vor 
Thieren gegangen, befonders einer von einem Ad⸗ 
ler; Hahnfteine, eine große eiferne Schnalle, die 
man in einem Wolfsmagen, ein junger Hafe, den 
man in eines Ramlers Magen, ein Fleiner indias 
nifcher Pfeil, den man in einem Storchdmagen 
gefunden, nebft viel andern folchen Karitäten. 


— Inſecten. 


Da die vorigen einheimiſchen meiſt verdor⸗ 
ben find, kann ich wenig darüber fagen, die neuen 
find noch nicht eingerichtet: aber die Surina» 
mifchen Pappillons, werunter derfo rare Nachts 
vogel lanternier (Laternenträger) und dag wan⸗ 
delnde Blatt befindlich, nebft Surin. Kaͤfern, 
Heuſchrecken ꝛc. muß ich anfuͤhren, ob ſie gleich 
noch nicht in Ordnung ſind, als eine Zierde dieſer 
Samlung. Ich fange alſo mit den Skorpionen 
an, deren viele Sorten, eben ſo wie eine reiche 
Samlung von Spinnen, beſonders Tarantel⸗ 
ſpinnen, vorhanden iſt. Aſtrakaniſche Spinn— 
weben, nebſt einem andern kunſtreichen in einem 
Mehlkaſten gefunden; und alle Produkte von In⸗ 
ſekten ſchließen dieſe Abtheilung. Won fliegen« 
den Inſekten iſt, aus beſagtem Grunde eine neue 
Vogelſamlung angefangen, die ſchon drey 
Schraͤnke ausmacht, darunter beſonders der ſo 
rare afrikaniſche Flammingo, die Kolibrit— 

gen*, Pirolen und Eißvoͤgel glänzen; fo wie 


* Eine Glaspyramide enthält wohl auf so St. Kolibris 
aber fie find nicht gut gehalten, : j 
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unter den ausgeftopften großen, der Kafuar 
und der Strauß, Adler, Kropfgans und ein 
ſchwarzer Storch. Eine Kollektion Vogelne⸗ 
ſter, beſonders eßbare aus Tunkin, oder ſonſt 
rare, eine vollſtaͤndige Samlung von Vogel⸗ 
eyern, worunter viel Spielwerke der Natur ſind, 
monſtroͤſe Thiergeburten *, und endlich große 
und kleine Vogelgerippe beſchließen dieſe erſte 
Galerie. 


Die Waſſerthiere 


ſind in einer zweiten 75 Ellen langen Gallerie, die 
hinter dem Portale der Stadtgrabenbruͤcke liegt, 
aufgeſtellt. Vor der Thuͤre haͤngen über den Eins 
gangsſtufen Walfiſchribben, ſo wie auch die 
Gallerie ſelbſt dergleichen Kinnladen, Hirnſcha— 
len, Baarten vom Kiefer des Walfiſches, ſo das 
Fiſchbein geben, Glaͤſer mit Walfiſchſamen, 6 
Walfiſchruthen mit Teſtikeln, deren eine3 
Ellen lang, Walfiſchſchulterblaͤtter, Vertebern 
aus ſeinem Ruͤckgrad, mit den noch ruͤckſtaͤndigen 
Amphibien aufweißt. Ich nenne einige weiße 
Kaſtors, oder Biber, den Seehund mit doppelter 
Reihe Zaͤhne von 1634 (ſ. J. 33) junge Seebaͤre, 
2 Hirnſchalen von erwachſenen, Zaͤhne von ihnen, 
ducch Herrn Gmelin verſchaft. Eine Krokodil» 
haut und ein ganzes Krokodill, Seehunde, 
Delphine, den Narhwal Walfiſch, ausgeſtopft 
1736 zu Hamburg erkauft, viele lange und kleine 


Ein junger Phaſan mit 3 Füßen, ein Huhn mit 4 
Süßen 2 Köpfen, ein anderes mit 3 Schnabe n ꝛc. 
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Zaͤhne von ihm *, eine dicke Walroßhaut nebſt 
einem ſkelettirten Kopf vom Kap neuerlich erkauft; 
auch feine Schaufelzähne — Die Schildfrö- 
senfamlung an inn; und ausländifchen großen in⸗ 
dianıfchen Schilvfrötendechen und Eyern. — Ein 
Carcharias **, ein ſchwarzer Delphin, verſchie⸗ 


dene Schmwerd: und Sägefifche in vielerley 


Geſtalt und Größe; (einige an der Dede). Kleis 
nere Fiſche: der Krampffiſch torpedo, der Sau⸗ 
ger remora nebft viel andern Kochen; die flies 
gende Wachtel, die fleine Sliege, die trigla voli- 
tans find fliegende Fiſche. Kuttel und Black— 
fifche, die bey Gefahr ſchwarze Farbe von ſich 
fprügen, um unfichtbar zu feyn, nebft dem Stock⸗ 
fifhe. Drauf folgen mancherley Monftrofa, 
Fiſchſteine, Korallen, Meer oder Seefterne ***; 
ein Zottenfopf oder Medufenhaupf ganz und 
auch in verfchiednen Stücken, theilg aus dem kaſ⸗ 
pifhen, theils weiffen Meer: eins hat die Kais 
ferin Katharina mit einem ganzen Schranfe 
Naturalien 1726 bieher gefchenft. Die Krebs- 
geſchlechter an Bad), Fluß und Seefrebfen, in 
ihren verfchiedenen Arten befchließen diefe Sales 
tie. Viele Sorten Hummers von der Größe unſ⸗ 
rer Bachfrebfe an, und dann die Sorte der Inſel 
Heilgeland, rundlich dünfchälicht, braun mit 
goldgelben Strichen auf den Rücken, und am Rüs 
Weck ©. 36 erzählt viel Wunderdinge von einent 
diefer Zähne, den er für ein Einhorn hält und rechnet es 


unter die Tonnen Goldes werthen Koſtbarkeiten; auch 
Beutel war noch des Glaubens. | 

- Non diefet Art, glaubte man fonft, follte der Pros 
phet Jonas verfchlungen worden fern. 

* Linke hat in einem befondern Folianten 72 Arten 
bavon in Kupfer fechen laſſen. | 


- 
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ckendeckelrande mit rothen Stacheln befest,. vers 
dienen eben ſo wie die Garnelen ohne Scheren, 
der lange Seekrebs Locuſta, auch ohne Scheren, 
der Schwanenkrebs Squilla, der Taſchenkrebs, 
der Eremiten oder Soldatenkrebs betrachtet zu 
werben. 


Als Seltenheit flieht auch noch Hier ein Gröns 
laͤndiſches Schifchen mit der ganzen Equipage eis 
nes ſolchen Schiffers, und Waffenrüftung, womit 
er auf den Seehundfang geht. Ein anderer fols 
er Kahn aus Seehundhäuten hänge an ber 
Dede. | 


Conchylien oder Mufchelkabinek. 


Es ift nad) dem Klein * geordnet und beftebt in 
14 Schränfen große Reichthuͤmer; doch ift ein vers 
Hlaßter Auffag mit Echiniten und Seefternen, 
nebft den Perlen diefes Kabinets an Werth jenen ' 
vieleicht gleich. Denn der erſte Schranf linfer Hand 
enthält in Schubfächern eine reiche und fehr ſchoͤ⸗ 
ne Sammlung Echiniten; aud) find die meiften 
Sorten verfteinert vorhanden, und die Geefterns 
famlung ift fehr volftändig. Sechs Admirals * 
brachte Churfürft Friedrich Chriſtian von feinen 
Reifen mit. Sonſt befißt eg *** die faft eben fo 
theuern guineifche Tute, Kronenhorn, Noten: 
* Tentamen methodi' oftracologicae, Leyden 1753. 
Doch fehlt noch der Ober oder Drangeadmiral, ber 
un Holland Er oft mit Sa Guͤlden bezahlt wird. 
Ein Schrank von Ebenhols, inwendig mit Helfenbein 
art enthält Doubletten oder auch Mufcheln die zu 
oß für die methodifch rangirten Glasfaften waren. Der 


au 
r 

Buspus des Kabinets find verfchiebene Figuren von Mus 

ſchelwerk zc. zuſammengeſetzt. 


313 Dritter Abſchnit. Deffenel. Gebäube, 


ſchnecke, güldne Zeug, blaue Dienniften Tus 
fe, Herzhorn, und die Worzellanfchnecken. Es 
folgen die Skorpionſchnecke, Geefeige, geftreifte 
Rieſenohr, die ausnehmend fehöne Pharaoſchnecke 
aus dem rothen Meere, der grüne Silbermund 
und gefederte Sturmhaube. Meerigel (Seeäpfel) 
mit und ohne Stacheln, faft alle Arten, und dag 
ganze Geſchlecht der Schiffuttel. Um fie recht in 
ihrem fünftlichen Baue befrachten zu fönnen, hat 
man einige Perfpeftiv und Schraubenfchnecken (wo⸗ 
von das Kabinet fehr (höneIBendeltreppen befit, 
z. E. eine, wegen ihrer Größe fehr merfwürbig, 
und mit 1200 fl. erfauft) aufgefihnitten. Wuns 
dberbaren Bau haben die Müge oder aufgehende 
Tulpe, Venusſchacht, gerade Meerpinfel, Eles 
phantenzaͤhne, das pohlnifhe Meffer und die gries 
chiſche x Mufchel. Von zweyſchaligen: dag weiße 
Venusherz, dag gerunselte alte Weib, verfchiedes 
ne bunte Mäntel, weiße Rofenmufchel, der Pur⸗ 
pur Sonnenftrahl, die runzlich gefcehnabelte Aufter, 
der Hahnekamm mit dreyecfigen breiten Strahlen, 
Korallenmnfchel, Ungarifche Säbel, Japaniſche 
Matte, die Benusmufchel mit allen Zaden, des 
Betlerdmantel und das Indianiſche Kreug. Mu— 
fiheln in Thonerde gefunden, deren Saft im 
Finſtern fo helle glänzt, daß man Schrift dabei 
lefen kann; Steckmuſcheln, die eine Art Faſern 
fpinnen, was in Sjtalien verarbeitet und ges 
webt wird, es find deren zu zwey Buß lang da; 
viele monftröfe und feltfame (capricciofe genannt) 
als drey Meerohren, die wider alle Gewohnheit 
der Schneckenhaͤuſer fi) von der rechten zur lins 


1 
} 
y 
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fen Hand winden *, Dann find auch ein vor⸗ 
zuͤglicher Schatz, eine große Anzahl Suͤdſeemu— 
ſcheln, die Forſter und Cook bey ihrer letzten 
Reiſe um die Welt entdeckten. Der größte Echatz 
diefes Kabinets find die Perlen aus der Voigt: 
ländifchen Elfter, weiche außerordentlid) fchöne 
tunde Perln voll Glanz liefert, wie die Wappens 
frone mit der Namenschifre ZR, von den fchöns 
fien Perln zufammengejegt, beweiſt. Es fann 
leicht ein Vorrath vom 20000 Etüc vorhanden 
ſeyn, darunter viele die Größe einer Hafelnuß 
halten. | | | 


/ 


Das Korallenfabinet. 


Es enthält Harfe (fteinartige), biegfame Hol 
und Hornartige Korallen und weiche Seeger 
waͤchße. Rothe und weiße Korallen find die 
befanntefien; aber ſchwarze aͤchte Korallen find 
eine große Rarität; davon ift ein 15 Zoll langes 
Korallengewaͤchs mit weißroͤthlicher Rinde umges 
ben, aus der mittellaͤndiſchen See, nebſt einem 
kleinen pechſchwarzen anpolirten Stuͤcke vorzůg⸗ 
lich der Betrachtung werth. Von raren rothen 
Korallen ſieht man ein blutrothes Korallenbaͤum⸗ 
chen mit Aeſten, in einandergewachſene Korallen⸗ 
zinken, 2 in 1 Stamm gewachſene rothe Korals 
lenaͤſte, ein dergleichen blaßrothes Korallenbaͤum⸗ 
gen mit 4 Hauptaͤſten, roͤhrenfoͤrmige Korallen 

Wem dran liegt die 7 bis 800 zur Zeit entdeckten 
Arten Konchnlien genau zu Fennen, fuche Martin Luitre 
Hiftor. Conchylior. mo fie in 1689 Kupfern abgebildet 


find: aber frenlich find im Abficht auf das Syſiem ein 
Martini, ein Zinnee vorzüglicher. | 
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(Tubuliten) und das Forallifche Orgelwerk; end⸗ 
lich ein 8% Zoll langer blaßrother Aft von holzar⸗ 
tigen Weſen. Weiße Korallen. Diefe Sams 
Jung ift fehr reich, ich nenne aber nur dag Coral- 
lum ramofum bey Marfeile, von D. Heben⸗ 
ftreit gefunden (ſ. I. ©. 103.) Gtüden, we 
weiß und, rothe Farbe zugleich vorfommt, find 
eine fogenaunte Punctkoralle, zwey Zweigichte Mas 
dreporen, nebft verfchiedenen weißbraunen Korals 
lenäften, aus welchen ein rother Korallenbaum 
mit Fleinen Zinfen hervorragt. Eine andere braun 
färbige Madrepore, zwey rheinländifche Fuß hoch, 
mit cylinderförmigen Aeſten, eine flachlichte 22 
Zol hohe Punctforalle, faft wie ein Hirſchhorn, 
nebft viel andern Mabreporen und Punftforallen, 
wie Büfche gebildet: eine ift 15 Zoll hoch, 19 
breit, und hat unten zwey große Korallenſchwaͤm⸗ 
me; das Zweyte ift 2 Fuß hoch, 1 breit, und 
ruht auch auf zwey großen Schwämmen, wie eine 
gebalte Fauſt; ein drittes ift 16Z0N hoch, 2 breit, 
pflanzenförmig, mit nadelftihblättern. Eben fo 
durchloͤchert iſt diegenähte Spige und der Seepilg 
auf langen Stielen. Es folgen die Keratophy⸗ 
fen oder Hornpflanzen, davon einige 3 Fuß breit 
und 3% hoch find. \ Ein 2 Fuß hohes Seebaͤum⸗ 
chen mit ſchwarzen Stamm, beffen Aeſte gegen 
ihre Enden nicht mehr ſchwarz, fondern durchs 
fihtig, Darmfaiten ähnlich find. Schlangenförs- 
mige GSeepflangen, Seefocher, Geeheidefraut, 
nebft den weichern Seegemächfen, befondere 
Schwaͤmmen, darunter viele von fünftfichen Ges 
fialten, (einer Muͤtze, einer Hand,) und Größe 
(4. E, einer 8 Zoll hoch) find, übergeh ich mit 
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Fleiß, und eile zu der Grotte, die den Durqh gang 
zum Agt und. Bernfteinfabinette giebt. 


Die Grotte 


hat foftbare Platfonds von den beften Meiftern, 
und auf dem Fußboden waren ehmals (jest find 
fie nicht mehr gangbar) Scherzwaſſer angebracht, 
die Voruͤbergehende von unten herauf beiprigten, 
Sin Niſchen der Ruͤckwand ſtehn, aus Sächfifchen 
Marmor von B. Permofer in feinem 64. big 
65 Jahre gefertigt Apol, Pallas und Venus in 
!chensgröße. Im Mittel der Grotte ein bölzers 
ner vergoldefer Brennfpiegel, eigentlich nicht hie. 
her gehörig. f. nrathem. Salon. S. 320. 


Das Bernfteinfabinet *. 

. Ein prächtiger Anblif fürd Auge! befonders 
die zwey Schraͤnke von dem auferlefenften Agts 
fein; der Kleinere von des jetzigen Königs von 
Preußen Majeftät der größere von feinem Herrn 
Vater 1728 hieher gefchenft. Im größern find 
viel Fünftliche Arbeiten, Inſtrumente, Dofen, 
Marken, Etuitd, Damenbret ıc. alles fauber von 
Bernftein gearbeitet. Die Befchläge find maßiv 
Gilber, innwendig ift er mit Glaßtafeln zu pers 
fpecktivifcher Vertiefung ausgeſetzt. Das ift aber 
auch) der Eleinere, der noch weit fauberer in der 
Arbeit ift: in ihm liegen Agtfteintäfelchen, blau, 
piolet, grün, roth, gefärbt durch den Sächfifchen 

* D. Sendel hat es in einem eignen Folianten: Hifto- 
ria fuccinorum , aliena corpora involuentium, ex cime- 
lüis regiis Dresdae feipzig 1742 mit 13 Kupfern befchries 


ben: aber feit der Zeit find viel neue Koftbarkgiten dazu 
gekommen. 


\ 
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Bernſteinarbeiter Krüger. Auch bewahrt er bie 
Bernſteinalterthuͤmer die Churfuͤrſt Chriſtian 
Friedrich von ſeiner Reiſe aus Rom zuruͤckbrach⸗ 
te. Ein Paar herrliche Meiſterſtuͤcke *! Dannents 
hält diefes Ztnimer Bernftein faft von allen Far} 
ben, grün, goldgelb, braun, afchfarbig, opab 
ähnlich, grau, buntmarmorirt, blau, braun und 
Wweiß, ganz weiß; darunter ber grüne der ſelten⸗ 
ſte und foftbarfte if. Ferner viel figurirten, 
wo die Natur Menfchen, Thiere, Bäume, Lands 
fchaften ıc. abgebildet hat. Gorten, wo was von 
den drey Elementen eingefchloffen it: z. € 
ein Stuͤck, in deffen inntwendigen acht Hölen vie 
Luft beim Umwenden in Gefialt fleiner Bläfgen 
auffteigt; andere mit beweglichen Waffertropfen, 
mit follernder Erde. Stuͤcken, wo Dinge aug 
Den drey Naturreichen vorfommen, z. €. Agt- 
ftein mit eifenhaltigen Vitriol, mit derben virrios 
lichen Kiefe; Agtſtein mit Blättern, Gefäme, 
Moos, Strohhalm, Holz mit einem Zweiglein 
was Blätter hat; Agtftein mit Thieren und In⸗ 
feften, Spinnen, Ameifen, Heufchrecken, Käfern, 
Sliegen, Raupen ıc. ** — Ferner viele Baftart- 
arten, oder dunfeln Bernftein; und endlich die 
Ambrakollecktion, meift aus dem Indiſchen Meere. 


* Auch ein Spielwerk diefes Kabinets muß ich anfühs 
ren nehmlich, eine Anzahl fehöner Konchylien in Glass 
chränten nach tünftlichen Figuren eingelegt; fchön fürs 

uge. 

** D. Pezold mußte die Kunft den Bernftein anfzuldfen, 
und Dinge damit zu überziehn. Schade, daß dic Kunſt 
verlohren gegangen; vielleicht waͤre fie ein Mittel zu ets 
ner neuen dauerhaften Leichenbalfanirung worden. 
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Sie iſt nach Kleins diſpoſ. —— 
geordnet. Vollſtaͤndiger und mit rarern Thieren, 
die nicht nur ausgeſtopft, ſondern auch in Skelet⸗ 
tern zugleich daſtehn, wird man ſchwerlich was 
finden. Schade, daß harichte Thiere ſo ſchwer 
zu erhalten ſind! Manche haben ſchon viel ger 
litten. \ 

Die Gallerie iſt 95 Ellen lang, und enthält in 
drepfacher Reihe harichte vierfüßige Thiere, 
die meiſt alle, bis auf einige wenige, zu Dresden 
im Jaͤgerhofe gelebt haben. Unter dem anfan⸗ 
genden Katzengeſchlechte ſind zwey Tiger merkwuͤr⸗ 
dig, der Tiger royal, den Hebenſtreit aus Af⸗ 
sifa brachte, und ein anderer, ‚der mit feinem 
Waͤrter kaͤmpſte. Ein Panther, und die furi- 
namifche Tigerkatze, beyde ſchoͤn gezeichnet. 
Die Striche bey der Katze laufen auf dem roͤth⸗ 
lichgelben Felle die Laͤnge, bey dem Leoparden, 
deren zwey vorhanden find, queruͤber den Leib. 
Ihre Zeichnung ift alfo fehr verfchieden; auch iſt 
der Leopard größer als der. Panther und Tiger, 
Eine afrifanifche Zibetfage und ein dergleichen 
Luchs, ſchwarjfleckig, faft wie der Panther. Von 
Löwen ift eine Loͤwin merkwürdig, die eine faſt 
eben fo harige Mähne wie der Löwe, wider alle 
Gewohnheit der Natur befigt. Ein anderer 
Loͤwe hat drey Weichfelzöpfe in feiner Mähne. Es 
folgt ver Jakal oder wilde Hund, der gewöhnliche 
Begleiter des Loͤwens. Doggen- mie die alten 
Hritten mit ind Feld genommen, von fihrecklicher 
Größe. Kameele md 2 Dromedaren. Ein 
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weißer Baͤr; ein ſchwarzer 1708 erlegt, wog 
6 Gent; 20 Pf. — ein ſchwarzer afrifanifcher 
Rolf, aud ein pohlnifher. Ziven Vielfraße, 
einer weißröthlich, bey Zrauenftein gefangen, der - 
andere ſchwarzbraͤunlich aus Sibirien, (fraß tägs 
lich 13 Pf. Fleiſch) und ein Ameifenbär.: Bon 
£leinern Thieren ein Murmelthier, Fret, 
Ichnevmon, Genierhfage, weißes afrifants 
ſches Mard, indianifcher Iltis, ein ſchwarzer 
Hafe, ein mexikaniſches Schwein, "ein babylos 

ſch Schaf, ein jüdifcher Verſoͤhnbock, der ſcythi⸗ 
ſche Suhad, eine Gazelle, ein Mouflon, ein Fleis 
ner indianifcher Bock, Gemfen ıc. Der ſchoͤn ge⸗ 
fireifte Zebra oder amerifanifche Waldefel, einige 
Damhirſche (darunter 2 weiße) und 2 weißflecki» 
ge Schmalthiere, nebft einem Hirſchbock vom Kap 
nnd ein Büffelgerippe. Endlich das prächtige iſa⸗ 
belfarbene Pferd von einem Herzoge von Sachſen⸗ 
Zeig, deſſen Schweif 12% Elle, die Mähne 6, 
und der Schopf 23 Elle lang ıc. 


Das ift die gegenwaͤrtige Lage unſers Kabis 
nets. Ich bin etwas meitläuftig getvefen, ung 
das Eilenburgerifche Verzeichniß, was ich treulich 
extrahirt, berichtigt, und mit den neuern Zufäs 
gen verfehn, ganz entbehrlic, zu machen *. Aber 
auch. Diefes Verzeichniß wird nur ‚einige Jahre 
richtig bleiben; denn D. Titius will die Mine- 
raliengalerie nad) dem Eronjtädt, die übrigen _ 


— 


* Reislern wird fo Niemand brauchen: denn der hat 
fo viel albernes erzählt, daß man ſchwoͤren follte, er habe 
es mit feinen Auge geſehn, oder mit Fleiß lauter Lappa⸗ 
lien anführen wollen. 
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zwed Reiche nach dem Linnee umſchaffen. Ein 
Theil dieſer Arbeit iſt ſchon vollbracht. 


Der Mathematiſche Saal. 


Er liegt linker Hand im letzten Pavillon uͤber 
ber Grotte des Naturalienkabinets, der Kunſt—⸗ 
fammer gegenüber, und dient zugleidy zu einem 
Interimsobſervatorio. Kein Platfond ift fehr 
prächtig von Splvefter gemahlt und die Wände 
mit Marmor belegt. Schon der große Churfuͤrſt 
Auguft, ſelbſt ein Künfllee und Kenner mechanis 
fher und phyſiſcher Wiffenfchaften fing an, In⸗ 
firumente zu fammeln, die beiden Königl. Augufte 
folgten nad), und endlich hat diefer Salon unter 
der glücklichen Regierung unfers gefegneten Aus 
gufts bey 3 fehr wichtigen DVeranlaffungen * fd 
große Vermehrungen erhalten, daß ihm faft nichts 
meht fehlt, als ein Mauerquadrant, an dem 
gegenwärtig fein Inſpector, Herr Köhler, einer 
unferer berühmteften Künfiler arbeite. Man 
fann biefes ſchon einigermaßen aus folgenden kur⸗ 
zen Verzeichniſſe fehen. 

Er enthaͤlt eine Sammlung aller Arten von 
Zirkeln, Reisbeſtecken, Meßinſtrumenten, Nivel⸗ 
lirwagen, zur Markſcheidekunſt gehörige Inſtru⸗ 

* Se. Churfuͤrſtl. Durchl. liefen nämlich zum Behuf 
—5 Vorleſungen über Nollers Eſſais de Phyfique 
fämmtlich dazu nöthige Mafchinen und Yuftrumente ans 
ſchafſen; eine noch größere Vermehrung erhielt er durch 
den Erfauf ſaͤmtl. in der Gräfl, Koͤſerſchen Verlaſſen⸗ 
fchaft befindl. ſtarken Saml. phufic. und mathemat. Ins 
frumente, (wo ich mich auf das darüber gedruckte Vers 
giant berufe): endlich Faufte der Churfürft noch alle 

ie neueften, beften aftronom. optiſchen phyfical. und ans 
dre Inſtrumente, die entweder zur Gefchichte der Willens 


fchaft oder überhaupt zum Beſitz einer ganz vollftändigen 
Sammlung gehören, wenn ie fich glänzend auszeichnen fol. 
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mente, Gnomonicka, Seefompaffe, und viel an; 
dere Seltenheiten ꝛc. die ich unter folgende 4 Klaſ⸗ 
ſen bringen will. 

Geometrie. 

Ein 1569 zu Augſpurg von C. Schisler ge⸗ 
fertigtes meßingern Qvadratum Geometricum zu 
Meſſung der Hoͤhen und Fernen 1 Fuß ins gevier⸗ 
te, woran bereits die Eintheilung durch Transver⸗ 

ſallinien zu ſehen; wichtig alſo zur Geſchichte der 
Kunſt. Ein großes vollſtaͤndiges Reiszeug mit 
verſchiedenen Proportional⸗Theil⸗ und andern Zir⸗ 
keln, Buſſolen und Meßinſtrumenten, zwiſchen 
1622432 gefertigt: an der größten Buſſole iſt die 
Abweichung der Magnetnabel 10 Grab gegen 
Dfien. Verſchiedene andere Arten Mefinftru- 
mente, befonders alle Felbmeßinfirumente, bie 
Churfuͤrſt Auguft felbft gebraucht, z. E. ein Pebos 
meter in einem Spagierftoce, wo eine im Knopfe 
des Stockes befindliche Nadel bey jebesmaligen 
Niederfegen, um eine Abtheilung, deren 6000 find, 
fortrüct. Wiatoria oder beffer Odometers; eis 
nige können an einen Wagen befeftigt werben, ans 
dere bemerfen zugleich auf 50, 100 und mehrere 
Shritte den richtigen Weg Ein Halbzir⸗ 
el von Chapotot zu Paris zwey Fuß im 
Durchmeffer mit Transverfallinien in einzelne 
Minuten getheilt mit einer beweglichen und feften 
Lünette. Mancherley Nivellirwagen nach Huy⸗ 
gens, Piccards, Leupolds, und andrer Erfin⸗ 
der Methode. Ueberhaupt eine große Sammlung 
zur theoretiſchen und praktiſchen Geometrie gehös 
riger Inſtrumente nebſt einem ganzen Apparat Ar⸗ 
tillerie und Seeinſtrumente, meiſt von Churfuͤrſt 
Auguſt. 
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Phyſick und Mechanid. 


um findet fih eine Samml. von den mehreften Ars 
ten Inſtrumenten jur Metterbeobachtung, ald Barome⸗ 
ser, Thermometer (darunter 3 metallene, nad) dem Py⸗ 
zometer zufammengejegt mit des de l' le Scale aus der 
Löierfchen Verlaffenichaft *: dann ein altes von Fahren⸗ 
beit felbft gearbeitet und ein neues von ihm, ingleichen 
eines, deffen vollkommene Gleichheit der Röhren eine 
Skala von 2 Ellen erlaubt‘, Aygromerer, Pyrometer, 
Manometer, Ayetomerer, Anemomerer, Eudiometer, 
(einer nach Magellans Erfindung, mit einer Maſchine 
son Wenzeln, um fich reine atınofphärfreye Luft zu vors 
ſchaffen. 6 Luftpumpen verschiedener Größe und Zufums 
menſetzung von Leupold, Muſchenbroeck, Lieberkuͤhn, 
Colla, Yroller ꝛc. die ſchoͤnſte iſt von Leupold mit einem 
liegenden Eylinder, der innere Durchſchnitt mißt 4 Zoll, 
die Länge 30, fie thut übrigens die größte Würfung. Dies 
le zur Elecftrieität gehörige Mafchinen als eine große Mas 
ſchine mit allen darzu gehörigen Apparat,ein großer Elecktros 
bar ı ein viertel Ele im Burchjchnitt, nebft vielen andern 
nen. Eine Sammıl. natürl. und Fünftl. Magnvten, 
Magnetnadeln (cine 6, eine 13 und halben Zoll lang) 
legtere hat 2 Nomios um die Grade und Minuten der Abs 
weihun anzu eigen 2 große Sprachröurc, das größte aus 
2 Stucken beftehend, eins von elliptifcher, das andere von 
parabol. Section. Ein großer fchöner Olla Papiniana ** 
um durch die Kraft zufammengepreßter erhigter Dämpfe 
Die Knochen zu erweichen. Eine Sammlung von Mas 
fhinen die Gelege der Bewegung, des Stoßes, des Gleiche 
gewichts, der Eontralkräfte, der mechanifchen Hydroftatick 
zu bemweifen, als eine Sammlung mancherley Wagen, 
worunter 3 chineſiſche find, eine große kuͤnſtl. Mafchine 
modellirten Drath zu ziehen von 1565, eine Mafchine aus 
7 Bilügen, jederzeit in gerader Linie durch den, Wind zu 
treiben, woher er auch kommen mag, nebft viel andern 
Künftlergeräthe, eine zur Eintheilung der Räder an der 
großen aftronom. Uhr gebrauchte Theilfcheibe. f. Aftronos 
mie, und endlich eine ſehr volltändige Ir: gearbeitete 
es. perurgiice und anatomiſche Inſtrumente 
aus der Loͤ erlaſſenſchaft. 
Optick. 

Ein ſchoͤner Vorrath von Inſtrumenten die Geſetze 
des Lichtes Ne s und nflection, Refraetion, inglei⸗ 
hen die Eigenjchaften der Farben zu demonftriren, als da 

* Den größten davon hat auf ded Grafen Befehl Pr. Titius 
in, F go befchrieben und im Kupfer ſtechen laſſen. ſ. Allgem. 


3.8. i 
* vet IBbert I feiner fchönen Naturlehre hat ihn Ch. 1. 
©. 170 befdyrieben und erklärt. 2 


erichen 


oe warben elndı 
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Brennpunet, Inter den reflecktirendenTeleffopen find beſon⸗ 
ders ı Neutonfcher 7 Schuhiges deffen Spiegel (von Gear: 
ne in London) 7 Fuß Brennpanet, und ı gregor. von 
Rudolph, deffen Spiegel 4 Fuß Brennweite. Ein 27, 
und ein 24 fehubiger Tubus, nebft verfchiedenen andern 
yon Eleinerer Länge. Ein Mittagsfernrohr zu London von 
Bird gemacht, von 3 Fuß Länge (die Are 2 Fuß) dient 
zugleich correfpondirenden Höhen aufzunehmen. Ein 
großer Meridian, deffen Gnomon 16 Fuß Höhe hat. Ein 
Dvadrant auf franz. Art von Holz; und Kupfer 3 und hak 
ben franz. Fuß im Radio: ein Fleinerer von Meffing auf 
engl. Art, zeigt die Helfte und das Drittel einer Minute; 
ein größerer von Mefing 4 Fuß im Radio, mit 2 achror 
matifchen Fernröhren und 2 Abtheilungen zu 90 Grad 
in 96 Theilen: der Nomius zeigt 10 und 5 Gefunden, 
der äußere Mikrometer aber die Sekunden felbft. 

— Wenn diefe Samml. in Zwinger verlegt worden, kann 
ich nicht jagen, vermuthlich war c# die legtere und 
fhwächfte: denn Joh. Gortfr. Michaelis ( gebohren 
1704 zu Dresden, wo fein Vater Kreugfirchner war, ward 
1727 defwegen Kunſtkaͤmmereradjunet. damit er die bis 
ber unbrauchbar in der Kunfttammer verfchloffen geleges 
nen Inſtrumente auf Königl. Befehl rangirte, ergänzte, 
verbefferte, neue anfchafte, welches alles er feit 1730 mit 
unglaublicher Mühe und Fleiß bewerkftelliget, und alfo 
dadurch den Grund zu dem neuen mathemat. Saal ge 
legt. Seine Arbeit in 12 Volumen befchrieben, ift noch 
vorhanden. Er farb 1740. 

Der Salomonstempel. 

, Im Pavillon über der Wallgartentreppe, bem Haupt: 
eingange gegenüber gelegen, ift ein fehr treucs Modell des 
Salomonifchen Tempels und der Stiftshuͤtte aufgeftelft, 
nach verjungten Maasitabe zwar, zeigt aber alles was in 
diefem prächtigen Gebäude im Großen anzutreffen war, 
fauber nachgebildet. — Schott, ein ehmaliger gelehrs 
ter Hamburger Rathsherr, hatte es nad) den Schriften 
der beften Rabbinen *, des Talmuds und der heiligen 
Schrift auf das püncklichfte innerhalb 12 Jahren fertigen 
laſſen, und wollt es nicht anders als zoooo Thir. verfaufen, 

Auguft II. hat es, ich weiß nicht mie theuer erfauft**, Das 
Modell des Tempels hat Kaifer Perer 1. zu Hamburg eigens 
bändig ausgemeffen, und zu London, wohin eg hernach vers 
Fauft ward, Fam eine genaue Befchreibung mitKupfern Darts 

* Hieron. Prado nnd Ioh. * Villalpandi hatten zu Rom 
1596, 3 Folianten über den Jeruſalemitiſchen und Ejechielifchen 
Tempel geſchrieben. Man hat fie beſonders dabey gebrauchte, Dies 
je raren Werke ftehn auch auf der Churfürſti. Bibliothek, 

+* Der Derfafier der Keifen giebt ©. 243 keck 11000 Ehir.an; 
die Dresdner Nerfwürdigfeiten von 1733 --- in diefem Jahre 
Fam ed zu Dresden am 10, Jenner AN -- 22000 fl; und ein Drit; 
sel füge 10000 Zhlr, 


an‘ iana Aulanthulssan 
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ber heraus: thetemple of Salomon ete, 172. 
Er entbäit allein 6736 Säulen mit ſaubergeſchnitz⸗ 
ten Kapitälern und Poftamenten, beynahe eben 
fo viel mit geflochtenem Drathe verfehene Zenfter, 
viel Schnigwerf, als Palmbäume, Cherubinen, 
alle VBorhöfe, Mauern, Thore, Hallen, heilige 
Gefäße, Brandopferaltar, eherne Meer, goldene 
Leuchter, Schaubrodtetifh, Bundeslade. ‚Alles 
ift von derjenigen Holzart gemacht, wie fie in dem 
würflihen Tempel war. ‚Das Allerbeiligfte ifl 
durch und durch mit vergoldeten Silber überzogen 
und einige heilige Stücfe mit den erforderlichen 
Edelfteinen gefehmüft, 3. E. das Bruftichildlein 
des Hohenpriefiers *. Bundeslade, Cherubinen, 
Schaubrodtiſch, der fiebenarmige Leuchter find 
vergoldet Silber, fo wie aud) die zwey berühmten 
Saͤulen, Jachin und Boas. Ein befonderer 
Fluͤgel ıft zum Zernehmen zufammengefert, damit 
- man es auch im Durchfihnitte betrachten kann. 
Die Wendeltrepven find in den Ecken angebracht, 
fo richtig, daß man durch ein herablaufendes Kuͤ⸗ 
gelchen alle Stufen zählen fan, ohne drauf zu 
* —— 


Das Stiftshuͤttenmodell iſt bis auf die ge⸗ 
ringſte Schaufel und Toͤpfe vollſtaͤndig. Die 
Prieſter und Leviten ſind, jeder in ſeiner Amts⸗ 
verrichtung, aus Olivenholz geſchnitzt. Man 
nennte es ſonſt auch das Judenkabinet, weil 
ein ausgeſtopfter Rabbiner in Mansgroͤße, mit 


« Diefes hatte 1738 eine Schildwache geſtohlen, dafür 
fie am 10. Tan. erfchoffen werden follte: Fam aber nach 
erhaltenen Pardon Zeitlebens auf dem Bau. 
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dem Hute auf dem Kopfe, der Brille auf der Naſe, 
vor einem Pulte ſtehend, im Talmud ließt. 


Jetzt rekapitulire einmal der Leſer in Gedan⸗ 
ken alle Koſtbarkeiten des Zwingers, und dann ſa⸗ 
ge er, ob er einen einzigen Ort in ber Welt wiſſe, 
der mehr Schönheiten in einem fo Fleinen Raume 
einfchließt! Und ob id) zuviel fagte, wenn ich ihn 
den Einzigen feiner Art nnd ein Wunder der Bau⸗ 
kunſt nannte! 


Das große — 


Es iſt ein ſehr großes Gebaͤude, und macht 

in ſeiner Grundfigur eine ablange Vierung aus. 
N Opnftreitig ift dies Theater ſammt feinem Parterre 
eines der größten in Europa; denn es find oͤfters 
außer ben Herrfchaftlichen und anderer Standess 
perfonen Logen und angetwiefenen Plägen zwifchen 
6. und 7000. Freybillets ausgegeben worden, dars 
aus feine Größe fattfam erhellet. Aeußerlich hat es 
nicht eben viele Verzierungen, doch ift es fehr dauer⸗ 
haft erbauet, und zeigt auf der fehmahlen Seite, 
welches die einzige ift, die man von Seiten des 
Ehurprinzlichen Palais fehen kann, 3: fehr große 
hohe Senfter, welche ein Gurtſims von den obern 
unterfcheidet, nebft einem deutſchen Dache; da⸗ 
runter führe eine geraumige Thüre in Stichbogen 
gefchloffen, auf das Theater, um die dazu nöthis 
gen Geraͤthſchaften hinein bringen zu fönnen. Die 
langen Eeiten erblickt man mit ihren Fenſtern und 
Thuͤren über die freye Gallerie- des Zwingers und 
nad) dem Stadtgraben, mit 8. Senftern, welche 
über einem Anbau heraus, geben, der zu Anziehs 
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Ruben der Sänger und Tänzer im untern Theile 
angeleget ift; darüber lieget durchgängig in vers 
fhiedenen Abtheilumgen die Opern⸗æ Garderobe ber 
Kleider und anderer Geräthe, die ſchon felbft ein 
ſehenswuͤrdiges Stuͤck iſt; und noch darüber im 
dritten Stockwerke befinden ſich die Wohnun⸗ 
sen des Aufſehers vom Opernhauſe. Bauvers 
fländige Haben hier wegen der großen Eprenfwers 
fe von 50 Ellen, 3. befondere fihöne Verbindun⸗ 
gen mit ihren Hengewerken zu fehen, davon jede 
eine befondere Manier zeiget; das eine ift vom 
Simmermeiftee Dünnebier, das zweyte von 
Maurot, und dag dritte vondem fehr gefchickten 
Hofmafchinen und Zimmermeifter Reuß bey der 
letzten Vergröferung ſehr gut errichtet; der aud) 
durch fehr Fünftliche Mafchinen und Winden die 
Bewegung der Profpecte und Seitenflügel auf das 
fürtreflichfte. eingerichtet. Die Einrichtung des 
Parterrs ift gewöhnlicher Maafen unten in einem 
großen halben Eirkel an feine Seiten gefchloffen, 
darum ein dreyfach erhöhetes Amphitheater anges . 
legt ift, davon bie legte Reihe cine Gallerie mit 
einem ſchoͤn verzierten Dockengelander umfchloffen, 
ausmacht. Darüber erheben ſich nun mit 4. Etas 
gen bie eingefheilten Logen von 2r. Defnungen, 
bavon bie 3. mittlern mit römifchen Säulen 2. 
Etagen hoc) reich vergoldet die herrfchaftl. Haupts 
loge * ausmachen. Um aber in der Nähe bie 
ſchoͤnen Stimmen der Sänger zu hören, befinden 
ſich noch 2. befondere Hauptlogen für die hohe 
Herrſchaft zu beyden Seiten der großen Defnung 


*) 4 hölzerne Sklaven von Permofer gearbeitet, uns 
en die Eönigl. Logen. 


j 
“ 
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des Theaters, die ebenfalls mit roͤmiſchen Saͤulen 
und andern architectoniſchen Verzierungen praͤch⸗ 
tig angeleget ſind. Ein großes Orcheſter liegt 
zwiſchen dieſen beyden Logen vor dem Theater; 
unter welchem 1763. bey Reparatur des Thea⸗ 
ters von gedachten Reuß ein Reſonanzboden ange⸗ 
bracht wurde, ſo daß wenn auf die Barriere 
deſſelben mit einem Hammer geſchlagen wird, es 
lauter Echos giebt, mithin alle Inſtrumente da⸗ 
durch einen ſtaͤrkern Wiederhall bekommen.* Und 
ohngeachtet des vorig beſchriebenen herum laufen⸗ 
den Amphitheaters bleibet noch ein ſehr großer 
Raum im untern Parterre (dag ſich ſehr merklich 
erhoͤhet, daher man ſehr gut uͤber einander weg⸗ 
ſehen kann,) für Mannsperfonen mit Reihen⸗Baͤn⸗ 
ken verſehen; denn in vorigen Zeiten wurden blos 
die Frauenzimmer auf das Amphitheater, Offi⸗ 
ciers und andere Fremde von Stande aber auf 
die untere Gallerie nach ihrem Range. angewieſen. 
Die Verzierung der Logen ift im italienifchen Ges 
ſchmack in ihren Brüftungen abwechfelnd mit Brufts 
geländern und reichen Füllungen angegeben; und 
die Bögen haben angenehme Schwünge, weldye 
verzierte Conſols unterftügen. Die erflaunende 
Höhe der vierten Etage ſammt ihren Logen ift im 
Mittel durch einen ringsherum laufenden römis 
fhen Simms fehr angenehm durchfchnitten, und 
das Deckenſtuͤck zeiget eine ſchoͤne Platfondper- 
fpective in den angenehmften Farben von Grone 
und andern guten, Meiftern gefertiget. Die Ans 
ficht gegen das Theater fiehet fehr prächtig aug, 


Dieſes Aluſtiſche Kunſiſtuͤck iſt nur zu Dresden und 
Turin angebracht. 
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indem bie beyden ſchon befchriebenen Logen mit 
ihren Säulen den großen Hauptbogen ber Defnung 
unterfiügen, und zu beyden Seiten einen runden 
Anfhwung mit fchönen architectonifchen Verzieruns 
gen, wozwifchen die Trompeter und Pauferlogen 
angelegt, weil fie an das DOrchefter anftoßen, zei⸗ 
gen. Zu oberft des Togeng befindet ſich ſtatt des 
Schlußfteines ein großes mit Figuren umgebenes 
pohlnifches Wappen, und das Theater felbft, 75 
Ellen lang 40 breit*, ift fo ſchoͤn nad) allen Kegeln 
angelegt, baß ſich die Profpecte mit vielen Seitens 
flügeln firrereflich ausnehmen. in großer Plag 
liegt noch dahinter, wo Raum genug ift verfchies 
dene Zubereitungen zun Opern gehörig, vorzus 
nehmen. Man darf ſich nur der großen Opern, 
z. B. des Solimanns und Etius mit ihren gros 
fen Aufzügen erinnern, fo erbellet hieraus, was 
für Platz zu folhen Vorftellungen noͤthig ift. Uns 
ter der Decke des Theaters gehen noch verfchiedene 
Gange quer über fehr kuͤnſtlich angelegt, das 
mit man die Deckenftüce des Theaters ohne viel Ges 
raͤuſch hat verwandeln koͤnnen. Gleichfals ift auch 
ein ſehr geraumer Platz unter dem Theater, um 
auch bey beſondern Vorſtellungen verſchiedene 
Sachen unterwaͤrts heraufſchieben zu koͤnnen. 
Kenner von Bewegung der Maſchinen und ders 
gleichen ‚Errichtungen haben geftehen muͤſſen, 
daß es ein. Meifterftück ift, ohne Geraͤuſch diefes 
große Theater zu verwandeln, welches durd) die 
Gefchicklichfeit des Mafchinenmeifters bier allezeit 
möglich gemacht worden iſt. Außer dem ſchon 


; . Das ganze Opernhaus ift 122 Ellen lang,’ so Ellen 
reit- 
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bey dem Zwinger befchriebenen Haupteingange, 
‚gehen nod) ſowohl zu den Logen als auf das Theas 
ter verfchiedene Nebenthüren hinein, fo dag man 
fagen kann, e8 mangele diefem großen Werfe gar 
nichts. | 

Das erfte Dperhaus, wozu man 1674 am Iten 
Yuguft den Grundſtein legte, war von Grundaug 
fteinern, harter pirnfcher Sandſtein, nad) italients 
ſchen Gefchmack erbaut und faßte 2000 Menſchen. 
Weck Iobt fein Theater, Drchefter und die Mas 
ſchinen als vortreflih, vermuthlich waren fies 
auch für jene Zeit. Schon damals führte ein 
so Schritt langer fleinerner Gang mit eifernen Ge; 
länder umfihlungen vom Schloffe aus dahin. Er 
ruhte auf baͤuriſch doriſchen Saulen aus einem 
Stüc gehauen, ohne gefchloffene Bögen und war” 
alfo ein treflih Stüd der Kunſt. Diefes erfte 
Dpernhaus aber lag auf der Stelle des jegigen 
Ballhaufes, und ward 1708 zur fatholifchen 
Privatfapelle, unter dem Namen der Dreyfaltigs 
feitsfirche eingeweiht. ©. J. 653. 

Ohne Dpernhaus fonnte der damalige gläns 
yende Hof nicht ſeyn: man baute alfo 1718 das 
jegige, wozu man am 9. Sept. den Grundſtein legte 
und etliche 100 Bergleute daran arbeiten ließ. 
1719 am zten September ward e8 bey Vermaͤh⸗ 
lung des damaligen Kurprinzens Auguſt III. mit 
ber erften Oper eingeweiht. 1754 ward eg durchgaͤn⸗ 
gig reparirt 1755 durch ein neu angeſetztes Stuͤck er⸗ 
weitert, und mit breitern Eingaͤngen verſehn. — 
„Das ganze Gebaͤude faͤllt von außen ſehr gut ins 
Auge, hat aber außer den Logen wenig brauchba⸗ 
res mehr. Die ehemaligen geſchmackvollen De⸗ 


* 
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corationen und Mablereven find ein Raub der 
Zeit und des Moders +“ Seit 1764 ift Feine 
Dorfiellung barinne gewefen, die einzige ausge⸗ 
nommen die Kavier am DVermählungsfele Sr, 
jesigen Durchlaucht gab. — Ich fönnte ein 
Verzeichniß aller in diefem Jahrhunderte gefpielten 
Dpern mit anfchließen, aber wen nugt dieſe 
Weitlaͤuftigkeit, da ich nicht Fritifch feyn darf? 


Das Eleine Opernhaus ** 


Vieget im fo genannten Vorzwinger, nahe am Wals 
le, und von allen Seiten frey. Es wird zu klei⸗ 
nen theatraliichen Stücen, als deutfchen und frans 
zöfifchen Komödien, fomifchen italieniſchen Opern, 
Neboutten sc. gebraucht, und wurde 1764 erbauet, 
um nicht allemal, fo eine mit vieler Mühe und 
Koften erfchwerte Beleuchtung, wie im großen 
Opernhauſe nöthig ift, aufiutwenden. Demohns 
erachtet ift ed geräumig genug, und verdient eher 
den Namen eines mittelmäßigen, ale kleinen. Ue⸗ 
brigens iſt es in feiner innern Einrichtung nach 
dem großen angelegt, und faſſet ein geraumes 
Parterre, ſammt dem innern Cirkel, und 3 Reihen 
Logen in ſich, die ſehr artig durch Mahlerehen 
und Vergoldungen verziert ſind. Die Logen der 
hohen Herrſchaft find nicht allein auf beiden Geis 
ten des Theaters, fondern auch einige im Haupt⸗ 
mittel zu fehben. Das Theater, vor welchem ſich 


„So fagt D. Mexer. Mit feiner Erlaubniß! Es if 
in fo paten Zuftande, daß menn heute eine Dper ange; 
rde, man in 8 Tagen fchon fpielen könnte, 

* VProſpekte 9* 1. n. 4. ſteht aber auch mit dem groß 
fen Opernhaufe, Ballhaufe und der ganzen Gegend Ch. 3. 
n. 4 | : | 


— 
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das, Orcheſter der Muſic befindet, iſt nach allen 
Regeln gehoͤrig erhaben, und ſehr bequem zu 
Verwandlungen und darzu gehoͤrigen Arbeiten von 
Herrn Reuß angelegt, 25 Ellen lang, 28 breit. 
Zur Karnevalszeit * wird auch hier Ball en Mafte 
gegeben, wo man einen ganz beſondern Fußbo⸗ 

den, der auf Unterlagen fehr ftarf befeftiget und 
eingefchraubet wird, in gerader Linie über das 
fämmtliche Parterre und Theater wegleget. Die. 
Proſpecte und eitenflügel des Theaters wer⸗ 
den zurückgegogen und mit Tapeten behangen, 
darauf man Logen und alles was man um dag Par 
terre in Natura fieht, bier in Mahlerey findet, 
fo, daß man nicht anders glauben fann, man 
wäre in einem der allergrößten Sääle. Auf zwey 
Seiten ift die Muſic angebracht, welche unauf 
hörlıch einander abwechfelt. Auch wird diefer 
Saal durch zwölf Kronleuchter, und eine große 
Anzahl Wandleuchter und Wachslichter auf das 
herrlichſte erleuchtet. Aeußerlich zeigt es auch 
‚eine wohlverhaltende Forderfronte, die eine her 
vorgekroͤpfte Vorlage hat; und auf beyden langen 
Seiten ſtoßen etwas niedrigere Anbaue daran, bie 
zu Anziehzimmern und einer kleinen Wohnung des 
Inſpectors beſtimmt, darunter bedeckte Eingaͤnge 
zu den herrſchaftlichen Logen ſind. Der Haupt⸗ 
eingang aus drey in Stichbogen geſchloſſenen Thuͤ⸗ 
ren, liegt in der fordern Anſicht, und eine der be⸗ 
ſten Einrichtungen dabey iſt, daß Barrieren davor 
liegen, wo die Wagen, um nicht die Fußgaͤnget 


1779 wo, wie gewoͤhnlich Redoute darauf mar, beehr⸗ 
te fie Prinz Heinrichs Koͤnigi. Hoheit mit ſeiner Genera⸗ 
lität eigner hohen Gegenwart. 
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beyfinftern Abenden zu befchädigen, ein und aus; 
fahren fönnen, und reichlich mit Laternen beſetzt 
find. Mit einem Worte, es ift ein artig Gebäus 
de, deffen gute Einrichtung feinem Erbauer Ehre 
macht, 60 Ellen lang, 30 Ellen breit. Deutfche 
Komddie und italienifhe Oper wechfeln darinnen 
ab. Zweymal ift Opera Buffa, wo dag Orchefter 
die Rammerfapelle beforgt, deren herrliches Epiel 
ganz Europa befannt ift, und dreymal beutfche, 
Bon der deutſchen Komödie haben wir faft immer 
die vollfommenfte gehabt. Die Gefelfchaften eines 
Koch, eines Sepler, Brandes, und dann die 
jegige unter Direktion Bondinis, mer erkennt fie 
nicht für meifterhaft? Sie fängt um 6 Uhr an, 
endige um 9 Uhr. Schade daß das Haug für 
Dresden etwag zu flein ift: denn oft fann eg bey ' 
allem Drange die Schaufpielliebhaber nicht alle 
faſſen. Doch if der Dresdner Geſchmack im 
Ganzen mehr für die Komödie ald Tragödie. — 
Eine Gefchichte des Sachfifihen deutfchen Theaterg, 
die fehr gut raifonirt, nur nicht fpeciel genug des 
taillirt, ſ. Miſc. Sax.1755. ©. 300 ff. 


Auf weldher Staffel von Liebhabern die Deut⸗ 
ſche, Franzoͤſche Italienſche Komoͤdie, und audere 
Arten Vergnügungen öffentlicher zu Dresden ftes 
ben, mag folgende Tabelle nacbenfenden Leſern 
auftlaͤren. 
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Berechnungstabelle fuͤr Unterhaltung der 
Schauſpiele 1765 vom ı Apr. bis 
1766 dahin. 


3) Sranzöfifhe Komödie. 


Einnabme 9545 fhlr. rogr. Ausg. 291898hl. 19 gr. To gf. 
als 1980 thlr. jährl. Abbon⸗ als 17461 thlr. 2 gr. Spf. für 


| nemenf. aufpieler. 
1874 thlr. 16 gr. Militair⸗ ıoo thIr.. -- — 
beitrag. Wache. 
4626 thlr. 18 gr. Billets 1295 thlr. — — Aequi⸗ 
u. £ogenvermietung, valent für Tänzer 
1058 thlr. 18 gr. für Phas und Tänzerinnen. 
| rotifche. 1514 thlr. 23 gr. ı pf. Bau 
s thlr. 6 gr. Insge⸗ und Deforationds 
mein. foften. 
— — — 7658 thlr. 18 gr. ıpf. 
9545 thlr. 10 gr. — und 
olgl. ı ‚zgr.1opf. eleuchtung. 
folgt. 19644 tthl Ar 129 thlr. 22 9. — 
| Ä Brennholz 
248 — — Ertraor 
215 dinair. 








29189 sthl. 19 gr. 10 pf. 


2) Deutſche Komoedie. 
vom 30 May bis Auguſt 1765. 


Einnahme 380 thlr. 18 gr. Ausgabe 1240 thlr. 
als 232 thir. 22 gr. Militair⸗ als soo thlr. Kochen su Em 





Abonnement. fuͤllung der 1000 thl. 
147 thlr. zogr. Billets. Monat April. 
— 699 thlr. 19 gr. woͤchentl. 
. 380 thlr. 18 gr. — one 
, 33 thir. 13 gr. Bau un 
ra — ui Dekorationskoſten. 
õ thlr. 16 gr. für Br 
2» 
— — — — 





1240 £blr. 
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3) Bälle en Maske. 


seinnabme 4449 thlr. 12 ar. Ausgabe 2380 thlr. 8 gr. 
als 3436 thlr. 18 gr. Entree | 
billets u. Gallerie. 


1012 rl. ı8 gr. für gipiel 

: —* chen. Den. 
—— — 

4449 thlr. 12 gr. 

folgl. blieb bier 2069 thlr. 4gr. Ueberſchuß. 





4) Opera Buffa. 
vom Geptbr. 1765 — 1766 Men inel. 


> 


Einnahme 6141 fhlr.22 gr. Ausg. 1088 hl 2048. 6 
als 5266 thlr. 4 Br a Entrees als 7200 £hlr. den A —— 


2733 Kay 8 gr. woͤchentl. 


860 thlr. 18 gr. reich Lohn, —— 
tifi 28 thlr. Aequivalent 
— Snögentein. | Tänzer % „Zn 
6141 thlr. 22 gr. u für Tage, 
+A7 22gr. 6 pf. 2323 thlr· 497. 6 pf; Bau 
— Be ß. af u. Decoratfoßen, 


129 thlr 8 gr. Brennholz 
10889 thlr. 20 gr. 6 pf. 


5) Ballet und Mufid. 


me vacat, Ausgabe 6505 thlr. 
Kinnab als s85o hl: "Seiofdung für 
Ba — un 


630 thlr. u “und 
Notiften 
25 thlr. — * 
— — — — — 
6505 thir. 
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” Summarifche Wiederholung. | 


Einnahme 206 17 thl. 14gr. Ausg. 52419 thlr. 3 gr. 2 Pf. 
als 9545 thlr. 10 se Seanfe ſa . ald2gı89 thlr. 19 gr. zo pf. 














ee thir. — - 
go thlr. 18 gr. Deu 1240 thlr. — — 
? fche Komödie. | 
4449 thlr. 12 gr. Baͤlle. 2380 thlr. ggr- — 
6141 thle. 22 gr. Opern. 10889 thlr. 209r.6 pf. 
100 thlr. — Insgemein 2214 thlr 2 gr. 10 pf. 
| Machtgelder. Ä 
| Balet und Mufit 6505 thlr. — — 
20617 thlr. 14 gr. 52419 thlr. 3gr. 2pf. 


Folglich betrug der Zuſchuß diefes Jahr z1801 thlr. 13 gr. 
2 pf. Dazu bat die Generalaccisfaffe an die Thea— 
terfaffe gezahlt 30430 thlr. 17 gr. 2 pf. | 


Das Ballhaus E 
ift ſowohl durch Gänge, als auch) durch feine Ruck, 
wand fehr genau mit dem Churfürfilichen Schloffe 
verbunden. Seine Grundfigur ift ein ablangeg 
Viereck, und fieht außerlic) einer Kirche ziemlich 
gleich, weil es ringsherum mit großen hohen und 
breiten Arcadenfenftern errichtef if. Die langen 
©eiten. zeigen deren achte. Die fordere Anficht 
ftellet drey im Mittel, als eine Fleine Vorlage, ets 
was vorgerückt dar, daran auf jeder Seite ein 
viereckigtes Fenfter mit geraden Verdachungen ans 
fchlieffet, und diefer Seite ein recht angenehmes 
Anfehen giebt. Die Feniter im unterſtocke, der 
mit einem Gurtfimmfe ſich von der obern fehr ho⸗ 
ben Etage abfondert, find in Stichbogen gefchlef 
fen, und ein Paar von außen angefeßte Treppen 
befinden fid) ziemlich) am Ende jeder langen Geis 
te. Innerlich iſt biefeg feiner Beſtimmung ges 
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maͤs fehr gut eingerichtet, mit ſchwarz abgepußten- 
Wänden und einer verfihaleten Dede. Ueberdies 
ſes ift noch des Ballmeifterd Wohnung, nebft eis 
nigen andern Zimmern darinne befindlich. 

Urfprünglich_ ward e8 1668 erbaut, und zwar 
auf der jegigen Stelle, und hatte große Gemäs 
her und Säle zu Ergöglichfeiten des Hofes: 
auf feinem Dache prangte nod) ein Dbfervatorium 
bis 1755, wo man ed bey dem Katholifchen Hof; 
fapellenbaue wegriß, und dag jegige neue fleiners 
ne Ballhaus hinſetzte, was wir fo eben befchries 
ben haben. Ein anderes altes Ballhaus fiand 
fonft auf der Stelle des großen Dpernhaufes. 
Wenn es erbaut worden, weiß ich nicht, wegges 
tiffen aber wards 1664. 


Das Landhaus . 


Es liegt auf der Pirnaiſchen Gaſſe, und 
iſt eins der ſchoͤnſten Gebaͤude Dresdens nad) feis - 
ner innerlichen und äußerlichen Einrichtung. Urs 
ſpruͤnglich hat diefes Haus der Oberhofmarſchall 
von Fuhl erbaut, von dem e8 Graf Flemming, 
fo wie von diefem König Auguft IL erfaufte, und 
mit föniglicher Pracht ausſchmuͤckte. Aus Vers 
fehn find feine. chronologifche Fata fchon im I. Th. 
(S. 351 von 3, 14. bis 352. 3. 17.) and 
Hoymſche Palais angedruckt worden, die ich al⸗ 
ſo hier nachzuleſen bitte, mit dem kleinen Zuſatze, 
daß 1730. 18 Febr. Graf von Moſchinsky mit 
der Koſel in Gegenwart des ganzen Hofes Beys 
lager hielt, wozu der König von Preußen als. 


* Man hat es einzeln in 2 Querfol. Blättern von Lang⸗ 
wagen, aber auch in den — Proſpekten Th. 3. 
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Maffe unvermuthet Fam. In der Folge warb 
es das Fuͤrſtlich Sulkowskiſche, dann Prinzl. 
Pallais, 1737 ward es auf beiden. Ceiten vers 
größert, 1747 durchaus renovirt, und fo gieng 
es 1760 in Flammen auf *, bis es unter Auf⸗ 
fiche des Dberlandbaumeifterd Krubfacius von 
1774 an neu erbaut wurde. Itzt befteht es aus 
einem Parterre, Entrefol und zwey Stock— 
werfen. Vor der erfien Etage ruht ein anfehns 
Ulicher Balkon auf einer Kolonnade von ſechs Säus 
Ien der einfacden Ordnung, in deren Friefe mit 
kupfernen in Feuer vergoldeten fehr großen Buchs 
ftaben folgende vom ältern Profeffor Erneſti gefer- 
figte Aufſchrift ſteht: Curia. Ordd. Sax. Frid, 
Aug. El. P. P. fac. curav: M DCC LXXV, 
Jeder diefer 39 Buchftaben fam einen Dufaten fo wie 
die Koften des ganzen &ebaudes etliche goooo thl. **, 
Beim Eingange ift wieder eine Säulenreihe, von 
3 Säulen auf jeder Seite, bie abends mit zwey 
großen modern gearbeiteten Ovallaternen erleuchs 
tet wird. Im Hintertheile if die prächtige. Treps 
pe, die ihres gleichen in Dresden ſucht, mit eis 
fernen Gatter aus treflich gearbeiteten Laubwerf, 
Seftonen ıc.. beitehend, in eines Ovalrunde endis 
gend, wo 2 Vaſen vom feinften Geſchmack, fo wie 
in 2 niedlichen Nifchen 2 noch ſchoͤnere Vaſen fi) 
befinden. — 


. y 


* Viele unfrer Männer erinnern fich noch, daß fie als 
Knaben mit dem Bäre in der Mitte des Hofes und dem 
großen Adler Naͤckerei getrieben. 

Bi — en la ganze 2. 
ude 87730 r. 3 gr. ı Pf. ohne Den Ankaqu ra 
fielen und Roͤhrwaſſerkoſten. 


\ 
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Seine Beſtimmung als Randhaus erfodert 
meitläuftige große Säle; dazu find alfo die 2 obern 
Stockwerke verwendet. Der untere fehr ſtark ges 
baute, und feuerfeftgewölbte Erdftock beſchließt die 
Kaffen und Archive des fämmtlichen Dber: 
fteuerfollegiums, das im erften Stocke in 20 
Zimmer eingetheilt liegt, ein Seffions und danes 
ben liegendes Konferenzzimmer mit eingefchloffen ; 
weil befanntermaßen die Landesſtaͤnde bag Steuers 
weſen feit 1660 beforgen. Der zweyte Stock ver gegen 
bie übrigen Etagen der allerhöchfte iſt, beſtehet aus 
vier Saälen, für die Stände, deren Tafeln mit Tuch 
bedeckt ſind, wozu man 900 Ellen verbraucht. Im 
Mittel mit fünf Arcaden, die auf einen fehönen Aus⸗ 
tritt herausführen, lieget 1) der enge Ausſchuß 
der Ritterfchaft, (darneben ein Eonferenzsim- 
mer, und jenſeits der Secretair und bie Eopiften, 
in zweyen befondern Zimmern.) 2) Der allge 
meine Ritterfchaftsfaal; auch mit nebenliegens 
ben Gonferenzzimmern auf der Pirnaifchen Gaffe 
mit acht Fenftern heraus. Der dritte fchös 
ne Saal ift der weite Ausfchuß der Rit— 
terichaft gegen den Hof, und iſt mit eis 
nem Vorzimmer, Kopiftenbehältniß, Conferenzs 
und Deputationszimmer durd) einen Goridor 
fehr gut verbunden. Die übrigen Seffiong; 
simmer find kleiner, da bie Anzahl ihrer Perfonen 
ben Landtaͤgen nicht fo zahlreich if, nämlich der 
Prälaten, Grafen, Herrn, Univerfitäten ꝛc. Im 
beiten Stock find im Mittel ſowohl nach der 
Gaffe, als gegen den Hof zwey große Hauptfääle 
mit fehr hoch verfchalten Decken, der erfte für den 
engen und weiten Ausfchuß der Städte, und 
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der zivente für die allgemeinen Städte angelegt. 
Letzterer Leget über die ganze große Treppe, 1004 
yon unten, Dieſe Saale haben ebenfalls die nös 
tbigen Fleinen Zimmer um fid) herum, wie. obige, 
Der übrige Theil auf beiden Seiten ift noch 
zu Depufationssimmern und zu Erpedifionen ber 
Perfonfteuereinnahme angelegt. - In der Ecke 
der Pirnaifchen und Schießgaffe wohnt der Ober» 
fteuerarchivarius, und gegen den Hof der Ober⸗ 
fleueraufwärter und Sberfteuerbuchhaltereyaufs 
wärter, fo wie an dem äußerftien Ende ber Pirnai⸗ 
ſchen Gaſſe des Stemplerd Wohnung liegt. Zu 
einer fo großen Eintheilung ift eine bequeme und 
an verfchiedenen Drten angebrachte Treppe, eines 
der nothwendigften Stücke: die unfrige ift nicht 
allein bequem, fondern auch mit der größten Pracht 
und an den ſchicklichſten Drten angeleget; benn fie 
ift eine der gröfiten Doppeltreppen in dem Haupt 
mittel, zu welchem ein großes Vorhaus mit einer 
Dorifchen Kolonnade führe. Die Decke ift nad) 
alter guter Art über den freiftehenden Säulen mit 
dem Gebälfe der Dorifchen Ordnung, Selderweife 
mit Triglipben angegeben, und jede Vertiefung. 
mit einer Rosette, in ſehr ftarf erhabener Stucco⸗ 
arbeit, verzieret. Das Vorhaus fuͤhret zu beiden 
©eiten in die Coridors mit fehr wohl verhaltenden 
Thuͤren und ale Einfhlußwände find fehr artig 
mit Fuͤllungen und Feftonen in guten Verhaͤltniß 
angegeben. Die Treppe öfnet fi) durch dieſes 
Vorhaus mit einer anfehnlichen hohen und breiten 
Arcade, und bat fehr breite Antritte, wovon fie 
ſich feıbft mit fehr vielen NRuheplägen auf beiden 
Seiten erhebet. Ein ſehr ſtark und gut gearbeis 
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tetes eiſernes Gelaͤnder laͤuft auf einer mit Glie⸗ 
dern umgebenen Zarge auf beiden Seiten hinauf, 
und ſchließet ſich an einen großen Austritt an, der 
mit ſteinernen Laternen tragenden Kindern beſetzet 
iſt, von welchem man die beiden Treppen ganz 
uͤberſehen kann, die gar nicht uͤberbauet find, fons 
dern eine große hohe Etage mit fieben Arcaden, 
{ohne die untern Senfter,) und jonifchen Pilaftern 
umgeben , einnehmen. Obſchon in dieſem 
Treppenhauſe nur die nothwendigſten Stuͤcke 
derer darum eingetheilten joniſchen Pilaſter 
ſich finden, fo verurſacht es doch den ers 
habenſten Anblik, zumal da beym großen Aus⸗ 
tritt der Treppe noch eine freie Gallerie ebenfalls 
mit joniſchen Pilaſtern den Eingang vor dem Saal 
des engen Ausſchuſſes der Ritterſchaft ausmacht, 
die mit ofnen Arcaden gegen der Treppe fichtbar 
iſt. Dieſe Treppe geht nicht alleın durd) zwey 
Stockwerke frey big in die große Hauptetage hinauf, 
fonvern führt auch) von den mittlern Haupfflegen 
anf beiden Seiten in die erfie Etage hinein, ohne 
die Folge von’ Zimmern zu unterbrechen; denn es 
lieget ein! befonderer Kommunicationsgang noch 
zwiſchen felbigen. Da fie ſich alfo zwey Etagen 
body ganz frey erhebet, fo ift in dem untern Theile 
der Raum unter der Treppe auf der einen Seite 
zu des Hausverwalter Wohnung, und auf der 
andern zu ber Seuerwächterftube genußet worden, 
deren Eingangsthüren von den erſten Fletzen hins 
ein gehen, und von außen durch Stichbogenfens 
fler gegen den Hof erleuchtet werden. Außer Dies 
fer Treppe find noch zwey, welche auf beiden eis 
ten des Hauſes liegen, zwar. nicht fo. breit als dies 
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fe, aber doch Helle und Hinlänglich geräumig, mit 
Ruhefletzen abgetheilet. Noch eine befondere ges 
bet von der zweyten Etage an, gleid) neben ber 
großen Treppe ebenfalls hinauf, daher man auf 
drey befondern Treppen in die Etagen und Böden 
‚gelangen fann. 
Die innerliche Eintheilung zeigt alſo viel bes 
fonderes und erhabenes; aber die außere Anficht 
nicht minder, die ben Augen eine Faſade gegen die 
Pirnaiſche Gaffe in guten antiken Geſchmak dass 
fielet. Außer der anfehnlichen Länge: von 24 
Senftern und Arcaden hat es noch andere feltene 
Vorzuͤge: Denn das Haupfgebaude ift dergeftalt 
eingetheilet, daß es eine große befondere Faſade 
von fünf Arcaden Mitteloorlage, und zwey Ruͤck⸗ 
- Jagen, jede zu fieben Fenftern darftellet, durchgans 
gig von vier. Stockwerk Höhe, die im Mittel ein 
fortlaufender Gurtſimms theilet, und im Unters 
ſtocke die zwey Etagen den Unterbau mit baurifchen 
Werke, Duaderfugen und Tofcanifchen Verdachun⸗ 
gen über den Stichbogenfenftern zeiget. Die dans 
zwifchen eingetheilten Schaͤfte find Leffeenmäfig 
über den Fenftern vereiniget; und die obern zwey 
Etagen find mit jonifchen Pilaftern, die das antife 
Kapitäl haben, eingetheilet. Die Fenfter darzreis 
fehen haben gerade Verdachungen, wovon bag mit 
telfte durch eine Frontonförmige unterfchieden. if. 
Doch das ift blos von den Rücklagen zu verftehen: 
denn vorige befagte fünf Arcadenlange Mittels 
vorlage, bat vor den zwey unterften Stockwerken 
eine herrlich freifiehende toscanifche Kolonnade, bie 
aus dem Hanptportal von der größten Säulen: 
weite, und noch vier etwas engern Weiten, beftes 


> 
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bet. Das Portal felbft zeiget eine fehr große Aus 
cade in vollen Cirfelbogen gefchloffen, in der ans 
ſehnlichſten Höhe und guten Verhaͤltniß, mit einen 
ftarf Heroorliegenden Schlußftein und einem Blatte 
verzieret Weber dem Hauptfimme lieget eın vor 
alle fünf Arcaden fortlaufender Austritt mit Ges 
länderdocken und Poftamentern. Diefes zufams 
men genommen, waͤre fchon eine befondere Schoͤn⸗ 
beit der Baufunft; aber bier kommt noch darzır, 
daß die Säulen eine anſehnliche Stärfe von 14J 


‚Elle im Diameter und dadurd) eine proportionirs 


liche Höhe erhalten haben, fo, daß noch ein großer 
Kaum über den untern Fenftern geblieben, wo 


‚man Zirfelrunde darüber hat ſetzen fönnen, ohne 


über die Höhe vom Gurtſimmſe mit dem Gebälfe 
heraus zu fommen, welcher bier mit feinen vbers 
ſten Gliedern in gerader Linie zufammen trift. 
Kenner der Baukunſt finden bier ein Mufter eıner 
fchönen Steinmezarbeit, nicht allein reinlicd) gear⸗ 
beitet, fondern aud) wegen der sufammengefesten 
Sugen des fehr frey über die Saulen hervorliegens 
den Architravs mit allen Regeln der Schnittfugen 


‘und Seftigfeit. Die zwey über diefem Austritt 


befindlichen Etagen machen einen befondern Bors 
fprung, und zeigen an Schäften fech8 jonıfche Pi⸗ 
lofter, die ein anfehnticher über fünf Pilafterweiten 
großer Fronton bedecket, in deffen Felde ein 000 
les Fenſter mit Lorbeergehenfen und Palmzweigen 
umgeben, angebracht if. Das Hauptmittel dies 
fer Borlage, welches wegen des untern Portals 
weiter als die übrigen Pilafterweiten ift, bemerfet 
fid) vorzüglich durch eine größere Arcade deren. 
Verdachung vor den andern, weil fie auf Conſolen 
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ruhet, ſehr angenehm und verzierter erſcheinet. 
Der joniſche Hauptſimms, von reinem Stein ge⸗ 
hauen, hat die genaueſte Eintheilung ſeiner Zahn⸗ 
ſchnitte durch die ganze Laͤnge des Hauſes; und 
‚ein Manſardendach bedeckt dieſes herrliche Gebaͤu⸗ 
de, darinne weiter keine uͤberfluͤßigen Dachfenſter 
angebracht ſind, da es keine Wohnungen hat, ſon⸗ 
dern diejenigen wohl proportionirten, ſowohl ne⸗ 
ben dem Fronten, als uͤberm Hauptmittel alle'nur 
zur Erleuchtung des Daches dienen. 

Noch ein beſonderer Theil dieſes Gebaͤudes von 
fünf ‘auf der Pirnaiſchen, und: fieben Fenſtern in 
die Schießgaffe ift daran befindlich, wie aus der 
Hauptfumme der Senfter ſchon wahrgenommen 
worden. Innerlich if er genau mit dem übrigen 
sufammen verbunden; zeigt aber in feinen.äußers 
lichen Eintheilungen eine ganz andere Bauart, weil 

‚er ohne Pilafter blos mit einigen Gurtfimmfen 
zum Unterfchied der Etagen verzieret iſt. Nur bie 
erite obere Etage hat Verdachungen über den Gens 
ftern, und die Hauptmittel find mit einigen Stucco⸗ 
verzierungen von Schildern und Mufcheln angeords 
net; felbft der Abpuß dieſes Eckhauſes unterfcheis 
det fich durch feine graue Couleur fehr von dem 
Großen, was paille und weiß abgepußet ift; und 
um es ganz abzuändern, hat es ſtatt des Manfars 
dendaches, ein deutſches. Werfchiedene Urfachen 
haben Anlaß gegeben, dieſes Eckhaus mit dem 
übrigen nicht einerley zu erbauen, die Kenner ber 
Baufunft ſogleich errathen werden, nämlich bag 
Gebäude, ohngeachtet feiner fehr großen. Höhe, 
wuͤrde etwas zu lang gefchienen haben, und weil 
auf der einem: Seite Bürgerhäufer angebauet find, 
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es folglich nicht auf beiden Seiten ein Eckhaus hat 
ſeyn fönnen, fo hat man die einzige Ecfe ganz ans 
ders, wie ein ebenfalls angebautes Hang errichtef, 
‚Die dritte und Haupturfache ift, weil man ſchon 
‚anfänglich darauf. dachte, den Hof regulatr, und 
eine auf das Hauptportal zutreffende Communica⸗ 
‚tionsgaffe anzulegen, wovon weiter unten, welches 
nicht hätte geſchehen können ‚, da von Seiten bes 
Hofes, das Eckhaus gar nicht gefehen werden kann, 
fondern ſich hinter die Bürgerhäußer der Schieß⸗ 
‚gaffe verſtecket; dadurch aber ift die fehöne Sronte 
in Hofe ganz aufs genauefte in feinen Einfchlußs 
mauern regulair geworden. Dieſe Anfiche 
non iſt zwar micht mit Säulen und Pilas 
fern in den obern Etagen errichtet, bat 
aber. ihre ganz eigenthümlichen Schönheiten, fos 
wohl in ver Grundfigur, als aud) in ihrer Baus 
art; benn. das Hauptrifalit, worinne bie ſchon bes 
fihriedene große Treppe und oberer großer Saal 
lieget, ift fünf Arcaden breit, daran fich zu beiden 
Seiten eine Arcade in ber Rundung in obern Etas 
gen anfchließet, und wo diefer Borfprung fi) mit 
ben Rücklagen vereiniget, da floßen noch zu beis 
den Seitenzwey Eden mit einem Zenfter vorwärts, 
and einem Fenſter feitwärts an, fo daß eg, wenn 
man fich zwey Nücflagen, jede zu fünf Fenfter 
Breite denfet, in gerader Anficht eine Zafade von 
neunzehn Fenftern ausmacht; benn die übrigen 
zwey ſeitwaͤrts ſtehenden Fenſter, fiehet man, wenn 
man ſehr nahe ſich an den Ruͤcklagen oder nicht 
im Mittel befindet, weil ſie im rechten Winkel mit 
den Nücklagen zuſammen treffen. Nach gegeb⸗ 
nen Hauptbegrif von der Laͤnge melde, daß die 
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Höhe ebenfalls wie die fordete Anficht von vier 
Stockwerken ıft, die auch im Mittel Durch einen Gurk 
ſimms unterſchieden wird, fo, daß der untere und 
obere Theil jeder zwey Stockwerke ausmacht. Ob⸗ 
ſchon blog ſehr ſtark hervorgekroͤpfte Einblindungen 
um die Fenſter der untern und obern Stockwerke 
hinauf gehend, hier angebracht find, fo zeiget doch 
das Hauptportal in gleicher Höhe und Breite des 
fordern zwey darneben geftellte Togcanifche Wands 
‘faulen mit ihrem Gebälfe, darauf Zocken und Bas 
‘fen befindlich; die an den Echäften oder Leſſeen 
Haben Duaderfugen welche in gleicher, Linie mit 
den, über den Stichbogen befindlidyen Wölbfteis 
nen zuſammen freffen, und dadurch die angenehms 
fie Abwechſelung verurfachen. Der Kämpfer beym 
'Hauptportale trift wiederum mit den Sohlbaͤnken 
der Fenfter der erſten Etage in gerader Linie zu, 
alles nad) dem. genaueften Ebenmaas. Da nur 
'diefe zwey untern Stockwerke blos toscanifch ers 
ſcheinen follen, mithin feine auferivefentliche Zier- 
rathen daran angebracht find, fo machen doch die 
Verhaͤltniſſe und wohl proportionirten Senfter als 
das Wefentlichfte einer fchönen Bauart einen erhas 
benen Eindruck. Die Rücklagen baben weiter feis 
ne heryorliegenden Schäfte, fondern die Quaderfu⸗ 
gen ftoßen an die Senflergeivande, welches denn 
wiederum eine gute Abwerhfelung verurfacht. Die 
Arcaden haben in ber obern Hauptetage alle geras 
de Verdachungen, und in der zweyten Reihe uns 
ter dem Hauptfinnmfe, weil felbige bis auf den Fuß⸗ 
boden herunter geben, wohl gefchlungene eiferne 
Brufigeländer. “Ein fehr gut proportionirter von 
reinen Stein gehauener Hauptſimms läuft laͤngſt 
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biefer Seonte herum; und weil der obere Saal 
mit tiefer Hohlkehle in das Dad) hinein gefchaalet 
äft, fo erleuchten-felbigen fieben ovale mit runden 
Verdachungen verzierte Dachfenſter, die, fic) auf 
einer Zocke über dem Hauptfimmfe befinden, gang 
ungemein, dadurch er denn eine große Schönheit 
und Höhe erlangt hat. Das mittelfie Dachfenfter 
welches zugleid) eine-Vergierung vorſtellet, ift weit 
reicher (mit Seitenſchwuͤngen in Form eines Schil⸗ 
des und mit einer Vaſe beſetzt,) als die übrigen 
angegeben, und fpringet auch, weil ein befondreg 
Kifalie mit der Breite des Portals fich hervorkroͤ⸗ 
pfet, vor. ‘ Der obere Theil der Manſarde if 
ebenfalls mit runden Dachfenftern erleuchtet. Die 
Eden, womit diefes Hauptrifalit an den Ruͤckla⸗ 
gen zufammen £rift, find mit fupfernen Dächern, 
weil felbige fehr flach, bedeckt, und gleichen zwey 
auf beiden Seiten angefeßten Altaͤnen. Weil diefe 
Anſicht ſich gegen ben Mittag wendet, folglic) die 
meifte Sonne bat, fo machet dag abwechſelnde Licht 
und Schatten den angenehmften Effeet. Der Hof 
iſt nad) dem großen Schloßhofe der größte in 
Dresden. Eine neue Gaſſe ift von Seiten ber 
Morisftraße mit neuen Schönheiten angelegt; 
denn fie öfnet ſich mit ihrer Breite von 20 Ellen 
gegen diefen Hof, und um die fehöne hinter Faſa⸗ 
de nicht zu verflecken, ift befagte Defnung, welche 
die Einfarth in den Hof macht, bios mit Pfeilern 
mit fchönen Vaſen befegt, zum Einfchluß des mitt⸗ 
dern Thorwegs angeordnet, welcher ſowohl alg 
die Nebenthüren von eifernen fehr durchſichtigen 
Sprenfwerf gearbeitet if. Schönheit und Noth- 
wendigfeit erfoderten ihn, indem man bey Feuers⸗ 
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gefahr. von beiden Seiten diefem koſtbaren Gebaͤu⸗ 
de und den darinnen befindlichen Kaffen, und nicht 
wieder zu erfeßenden Archiven dadurch zur Keftung 
Tommen fann. Daher neben der Einfarth zwey 
große Baſſins aus ganzen Steinen gearbeitet. und 
mit Delphinen auch andern auf das Waſſer anfpies 
lenden Zierrathen, angebracht find, die zu dieſem 
Behuf hinlaͤnglich Waffer vorrathig geben. Diefe 
neue Einrichtung macht aud) eine fehöne Ausſicht 
von dem Landhaufe felbft, denn die bürgerlichen 
Gebäude werden nach einer. gegebenen Vorfchrift 
“in ıhree Höhe und Bauart errichtet, fo, dak man 
zu beiden Seiten der Gaffe fünf Senfter breite Srons 
ten erblicket, Davon jede noch einen Flügel vorwärtg 
und ſeitwaͤrts, vondrey Fenftern anichlieffend zeiget; 
aud) verurſacht die zu jeder Seite gefegte Reihe 
Bäume einen angenehmen Gegenſtand. Zwey be⸗ 
fondere Höfchen von dieſen bürgerlichen Fronten 
unterfcheiden den großen Landhaushof, und find 
mit einer von ſchoͤnen Züllungen angegebenen | 


Mauer verzieret. * 

- 

Ueber Land» und Ausſchußtage zu Dresden 
Vorbericht. 


Bloß die zu Dresden gehalfenen — 
in meinen Plan, ob ſie gleich erſt zu Ausgang des 
13ten Jahrhunderts anfangen. Die aͤlteſten von 
1165 an* wurden meiſt zu Pferde unter freyen 
Himmel auf dem Kolmenberge (bey Oſchatz) ges 


* D. Schreber in Wachrichten von Land und Aue 
—— 1769 hat dieſen han Er war unfer dem 
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halten. Biß 1278 Maren deren 15, babon 2 zu 
Schkoͤlen, 2 zu Doligich, die-übrigen alle zu 
Kolmen oder Kulmig. Bis 1763 find deren in 
allen 139 geweſen. — 

Regulair ift alle 6 Jahre Landtag, und alle 2 
Jahr Ausfchußtag, Bey Landtägen gefihieht der 
Bortrag in Gegenwart Des Herrn auf feinem 
Shrone, bey Ausfchußtagen nur im geheimen Con⸗ 
filio *. Die Schriftfaßen werden durd) georucks 
te Augfchreiben aus der Zandesregierung, welche 
die Aemter ihnen einhändigen, berufen, perfönlich 
zu erfcheinen; Amtfaßen aber.werden ind Amt 
gefodert, wo das Augfchreiben nur der Amtmann 
notificirt, jedoch mit Ertheilung eines Eremplare, 
Sämtlid) anfommende Stände müffen fih im 
Hofmarfchallamte und beim Erbmarſchall mel⸗ 
den und empfangen de dato ihre Auslöfung aug 
der Eteuer. In der Kirche und auf dem Propos 
fitionsfale des Schloffes wird jeder Klaffe der 
Etände durch die Kammer zund KHoffourire fein 
Platz angemwiefen. Der erfte Minifter hält im Nas 
men des Zürften eine Rede an die Stände, ein 
geheimer Sefretair verließt die Propofition, worauf 
der Erbmarfchall oder: deffen Stellvertreter im Nas 
men der Stände antivertet. Ale übrige Unters 
bandlung geichieht fehriftlid). = 
.. Die Landesftände beitehn aus 3 Klaſſen: 
Prälaten, Grafen und Herrn: 2) allgemeine. 


* Der Erbmarfchall fendet 2 aus dem engern, 2 aus 
dem weiten Ausfchuf der Nitterfchaft,, nebſt Den abgeords 
neten der vorfizenden Städte Leinzig, Wittenberg, 
Dresden, Ztwisfau, die Provofition mit den nämlichen Res 
den, wie ben Landtägen ahrubolen. Der erfie Depntite 
der Nitterichaft hält die Antwortrede. 


— 


Ritterſchaft: 3) allgemeine Städte. Zu ven 
Praͤlaten, (welches die Stifter Meißen, Merfe: 
burg und Naumburg find,) Grafen, (von 
Schmwarzburg, Solms, Stolberg,’ Barby und 
Schömburg,) und Herrn fommen nod) die 2 Unis 
verfiräten, Leipzig und Wittenberg. Zur allgemeis 
nen Ritterfchaft gehört jeder, der ein altes ſchrift⸗ 
ſaͤßiges * Rittergut, und von Vater und Mutter 
8 Ahnen hat, vermöge Churfürftlichen Dekrets 
von 1530. NB. hat aber nur ı Votum, wenn er 
gleich 2, 3 Nittergüter hätte. Dieſe figen nad) 
ihren 7 Kreißen, eben fo tie die allgemeinen 
Städte. Die allgemeine Rifterfchaft nad) dem 
Kuhr⸗Thuͤring⸗ Mein - Erztgebuͤrg s Leipzig: Voigts 
länd.sund Neuſtaͤdiſchen Kreiße, macht über zoo 
Perſonen. Jeder Kreiß hat feinen Direftor und 
Subpdireftor. : Ehedem war ihre Seßion gemeis 
niglich auf dem alten Gewandhauſe. 

Die allgemeinen Städte theilen fid) in den 
engern und weitern Städteausfchuß. 

&) Den engern machen bie Deputirfen aus 
folgenden 8 Städten: Reipzig, welches das Dis 
teftorium famtlicher Städte, und auch im engeren 
Ausſchuſſe führt, Mirtenberg, im Kurfreiß, 


" Dresden, im Meißen, Zwickau, im Ersgebürg. 


(diefe 4 beißen vorfigende) Freiberg, Chemnitz, 
Langenfalzeund Torgau: gewöhnlich 23 Perfonen. 

ß) Der weitere befteht aus folgenden 18 
Städten (gemeiniglic) 42 Perfonen) : Annaberg, 


* Schrifrjäßig iſt, wer auf Kanzley first und nur vor 
der Landesherrlichen Lehnskurie zu Dresden, oder Ober⸗ 
and Hofgerichten zu Keipzig und Wittenberg belangt wer⸗ 
den Fann. Amtſaͤßig, wer vor dem Amtmann jedes Orts 
au ericheinen verbunden iſt. . w 
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welches das Direftorium führt, Weißenfels, 
Meißen, Eilenburg, Hayn, Weißenſee, Herz 
berg, Schmiedeberg , Schneeberg, Lieben: 
werda, diefe haben dag jus convocandi bey 
den Städten. Marienberg, Plauen, Neuſtad 
an der Orla, Weida, Delisfch, Wurzen, 
Tenſtaͤdt, Sangerhaufen. Beide Korpora (as 
Ben fonft gemeiniglich in der alten Kriegsfanzley. 
NB. die allgemeinen Etärte (100) nad) ihren 7 
Kreißen find über 200 Perfonen- 


Es ſchickt nämlich | 
ber Kuhrfreiß aus 17 Städten * 30 Perſonen 
Thüring. — 5 — 0 — 


Mein — 23 — 70 
| Erstgebürg. — 15 — 71 — 
Leippz. — 32 — 30 — 
J Voigtlaͤnd — 5 — 10 — 


Neuſtaͤdt. — 3 4 — 
Ihre Seßion war gemeiniglich auf dem Brey⸗ 
hahnhauße. 


Aus dieſen 3 Klaſſen von Ständen werden 2 
Ausſchuͤſſe formirt, welche eigentlich die Seele 
des Landtages ſind, naͤmlich der enge und weite 
Ausſchuß der Ritterſchaft. — 

Der enge Ausſchuß beſteht aus 42 Perſonen, 
die nach den Kreißen ſo beſetzt ſind: 


Die Namen dieſer Staͤdte muß man im Schreber ©. 
7 +29 nachfuchen: fie flehn auch in Remarquablen Brie⸗ 
fen ates Packet ©. 148 ff. 


150 Deine Abſchait. Oeffentl Gebaͤude, 
aus dem Kuhrkreiſe, ‚den Erbmarſchall mil 


| ar 
1, —  Thüring. 7 
6 — Meißniſch. 
7 — Leipz. 
1 — Stifte Burgen 4 Keeifen. 
4—  Erztgebürg. | 
4 — Wuoigtlh. | 
2 — -  Neuftadtifhe 5 - 
Balley <hüring, und Komtur zu Grifſtaͤdt. 


Der Erbmarſchall haͤlt als Direktor die Ans 
frage und die Balley Thuͤringen, wenn der Sta 
halter ſelbſt zugegen iſt, hat das erſte Votum. 
Dieſer enge Ausſchuß, deſſen Seßion ſonſt im 
Kanzleigebaͤude in der großen Appellations— 
ſtube war, hat vereidete Regiſtratoren und Ko 
ſten, welche unter der Aufſicht eines Oberſteuerſt a 
fretaird die Landtagsaften copiren und mundiren *, 

Der weite Ausſchuß beſteht aus 60 Verfonen, 
Die Kreiſe geben folgende Zahl von Stimmen da⸗ 
zu her. 
| 6 Der Kuhrkreiß. | 
15 — Thüringifhe, , 

9 — Meißn. 
10 — Leipz. — 
2 das Stift Wurzen. | 
6 — Erjtgebürg. | 

8 — Voigtlaͤnd. — 
43 — Neuſtaͤdt. 


Die Faͤrſtl Abgeſandten, Praͤlaten, Grafen und 
Herrn — gemeinigkich 17 Perſonen — hielten Freone 
auf der Schlofgaffe in Senat. Thenius Hauße ı & 
Seßion; die Univerfitäten — 4 Perſonen — aber im 
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Ihre Seßionen waren fonft unter einem Die 
zeftor und Subdireftor auf der Schloßgaffe in 
Ihro Hoheiten Haufe. Das Archiv der Fand- 
ſchaft Hat der Erbmarfchall (von Röfer) der alles 
mal im Kubrfreiß wohnhaft feyn muß: er befommie 
zu Haltung eines fenerfeften Gewölbes ein Duans 
tum a 70 fl. auß der Steuer. 


- Die gewöhnlichen Dbjecffa der Landtagsver⸗ 
bandlungen find: Erhaltung des Gottesdien- 
fies*, Kirchen, Akademien und Schulen; 
hriftlihe Bolicey, gute Geſetze, Ordnun—⸗ 
gen, mit Handhabung alles Rechts und Ge 
rechtigkeit; die Armenverforgung; Krieg 
-und Frieden *; Steuern und Auflagen; 
Münz, Manufaktur und Kommerzienwe: 
fen. — Nur ein Paar Worte über das Steuer: 
weſen. 


In alten Zeiten hatten die Fuͤrſten keine 
ſtehende Armeen, ihre Hofſtaat war geringer, 
und ſie lebten alſo aus ihren Landeseinkuͤnften. 
Fiel Krieg oder ſonſt Unfall vor, wo eine Anlage 
nothwendig ward, ſo foderte der Fuͤrſt eine Bethe 


Backſtrohſchen. Jene erſcheinen jetzt nicht mehr perſoͤn⸗ 
—* folglich formirten dieſe Staͤnde in allen 7 beſondere 

orpora. 9 

* 1657 unter Georg 2. behielten ſich die Stände, bey 
Ablegung ihres Endes, vor: im Sal der Churfürft cine 
Beränderung in der Religion vornehmen würde, fie ihres 
Eides loß feyn wollten. f. Muͤller ©. 414. So bejchwer 
ten fie fich auch über das Öffentliche Meffe lefen in des 
Naiſerlichen Gefandten Haufe- 

*In ältern Zeiten mußte bey Kriegsgefahren die Lands 
ſchaft auffigen, die Nitterfchaft als Kavallerie, die ubrigen 
gaben die Infanterie. Sp geſchah es 1445. 50. 51.54. 67. 
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Metitionem) von feinen Unterthanen, und ftellte 
einen Revers, daß er nicht mehr um gleiche Bewil⸗ 
ligungen anhalten wolle. Es war alfo nur eine 
Auflage überhaupt, welche auf bewilligte Jahre 
‚hintereinander gegeben ward. Gie haftete nicht 
‚auf ruhenden Gründen, fondern war ein ohn⸗ 
gefährer ueberfchlag. auf das Vermögen der Uns 
fertbanen, wie aus einigen noch vorhandenen 
Schagungstabellen erhellet 5. E. aus Wilhelm 
Cocles 1411, wo Altenburg 250 Marf Silber, 
Ronneburg 15 Schod neue Grofchen, Weißen⸗ 
feld go Marf, Salfeld 100 Mark, Koburg 
3000 fl. Königsberg 1500 fl. gefhägt it. Die 
erfte foldye in der Gefchichte aufgezeichnete Bethe 

iſt 1376. Bißhieher hatten alfo die Fuͤrſten nod) 
feine Sahrrenten. Diefe fangen erſt 1414 an; 
1488 war dag Land fehr verfchulbet; es ward alſo 
auf dem Landfage zu Dresden eine allgemeine 

Steuer bewilligt; jeder ohne Ausnahme follte 
von 100 fl. 2, und von 50, 1 fl. abgeben, Wet 
nicht 25 fl. Werth in Vermögen hatte, gab 4 gr. 

das Gefinde den 2oten Theil ihres Lohne. Drauf 
fing 1546 bie Scodrehnung zu Chemnig 
an, die noch beſteht, vom Schock 4 gr. — 

- Die Eintheilung der Steuern und ihren flufenweis 
fen Gang ſehe man Dberfteuerfollegium. 

Der modus procedendi bey Landtagen iftfol 
gender. Der Erbmarfchall im Pleno bes engern 

Ausſchuſſes von der Nitterfchaft trägt den erfoders 
fen Abgeordneten der vier vorfigenden Städte dad 
Absuhandelnde vor, welches fie ad referendum ans 
nehmen, den Städfeabgeordneten vortragen, wel 
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de einen Schluß per Majora machen, den obens 

genannte Abgeordnete dem engern Ausſchuße foms, 
Mmunictren. Konformirt fi) diefer damit, fo bringt, 
ihn das Direftorium der Städte in eine den Abs, 
geordneten der Städte vorgelefene Schrift, zur 

Durchſicht des engern Ausſchuſſes. Diefer giebt. 

dem meitern Ausſchuſſe der Ritterſchaft davon 

Nachricht, und letztlich kommunicirt man mit der 

allgememen Ritterſchaft, welche ihre Meinung 

muͤndlich dem engern Ausfchuffe hinterbringen läßt. 

Den Prälaten und Univerfitäten übergiebt ihn der 

gandfchaftichreiber, und wenn fie ihr Bedenken 

fehriftlich eröfnet, fo wird ein einhelliger Schluß 

mundirt und der Landtaggfefretair überbringt ihn 

an ein hochpreißliches geheimes Konfilium. 

Kann fid) aber die Nirterfchaft mit den Städten 

nicht vereinigen, fo werden beider Meynung der 

Schrift inferire, oder auch wohl jedes Korporig 

Bedenfen zur gnadigften Entfcheidung beſonders 

übergeben. Gewoͤhnlich fällt auf allen Landtagen 

vor, ‚die Uebergabe einer Präliminarfchrift, wels 

che Gravamina enthält; die Bewilligungs— 

fchrift; der Abfchied, welcher. mit eben den Fey⸗ 

erlichfeiten vom Landsherrn ertheilt wird wie bey 

dem Vortrage, und letztlich die Churfürftlichen. 
Reverfalien *. 

Die Auslöfung erhielten die Landsſtaͤnde 
fonft vom Hofe: feit 1660 aber find fie an bie 
Steuer gewiefen, und zwar Rand und Tran 
fteuer. Es befommt nämlid) täglich | 


/ 
.* Das Driginal mit dem Churfürftlichen Sekret befies 
elt, kommt in das Landichaftsarchiv; Die andern 2 bis 
Fommen vidimirte Abfchriften. 
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Der Erbmarfchal — 6 fi1 3238 
einer von engern Ausſchuß 4 — Bas. 
einer vom meiten — 3 — | 285 
ein Direktor (Kondirek — — pas: 
for) der Kreife bey der Ritterſch 3 — | 3 2 
einer von ber Nitterfch. 2 — IE 
ber geringfte von den Städten ı —) 35 


Es wird aber diefe Auslöfung alter Gewohnheit 
zufolge, nach Pferden berechnet. "Solch: mnad) 
genüßt der Erbmarfchall 6 Pferde, jeder Direktor 
in weitern Ausfchuffe 4 2c. f. die Randfagsord- 
nung. 


Land und Ausfhußtagsfabelle, 


Land und Jahr unter angegangen Abſchied. 

Ausſchußtage | 

andta 1278 Heinrich SU. 4. Detober 

mung 1488 Herz. Albert Woche nach 
Quaſimodo⸗ 


genit 
1527 Herz. George Montag nach 
Valent. 


Hier wurden 18 Juſtitz und Polizeypunkte 
ausgemacht: auch war noch das naͤmliche 
Jahr ein Ausſchußtag. 
1530 Herz. George 9. Jenner 
Ausſchußtag 1541 Hr. Heinrich Shen, nah 
Ä | Petri Ketten 


* Auf einem Landtage zu Grimma fam 1451 eine Lands 
berhe, 1458 die Ziſe (Landaceiſe) auf; und 1469 zu Leip⸗ 
sig die Trankiteuer oder Bierzehenden, 6 gr. aufs Faß 
ald Ungeld; war der ı2te Theil von 3 thlr, denn fo viel 
galt damals das 30 1495 die erfte Türfenfteuer durchge 
ganze römtjche Reich vermwilligt, von 1000 fl, 1, von soofl. 


2 


einen halben, und wer nicht jo viel beſaß 14 pf. Überhaupt. 


4 
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—— Jahr unter | angegangen Abfchied. 

Auch war im nämlıchen Jahre Freitags nad) 
Martini noch einer 3 Tage lang, two zu Uns 
terbalfung von 4000 Infanterie u. 1600 Ka⸗ 
vallerie jaͤrlich 200000 fl. wegen Türfenges 
fahr bemilligt wurden, Die Ritterſchaft gab 
von 1000 fl. 10: Städte und Landmann 

25 fl. auf 3 Termine. 
a Aus⸗ 1542 Herz. Morik — 
Sebaſt. 

Die geiſtlichen Guͤter wurden auf 3 Jahr 
verpachtet, um ihren Ertrag zu erfahren; 
auch zur Türfenfteuer 6 pf, von jedem Steus 
erfchocke bewilligt. Morig gieng felbit zu 
Felde. 


1543 idem 16. Jenner — 
1552 — 25. Aug. 31. Aug. * 


Es wurden 200000 fl. Türfenfteuer bewils 
lige, und die große Trankſteuer auf 6 Jahr 
verlängert. 


— — — — 











Landtag 1554 Churf. Aug. 4. Apr. 31. Merz. 
— 1 — 


610 Chriſtian 2. 3. Der. 
Man beratſchlagte über Errichtung des Des 
fenfionerwerfs, dag aber erft 1618 zur Ges 
‚ „neralmufterung in völligen Stande war. 


w. 


+ Zu Chemnitz mar 1546 der Bierzehenden bis auf r 
thlr. vom Faffe erhöht worden, wegen Churfurſten oh. 
Friedrich Achtserklärung, die Morig vollfirefte. 

* 1570 Fam zu Torgau. die Landfteuer aus der Rams 
mer an die Landichaft. 1579 kam das Ungeld aufs Ge; 
traide, oder Scheffelgeld (jegt Acciſe) 6 vf. aufden Schef: 
fel, fen mas es fen, im Lande auf; hörte aber 1582 ſchon 
wieder auf, 1605 ward eben Dafelbft die Trankitener zu 
40 gr. vom Faß erhoͤhet. ji —— 


/ 


— 
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Land und Jahr unter angegangen Abſchied. 
Ausſchußtage 








1631 Joh. Georg1. 24. May — * 
Bißher hatte der Hof die Staͤnde geſpeißt; 
dafuͤr kamen jetzt die Ausloͤſungen, auf ı 
Pferb Tag und Nacht 14 fl auf. Auch gas 
ben bier die Etände 200000 fl. Donatif⸗ 
gelder, dag erfiemal, daß die Befchichte des 
ren gedenkt. 

Landtag - 1634 — 22. Decemb. Fam aber 

erft das folgende Jahr 6 Jenner gu 

Merfeburg zu Etande. 13. Merz. 

— 1640 31. Auguft 14 Detbr, 

Eine Acciſe auf fremde Weine und Waaren 
zu Befoldung der Kanzleyen und Garnıfons 


feuer fam hier auf. 20000 fl, Gefands 


ſchaftsſpeſen. 
Ausſchußtag 1641 — 6. Deebr. 24.Deebr. 
— 1646 — 4. Moy 16. Aug. 


Die Landſchaft uͤbernahm die den Schweden 
bewilligte Lieferung an Gelde 5047 thlr. 18 
gr. monatlich; an Getreide jaͤrlich 3300 
Scheffel Korn, 2384 Scheffel Haber, 797 
Fuder Heu. Zu Erhaltung der Saͤchſiſchen 
Armee ward monatlich ı gr. Kopfſteuer auf 
jedes Haupt über 15 und unter 7o Jahren 
‚ aufgelegt: und von einem Ritterpferde järı 
li) 20 thlr. 
Ausſchußtag 1653 Chf. Georgi. 31. Senner 2. Apr. 
20000 fl. Gefandfchaftsfpefen. 
— 1655 — 25. Apr. 21. Sun. 
10000 fl. Gefandfhaftsfpefen. 


* Zu Torgau Fam 1628 die Fleiſchſteuer, 1 pf. von 
Pfund auf; 1641 ward fie verdoppelt. | 
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Land und ahr unter . angegangen Mbichied, 
Ausichußtage J — * 


— — — — — — — — ——— — — — —— — — — — 


Landtag 1657 Chf. Georg 2. 9 Febr. 15. Juni 
Die Ritterſchaft gab 60000 fl. Donatif. 


Auch wurden 0000 fl. järlich zu Erhaltung 
der Milig, Josoofl. Beitrag fuͤr aufgewand⸗ 
te Begraͤbnißkoſten, und 10000 fl. zu Ges 
fandichaften bewilligt; aber auch fihmwere 
Klage über das Meßlefen des Kaiſerlichen 
Sefandten geführt. 

Ausſchußtag 659° — 14. Schr. 

Landtag 1660 12. Novbr. ar 
Hier wurden 13 Tonnen Goldes als ein bes 
ftändiges Kapital mit 65000 fl. zu verzinfen 
in die Steuer verwilligt, und der Landſchaft 
das Direktorium der Eteuer überlaffen. Die 
Auslöfung der Landftände fiel hier an die 
Steuer, welche 100000 fl. Kammerfchulden 
zu bezahlen übernahm. 


Ausfchußtag 1661 9. Dee. 23. Dee. 
Es wurden 100000 thlr. Türfenhülfe bes 
willigt. 

— 07.1663 6. Jul. ar. Sept. 


— (9. Merz 6. April 
— 1664 2 mal * Sepibr. (2 Eept. 
Landtag 1666 — 6. Merz 17. Apr. 
Die Landſchaft gab 56000 fl. Donatif, und 
übernahm 111000 fl. ertraordinaire Schuld. 


Ausfhußtag 2697 — 26. Senn. 4. Merz 
15000 h. Befanfafitofen. | 
Landta 1670 — 1, 30. Merz 
a 1673 A F 26. Merz 

Ausſchi Fußtag 1675 Er 4 25. Apr. 
676 15. Sebr: 


im nämkichen Jahre auch ein Camdtag jo. str 28. Dechr. 
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Land und? Jahr » unter . angegangen ee 
Ausfchußtage | 
Ausichußtag 1677 oh. Georg 2. 2. Novbr. 23. Nov. 
— 169°, — 2. Febr. ebr. 
ee 1680 — 18. Jan. * ebr. 
Landtag 1681 Joh. Georg 3. 3. Nobbr. 5. Merz 

Seit dieſem find fie alle zu Dresden gehalten 
worden, den einzigen 1706 bey Schweb. 
Invaſion ausgenommen. 


Ausſchußtag 16653 — 13. Jun. L. ne 
— 1634 — 8. May 4. 
— 16656 — — Jun. 28. ul. 


Die Stände des engern und weitern Aus—⸗ 
ſchuſſes mußten fi) aber ungefodert den 
Abend vor Martini wieder — Di⸗ 
mittirt 30 Decbr. 


Landtag 1687 — 26. Detbr. 5.Febr. | 


16884 
Ausfchußtag 1689 — 2. San. 9 Mer 
— 1690, — 30. Novbr. 24. Pe 
1691. 
Landtag 1692 Churf. Joh. 14. gebt. 3. Apr. 
eorg 4 
Ausfchußtag) 1694 ( 3. San. 7. Xp. 
Landtag N Aa CEHrf.F.Aug. Ge Novhr, In 
1695. 
Ausfchußtag 1696 — — 15. Apr. 
— Bu jammenfunf 1697 37. Fe 29. Sept. 
Landtag 1699 8. Septbr. 17. Merz 
| 1700. 
Ausſchußtag 17100 — 28. Novbr. 12. Jan. 
| 1701. 
=> 1701 — 31. Sul. 29. Tan. 
z " 1702. 
— 1704 — br. 19. Sul. 
— 1707 — im Jan. 
1708 — 20. Jan. 14. Apr. 
Landtag 1711 — 6. Febr. 24. Apr. 
Ausfchußfag 1712 — ⸗— * ehr. 20. Apr. 
1713 — ebr. 19. Jun. 
1715 — am. © 30. Apr. 
Kandtag 1716 — 2. Febr. 18. Apr. 


23. Jan. 28. May 
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and und Jahr unter. angegangen. Abfchied, 
Ausfchußtage. 


ndfag 1722 — 8. Febr. 14 ‘u 

Ka ta 15 — 18. Nov. : 
— 17228 — 15. Febr. 19. May. 
— 1731 0 — 19. Aug. | 





ı - Da wir einmal auf biefer Gaffe find, fo will 

ich die Paar rückftändigen Gebäude, aus Nachbars 
ſchaft mitnehmen, obgleich nod) andere von größes 
ver Baufhönheit übrig find. Zuerſt alfo 


das Amthauß. 


Der Plab diefes Gebäudes ward nach dem 
‚Bombardement zu einen Churfürftlichen Gebäude 
erkaufet und eingerichtet *. Es befigt fehr viel Ties 
fe, indem zwey geräumige Höfe, ringsherum mit - 
mafiven Gebäuden umfchloffen, dafelbft befindlich 
find, wo in der:untern und ben obern Etagen, 
fammtliche Expeditiones f. J. c. mit dazu gehörigen 
Wohnungen fehr bequem angelegt find. Gelb 
die Fronte auf der Pirnaifchen Gaſſe zeiget eine 
gute Bauart. Es ift nur 3 Stockwerk hoch von. 
13 Senftern Länge; der Unterftoc mit feiner großen 
Einfarth, mit ein Paar Pilaftern befegt, macht 
nebft den. darneben befindlichen Fenfter das Haupts 
mittel, welches fid) in ben obern Etagen in drey 
Senfter Breite bis in den Hauptſimms einfröpfet. 
Die drey Fenfter zu beiden Seiten ftellen eine Rück; 
lage bar, und ein-Edrifalit von 2 ſchlieſſet an die 
darneben ſtehenden Bürgerhäufer.., 


* Eeine erften Schickſale f. 1 349. Es lag feit — 
mo es neu erbaut ward auf der kleinen Brüdergaffe, 1740 
kam es auf die Kreusgaffe in der Sraumutterhauf, 1760 
brannte es ab. 


* 
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Alle fo wohl in dem mittelſten Vorſprunge⸗ als 
in beſagten zwey Eckriſalitten befindliche Fenſter 
find am reichſten verzieret, und haben Fenſterver⸗ 
dachungen. Auch fieht man in den Sülungen und 
einigen Verdachungen, Stuccoarbeiten. Das Sons 
derbarſte bey dieſen Senftern ift, daß ihre Einfaß. 
ſungen vertieft liegen, da in Gegentheil die mei—⸗ 
fien Gewände Vorfprung haben. ' Alle Zenfter 
zwiſchen den Ruͤcklagenfenſiern find ganz einfad), 
außer daß dag mittlere durd) eine Verdachung vor 
den übrigen unterfchieden if. Das Manfardens 
dach, welches diefes Haug bedeckt, zeiget ebenfallg 
'13 Fenſter, daraus wahrzunehmen, daß noch vie— 
‘Te Behaltniffe und nn barınn . anges 
legt find. 


Das Pofthaus. | 

Dieſes Gebäude ift in guten italienifchen Ge⸗ 
ſchmack errichtet, und feine meifte Größe beftehet 
in der Tiefe, wo fo gar ein Feines Gaͤrtchen dahin⸗ 
:ter lieget *. Die Forderanficht hat zwar nur fünf 
Zenfter von vier Stockwerk Höhe, fie. find.aber 
fehr breit, fo wie auch die Schäfte, und. in guter 
Verhaͤltniß ihrer Höhe. : Das ;italtenifche Anfehn 
bringen bie über ben Fenſtern gleid) über die Fen⸗ 
fierflürze gelegten Verdachungen, die allein Stichs 
bogen find; zuwege. Gingeräumiger Thorweg mit 
einem flarfen Schlußftein. und, darüber ‚gefegten 
Fronton führer auf der einen Seite hinein, und 
ift dag untere Stockwert zum Poſtweſen eingerich⸗ 


536 — I. 349. wo es Judenhaus war. 


ſo nicht Palais heißen“ - 363 


tet. Der obere Theil aber ift blos zu Gaſtzim⸗ 
mern für Neifende verfchiedenes Standes, und 
zu Wohnungen angeordnet. Auch) liegt ein ſchoͤ— 
ner Eaal mit Nebenzimmern im Sintergebäube, 
wo die Mufic auf einem Chore recht bequem in dem 
obern Theile deffelben angebracht: if, daraug bie 
Geraumigfeit diefed Haus im — - 
fam erhellet. 


Das ganze Pofttvefen (mit feinem Dberpofts 
amte zu Leipzig, und mit dem Hofpoitarıte zu 
Dresden) ſteht unter der Direftion.der General 
hauptkaſſe. Das Dresdner Hofpoftamt entftand 
als Pofthalterey 7708 unter Keefen dem Sohne, 
der das Fahr zuvor: von der Gräfin Kofel dag 
Starfiihe Haus auf der Pirnaifhen Gaffe 
für 16000 Shle, erfaufen, und zu einem Poſt⸗ 
hauſe einrichten laffen. Es befteht aus dem Dbers 
poftmeifter, 3 Sekretairs und einge 
6 Poftfchreibern, 2 Packmeiſtern, ı Pofthalter, 
Brieftraͤgern nebft 3 Beygehuͤlfen und 2 plio En 
WHaNern. | 


Im untern Stode wird rechts alles expedirt, 
was mit den Poſten ankommt, links alles was 
abgeht. Hier iſt auch die. Kutfchenerpedition. 
Briefe werden gleich durchs Fenfter abgegeben, 
Packete aber werden, doch in der namlichen Stus 
‚be, erft gewogen. Mechts ift aud) zugleich die 
Zeirungserpedition: Die Brieftragerftube it 
im Hofe. Staffeten werden im Poſthauſe, Ex— 
trapoften aber beym Poſthalter (jet auf ‚der grof: 


364 Dritte Abſchnit. Oeffentl. Gebäude, 


fen Hrüdergaffe f. I: 253) beſtellt. Staffeten zah⸗ 
len für jede Meile 12 gr. und dann 12 gr. Erpedis 
tiongebühr von jedem Poſtamete. Extrapoſten für 
jede Meile das Pferd 8 gr.“. Briefe, die im 
ande bleiben und nicht in mehr als ein Poſtamt 
gehn, zahlen ı gr. was aber uber Leipzig. over 
Wittenberg geht, 1 gr. 6 pf. wegen des doppelten 


Poſtamts. 


Tabelle des Porto von baarem Gelde. 


200 Thlr. Kurrent geben von 17 3 Meilen 2 gr. 
46 — 
—J — 

losI2 — 

13⸗15 — 

16518 — 

19,21 — 

2530 — 


100 Thlr. und. 50 Thle. hat einerley Taxe; klei⸗ 
nere Poſten werden den Akten gleich bezahlt; ums 
gemuͤnztes Silber ſteht dem baaren Gelde gleich. 
Aber Gold, Juwelen, hohe Pretioſa, zahlen nur 
die Helfte. Dukaten und Species Thaler werden 
auf den Kurrentwerth reducirt. 


Die Yorflationen find regulair 3 Meilen, oft aber 
find fe etiwas Eleiner bis zu 2 Meilen. Das Poftgeld für 
die Paffagiers ift für die Meile 5 gr., das Stationgeld mit 
eingeichloffen, 50 Prund Kofre oder Selleifen paffiren freyr 
mit der Perton- Der Poftilon erhält fur jede ist 

zıgr., bey Ertrapofien aber 8.97. 


fo nicht Palais heißen. 


Tabelle über das Porto von Raufs 
manswaaren. 
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Meilen gr. M. gr. M. gr. M. gr. 
giebt für 1-3-1 fürz62 für7-9-3 fr.Io-12-4 

— 2 re. Fe 
3 — 8 
4 — - ar 
ee BE re 
A —— 
7 — J Ge A: 
8 — 4 6 — 7 — 11 
9 — 4 — — — 8 — 14 
10 — > ee —— 9 
5 m 5 — 8 — 10 — 16 
— 6 — 9 — 12 — 19 
30 — 7 — 10 — 14 — 22 
40 — 8 — 1 — 17 — 26 
50 — 9 — 14 — 20 — 30 
60 — 10 — 16 — 23 — 34 
ae er 
20° 12 — 20 — 29 — 42 
90 — 13 — 22 — 32 — 46 
100 — 14 — 24 — 


w 
> 
vr 
oO 


Noch etwas für Antiquare, 


Die alte Are Korrefpondenz zu führen, war 
muͤhſam, elend und für den Bürger gar nicht bes 
forgt. Der Landesherr fehrieb in feinen Angeles 
genheiten an die Unterobrigfeiten, die ums Lohn 
die Briefe durch Boten * oder Reuter fürderten, 
Neutpferde diefer Art hießen Lehnkloͤpper, woraus 
endlich felbft ein Stud des Lohndienſtes ward. 
Ehurfürft Auguft verwandelte diefen Natprals 


* Ein folcher befam des Tags ı gr. des Nachts 2 gr. ſ. 
Ehurfürft Auguft Befehl von xve. Lrxviij. Cpuefärk, Chris 
ftian ordnete feſte Boten, und gab, außer urn Lohner 
jeden noch ein Paar Scheffel Korn järlich. f. xve. Lexxvi. — 
Die Leipziger Botenordnung von 1608. achte ihnen agr. 
und des Nachts 3 gr. aus. 


* 
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dienſt in jährlichen Erbzinß; Chriſtian I. wollte 
zivar 1538 jenen wieder einführen, änderte aber 
auf der Stände Suppliciren 1591 und nahm wies 
der Geld, wofür Poſtreiter und Boten gebals 
ten worden, obgleich ſchon Auguft die Verordnung 
getroffen, . es follte die Beforgung von Amte zu 
Amte geſchehn. Wie alt diefe Poftanftalt fey, 
fann ich hier nicht unterfuchen. Sehr alt aber 
muß fie ſeyn, denn ſchon unter Herzog Albrecht 
finden wir zu Dresden einen reutenden Poftboten 
f.1. 336. * Der erfte Poftmeifter für dag Land 
fommt 1574 vor, Salomo Felgenhauer, vors 
ber reutender Poſtbote; er erhielt 1586 eine Bes 
foldung von 200 fl. und das Jahr drauf ward fie 
mit 150 fl. verftärft. Zu Dresden war Dan. 
Wintzenberger ** Sachfifher Poftbereuter, und 
1606 ward es Siegmund Hübner. in diefer 
Kindheit blieb das ganze Inſtitut, bis Johann 
Georg 1. eine beffere Einrichtung, aber nur noch 
zu Leipzig traf, eine neue Notenordnung 1608 | 
gab; Georg 2. gab 1661 eine Poftordnung, die 
. 3677 erneuert ward. Georg III legte endlich 
1683 eine Poitkalefhe von Dresden nad) 
Leipzig an. Georg IV. 1692 eine Poft von 
Dresden nah Wirtenberg. Endlich Fam Aus 
guft der große und fehafte das ganze Poſtweſen 
am. Schon 1695 wurden, auf Dafers Einfall 


* Thomas tytzman ein reytender Both. Werten 
Karther vnſ. andd. Hr. reytender Both 1518: Diefe 
2 giebt ein altes Mſer. der Zreugfirche in den See 
lenmefienregiiter an. Wenn der erfte gelebt, läßt fich 
nicht befiimmen, da der Echreiber die Jahrzahl ſeines 
Buchs nicht augegeben. Der zweyte ift aus Peter sZiffens 
bergks Niachtrag, der 1512 anfängt. 

. ** Diefer hat 1559 iu Dresden den erſten Meilenzeiger 
heraus gegeben. u | 
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alle Stunde von Dresden nad) feipsig eichene Poſt⸗ 
faulen gefegt mit dem Churfürftlichen Wappen, 
Sabre und Bemerkung der Eutfernung. 1706 ward 
unter dem Namen der Rüchenfutfche, die jegt 
fo genannte Leipziger Kutſche, (gieng Sonnabendg 
von Leipzig nad) Drecden) angelegt, der 171 1.21. 
November die zweyte nachfolgte, die Mittwochs 
von Le pzig nad) Dresden gieng. Doc) dabey blieb 
es nicht Ganz Sachſen ward endlich außgemef 
ſen (durch Veranſtaltung des ehmaligen Paſtors in 
Skaßa M. Zuͤrners, nachherigen koͤniglichen 
Grenzkommiſſars und Geographen) und mit hoͤlzer⸗ 
nen Saͤulen beſetzt, die aber ſeit 1722 in ſteinerne 
verwandelt worden. Ihre Groͤße und ihre Figur 
beſtimmt die Entfernung einer viertel, halben und 
ganzen Meile. Sie haben nebſt dem Poſthorne 
und Entftehungsjahre, die Entfernung der Derter 
nad) Stunden berechnet, vorwärts und Nückwärtg, 
nebft der Namenschifte AR *., 

Die zwey Keefe zu Leipzig, Vater (+ 1705) 
‚und Sohn, (+ 1726) Leonhardi(t ı715) Everts 
(t 1752) brachten al8 Poftmeifter, bald durd) 
Pacht, bald auf Rechnung von Auguft aefhüst, 
biefes wohlthätige Inſtitut zum Nusen vieler Taus 
fende, und ganzer Länder zu der Vollkommenheit, 
deren Früchte wir jegt genüßens 

Ehedem (1720:33) war die Dresdner Poft 
auf die Morisftraße in das Weberſche Haus 
verlegt, und diefem gegenüber wohnte der Pofthals 


* Dergelehrte Dresdner Schramm hat darüber Saxo- 
nia monumentis viarum illuftrata, cf 1726. in 4. geichries 
ben und mit vielen Urkunden und ı5 föniglichen dießalls 
ergangenen Mandaten belegt. Die befte Nachricht über 
das alte Saͤchſiſche Poſtweſen auch mit Arfunden ſteht 
verm. Nachr. zur Saͤchß. Geſch. Sh. 7. 
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ter. "Auf der Poſt hing man ſonſt allemal J Stun⸗ 
de nad) der Poſtankunft die. Briefkarte aus, mit 
den Pofttabellen, Edickten und: Poftverordnungen, 

fo aus dem Kammerfollegio oder Leipziger Den 
poſtamte ergiengen. 

Ueber das Mechtliche der. Poften muß man 
Dberpoftamtsverfaffung von 1703 die Poft: 
ordnung von 1713, die Verordnungen von 
1731. 43. 44: 63. 66 und 69. nebft den Mandat, 
und Refeript. von 1708.16. 20. 49. 53. ‚64. nachs 
ſchlagen: Dder auch des Herrn Kriegsrath T chmies 
ders Polizeyverfaſſung von Dresden ı Th. i5. 
Abtheilung: Poſtordnung. 


Das Loͤberſche Haus. 


Es zeiget in ſeiner fordern Seite nach der Pir⸗ 
naiſchen Gaſſe etwas ſehr auszeichnendes, da eg, 
ohngeachtet ſeiner nicht gar zu großen Laͤnge von 
9 Fenſtern, mit 3 Vorſpringen angelegt iſt, das 
bon fich der mittelfte, aus 3 Arcaden beftehend, in 
der erſten Etage über den Unterbau mit flarfen Dos 
riichen Wandfäulen bervorfröpfet, die durch zwey 
Etagen Höhe hinauf gehen, Die Rücklagen, bie 
jederfeit8 aus 2 Fenſtern, find mit Leffeen, die 
Ecfvorfprünge aber jeder von ı Fenfter mit Doris 
fhen Pilaftern eingefchloffen Das Haupfgebälfe 
mit den Trigliphen zeigt nicht die genauefte Eins 
theilung. Doc) lauft über felbigen, weil eg weit 
Horipringet, ein mit eifernen Geländer umgebener 
Gang hinweg, darhinter fich aledenn die Manfars 
de erhebt. Stucco Verzierungen-find nicht anges 
bracht, weil das Ganze einen ernfihaften Gefchmad 
geigen fol; felbjt der fehr große Thorweg haf zu 
feiner ganzen Verzierung weiter nichts als einen 


” 
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Schlußſtein. Dieſe Anſicht wuͤrde einen weit beſ⸗ 
ſern Effect machen, wenn ſie an einer freien Gegend 
ſich befaͤnde. Es iſt ſehr dauerhaft in feinen übris 
gen Theilen angelegt, und felbft der röthliche Abs 
putz ift fchon im der Kalfmafle hervorgebracht, fo, 
daß er niemals feine Farbe verändern fann. Ein 
geräumiger Hof mit zweyen Seitenflügeln mache 
dle hintere Anſicht aus, und eine der größten Trep⸗ 
pen führee in die obern Etagen. Die innerliche 
Eintheilung ift fehr groß, wie fhon aus den zus 
vor darinnen gelegenen Expeditionen der Gene- 
ralhauptkaſſe hinlaͤnglich erhellet, zu der der Hof 
die Zimmer für 2000 Thlr. gemiethet hatte, wels 
ches ihm allein einen Pla& hier erwirbt: denn 
nad) der firengen Ordnung müßte es, als ein Pris 
vathaus fchon im. erften Theile ſtehn, wo es auß 
Verſehn unter.die Öffentlichen Gebäude gekom⸗ 
men, f. 1. 345. — Geftochen befindet ſichs mit 
bes Poft zugleich in den Dresdner Proſpekten 
Theil 1. Ä | 
: | Das Kathhaus. 

Wer das erfte erbaut, darüber finde ich Feine 
Nachricht; doch muß ſchon im ı3ten Jahrhun⸗ 
berte eins vorhanden geweſen feyn. Das lehrt 
die Inſtruktion, die Heinrich der Erl. feinen 
Burgenfibus zu Ausübung der peinlichen Rechtes 
gelehrfamfeit wider die Juden 1266 * gab. Wahr⸗ 
ſcheinlich Fund es auch auf dem namlichen Plage, 
wo hernach das fo genannte alte Rathhaus fich 
befand; nämlich auf der Mitte des Marfteg, auf 
dem fo genannten Gaͤrtnermarkte. Sch fehließe 


* inter andern heißts: Villicis de Dresden commit- 
timus ur adjuvent-Burgenfes etc. 


Ya 
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das aus dem wenigen Zeitraum, der bis 1312 zu 
verfließen hatte, wo dem Rathe eine. eigne Kapelle 
- ie Niklaskapelle, f. weiter unten) ins Rath⸗ 
haus ein und anzubauen erlaubt ward. So er⸗ 
wähnt aud) ein Meißner Stiftsbrief des Dresdner 
Rathhauſes 1332. Wenn alfo die hiftorifch 
geographifhe Nachricht von Dresden - werfis 
chert: Das Nathhaus wäre 1514 erbaut, fo ift 
das entiveder ganz falſch, oder kann hoͤchſtens nur 
von einer Erneuerung gelten; doch ſchweigt die 
Gefhichte. Daß diefer Platz nicht der bequemfte 
zum Rathhauſe war, fahen die alten Durchlauch—⸗ 
tigften Churfürften fehon ein, daher wollten nas 
mentlih Moris, Auguft, Ehriftian I. es ſchon 
verlegt haben: weil aber der Magiftrat immer 
Vorſtellungen that: ed wäre unverantwortlich, die 
Bürgerfchaft mit folder Ausgabenlaſt zu beſchwe⸗ 
ren, zumal da zum Kreuzthurmbau anfehnliche 
Schulden hätten müffen gemacht werden, fo uns 
terblieb es bis auf Chriftian I. der auf feiner So: 
derung beftand. Und fo würden die (alten) 
Sleifhbänfe, wohin es beſtimmt war, 1591 abges 
fragen, und von Grund aus neu erbaut; jene 
aber follten zwifchen die Breite und Zahusgaſſe an 
die Stadfmaner fommen, Der Churfürft ſchenkte 
ben Plaß, 1000 Stämme Bauholz, Kalf, Ziegel, 
und eine Summe Geld. Die Schrift, fo man in 
Grundſtein am 30. Anguft legte, ſteht Cur. Sax. 
1745. Weil aber der Churfürft über dem Werke 
ftarb, und der Adminiftrator Friedrich ilbelm 
des Raths Anfuchen wegen Duldung des alten 
Rathhauſes genehmigte, fo unterblieb der Bau, 
und das Rathhaus ward nur 1592 renovirt. Doch 
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baute man zur Zierde der Stadt, unter Aufſicht 
Paul Buchners die angefangenenleifchbänte eis 
nern und hoͤher, und verlegte bey Jahrmaͤrkten das 
Gewandhaus in das Obergeſchoß. — Doch zum 
Rathhauſe zuruͤck. 

Es war ein vier Geſchoß hohes, weder groß 
noch praͤchtiges Gebaͤude, hatte einen gothiſchen 
durchſichtigen Thurm und Ecken nach den vier 
Himmelsgegenden. Unter der Erde war der 
Stadtkeller, der 1564 am Veitstage einges 
weiht, 1708 nicht eingeriffen, fondern nur über« 
wölbt und gepflaftert wurde *. Ueber dem Keller, 
war der Raum im Erdgefchoffe zu einigen Gewoͤl⸗ 
ben für Krämer, zu einer Wage, Trink⸗ und 
Wachftube eingetheilt. Im zweyten Stode warb: 
auf einem geraumen ausgemahlten Sale ber neue 
Rath jährlich erwaͤhlt, alle bürgerliche und peinlis 
de Sachen publicirt, und das peinliche Halsge⸗ 
richt gehegt, wozu man das arme Suͤndergloͤckgen 
auf den Thurmgen lautete, big der Delinquente 
zur Gerichtsftete anfam. Hier war aud) die ges 
wölbte ordentliche Ratheftube, die Steuer und 
Kommiffionsftube, wie auch die, Churfürfiliche, 
Steuerſtube aus dem Meißner und Erztgebürgis 
fchen Kreiße. Im dritten Stocke die Gerichte 
und Vormundfchaftsftube, die Rathsruͤſtkammer 
und Kämmerei; im vierten bie Schreibeftuben für 
die Gerichten. Um bequem in diefe Stockwerke 
gelangen zu fünnen, giengen zwey Treppen, eine 
von der Schlofgaffe, und eine von der Schoͤſ— 
fergaffe Her, Außerlich hinauf.‘ Letztere ward erfl 
1702 fieinern zur Generalaccigftube angelegt, und 

* Dahereraudh am 16. Merz; 1763 zur Nacht einfrärste, 
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zugleich eine große Hebwage, Fuder Hen zu waͤ⸗ 
gen, erbaut. Das alles beffer zu verftehn, hat 


* Rnauth fünf Blätter duch Bodenehr ſtechen iaſ⸗ 


fen, zu feiner Befchreibung des alten Rath: 
hauſes, erft ganz mit dem alten Marfte, dann 
von allen vier Seiten, fehr niedliche und freue 
Zeichnungen. 1707 am 5. Dec. fieng man ends 
lich an abzubrechen. Die Niklasfapelle war das 
erſte. Georg Il. hatte ſchon das Miltisifche 
Haus an der Schöffergaßede zu einem Interims⸗ 
rathhaufe vorgefchlagen, um jenes abzutragen: 
aber es unterblieb, bis 1708 *, wo es zu Bers 
größerung des Marktes weichen mußte. Man 
aptirte indes das Beuchlingiſche Haus an ber 

Schreibergaßecke * zum Nathhaufe, und bezog es 
im November. Drey jahr drauf Faufte der Rath 
das dem Kanzler von Taube an der Scheffelgafs 
ecke zugehörige Haus, und bezog es auch* aber 
nicht länger als bis 1741, wo eg am 9. Januar 
Baufälligfeit wegen abgetragen werden mußte, 
(mittlerweile erpebirten die Rathsverrichtungen im 
Repsrinfchen Hinterhaufe) Der Rath befchloß 
ein ganz neues, maßives Gebäude auf diefen Plag 
gu fegen, legte alfo am 18. Mer; den Gründftein ; 


* Seeander erzählt: man babe beim Abbrechen einige 
Gebeine von toden Körpern, mit einem Fingerhut und 
Sceere gefunden; daraus fchlieft er, man möge einfl 
* einen. Mönch oder Nonne vermauert haben. Aber 
eine Fakta find oft nicht die glaubwärdigften, fo wie feine 
Schlüffe nicht die richtigften.. 

*Hier muß ich meine Lefer einen Irthum 1. 216. 3. 
13. zu ändern bitten. Nicht ind Ralenbergfche, fondern 
ing andre Eckhaus der Schreiber 7 ehmald Sohr⸗ 
manche, jest. Spießifche (der nicht Rathszimmermeiſter 
mie 3. 27 ftebt, jondern ein bloßer Mauermeifter iſt) 
wurden die Nathhauserpeditiones ad interim verlegt. 
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1742. 25. Sun. war bie erſte Etage fertig; auch 
:warb der Thurm nod) dieſes Jahr ausgebauet, 
vom 14 Auguſt, bis im October 1743 mit Kupfer 
gedeckt, am 22. Apr. 1744 die Fahne aufgelegt, 
und 1745 1. Jul. bezogen. Die Erpeditiones 
folgten am ı2ten nah. Die Seigerfchälle, die 
nad) dem traurigen Brande erft noͤthig ward, 
flug 1765 am 11. Dectober Abends um 6 Uhr 
zum erſtenmale. Als man das alte Gebäude, an 
deffen Ecfe fonft unter einem Erfer ber Evangelift 
Johannes fiand, abbrad), fand man des Baron 
son Taube Wappen in Stein 1514 gehauen. Auf 
bie neue Einweihung erfchien folgendes. Chronodi⸗ 
ſtichon: | 

HaeC noVa ConfeCta eft, qVae DresDae eft, 
| Curla, CVIVs | 

PatrIbVsaC patrlaefit noVa Laeta faLvs. 


Es iſt ein in der That in angenehmen franzöfis 
ſchen Geſchmack von vier Stockwerken errichtetes Gas 
baͤude, die in Anſehung ihrer Simmie dergeſtalt 
eingetheilet find, daß der untere Stoc für ſich eis 
nen befondern Gurtfimms hat, und die zwey ers 
fen Etagen ihren befondern Hauptſimms, darauf 
denn noch eine Meganinetage gefeßt ift, die miedes 
rum ein, mit einem Tragelothe verfehener Simms 
befrönet, von da fich alsdann dag Dach erhebet. 
Der Platz zu diefem Nathhaufe würde mehr Länge 
in. die Scheffelgafle gehabt haben, als gegen den 
Markt, daher hat man die nad) dem Markt ſich 
zufehrende Fronte mit dem darneben ftehenden 
Sagenfchen Gebäude vereiniget, fo daß beide ein 
Ganzes ausmachen; mithin zeigt ed gegen den 
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Markt eine Fronte von dreyzehn Fenftern, wovon 
aber das Hagenſche auf der. einen Seite ſechs Fen- 
fter befigt. Damit nun fowohl die Haupteinfarth 
ins Rathhaus, und wiederum eine ähnliche in dag 
Hagenifche, jede auf feinen Innern Hof zutreffend, 
bat angelegt werden koͤnnen, fo ift man auf eine 
artige Art darauf gefallen, hier zwey Vorlagen von 
drey Fenſtern anzuordnen, die in dem Hauptmittel 
beyder Häufer eine Nücklage von drey Fenſtern 
einfchließen, darein wieder im Unterſtocke eine eben 
fo große Thüre gehet, fo, daß man in der Serie 
dieſes für die Haupteinfarth halten wuͤrde, wenn 
‚nicht die vor beyde Riſalits weglaufende prächtige 
Austritte mit eifernen Bruftgeländer umgeben und 
ſchoͤn gearbeiteten Conſolen unterflügt, die zwey 
wahren Haupteinfarthen deutlich bemerkten. Yes 
ber dieſes zeichnen ſich auch noch die Vorfprünge 
durch ihre auf die Austritte gehenden Thüren in 
Stichbogen fehr gut aus, indem über die. mittels 
fen in gutem Stil gearbeitete Medaillong mit den 
Büften des Königs Augufis 2 auf der einen, und 
deffen Gemahlin auf der andern Seite angebracht 
find. Ale übrige Fenſter zeigen, ob fie gleich 
nicht mit vielen Verzierungen umgeben find, fehr 
gute Verhältnig, und an den Schäften Einblin- 
dungen mit in Natura vorfpringenden Leffeen. Sol⸗ 
he Einblindungen find auch um alle Benfter dee 
Mezaningefchoffee, die alle in Stichbogen, fo wie 
im Unterfiocfe gefchloffen find, angebraht. Das 
mit fid) auch hier oft befagte zwey Vorſpruͤnge 
auszeichnen, fo find über den Bögen flatt dee 
Schlußfteinesder Fenfter, Stuccoverzierungen ftarf 
hervorragend, angeordnet, und über dem Haupt⸗ 
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ſimmſe eine Zocke, barauf ein großes wohlgear⸗ 
beitetes ſteinernes Schild mit Fahnen und andern 
Rüftungen umgeben, geſtellet iſt. Die beiden 
Enden dieſes Gebaͤudes beſtehen wiederum jede 
aus zwey Ruͤcklagen, und ſo ſind die dreyzehn Fen⸗ 
ſter Laͤnge eingetheilet. Das Hauptmittel im 
Dache dieſer ganzen zuſammen genommenen Fron⸗ 
te, uͤber der Ruͤcklage zutreffend, bemerket ein ſehr 
wohl verhaltendes Thuͤrmchen; in deſſen Unter⸗ 
ſatz, der ſich ſchon uͤber dem Foͤrſten hervorhebet, 
ein Zifferblatt der da angebrachten Stadtuhr im 
Mittel befindlich. Der Thurm ſelbſt iſt nur eine 
Etage hoch, und mit einer welſchen Haube bede⸗ 
cket. Auf ſelbigem Thurm iſt an der oberſten 
Spille eine Wetterfahne, mit dem Dresdner Stadt⸗ 
wappen *. Die Ecken dieſes Thuͤrmchen find abs 
gefihnitten, daher feine Grundfigur ein Achteck 
ift, dag vier lange, und vier fhmahle Seiten auss 
macht. In dem nämlichen artigen Gefchmack, ges‘ 
bet auch die blog dem Kath; zufländige Fronte in’ 
die Scheffelgaffe mit dreyzehn Fenftern hinein, die 
fich mit einer Rücklage von drey Fenftern und ges‘ 
fuppelten Leffeen anfängt, alsdenn ein Nifalit von 
drey Fenftern zeiget, und fid) endlicdy mit fieben’ 
Kenſter Rüclage und einfachen Leffeen, an ben 
da anftoßenden Käufern endiget. Es würde uns. 
nöthig ſeyn, auc) dieſe Fronte zu befchreiben, da: 
fie in allen Theilen die namliche Bauart der Fors 


* Das Dresdner Stadtwanpen, das alle Rathsgebäude 
bezeichnet, ift ein getheilter Schild, in deſſen $ordertheile 
ein zum Streit gerüfteter Loͤwe mit ofnen Rachen, vorge: 
fehlagener Zunge und_ doppelt in die Höh gemundenen 
Schwanze im aolden Felde ſteht. Im Hintertheile zwey 
goldene Pfähle im ſchwarzen Felde, 
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derftonte darſtellet. Die neuere Einrichtung iſt 
‚ganz dem Endzweck eines Rathhauſes gemaͤs. Ein 
fehr geraumes Vorhaug liegt gleich bey: dem Ei 
gange, aus dem man ſowohl auf die fehr große 
und fchön angelegte Treppe, als aud) in den Hof 
gelangen kann. Die erfte und zweyte Etage fafs 
fen ebenfalls fehr geraume Worhäufer um die 
Hauptrathsſtuben und darzu nöthigen- Expeditio⸗ 
nen in fi, welche fo vertheilt find: Im erfien 
Stock ift die Rarheftube nebſt Kommißions⸗ 
ftube, und Meißnifhe Kreißftenereinnahme; 
im zwepten die Stadfgerichte, Kaͤmmerey, 
Pfennig und Bürgerfteuereinnahme ; im drit⸗ 
ten die Bormundfchafts;und Perſonenſteuer⸗ 
erpedition, Duatembereinnahme, Acktenin- 
fpecktion und Berfegftube der Advocaten*. Im 
Unterftode find die Geleitseinnahme, das Bil- 
lefamt und andre fleinere Expeditionen, z. €. die 
Niederlags⸗ und Pflaftereinnahme, die der Senat, 
nebft ber ©eleitseinnahme 1632 gegen Erlegung 
‚ 40000 fl. wieberfauflich an fich gebracht, nach⸗ 
dem er fie feit 1484 in Pacht befeßen, nebft 
MWarhtfiuben. Die Rathswage, wo alle Fracht 
wagen und Landfutfchen abladen, wo man Eifen 
Pech, Wolle, in ganzen Fudern wiegt, ift auch im 
Rathhauſe, im Hauptmittel der Rücklage mit eis 
nem großen Thorwege angelegt, um große Bals 
len bequem hinein zu fehaffen. Aus diefer Bes 
Ihreibung erhellet, daß diefes Rathhaus, obgleich 


Ehedem mar es nur gewiſſen Perfonen erlaubt vor 
den Stadfgerichten zu prastieiren, und 1595 wurde vers 
mittelft Öffentlichen Anfchlags fünf Perfonen einzig und 
allein dazu befellt. 
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nicht eines der größten, doc) eines ber fehönften 
in feiner Art fep..-, 


; Unter dem Rathhauſe fleht aud) des Nachts 
das Feuerpiquet, beftehend aus ı Schornfteinfes 
gergefellen mit feinen jungen, 3 Maurer, 3 Zims 
merleute, ı Schloſſer oder Schmid, und 4 Nachts 
waͤchtern. | 


Seßion iſt Dienftags, Donnerftags und 
Sonnabends. Erſtere war fonft Mittwochs, 
weil aber 1725 der Konſiſtorialrath D. Schroter 
Stadtfondicus wurde, und dag OÖberkonfiftorium 
Mittwochs aud) Sittag hat, fo mußte der Rath 
auf den Dienftag abändern, und bag if nun für 
immer beibehalten worden. 


Auf dem alten Rathhauſe ward ſonſt der ſo⸗ 
genannte Adeltanz gehalten ſ. J. 760, der aber 
mit Anfange des 15ten Jahrhunderts hier ſchon 
eingieng. Wie artig es dabey Mag zugegangen 
ſeyn, kann man aus einer Verordnung Chriſtian II. 
1604 für den Dolitzſcher Adeltanz gegeben, erſehen. 
Da beißts: vors fechfte fol auch ein Jeder im 
Tanzen ſich Zuchtig und Sittich halten, nicht Mans 
tel: Abwerffen, Lauffen noch Schreyen, Frauen 
und Jungfrauen auc) nicht abreißen, fich nicht 
verbrehen, noch dergleichen Uppigfeit beginnen, 
als mit HaubensAbreißen und dergleichen. Vors 
eilfte. Weil e8 leider notorium,und die Erfahs 
rung giebt, daß ſich auch zu Zeiten bin und wies 
ber wilde freche und ungeberdige Jungfrauen fins 
den, alfo follen biefelben hiermit verwarnet feyn, 
alles Gereig, Zaͤcken und überflüßig Gewäfdh sc, — 
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Ueber. dem ‚alten Rathhauſe ſtund am Fribße 
mit Kapitalbuchftaben in Moͤnchsſchrift folgende 
merfwürdige Ueberfebrift: Eines. manns. rede, 
ift. eine. gute. halbe. rede. man. höre. eines, 
‘andern. mannes. rede. auch. Sie kam, als 
die Sleifchbänfe erbaut worden 1591 inwendig über 
den Eingang der Züdenhofs Fronte. 


Etwas über den alten Markt. 


Da vorbefchriebnes Rathhaus einigermaßen 
auf ihm liegt, und fonft noch ein und das andere 
Merkwürdige darauf befindlich, fo will ic) ihm hier 
einige Zeilen widmen. Der Marftplag ift 180 
Elen lang, und faft eben fo breit. In alten Zeis 
ten gieng nad) StolzensBerficherung vom Rath⸗ 
hauſe eine Baumallee bis zur Schreibergaffe, wo 
jegt über die Kaditzbach feit 1746 ein neu fteinern, 
mit Blei gedecktes Gebäude, die Brodbänfe auf 
der einen Ecfe, auf der audern unter fleinern 
Arkaden, die zehn Rathsportechaiſen, deren 
Träger gran und gelb montirt gehn, ſich befinden *. 
Auf diefem alten Markte wird vor dem Rathhauſe 
in darzu erbauten Schranfen dag peinlihe Hals⸗ 
gericht öffentlich geheget, daß Jederman zufehn 
und zuhören Fann. Doc) el) ich zu feiner Beſchrei⸗ 
bung fomme, lieber nod) etwas aus dem Wlter» 
thum. Er hatte fonft auf feinen vier Eden vier 
Gafthöfe, den goldnen Ring, das goldne 
Schwerd, die goldene Kanne, den goldenen 
Kranz, und ward von adyt Gaffen durchfchnitten, 


‚s 


* Hier fand fonft eine in ro Tagen erbaute Wade, 
beym Zumulte 1726 erbaut, ward aber 1738 im Febr. wier 
der abgefragen. 
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zwiſchen denen allemal vier Haͤuſer ſtunden. Auch 
hatte er von jeher in ſeinem Umkreiße zwey Apo⸗ 
theken; die Marien und Loͤwen⸗(jetzt Leib) 
Apothefe. In alten Zeiten diente er wegen fei- 
ned großen Raums zu Fuß und Roßturniren, Rin⸗ 
geltennen, Kampfjagden ꝛc. 3. E. 1538, wo 
bey Geburt einer Prinzeſſinn Churfuͤrſt Chri⸗ 
ſtians dergleichen drey Tage lang geſchah. 1613 
eine Bärjagd, 1614 zweymal wiederholt, wo man 
am 26.Sept. 10 Bären, ı Eber, 3-angehende 
Schweine, 3 Keiler und 2 Bachen hetzte. Ein 
noch größer Schaufpiel für die Augen war, als 
1602 Ehriftian'II. fi mit. Prinzeffin Hedwig 
aus Dännemarf vermählte, wo man am 14ten 
Sept. folgendes Ringrennen feyerte. Die Renn⸗ 
bahne hatte ringsum 62 Schwibbögen mit grünen 
Laub, Obſt und römifchen Figuren geziert. - Am 
Rathhauſe und eine Ehrenpforte mit zwey Gaͤn⸗ 
gen, auf denen fich die Mufifchöre, fo wie unten 
die Kampfrichter befanden. Zwey andre Gänge 
für das Churfürftliche Haus und andre hohe Ans 
wefende, waren im Rathhauſe felbft, mit Foftbaren 
Tapeten behängt. Die Rennbahne hatte drey 
Portale, wie die Schwibbögen geſchmuͤkt, worauf 
ſechs Tugenden, in deren Mitte die Juſtitz, von ars 
chitektoniſcher Schnigarbeit fanden... Die man 
nichfaltigen Erfindungen des Aufzugs, der Klei: 
derpracht diefes dreytaͤgigen Feſtes übergeh ich, 
1613 ward Kaiſer Matthias zu Ehren eine Bars 
bag von acht Bären, deren einer 7 Centner 15 
Pfund wog, über den Rücken vier Ellen lang und 
drey und eine halbe ‚dick war, (fland er, fo war 
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er vier und eine halbe Elle hoch) gegeben *, fo wie 
1728 Friedrich Wilhelm, Könige von Preußen 
gu Ehren ein Damenringrenmen zu Schlitten, wos 
bey am 8. Febr. der Kreusthurm und das Rath—⸗ 
Haus iluminirt waren, ald man auf dem alten 
Markte eine Bauermwirthfchaft gab. Das gemei⸗ 
ne Volk durfte in Maffen tanzen, und rundum 
fiunden 44 Buden mit allerhand Kauftwaren. Bor 
Kreuzthurm muficirte man eine. lateinifche Cantate: 
gaude,.Dresda, plaude Dresda.etc. * Sonſt 
war noch, um kurz zu feyn 1709, 1789 Fußturs 
nier, 1729, brey Tage langes Karneval und freye 
Redoutte. Auf diefem Markte ftand auch einftdie 
Niklaskapelle, wie folge. 


Die NiklasEapelle im Rathhauſe. 


Es war ſchon in den graueſten Zeiten ein from⸗ 
mer ehrwuͤrdiger Gebrauch, daß man die Rath⸗ 
bäufer als heilige Wohnungen betrachtete, wo die 
Götter bey den Ratbfchlüffen zugegen wären ***, 
Daher baute man gemeiniglich Kapellen in fie mit 
ein, wo die Rathsherrn, wenn fie einen wichtigen 
Schluß für das Wohl ihrer Bürger faffen wollten, 
erft um göttlichen Segen flehten. So auch zu 
Dresden. Der Magiftrat hatte zu Beförderung 
feiner Privatandacht an das alte Rathhaus gegen 


°* Diefe Kampfiagd hat Albr. Dürer in einer Kartufche 
des Tägerhofplatfonds abgemablt. 

** Seeander in feinen remarquablen Briefen gtes Pas 
quet giebt eine 4 Bogen lange Befchreibung. _, 

* Die weiſen Athenienfer kannten fchon diefen Ger 
brauch. Der, Rath der soo Männer gieng nicht eher zu 
Rathhauſe, bis er in der Kapelle des Jupiters und der 
Minerva von guten Kath, Aaraız, andächtig geopfert 
und um Erleuchtung gebeten. 


. 
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Morgen eine Kapelle erbaut, und ſie dem heiligen 
Nikolaus gewidmet*. Außer dem täglichen 
Gottesdienfte wurden hier auch die neuen Raths⸗ 
herrn eingemweihet, und zu ihrer wichtigen Sta⸗ 
tion gleichfam geheiligt. Zwey Altariften bedien⸗ 
ten fie, und lafen alle Tage, ehe die öffentlichen 
Geſchaͤfte des Magiſtrats angiengen, eine ewige 
Meſſe. Das Lehn davon war bey dem Rathe, 
und Landgraf Friedrich der juͤngere, als ſie 
1312 erbauet war, beſtaͤtigte ihr gewiſſe Guͤter 
und Zinſen, fo wie der Biſchof zu Meißen Ru⸗ 
dolph von der Planitz das geiftliche Lehn fub 
dato: in Caftro epifcopali Stolpen 1313, 
confirmirte. Uns alles dies zu belegen, feße ich 
den Anfang der Stiftungsafte her: Magiftri con- 
fulum ac jurati oppidi Dresden, in praeto- 
io di&ti oppidi Zelo devocionis accenfi, ob 
divini cultus augmentum fub titulo et ho- 
noreb, virginis Marie etomnium Strum etc. 
pro Mifla perpetua diebus quotidianis inibi 
celebranda a duobus perfonis ydoneis, tem- 
pore vacationis fimiliter vel fuccefhive etc. 
Diefe Kapelle fand, bis 1539, wo der froms 
me Heinrich, bey. gänzlicher Abfchaffung des 
Pabſtthums, auch fie aufheb, und ihr Lehn zum 
Wer diefer Niklas war, fehe man I. 714. die Note. 
ter noch ein Zufäggen. In Myra fchob er einmal des 
achts einem armen Manne einen vollen Geldbeutel in, 
ein Schlafzimmer, weil er drey mannbare Töchter, aber 
ine Ausftattung für fie hatte, und. alfo Huren aus ihr 
nen zu machen beichloß,um die Mitgift zu erwerben Rror 


mäyer in feiner Rirchengefchichre leitet davon den Ur: 
ſprung unfrer Ehrifigefchente ab. . 
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Religionsamte ſchlug. Neliquien dieſer mor⸗ 
genwaͤrts gelegenen Kapelle von ihrer Bauart ſah 
Weck noch 1590, die bie zu Abbrechung des als 
ten Rathhauſes fortdanerten. ſ. Knauths Kupfer- 
Um aber auch noch fpätern Nachkommen wenige 
fieng einen Wink darüber zurück zu laffen, warb: 
die ſchon 1'260. befehriebene Nicolausftatüe ers 
richtet, von der ich nur das nod) erinnern til, 
daß Iccander in feiner Befchreibung von Dress 
den 1726 irrig den Apoftel Jakobus daraus macht; 
er hat weder feine Attribute, nod) fonft eine Bezie⸗ 
bung. Don ihm hieß fonft die Schöffergaffe Ni⸗ 
klasſtraße. Herzog Heinrich) in feinem'r 492 an 
Vater Albrecht erlaffenen Schreiben meldet aus⸗ 
druͤcklich, daß die große und kleine Niklasſtraße im 
Feuer mit aufgegangen waren, — Gonft erinnere 
ich mich das Stiftungsjahr diefer Kapelle 1412 

gefunden zu haben, in Büchern, die mir jest. nicht 
alle einfallen, 3. E. Cur. Sax. 1760. S. 68. Man 
Fann fie aus dem Diplom belehren, daß eg 1312 — 
wie Weck richtig, jedoch ohne. Anführung der 
Urkunde fagt, — gefbehn. fen - | 
Der Marktplatz iſt theils durch das Pflafter, 
theils durch Polizeianordnung in zwey Helften ges 
theilt, deren Mittel Abends durch eine fuͤnfarmige 
eiſerne Laternſtellage mit fuͤnf Laternen erleuchtet 
wird. Die eine Helfte beſetzen Butter, Kaͤſe, 
Eyer, Obſt und Federviehhaͤndler, die andre Gaͤrt⸗ 
ner, Kraͤuter und trockne Huͤlſenfruͤchte. Seine 
Seiten ſind mit Nadeler, Poſamentir, Kamm, 
Staͤrke und Puder, Buchbinder, Beutler, Klemp⸗ 
ner und Meſſerſchmid, Zwirn, Leinewand, ſeidene 
Zeugbuden ıc. eingeſchloſſen. Obgleich alle Tage 
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Markt ift, fo heißen. doc nur Montag, Mittwoch 
und Freitag Marfttage. Diefes große Viereck 
wird immer fauber im Pflaſter gehalten, und. 
Ward nur noch voriges Fahr durchgängig neu 
gepflaftert, und bie untere Gegend etwas erhöht. 
Am Fiſchmarkt lebt befonderg für die Fiſcher ein 
fehöner ſteinerner Waſſertrog, mit vieler Bild 
hauerarbeit, der ihn fehr verziert. Er iſt inn⸗ 
wendig mit Bley ausgegoffen, und frug ehedem 
rund herum in feinem Krane die Provinzwappen 
in erhabener Arbeit gehauen. In der Mitte eine 
fehr zierlich gearbeitete Juſtijz von Gtein, mit 
Mage und Schwerd, zu ihrer Seite ein Kranich 
auf einem faubern Poftament, was vier Fleine 
Sprenen tragen, wo aus Fraifchoföpfen der Strahl. 
läuft, alles von durchbrochner Arbeit. Unten 
ftand die Jahrzahl M. D. LXVI. auf der andern 
©eite renovatum M. DC. XXXIH. Er warb 
zwar 1719. reparirt, mußte aber doc) 1749 im 
Jul. gaͤnzlicher Baufälligfeit wegen mit einem’ 
neuen vertauſcht werben, der feine erfie Reparas 
fur 1779 erhielt. Die Juſtiz ift noch vom alten 
übrig und 1653 gefertigt. 

Ein anderer fihöner Waſſertrog fleht auf 
dem Neumarfte, vor. der Salamonsapothefe, 
der 1648.ff flatt des alten hölzernen, neu und ſtei⸗ 
nern gebaut und inwendig mit Bleitafeln ausges 
legt toard*. Zum Undenfen des fo fehnlich ers 
wünfchten Friedens nach dem dreyßigjaͤhrigen Kries 
ge, fegte man in feiner Mitte eine fleinerne Irene 
"Er war im Winter mit Bretern und Stroh vermacht:, 


diefes ſteckten 1684. 11. Apr, zur Nacht böfe Buben in 
Brand und verurfachten dadurch ein panifches Schrecken. 
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in Leberidgröße, wie fie dem Mais unter die Fuße 
tritt. In der rechten Hand: Hält fie grüne Pal 
men, und einen golönen Kranz, in der linfen «eine 
zufammengewicelte Sahne, mit den Süßen flieht 
fie auf‘ eine Schlange. :: Auf eine vergols 
dete Tafel war diefe jegt verwitterte Schrift 
gegraben: Pacem qui amas, lege. Irene 
fum quae Martem cruentum vici, fre- 
gi; nunc fontem hunc pacificum aperui ex 
voto S. P. Q. D, Ao. M. DC. L. Um ben 
Rand herum. ehn 8 Blumentöpfe und ehmals 
fulgende Sthrift: jn memoriam Æ. ©.:R; 
M. DC. XXXXVII. pofuit'S. P. Q. D. Daß 
Poftament der Statüe ift ein quabrirter Stein und 
» bat auf der zweyten Seite: pro :felicitate Joh, 
Georg III. Princ. Elett. Sax. Dmni juftiflimi. 
Auf der dritten: pro tranquillitate publica 
vota fudit, Auf der vierten: Deo pacis ſalu- 
tisve ftatori optimo, Vittori Turcarum et 
Viennarum max. grates, 

Nicht weit von diefem Waſſertroge, am ‚Ende 
bes Frauentirchhofes, oder furz, auf dem Platze 
der vorigen Hauptwache fand bis 1715. (wo es 
am 9. May weggeriffen ward,) das fo genannte 
Narrenhäusgen. Mag inetlichenZeilen aud) hier 
fein Pläßgen finden, eh ed aus unferer Geſchichte 
ganz verſchwindet. 

Es war ein Gefaͤngniß, fuͤr muthwillige Bu⸗ 
ben oder luͤderliche Menſcher: ein kleines rundeg, 
um und um mit Gatterterf. verfchlagenes Hause 
hen, dag in einer Drehe gieng. Die Armens 
voigte fchloffen oben genannte Perfonen, nun - zum 
öffentlichen Spott ausgeſetzt hinein, und ihre 
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Strafe war, befonders im vorigen Säfulo hart 
genug. Ein Stein hatte folgende Aufſchrift: 
Das Narren-Haus verordnet hat 
: ein Erbar Rath in dieſer Stadt ? 
Alle denen zur Straff und Scheu, | 
fo Gott dem Herrn ohn Buß und Reu 
verachten, die am Marfte fiehn 
und aud) etwa fpagieren gehn, 
oder ſitzen beim Brandewein 
Men des Sontags in der Gemein 
gepredigt wird Göttliche! Wort, 
aud) denen fo werben gehört 
bes Nachts, daß fie fi) erzeigen 
auf denen Gaßen mit viel Schreyen, 
oder daß fie treiben Unfug | 
gleich als wären fie nicht Halb Flug. 
Vermahnet fen auch die Jugend - 
daß fie meihe all Untugend, 
: denn wer da handelt. wider Gort 
wird hier eintragen Hohn und Sport 
es fey gleich Knab, Weib oder Magb 
dag laß ihn jeder ſeyn gefagt. 
Anno Domini M D LXIIL 
d. 1. Iulii. 


Das Dresdner Gewandhaus nebſt der 
Fleiſchbaͤnke. 


Dieſes ſehr große Gebaͤude iſt feinem Ends 
zwecke nach ſehr anſehnlich errichtet, daß es einem 
großen Palais aͤhnlich ſiehet. Es befindet ſich 
am Ende der Kreutzgaſſe mit 7. und greifet mit 
einer langen Fronte von r5 Fenſtern, bis an bie 

56 — 
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Ecke der ſo genannten Frohngaſſe, wo es noch mit 9 
Fenſtern hinein gehet: 3 anſehnliche Stockwerke hoch 
und mit einem Manſardendach bedeckt. Erſtere Seite 
von 7 Fenſtern hat ein Riſalit von dreyen, darun⸗ 
ter der Mittelthorweg in den Hof hinein führek. 
Da diefes Gebäude hauptſaͤchlich zu Sleifchbänfen 
angelegt ward, fo gehet eine befondere Thüre nes 
ben dem Kifalit hinein, wo die Abtheilungen der 
Fleiſcher alleſamt ſehr dauerhaft auf freiſtehen⸗ 
den Schaͤften gewoͤlbet, zu beiden Seiten ange⸗ 
legt find, die in der Mitten einen Durchgang laſ⸗ 
fen. Jenſeits führet eine ähnliche Thuͤre recht 
gut ſimmetriſch zu der großen Treppe. Der Un⸗ 
terbau iſt an ſeinen Schaͤften zwiſchen den Thuͤren 
und Fenſtern ganz glatt, in den zwey obern Eta⸗ 
gen aber find die Genfer mit in Natura gemauers 
ten und in Kalk gepußten Xeffeen umgeben ,. for 
wohl in der Vorlage, wo fie noch überdies Verda⸗ 
chungen haben, als auch in den Ruͤcklagen. Die 
lange Seite ift in drey Vorlagen und zwey Ruͤckla⸗ 
gen, jedes zu drey Fenſtern eingetheilet: Obſchon 
die Bauart aller dieſer Anſichten einerley iſt, fo 
ſcheint doch dieſe Seite wegen der Laͤnge weit an⸗ 
ſehnlicher als die uͤbrigen, darzu noch der, uͤber 
dem mittelſten Riſalit befindliche Fronton ſehr vie⸗ 
les beytraͤgt, obſchon keine weitere Verzierung, 
als ein ovales Fenſter mit einigen erhabenen Füuͤl⸗ 
lungen, deſſen Feld einnehmen. In ſelbiges Mit⸗ 
telriſalit gehet auch eine beſondere Hauptthuͤre, wo⸗ 
durch man ins Mittel der fortlaufenden Fleiſch⸗ 
bänfe kommt. Sie ıft mit flarfen Gewänden ums 
geben, und zeigt über fi). das Rathswappen; 
darüber der Gurtfimms*des untern Stocks fiatt 
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einer‘ Verdachung hinweg gerundet iſt. Uebri—⸗ 
gend find die Fenſter der untern Etage und der 
Nifalitten ganz einfach angegeben; aber auch bier 
find in den Vorlagen der obern Etagen Leffeen um 
bie Senfler, und VBerdachungen die etwas hoch 
darüber ftehen, angebracht, und fo gar die Ges 
wänder mit Gliedern gehauen. Die legte Anficht 
in-der Frohngaſſe hat, zum Unterfihied der übris 
gen, eine Rüclage von drey Fenſtern im Mittel, 
bie zwey DBorlagen an beyden Enden, aud) jede zu 
drey Fenfter, einfchlieffen. Sie tft in Anfehung der 
Fenſter und Thüren nad) vorig befchriebener Baus 
art und fieht gut aus. Ein von reinem Stein 
gehauener Hauptſimms läuft um bie fämmtlichen 
Seiten herum, und, im Dache find ebenfalls auf 
alle untere Fenfter zutreffende Dachfenfter zu ſehen. 
Bon der innern Einrichtung läßt fich bier weiter 
nicht viel fagen, Civeil dieſes Gebäude blog im uns 
tern Theile zur. einfachen und doppelten Fleiſchbaͤn⸗ 
fe: und andern gerwölbten. Behältniffen, eingerich⸗ 
tet iſt) als daß noch in der Seite der Kreusgaffe 


die: Sleifchiteuer : Einnahme (teil die Fleiſch⸗ 


bauer : die Fleiſchſteuer gepachtet haben für 
25470 Thle.) mit angelegt if. Die obern beys 
ben Etagen find nur zu großen Sälen, oder sum 
fo genannten Gewandhaus der Tücher und leis 
nen Zeuge bey Sjahrmarftszeiten vertheilet, und 
blos im Dache find verfchiedene Fleine Logis einis 
ger Rathsbedienten *. 


* 8R 
Die erſten alten Fleiſchbaͤnke ſtanden auf dem 
Neumarkte, ein hoͤlzernes Gebaͤude das von 
⸗»Seine fruͤhere Schickſale ſ. I. 301. 


4 


* 


388 Dritter Abſchnit. Oeffentl. Gebaͤude, 


1525 * an, in 9 Jahren war erbaut worden. 1591 
(wie ich bey Befchreibung des Rathhauſes ſchon 
erzähle) wurden fie ſteinern und erhielten eine 
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gaffe bis zum Juͤdenhofe mit 3 gothifchen 
Giebeln, viel eingehauener Bildnerarbeit und 
Rathswappen, in guter Gothife auf fteinern Ta⸗ 
feln über den Eingängen, fo wie fie nod) big auf 
den heutigen Tag ftehn. In ihr verkauften fonft 
täglic) 66 Sleifcher, und-rund um die Frauenfirs 
che ber, woͤchentlich dreymal die Fremden, feit 
einem Privilegio von 1642, jedoch mit der, Bes 
dingung, daß alles zur Banf gebrachte Fleiſch Des 
Tages muß verfauft werden. Cie. heißen; aud) 
bier, fo wie an mehrern Orten, ich weiß nicht 
warum Lefterer. Auf dem. Gewandboden. pers 
fammelte ſich ehedem bey Landtagen die allges 
meine Nitterfchaft der 7 Kreiße; bey Jahrmärften 
waren I Trp. bie Tuchmacher, 2 Trep. die Kirſchner. 
Sonſt hatten aud) die Schuhmacher hier feil,:und 
jeder feine Bank: feiner konnte Meifter werben, 
‚big eine ſolche Banf offen ward. Uber zu Aus⸗ 
gange voriges Jahrhunderts Famen die Läden auf; 
und dadurd) gieng diefe Freiheit verlohren. Zum 
Andenken aber. war noch lange Zeitiauf der Frauens 
gaffe über bein Haupteingange eine Tafel-Cvon 
1731 an) aufgehenft mit einem gemahiten Schuß 
und Pantoffel,. Sunft haben auch oft deutfche 
Komddianten ihre Vorftellungen bier gegeben, 
und andre Taufendfünftler, z. E. 1721 ein 2 
Schuh 2 Zoll hoher Ungar ohne Beine, 30 Jahr 


* euere Nachrichten fagen zwar 1550, aber i bleibe 
beyn Weck, ob er gleich ſelbſt hin und ber wanft. Au 
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alt, We viel Kunfiftücke machte. Viel folche 
Dinge fann man in remarquablen Briefen, 
zweytes Paquet, wenn man will, nachleſen. 

Nach dem Brande dachte der Adminiſtrator 
ſchon auf Erbauung einer neuen Hauptwache; 
ob es nun gleich unterblieb, fo erhielt er doch ges 
. gen ein dem Rathe abgetretenes Yequivalent den 
Plag mit dem alten Gebäude, dag jett unten zu 
Magasinvorräthen, oben zum Erercierboden für die 
Garnifon, und einft für Hauptwache und Garnis 
ſonkirche befiimmt if. Der Rath aber bauete 
auf dieſem neuen Plage bie fo eben befchrichenen 
neuen Fleiſchbaͤnke mit dem Gewandhauße, die . 
eine große Zierde unferer Stadt find. 1770 find 
fie zum erftenmale bezogen. 


Das Rathhaus zu Neuftadt 


machet linfer Hand die Ede von der Haupt 
ftrafe aus, hat gegen den Marft eine Anſicht von 
neun Fenſtern, und die andere lange Seite ſtellt 
eine anfehnliche Ränge von 21 Fenſtern dar. Außer 
dem mit einem Gurtfimmfe bedeckten Unterftoce, 
bat es noch drep obere Etagen, daß alfo die ganze 
Höhe vier Stockwerke ausmacht. Es nimmt 
folglich) die ‚Lange vom Nnfange des Marks 
tes, (mo es eine abgefchnittene Ecke von ı Fen⸗ 
fier zeiget,) bis in die Schulgaffe, (mo eg ebens 
falls eine abgefchnittene Ecke mit einen Senfter zeis 
get) ein. Seine Bauart ift blos. im einfachen 
Geſchmack ohne viele Verzierungen, doch ift der 
Gurt; und Hauptfimms vom reinen Stein ges 
bauen und gut proportionirt. Die weſentlichen 
Stufe daran find, erſtlich ein Riſalit gegen den 
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Markt, und ein anders gegen die Halfftfiraße, 
beyde etwas hervorgefröpfet; erfiered mit einem 
friangulairen, letzteres mit einem runden — 
gedeckt: Vermuthlich um mehr Platz zu der 

Felde des runden: Frontons befindlichen us 
ſchrift *, welche aber nicht vergoldet ift, zu haben; 
und weil diefer Worfprung gegen die große Länge 
diefer Anficht, noch anfehnlicher feyn foll, ift er 
noch zu beiden Seiten durch ein befonderes Fen⸗ 
ſter, das dem ohngeachtet vor bie Rüclage noch 
eine Feine Kroͤpfung verurfacht, verbreitert, fo, 
daß biefes zufammen genommen fieben Senfter auss 
macht, davon der runde Fronton befonders 5 
etwas vorliegend umgreifet. Zweitens ift auch 
in den Rücklagen der langen Seite, weil jede aus 
fieben Zenftern beftehet, wiederum bas mittelfte 
Fenſter als eine Fleine Vorlage angegeben, damit 
felbige nicht fo lang fiheinen follen, und drittens 
daß fich bier ein Thurm mit einem Geiger auf 
dem Dache im Haupgmittel der langen Seite befins 
det. Er ſelbſt beftehet aus einem Unterbau und 
einer anfehnlichen Etage darüber, die mit ihrem ges 
fehwungenen Hauptfimmfe, das Zifferblatt und 
unter felbigem auf vier Seiten angebrachte Arcas 
den zeiget. in Kuppelförmiger Auffag der uns 
ten eingehende und oben ausbauchende Schwünge 
zeiget, und durch einen befondern Simms ber fd) 
um ein rundes Fenfter ſchwinget, unterbrochen iſt, 
verbindet fi) mit der darauf gefegten Spindel, 
wofelöft zu oberft ein Knopf, und das Rathswap⸗ 


"Sie heißt mit romanifchen Buchftaben: Aufpiciis 
Frid. Aug, Reg. Pol. Ele&tor. Saxon. P. P. optimi, pii, 
fel. hanc curiam extrudit Senatus Dresd, in weißen Stein 
gehauen. - 
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pen, ein Löwe, die Windfahne zugleich mit abs 
giebet. Viertens ift auf der einen coupirten Ecfe 
nach’ dem Marft ein öffentlicher Brunnen, mit eis 
ner weiblichen Figur und einem Kinde umgeben, 
gut gearbeitet angebracht, und man fiehet, daß 
fon darauf angeleget worden, jene Ede ver 
Gaſſe mit einem ähnlichen Gebäude zu verfchönern, 
das der Simmetrie halber, ebenfallg eine coupirte 
Ede künftig haben fol, weil fon im Voraus ein 
ähnlicher Waſſertrog mit einer Figur einftweilen 
nur mit feiner Hinterwand aufgefeget ift *. Fuͤnf⸗ 
teng befichen die Eingänge fo wie der Hauptthor⸗ 
weg, der im Mittel der langen Seite liegt, «us 
ganz anfehnlichen Thüren im Stichbogen gefchloß 
fen, und befagter Hauptthorweg ift blos von ben 
andern durch das darüber angebrachte Rathswap⸗ 
pen unterfchieden. Obgleich die Fenfter nichteben 
mit reichen Verzierungen prangen, fo zeichnen ſich 
doch die von der erftien Etage mit ihren Verda⸗ 
ungen in der Vorlage, von den übrigen ganz eins 
fachen fehr wohl aug,. fo wie auch die dritte obere 
Etage gegen bie untern durch Stichbogenfenſter 
fid) abändert. Im Unterſtocke ift bier auf der 
sechten Seite der Plaß zu 6 Portechaifen angewie⸗ 
fen, weiche fic) äußerlic) durch 3 Arcaden zeigen, 
derohalben find- in den übrigen Nücklagen der 
Simmetrie wegen alle die Fenſter mit ähnlichen 
Arcaden eingeblindet. Sn der abgefchnittenen 
Ecke nad) der Schule zu, gebet eine große Thüre 
in Stichbogen geſchloͤſſen, in die bier angelegten 


* Steinerne Bapins, morinne Seenymphen auf Waf 
ferfpeyenden Delpbinen ruhen, Eie-find 1739 erbaut, Fa; 
men aber erfi 1742 in völligen Gang. 
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Brobbänfe: ferner weil fein befonderes Fleiſch⸗ 
bänfen : Gebäude zur Zeit in Neuftadt errichtet iſt, 
fo hat man fie auch in einem Theile der untern 
Etage diefes Rathhauſes mit abgetheilet. Was 
bie innere Einrichtung der obern Etagen betrift, fo 
iſt leicht zu erachten, daß der meifte Theil zu den 
Rathsexpeditionen alg dem Hauptendzweck, fehr gut 
vertheilet feyn wird. In der erfien Etage ift die Ge⸗ 
richfsftube, -Afteninfpektur und Stempelpap-- 
pierausgabe. Sie nehmen ziemlichermaafen dag 
ganze erfte obere Stockwerk ein. Die übrigen 
. Etagen faffen eine Menge Säle und Stuben in 
fi), wovon der (vom Markte bis zur Schulgaffe) 
200 Ellen lange Saal Jahrmarktszeiten, ſtatt des 
Gewandhauſes zu Verfaufung der Tücher und Lei⸗ 
newand gebraucht wird, letztere aber zu unter⸗ 
ſchiedenen Gebrauch beſtimmt ſind. Gegen den 
Markt liegt im Unterſtocke der ſo genannte 
Rathskeller * mit geräumigen Stuben. 

Das erſte Neuflädter Rathhaus fand ſonſt 
dem jeßigen gegenüber, und war von Herzog Geor⸗ 
gen laut eingehauener Jahrzahl 1527 erbaut **, 
ein fleinernes , nicht eben großes Gebäude, 
hatte aber einen artigen Schieferehurm. Hinter 
ihm waren die Brodbänfe angebracht. Gegen- 
über (alfo auf der Stelle des jeßigen neuen Kaths 
baufes) war das Gewandhaus, unter dem bie 
öffentlichen Sleifchbänfe, fo wie im obern Stode 
ber Fechtſal der Kadetten big 1728 fich. befanden. 


Der Kellerwirth hat die Eervitut, daß er auf feine 
Koften einen Jagdhund für den Jaͤgerhof jährlich erzichen 
u 


muß. 

Ein älteres muß wohl vorhanden geweſen feyn, da 
es feit 1400 ſchon Stadtrecht beſaß, aber ich habe Feine’ 
Nachrichten darüber. 


— 
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Pr diefem Gemanbhaufe gaben auch zuweilen 
deutſche Schaufpieler ihre Stüde f. I. 138. fo 
‚fpielte 3. E. der: unter ung befannte Kirft. 1742 
zum erftenmale ba.) 1677 ward das Rathhaus res 
‚novirt. Vor den enftern der Gerichtsftube bins 
‚gen zwey ſieinerne Flaſchen, welche die Weiber 
zur Strafe tragen mußten, bie fid) aufdem Marks 
te fhlugen. Von 1750 an ward das alte Ges 
wandhaug abgetragen, der Platz planirt, um dag 
fleinerne neue maßive Rathhausgebaͤude dafuͤr zu 
erbauen, was beide vereinigt, wozu man am 28. 
April den Grundſtein legte, (f. 1. ©. 126.) 1752 
zu Oſtern ward ſchon der eine Fluͤgel bezogen, 1754 
6. Jun. fegte man auf den vollendeten Thurm 
Knopf und Fahne, und am 19 huj. eine neue 
Uhr vom Hofuhrmacher Nauman, fo Viertelund 
ganze Stunden ſchlaͤgt. Wie ed 1755 völlig aus⸗ 
gebaut war, riß man im’ April dag alte nieder und 
planirte den Play. — Geßion tft Mittwochs und 
Freitags. Auf ihm iſt auch ein Feuerpiket des 


Nachts, -beftehend aus zwey Mäuern. und zwey 


Zimmerleuten. Auf diefem Rathhauſe iſt auch die 
Leihhauserpedition, die der Dresdner Senat 
garantirt. f. 1. S. 165: f. | 
Reihauserpedition. 
» Diefes beilfame Inftitut, das ben übertrieb; 


nen Wucher zu unterdrücken, aber. doch) auch des 


nen, bie auf Pfand borgen wollen oder müffen 
thaͤtige uUnterſtuͤtzung auf billige Bedingungen zu 
verſchaffen von der oekonomiſchen Geſellſchaft 
erfunden, dem Stadtmagiſtrat 1768 vorgeſchlagen 
warb, nahm am ı Jenner folgendes Jahres auf 
dieſem Rathhauſe feinen Anfang, nad) ſchon am 
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1 Detbe. hohen Orts gnaͤdigſt erhaltener Concefion; 
Der ganze Rath garantirt fie und verwaltet bie 
Erpedition durch 3 Deputirte, worunter ein Buͤr⸗ 
gemeiſter ſeyn muß. 
Officianten find 1 Buch / ung Rechnungsfuͤhrer, 
| 1 Kaßirer, fo die Pfaͤnder vers 
( Wahrt, 
die Taxatoren und 
| Ä ı Pfandhausdiener, 
alle auf die Konftitution vom anvertrauten Gu⸗ 
te und deren Erläuterung von 1767 vereidet. 
, Nuter ı Thle. und über 200 Thle., unter ı und 
über 6 Monate wird nicht geliehen: auf Pretioſa 
+, auf Gold, Silber Z, auf Leinewand, feidene 
und wollene Zeuge 1% des innern Werths gegen 
8 pro Cent Intereffen. Montage und Mittwoch 
find die Tage, wo Pfaͤnder angenommen und aus⸗ 
gelößt werden fönnen. Um diefe fo viel aldmöge 
lich vor Feuersgefahr zu betvahren, hat die Expe⸗ 
bition einen befondern Nachtfeuerwächter beftellf. 
Kaßirer und Buchhalter müffen beide den Pfands 
ſchein unterfchreiben, aber auch beide bafür haften. 
Den fernern Detail muß man aus ber 1768 am 
ı Dec. publicirten, au 23 Kapitel beftehenden 
Leihhausordnung erfehn *. | 
Als eine curröfe Beylage will ich bier, des 
Stils wegen, einen Brief des Altdresdner 
Raths mit anfchließen, da er meines Wiſſens 
noch ungedruckt und nicht eben lang if. — . 
* Der Dresdner gelebrre Anzeiger von 1768. Et. so. 
hat fie, nebſt Ehurfürfilichen Refeript eingerückt, und das 
Kechtliche davon hat Hr. Kriegsrath Schmieder ın Polizeys 


verfaffung Dresdens Th. ı. Abtheil, 29. daraus epitos 
mirt. | 
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Der Rath zu Altdreßden an den Rath 
. zu Roßwein. 

Vnſer freuntl, dinſt zcuvor, Erfame weiße 
bßundere günftige gute frunde. Heinrich Lichs 
tenfelß, vnſer Diner und Locatus in vnßer Schule 
gewheſt nheft (neulich) nebent vns vorftorben, Sein 
teftament ond Selegerdt und feinen legten willen 
vor taugfgleubigen perfonen beichloffen und ges 
macht, hadt yn ſolchem teftament vormeldt, wie 
ym eine wietwe nebent vd) (bei euch) wonend, bie 
Eronoldin gnant, ader die alte Stadtfchreiberin, 
etl. gelt, neml. dem gnanten Heinrico pfligtigf vnd 
fdyuldigf fei, das er ir aws getrawer handt gelies 
ben. Solch gelt der vormals Heinricug gottjes 
liger vnnßer pfarrficche teftirt vnnd befchiden - bat, 
Iſt onnfer vleißige beth, wollet die awern (euern) 
Vormegen nad) vnderweißen off das gnante gelt, 
bohin es befchiden, vnßer kirchen ane Vorlengk 
folgen mochte, vff das die Sele nicht mocht vor⸗ 
kurtzt adir vorhalden werden, Vch ghen (gegen) 
vns vnßer kirchen, als ir nebent vns vch (euch) 
widerfaren begert, irzeigen, Sinnt wir ghen vwer 
weißheit vngeſparts vleis willigs geneigt zu vordi⸗ 
nen. Geben Altendresden under vnßern ber 
Stadt Inſigill Montage nad) Reminifcere Año 
jvc ym xcvtm. (1495). 

Die Ritterafademie 
ober im gemeinen Leben, Das Kadettenhaus*, 

Die Beranlaffung zu diefem Gebäude war fols 
gende. - Die Gouverneurs zu Dresden hatten, 
feit dem Generallieutenant v. Birkholz den alten 
Schirhof auf der Königsftraße zu freyen Ges 

Der fchöne Aufriß von Bodenehr in Dresda picta. 
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brauch ihrer Defonomie; beſonders hielten ſie für 
das auf den Feſtungswaͤllen gemachte Heu hier einis 
ges Vieh. 1718 befam ihn General Wackerbart; 
aber diefer Schirhof mußte, wegen der Linvenallee 
zum Japan. Pallais 1722 ‚abgetragen werden. biß 
auf den nadjftehenden Schuppen. Zur Eutfchädis 
gung wieß ihm der König einen andern Plag an, 
wo er ihm auf fön. Koſten einen neuen wollte 
bauen laffen. Der Platz jebiger Nitterafademie 
ward darzu erwäahlt, Materialien angeführt und 
1723 waren ſchon 2542 Thal. 19 Gr. 5 Pf. Baus 
koften aufgewendet, als der König feinen Plan äns 
berte: doch fihenkte er Wackerbarten dieſe Koften 
nebft allen noch vorhandenen Materialien. Wack 
beſchloß alſo auf eigne Koften fortzubauen, und 
ließ einen Bauanfchlag zu 26000 Thal. fertigen. 
Allein 1724 fiel er, dem die Aufnahme 
der damals äußerft verabfäumten Kadettenfoms 
pagnie drücend am Herzen lag, auf den glücklis 
chen Einfall, aus diefem Wirthfehaftsgebäude ein 
militairifches zu machen. Er übergab 1725 bem 
Könige einen fehr gut erfundenen Plan, nad) wel 
chem dreyfache Afademiften * aufgenommen ters 
den koͤnnten, welcher am 30 October dem eben 
verfammeiten engen Ausſchuße vorgelege und als 
ein Randedinftitut empfohlen ward: aber.fie depre⸗ 
eirten ihn, wollten ſich audy nicht zum Erfaß Über. 
von Wackerbart vorgeſchoßnen Baufoften verftehn, 
welche 150000 Thal. betrugen, ohne 4885 Thal. 
23 Gr. 5 Pf. à 6 pro Cent Intreſſen) welche ihn 
ber König 1728 auf drey Terniine zu heben, (nehms 
Der Plan giebt aller ihr Möhlement, Koft, Lehrftuns 


den ꝛc. einzeln an und wollte Einheimiſche und Ausländis 
fche aufgenommen wiflen. 
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lich 50000 Thal. aus der koͤn. Schatulle und 
100000 Thal. aus det Kleidergelderkaſſe) anwieß. 
Den Plan beſtimmten die Staͤnde 1728, wo die 
Sache auf dem Landtage wieder im Bewegung 
kam, dahin, daß fie nur Landskinder au'genoms 
men wünfchten, weigerten aber noch die Ueberneh⸗ 
mung. Zwar wollten fie Wackerbarten ein Rapis 
tala 142491 Thal. 18 Gr. von einem Amtshaupts 
man zu Auguſteburg Rud. v. Bisthum anweis 
fen, was bdiefer aber aus vielen Urſachen augs 
flug. Endlich Faufte Auguft II. für 200000 
Thal. theils in baren Gelde, theils in Accisſchei⸗ 
nen, Wackerbarten dies Gebäude ab, ließ es 
durch dag geheime Kriegsfollegium übernehmen 
und 1730 von den-Kadetten beziehen *. _ 

Das Gebäude ver Ritterafademie iſt feit 1725 
erbaut, das Inſtitut ſelbſt aber ift etwas älter, ** 
Joh. Georg IV. errichtete e8 nehmlich 1694, nach⸗ 
dem ſchon 169 1.die Landſtaͤnde um eine Militairfchule 
gebeten und adlidyen Unterricht für fie bewillige 
baten. Sie waren ehedem zerfireut zu Neuftadt im 
Bürgerhäufer einquartirt, und die Stadt brachte für 


— * Hnterbaltung der Gebäude, Befoldung und Holz 
—— i — aaa hrlich aus der Generalfriegsfaffe 970 
al. Zuſchuß. 
»*Ihre Entitehung ift fehr alt, und es finden fich fchon 
Spuren ihrer Eriftenz unter CEhriftian 1. Wer anders 
als dieſe Kadetten kann es ſeyn, wenn bey dem 
feyerlichen Leichenaufzuge ſpecificirt wird: Die Leibgarde 
der adlichen Surfche mit befieideten Nöhren unter ihr 
rem Hauptmann von Dfterhaufen und Kicutenant Georg 
von Carlowitz? Unter George IL, kommen fie wieder vor: 
aber freylich war es da nur gleichfam eine_Epereirichule 5 
und Johann regt IV. behält die Ehre fie neu geftiftet 
und fein Bruder Auguft II. fie zu einer. Ritterafademie 
erhoben zu haben, die nun eine Mutter junger Helden 

it, wo man den Dienft theoretiſch und pracktiich lernt. 
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jeden monatlich 12 Gr. Quaͤttiergeld aus. Wacker⸗ 
bart wollte fehon 1725 dieſes Quantum erhoͤht 
wiſſen, aber Der Rath fette ſich lebhaft darwider. 
Jene einzelne Einquartirung hatte fuͤr ihre Sitten 
und für ihren Unterricht viele Hinderniß und: dies 
fen Mängeln konnte duch) nichts als ein Kommun⸗ 
‚gebäude und mehrern Unterricht abgeholfen werben, 
Zwar warb ihnen ſchon feit 1707. 7 Fun. auf Ans 
fuchen ihres damaligen Obrifilieutenant Rud. von 
Heinitz Dienftags und Freytags vor jeder Koms 
munion eine Bußvermahnung gehalten*, und fein 
Nachfolger Obriſtl. v. Pflug brachte es dahin, daß 
ihnen 1713 ein eigner Moralprofeflor beſtellt 
ward , nachdem fie ſchon feit 1705 einen Pro⸗ 
feffor der Mathematick gehabt hatten, wels 
ches der Ingenieurskapitain Glafer war: aber 
man fonnte doch ihre Häusliche Defonomie, Aufs 
führung, Leben und Sitten bey, einzeln Einquar⸗ 
tirungen nicht beobachten. Es warb alfo die nun 
fertige Ritterafademie 1726. 18 Febr. am Kons 
er dr folenn eingeweiht. Viel anmwefende Lands 
fände nebft den. Miniftern. befanden fi) bey der 
Feyerlichkeit; um 11 Uhr zog die Kadettenfoms 
pagnie mit Elingenden Spiel und fliegenden Fahnen 
ein. Wacerbart mit 160 Proceribug folgte dem 
Zuge, ber zuerft ind Reuthaus, Ställe, dann in die 
mit 100 Lichtern erleuchteten großen Keller, Volti⸗ 
gie und Fechtboͤden, wo die Kabetten ıhre Mas 
nöores machten, ging. - Drauf hielt der Moral⸗ 
profeffor Joh. Franz. v. Sildingthal ** ein Kon⸗ 

* Diefe beforgt ietzt ber jedesntalige Paftor in Neu⸗ 
ſtadt nur mit der Abänderung, daß es theologifche Vorle⸗ 


fung geworden ift. ae 
Er ſtarb als ein achsigiähriger Greif 1732. 
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verſus, eine zierliche deutſche Einweihungsrede. 
Der Zug ging ferner auf den Tanzboden, wo ge⸗ 
tanzt und wieder voltigirt ward. Endlich ſetzte ſich 
die hohe Geſellſchaft nach dem Looſe zur Tafel und 
ſpeißten an 5 Tiſchen biß um 10 Uhr, wobey die 
Kadetten ſervirten. — Doch zum Gebaͤude ſelbſt! 


Dieſes ſehr wohl eingerichtete große Gebaͤude 
liegt von allen vier Seiten frey, und ſeine Grund⸗ 
figur iſt eine ablange Vierung, deren Länge ge: 
wiß dreymal fp lang als die vordere Anficht aus⸗ 
faͤlt. Doc ift ed nicht durchgängig von einerley 
Dauart. Sic) den rechten Begriff su machen, wollen 
wir der Gegend wo ed fich befindet etwas gedens 
ken, und die abgeänberten Fronten nnd Bauarten 
dadurch genauer beſtimmen. Seine befle Anſicht 
iſt die ſchmahle Seite, feitwärts der Breitegaſſe; 
denn diefe ift nad) einem ganz andern Geſchmack 
der Baufunft errichtet, Sie hat zwar feine Saus 
len und Pilaſter, aber ihre guten Verhaͤltniſſe in 
den Etagenhöhen, breiten Schäften, und großen: 
Senftern machen fie ſehr erhaben. Ihre ganze. 
Lange ift ing. Fenſter abgetheilet, davon ſich 3. 
alssein Borfprung im Mittel etwas hervor fröpfen:: 
In die Vorlage gehet ein geräumiger Thorweg hins 
ein, darneben 2. Fenſter in Stichbogen geſchloſ⸗ 
fen, befindlich, deren Schäfte ganz einfach blos 
mit Duaderfugen,, fo wie in den Ruͤcklagen einges: 
theilet find. Diefen anfehnlichen hoben Unterbau; 
umgiebt ein Gurtfimms von gehauenen Steinen, 
und unterfcheidet ihn von den obern 2. Etagen. 
Die erfte bat in Vorfprunge 3. anfehnlicdhe große, 
Arcaden in Zirfelbogen gefchloffen ; zwiſchen felbis 
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gen ſind im Mittel einfache, und in beyden Ecken 
gekuppelte Leſſeen angeordnet, die bis in die zweyte 
Etage, mit Fenſtern im Stichbogen geſchloſſen, hin⸗ 
auf gehen, ſich uͤber die Fenſter vereinigen, und 
ihre Sohlbaͤnke auf Konſolen ruhend, ſtark hervor 
ragen. Die Fenſter beyder Etagen in den Ruͤckla⸗ 
gen, jede zu 3 Fenſtern ſind ebenfalls hoch, aber 
mit geraden Stuͤrzen, und mit wohl verhaltenden 
Fenſterverdachungen bedeckt, und haben an ihren 
Schaͤften, ſo wie in der Vorlage, gemauerte vor⸗ 
liegende Leſſeen, ſtark erhaben angelegt, die ſich in 
einer noch uͤber dem Gurtſimms befindlichen Zocke, 
die zugleich die Bruͤſtung aller Fenſter abgiebt, ver⸗ 
kroͤpfen. Weitere, uͤberfluͤſige Zierarten ſind an 
dieſer ganzen Fronte nicht angebracht, ſondern ſie 
beſtehen blos aus einem wohl gearbeiteten Medail⸗ 
lon mit dem Bruſtbild des Koͤnigs mit Palmen 
umgeben; auch über ben obern Fenſtern der Ruͤck⸗ 
lagen in der zweyten Etage, weil noch ein großer 
Platz ehe ſich die Leſſeen ſchlieſen, vorhanden, ſind 
wohl gearbeitete Tropheen in ziemlich erhabener 
Arbeit in Fuͤllungen uͤber den Fenſterſtuͤrzen befind⸗ 
lich. Man koͤnnte glauben, jetzt bemeldete Ver⸗ 
zierungen der Ruͤcklagen uͤbertraͤfen das Haupt 
mittel; aber die Arcaden ſammt ihren eiſernen 
Bruſtgelaͤnder machen dieſes ſehr vorzuͤglich, ob⸗ 
gleich kein Austritt weiter davor lieget, ſondern 
die eiſernen Bruſtgelaͤnder ſtoſen blos an die Zo⸗ 
cken der Leſſeen an. Was dieſes Gebaͤude um ein 
großes verſchoͤnert, iſt der ſehr wohl verhaltende 
Hauptſimms, aus Architrav, Fries und Corniſche 
welcher ſich zu den Leſſeen ebenfalls ſehr wohl ver⸗ 
haͤlt, daß fie in der Ferne für Pilaſter koͤnnen ans 


J 
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gefehen werben. Diefe Anfiche ift mit ein 
ſchen Dache bedecket, und gleicht vollfomnten eis 
nem anfehnlichen Palais, 


Diefer fordere Theil gehet noch winkelrecht auf 
beyden Seiten mit ſechs Fenſtern in allen Simms⸗ 
hoͤhen und in gleicher Bauart der Nücklagen 
berum, und zeigef noch, ehe fich dieſes Gebäude 
an einen befondern hernach zu befchreibenden Fluͤ⸗ 
gel endet, ein dergleichen Zenfter in den obern 
Etagen; in den untern gehen nun noch in gerader 
Linie fieben Fenfter ebenfalld zu beiden Seiten mit 
Stichbogen und Duabderfugen, wie im Unterftocke 
fort. Diefe Lange ift alfo blog ein Unterflocd, den 
ein flaches Dach bedeckt. Am Ende dieſer befons 
dern Fleinen Gebäude gehet noch eine Thüre in ein 
darbey befindliches Höfchen hinein, und von bier 
gehet das Hauptgebaude, aug vier Etagen und 
bürgerlichen Bauart beftehend mit 18 Fenftern zu 
beiden Seiten fort, das fid) in gerader Linie mit 
einem ähnlichen vereiniget, welches auf einer Sei⸗ 
te nach\der breiten Gaſſe zu noch 7, und aufder 
andern nad) dem Jaͤgerhofe zu zehn Fenfter zeis 
get. Man würde diefe fammtlidhe zufammen ges 
nommene Sronte faft für ein Gebäude anfehen, 
wenn nicht erftered aus 4 und leßteres nur aug 3 
Etagen beftünde ; beyde haben aber nur einen fort⸗ 
laufenden Hauptfimme, der aud) die legte Vierte 
oder ſchmahle Anficht von 11 Fenſier Breite und 3 
Etagen Höhe, mit bedeckt. Diefe legte Fronte 
ſammt feiner großen Einfarth ift blos eifach bürs 
gerlich angelegt, und or weiter feine große 

Ce | 
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Bauart, weil die Schaͤfte ebenfalls, ſo wie die 
zwey langen Fronten, nur gemahlet find. 4 


Da diefes Gebäude eigentlich zu zweyerley zu 
gleich) eingerichtet ift; denn im fordern Theile der 
fchönen Bauart lieget der Eingang mit einer ſchoͤ⸗ 
nen Doppeltreppe, zu der churfürfilichen bedeckten 
Neitbahne, wo man von einem geräumigen Vor; 
platz in der erften Etage auf einen mit eifernen 
Geländer umgebenen Gang gelanget, ter ringe 
um die 2 Etagen hohe Neitbahne * führet, und 
fi) wieder am untern Ende mit den übrigen Ges 
bauden zufammen verbindet, dergeftalt, daß man 
von beiden ſchmahlen Seiten fowohl in der untern 
als obern Etage in die Reitbahne gelangen kann. 
Damit der untere anftoßende Theil der Neitbahne 
mehreres Licht habe, fo ift in der erften Etage ein 
freyer Altan angelegt, wovon jener Fenſter hin 
laͤnglich Licht befommen, und dadurch zugleich den 
eifernen Gang durch die im Mittel angelegte Ars 
cade, verbinden. Darneben liegen auf beiden 
‚ Seiten bie Churfürfilichen Pferdeftälle für die 
Schulpferde, welches eben die in den Faſaden be 
fehjriebenen 7 Fenſter nur vom einen Unterftod 
find, wo man durch die darneben befindlichen Thuͤ⸗ 
ren einen Ausgang nad) der Gaſſe befommt. Dieſe 
Reitbahne wird nicht allein von den hohen Herr 
fhaften, fondern auch zu den Neitfiunden der ades 
lichen Kadetten gebraucht; daher find, um bie 
Bereuter in ber Nahe zu haben, ſowohl die Aufs 


* Dies Neithaus mit feiner Bahne, ob es gleich an 
- Größe der churfürftlichen Stallbahne nicht gleicht iſt ges 


| — —— ſchoͤn, und hat viel Scholaren, auch aus der 
adt. | | 
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ſicht über die Pferde *, als auch die Reitſtunden 
abzuwarten, ihre Duartiere in dem fordern Theile 
der erften und zweyten Etage angelegt. In der 
zweyten Etage uber diefer Neitbahne liegt durchs 
gangig eben ſo groß ein Tanzſaal, mit einem ers 
höheren Orchefter und ein Paar Nebenfälen zum 
Tanzen der Anfänger. Die andere ſchmahle Fron⸗ 
te gegen die Kaſernen führe durch die alda anges 
legte Einfarth an eine fchöne —— die 
in das ſehr wohl eingerichtete Quartier des Genes 
rals und Directeurs der adelichen Kadetten leitet, 
weiches in der erften Etage fammtliche drey Fron⸗ 
ten einnimmt. Die zweyte Etage ift für die übris 
gen hohen Staabeofficiers zum Kadettenforps ges 
hörig, abgetheilet, fo wie in der dritten die Ras 
pitainswohnungen befindlich find. Die zwifchen 
diefen und dem Reithauſe befindlichen Fronten, 
jede zu 18 Senftern, und die noch eine Etage mehr 
in ihrer Höhe haben, find zu den Wohnungen der 
fammtlihen Kadetten und Lehrmeifter abmwechz 
felnd durch die Etagen angeordnet, dergeftalt, daß 
bie Maitres geräumige Quartiere, die Untereffiz 
cier jeder ein Fleines befondereg, und die übrigen 
Kadetten zu 2 und 2 eine Stube befigen. In 
der erſten Etage find einige große Zimmer verhans 
den, wo verſchiedene Vorleſungen ſowohl in der 
Moral als Theologie und andern gelchrten Kuͤn⸗ 
fien und ſchoͤnen Wiffenfchaften gehalten werden, 
Die Lehrftunden find alle Vormittags von früh 7 
Uhr au; Nachmittags wird gemeiniglich in Ges 


* Genteiniglich werden deren immer auf so aehals 
— Dieje Aademie hat mit Necht den Ruhm in 
Deutfehland ‚, daß fie ſehr geſchickte Reuter zieht. 
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wehr exercirt. Der Unterftock in beyden 24 
iR zu verſchiedenen Gebrauch, einer fo großen Eins 
richtung gemäs, beftimmt, wo nach der breiten 
Gaffe der Fecht- und Voltigirfal, und einer ders 
gleichen nach dem Jaͤgerhof hinaus liege. Die 
‚fordere ſchoͤne Anficht ift vom Oberlandbaumeifter 
Knoͤfler, die übrige Einrichtung ſaͤmmtlich zus 
fammenhangender Gebäude, durch den damaligen 
Seftungsmauermeifter Findeifen * ing Werk ges 
feget worden. | | 

Diefe Kabdetten waren ehedem mehr ing Mis 
litare als jegt eingeflochten. So wurden fie z. B. 
1709, 1719 zum Turnier gelaffen, ſ. I.S. 236. gaben 
fäglih 5 Mann Wache ins Gonvernementshaug, 
weil (wenigſtens) Wacferbart ald Gouverneur ihre 
immermährender General war: Abends thaten fie 
die erfte Vifitirconde um die Feſtung, hatten auch 
ihre eigene Wachſtube auf der Hauptwache f. I. 
651. u. ſ. w.“* — Sie beftehn us Iso Mann 
lauter alten Udel***, Haben ihren eignen Kommen⸗ 
banten (jetzt Generallieutenant von Schiebel) 
1 Obriftlieufenant, 1 Major, 2 Kapitain, 2 Lieu- 
tenants. Dfficierd und Maiters haben ihre eigne 
Zimmer, die übrigen Kadetten wohnen 2 und 2 
zufammen. Sie haben ihren Profeffor der Mos 
val, der Geſchichte, einen Eivilsund Mili— 


* Mackerbart ließ = aus Rußland heimlich in einem 
ehlagtane als Kaufmannsgut, dazu herfommen. 

Sie legten 1728. 19. Jenner ihre Erercitia vor dem 
König von Preußen ab: Er, fein Kronprinz, Kuhrpring 
Augufi 3. ſpeißten nebft hoher Svite von 100 Perfonenvon 
früh 9 bis 6 Ahr abends bey ihnen, wo abermals die Kas 
betten fervirten. | 
Die Zahl hängt vom Willen Sr. Durchlaucht als 
immerwährender Chefs, ab. 
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tairarchitekt, einen Zeichen, Fecht, Tanz, 
Sprach, Rechenmeiſter und Bereuter. Ihre 
Uniform iſt ponceauroth mit weißen Rabatten, 
weißen Unterkleidern und dergleichen Kamaſchen. 
Die Oberofficiers haben auf Rock und Weſte ge— 
ſtickte ſilberne Einfaſſungen nach Art geſchlaͤngel⸗ 
fr Quaſtenborden, ſilberne Degengefaͤße und tra» 
gen Federhuͤte. Sie werden endlich nach ihren 
Verhaͤltniß als Officiers bey der Armee placirt. 
Sonſt merke ich noch mit an, daß die Stadtlater⸗ 
nen auf dieſer breiten Gaffe erſt ſeit 1731. 8. April 
eingeführt find. | 


Kadettenkorps erhält: 
Ein Rapitain monatlich 125 thlr. järl. 1500 thle. 


— Rapit; int, — 63 — — 756 — 
— Sremierlieu. — 35 — — 42:09 — 
— Sowslint. — 33 — — 396 — 
— Faͤhnrich — 20 — — 240 — 
der ingenieur — 27 — 324 — 
ber Auditer — 12 — — 14 — 
ber Mufterfchreibee — 16— 169g. 200 — 





— — 


33uthlr. 10 gr. 2980thlr. 


J Die Kaſernen. 

Sie ſind gewis unter die ſchoͤnſten Zierden 
Neuſtadts mit zu zählen. Der lgroße General 
Bodt, , der, aufer feinen Ingenteurmwiffenfchaften 
die gröfte Kenntniß der Baufunft . befaß, - hat 
fie. nad) feinem Deffein erbaut; und obfchon die 
Gebäude bloß den Ausdruck eines flarfen kriegeri⸗ 
ſchen Geſchmacks zeigen, fo machen fie doch we⸗ 


⸗ 
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gen ihrer ſchoͤnen Verhaͤltniſſe den angenehmſten 
Eindruck. Sie beſtehen aus 4: Fluͤgeln, bie 
man auf dem Gruudriſſe, fo wie im Gebaͤude 
felbfE,, unter. der Benennung A. B. C. D. aus⸗ 
drückt. Sie fihließen einen fehr großen Hof ein, 
in deffen Mitte ein groſes fleinernes Waſſerbecken 
polygonalförmig mit Roͤhrwaſſer liegt, das aus 


‚ einem fehr großen Delphin in der Mitte des Tros 


ges fließt, und 8. Brunnen fiehet man inod, 
näher an ben Flügeln angebracht. Der Hof wird 
durch 6 Laternen auf 2 feinern Säulen befindlich 
erleuchtet. Der Flügel A. machet die Fronte ges 
gen die Kirche beym ſchwarzen Thore: Er 
hat eine Länge von 31. Fenſtern, und 3. Stod- 
werk Höhe mit einem bdeutfchen Dache. Seine 
Spannung iſt 5. Zenfter breit, die fich ſowohl ges 
gen den Wall ald auch gegen die Allee mit dem 
Eden feitwärts zeigen. Der Slügel B. macht 
durch feine Abrückung in der Breite einer geraumis 
gen Einfarth die mit einen ofen Thorweg gefchloß 
fer werden fann, eine ähnliche Fänge von 31, 
Senfern, wo wiederum an beffen Ende eine. Eins 
farth zwifchen dem Slügel C. lieget, der ebenfalls 
eine Anficht im rechten Winfel von 5. Zenftern 
zeiget. Der Flügel C. deſſen äufere Fronte nach 
dem Bauhofe zugehet, befigt eine Fronte von 
25. Fenftern; und diefes find die Auferlichen Fron⸗ 
ten, welche von Seiten ber Stadt können gefehen 
werden. Der Flügel D. fchließet wiederum laͤngſt 
dem Wale fi) mit 2. Durchfarthen an den Fluͤ⸗ 
gel A. an, und wäre ebenfalls in gerader Einie 
erbauet worden, wenn nid;t die Figur des Wal 
es mit dem er parallel fieher, im Mittel einen 
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fleinen ſtumpfen Winkel verurſacht haͤtte. Da 
nun. die ſchoͤne Bauart ſowohl in den Vor⸗ als 
Ruͤcklagen durd) alle Etagen und Flügel fowohl 
gegen den Hof als Stadtanſicht einerley ift, fo 
darf man nur einen Flügel genau befchreiben, 
um fich von den Uebrigen zugleid) einen deutlichen 
Begrif zumachen. Wir wollen alfo den Slügel A, 
bier umftändlicher befchreiben. 

Er ift mit feinen 31. Senflern fo eingetheiler, 
daß im Mittel eine Hauptvorlage von 3. Zenftern, 
fi) hervorkroͤpfet, mit einem triangulairen 
Stonten bedeckt. An biefen ftoßen zu beyden Seis 
ten Ruͤcklagen, jede zu 3. Fenſter, an die fic) wies 
derum ein Borfprung von 3. Fenſtern anfchließet, 
wovon das Mittlere einen befondern Vorſprung 
befigt, den ein kleiner Fronton bedeckt, und dies 
fer ganze Slügel endet fi) an beyden Enden mit 
3. Fenſtern, die in gerader Linie der beyden Ruͤck— 
lagen liegen. Die Geitenanfiht aus 5. Senftern 
ift ebenfals wiederum durch einen mittlern Vor⸗ 
fprung von 1. Fenſter bemerfet, darüber fein Fron⸗ 
ton fondern ein verzierteds Dachfeniter befindlich. 
Alle 3. Etagen find zufammen hangend ohne Gurts 
ſimms erbauef, und blos die Vorfprunge haben 
an ihren Schäften und aͤußern Euden des Fluͤ⸗ 
gels, Duaberfugen. Alle übrige Schäfte der Rück 
lagen find ganz glatt, und bloß die Fenftergemäans 
be haben Mauerfcylag, oder verfpringende Eins 
fafungen. Die Mittelfenfter in den. Vorlagen 
find die einzigen, welche eine Verdachung über 
fih Haben, und biefe ruhet auf Konfolen. Im . 
Unterfioce ift das Hauptmittelfenfier in Stich 
bogen gefchloffen, worüber eine Zocke hinweg 
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läuft, welche mit Anfchtwüngen bis an bie vers 
kroͤpfte Sohlbank des obern Fenfters zufammen 
ſtoͤßt, fo daß fie gleihfam eine Verdachung des 
untern Fenſters mit abgiebt. Auch ift über diefen 
Stichbogenfenſtern die einzige Bildhauerey aus 
Kaskets und Köpfen zu fehen, ausgenommen: bie 
Frontons, deren Felder mit Fahnen und Waffen 
verziert find*. Die Thüren welche alle von Sets 
ten des Hofes in die Flügel gehen, haben bie naͤm⸗ 
liche Verzierung wie jetzt befchriebene Fenſter, weil 
fie beſonders in den Hoffeiten fi an dem Drte 
befinden, wo aͤuſerlich diefe Fenſter angebracht 
Find, naͤmlich in Mittel jedes Riſalits, dahero jes 
ber Slügel 3. Eingänge befigt. Weil die Hauptein⸗ 
farthen dieſes Gebäudes, zwifchen den etwas von 
einander fiehenden Flügeln ſich befinden, fo find 
an beyden Ecken aͤuſerlich Ortoftaten oder Thor: 
pfeiler gefegt, woran die Thorfliegel anfchließen. 
Die innere Eintheilung beftehet aus einem mittlern 
langen Corridor längft den Flügeln hinweg, der 
bie doppelte Anlage der Stuben, ſowohl Auferlich 
als gegen den Hof durchfchneidet, und 3. befons 
bere Treppen bie allemahl in den Vorlagen ans 
geordnet find, führen in die obern Etagen. Man 
- bat bier nicht nöthig gehabt, die großen Bequem⸗ 
lihjfeiten anzubringen, weil die Abficht ‚war, 
blos militairifche Perfonen einzuquartiren, dahero 
die meifte Eintheilung aus großen Stuben befteher, 
worinnen viele beyfammen Plaß haben fönnen. 
Daher find im Erdftocke meift befondere Fleine Behaͤlt⸗ 


° Und im Flügel C ift über dem Meittelrifalit der Kaſer⸗ 
nengafle ein fehr großes pohlnifches Saͤchſiſches Wappen⸗ 
ſchild gehauen. 
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niſſe, und in den obern Etagen fowohl fiir Staats⸗ 
als Subaltern- Officiers, audy andre zu den 
medicinifchen Kollegiis gehörige refpecktive hohe und 
niedere Perfonen mit mehrerer Bequemlichkeit vers 
fehene Quartiere. : Der Flügel B. ift meiftentheilg 
von Anfange ber für- Dfficierswittwen eingerichs 
tet, daher biefelben. nad) Stand und Würden, 
klein und große Logis Barinne befißen. 

Nach dem Jaͤgerhofe möchte diefes Gebäude 
wohl das größte. in Neuftadt ſeyn. Es ift auf 
den Plaß des ehmaligen berühmten Wirthshanfes 
zum weißen Roſſe und des Wolfifchen Hauſes 1732 
erbaut, welche Seldm. Flemming erfauft und 
bem Könige für 12000: rthl. abtrat: 3 Gtagen 
hoch, ein weitläuftig Viereck und hält in feiner 
Peripherie 868 Ellen. Der Grundftein ward am 
ı2ten Merz als dem 63ten Geburtstage des Koͤ⸗ 
nigs von Wackerbart gelegt. Ale 4 Seiten 
find palaismäßig erbaut und der Hof ift faſt fo ge⸗ 
raͤumig als der alte Markt, und Fann zum Exer⸗ 
cirplag für 2 Regimenter dienen. Urſpruͤnglich 
war diefes Gebäude, (deffen Foderflügel im Octobr. 
1732,der Hinderflügel im Novembr. ſchon unter Dach 
ſtand; denn man arbeitete täglid) mit 900 Dann 
daran,) für die Kaafernenfnaben befimmt, bie 
1727. (f. LS. 129.) ihre Entftehung fanden. 
Es wurden nehmlich im May zum Vergnügen ber 
‘jungen Herfihaft 24 Fleine Soldatenkinder exer⸗ 
cirt, und da dieſer Verfuch gut ausfiel, fo vers 
wandelte man es in ein fiehend Inſtitut, nahm 
Soldatenfnaben Luther. und kathol. Religion ohne 
Unterfcehied auf,. gab ihnen auf militairifchen Fuß 
einen Kommendanten, Officiers, wo fie Wache 
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‚Funden und alle Stunden abgelößt wurden, hielt 
ihnen Informatores, beftellte endl. fo gar einem 
ordinirten Kaſern atecheten *. 1762 ward ih⸗ 
nen Annaburg zu ihrer Wohnung angewieſen (f. J. 
149.) und nun ſind denn freylich ganz neue — 
richtungen darinne getroffen. 
| Im Flügel -A. liegt die Artilleriefchule 1768 
errichtet und hat bier 2 Auditoria- mit den reis 
wohnungen der Maitres. Ihr jegiger Direcktor 
iſt der Obriftlieutenant Hoyer, der durch die Er⸗ 
findung neuer Mortiers, die weit gefchtwinder und 
weit genauer werfen, fi) um die Seuerwerfes 
Zunft unvergeßlic, verdient gemadye. Die Schule 
hat 2 Eprercierpläße bey ber Pulvermuͤhle und 
noch einen vor dem ſchwarzen a hinter 
Hallers. Sie befteht aus | 
Dem Direktor, der F 
| monatl. tool. | folgt. Jap 1200 | 
ı Dberfeuerwerfss. |  . 


meiſter so . | | 600 
ı Batteriemeis \ | 
ſter — 35 | 420 
dem Mathemati⸗ — Fr 
us 35 420 Kempf. 
Ingenieurzeichen⸗ ag 
meiſter — 35 |] ‚420 © 
Unterfeuerwerfs; | — | 
meifter — 15 ago. | 
\ NEL — — — 
— 86 96, 


* * Der erſte war 1739 M, — 52* Sꝙhonſeid 1740. 
. Job. Gottlob Frenkel. M.. Job. Jar. Fuͤrſten⸗ 
Bau M. Dev. Heinr. Korbe, ale 3, in, = Jahren, 


F 
\ 
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Ferner liegt in dieſem Fluͤgel auch die noch 
aͤltere Ingenieurſchule; ein Inſtitut, was 1732 
unter dem großen Ingenieur, v. Bodt, dem Er⸗ 
bauer dieſes Gebäudes errichtet ward-*, deſſen 
jetziger Generaldirektor, des Minift, v. Gerg- 
dorf Ercelleng if. 12 Unterofficiere, die im Erd⸗ 
ſtocke befagten Flügels wohnen, empfangen in ih⸗ 
zem eignen Aubditorio, von 3 Maitern, unter: der 
Aufficht des Herrn. Major Forchheim, einen 
fehr gründlichen Unterricht aller theoretifchen und 
pradtifchen Mathematik, Militairbaufunft co + 
der Direcftor empf. monatl. 5o rl. folgl. 600 rl. — 
der Mathematikus — 30 — 36 
der Defignateur — 30 — 360 faaͤrtl. 








der Architeckt -- 30 — 360 | 
der Aufwaͤrte —⸗8— % |) 
—— 1776 rthl. 


Im Fluͤgel B. an der Ecke nach dem Kadetten⸗ 
hauſe liegt die ſchon ſeit mehr als 100 Jahr zu Dres⸗ 
den bekannte (ſ. J. 58) ſo genannte kaiſerliche 
Kapelle mit eingebaut*, die urſpruͤnglich zum 
Privatgottesdienſt des kaiſerlichen Geſandtens be⸗ 
willigt ward; daher auch der Kaiſer biß auf unfre 
Zeiten den Geiftlicyen daran, unter dem Pradifat 


:1743. M. Job. Bortl. Böhme. 1746. M. Job. Weife. 
1759 M. Kaſpar Bluge war, als Garnıjonprediger zus 
gleich, der letzte. | 
* Eine Art von Schule war zwar auch fonft fchon: fo 
ſchreiben 3. E. die Dr. Merfwürdigfeiten 1722 17. Sept. 
hielten 278 Artilleriefcholaren ihr Probeſchießen: aber dag 
waren nur: Kanonter. —— 
In welchem Privathauſe fie vor 1731 geweſen, kann 
ich nicht beftimmenz; vermuthlich hatte fie keinen feften 
- Ä 


412 Dritser Abſchnit. Deffentl. Gebäude, 


eines kaiſerlichen Hoffaplans felbft ſalarirte. 
Itzt, nachdem die Nothwendigkeit biefed Privat 
gottesdienſtes bey ſtehender Churfuͤrſtl. Hoffapelle, 
nicht mehr ſo dringend iſt, hat man ſie den Roͤm. Ka⸗ 
tholiſchen in Neuſtadt zu einem Bethauſe einge⸗ 
raͤumt, wo Sonn / und Feſttags Gottesdienſt ges 
halten wird; Kahrfreitags beehrt ſelbſt der ganze 
Hof fie mit feiner feyerlichen Gegenwart bey dem 
heiligen Grabe. Die Kapelle felöft befteht aus 
einer ablangen Vierung etliche. 30 Schritte lang. 
15 breit, und geht durch 2 Stockwerke wegen des 
Chors, was mit einen belklingenden Orgelwerke 
rundgeſchweift über dem Eingange ſehr angenehm 
liege. Ihm gegenüber fleht der Hochaltar mit 
"einem fehönen Altarblatte den heiligen Franzis 
kus vorfiellend; zu beyden Geiten ber Wanb 
find 2 kleinere Nebenaltäre auch mit Altarblättern 
(eins Mariaͤ Niederkunft zu Bethlehem, das 
ate, fie hat das Kind auf dem Arme) zwiſchen 
2 freiflehenden Säulen aufgeftelt. Neben dem 
Eingange ftehn zu beyden Seiten 2 filberne Weih⸗ 
feffel und tiefer im Winkel 2 Beichtſtuͤhle mit 
niedlichen Schnigwerf auf Holz vergoldet. Die 
Waͤnde mit Wandfäulen und vorfpringenden Fel⸗ 
dern eingetheilt, um die eine auf Stucko vergols 
dete Leifte läuft, find mit einigen Bildern (davums 
‘ter befonders eine Kreukigung und Grabbe- 
ſchickung die prächtig find) nicht eben fimmetrifdy 
behaͤngt, da Fleine und große, ovale und vieredte 
fehr unordentlid mit einander abmwechieln. Die 
Decke ift weiß und mit einer goldenen dreymal 
ausgehoͤlten Leiſte eingefaßt. Einen Predigtſtuhl 
hat fie nicht, die Predigt wird vor dem Hochaltare 
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gehalten. Die Liturgie geſchieht in deutſcher 
Sprache: mac) geendigtet Meſſe, womit der Gots 
tesdienſt um 9 Uhr anfängt, ſpricht der Hofkaplan 
ein Deutſches chriſtl. Gebet, knieend am Altare 
feiner Gemeine vor, welches ſie woͤrtlich wieder⸗ 
holt, verließt das Evangel, deutſch und hält dann 
eine furze Rede darüber; denn nad) 1a Uhr iſt 
ber Gottesdienſt ſchon aus. Die Sakriſtey liegt: 
binter dem Hochaltare und. hat ihren eignen Eins 
gang von außen hinein. Unter dem Hochaltare 
find in Glaßfchränfen Reliquien von Heiligen und 
ein Ehriftfind fauber in Wachs pouffire. Obgleich. 
die ganze Kapelle nur durch 8 Fenfter von Hofe: 
ber erleuchtet wird, foift fie doch vollfommen helle. : 

Der Zlügel C. enthält im ıtenund zten Stocke 
bie 2 Hausbeftallungsfompagnien der Artille⸗ 
tie, (deren jährlicher Aufwand an Holz, Stroh und. 
Geleuchte 1200 rthl. beträgt,) nebft der Militair-- 
ſchule für die Garnifon Jufanterie unter dem 
Hauptmann Brück, zu deren Möblement und 
Zimmereinrichtung der Adminiſtrator 1767, 100 ethl. 
Ir gr. bewilligte. Jedes Regiment ſchickt ſeine 
Subalternoffijiers, Fahnjunker und dergleichen 
faͤhige Subjeckte dahin. Das Auditorium iſt in 
der Ecke nach der Bauſchreiberey. 

Zwey herrliche mediciniſche Anſtalten, nehm⸗ 
ich das Sanitaͤtskollegium und dag medici— 
niſchchirurgiſche Kollegium (zu dem zugleich 
das chirurgifche Hofpital mit der Feldapo- 
thecfe gehört) find im Slügel D verlegt ; erſteres 
in ber 2ten, letzteres in der ıten Etage, dag uͤbri⸗ 
ge im Erbftode. Das miedicinifchchirurgifche 
Kollegium ward auf D. Pitſchels Vorſtellungen 
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1748 in den Kafernen errichtet: denn da ließ‘ 
Yuguft HI.(d..d. ıg Stmbr.) ein Mandat dießfals 
ins Land ergehn, des Inhalts: es ſolle ein colle- 
gium medico chirurgic. für die: Feldſcherer der 
Armee, Barbierer, Babdergefellen und alle der 
Chirurgie ' ergebene Perſonen geöfnet werden, 
welchesand) dem 1. Nbr. vom damaligen Generals 
flatemedifus D. Hähnel (einem Manne, dem 
Sachßen viel gute Aerzte und mediciniſche Eins‘ 
richtungen zu danken hat) in Anweſenheit der 3 
ehurfürftlichen Deputirten * eingeweihet** ward: 
er fieng nehmlich um 3 Uhr als erfier Docente feis 
ne Vorkefungen über die. ausubende Medicin an, 
um.4 Uhr folgte D. Pitfchel ale damaliger Garni⸗ 
fon und Kaſernenmedikus (über die Anatomie des 
menſchlichen Körpers) nach, wobey zugleich der erfte 
aus Strehla überfchickte Weibsfadaver zergliedert 
ward, und um 2 Uhr Hatte fchon der damalige 
Generalftabschirurgug über bie Chirurgie gelefen. 
Jetzt blieb .e8 nur bey der Theorie: aber 1751 
errichtete Höfrath Neid, um auch) junge Aerzte 
zu siehn, um ihre Theorie durch Praris gleich ans 
sumenden, ein chirurgifches Hofpital, wo man 
Verungluͤckte, arme Elende, befonderd Soldaten 
unentgeltlich aufnahm und furirte. Diefes ſteht 
nun unter der Aufſicht des General Stabes 
medikus, der wenn gefährliche Patienten vorhans 
* Es waren ber geheime Kriegsrath von Leipziger“ als 
Direcktor, Hofr. von Heucher auf der Landsregierung 
und Hofr. Tittmann; deren erfter das Defonomifche 
weiter das Rechtliche, und der dritte das Medieinifche * 
eſorget; denn dieſe Einrichtung dauert noch jetzt fort. 
»Die Einweihungsrede handelte; vom Verdienſte der 


beyden großen Auguſte zur Verbeſſerung der Medicin 
in Sachſen. 


fo nicht Palais heißen. gig 


ben find, täglich felöft zugegenift, und im Beyſeyn 
aller Feldſcherer die Krankheit unterſucht. Sonſt 
hat wechſelsweiſe alle Monate 1Penſionair die 
Jour, ſtattet fruͤh und Abends dem General Stabs⸗ 
medikus Rapport von dem Befinden der Kranken 
ab, und erbittet neue Anordnung. Unter dem 
Penſionair ſtehn 6 von den kommandirten Feld⸗ 
ſcherern monatlich wechſelsweiſe7 wovon 2 ſtets 
"zugegen ſeyn und um die Patienten ſchlafen, alle 
aber früh von 8-— 9 Uhr dem Verbande und Un— 
terſuchungen der: Kranfheit beywohnen ‚müffen. 
Seit jener Periode:gaben fo dann die 3 Docenten 
Montags, Dienftage, Donnerſtags, Freitags 
son 2 — 6 Uhr in pralticis, anatomicis, 
chirurgieis und phyfiologicis gründlichen Unter- 
sicht. Das Winter Halbe Jahr wird vormittags 
in dem großen Präparirfale unter Anführung eine 
eignen Proſecktors (jegt D. Hähnel) die prackti⸗ 
ſche Zergliedrungskunſt gelehrt. Das anatomifche 
Theater Hat ſchoͤne amphietheatralifche Subfellia, 
viele Sfelette, viel anatomifche und chirurgiſche 
Präparate von Menſchen/ und Thieren, getrocknet 
und in Weingeiſt, und uͤberaus viel und ſchoͤne 
chirurgiſche Inſtrumente. Die Hauptpraͤparate fers 
tigen eigentlich der Anatome und der Proſecktor, zu⸗ 
weilen auch geſchickte Schuͤler: gemeiniglich laͤßt 
aber anch jeder Regimentsfeldſcherer, wenn er 
hier ſeinen Kurſum macht, ſeine Praͤparate als 
Andenken zuruͤck. Daher die grohe Menge, um 
welcher willen nunmehr Se.churfürftliche Durch⸗ 
laucht ein neues Zimmer bewilligt haben ; unter 
andern nenne id) einen mufeulirten Kadaver, in 
ð Tagen von Io Chirurgiefseunden aus einem ju⸗ 
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ſtificirten Trabanten gefertigt. Denn hierher wer⸗ 
den in einem Bezirk von 6 Meilen um Dresden 
alle Delinquenten, und Gelbfimörder * denen 
fein Begraͤbniß zugeflanden wird, abgeliefert: bas 
ber hatten fie indem 1750ten: jahre allein auf 50 
Körper, nebft 2 Zwillingsknaben, mit. den Brüs 
ſten zuſammengewachſen, und in der Theurung 
1772 waren über 150 Kadaver vorhanden. Die 
Materie zur pracktiſchen Anatomie kann. alfo nies 
mals fehlen, -- Noch vortreflicher ward diefes In⸗ 
ftitut,, ale nur. feit wenig: Jahren durch Hofrath 
Hähnels Vorſorge eine Hebammenfchule Hier 
errichtet ward, wo-unglückliche Mädthen,“die ſich 
in einer .böfen Stunde: vergeffen haben, im vera 
borgenen ohnentgeltlich niederkommen und ihre Wo⸗ 
hen aushalten können. Würflicyein Inſtitut zur Eh⸗ 
re der Menſchheit, das in der Folge dem ſo unnatuͤrli⸗ 
chen Laſter des Kindermords vorbeugen wird! Daher 
wollen es auch Se.Churfürftl. Durchl. nunmehr ſeibſt 
unterhalten. Eine noch glaͤnzendere Periode erlebte 
dieſes mediciniſch chirurgiſche Inſtitut 1764, wo es 

Es beſitzt zu dieſem Behuf einen eignen mit Pallifa; 
den umfchlagenen Gottesacker vor dem fchwarzen Thore — 
Und bier möchte ich gern ein Wort über den ſo häufigen 
Gelbftmord in Sachken fanen- Bianconi in feinen 
Brieren (die uns Sr. v. Runkel deutlich überfert hat) 
fchrieb. 1764: „der Selbſtmord fey in Sachßen fo häufig 
als in London (ich weiß in Dresden ein Jahr mo 20 

Iche jchreckliche Fälle, und eine Woche mo 4 vorfielen) 

nd was das Seltſamſte ift, fo -find es nicht eben alles 
mal Leute, die dußerfie Noth dazu treibt. Woher das? — 
Der Sache hat überaus heftige Leidenfchaften und da 
er, zum Stillſchweigen und. Nachdenken oder überhaupt 
jum melancholifchen Hange geneigt iſt, fo wird er auch 
eher einer tiefen Traurigkeit zur Beute als andre Natios 


nen, wo die Leidenjchaften auf eine andre Art auswit— 
a — Wollte Gott, das wäre die wahre einzige Urs 
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‚geroiffer maßen mit dem Sanitätskollegio vers 
bunden ward, nachdem es ſchon feit 1751 vermöge 
‚gnädigiten Mandats das Privilegium beſeſſen: 
daß alle bie das Eramen bey diefem Kollegio aus 
geftanden, ohne fernered zum Meifterrechte zu 
admittiren und in Befeßung der Bader und Bar: 
bierftuben, ceteris paribus, andern vorzuziehn 
ſeyn follten. Denn: da (1764) gab ein neues Mans 
dat allen denenjenigen, bie bey beyden Kollegiig 
etliche Jahr frequentirt, die Freyheit, auf Univerfis 
täten den afademifchen Gradum ohne Jemands 
Weigerung zu ſuchen. In diefen Zuftande blüher 
es noch. 


Es beſteht aus 3 Churfuͤrſtl. Deputirten 
einem geh. Kriegsrath (jetzt von Borke,) 
einem Hof / und Juſtizrath ( von Gärtner) 
einem Hofr. dem Leibmedik. (D. Loͤber) 
Seine 4 Lehrer (denn um die Früchte dieſes Zus 
ſtituts noch mehr zu ermeitern, bewilligten Se. 
Durchl. auch den 4ten Lehrer) find | 
der jebesmal. Gen. Stabsmedikus, jegt D. Pit: 
fchel, der um 3 Uhr über die Anatomie 
zu lefen fortfährt *; 
ein Hofmebifus; dazu {fl D. Demiani ber 
Soohn ernannt, wird um 4 Uhr über The: 
rapie und Pathologie lefen, 
der Hofmed. D. Meuder, lieſt um 5 Uhr 
die Materia medica, 
der Generalftabschirurgus Herr Bilde um 2 
- Uhr die Chirurgie. 


* Er licht auch privatim Mitten. und Sonnab. aͤber 
die Ponn ologie. Db 
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Die Expedition beſteht aus 1 Sektetair, ı Kopi⸗ 
fien, ı Hoſpitalverwalter nebſt Krankenwaͤrter, 
einem Proſecktor, 1 Feldapotheker und 6 Penſio⸗ 
nairs, (aus denen die Hofchirurgieund Regi—⸗ 
mentsfeldſcheterſtellen beſetzt werden,) und 2 Ana⸗ 
tomieaufmärterm. Die Präparate und Inſtrumente 
aufbewahrt ein Penſionair. 


Unter dieſem Koliegio ſtehn, der Generalſtabs⸗ 
chirurgus, alle Negimentdsund Lazarethfeldfches 
ver, Ferner müffen von jedem Negimente der 
Armee jährlic) 2 Feldfiherer von der Infanterie, ı 
von der Kavallerie hier frequentiren, auch die zu 
ernennenden Negimentsfelofcherer bier öffentlich 
ihren Kurſus machen, wobey alle Chirurgiefreuns 
de und Litterati zugegen feyn koͤnnen. — Dies 
fes Kollegium beſitzt auch eine eigne Biblio: 
thef *. Seit kurzen fchenften Se. Ehurfürftl. 
Durchl. die Doubletten aus der Heucherſchen 
Bibliothek dieſem Inſtitute, und det geheime 
Kriegsrath von Borke ſucht ſie mit eignem Fleiße 
und Koſten noch eifrigſt zu vermehren. Vor der 
Hand beſteht ſie aus 1100 Baͤnden, und hat man⸗ 
ches ſchoͤne Werk. f. Bibliotheken. 


Die ſchoͤne Feldapotheke iſt ſehr wohl einge⸗ 
richtet, und liegt parterre, mit dem Feldapotheter 
Herrn Hofman. 


Im naͤmlichen Stocke befindet ſich auch das 
Lazareth der Garde Du Korps, dem der Dbers 
feldſcherer Herr Frenzel vorfteht. 


.* Der Kanzelift von der churfürflihen Bibliotheck 
en Naumann hat fie in Ordnung gebracht und einem 
ematiichen Katalogus darüber gefertigt. 
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Das Sanitätskollegiutn. 


Es ift eigentlich ein fehr altes Inſtitut, wie 
ich I. 225 bey der Zahnsgaffe bewiefen Habe: 
freylidy aber nur als fpecielle Anftalt, nur ale 
Huͤlfsmittel ben Peſt und Kontagiongzeiten, Das 
ber fann man allerdings feine Erneuerung 1764 
als feine zweyte Stiftung anfehn, wo Kavier, der 
Kuhradminiftrator es auf Hofrath Hähnels Vor— 
fielung wiederherſtellte. Noch größern Glanz ers 
hielt es, als 1768 dieſer Viceregent (der damals 
für die ganzen Kafernen eine neue vortrefliche 
Einrihtung traf) d. d. 13. Sept. ihm gleichen 
Rang mit den 2 mediciniſchen Facultäten des Lan⸗ 
des zuſprach, ihm, jedoch ohne Jurtsdiction dag 
ganze Mebdicinalwefen in ben Meißnifchen, Erztge⸗ 
bürgifchen, Voigtlaͤndiſchen und Neuflädter Kreife 
- fen, ingleihen in den Stiftern, Oberlaufig und 
Schleuſingen* übergab, und in befländiger Kors 
reſpondenz mit den Facultäten zu ſtehn anbefahl. 
Seitdem führt es eigentlich) und mit mehrerer 
Würde den erneuerten Namen Sanitaͤtskolle— 
gium. Es werden alſo alle Medicinalperfonen 
obgedachter Kreiße, Kreiß + Amts und Landphy⸗ 
fici, Apothefer, Bader und DBarbierer, Chirurgi 
und Hebammen ıc. ** zum Examen vor dieſes 


Kollegium poflulict; wo erftern zur Sektion ein 


verwundeter Kabaver im Kollegio vorgelegt wird, 


* Thüringen und der Leipz. Kreiß ſteht unter der Poing. 
Fakultaͤt; der Kuhrkreigund alle Dazu gefchlagene Aemter, 
mit Barby und Nieberlaufiß unfer der Wittenberger. 

** Fuͤr dieſe hält der Generalftabschirurgus (beſonders 
für die auswaͤrtigen) Privatvorlefungen: den Dresdner 
Hebammen giebt E. €. Rathsaceoucheur Herr Alberti 
Mittew. und Sonnab. Privatunterricht. 
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worüber ſie, ob die Wunde für fich oder erft durch 
Zufall tödtlich fep, erfennen müffen. Dann wird 
ihnen ein Tag zum Kolloqvuio mit dem Sanitaͤts⸗ 
follegio beſtimmt, wo fie über die gerichtliche Mes 
dicin ſich befprechen. Die Dresdner Stadtchir⸗ 
uͤrgi möffen einen Kurfum machen, das beift 3 
öffentliche Lecktiones über anatomifche und chirur⸗ 
gifche Fälle halten, und dann erſt eraminirt fie 
(was fonft vor Errichtung des Ganitätsfolleg. 
der Dresdner Stadtphyſikus allein that) bag mes 
diciniſche chirurgiſche Kolegium mit dem Dresdner 
Stadtphyſikus zugleih. Auswärtige Chirurgie. 
werden bloß examinirt; zumeilen nad) einem 
Weibsſkelette, dag mit meßingenen. Federn und els 
fenbeinernen Verbindungen zufammengefügt, im 
Ronferenzjimmer fteht über praftifhe Chirurgie, 
Anatomie ıc, welches auch beym Kurſu der Felds 
ſcherer gefchieht. Berner auswaͤrts promovirte 
Doctores, wenn fie ſich in Sachſen zu ſetzen ges 
denfen, müffen auch ſich bier zum Kollogvio 
ftellen. 

Das Kollegium beſteht aus ſaͤmmtlichen 
Leibmedicis des Churfürfilihen Hauſes, 
(Leihmedici aber find jest Hofrath Jahn, 
Hofrath Röber, Hofrath Demiani) 

dem jedegmaligen Generalftabsmedifug (jegt 
D. Pitſchel) / 

dem Rehrer der Anatomie (behält der Herr 
D. Yitfchel bey) 

dem jebegmaligen Amtsphyſicus (jegt Hofme⸗ 
dicns Heiße) 

dem jedesmaligen Stadtphyficus (jegt D. 
Wagner) 


e 
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. einem Churfuͤrſtlichen Leibchirurgug (jegt Hof 
rath Montanus) 
= Ehurfürftlihen Hofapothecker (Herr 
etri.) | 

Sie fommen alle Mittwoche und Sonnabend 
von ag 4 Uhr Nachmittags in einem eignen 
Konferenzzimmer ber 2ten Etage zufammen, wo 
der jedesmalanmwefende altefte Leibmebicus das 
Direftorium führt. 

Die Expedition befteht aus ı Gefretair, ı 
Regiſtrator, ı Rechnungsführer und Kopiften 
nebft Aufwärter. Alle diefe Perfonen (eben fo 
wie bey dem mebicinifchehirurgifhen Kollegio) 
haben ihre Freywohnungen in Kafernen felbfl; 
nämlich von Diefem nur die Erpeditionaird, von 
jenem aber alle, die 3 churfürftlichen Deputirten 
ausgenommen. Berner befigt das Sanitätstol- 
legium eine anfehntiche Bibliothek, in 3 Zimmer 
vertheilt, wo die Hökernen Wandfchränfe grau in 
grau mit Medaillons a lantique gemahlt find, 
und Portraits der größten Altern und neuern 
Aerzte, z. E. eines Hipofrats, Demokrits, 
Celſus, v. Heucher, v. Haller, v. Boerhave, 
aufweiſen, mit niedlichen Feſtonen verbunden. Es 
vermachte naͤmlich der Hof⸗ und Leibmedicus D. 
Geßner feine anſehnliche Bibliothek dieſem Inſti⸗ 
tute: dadurch ſtieg die Anzahl der wenigen vors 
handenen nun auserleſenen chirurgiſchen, medici⸗ 
niſchen und belletriſtiſchen Buͤcher uͤber 6000 Stuͤck. 
D. Muͤlhaͤuſer Hat fie in Ordnung gebracht, und 
arbeitet noch an einem Reportorium darüber. 

1768 gab, wie ſchon erwähnt, der Adminiz 
firator eine ganz neue Verordnung für alle 4 Kay 
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ſernenfluͤgel*: er bewilllgte naͤmlich jaͤrlich fuͤr allen 
möglichen Aufwand 2228 thlr.: als 200 thlr. zu 
Unterhaltung der Geräthfchaffen, 200 thlr. zu Ana 
ſchaffung neuer, 200 thlr. zu Meinen Reparaturen 
in Dach und Fach für die Kafernenflügel, 360: rl. 

21 gr. 84 pf. zu Befoldung der Hausmä und 
Seuerwächter, zu Unterhaltung der Lampen auf 
dem Hofe, Reinigung der Feuermäuern ıc. 50 tl, 
Tag und Scheuerlohn, 200 thlr. für Handquelen, 
ohne fehon erwähnte 1200 thlr. für Holz, Geleuch⸗ 
te und Stroh bey ber Artilleriefchule und der 2 
Hausbeftallungsfompagnien. Dadurd) überflieg 
denn freylich die Ertraausgabe den. bewilligten 
Aufwand diefes Jahr um 264 thlr. 3 gr. 6 pf. 
dafür mußte aber die Duartiergelderfaffe der Stadt 
zur Schadloßhaltung der Generalkriegskaſſe 
‘1800 thlr. oder monatlich 150 beyfragen. 


Der Jaͤgerhof. 


Mehr fein ehrmwürdiges Alterthum und feine 
ungeheure Größe, ba er giemlich den vierten Theil 
> von Neuftadt einnimmt, als feine Baufchönpeiten 
befiimmen mich, feiner zu erwähnen. Zuerft feine 
alte Befchichte, nach Schürers ** Chrenif in Mſc. 
Anfangs hieß ed nur Jaͤgerhaus, und lag in Fir 
ſchersdorf an der Weißerig von Herzog Albrecht 
auf ber fo genannten Viehweide, am jeßigen Fiſch— 
baufe vermuthlich ‚ man weiß nicht welch Jahr, 


* m Hofe hatte man 1741 Allen von Maulbeerbäw 
men angelegt. 

* Niemand denke verächtlich von ihr: Durch. Verglei 
«hung hab ich gefunden, daß A Weck oft ganze Kapitel 
lang ausgefchrieben. Der Verfaſſer hat fie 1629 aufgeſetzt. 
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(obgleich die Mife: Sax. von 1770, das Jahr 
1463 angeben,) erbaut. Alle Regenten Sachſens 
find ſchon in den graueften Jahren des Alterthums 
Jagdfreunde geweſen, baber hat man auch immer; 
zu für Jagdhaͤuſer geforgt. Herzog George fand 
es zu enge, unbequem, ſchenkte es alfo mit dem 
Sorten 1492 einem feiner treuen Diener, jedoch 
mit Vorbehalt der Fiſchhaͤlter. Er rückte alfo der 
Stadt näher, und legte beym neuen Jakobsſpi— 
tale, vermuthlich alfo im Nöhrhofe, (welche 
Gegend nod) zu Wecks Zeit der alte Jaͤgerhof 
bieß,) ein neues an, fo wie er die Wildbahne in 
der Dresdner Hedde oͤfnete; weil es aber für bie 
Jagdbediente nicht groß genug war, fo fchlug er 
ein neues in ber Stadt, zunächfi dem Schloſſe, 
wo jeßt die Kanzley fieht, und wo vor nicht lan⸗ 
gen Jahren noch Hinter der Ruͤſtkammer ein Loͤ⸗ 
wenfang war, als ein Forſthaus dazu. Churs 
fuͤrſt Augufte gefiel diefer ganze Plan nicht. Die 
Sjagb war in. der Heybe, vor der damals ofnen 
und unverfchloßnen Reuftadt, befonderg bie Wolfs⸗ 
jagd: was war natürlicher ald der Gedanke ein 
Jagdhaus in Neuſtadt zu haben, befonters bey 
einem Zürften ber gern alles groß und edel hatte! 
Er baute alfo 1568 den erſten Sjägerhof zu Neu⸗ 
fladt, und verlegte beyde Jagdhaͤuſer hinein. 
Chriſtian I. verfchönerte e8 mit dem langen Zeugs 
haufe, 78 Ellen lang, 20 breit. Chriftian II. mit 
dem neuen Zeughaufe, worinne bie Sinventionen 
und Aufzüge ftanden. Georg I. ſetzte Stadtwaͤrts 
noch) einen neuen -fleinern Stock auf, und weihte 
ed 1617 am 28. Aug. mit einem feyerlichen Pans 
fet ein. Voun biefer Geſtalt iſt Wecks Kupfer 
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©. 64. Alle folgende Regenten trugen noch et⸗ 
was zu feinee Ausfchmücung bey. George, 7. 
ließ binter ihm Provtanthäufer mit 3 Böden übers 
einander erbauen, große fteinerne Gebäude die im 
Schlußſteine feine Namenschifre & tragen und 
heuer erft ſauber abgepuzt worden find. Yuguft IEs 
ließ 1720 für. den damaligen Churprinz neben bies 
fem Gebäude ein neues fleinernes Jagdhaus viers 
ecfigt erbauen, two viele Hofjäger ihre Freywoh⸗ 
nung befamen. 1722 vermehrte man es durch 
ein neues Loͤwenhaus, wohin im Dctober aus dem 
Stallöwenhaufe die wilden Thiere verſezt wur⸗ 
ben, 1723 ward ber mit vielen Schuppen und 
Heuboͤden verfehene Bauhof erbaut. Der große 
90 Ellen lange und 14 breite englifche Hundeftall 
folgte 1750. Und fo hat man bie auf den traus 
rigen Krieg immerzu daran verfthönert, fo, daß 
es mit allen zugehörigen Gebäuden einen entfegliv 
hen Raum einnimmt. Es ift mit einer Pforte 
und dem fo genannten Nadeberger Thore vers 
ſchloſſen, und läuft von der Elbwiefe bis an Wall: 
Die Stadtanficht *, die mit viel fleinern Thiers 
und Menfchenfiguren an ihren gothiſchen Giebeln 
befeßt ift, hält 24 gefuppelte, und 10 einfache 
Fenſter, ohne 13 andere nad) dem Kadertenhaus 
fe zu. Sein geraumer vierecfigter Hof ift innwendig 
ber mit fünf runden mit Kupfergedecktes Thůrmen 
befeßt, bat einen Bärenfang 183 Ellen lang, 4 
Hoch, hat innwendig um und um fleinerne Gänge 
mit eifernen Lehnen, und eine Abbrühfüche und 
Schwemme zu 26 Ellen lang, 6 weit, 4 tief, für 


* Man findet fie mehr als einmal in Tzſchimmert 
Durchl. Zuſammenkunft geſtochen. 
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bie Jagbhunde. Das Geländer umher ift mit 4 
fleinernen Thierfiguren befest, kuͤnſtlich gehauen.‘ 
Darunter ift ein föwenbehältniß, ein ovalfoͤrmi⸗ 
ger Kampfplag. Im foderften Stocde find große 
Säle, einer befonders führt in dag Churfürfiliche 
Gemach, 42 Ellen lang, ı2 breit, mit fehönen 
Tapeten ausgeſchmuͤckt. Die Platfonds von 
Albr. Dürer enthalten Krönungsvorfiellungen 
roͤmiſcher Kaifer, und den Einzug Kaifer Mat—⸗ 
thias mit König Ferdinand 1617 bier in Dress 
ben, in 4 geoßen und 9 Fleinern Kartufchen, nebft 
andern fehenewürbigen Dingen, 5. E. die Jagd, 
fo den Kaifer zu Ehren auf dem alten Marft gez 
balterr ward, und. Jugendbegebenheiten Georg I. 
Das Borgemad) des großen Sals, auch von 
Dürern gemaplt, hat unter andern Viehſtuͤcken 
ein befonderes Kunſtſtuͤck, nämlich ein fpringendes 
Dferd, welches, aus weldhem Drt man eg auch 
betrachtet, Auge, Bruft und Schenkel von forne 
geigt. Hier findet man audy Hirſchkoͤpfe mit felt- 
famen: Geweihen, gebörnte Hafen, Kronleuchter 
mit einem. Dchfenkopfe, auf dem 2 Ruͤdenhoͤrner 
fteifen, vie man abnehmen und drauf blafen fanı. 
Der Borfal ift 27 Schritt lang, ıı breit. Bey 
biefem : Gebäude. find auch die Wohnungen des 
Hofjäger und Pirfchmeifters *, nebft andern Jaͤ⸗ 
gerepbedienten. Hinter dem neuen Zeughaufe 
von Ehriftian I. ift ein befonderer mit hoben 
Mauern umſchloßner Bärgarten. Auf dem Tafels 
fale findet man eine Tabelle, ober ein Jagdregj⸗ 


* Eine Tradition giebt des Pirfchmeifters Haus für 
das erſte und ältefie in Neuſtadt aus, antick genug wär 
allenfals die Bauart. 
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fier, das genau Johann Georg I. Jagbbeuten 
von Jahr zu Jahr von 161141653 beredjnek. 
Die Summe ift 113629 Stuͤck, morunter 203 
Dären, 3543 Wölfe. Den Detail fann man im 
Weck ©. 66. oder Müllers Annalen ©. 394 
nachfuchen. Georg II. Hat von 165671677 ges 
fchoffen und gehegt 96862 Stuͤck, worunter 4 %ös 
wen, 4 Loͤwinnen, 2 Tieger, ı Indianiſche Kate, 
ı Affe, 2 Paviane, 2 Meersund ı Ziebetfage * 
Das Dueergebäude war das erfie was 1568 
Auguſt ſtiftete, worinne die Sjagerpurfche wohn⸗ 
ten: hinter ihm liegt der Zwinger für die Jagd⸗ 
Hunde und ihre Wärter, mit ſchon oben befchriebes 
nen Hundeſtalle, wo noch bisdato einige 100Stuͤck 
Jagdhunde auf hurfürftliche Koſten unterhalten 
werden. Das Löwenhaus und Kampfplag : find 
nach dem Bärgarten zu. Der Schießſtand für 
das herrſchaftliche Scheibenfchießen, was befons 
ders feit 1750 hier faft wöchentlich gehalten 
ward **. Die Gewehr und Büchfenfammer , if 
jest leer, nachdem 1722 alles in die neue Gewehr⸗ 
fammer auf dem Stalle abgeliefert worden: Nes 
ben an ift feit 1746 die Proviantverwalteren 
und Tagdfchreibereperpedition.. Im foderften 
Stode nad) der Stadt iR im Vorhauſe ein Ges 
in Qrahhner Walde 446 Eehwette, 227 Hirihe, Darum 
fer einer von 18 Enden, wog 8 Gentner 20 Pfund. — 
1606 fing Chriftian IL. als Weimariſcher Vormund m droͤbitz⸗ 
fchen Hole ein von Ruͤßel bis zum Schwanze 15 Fuß lan⸗ 
Bee en ent 5 Eentner 20 Pfund wog, ward nad 
Bey biefem late seigte heuer im Sommer die en 
liſche Bereutergefellichaft des Ayam wiel — 
—— Balancir und fünfte, welche fleißig beſucht 


X 
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fängniß für die Jagdpurſche, der Türke ge 


nannt. 

Daß neue Zeughaus hat einen gevierten mit 
einer Pforte verfchloffenen Hof, hinter dem ein 
220 Ellen langer Wagenfchuppen, fir bie _ 
Jaadzeugwagen und zum Feuergeräthe liegt. In 
diefem Zeughaufe bewahrte man fonft 200 Wagen, 
Zeug auf 15 Meilen zu fiellen, wozu 50 berittene 
Jaͤger gebörten. Der Heggarten im Hofe ift fo 
gebaut, daß die Thore der Thierbehältniffe alle 
nah dem Gnrten gehn. Ich muß noch bie 
Staͤlle und Wagenremiſe mit ihren vielen 
Kutſchen und fchönen Geſchirre nennen, 

Bun wilden Thieren, fo reich verſehn wir auch 
fonft damit gewefen find, haben wir feine Klaue 
mehr. 1731 hatte man 3 Löwen, 3 Lötinnen, 
ı Leopard, 5 Toger, ı Stachelfchwein, 2 Indias 
niſche Kagen, 2 Waldteufel, einige Mumenetten 
und andere Affen, 1733 famen 7 Strauße, ı 
Löwe, ı Tyger, ı afrifanifcher Wolf, 2 bunte 
afrikaniſche Waldefel, ı afrifanifcher Fuchs, ı chine⸗ 
fifcher und 6 Schafe aus der Barbarey, 2 Affen, 
3 Meerkatzen, 2 Stachelſchweine, 1 Bogel Das 
moifell genannt, ı Adler, 15 afrifanifche Taus 
ben, 2 afrifanifche Ratten, und ı bergleichen 
Eidechfe, darzu *. Die meiften davon flehn noch 
jegt ausgeſtopft im Naturalienkabinete des 
Zwingers in der legten Gallerie: davon find 
eine Löwin, die hier junge geworfen, und ein 
Tpger, bem der Dey aus Algier dem damalis 


* Brown fand auf feiner Reife 1670 hier 15 Bären, 
Beanter ı weißer, 2 Löwen, 10 £uchfe, ı Pavian, ı wils 
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gen Kuhrprinz Auguſt III. zum Praͤſent geſandt, 
beſonders zu merken, welches ich bey Beſchrei⸗ 
bung der letzten Thiergallerie des Zwingers S. 317 
vergeſſen hatte. 
Ale zum Jaͤgerhofe gehörige Perſonen ſtehn 
unter der Direktion des Oberhofjaͤgermeiſters 
(von Schirnding,) und des Oberforſt⸗ und Wilds 
meifter8 zu Dresden (Kammerherr von Gerß— 
Dorf;) dazu gehören die Kammer und Jagdjun⸗ 
fer (13) die Jagdpagen (2) der Pürfch und Wilds 
meifter, auch Oberjäger zu Dresden, die Hofjäs 
ger und Leibſchuͤtzen, der Forſtſchreiber, Zeugwa⸗ 
genmeifter, die 10 Jagdpfeifer, 4 Jägerhauspurs 
fhe, NRauchmeifter und Rauchknechte. Die 
agderpedition befteht aus einem Oberjagdkom⸗ 
miffar und Proviantverwalter, 1. Jagdfefretair 
und einigen Jagdkopiſten. 


Ben Gelegenheit dieſes Jaͤgerhofs hohle ich 
erfilich das Auguftiner - Klofter, (welches in dies 
fer Gegend lag,) und endlich bie bey der Brüde 
vergeßne Alerifapelle, nad). 


Das Auguftiner Einfiedlerklofter. 


Es lag an der Elbwieſe zwifchen dev Klofter- 
gaffe und dem Plage mo jezt bag Jaͤgerhaus 
ſteht, und war vom Markgraf Wilhelm den 
Einäugigten 1404 urfprünglich geftiftet, unter 
Beftätigung Pabſt Innocenz des VII Da er 
noch vor völliger Vollendung des Werkes ftarb, fo 
beftätigte Landgraf Friedridy der Sriedfertige 
diefe Stiftung 1420 aufe nene und vermachte ihr 
dag Dorf Weißig nebft andern Grundſtuͤcken. f 
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bie Stiftungsafte Weck ©. 295... Bekannters 
maßen befaßen die Augufiinerklöfter feine Aebte, 
fondern nur Priores, die unter.einem Provincial 
fanden, welche alle zufammen einen General zu 
Rom hatten. Einer diefer Prioren hiefiges Kilos 
ſters Johann RofingE, verkaufte feine und feis 
nes Convents Überleye Verdienſte 1464 ein Paag 
Eheleuten in Neudresden Peter Robnigen und 
feiner ebelichen Srau Urfeln. Wenig: Gelehrfam- 
feit blühte unter ihnen. Auguſtinus, den fie ſehr 
unrecht für den Stifter ihres Drdeng hielten (06 
er gleich) vor 1260 nicht entſtand) nebft den Mifs 
falen machte ihre ganze Lektüre, und eg gab Doks 
tores, die nicht einmal mußten wag in einer gans 
zen Bibel ſtunde. Luther, ver 1516 ſtatt Stau⸗ 
pitzens vicaritte und bey ihnen herbergte, empfahl 
ihnen ftatt des Auguſtins die Bibel zu lefen, fein 
ehrbar und züchtiglich zu leben, und erwarb ſich 
ihre Liebe durch feine Gelehrfamfeit und durch den 
Eifer mit dem er fich ihres Ordens annahm. Ein 
Moͤnch George Baumgärtner war aus dieſem 
Kloſter entflohn, und hatte ſich zum Prior nach 
Maynz Fohann Berken aus Furcht der Strafe 
gerettet... Luther, ſtatt zu flürmen, wie er nach 
Amtspflicht Eonnte, dankte Berken daß er ihm aufs 
genommen und die Schande zudecken huͤlfe; folle 
ihm aber das verlohrne Schaf entweder nach 
Dresden oder Wittenberg zuruͤckſchicken; er wolle 
ihn, wenn er freymillig kaͤme, mit beyden Händen 
ohne Strafe umarmın *. Diefes Eluge Betragen 


Ihre, Strafen mochten ziemlich firenge ſeyn; befons 
ders das fo entjegliche Mermauern Mach „ilfchers Bes 
richt hat man 17 (etliche) zo in der Gegend des Jagdhofes 
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fruchtete fo viel, daß die Moͤache kuͤnftig Luthers 
Schriften fleißig lafen und 1521 ſchon ziemlich auf 
feine Seite neigten. Nur Herzog George, der 
vom Schellenberae Augufteburg) aus, fehr hart 
an feine Käthe fchrieb : „fie foliten den Bruͤdern zu 
Altdresden veriveifen, daß fie fi) an die Brüder 
ihres Ordens zu Wittenberg gehängt und berfels 
ben neue Lehre faft belicht, indem fie Wiklefs und 
Johann Hußens Bücher über Tiſche leſen laſſen; 
ſollten ſie zugleich ermahnen davon abzuſtehn, oder 
er würde auf andre Brüder an ihrer Stelle, wel 
che nach) feinem Willen leben möchten, gedenken,“ 
hielt den voͤlligen Abfall noch auf. Die Unge⸗ 
fchicklichfeit des damaligen Plebans D, Eifenbergs 
leuchtete ihnen deutlich ein, der fie, nach Luthers 
Auſſage belehren wollte, bie Kirche ſey ehe .gewes 
fen denn Gottes Wort, _ Doc verzog ihre Bekeh—⸗ 
zung nicht länger als 1539. 20, Dec. wo fie alle 
bis auf den Prior * evangelifch wurden, nad) 6 
monatlicher Bedenkeit: die erſte Nifltation mar 
am ı5. Jul, Doch genoffen fie ihre Einfünfte 
auf Lebenszeit, 100 fl. ausgenommen, die man 
sum Schulunterhalt brauchte. Was hülfe es die 
Namen diefer Mönche bier anzufähren. - Wer 
will kann einige in Hilfchers dreymal. Anweſen⸗ 
heit Lutheri zu Dresden leſen. Uebrigens bes 
ſaß dieſes Kloſter in Neuſtadt mancherley Grund: 
ſtuͤcken, als die Eraſmuskapelle, die Bade⸗ 
ſtube, die drey Koͤnigskirche, ſeit 1481 einen 


unter der Erde einen zwiſchen 4 — — biß auf 
das — vertneßten Diener sefatben is * 

erber von ayn er zhein en ⸗ 
tor. Er ſchrieb ſich auch tinct dor, — Or? 
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Weinberg, ben Landgraf Friedrich 1521 zum 
©eelgeräthe gab, und einen Kirchhof, mitten 
in der Stadt, auf der Kloftergafle, da wo 
man vor etliche 50 Jahren einen, Ducchfchnitt nad) 
dem Jagdhofe gemacht, fonft hiengen die Ges 
bäude zufammen. Wenigſtens traf man beym 
Grundgraben aufReiben Leichen in ihrer Ordnung 
gelegt. hr Weinkeller von folcher Größe, daß 
man mit Pferde und Wagen bineinfahren Fonnte, 
war da, mo bie große und Eleine Kloſtergaſſe zus 
fammenftoßen, und befaß immer ziemliche Vorräs 
the. Wenigſtens ſchrieb Luther 1517 in einem 
Poftfeript an Rangen nad) Erfurt: Tempeftas 
et fulmina circa Dresdam noftro conventui 
vineas ita contrivit pro majori parte ut pu- 
tetur 200 vel 300 florenis damnum vix fupe- 
rari pofle, Das Kloſter beftand aus 11 Bruͤ⸗ 
bern, dem Prior, 5 Vrieftern und 5 Layen. Die 
jegige Elbwieſe war ihr Spagierplag und hieß das 
von die Mönchswiefe. Der befannte Andreas 
Proles ſoll einft in diefem Klofter Prior geweſen 
fepn*, In diefem Klofter war auch Melchior Mi- 


* Sein Leben hat Schoettgen fehr artig befchrieben 
f. opufcula von Kammef. Grundig. — Ich will nur etz 
was mweniges von dieſem gelehiten Manne auszeichnen, 
Er ward 1481 Pleban an der 3 Königs: Kirche zu Reu— 
fadt, ward endlich Prior zu Wernigerode, Provincial 
der Auguftiner, wo er in päbftlichen Bann Fam, meil er 
fich der Anoronung eines abgoͤttiſchen? Feſtes widerſetzte, 

arb 1513. Er hatte viel und oft zu Dresden aeprediat, oft 
in einem Tage in i Kirchen. Diefe Predigten aab 1530 M.Des 
ter Sylvius Plebanus in Nendresden Stuͤckweiſe heraus, 
Proles fagte von feinen Auguftinern zu Dresden: ich lobe 
meine Brüder die Anguftiner. Wenn fie ſchon eine große 
Sünde thun, ſo tbun fie etwa eine Ende 3 Spannen 
lang, das ift, es find H...r und machen irgend ein Kinds 
Jein, — In den Zufäßen mehr von ihm. — 
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riſch von Dresden, D. Luthers Todfeind, ob er 
gleich unter ihm 1515 die Doctorwuͤrde angenom⸗ 
men. Luther fihrieb 1522. 12 Zul. am: oh. 
Langen, alfo von ihm: Mitiſch ift des Kaiſers 
Henfer wider. die Unfrigen vom Auguſtinerorden. 
Doch ward er 1527 Prediger zu St. Johannes in 
Magdeburg, und lud Luthern auf feine Hochzeit 

Ben dieſer Gelegenheit will ich noch etwas 
yon Puthers. zweyter Anmefetrheit zu Dresden 
nachholen. Luther ward von Emſern zu Tifche 
gebeten, mit dem Dresdner und Erfurther Ptior. 
Da war nun auch wie Luther fagt, noch Lipfien- 
. -fis Magiftereulus Thomasterculus zugegen, det 
einen fophiftifchen Difputat mit ihm anfieng,worinne 
Luther Iriftotelem und Thomam berwarf. Won 
biefem Difputat übertedeten fie nun den Herzog: 
fie haben Lurhern fo eingetrieben, daß er, um ſich 
su retten, habe deutſch reden müffen: (fie ſpra⸗ 
chen Latein) verleumbdeten ferner: er habe in fei- 
her Predigt mit einer Geichichte von 3 Jungfrauen 
(hiftoriam theologieitfumam nennts Luther). 
auf Firftlich Hoffrauenzimmer geftichelt. - Das 
ſchrieb ihm der Prior aus Dresden. Luther antı 
mwortete: num weiß ich, wie eg einem thut, wenn 
er unter Schlangen und Dftergegüchte geraͤth. 
Sed fineret fibi fuum Cain et ludam vivere *. 


Hilſcher ſucht auch das fo flreitige Klaren 
Nonnenkloſter in der Näbe des Jaͤgerhofes, aber 
wider alle Wahrſcheinlichkeit, da alle Schriftfteller 
die es erwähnen, für Neudresden entfcheiben. 


Luthers launichte Erzählungen darüber verdienen ge 
leſen zu werden. f. feine Briefe Vol, I. n. 36. 
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In der Nähe der Kreuzfapelle wohnten fie, dag 
it ausgemacht; ob aber in der jegigen Superin⸗ 
fendur oder in der Kreusfchule, das läßt ſich 
ſchlechterdings nicht ausmachen. 1264 wurden 
fie nady Seußelig verlegt, durch Anftalt Hein. 
rich des erl. Hier ift ein Etüd der Verordnung: 
manu divine infpiracionis tacti Sanctimonia- 
les de ordine Ste Clarae quarum in confiniis 
noftris erat negletta plantacio, in terra no- 
ftra plantare ac cominode locare cupientes, 
Curiam noftram Seufelitz ipfis pro clauftro 
devota donatione conferimus ut ubi quidam 
feculi viguit tumiultus ibi deinceps vigeat 
cultus ac Deo acceptabilis famulatus etc. 


Aleriifapelle auf der Elbbrücke. 


* Unter der 2ten Epoche unfrer Elbbrücke ſtand 
rechts im erften oder 2ten Pfeiler (die alten Nach⸗ 
richten find nicht übereinflimmend, thut aber aud) 
nichts, da jegt weder ber erſte noch der 2te von 
jenen Pfeilern * mehr übrig it, nachdem fie ſchon 
Ehurfürft Morig abbrechen Iaffen) eine Fleine hoͤl⸗ 
gerne Kapelle, dem heiligen Alerius gewidmet, 
bie aber fchon im Pabfithum felbft, unter Herzog 
Georgen wieder einging und fi) daher den Ge; 
fchichtsforfchern ziemlich entzogen hat, fo daß ihre 
Nachrichten fehr maner ausfallen: (Leſe man z. B. 
Osccandern, Weinarten; fie fagen nicht mehr 
als Weck, und dag üt wenig genug.) Nach fans 
gen mühfamen Nachfuchen bin ich ihr endlich auf 


* Zilicher_vermechielt den erften damaligen Vfeiler mit 
dem ton VPfeiler feiner Zeit, und jest fie, wo font das 
Schlagjieberbäusgen geftanden. 

Ee 
! 
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die Spur gekommen, und will hier einige archiva⸗ 
liſche Nachrichten darüber mittheilen. 
Alexyius iſt ein Heiliger der roͤmiſchen Kirche, 
ber durch feine Schwaͤrmerey (gelinder kann ichs nicht 
nennen) fi) dieſe Ehre in jenen Zeiten der Un— 
wiſſenheit erwarb, wo man oft Glanz für Gold 
anſah. Er verließ nehmlich ſelbſt am Hochzeit⸗ 
tage ſeine inniggeliebte Braut, verſchwand und 
kam aus übertriebener Liebe für die eheloſe Keuſch—⸗ 
beit nie wieder zuihr*. Dadurch ward er fanonis 
fire und iſt noch jegt der Nonnen und anderer feus. 
ſchen Jungfrauen aeliebtefter Patron, zu dem fie 
in Stunden ber Anfechtung ihre Gelübde abſchicken. 
Sein Tag fällt im heiligen Kalender auf dem 14ten 
Jul. Diele Orte hatten ihm Kapellen erbaut: 
aber ich rede hier nur von der Dresdner, fo weif 
es die dicke Nacht jener Zeiten erlaubt. 

Der dieſe Kapelle erbaut? dag bin ich nicht im 
Stande zu beftimmen. Nur fo viel weiß ich, fie 
gehörte dem Neuſtaͤdter Magiftrate und war bie 
Grenze feines Weichbildes, fo lange Alt und Neus 
dresden jedes noch feinen eignen abgefonderten Rath 
hatte, Urfunden jener Zeit fagen dag ausdrüds 
lich**. Ob ſie aber urfprünglich eine reiche Fas 
milie, bie Kommun oder der Fuͤrſt erbaut, dag weiß 
* Es giebt Leute, welche behaupten: Alexius That waͤre 
lbbliche Nachahmung des Beyſpiels Chriſti, der auf der 
Hochzeit zu Kana den Bräutiganı Johannes ein Gleiches 
zu thun vermocht ſ. Abdias Geſchichte der Apoſtel und 

en Autor des Lebens Jeſu. lohannem licet defponfa- 
tum et ſponſae iam copulatum adducebat, ne ad ſpon- 
fam ingrederetur, quia coniugio pollutus non poffit 
Chrifto dilectus eſſe! Mer riecht nicht gleich den 
Sauerteig! en 

Us 4. E. Landgraf Friedrich 1412 dem Magiſtrate 
die Stadtgerichte verſetzte, ſo fagte er ausdrücklich 
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ich nicht, eben fo wenig als ihr Erbauungsjahr. 
Gälten Muthmaßen, fo würde ich fie Heinrich 
dem erl. zufchreiben, der fie zum Beſten deg 
Bruͤckenamts erfand, als die Wallfahrten in Dress 
den_anfingen febr häufig zu werden, Wenigfieng 
War er gewiß der wäarmfte Gönner des Mönch und 
Kirchenwefens, fo wiejfic) auch feine ruhige Zeit 
am beften dazu ſchickt. So viel ift gewiß, völlig 
eingerichtet ſtand fie fchon 1305, wo fie ald Altas 
rifte Hermann Eiffenberg bediente; Ein andrer 
hieß Erafmus Srenfing, der hier und auch zus 
gleich in der Kreugficche Nltarift war *, Dem 
vermushlich Anthonius Münzmeifter ı500 ets 
liche zo folgten, der auch zugleich Altarift in der 
Niklastapelle des Rathhauſes war: ein Beweiß, 
daß er dort wenig zu thun haben mochte, da bie 
Zeiten anfingen lichtuoler zu werden. Die Ras 
pelle war zu Ehren des Leichnams Chrifti geftifrer, 
mit zweymaliger Meffe die Woche. Zwifchen 
Dfingiten und Johanne warb dag Gnadenbild für 
die Wallfuhrenden öffentlich auggefegt, Opfer das 
bey für das Brüdenamt gefammelt; was noch 
überdieß als freiwillig Gefchenf fiel, gehörte dem 
Pleban oder Erztpriefter zu Dresden. Hermann 
Lupus, oder. wie er eigentlich mit feinen deut⸗ 
fhen Namen hieß Wolf, ein angefehener Mann in 


in der ftad, vnd vor der frad also verre die gra— 
ben vnd zune gehen vnd wenden, und uff die Brucken 
bif an die Capellin daruff gelegen. — Bey einem neuen 

mifte zwifchen Amt und Rath megen der Obergerichte 
frac Herzog George 1502 für dag Bruͤckenamt. j. den 
Beanadisungsbrief in Schramm: über die vornehmften 
Brücken. Na 

»Eraſmus Grenfing Altarift uff der Berufen v. in diſ⸗ 
fer kyrchen, ſagt des Regeft. Defundtor. 
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Kleinoſtra machte 1305 * eine neue Stiftung für. fie; 
Aber nun verfinfen aud) die Nachrıchfen von dies 
fer Kapelle anf einmal in Nacht. Vermuthlich 
mochte wenig mehr eirfommen und das bemwog 
ohne Zweifel den fonft fo eifrigen Herzog George, 
daß er fie eingehn zu laſſen befchloß und ihre Eins 
fünfte, die farg genug feyn mochten, 1536 zum 
neuen Sjacobsfpitale ſchlug, der noch befteht. 

Meine Ausfagen befferzu erklaͤren aber auch) zu 
beweifen, theile ich bier eine ziemlich unbefaunte 
Verordnung mit, die der damalige Pleban unter 
Friedrich dem Kleinen (von Dresden) für dieſe 
Kapelle gab. Nos Albertus plebanus in Dref: 
den tenore prefencium recognofeimus et 
publice profitemur, quod cum honorabilis 
etdifcretus foelicis memorie dng Güntherus 
lupus pro anime fueremedio et allodıum in 
minori oflro ponti maiori in drefden dedit 
apud dietum pontem perpetuo remanen- 
dum, itatamen quod de di&to allodio ofh- 
cietur capella ſuper dittum pontem fıita et 
conftrutta in honorem corporis Chrifli,. Cum- 
que iurati et vniuerfi ciues in dre[fden qui 
dicti pontis funt prouifores etre£tores difcre- 
tioniset conuerfationis lJaudabilem prudentis 
viri dni Hermanni deEiflenbergk capellani ca: 
pellam domini mei dile&ti Marchionis in Dresden 
attendentes eidem dictum allodium ad dies vi. 
te ſue tenendum et poftulandum aflıgnaue- 
runt,et dimiferunt, vtde eodem allodio dictam 
capellam in ponte ofhciet et ofhciare faciet: 
Nos ad petitionem et reuerentiam illuftris 

Im J. Th. S. 573.3u ſteht durch Druckfehler 1350, 


* 
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‚principis dmni noftri Friderici Marchionis 
in drefden iam dicti nec non dmne noſtre 
‚venerande Marchionifle. Gutte noftre per- 
‚mittimus et indulgemus quod dittus dng 
Hermannus ad dies vite noſtreé eandem ca- 
‚pellam quottidie ofhiciet, et ofhciare faciet 
‚de noftra cereuifia et de noſtro pane faluis 
tamen oblationibus noflris que in dicta capel- 
la offeruntur quod idem dng Herman- 
nus nobis tenebitur integraliter prefen- 
tare, oblationes autem que circa feflum pen- 
thecofles ad imaginem propter peregrinostran- 
feuntes extra capellam fuper pontem poſi- 
tam fieri folent, apud dittum pontem rema- 
nebunt in di&ti pontis uſum et vtilitatem ple- 
narie conuertendae, In cuius rei euidens 
teftimonium prefentem literam dedimus ſi- 
gilli noftrimunimineroboratam, datum dref- 
. den et actum zo millefimo.trecentefimo quin- 
. to, fexta jdus februarii. (1305. 6ten Febr.) 


Außengegenden Dresdens. 


Jeber die umliegenden Gegenden fann id) mic 
I nicht weitläuftig verbreiten, mein Plan wuͤrde zur 
groß; daher ich and) den großen churfuͤrſtl. Gars 
‚ten mit feinem Pallaig gleich zur Vorftadt gefchlas 
‚gen habe: nur über den neuen Anbau, die fo 
genannten Scheunen vor dem ſchwarzen Thore und 
einige andere Namen will ich ein Paar Worte fagen. 
Schon 1720 thatein Patriot einen Vorſchlag, 
wie der Neuftädter Sand wohnbar und vermits - 
telft eines Waßerkanals urbar zu machen ſey, bes 
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ſonders für Loh Weißgerber, Pergamentmacher: 
aber es kam nicht zu Stande, er blieb ruhig Flug⸗ 
ſand und Gerichtsſtaͤtte, was er laͤnger als 200 
Jahr geweſen war. Nur 1732 wurden die hier 
befindlichen Galgen und Raͤder weggeriſſen und da 
kam auch Lipstullians dreyfacher 1715 erbaueter 
eiſerner, über einen ſteinern und hoͤlzernen geießs 
ter Galgen hinweg. Seit 1738 macht —* neue 
Anbau gleichſam die Vorftädte Neuſtads aus. Es 
bauten nehmlich boͤhmiſche Gaͤrtner auf der Kon⸗ 
treskarpe an und machten durch unermuͤdeten 
Fleiß, Dünger und andre Kunſtgriffe den Flug— 
fand fletig. und urbar. Dadurch entftanden Gärs 
ten, Häufer und feit 1760, wo ſich ſelbſt viele 
Bürger nad) dem Bombardement anbauten, ſtehn 
viel artige Haufer, Luft und Küchengärten z. €. 
der Gämlichfche, Rabenſche und fo gar ſchon einis 
ge Wirthshaͤuſer z. E. die 3 Finden, die feit 1751 
abgebrannt neu erbaut fiehn für Reiſende und 
Suhrleute bie außer der Stadt übernachten wol⸗ 
len, da*. Das Ganze ſteht unter Direktion des 
Amtes und hat feinen eignen Gemeinderichter. 
Vor allen zeichnet fich das fo genannte (Leh— 
manfche) Bad an der Strießnigbad) aus, eine 
Anftalt die Kaufmann Weinart 1755 zum Vers 
gnügen und zur Kur anlegen ließ, die jegt der 
Accisrath Rinke befißt. Außer dem fleinern Wohn⸗ 
hauſe, demfehr großen und nieblic) angelegten mit 
Statüen verfehnen Garten, der Profpeckt auf bie 
Elbe und Stadt giebt, fteht ein fehr bequemes von 
Duadern aufgeführtes Badehaus mitten im Gars 


„. Bon ber neuerlich errichteten Eifengief ab id 
fhon I. 171 auch II. 217 geredek er 
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ten, wo man in abgetbeilten Zellen ober vielmehr 
einee Menge fleiner Zimmer mit allen Badegeräs 
the, Spiegel, Tifhe, Stühle, Handtud) verfehe 
aus 2 mit meßingern Hähnen verfebenen Röhren, 
die über die Badewannen weglaufen, nach eigs 
nen Gefallen ſich kaltes und warmes Elbwaffer in 
die Babervanne laſſen fann. Für. die Stunde zahlt 
man 2 gr. gegen ein gefiegelte8 Zeichen, dag mag 
beym Bademeifter erfauftl. Man fann aber auch 
monatlichen Kontrackt ſchließen. Im Garten ifl 
wöchentlich zweymal muſikaliſches Koncert, und 
ein großer Sal, wo ſehr oft Herſchaften ſpei⸗ 
ſen, auch andre geſchloßne Geſellſchaften Pickenicks 
geben. | 
Hinter diefem Garten liegt ein ganz artig, ob⸗ 
gleich nur hölgern erbaute Komoͤdienhaus, deffen 
innere Einrichtung, Verzierung ıe. fi) herrlich ing 
Auge empfichte, wo den Sommer über in Abwe⸗ 
fenheit ber großen Befellfchaft eine Kleinere Truppe 
fo gut als fie kann, mit fomifchen Stüden, auf 
Wartet. La: Ä 

Voriges Fahr ward an der Strafe der große 
MWagenfchuppen für das Ehurfürfilihe Haupts 
zeughaus erbaut und bewegen eine eigene Fleine 
Wachſtube für die abzugebenden Poſten angelegt, 
ander Straße nad) dem Bade. 


An der Elbe liegt dag fo genannte Invaliden⸗ 
haus oder das Garnifonlazareth; ein fehr weits 
läuftiges Gebaude mit Betten, Matragen und 
andern für Kranfe nöthigen Zubehör reichlich vers 
ſehn. Felbmarſchall Wackerbart ließ es 1732 
erbauen, obgleich Iccander und vermuthlich aus 


% 
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tm Schramm 1712 fagenz da war Wacker⸗ 
bart noch nicht fo am Ruder, den erſt die Stetins 
und Strahlfundifhe Belagerungen berühmt mach⸗ 
ten, Weiterhin ift der Ehurfürftl. Holzhof und 
neben an der ehmals fo berühmten Kofelfhe Gars 
ten, der, ob er gleidy viel von feinem Glanze 
verlohren hat, doc) nod) immer ein reigender Ans 
blick iſt. Sr. 
- Die Scheunen. 


Als Neuftadt noch feine Feſtungswerke hatte, 
lagen fie mit im Umkreiſe diefer Stadt, daher 
fteckten fie die. Hußiten aus Nahe 1429 in Brand; 
das baten auch die Kaiferlihen 1631 *. f. 
Geſchichte. Diefe Scheunen, eine Sammlung 
etliher Häufer, worunter Frankens oder die 
goldene Sonne fid) befonders auszeichnet, liegen 
zwiſchen den ſchwarzen und weißen Thore und find 
im Sommer ein angenehmer Spaßiergang für ben 
Bürger, der fich hier mit Tanz, Kegelfchieben, 
Kuchen ıc. divertirt. 1760 branten fie meift ab oder 
wurden doc) fonft übel zugerichtet, weil die Preus 
fen gleid) den Tag nach ihrer Anfunft 14ten Zul, 
zur Nacht eine Batterie von 8 Haubigen, und 
dann von Io Kanons aufwarfen,, wovon fle durch) 
Prellſchuͤſſe das churfürfilihe Schloß und katholl⸗ 
ſche Kirche zu erreichen gedachten. Sie ward in 
Grund gefhoffen und die Scheunen gingen im 
euer auf. m 

1731 erftach ein Hauptmann: von der. Cheva- 
liergarde einen großen Fechter hinter dieſen 

‚Scheunen, den Füfelierlieutenant von Tran, 
+ Man lefe M. Goͤttings Sriedenspredige von 1650. 
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Peiligfher genannt. Der Blinde Kittel: der 
‚damals ein gefihriebenes Blatt herausgoh, reimte 
alſo daruͤber. 
Ich war im Fechten zwar den Meiſten uͤberlegen, 
dahero ſchlug ich mich ſehr oͤfters auf den Degen 
mit andern gluͤcklich rum: doch ward, eh ichs 
* gedacht, 
der alzukuͤhne Muth von tapfrer Fauſt gebrochen, 
nmithin durch meinen Tod das Spruͤchwort * 
gemacht: 
der beſte Fechter wird erſtochen. 

Der Neuſtaͤdter Sand hat 3 Kirchhoͤfe: der 
erſte liegt rechts, dem Wagenſchuppen ‚gegenüber 
bart an z—— und ift mit Pallifaden ums 
ſchlagen. f. II. ©. 416 

Der zweyte if der Juͤdenkirchhof, auf eis 
nem freyen Plage hinter vem neuen Anbaue; er ift 
‚mit einer Bretwand umgeben und nur erft 1751 
‚angelegt. f.I. 142. 

Der dritte ift für die Bürger ber Stadt bey 
den Scheunen. Ein mit Kirfhbaumen alleenmäßig 
befegter Weg (Reichenmweg) führt zu feinem Haupt⸗ 
eingange ; denn. er befißt auf der andern Seite 
neben des Todengräberg Wohnung nod) eine Pfors 
te. Er iſt rings um mit einer Mauer umgeben 
‚und hat viel fehöne Monumente; halt 200 Ellen 
ind Gevierte, ward 1732 angelegt und an 31. ‘an. 
bie erfte Leiche darauf begraben. Die Hinterwand 
bey den Todenbettmeiftergebaude ift merfwürdig 
wegen des fteinern Todentanzes Herzog Geors 
gens, der nach manchen Wanderungen endlich 
hier feften Fuß gefaßt. Weck hat einen fehr 
untreuen Kupferflich davon gegeben: außer dem, 
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daß er verkehrt abgedeuct ift (nicht Wecks ſondern 
des Stechers Schuld,) wodurch links fommt, was 
- rechts feyn follte, find mandye Figuren ganz falſch; 

‚fo n. 15 — 27. Bodenehr ſtach ihn daher neu, 
fauber und treu. 

Ueber feine Deutung will ich nicht moraliſten, 
ſie iſt klar, auch nicht uͤber ſeine Ordnung, wo erſt 
der geiſtliche dann der weltliche Stand, erſt maͤnn⸗ 
lich dann weiblichen Geſchlechts auftritt: aber Na⸗ 
men, Geſtalten der Perſonen mit ihren Deviſen 
abzuſchreiben, das ſey mir erlaubt, da es ein ſo 
ehrwuͤrdiges Alterthums Dresdens ift*. 

Ehe die Perſonen anfangen ſteht auf einem weißen 
Felde mit ſchwarzen Buchſtaben, folgender Reim. 
Wenn du kommſt und wenn du geheſt, 
wo du biſt und wo du ſteheſt, 

denke daß du ſterben mußt. 

Die Figuren find von weißen Sandſtein, bass 
relief gearbeitet in die Mauer eingeblindet. Der 
Tod, deffen linke Hand eine Pfeiffe zum Munde 
hält, fo wie die rechte eine verkehrte Pfeiffe, eröfs 
net den Tanz ; auf feinem kahlen Scheitel ſteht ein 
Buſch Haare (woraus Weck irrig eine fpige Muͤtze 
macht) um feine Beine fchlingen fid) 2 Schlangen. 
An feine Schnure hält ſich der Pabft in Ponttficak 
habit mit der dreyfachen Krone auf dem Haupte, 
in der Hand ein dreyfach Kreuz. 

Den Pabſt faßt mit der rechten Hand ein Kardinal 
in ſeiner gewoͤhnlichen Muͤtze und in der linken Hand 
ein langes einfaches Kreuz; ein Erztbiſchof mit 


— Vergleiche I. &. 724. U. ©. 5. 9 Septem 
1721 fing man an ben Todentanz am Pendler Kirchhof 
einzumauern. 
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zweyhoͤrniger Müge, Biſchofsſtab in der rechten, mit 
der linken faßt er den Biſchof in der Tiara, Stols 
len und biſchoͤfliche Kleidung, an die ſich ein Praͤ⸗ 
lat in feiner Müße, kurzen Pallio, im rechten 
Arme ein Bud), hält, anf den ein Domherr mit 
feiner Alba, in der rechten ein Fleined Kreuz und 
endlich achtens ein gebücter Mönch mit gefcors 
nen Kopfe, einen Strid um ben Leib, und ein 
Brevier in der Hand, folge. Unter dem Pabſte mit 
feiner Klerifey heißen die Verfe : | 


Komm, alter Vater, fomm, ich muß dich nur 
| begraben, 
weil dich. die Leute bier nicht gerne wollen ha« 
Fe: ben, | 
daß aber deiner nicht fo ganz vergeffen fey, 
ſtehſt du im Bildniß da, mit deiner Klerifey. 


Es folgt der weltlihe Stand. Der Tod ale 
Gerippe, fo mit 2 Knochen auf eine Trommel 
ſchlaͤgt, ein fliegend Gewand um ſich (woraus die 
Cur. Saxon. ein großes Schtwerd machen) fängt 
ben Tanz migder an, worauf der Kaifer mit eis 
nem großen Bart, eine gefchloffene Krone auf 
dem Haupte, Zepter in der Rechten, Schild uns 
ter dem linfen Arme, an der Seite ein Schwerd; 
ııteng ein K önig mit ofner Krone, furzen Mans 
tel, auf der rechten Schulter ein Zepter, unter 
dem linfen Arme ein Schild, die Seite gegürtet - 
mit einem Schwerdte; ızteng Herzog George 
felbft, als Erfinder, einen großen Bart um dag 
Kinn, auf dem Kopfe ein Band und in der Hand 
einen Roſenkranz: vom Halſe herab hängt der Or⸗ 
den bes goldenen Vließes; 13) ein Mann mit eis 
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nem Knebelbarte, eine Muͤtze auf dem Kopfe, ein 
Maͤntelchen uͤber die Schultern, einen Degen an 
der Seite (ſoll vermuthlich ein Graf ſeyn) 14) 
der geharniſchte Ritter, mit einem Federbuſch 
auf dem Haupte, in den Haͤnden ein unter ſich ges 
febrtes Schwerd, folgt. Die. Devife zu diefer 
Gruppe: F | | 


Der Kaiſer folgetmir, ſammt allen Potentaten, 
fein König thut mirs gleich an Ruhme und, an 
| | ze Thaten, 
der Fuͤrſt und Grafe ſtirbt, es ſtirbt der Kits 
tersmann, 
Weil Niemand, wer er ſey, ſich mein erweh⸗ 
ren kann *, 


Das letzte Feld des maͤnnlichen Geſchlechts 
öfnet ein Edelmann mit einer Feder auf dem 
Hute, Degen an der Seite, ihm folgt 16tens ein 
Rathsherr in roͤmiſcher Kleidung, 17) ein Hand. 
werker im Schursfelle, auf der rechten Schulter 
ein Winfelmaß und Spighaue; 18) ein Soldat 
mit einer Partifane und Degen, in ledernen Kol 
let; 19) ein Drefcher mit einem Tlegel, aber 
doch einen Degen an der Geite; 20) ein Bett: 
ler mit großen Spitbart, am rechten Beine eine 
Etelse, hält ſich mit der linken Hand an den Dres 
feher an. Sie haben folgendes Motto: 


* ch bin viel mächtiger denn alle Potentaten, 
der Karfer jelbft erfchrickt vor meinen großen Thaten, 
- Fein König , Fürst und Graf bis auf den Rittersmann 
ift fo beberzt, daf er mir widerſtehen kann. 
Das ifteine Variante die fich in gedruckten Nachrichten 
davon fälfchlich eingefchlichen. 
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Ihr feid hier alle gleich, wär einer gleich vom 
Adel, 
ein Rathsherr bey der Stadt, ein Meier 
ohne Tadel, 
Soldate, Bauersmann, ein Mann mit einem 
- Bein 
muß er doch in Perfon mit an den Reihen feon. 
Das weibliche Gefchlecht fängt eine Aebtißin 
in ihrem Ornat, Schlever, langen Stab in ber 
rechten an, mit der linfen faßt fie ein fchön ges 
pußtes Srauenzimmer (Weck niacht irrig eine Non⸗ 
ne daraus) die fid) an eine Bauerfrau haͤlt, in 
einem Kopftuche, eine Hocke mit Gänfen auf dem 
Rücken, in der rechten Hand einen Steden. Dag 
24te ift ein junger Mann mit seiner Müge auf 
bem Kopfe, in der finfen Hand einen Sack mit 
Geld Haltend, (Weck hat ſich haͤßlich verfehen, der 
eineri großbärtigen Kerl mit pohln. Müse, einen 
Bündel unter dem Arme dafür giebt) nach dem 
25) ein kleiner unge greift, welchen 26) ein alter 
gedufter Mann mit großen Barte in zerlumpten 
Kleide an der linfen Hand führr, in der rechten 
hält er eine Müse (Weck macht ein Meffer dar: 
aus) und zeigt aud) auf den Geldſack. Die Des 
viſe unter genannten: 
U. ihr folk auch mit dran: Fein Weib aus allen 
| Ständen 
Wird mir an diefem Tanz entwifchen-aug den 
Händen: 
ber junge Mann muß fort, dag Kind, der alte 
Greiß, 
weil man an biefem Ort von er 
Ä nen 
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Endlich ſchließt der Tod, welcher den Reihen 
auch anfieng, als ein Gerippe mit einer hauenden 
Senſe. Hinter ihm auf dem letzten Felde ſteht: 
So wird Eins nad) dem Andern 
hin zu ſeinem Grabe wandern 
bis wir endlich alle ſeyn. 


Die Erfindung und Ausfuͤhrung verraͤth fuͤr 
jene frühe Zeiten immer viel Talente. Die Verſe 
find von Paftor Hilfher 1732 gefertigt. 

Die Alaunfiederey hinter der fo genannten 
Candfchenfe , ein Inſtitut was nur ohnlaͤngſt 
erft eingeführt, muf ich auch erwähnen. Die zu 
gleicher Zeit hinter Sriedrichftadt entfiandene Sal: 

peterſiederey aber hatte nicht Fortgang. 


Neudorf, 


Keine Gefchichte darüber, fonbern nur ein 

Paar Worte Erwähnung, da es einmal zur Stadt 
gehört. Es ift ein Flecken 3 Meile über News 
ftadt am rechten Ufer ber. Elbe. an der Meiner 
Straße im ı6ten Säfulo, als eine Kolonie von 
ben Altdresdner Einwohnern erbaut, und - ur 
fprünglich Stadtdorf genennt. Zwar faͤllt fein 
erfter Ursprung weit höher hinauf, und Marfgraf 
Wilhelm gab ihm eigentlicy fhon 1403 mit Altı 
dresden zunleich Stadtrecht; aber es hafte mit 

diefem gleich betrühte Schieffale. Die hußitifchen 
Thaboriten richteten es unter ihrem Procopius 
Holey 1429 u. 30 erbaͤrmlich zu, auch Joh Friedrich 
brenntees 1547 aufs neue ab. Nur der Staͤdtevater 
Moritz Fann ala fein rechter Stifter. angefehn wer⸗ 
ben. Dazu gab folgendes Gelegenheit. Er hatte 
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1550 beide bisher getrennte Stäbte Dresdens 
vereinigt, unter einem Rath gebradjt, und wollte 
die ofne Neuſtadt befefligen. Die Linien waren 
gezogen, alle Scheunen mußten weichen, und, um 
«8 in eine regelrechtere Form zu bringen, mans 
des Häuschen abgetragen werden. Dadurch wis- 
hen einige Einwohner hinaus und bauten fi) 
laͤngſt dem Elbufer an. Da fie doch aber urs 
fprünglich Dresdner Bürger waren, fo gab ihnen 
billig Morig aud) gleiche Privilegia und Stadt⸗ 
rechte, und ließ es 1550 um und um mit Grenz 
feinen verrainen,, bie das Rathswappen fragen; 
denn beffen Gerichtsbarkeit ward es übergeben. 
Morig befahl e8 Stadtdorf zu nennen, der Ge- 
brauch hat Neudorf eingeführt. Seine Einwoh⸗ 
ner nähren fi) von Garten ;sund Ackerbau, auch 
Schiffarth. Vermuthlich mag urſpruͤnglich eine 
Wendiſche Kolonie bier geſeſſen haben: denn os 
ber märe fonft der noch heut übliche Gebrauch, 
daß man die Gemeinde durch zwey wendiſche Wörz 
ter zufammenruft pojggeremo, (fommt zujammen ?) 


Liebde 


muß wenigſtens mit ein Paar Worten erwaͤhnt 
werden, da es als wendiſche Kolonie ſchon 1071 
tn Urkunden vorkommt ſ. J. 25*. Es liegt an 
der Freyberger Straße 4 Stunde von Dresden, 
und hat das Sonderbare, daß feine Finwohner 
halb nach Prießnig und halb nach Dresden einges 
pfarrt find. Der Dresdner Antheil ift twieder in 
3 Kicchen vertheilt; in ber Frauenkirche haben fie 
Gottesdienft, in der Kreuzkirche laffen fie taufen 
und frauen,“ und in der Annenfirche begraben. 
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Eben fo fluͤchtig geh ich auch über Flein Ham⸗ 
burg und Altona hinweg; beide an der Frey⸗ 
berger Straße; denn es ſind ja doch nur geoße 
Namen für Eleine Dinge: * Nahe dabey liegt dag 
fo genannte Quarantainehaus, aus mehr als 
20 fleinen Zimmern beftehend, wo unfommende 
Fremde bey Kontagiongzeiten ihre Probe aushals 
ten mußten. Da aber, Danf fey es unferm bef 

fern Schickſale, bey wachfamerer Polizey und hoͤ⸗ 
her gefliegener mebicinalfenneniß nicht leicht 
eine allgemeine Peft in Sachfen wieder zu befuͤrch⸗ 
ten ift (1680 war die legte): fo hat man dies 
Haus mittlerweile armen Tagelöhnern mit der Bes 
dingung zu bewohnen übergeben, daß ſie es in Bes 
duͤrfnißfall, innerhalb 24 Stunden raͤumen 
muͤſſen. 


3— 


Die Meiſterey. 


Ihr gegen uͤber liegt das oͤffentliche Gerichte, 
zu dem ein hoͤlzerner Steg über die Weißeritz führt, 
den der Pöbel gemeiniglich den Schinderfieg nennt, 
Hier ftand ehedem ein Waͤldgen Fleineres Gebjis 
ſche, dag Schinderbüfchgen genannt, mo die Meis 
ſtereyknechte ihr todes Vieh ablederten, und 
Selbftmörder bingemwotfen worden; mußte aber 
1753 unletblichen Geftanfes wegen ausgerottet 
und das Aas Fünftig bey der Meiſterey verfchars 
vet werden. — Die Kavillerfnechte haben feit 
1764 järlich einen ztwenmaligen Hundefang, im 
Winter und im Sommer in der Stadt, Neufladt, 
Vorſtadt und Friedrichſtadt, jedesmal einige 
Tage. 
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Die Bulvermühle*. 


Sie ward urfprüngli) 1576 von Churfürft 
Auguft erbaut, 1622 von Georg I. mit fleinern 
‚Gebäuden vergrößerf, und mit einem Thurme ges 
giert, der ein artig Uhrwerf trug; auch waren ihre 
Mafchinen fo angelegt, daß fie damals eine der 
beften in Deutſchland hieß; aber fie ift von jeher, 
wie es ihrer Beſchaͤftigung nad) nicht anders ſeyn 
kann, in die Luft geflogen. Schon 1638 entzüns 
dete fi) bey der Arbeit das Pulver, woben dag 
Gebäude großen Schaden litt, aud) der Pulvers 
macher mit 2 Arbeitern umfam, 1640 geſchah bie 
nehmliche Werwahrlofung , doch kam nur ein 
Mann dabey um. Schönheid glaubte zwar 1733 
eine Bauart für fie erfunden zu haben, welche als 
len Banftigen Unglücsfälen vorbeugen folte. Er 
baute fie neu mit 10 Rollwerfen: und doch flog 
fie, Gott weiß durch welche Verwahrlofung, 1775 
am Zten Septemb. mit vielen Unglück der Löfchen- 
ben wieder in die Luft, weil es den mit einigen 
Centnern Pulver gefüllten Thurm ergriff, wobeys 
Arbeiter verunglückten. 1776 im Jun. ftand fie wies 
ber neu und abermals erweitert da, mit ihren 
Läuter sund Körnhäufern. In ihr liegt das Puls 
vermagazin, wo jedes Gebäude auf 800 Eentner 
Pulver faßt. Hier hat die Artillerie jährlich ihr 
Probefchießen, gegen dem überliegenden Hahneberg 
Dder eigentlich Haynberg. Ehedem wurden gar 
milifairifche Luftbataillen von Infanterie und Ars 


* Cie wird zugleich vom Inſpecktor, vom Inventions⸗ 
möäller, einem Pulverarbeiter und 4 Pulverfnechten 
bewohnt. 4 Ä 
Sf 


f 
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tillerie hier gehalten, z. E. 1714. 22. 24. Ich 
muß gleich die Bohrmafchine dazu nehmen, 
ebedem ein Kupferhammer, funter der Admi⸗ 
niftration aber ward es in eine Bohrmafchine für 
Kanone x. verwandelt, Ohne Sperialerlaubniß 
darf fie niemand fehen. .— 


[ 
Die Pappiermühle: | 

Wenn die erfte gebaut worden weiß ich nicht, 
Das im leiten Kriege ruinirte Gebäude aber war 
in diefem Jahrhunderte errichtet. 1731 erfand ber 
damalige Pappiermüller Schuchard eine Mas 
ſchine, durch Hülfe des Windes ohne Waſſer Paps 
pier zu machen. Er ließ das Dach abbrechen, mit 
einem Altane zieren und in Form einer Windmuͤhle 
diefe Mafchine drauf anlegen. Sie liegt noch in 
Ruinen, obgleich bey täglicdy höhern Preiße des 
Pappiers und ben der großen Konfumtion fo vieler 
Kollegien ihr Aufbau fehr nöthig wäre, 


Die Schleif und Poliermühle, 


Urſpruͤnglich hatte fie Kammerrath Tzſchirn⸗ 
haus (t 1708) ſchon im vorigen Säfulo angelegt; 
der Gouverneur ließ fie 1706 der Schweden wes 
gen raſiten; die Kammer aber hernad) als eine 
bloße Mahlmühle neu erbauen. Baron Boͤttger 
fuchte (+ 1719.) aufs neue um fie an, und erhielt 
fein Gefuch : damit aber die Kammer ihre Intra⸗ 
den nicht verliehren möchte, fo verlegte man fie 
auf den erfauften Wichmanshaufifchen , über der 
Pulvermühle gelegenen Eifenhammer. 1711, 13 Sul, 
ward unter Böttgers Direcktion ber Grundſtein ges 
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legt, 1712 der Sloßgraben vollendet und am r 
May war das ganze Werf im gangbaren Stande. 
Es hatte 16 Mafchinen: 9 mit Sägen die ı Rad 
trieb, zum Polieren und 8 andre zum Cchneides 
werf für Jaſpis, Achat und andre Kands und Mars 
morfteine: alle aber hatte der damalige Inſpecktor 
des Werfd, Joh. Fr. Schmid durch den Mecha⸗ 
nikus und Föniglichen Muͤhlinſpecktor Schönheid 
fertigen laffen. Schmid ſtarb 1715 und fo lange 
ging das Werk eifrig fort. Nach feinem Tode 
aber ward es durch ſchon gedachten Schoͤnheid in 
eine Spiegelpoliermühleverwandelt *. Die Spies 
gel werden zu Senftenberg geblafen und gegoffen, 
dft zu 90— 100 Zoll in der Höhe: hier aber Pos 
lit. Das Waffer treibt 38 Mafchinen und lies 
gen unter mandjer 2, 3 Spiegelgläfer beyfammen) . 
Im unterfien Stocke werben fie aus dem gröbften 
geihliffen und im obern polirt, 


Die Glashütte 


ob fie gleich nicht mehr gangbar iſt, verdient doch 
ihr Andenken fürzlicy aufbewahrt zu werden. Sie 
warb 1696 erbaut, und lieferte alle Arten von 
geblafenen, gefchliffnen,, polirten und von Glass 
mahlern gefchmücten Glafe, brante zwar 1723 
biß auf den Dfen ab, über dem man indeß ein höls 
jern Gebäude fegte, biß 1747 das ganze Werf 


Dieſer Landmwaflerbaumeifter mar ein großer mechas 
nifhhydraulifcher Künfiler: daher fertigte er auf Verian— 
en des General und Oberbaudirecktors von Bodt 1733 eine 
Wafferhebemafchine, das Waller aus dem Stadtgraben 
in kurzer Zeit —I — auszuſchoͤpfen und durch eine 
Rinne in die Elbe zu führen. 


— 
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neu hergeſtellt war. Endlich ward fie in eine Pas 
tientenburg verwandelt, was fie nod) if. 


Das Feldſchloͤßgen 


vor dem Wilsdorfer Thore in einer angenehmen 
Gegend, eine kleine halbe Stunde vor demFreyberger 
Schlage; ein Gebaͤude mit einem artig angelegten 
Garten, der viel Plaiſir giebt und daher von 
Spatziergaͤngern zum Vergnuͤgen haͤufig beſucht 
wird. Ehedem haͤtte er eine Eremitage mit nieds 
licher Einrichtung, und fehönen Groftenwerfe. In 
ihrer Nähe lag das fo genannte Kofelfche Berg— 
wert. Noch mehr beſucht wird der nicht weit hin⸗ 
ter ihm an der Weißerig, über die eine Brücke in 
ihm führt, liegende 

# 


Reiſewitziſche Garten 


der freilich in feiner ganzen Anlage weit geſchmack 
voller, Eoftbarer und in feinen Gebauden prächtiger 
if. Ehedem war es der Falkenhof oder die koͤni⸗ 
gliche Falfnerei. Auguft II. fchenfte 1722 dieſen 
Garten dem Accisrath Starke und legte die Falkne⸗ 
rei nad) Kalkreut. Drauf ließ ihn Starfe nad) 
der jebigen Anlage bauen, obgleich fein legter Be- 
figer der Oberkammerherr Vitzthum erft die ges 
ſchmackvollen neuen Berbefferungen angebracht. 
Es find oft bis 1000 Spatziergaͤnger hier!zu fins 
ben, weil der Garten ungemein anmuthig iſt, 
Grotten und Springwaßer, nebft Tanıfal und 
muficalifhen Konzert enthält, Er hat ohnlaͤngſt ei⸗ 
nen neuen Befiger erhalten. _ 


| 
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Der Plauifche Grund 


Diefe Saͤchßiſche Schweig im kleinen, eine 
aufßerordentlicdy ſchoͤne Gegend fürg Auge, reich 
für den Naturaliften, und in aller Betrachtung 
ein begaubernder Drt, ein Thal, fo fihön alg die 
Natur nur bilden fann, reic) an allen möglichen 
Abwechslungen * muß ich. übergehn ; denn wem 
hülfe eine trocfne Necenfion was! und es ganz zu 
befchreiben. gehört nidyt in meinen Plan. Nur 
Einiges fey ausgehoben. Die Weißerig fließt, au 
ihren Ufern mit Bäumen befegt, swifchen fteilen und 
an manchen Drten ganz fenfrechten Felſen von 
Granit (manche 160 Ellen hoch) ı Stunde lang 
durchs Thal hinab. Andere ** formiren mit 
ihren Holen freiwillig die fehönften Grotten, und 
ſchaffen fürchterlichfchöne Anblicke. Die Aus 
böhen find bier und da mit fleinen nieblichen 
Einfiebeleyen, und Lufthaufern uͤberbaut, 3. €. die 
Karlsburg des Hrn. von Nimptſch ***, das Kofels 
ſche Bergmwerf des Ruß. Gefandten, einige Muͤh—⸗ 
len ꝛc. Mit Erftaunen betrachtet man den hoͤch⸗ 
fien Fels diefes Dres, den Windberg, ingleis 
chen die ehmaligen der Luft geheiligten Derter, wo 

uguft II. 1719 einen Bergaufzug, ein Saturnugfeft 
sc. feyern ließ, wo Bären von höchften Selfen hers 
abgeſtuͤrzt worden. Ferner das fo genannte 


* Sn_der Hilfcherfchen Topogranhie, befinden fih 6 
elende Kupfer davon: Beffer aber ift die, Befchreibun 
des Plauiſchen Brundes (mit den nehmlichen Kupfern 
auf die ich nteine Leſer verweiſe. | 

»Von braunen, feften Geftein, unbehandeliam fr 
Stahl und Meifel: ein wilder Porphyr. Das Meifte aber i 
röthlicher , Ichwarzgefleckter Granit. 
220*Man leſe ferne psetifche Befchreibung der vergnägten 
Ruhe auf Dem Lande, den Bogen G. | 
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Schmeiserbette bey den Mühlen, wo im vori⸗ 
gen Jahrhunderte in einer im Felſen befindlichen 
Höle eine Weibsperfon ein Kindzur Welt gebracht. 
Auch wäre ausdem Alterthum des 15ten Jahrhun⸗ 
derts zu unterſuchen, ob die Wahlen wuͤrklich hier 
Bergwerke gehabt, wie eine Schiefertafel eines ge⸗ 
wiſſen Joh. Beage ſ. Horns Handbibl. S. 250. 
ber zu Frauenſtein ſtarb, beweiſen wollte *, 
Stollenmundlöcher find noch vorhanden, deren eis 
nes einen gewiſſen Fupferhaltigen Talg (aus 9 Loth 
wird 3 Duentgen amalgamirt) zu Tage fördert, 
Viel andere folhe Dinge z. E. die Naturfchäge an 
Verſteinerungen, befonders Mufcheln ** an ns 
feckten ıc. die Reichthuͤmer der Weiferigbach *** gäs 
ben angenehme Befchreibungen ; aber ich kann nicht 
weitläuftig feyn. Ä 


| Die grüne Wiefe. 

Eine Stunde von Dresden hinter dem großen 
Garten an der Straße nach Pirna, ein Landgut 
dem geheimen Kämmerer Taddel zugehörig, 1750 
mit anfehnlichen Gebäuden erweitert und im Gar; 
ten verfchönert. Sommerszeit divertiren fich hier 
große Gefellfchaften und im Winter gefchehen gemeis 
niglich anfehnliche Schlittenfarthen hieher. 

* Dan fchlug 1748 ein und ı Centner Bergarten, gab 
12:18 Foth Eilber und 20 Pfund Kupfer. 1749 ward es noch 
reicher, man nennte alio dem etliche Lachtern tief getries 
benen Stollen die grüne Zofnung: er ging aber aus 
Mangel der Gewerfen, weil der Anbruch immer geringer 
ward, vielleicht zu frühzeitig ein. | 

Von dem Wufchelfteinfelfen, davon vor dem Petre⸗ 
factenfale im Zwinger auf der Treppe 2 große Stück liegen- 

- Sein Sand führt: Fleine Granaten und fcehmarze 


Sandkörner mit Silber und Gold, wenn fie geichmolen 
‚und gefchieden werden. | 
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Ein Churfuͤrſtlich Luſtſchloß an der Elbe hinter 
Friedrichſtadt, liegt in einer Gegend, die rund her⸗ 
um mahleriſch iſt. Die Elbe fließt dicht an, und 
Hhinter ihm liegt die große Oſtrawieſe mit ihren 
hohen Alleen; auf der andern Seite if ed rundum 
von Weinbergen eingefchloffen, und wenn man 
auf dem Balfon bes Schloffes fteht, fo bat man 
die ganze Stadt mit dem fchlängelnden Eibftrome 
vor Augen. Schloß und Garten ift im. niedlichen 
Geſchmack, obgleich bier und da ſich Spuren der 
verwuͤſtenden Zeit äußern. Der Eingang ift Yes 
dermann erlaubt, und der Bettmeifler bemwirthet 
auf Verlangen mit Wein, Thee, Koffee ‚und 
Bier. — Urfprünglich hat der Fuͤrſt Sulkowsky 
dies Pallaid erbaut, Auguft II. faufte es zus 
gleich mit dem Japan. für eine Tonne Goldes *, 

Doch genug von Außengegenden Dresdens. 


® Reyoler hatte doch einmal Recht, und ich muß jetzt 
die Stelle 11, S. 179 zu Ändern bitten. Die vielen 6 was 
ren nur Meberfchußgelder aus einer Lotterie von 1726, 
die man —— damals gleich baar bezahlte, das uͤbri⸗ 
se blieb Reſt. 
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| Sei Sächfifche Hof Hat freylich nicht mehr dag 
Glaͤnzende, was ihn unter feinen zwey Augus _ 
fen zum Neide der Ausländer und Bewunderung 
der Schauer machte. Sene prächtigen öffentlichen 
Aufzüge, Nitterfpiele, Karnevals, felbft das raus 
ſchende Opertheater ift nicht mehr in ehemal. Glanze: 
die vielen Keur⸗ und Gallatäge find bis auf 2 
Neujahrstag und Srohnleichnamsfeft) ads 
gefchaft, und die öffentliche Freude mit weifer Oe⸗ 
fonomie gemäßigt. Unſer theuerfter Auguft 
geht mit feinem erhabenen Beyſpiele feinen berg 
lich geliebten Unterthanen nicht nur hierinne, fon 
dern auch in andern edlen Tugenden vor, bie 
defto heller firahlen, da man fie fo felten im Pur⸗ 
pur findet. Welcher frohe Unterthan Fennt nicht 
feine Religionsliebe, feinen Eifer für" alle Künfte, 
alles wahre Gate und Schoͤne, feine Fluge Maͤßi⸗ 
gung, feine erhabene Keufchheit, feine big zur 
Strenge getriebene Rechtſchaffenheit *, (wenn ans 
bers dieſes Wort von einem Zürften nicht zu nie⸗ 
drig geſagt iſt) ſ. I. 176. 


Und wie groß iſt nicht Sr. Durchl. Ge 
mahlin, unfre theuerfte Churfürftin in Ihrer gros 
‚Ken Liebenswuͤrdigkeit! Die ganze Nation fieht mit 
Sehnſucht dem Gluͤcke diefer Landesmutter entge⸗ 


* Möchten doch Alle Unterthanen die von Gr. — 
dem Konferenzminifter von Wurmb 1778 am 
ben der Bropofition gchaltene mußerbafte Nede Iefen Hi 
nen, bie um fo mehr ein Meifterflück war, da fie die er 
habenen Tugenden Er. Durchl. in eignem Lichte fchilderte, 
ohne dag auch nur von meiten her der Fleinfte Ausdrud 
einer Schmeichelen zu befchuldigen geweſen wäre. 
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gen und aller Gebete fcheinen zum Wohl des Landes 
nur noch dies zu fehen: 
gieb ung in einem Sohn den Abdruck deiner 
Milde, 
Yuguftens Hohen Geift, vereint mit deinem 
Bilde. 

Das Perfonale des Hofitaats beym ganzen. 
Ehurfürftlihen Haufe und aller hohen Anvers 
wanfen, witd wohl Niemand in meinem Buche 
ſuchen, ſondern da, wo es ausdrücklich hingehoͤrt, 
im Hof: und Staatskalender. Nur das Eins 
jige bier im Vorbeygehn. Bon Kammerherrn und 
Kammerjunfern haben alle Monate - 

bey St. Durchl. dem Ehurfürften und 

bey Ihro Durchl. der Ehurfürftin - 
ı Kammerherr und ı Kammerjunfer, wacche 
Höchfiviefelben gnadigft zu erwählen geruhen, die 
YAufwartung: bey den übrigen Prinzen und Prinz, 
zeffinnen aber nur ı Kammerjunfer. Fremde von 
bel, welche am Hofe Sr. Churfürftlichen Durch⸗ 
laucht, oder auch den Prinzen vorgeftelt zu wer⸗ 
ben mwünfchen, melden fich dießfalls beym erften 
Marfchall, oder auch dem Dienfihabenden Rams 
merherrn: bey den Prinzen und Prinzeffinnen aber 
präfentiren Dero Obriſthofmeiſter oder Obriſt⸗ 
hofmeiſterinnen. 


Oberchargen ſind: 


Der erſte Hofmarſchall, (jetzt Se. Excellenz Baron 
von Breitenbauch.) 

Der Oberkammerherr. (Se. Gele Graf Mar—⸗ 
colini) auch Kämmerer. 
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Der Oberſtallmeiſter, (Se. Ercellenz Graf von 
2indenau.) 

Der Oberhoffaͤgermeiſter Cjegt Herr von Schirn⸗ 
ding.) 

Der — Vacat. 

Der Oberſchenke, (jegt Herr O. C. Graf von Shin 
berg.) 

Der „(Freyherr von 80 

rell. 

Der: Kämmerer, ſ Dberfommerherr. 

Der Generalpoftmeifter, (Sr. Ercelleng A. R. je 
heime Rath von Schönberg.) 

Der Hofmarfchall, (jetzt Graf von Rex.) 

Der Hausmarſchall, (Herr P. A. von Schön 
berg.) 


Das Oberhofmarſchallamt. 


Es beſteht aus folgenden Oberchargen: 
1) Dem erſten Hofmarſchall. 
2) Dem Oberkuͤchenmeiſter (Vacat.) 
3) Dem Oberſchenken und 
4) Dem Hofmarſchall. 


Das Dberhofmarfchallamt "entfiund ſchon in 
ben grauefien Zeiten: twenigftens führte Konrad 
der Große an feinem Hofe ſchon die 4 Erbämter, 
zur Nachahmung des Kayferlihen Hoflagers ein, 
und darunter war auch ein Marfchall von Bi⸗ 
berftein. Seiner Nachfolger erwähnt bie Ge⸗ 
ſchichte bis ing 15te Jahrhundert. Als die 
Kuhr 1423 an Sachſens Herzoge gedieh, wurde 
neben dem Marſchalle, noch ein Oberhofmar⸗ 
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ſchall eingeführt *, welcher des Churfürften heim⸗ 
licher Rath und gleichjam Premierminifter. war. 
Bon Churfuͤrſt Auguft bis Johann Georg: ı. 
blieb diefe Stelle unbefegt, dieſer aber führte fie 
wieder ein. | 

Unter diefem Hofdepartement fiehn, die Kam⸗ 
merjunfer,, Silberpagen,, Hofmedici, Hofchirurgt, 
Sofeaffe, Pagen Hof» Sprahsund Exercitien⸗ 
meifter, die Hofıund Feldtrompeter und ſaͤmmt⸗ 
liche Hofdomeftifen, denen hier die Churfürftlichen 
Mandate publicirt werden: alle diefe genannte 
fiehn in Perfonalibus hier vor ihrer erſten In⸗ 
ſtanz und der erfte Marfchall entſcheidet ohne Prog 
zeß durch einen der Rechte erfahrnen Sefretair, 
welcher ohne alle Sporteln für die Partheyen vors 
trägt, und den rechtlichen Spruch, wobey fein 
Sachwalter zugelaffen wird, fertiget. Entſteht 
nad) Unterfuhhung und Spruch dennoch fein güks 
liher Vergleich, d, 5, kann die Sache obne 
Prozeß nicht abgethan werben, fo überträgt man 
es, weil das Departement ‚feine Jurisdiction hat, 
dem Amte, und der Chef des Hofmarſchallamtes 


War Otto Aug auf Cirehla; ihm folse: 


8* von 
eorge von —— 
ns von Schleinitz. 
afpar — IN 
Nicol von End 
üdebr. Er Einfiedel, 
inr. von Ende, 
ns von Minfwik, 

— von Starſchedel. 
Seinr. von Schönberg. 1547. 
zen Georg. von Krofi 

Die — ſehe man in —— ie Aofu. Kriege: 


far. © 33. 
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befiehlt die perfönfiche Erfheinung citati vor dem 
Amte. 


Es richtet ferner alles Caͤrimoniell, Hoford⸗ 
nung, Hof⸗ und Kammertrauer ıc. ein, verpflich⸗ 
tet alle Hofbediente, übt im Namen der Hoftrom⸗ 
peter Oberkaſſe das Entſcheidungsrecht bey 
Streitigkeiten der Hofsund Feldtrompeter in als 
len Ländern des deutfchen Reichs *. Hier muß 
fen auch bey Landtagen alle anfommende Landes 
fände, der Auslöfung wegen, fi) melden. 


Außer den Dberchargen befteht die Kanzley 
aus 1 Seftetair, 3 Kopiften, 2 Aufwärtern, 2 
Sammer und 3 Hoffouriers, welche der Nobleffe 
und den Kollegiis die Gallatage und andere So— 
lennitaͤten anfagen, ı Hofprofos mit feinen 2 Hofs 
Pnechten. — Dazu gehört noch die Hoffaffe zu ber 
1 Hoffaßterer und ı Kaffenfchreiber verpflichtet 
find. Hieher gehören die 96 Kammerjunfer, die 
4 Hofmedici, die 9 Hofchirurgi, die Pagen mit 
allen ihren Lehrern in Sprachen und Wiffenfhafs 
ten **, die t8 Silberpagen, die 10 Hoftrompeter 
und Paucer, nebft 2 Scholaren, 15. Hofpfeifer, 
alle Hofdomeftichen bis zu den Stubenheiketn, 
deren etliche 60 find. 


* Blaffey hat die Poſſeſſ diefes dem Erstmarfchallamte 
zuftändigen Rechts, durch ı2 Benfviele, wo es in frems 
nen Yändern feine Entfcheidung ausgeübt, überzeugend 
dargethban. f. Kern Säcf. Geſch. 

** Nagenhofmeifter ift_der Major von Pölnig, der 
noch 7 andere Lehrer in Schreiben, Zeichnen, Sprachen, 
Fechten, Tanzen, Mathematik, nebft einem Profeffor der 
Moral, und einen fo genannten Hofmeifter, der ihnen 
wöchentlich zweymal theologiiche Vorleſungen hält, um 
ter feiner Aufficht hat. | 
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Um bie große Maße von Gefchäften fehneller, 
leichter und richtiger su betreiben, iſt das Hof⸗ 
marfchallamet in verfchiedene Departements abges 
theilt, deren Chef jedesmal eine Obercharge ift, 
welche durch Subalterne die vorfallenden Sachen 
und Perfonale dirigirt, als | 


Die Hofwirthfchaftserpedition dirigirt, 
weil jegt die Dberfüchenmeifterfielle unbeſetzt if, 
ber erfte Hofmarfchall durch ı Hofwirthſchaftsſe⸗ 
fretair, ı Kalculator, 2 Kopiften, ı Kaßirer und ı 
Aufwaͤrter. Unter ihr ſteht die Hoffüche mit den Küs 
chenmeiſtern und Küchenfchreibern, Mund und Brats 
föchen, Bratmeiftern und allen übrigen Beyarbeis 
tern, Hofeinkaufern, Gefchirfchreibern, Hofmeßs 
gern, Zehrgartnern, die Ehurfürftliche Menagerie 
zu Sriedrichfladt, alles zufammen etliche 60 Pers 
ſonen: die Hoffellerei mit 22 Perſonen, unter 
Specialaufficht des erſten Kellermeifterd: die Silk 
berfammer mit dem! Kämmerer und andern 19 
Derfonen: die Hoflihtfammer aus 4 Perfonen: 
die Hofconbitorei aus 12 Verfonen: dag Proviant 
haus mit dem Rauchmeiſter, Hof und Fiſchmei⸗ 
fer ꝛc. 


Die Oberkaͤmmerey * fteht unter St. Ex⸗ 
celenz dem Dberfammerheren, und tpeilt ſich 


* Bämmerer in Meißnifchen ermähnt die Gefchichte 
fchon 1127, wo Ronrad die von Bnanenftein dazu ers 
nannte, oh. George 2. führte zuerft die Kammerherrn 
Mürde ein. Unter oh. Georg 4. ward der bisher 
vereinigtgemwefene Karafter eines Dberfanmerherrns und 
Kämmerers getrennt und mit zwey Perfonen befegt. Den 
. Generalpoftmeifter, Großeaniler, Direkteur des Plaifire 
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es) in das Oberkammerherrndepartement, und 
ß) in. die Dberfämmereyerpedition. 

8) Erſteres Hat auf 150 Kammerherrn, 2 
Kammer: und 2 Jagdpagen unter fih: ferner 
ale fo genannte Kabinete, ald das Naturaliens 
fabinet, dag grüne Gewölbe, die Bibliothef, dem 
mathematifchen Saal und Kunftfammer, Inven⸗ 
tion und Modelfammer, Gewehrgallerie, die Ans 
tifen, das Kupferftichfabinet und die Bildergals 
lerie mit allem bey jedem Kabinete angeftellten 
— welches auf etliche 40 Perſonen be⸗ 
traͤgt. 

ß) Das Kaͤmmererdepartement. Unter 
ihm ſteht die ganze Fatholifche Hofkapelle mit allen 
Heichtvätern, Hofpredigern, Hoffaplanen ıc. bie 
Leibmebici und Leibchirurgt, die Hofapotheke, 
Jagdpagen, Hofjäger und Leibfhügen, alle Kam⸗ 
merofficianten al Kammerpagen, Kammerfaßis 
rer, geheime Kämmerer, Kammerdiener u. f, f. 
die Churfürftliche Chatoulle mit dem Rechnungs⸗ 
führer und Kaffenfchreiber. Die Akademie der 
Kuünfte mit dem ganzen Perfonale bey der Mahle⸗ 
rey, Bildhauer: und KRupferftecheren; bey ber 
Baufunft sc. Alles zufammen weit über 100 Pers 
fonen. | 

Die Dberfämmereyerpedition verwaltet 
ber Dberfämmerenfefretair mit einem Oberkaͤm⸗ 
merenfchreiber, ı Koncierge und ı Aufwärter. 

Das Hausmarfchallamt. Sein Chef ift 
ber Herr Hausmarfihall von Schönberg, der 


führt erſt Auguft a. ein. — Bon der großen Anzahl dies 
Ei — haben etwan bie erſten zo bis 12 Bw 
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es durch ı Hausmarfchallamtd / Secretair 1 Kopi⸗ 
fien und ı Aufwärter abminifiriren läßt. Bey 
der Kaffe fteht ein eigener Kaßirer. In biefeg 
Departement gehören alle Pallaisinfpectoreg, Bett⸗ 
meifter, Tapezierer und Hausmänner; die Hofs 
und Kunftgärtner, Hofmahler, Hoftifchler und 
alle übrige Hofhandwerfer, Schloßthürmer, Feuers 
twächter, Safriftaner, Kirchner, Kirchenportierg 
der fatholifehen Hoffapelle, die Thorwärter im 
großen Garten, der Feuergerathsinfpecktor, Hofe 
mafferinfpecktor, Lampenwaͤrter und Feuerwaͤch⸗ 
ter des Schloffes und ber Bildergallerie, die Evans 
gelifche Hoffapellmufif und alle Hofgottesdienfts 
Dfficianten vom Kapelldirecftor und Hoforganiften 
an: ein Perfonale von mehr ald 120 Perfonen. 
Appenbicire ift ihm zugleich die Kapell- und 
Rammermufif, welche allegeit unter befonderer 
Aufſicht des jedermaligen Diretteur des plaifirs 
(jet Heren von König) ſteht. NHieher gehört der 
Hofpoet, der Ober und Kapellmeifter, mit einem 
Worte alles was die Kirchen und Opernmuſik aus⸗ 
macht, ale 3 Kirchen- und Kammerfompofiteurg, 
13 Sänger, der Concertmeifter, 42 Inftrumentis 
fen, 2 DOrganiften, 4 Notiften, Hoforgelbauer, 
Hofinfteumentmadher, Theaterhofbau und Ma. 
ſchinenmeiſter, Theatermahler, Balletmeifter, 
Garberobeninfpector , Inſpecktor des großen 
‚Dpernhaufes ic. | 

Das Oberſtallamt dirigirt Se. Ercellen; 
der Oberſtallmeiſter* Graf von Lindenau, und 


* Die Würde eines Dberftallmeifters fcheint 1500 etl. 46. - 
aufgefommen zu fenn: menigftens war fie 1547 ſchon mit 
Michael von Außleben beſetzt. | 
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unter ihm 5. Stallmeifter. Die Kanzley beforgt 
ı Stalifefretair, ı Stallſchreiber, ı Ruͤſtkammer⸗ 
fchreiber, 1 Neifefallfchreiber und 4 Nüflfnechte, 
Unter diefes Departement gehören der Churfürfts 
liche Stall mit, 2 Oberbereutern, 4 Bereutern, 
alle Stallbediente,, Leibrüftsund Gattelfnechte, 
Schirmeiſter, Wagenhalter: bie ganze Thier- 
arztneifchule, mit dem Profeſſor berfelben, 2 
Stallchirurgi, der Roßapothefenpronifor, 5 Roß⸗ 
ärzte, alle Kuechte, Thormärter und Beygehuͤlfen 
des Stalles; alle Stallfünftler und Handwerker, 
als, Stallmahler, Stallröhrmeifter, Bildhauer, 
Stall: und Zeltſchneider ıc. Bereuterfcholarenz der 
Kutſchſtall und alle 7 Stutereyen des Landes, 
Das Dberhofjägermeifteramt hat dag ganı 
ze Jagdweſen, ı Oberlandforfimeifter, die 2 Lands 
jägermeifter, die2r Oberforſt und Wildmeifter, 13 
Kammer und Jagdjunker, 2 Jagdpagen, die Hofı 
jägeren, den Falfenmeifter * und alle Jagbbediens 
ten, die 25 Sorfifchreiber, die 4 Jaͤgerhauspurſche, 
die 1 0 Jagdpfeifer, Jagdzeugwagenmeiſter, Rauch⸗ 
meifter, Zeugfnechte, Jagd und Schirmſchneider, 
nebft übrigen Handwerkern unter feiner Direftion, 
Ehefift der Dberhofjägermeifter ** von Schiri: 
Ding, der Director des gefanımten Floßweſens 
in Sachfen, welcher die Kanzley durch ı Ober: 
jagdkommiſſar s und Proviantverwalter, 1 Jagd⸗ 
fefretaie und ı Jagdkopiſten verwalten läßt. 
Der erſte Falkenmeiſter in Sachſen hieß von Bom 
arten, und ward von Joh. Georg 1. dieſem großen 
agdfreunde, aus Dänemark 1647 verichrieben. 
** Der Ältefte den ich habe auftreiben koͤnnen, bief 


Clemens Salfe 1541. und ward 1551 Dberhofmeifter ber 
Ehurfürft Auguſts Gemahlin. — b * f | 
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N Ueber die Kollegialverfaſſung zu Dresden. 


Hr? vor 300 Fahren waren wenig Landes⸗ 
follegia. Der Zurft ſelbſt mie feinem Ober⸗ 
marſchall und heimlichen Rathe befand fich bey 
den meiften Borfällen, fie mochten bürgerlich oded 
peinlich ſeyn, Polizey oder Religion be£reffen, in 
Derfon zugegen, und entſchied mündlich nach dem 
Geſetz der Billigkeit. Obgleich Sachfens Negeny 
ten einen Kanzler hatten (adlich oder bürgerlich, 
that nichts zur Sache): fo unterzeichnete doch 
der Zürft eigenhändig, verwahrte felbft fein Majes 
ſtaͤtsſtegel *, belehnte in eigner Perfon und hörte 
felbft ale Borfäle beym Verhoͤr feines heimlichen 
Mathe. Wenigftens iſt dad alles bis auf Herzog 
Georgen gewiß. In noch aͤltern Zeiten iſt gar 
kein Zweifel: ſo gab z. E. Dietzemann 1288 
den judicibus, ofhcialibus atque bedellis eine 
gerichtliche Inſtruction, worinne es unter andern 
heißt: omnia, quae cum ipfis (civibus) tra- 


° Sigillum maius (das Majeftätsficgel) differirte vom ° 
Heinern, mas der Fürft eigentlich nur in Domeſtickaffai⸗ 
sen brauchte. So verfprah Johann, König von Bobs 
men 1310 fe litteras poft peradta coronationis folemnig 
feille regio, cum interim fecretum appenfum fit figillum, 
confirmarurum. Ingleichen Sriedricy der ftrenge fagfe 
1343 zu Dresden: mandavimus Jitteram noftro fcrete 
(da3 Daumfefret,) ‚ex abfentia maioris figilli (dag Kanz⸗ 
eyfiegel) communitam exhiberi erc. In noch aͤltern 

eiten hatten die Kaiſer, die gemeiniglich nicht ſchreiben 
onnten, ein ſilbern Blech mit eingeſchnittenen Busen 
die fie mit der Feder auf dem Pergament bloß na mahl 
ten, das hieß ſignum imperatoris, — Bey Lehnsfachen 
ward mit rothen Wachs. gefieselt: aber der Fürft drückte 
feinen GSiegelring noch in ein gelbes Wache, was mitten 
in diefem mar, zum Beweiß, er wiſſe von der ausneftells 
ten Urfunde.. Das hieß contrafgillum, Wergl. Horne 
Handbibliothek ©. 563. ff. 
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&are häbebitis, ad noftram anulierzeiamdedudi 
volumus perfonalem. Zur Erläuterung könnt 
ich auch anführen, daß Churfürſt Johann Fried- 
rich mit eigner Hand von Torgau aus nad) Wits 
tenberg megen Luthers Begrabmiß einen- er 
Ahrieb : ‚aber. die Sache iſt außer allem Streit. 


Als aber mit dem Anwuchs ber Probinzen die 
Menge der Sachen zunahm, ‘der Fuͤrſt nicht meht 
alles uͤberſehn konnte, ber Lauf ſchleinig auszufer⸗ 
tigender Beduͤrfniſſe zu lange unterbrothen warb: 
fo dachten zum Beften des Landes die durchlauch⸗ 
ten DBorfahren auf bequemere Einrichtung, und 
fo find die Landeskollegia, Erpebitionen und anz 
dere Deputationen entftanden, die ich bier kuͤrz 
lich, nach der Rangordnung des öffentlichen ap 
probieten Hof-und Statsfalenders, beſchtei— 
ben till. Das Perfonale ift faſt alle Jahr veraͤn⸗ 
derlich, folglich lege ic) ‚Nur dag Jahr 1781 jum 
Srunde. 


1 Das — Kabinet. 


Seine Stiftung iſt neu; es entſtand erſt als 
die Krone Pohlen an das Churhaus Sachſen 1697 
durch die Wahl Auguſt 2. kam: Da legte naͤmlich 
der Koͤnig, meift der pohlniſchen Kronangelegens 
beiten wegen, unter dem Stathalter Zürft von Fürs 
fienberg * einen geheimen Rabınetsrath am, 
Beh er alle — — Affairen verwieß 


Er verwaltete die Stathalterſchaft in Sachſen bis an 
feinem Tod 1716, wo er am 10 Detober zu Wermsdorf 
farb. Sein Leichnam ward am 8. November über Koͤ— 
nigsbrüc nach Darienftern zur Beerdigung gebracht. 
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Seine voͤllige Einrichtung fand er jedoch erſt 1702 
und beſtand aus 1 Direcktor 4 Kabinets, und 4 
Konferenzminiftern, - (Erſter dirigirender Kabis 
netsminifter war von 1712 bid 1728 der Feldmar—⸗ 
Hall Graf Flemming, der zweyte "Graf Wa: 
ckerbart, dem nicht lange darauf Fuͤrſt Sul: 
kowsky und endlich als Premierminifier Graf 
Brühl folgte.) Alle aus ihm ergebende Spes 
cialvefcripte find vom Landesherrn eigenhändig 
unterfihrieben ; fo wie Er auch jedesmal dag Con: 
cept zum Mundo fignirt. Unter ihm fteht die 
Generalhauptfaffe, ein Theil der Verwaltung 
bes geheimen Kriegsrathsfollegii, das Gene: 
ralfriegsgerichte, die adelichen Kadetten und 
die Leibgarden in Rechtsſachen: nurdie Schwei- 
Bergarde ausgenommen, welche an den Dberhof: 
marfchall oder in feiner Abweſenheit an das 
Dberhofmarfchallaınt gerieten if. — Seine 
Gigungen find im Schloffe ſelbſt, wo auch dag 
Archiv unter Aufficht des Kriegsraths und Cäris 
monienmeifter® von Wieth aufbewahrt wird. 
Das geheime Kabinet zertheilt fi) in 3 Departes 
ments: 

J. Das Departement der Domeftifafe 
fairen, wo Se. Excellenz der Kabinetsminifter 
und Statäfefretair Graf vom Loß mit 2 gebeis 
men Kabinetsfekretairen nämlic) dem geheimen Res - 
gationsrath Schmid, und dem geheimen Finanz⸗ 
tath von Langenau, (wozu noch der Hofrath von 
Vieth, und der Appellationsaffeffor von Globig 
jum Acceß,) nebſt 3 geheime Kabinetsregiftratoren 
und 4 geheime Kabinetsfanzelliften alle Vorfälle ex⸗ 
pedirt. Hier wird nämlich das was Bedienung, 
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Beſoldung, Rang, Titel, Begnadigungen ıc. bes 
trift, inſofern es ins geheime Kabinet gehoͤrt, 
durch Specialreſcripte Sr. Churfuͤrſtlichen Durch⸗ 
laucht ausgefertigt. 

II. Das Departement der Militairaffai⸗ 
ren, wo Se. Excellenz der Kabinetsminiſter, auch 
General der Infanterie von Gersdorf dirigirt. 
Unter ihm ſtehn der geheime Kriegsrath Groß— 
mann ale geheimer Kabinetsfecretär, 1 gehei⸗ 
mer Kabinetsregifirator, 2 Kriegsfecretäre, und - 
2 geheime Kabinetskanzelliſten. Dieſes Departe⸗ 
ment expedirt alle Vorfallenheiten, welche bie 
Saͤchſiſche Armee, das Kommando derſelben und 
den Kriegsſtaat überhaupt nebft den Leibgarben 
angehen. 

III, Das Etrangerdepartement ober ber 
auswärtigen Sachen, ſteht unter Aufſicht Sr. 
Excellenz des Kabinetsminiſters, auch Generallieu⸗ 
tenants von der Kavallerie von Stutterheim. 
Dabey expediren 2 geheime Kabinetsſekretaire, 
naͤmlich die geheimen Legationsraͤthe Juſt und 
Wend, und bey der Regiſtrande der wuͤrkliche 
Hofsund Juſtitzrath Leyſer, nebft ı Chifreur, und 
2 geheimen Kabinetskanzelliſten (wovon erfterer 
geheimer Secretair, die beyden andern aber Se 
cretairs beiffen.) Es hat alle ausländifche Affais 
_ ren zu ifeinem Gegenftande, z. €. eingehende Be 
richte der an fremden Höfen! ftehenden Churfächfi 
ſchen Minifter, Depefchen ıc, es ertheilt felben In⸗ 
ſtructionen, Refolutionen :c. 

Beym Archiv, 1706 errichtet, ftehn noch auf 
fer dem geheimen Archivar, 2-ordinaire geheime 
Kabinetsregiftratoren, nebft 2 andern zum Acceß, 


u 
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- und 2 geheime Kabinetsfanzelliften, mit dem Tits 
tel Secretair. Hieruͤber 2 geheime Kabinetsfous 
riers, 3 geheime Kabinetsfouriers nebſt ı Aufwaͤr⸗ 
ter. Alſo außer den dirigirenden Mintftern wuͤrk⸗ 
li) angeftellte Perfonen 36, der ganze Etat aber 
42 Perfonen, 


II. Das geheime Rathskollegium 


oder 
das hochpreißliche geheime Konfilium. 


Die alten Marfgrafen oder Herzoge Sachſens 
hatten felten mehr als 2 geheime (oder wie fie das 
mals hießen, heimbliche) Näthe, vie aber big auf 
Ehurfürft Moris feine eigne Kollegenftube hats 
ten, fondern mit zur Kammerſeßion gehörten. 
Doch erhielten ſchon einige von Churfürft Auguft 
ben Tittel, geheime Kammerraͤthe, weil fie 
die geheimen Sachen erpedirten, und '1574, 15. 
April eine befondere inftruction, wenn, two und 
wie fie fi) beym Churfürften einfinden folten *: 
denn alles geſchah beym Hoflager. Ehriltian ı, 
der fehon feit 1581. 24. Jan. als Churpring durch 
den Stathalter Grafen von Barby als Prafident 
angeftellt gewefen war, richtete endlich nad) dem 

* Die erften waren Jans von Ponikau, Damm von 
Gebottendorf, Otto v. Dififaw und Jans von Bernftein, 
d Gehalt war soofl. Ihre Beftallungsbriefe (f. Zorn l.c. 

.891.) Ihnen ward zugleich Die Kentkammer fubordinirt, 
Das Rechnen in Formam artis gebracht, den Rechnungsfühs 
rern ſchon 1562 cin Schema jugefellt, wie künftig die Kapita 
in Rechnungen einander folgen follten. (Ob man hier fchon 
Die 6 genannte ſerittura doppia oder das Jtalieniſche 
Buchhalten gekannt, wünfcht ich wohl zu wiſſen. Alle 
Hofsund Churfuͤrſtliche Diener, alle die mit Aemtern, 
Vorwergen, Einnahme und Ausgabe zu thun haften, 
wurden an fie gewieſen und dafelbft verpflichtet. 


pr 
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Antritt bee Churwürde, 1587 ein vollftändiges 
Heheimes Rathskollegium auf, wieß fie mit ihren 
Sitztagen ing neu erbaute Kanzleyhaus, und die 


fe gute Einrichtung beftätigte Chriſtian 2, aufs 


heue 1601, gab ihnen 1611 einen eignen Diveb 
tor *: doch blieb die Zahl der Raͤthe immer noch 
unbeftimmt. (1697. 28. Jun. nahm Fürft ven 
Fürfienberg feinen erften Sitz darinne.) Seit 
1742 aber erflärt eine königliche Verordnung alle 
Käthe, fo bald fie Sis und Stimme erlangt, zu 
würflichen geheimen Konferenzminiftern. 


Dieſes Kollegium ift dag höchfte im Lande, 
und dirigirt alle Civil: und Militarfollegia, ent—⸗ 
fcheibet alle das Churfuͤrſtenthum Sachen und ins 
corporirte Lande betreffende Sachen: auch nad) 
einer 1711 ertheilten Inſtruction in der Dberlaufig 
und in Direftorialfachen des Korporig Evangelic. 
Mithin ſtehn unter ihm namentlic) alle Statt 
und Neichsgefchäfte, Landesſachen, Differenzien 
mit den fürftlichen Herrn Vettern Ernefiinifcher 
finie, Religions Stift und Konfiftorialfachen, 
Militairlandes, Forſt, Steuer, Kammer, Berg, 
Juſtitz, Polizey, Lehns und Grenzſachen, Etran⸗ 
geraffairen, Inſtructionen, Volmachten, Privile—⸗ 
gia, Moratoria, Kaßatoria, Abolitionen und Bes 
gnadigungen ꝛc. mit einem Worte: alle und jede 
Regalia, die einem Landesfuͤrſten zuſtehn, find 
dieſem hoͤchſten Kollegio zur Oberaufſicht anver 
traut. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß alſo hier vor 
nehml. die groͤßte Verſchwiegenheit beobachtet wer⸗ 


den muß. Kein Subaltern darf etwas kommuniciren, 


ſ. J. S. 74. * wo ihre Namen bis 1720. 
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ohne hoͤchſtens Orts anzufragen, wie denn auch 
dag geheime Archiv nicht geöfnet, nachgefchlagen, 
vielweniger etwas ausgehändigt wird, ohne wenn 
dag Kollegium eine eigne Regiſtratur dazu fers 
tigt. Und wie fann aud) das mit Geheimniffen 
des Landes anders feyn! Der Modus procedendt 
gefchieht ſchriftlich. Die Miniftri figniren dag 
Koncept zum Mundo, mit ihren Namenschifern, 
welches fodann vom Minifter degjenigen Departes 
ments wohin die Sache gehört, unterfihrieben, vom 
geheimen Neferendar contrafignirt,, und fodann 
mittelft Reſcripts an die Behörde gebracht wird. 


Ehedem waren alle diefe Gefchäfte nur in 2 
Departements vertheilt, und 2 geheime Sekre— 
faire, der geheime Reichsſekretair * und der ges 
beime Rammerfekretair arbeiteten zum Vortrag. 
Seit 1716 aber ift ed in 6 Departements ver- 
theilt, die von 4 wurflihen Konferenzminiftern 
Dirigirt werden. Jedes Departement hat einen 
geheimen Referendar vorgefeßt, dem ein geheimer 
Regiſtrator zugegeben ift. | 


Das erfte Departement ift das Domeftick- 
Departement und fteht unter Direction Ihr. Ers 
cellenzen des Minifters von Wurmb und Graf 
von Schönberg. Geheimreferendarius iſt der 
Hof, und Juſtitzrath von Teubern; geheimer 
Kegiftrator, der geheime. Sefretair Reonhard, 
nebft 4 geheimen Kanzelliften, | 


In dieſes Departement gehören auch alle Kirchen, 
Univerfitäts, Landfchul, Stifts und Konfiftorialiachen, 


Seit dem Vikariat 1657 hieß der erfte geheime Ges 
fretair allemal geheim und Reichsſekretair. — Das 
mar auch Anton Wece. Ä 
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auch die Manefeldiſchen. Hier werden die Querfurti⸗ 
ſchen Angelegenheiten refirirt, obaleich im dritten Des 
xartement entſchieden, ferner die Näthe aller Übrigen Kol⸗ 
Jegien beſtellt. | 
Das ate heit Reichs und Etrangerdepar: 
tement, und fleht unter Sr. Excellenz dem Kom 
ferengminifter Srepherrn ven Gutſchmid al— 
ein. — Geheimer Referendar ift der Rammers 
here und Appellationrath von Burgsdorf: ge⸗ 
beime Regiſtratoren find ber gcheime Sekretar 
Jakobi und geheimer Regiſtrator Krämer mit 
5 geheimen Kanzelliften. 


. In diefes Departement gehören noch die Zennebergs 
ingleichen die Treffurchifchen und Schleufingifcheun Ans 
gelegenheiten. 


Das zte it das Kammer, Kommerzien, 
Münz und Grenzdepartement, was die Excel⸗ 
engen, Konferenzminifter von Röder und von 
Gutſchmid dirigiren. —  Geheimer Neferendar 
iſt Hof und Juſtizrath Menius, geheime Negis 
firatoren Pöpelman und Schmid, nebft 3 ges 
heimen Kanzelliften. ’ 


Das ste Departement ift das Juſtiz und 
Polizeydepartement unter Direction Sr. Excel⸗ 
lenz des Konferenzminifter von Röder allein. -— 
Geheimer Referendar ift der Hof und Juſtizrath 
Ferber; geheimer Kegiftratoe Schramm , mit 
4 geheimen Kangelliften. 

Das 5te, das Milifair, Steuer und Land» 
fagsdeparfement, beffen Chef Se. Ercellenz der 
Konferenzminifter von Schönberg if. — Ge 
heimer Referendar, Appellationsrath von Gut 
ſchmid, ‚geheimer Regiſtrator, der geheime Se⸗ 
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kretair Meinländer mit 4 geheimen Kanzellis 
fen. | 


Das Gte ift das Dber und Niederlaufißi- 

fche Departement, welches die Konferenzminis 
fier von Wurmb und von Röder gemeinfhafts 
lich dirigiren. — Geheimer Keferendar iſt Hofs 
und Juſtizrath Reinhard; geheimer Regiſtrator 
Dietrich mit 3 geheimen Kanzelliſten. 
Das geheime Archiv, das 1702 durch eine 
Hauptreviſion rangirt ward, iſt im Erdſtocke des 
Schloſſes * und ſteht unter Aufſicht eines geheimen 
Archivars ** (jest Hof und Juſtitzrath Graͤfe) dem 
ein geheimer Regiſtrator, 1 geheimer Archivregiſtra⸗ 
tor, und 3 geheime Kanzelliſten zugegeben ſind. 
Es theilt ſich in 3 Abtheilungen: in das Archiv 
der Akten, das Archiv der Originaldokumen⸗ 
te, undin das fo genannte IBeiffenfelfifche. 


Das Verfonale der geheimen Kanzley beftcht 
alfo dermalen, ohne die dirigirenden Konferenzs 
minifter aus 42 Perfonen; die Zahl ift aber uns 
beſtaͤndig. — Noch gehören hieher 1 geheimer 


Dabey befindet ſich zugleich die Fleiſchſteuer - und 
Koliegiorum deſoldungskaſſe, über welche gegenwaͤrtig 
der Kammerkommiſſionsrath Weiße als Kaßirer geſetzt 


4 4 > —* — 
— der Aufſicht dieſes geheimen Konſilii ſteht auch 
noch 1. die Reichsvikariatskanzley. Auguſt 3. ſetzte 
1740 und 45 für fie ein eignes Kollegium in der Fraumuͤt⸗ 
terbaufe nieder, eine Deputation aus mehrern Kollegig z. 
a. Die Rreistagskanzley für die ehmaligen gewöhnlichen 
Kreißtage- ET —— | 

“* Dabey muß man nicht eingn bloßen Urfundenbewahs 
ter denfen, foadern ohngefähr das, was beym Kammers 
kollegio ein Kammterprofurator iftz einen Mann der über 
wichtige Fälle fein Bedenken für das geheime Konſilium 
giebt; alzo einen der größten Publiciſten. | 
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Rathsfourier, 1 geheimer Rathsaufwaͤrter 3 ge⸗ 
heime Kanzleyaufwaͤrter und ı geheimer Kanzley⸗ 
bote: folglich 52 wuͤrklich angeſtellte Perſonen. 


I. Die Generalhauptkaſſe. 


Obgleich felbige erſt 1773! entfianden, 
(um das ganze Finanzwefen Sachſens das 
durch enger zuſammen zu verbinden, Einnahmen 
und Rechnungen einfacher zu machen, ſtets vors 
räthige Hülfe aus dem Ucherfchuffe biefer oder jes 
ner Separatkaſſe zu finden) fo begreift eg doch Uns ' 
terabtheilungen in fi), die ein fehr graues Alters 
thum haben, ale da find Muͤnz-⸗Poſt-Gleits⸗ 
fachen. Nein * Kollegium beſteht aus ' fo 
viel Perfonen oder hat wenigſtens Imme— 
diataufficht über fo viele als dieſes: denn 
unter ihm fiehn ein Theil der Kammerfachen, 
fo fern es Kaffe betrift, alle Rand * und Genes 


* Der Landaccie Fam 1641, ober eigentlich fchon 1613, 
jedoch nur auf fremde Ware, als ein Erleichterungsmittel 
für den Landmann, der im 30 järigen Kriege zu Erfchwins 

ng der Kriegskoſten mit Kontributionsfteuern zu hart 

elaftet wat, duf. Freylich wollten ihn die Hanfeeftädte nicht 
dulden und fchieften desmegen 1657 mit dringenden Vor⸗ 
ftellungen eine eigne Gefandichaft nach -Dresden an Jos 
hann Beorg ı. der auch jchon 1653 willig war, ein es 
quivalent von 60000 thlr. dafür anzunehmen, wenn fich 
nicht die aa widerſetzt hätte, als es die Städte 
auf die Steuerfchocke vertheilen wollten. Sie ward alſo, 
jedoch als Kammerbranche unter einer Inſpection mittelft 
neuer Mandate 1670, 1682 beftätigt und ermeitert Um 
eingefchlichnen Mißbräuchen abzuhelfen, ‚befonders aber 
den Befchwerden des Landes über zu weite Eingriffe der 
Einnehmer, wurde 1717 cine —* Kommißion niederge⸗— 
ſetzt; daher kam 1733 ein Erlaͤuterungsmandat heraus, 
die Sache im Ganzen ging aber nicht durch, bis fie ı7 
wieder in Bewegung Fam, und unſer guädigfter Augu 
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ralaccis ſachen des Landes, (das ganze Perfönale 
und. die Zurisdiftion) alle Salzwerke uud Salz 
niederlagen, die Dber- Hof und Poftämter, 
die Münze, Gleite und Zölle, in Abſicht auf 
die Kaffen und Erfegung des Perſonale. Denn 
feine: Unterobrigfeit, fein Kommiſſar fann ohne 
Vorwiſſen diefer Senerulhauptkaffe einen twichtigen 
Dorf und Landeinnehmer, oder Bifitator feßen. Sie 
ſteht unter Sr. Churfürftl. Durchlaucht felbft, und 
des würflichen geheimen Rathes Graf von Wall⸗ 
witz Excellenz als Vicedirektor mit 4 wuͤrklichen 
geheimen Finanzraͤthen Direktion, und iſt mit 
dem General-Kriegsgerichte das einzige was 
unmittelbar unter‘ dem geheimen Kabinete 
ſteht. Sie referibirt an ‚Amtleute, Stadträs 
the, Aecisfommiffare ıc. erlaubt, nad) torgängis 
ger. Kommunication. mit der Randesregierung, 
Kommerziendeputation,ıc, Privilegta, Konceffios 
nen ⁊x. und theilet fich in verfihiedene Hauptde⸗ 
partements als x) in das eigentliche Finanz⸗ 
und Kammerdepartement, wo 2 geheime Fir 
nanzfefretäre mit dem Tittel als Finanzaffiftenzı 
raͤthe, 4 Finanzfefretäare, 2 Supernumert s Fir 
nansfefretäre,und 3 geheime Finanzregiftratören mit 
dem Prädikat Sefretair, ı DViceregifirator und 
Archivar, 4 gebeime Finanzkanzelliſten und 4 Acs 
ceßiften expediren. 


1769 eine neue Kommißion unterdem Minifter Freyherrn 
von Fritzſch, anbefahl, die ihre Unterfuchungen - 1773 der 
Generalhauptkaſſe abtrat, welche fie noch fortfiellt und 
ehefteng — Beſten des Landes endigen, und 
mit der Generalacciſe in Verbindung bringen wird. 
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on Daju gehört die Rechnungsexpedition, bes 
ſtehend aus ı Finanzrechnungsfefretär, ı Nechs 
nurgsfefretär , 4 NRechnungseraminatoren, 5 Reh 
culatoren ‚ a. und: —— 


| Der Modus iſt — Jeder Ort * 
ſeinen Agenten, ber die überfchickten Sachen ati 
den Regiſtrator uͤbergiebt? dieſer präfentirt ſie, 
wenn nichts dabey zu erinnern iſt, an dem ge⸗ 
heimen Secretair, der ſie unter gehoͤriger Num⸗ 
mer in Vortrag bringt, um Kollegii ern 
barauf zu — | 


Ich nehme gleich dazu bie Buchhalteren, 
weldhe ı Dbersund ı Buchhalter bat, ı Eramis 
nator, 2 Kalculatoren und 2 Kopiften: Zum Gans 
gen gehören noch 3 Fourierd und 2 Aufwaͤrter. 

ß) Das zte ift dag Generalaccis departe⸗ 
ment; denn die Geſchaͤfte dieſes Kollegiums ſind 
ſeit 1778 unzertrennlich mit ihr vereinigt. Es bes 
ſteht aus 4 Sinanzfefretären mit dem Praͤdikat ges 
heime Sefretären, 2 Supernum. Sefretäten, 4 
Regiftratoren, 10 Kopiften, davon die beyden — 
Regiſtrator heißen und 2 Acceßiſten. | 


| Die Generalaccisrechnungserpedition ehe 
unter der befondern Aufficht des wuürklichen Accis⸗ 
rathes Köhler, welchem der würkliche Accisrath 
von Rachel aſſiſtirt; Haben unter fich 3 Nechs 
nungsfefretäre, 10 Kalculatoren, 3 Supernum. 
Kalculatoren, nebft 4 Kalculaturbeygehülfen. — 
Sonſt gehören auch noch hieher der Accisbaudi⸗ 
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zector und beffen Adjunct, der Konducteur, Ac⸗ 
cisſtempelſchneider und Accisbuchbinder*. 


Hier muß ich nothwendig eine Ausſchweifung 
machen, um das Generalacciskollegium von 
ſeiner erſten Entſtehung bis auf ſeine Einverlei⸗ 
bung 1778 aufjuführen. 


Die Generalaccife fängt erft mit diefem Jahr⸗ 
hunderte an. Sie kam zur Probe gleichfam 1701, 
zuerſt in. ber Grafſchaft Mansfeld auf. Zwickau 
war 1702 die erſte Stadt, die, ſtatt der bisheris 
gen ordinairen Steuer um fie bat. 1703 geſchah 
die Einführung in allen Amtſaͤſſigen Staͤdten, 
doch blieben die Doͤrfer verſchont bis 1705, wo 
man der Kontrebande und Schleichhandel vor— 
bauen mußte. f. die Dorfaccisordnung von 
1705. Der Eintrag übertraf den Betrag der ges 
wöhnlichen Stetiern *: daher errichtete der Kös 
nig 1704 aus ber bisherigen Accisinfpektion ein 
feftes Kollegium; doch behielt der Direftor den 
Namen Öeneralaccisinfpeftor bey, und bie 
Mitglieder hießen Accisräthe ***, .£. Generals 
Eonfumtionsordnung von 1707, wo die Stäb; 
te flatt der bisherigen järlihen Steuer von 
428,837 thlr. Erlaß, um die Einführung der Ac⸗ 
cife baten. ' 


> Jedes Kollegium hat eigentlich feinen ‚verpflichteten 
Buchbinder. Das geheime Konjilium aber giebt dem feinis 
gen allein eine eigne Arbeitskube im Kanzleyhaufe elbſt 

"" Der Ueberfchuß, weil die Aceiſe noch Feine Kaffe hat 
te, fam zum Oberfteuerfollegio. 

"Der erfte war der geheime Rath und Oberfteuerdis 
teffor von Aoym, mit 4 Xceisräthen, 2 Gefretairen, 1 Kafr 
— ı Regiſtrator, 2 Kalculatoren, 3 Kopiften, ı Yufındr- 
ect. | 
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: 1753, wo der geheime Rath Gtaf von Bolza 
die ganze Generalactife des Landes, wenig Städte 
ausgenommen, pachtete, Fam ein neuer Accistariff 
heraus, nach ſelbigem betrug ſie faſt auf 12 Ton⸗ 
nen Goldes *. 1754 pachtete et auf 8 Jahr alle. 
Generalaceistevemien Dresdens ** "mit zugehöris 
gen Dorffchaften an Weinaccis, 'Eymer und De 
feftgelder für ohngefaͤhr 200,000. #hlr. Und obs 
gleich. der Krieg inzwiſchen einfiel, ſo etneuerte er 
Boch feinen  Pachtfontraft mit dem Preußiſchen 
Keldkriegsdireftorio, und gewann aus verſchiede⸗ 
nen Urſachen ſohr anſehuliche Summen. 


Der ewig unvergeßliche Friedrich Chriſtian 
mufite, diefe drückende Regie, ſtarb aber, eh er fie, 
aufheben fonnte. Der Churabminifivator „chat 
dies 1764, und übertrug bie Verwaltung mit voͤl⸗ 
liger Jurisdiction *** wiederum dem Acciskollegio; 
allein 1778 wurde auch diefes mit ber Repnung 
zur Generalhauptfaffe gefchlagen.. 

Die Verfaffung des Acciskollegii erhellet am 
beften aus den Accisordnungen und deren Er⸗ 
laͤuterung. In Städten, wo. Konfumtion, 


“Die Er Dresden mar befonders- verpachtet, und 
trug aufs Jahr ) 
1753 233,279 ehr. 
1754 220,670 
Am sten Map 1754 deſchah die Uebergabe mit al⸗ 
len Offeiantn ar ihn und deffen Pachtkonforten 
* Obgleich das ee feine eigentliche 
Jurisdietion hat, fo Fann es doch in Yeeisfachen — 
und ſummariſch entſcheiden. & mi en fich- alle, mes 
Namens und Etandeg fie find, in D nn, Ver⸗ 
bal und Realinjurien wider Aceisbed diente ftellen und Ent⸗ 
fcheidung ohne Anpellation annehmen, ob. fie auch) 
ptivilegiarum häften. 
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Handel und Nahrung berrfcht, ift Gerieralaccife, 
in Dörfern aber if nur Handel und Manufaktur 
damit belegt; jede Stadt hat ihre individual; 
einnahme, die fie zur Generalhauptfaffe berechnet, 
Befreyte von der Xceife, d. 5. die das Beneficium 
der Reftitution genießen, find alle Kabinets und 
Ronferenzminifter, würfliche geheime Näthe, die Ges 
fandten, alle fürflliche Perfonen auf der Leipziger 
Meſſe, der Adel auf feinen Nittergütern, Doms 
herren, Profefforen, ‚Kirchen und Schuldiener, 
Fatholifche Geiftlihe zu Dresden, Leipzig und 
Baugen, reformirte Prediger zu Leipzig, die 
Studenten in. Anfehung der Kleidung, Fourage 
für Dienfipferde, Fütterung für Poftpferde, auch 
deren Einfauf und Verfauf, Getreide für den Jaͤ⸗ 
gerhof zu Dresden, die Hofpitäler und Waifenhän 
fer, aud) Abgebrante. Ferner, hat Mangfeld und 
Leipzig, eine eigne Accisverfaſſung; das Echöns 
burgifche, Querfurth⸗Schwarzburg und Stolbers 
gifche aber hat gar keine Genevalaccife. 

Das Kollegium beftand aus ı Generalacciss 
direcktor (als Präfident) 4 ordinairen, 2 extraor⸗ 
dinären Näthen, 5 ordinairen, 2 erfraordinairen 
Sefretarien, 3 Aaupffafirern, Morunter einer 
Buchhalter war, 2 NRegiftratoren, 7 Kalculatoren, 
9 Kopiften, davon der erfie die Accisfachen in Ord⸗ 
nung bielt, und das Pradifat als Negiftrator hate 
te. Mit den übrigen Kollegiis (an das geheime 
Kabinet und geheime Konfilium mußte e8 Bes 
richt erftatten) communicirte ed. Es hatte 4 Des 
— 

. die Generalacciskanzley, 
2. das Seneralacrisarchiv, 
2b 
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3. bie Generalaccishauptfaffe, 
4. bie Öeneralaccisrechnunaserpedition. 
Die Generalaccisinfpection zu Dresden 
beftand aus dem Beneralinfpecktor, 2 Roinfpecktos 
ren, 2 Ucktuarien , verfchiedenen Kopiften und 7 
Einnehmern auf der Haupteinnahme, die auf dem 
Rathhauſe war und noch if. Die Expeditiones 
des ganzen Generalaccisfollegii * waren fonft auf 
der Morisftraße: 1736 aber wurden fie ing 
Kanzleihaus verlegt, wo fie bis zur Einverleibung 
blieben. 
Jetzt zum geheimen Finanzkollegio (wie es auch 
zuweilen faͤlſchlich heißt) zuruͤckk. Seine Kanzley 
beſteht aus 4 Departements: 
Das ıte hat das Gleits und Landacciswe— 
fen mit allen Dfficianten, das 2te die Münzs 


* Als einen Nachtrag hänge ich noch an: 
1759 ward aus der Generalaccife vom 22. Merz bis 3ı. 
Dee. bewilligte Abgabe zurückgeliefert 

an den Rath zu Dr- an die Sriedrichft. Berichte 


1759 7312r1. 1391.95 pf. 356rl. 18 gr. 74 pf. 
als von Getreide 4497 vl. zıgr.23 pf. 270,1. 44 
vom Bier 2814. I6, 7 86.6.9 

1760 vom 1 Jen. bis 31. May 

15609. 9. 655 ° 439: 23 gr. ı 
als 605011. 3. 104 Getreid 266 10 9 
9549 585 Bir 173124 


1761 15328 23 4 344 18 9 
1762 10484 14 44 268 54 
1763 11870 14 9° 481 4. 11 
1764 20342 13 44 628 16 6# 
1765 19801 16 85 812 3 94 











| Hauptfumme bey der Poften 104,08 irl. 18 gr. 7pf 
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ſachen und. deren Dfficianten, das zte die Poſt 
und Salzofficianten, das 4te die Generalacs 
cisfachen und deren Dfficianten unter ſich. Uns 
ter no. I. ſteht alfo das ganze :Perfonale des 
Gleits und Acciswefens, als der Dber Gleits 
und Landacciskommiſſar, die 5 Gleitd und Lands 
accisfommiffare mit 5 Vicekommiſſaren, ı Finanz⸗ 
und 2 Xccisprofuratoren: auch bie Randaccisobers 
einnahme zu Xeipzig mit 9 Perfonen. — Unter 
no. 2 gehört die Münze zu Dresden mit dem 
ganzen Perfonale, davon weiter hinten. Zu no, 3, 
gehört das ganze Poſtweſen des Randes auf 
feinen 124 Stationen, welche das Oberpoſtamt 
zu Peipzig Ciegt aus 88 Perfonen) dirigirt, 
das Hofpoftanıt.zu Dresden, was aus 34 Pers 
fonen, nämlich dem Dberpoftmeifter, 3 Secretairg, 
5 Voftfchreibern, 4 ertraordinairen Poftfchreibern, 
1 Poftrevifor, 1 Pofthalter, 2 Packmeiſtern, 1 
Poftaccigeinnehmer, 3 Schafnern, 3 Briefträgern 
mit 3 Beygehülfen, 4 Kofreträgern und 4 Poſtbo⸗ 
ten befteht. ſ. II. 363. Auch dag Dberpoftamt 
zu Budißin mit 8 unter. ihm ftehenden Poftäms 
tern. Die 3 Churfürfilichen Salzwerfe, Dürrens 
berg, Köfern, Artern mit 5 Salgniederlagen und 
2 Haupffalzlicenteinnahmen. — Unter no. 4 gehoͤ⸗ 
ren alle Generalaccisgfommiffare twürfliche und titus 
lare (jegt 14 und 8) alle Generalaccisinfpecktoren 
des Landes (146) davon 3 zu Dresden fid) aufs 
halten. Die ganze Generalaccisinfpecktion zu 
Dresden, beftehend aus ı Xccisrarh * und ns 
fpecftor, ı Koinfpecktor, 3 Acktuarien, 2 mit den 


* smwürfliche Neeisräthe zu Dresden find noch 4, nebft 
s Zitularrätben, aber ohne Seßion. | 
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Praͤdikat ald Accisinſpecktoren, 1 Accehßiſt, 1 Kos 
pift. — Bey der Obereinnahme zu Dresden, 
ift ı Dberaccideinnehmer und -ı zur Affifieng. Bey 
der Haupteinnahme find 5 Xccigeinnehmer, 7 
Aſſiſtenzeinnehmer; und dann noch. ı Generalacs 
ctiseinnehmer im Poſthauſe. Zu Friedrichftadt 
find ı Koinfpeckter und ı Wcciseinnehmer. 

y) Die 3te Hauptabtheilung des geheimen 
Finanzkollegii ift die Hauptkaſſe. Es ſtehn das 
bey ı Hauptfaßirer und 3 Kalculatoren. Zu ihr 
Itefern die Ueberfchüffe ein 1. dag Generalfriegs- 
zahlamt* oder die Generalfriegsfaffe, wo ver 
Generalfriegszahlmeifter und Beneralfriegsfaßirer; 
1Kontrolleur, 7 Kopiſten und 2 Kaffengehuülfen 
erpebiren. ng i 
Not, Die Kriegsfaffe hat feinen eignen Fond, 

außer der von ber Landſchaft bemilligten 
“ Pfennig : und Duatemberfteuer zur Milig, 
welche das Dberfteuerfollegium bieher lies 
fert, und die Beytragsgelder aus den Stif: 
tern, ingletchen Ober und Niedetlaufiß ; denn 
einige außerordentliche Zufchuffe ald Donas 
tive, Chatoullengelder, von fremden Maͤch— 
ten bewilligte Subfidien ıc. koͤnnen niche in 
Anfchlag kommen. Im Jahr 1763 betrug 
ber jährlihe Aufwand fuͤrs Militare 
1,076,674 thlr. 5 ge. Die ganze fefie Eins 
nahme aber flieg nur auf 936,275 thlr. * 
War doch immer noch mehr als in den Jah⸗ 
—X x ivag: : 
Geidfeegdlahtten, bes and * 


gemiefen ift. ; 
: *ſ. D.Schrebers Plan des geh. Kriegsr. Kollegii 1763. 
. II. 
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ren 172530, wo ber ganze Belland nur 
283,211. thlr. 21 gr. 55 pf. betrug. 


2. Die Rentfammerfaffe, die der Rent; 
fammermeifter, Rentkammerkaßirer und 11 Rents 
fammerfchreiber verwalten, beforgt nicht nur aug 
den 2 befondern Hoffaffen die Befoldungen und 
Selverauszahlungen des Hofes, fondern aud) an= 
dere öffentliche Zahlungen als Gefandfchaftefpefen, 
Brücken : Straßenbau ıc. daher fleht auch die Poſt 
und Münzkaffe, ingleihen die Hauptſalzkaſſe 
zu Dresden unter ihr. Letere beftcht aus dem 
Dberfalsinfpecktor, Hauptfalzfaffirer, 2 Salzſchrei⸗ 
bern, 3 Salzmeffern, 1 Beygehülfen, ı Salzboͤtt⸗ 
cher, ı Salgbereuter und 1 Salzreviſor. 

3. Die Generalaccisfafle bey der ı Genes 
ralaccisfaffırer, 5 Kalculatoren und Kopiften ftehn. 
Sie befoldet dag geheime Kabinet, die Kapellmus 
fit, das Theater, die Beichtväter des Hofes ww. 


Nota. Alle. diefe Kaſſen zahlen ihre angewieſene 
Befoldungen und Auszahlungen, und den les 
berfchuß liefern fie in die Hauptkaffe ab. 

I) Die Nechnungserpeditionen beftehn aus 
‚ber Rammerrechnungserpedition, welche von 
obigen Nummern ı. 2.3 beforgt, und aus der 
Generalaccisrechnungserpedition, welche bloß 
allein no. 4 beforgt. 

Der Modus bey den Landeinrechnungen ift fols 
gender: die Einnehmer find- in Kreiße getheilt; 
jeder fchickt feine Rechnung an feinen angewiefenen 
Regiſtrator bey der Nechnungeerpedition, der fie 
dem Kalculator zum befecktiren, fo wie diefer feis 
nem GSefretair übergiebt, welcher auf die augges 


486 Vierter Abſchnit. Ueber die 


worfenen Defeckte Antwort vom Einnehmer, auch 
wohl ein Gutachten vom Inſpecktor verlangt, und 
nun dieſes alles in 3 Kolonnen neben einander 
mundirt, bey der Seßion vortraͤgt, und Kollegii 
Gutachten, Approbation oder anderweitige Verfuͤ⸗ 
gung erwartet. 


/ Hieraus erhellet, daß die Aufficht und Erſe⸗ 
gung diefes Kollegii mit allen Landſtellen weit über 
1000 Perſonen begreift, die aber freylich -in Civil 
und Nechtsfachen unter der Churfürftlichen Lan— 
Desregierung, in Einnahme und Kaffenfachen 
aber unter der Generalhauptfaffe ſtehn. Der Etat 
des würflichen Kollegii ift gegenwärtig 130 Pers 
fonen. f.die Tabelle, die jarlic) über das Perfonas 
le gefertigt wird. Seffion ift im Hintergebäude des 
Bruͤhlſchen Palais, ſ. IL 130. 


IV. Das geheime Kriegsrathsfollegium. - 


RKriegsraͤthe find freylich ſchon feit 1486 in 
Sachſen befannt *: aber das Kollegium felbft entfiand 
erft 1684 unter Johann Georg 3, und hat alle 
Angelegenheiten in Militairs; Landes; Wirthſchafts, 
Verpflegungs und Nechnungsfächen zu dirigiren, 
und durch das ihm untergeordnete Perfonale zu 
beforgen, nach den von Anfange her den geheimen 
Kriegsräthen ertheilten Inftructionen und andern 
Verordnungen und Meglements; als da find 
Verpflichtungen der geheimen Kriege und 
Kriegsräathe, Dberfriegsfommiffarien, Oberpro⸗ 


* Vorher beinrgte die Kammer mit Zuziehung der 
Kriegsräthe alle Militairfachen, und der regierende 
Herr hielt ſchon feit 1400 eine Kriegskanzley bey —8* 
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Biantfommiffaren und andere Subäalternen ; ferner 
ber Proviant und Lazarethkommiſſars und beren 
Derwalter *, Equipagehauptleute, Staabs und 
Rommiffariatsmedifoß und deren Apotheker und 
Feldſcherer, Proviantofficiere, Feſtungsbauſchrei⸗ 
ber ꝛc. Ehedem wurden auch Beſtallungen mit 
eigener Unterſchrift des Landesherrn aus bem gedei⸗ 
men Kabinete für den Bicepräfidenten bis auf den ges 
beimen Kriegeiefretair ausgefertigt : jegt erhalten 
nur diejenigen Subalternen, die Rechnungsfuͤhrer 
find und Kaution fielen müffen, unter geheimen 
Kriegsrath Inſiegel geftellte Beftallungspatente, 
auch wohl gar nur Pflichticheine. Ferner ertheilt 
das Kollegium Inſtrucktionen (ſchon überhaupt in 
der Beflallung, aber auch zumweilen einzeln in Epes 
cialfallen) aller beym Kollegio und Kommiffarias 
te in: Pflicht ſtehender hoher und niedrer Perfos 
nen. Und ob es gleich feine eigentliche Juris 
biction ausübt, fo ſteht ihm doch die Difciplin über 
fein ganzes untergeordnetes Verfonale zu. Seine 
innere Verfaffung muß man aus ber 1736 geges 
benen geheimen Kriegsr. Inſtrucktion und 
den neuen befonders ertheilten Vorfchriften ers 
lernen **. Das Meifte wird durch die Stimmen, 
und zwar die Plurima entfchieden. Das Kons 
cept figniren alle Käthe. Das Mundum uns 
terfchreibt der Präfident mit Kontrafignatur des 
geheimen Kriegsſekretairs; unterthänigfte Berichte 


“ Bey den Landmagazinen trägt das Kollegium bey 
Entfernungen gemeiniglich die Verpflichtung dem nächz 


fin Beamten auf. 
. *" D. Schrebers Plan des geheimen Krieger. Kollegii 


1763 in 8. ift fehr brauchbar fürs Detail: nur iſt jeßt vies 
es abgeändert. 
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aber alle Raͤthe zugleich, In wichtigen 
Ungelegenheiten 5. €. Dingen die dag ganze 
Land, die Lauſitzen ıc, betreffen, erftattet es Bericht 
an das geheime Konfilium (in gewiffen Sällen an 
das geheime Kabinet) mit den übrigen Kollegien 
aber fommunicirt e8 nur: z. E. mit ber. Kam⸗ 
‚mer, wegen Baumaterialien zum Zeftungsbauc, 
mit der Yandesregierung in vielen das Militaire 
betreffenden und befonders ſolchen Sachen os 
bey Kivilobrigfeiten concurriven; mit dem 
Dborfteuerfollegio , in Schockweſen betrefs 
fenden Dingen und SKreistommiffarbefolduns 
gen; mit der Generalhauptkaſſe, über alle 
Militargelder-Bedürfniffe, fomohl aud) wegen Ac⸗ 
sisabtrag bey Gewehr; Munition und Fouragelies 
ferungen; mit der Dberrechnungsdeputation, 
wegen Zuftification der Rechnungen ; ferner wegen 
des fünften Theils der Befoldung, was jene von 
biefem empfängt; mit dem Dberfonfiftorio, in 
Werbefällen, Beförderung der Zeldprediger ꝛc. mit 
der Armenkommiſſion, wegen Aufnahme und 
Verſorgung preßhafter Militarperfonen in eins der 
Armenhaͤuſer. Sonſt hat es noch am meiften mit 
dem Generals Feldmarfchall, oder wer an deffen 
Stelle fommandirt, zu kommuniciren, wegen der 
Armee in Ganzen, aber aud) einzelner Militarper- 
fonen insbefondere, wenn eg z. B. was unter kei⸗ 
nem gewiſſen Korps oder Negimente ſteht, vers 
pflichtet, ald Kommendanten, Generalquartirmeifter, 
Konducteurs, Generaladjutanden, den Generals 
Auditeur und NRegimentsfchultheiß. 

Uebrigens hat diefes Kollegium (feit 1773) den 
nächften Rang nach der Generalhauptkaſſe (ches 
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ben nad) dem geheimen Konfilium) und ift von 
fubordinirten Landesfolegien das Einzige, dem 
das Prädikat geheim zufommt., Die geheimen 
Kriegsraͤthe baden daher den Rang nad) den Ges 
neral: Major, die Kriegsräthe unmittelbar nach 
‚den Dbrifilieutenants. Jene fitenim Kollegio, ohne 
Ruͤckſicht des Adels oder Bürgerftandeg , nach der 
Anciennete“ in Sigungen. In Militarfachen 
fchreibt es im Namen St. Churfürfil. Durchl; an die 
Amtshauptleute, Kreißfommiffard, Beamte, Magis 
ſtraͤte und alle Unterobrigfeiten. Seine Objekte 
tbeilen ſich in 4 Branchen, ı) in Kriegskanzley- 
fachen, 2) Kommiffariatsfachen , 3) Pros 
viantamtlihe Sachen, 4) Rechnungsſachen, 
und betreffen theild x) die Armee, theils 3 dag 
Land. 

&) Zur Armee werden gezählt, ihre Errichs 
fung aus regulirten Truppen und Landmilitz, durch 
MWerbungen (wo es beſonders die Reglements, und 
bey auswaͤrtiger Werbung die Werbepatente fers 
tige, Werb⸗ und Sammelpläge anweiſt, Aufbies 
tung der Manfchaft nad) vorgangiger Reſolu⸗ 
tion aus dem geheimen Konfilio , Lebers 
nehbmung fremder Truppen, deren DBerpfles 
gung (da verfügt e8 an die Kreißkommiſſars) 
Bewehrung, Montirung an Bey: und Leibesmon⸗ 
tirung,, Nefroutir» und Nementirung ber Mans 
ſchaft und Pferde, ihre Märfche in und außer Lan 
des, Logirung bey Marſch⸗ Refraifchir / und Standts 
quartieren, damit alles ergangenen Orbonnanzen 
und Reglements gemäß, ohne muthwillige Beſchwe—⸗ 
rung bes Landmans gefchähe: auch unterfucht eg 
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geſchehene Exceſſe bey dem Landmanne mit ber 
Soldateffe. | 


Not, Alle dieſe Dinge gehören nicht principaliter 
- ber Ausführung nach fürs Kollegium, fons 
dern mehr fürs geheime Kabinet und den 
commandirenden General: doc) erfodert man 
allemal wegen Subfiftenz der Armee und Er- 
richtung eines Feldfriegsfommiffariats ıc. * 
Kolegii Gutachten und Koncurrenz. Das 
Meifte dabey.müffen die (jetzt 23) Kreiß und 
Marfchfommiffarien beforgen, die auch dießs 
falls Hier verpflichket werden und von biers 
aus bie Marfchrouten zugefertigt erhalten **, 


Zur Armee gehört denn auch die Artillerie 
mit dem Hauptjeughaufe zu Dresden f. II. ©. 
201. wo es alle Wirthſchaftsangelegenheiten diri- 
girt. Der Dberzetigmeifter ift auch in Abficht 
auf die Gewehrfiücken, Munition, anzufchaffende 
Kequifiten sc. an die geheime Kriegskanzley ges 
wiefen. Auch der Feftungsbau, wo es bie Noth⸗ 
durfte wegen benöthigter Baumaterialien und 

— auch — dieſem und andern Mili⸗ 


Wenn ein Generalkriegskommißariat im Felde iſt, 
und nothwendig ein oder mehr Subalternen annehmen 
muß, ſo verpflichtet ſie die Kommißariatskanzley, die. ihr 
eisen Inſiegel, Sekretair ꝛc. hat. 


** Dafür bekamen fie ehemals Ausloͤſung: ſeit 1705 
aber für Einfafirung der Savalerie ; Berpfiegungsgeldet 
ausdem Oberſteuerkollegio, jeder 500 thir. überhaupt , 

1 * Cent Einnahmegebuͤhren, die ſie gleich elbſt ab⸗ 
ziehn⸗ 


Kollegialverfaffung zu Dresden. 491 


targebaͤuden z. €. Kaſernen, Proviant- und 
Zeughaͤuſern das Noͤthigſte verfügt *, 


0) Was das Land betrift, fo hatte es ches 
mals aud) bie (erft nad) dem Defenfionerfuß , ſo⸗ 
‚ ‘dann nad) den Kreißregimentern regulirte) Lands 
milig, das Aufgebot an Manfchaft, Knechten und 
Pferden, deren Einquartirung (die Kavalerie nach 
dem 1628er Scocfuße, die Sinfanterie nach der 
Feuerſtaͤdtezahl,) welches jegt größentheils abges 
ändert: Uebrigens läßt das Kollegium durch die 
‚Kreißfommiffaren mit Zuziehung der Beamten, die 
Maͤrſche und Kantonirungsquartire, Zufammens 
ziehung der Truppen in Lager, FZuhren und Vor: 
fpann nad) den Ordonnanzen, Ausfchreiben ing 
Land an Nationen und Portionen, Magazinges 
traide und andere Samlungen, Erecutionen vers 

mittelft Befehls an die Unterobrigfeiten, Remißen 
und Befreyungen (nad) Maßgabe eines Specials 
reſcripts von 1709) Kreißfommifferiatsfachen, Pu⸗ 
blikationen ind Land, die vom Landesherrn uns 
terfehrieben, vom Kriegsprafident Fontrafignirt, 
‚unter geheimen Kriegsraths Inſiegel gefertigt er⸗ 
gehn: (auch) läßt zugleich ‚dag geheime Konfilium 
durch die Landesregierung fie den Unterobrigkeiten 


* Huf den Neufiädter Feftungsbau ift verwendet worden 
im Jahr 1683 :  31297thlr. 17 gr. 6 u. halben pf. 
es 322 jebes Jahr. 
- 1690 5 _ 20000 
bie 14400 Jährl. aufgewandte Feftungsreparaturfoften 
r . 


D 
fürs ganze Land von 16847 1690. 


— 
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publiciren,) Beforgung ber fanbesportionen *, vers 
ſteht ſich, alles nad) vorgangiger Anfrage in geheis 
men Konfiliv. | 

Das Perfonale dieſes Kollegüi befteht aus eis 
nem Präfident ** (jet vacat) Vicepräfident (mels 
ches jetzt Se. Exc. der General: Lieutenant - von 
Rlemming) 5 wuͤrklichen geheimen Kriegsräthen, 
deren Zahl vom Willen Sr. Durchl. abhängt. Ehe⸗ 
dem that der Präfident den Vortrag unmittelbar 
an denregierenden Herrn, erhielt auch die gnaͤdigſte 
Nefolution, die beym Kollegio felbft gefertigt, der 
geheime Kriegsfefretair zur Unterfchrift präfentirte: 
als aber Zürft von Fuͤrſtenberg Stathalter warb, 
wieß fie Auguft 2. an ihn und dag geheime Konſi⸗ 
lium, und diefe Verfaffung dauert nod). 


* An die Stifter und Laufisen, kann nur das geh. 
Konfilium reftribiren, in alle übrige Lande verfügt das 
geheime Kriegskollegium unmittelbar. 

** Mräfidenten diefes Kollegit find gemefen: 
1684 Chriſtian Dietrich Bofe, Kammerdireffor , richtete 

das Kollegium ein, und trat es dem Feldmarſchall 

‚gı Hans Adam von Schöning ab, unter dem in feiner 

Abweienheit als vorfigender Rath Zul. Heinr. Gr. 
von Sriefen vicarirte | 

99 Adam Heinr. Bar. von Steinau, Generalfeldim. 
1706 Georg. Bened. Freyherr von Ogilvi, mar der erſte 

wuͤrkl. Präfident diefes Kollegii; vorfiehende 3 diris 
girten nur als geheime Kriegsräthe. Bofe 3. €. blieb 
ter geb. Kriegsrath ngch feiner ne 

10 ae. Heinr. Graf von Flemming auch General 2“ 
marfchall: unter ihm führte man den erften Vices 
präfident, Janus von Eberftädt ein. - 

33 Hans Chriftian von Kiefewetter, war erſtlich Vice—⸗ 
präfid. refignirte Alters halber 1740 doch mit Bey⸗ 
behaltung aller Honneurs, daher mard 

40 en Brafvon Unrub Vicepräfident und endlich 

räfident. 

63 Prinz Chevalier de Sare, und unter ihm Aug. Eis 

ismund von Zeußfch, Wicepräfident bis an feinen 


od. 
71 Chriftoph Sriedr. von Flemming. 
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Es zertheilt ſich in 4 Hauptdepartements. 

D bie geheime Kriegsfanzley oder Haupt 
erpedition, aus welcher alle Verfügungen für die 
übrigen Departements ergehn. Ste hat 2 Dbers 
Friegsfommiffare, 1 geheimen Kriegsfekretär *, 2 
geheime Kriegsregiftratoren **, ı geheimen Krieges 
erpeditor, 2 ordentlihe, und 2 außerordentliche 
geheime Kriegskanzelliſten, 3 Supernumerarien, 
nebft ı geheimen Kriegsrathsfourier, ı Aufwwärter, 
1 Ranzleybiener. | 


Dazu gehört dad Archiv, wo 1 geheimer Se 
fretarius und I geheimer Kriegskanzelliſt expe⸗ 
diren. 

II) Die Kommißariafserpedition, deren 
Departementschef ein Oberfriegsfommiffar iſt, bes 
fiebt aus 2 Dberfriegsfommiffaren, ı Seftetair, ı 
Supernumerar oder Regiſtrator, 2 ordinären und 
3 ertraordinären Kanzelliſten, 3 Supernum. nebfl 
ı Equipagefommilfar. 


Ihm ift appendicirt die Soldatenfnaben 
and Sinvalidenerpedition, die ı geheimer Ses 
fretariug, 1 Kriegsfommiffarius beforgen, nebſt 
1 Rafernen » Defonomieinfpeeftor. 


* Erfertigt, eben fo wie die Oberfommiffare die Koncep- 
te mündlich erfheilter Re olutionen, Repartitionen, Marfch- 
rduten 2e. trägt dem Kollegio zur Durchficht und Gig« 
natur vor, und ließt befondersden zu DVerpflichtenden die 
Eidesartifel. Di 

** Nehmen die Berichte, Memoriale rc. an, regiftriren, 
rubrieiren, notiren das Praͤſentatum, fehreiben die Refps 
Iutionen ad marginem , legen fie ad Akta, halten über 
alle Reieripte, Befehle, Berichte ze. ein alphabetiich Regiſter. 
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III. die Dberproviantamföerpedition, beſte⸗ 

hendaus 2 Oberkriegs- und Oberproviantfommiffas 
ven, ı Sefretariug, ı Proviantfommiffarius und Res 
giftrator, ı Proviantamteverwalter, 5 Proviants 
officierg, davon der erfie Negifirator ift, 2 Pros 
viantofficianten, wozu auch die Landmagazin⸗ 
provianfverwalter gehören, deren 1 zu Dress 
ben ift. 
UV. Die Nechnungserpedition oder auch 
Raleulaturerpedition, die beftändig beym geheis 
men Kriegsrathskollegio bleibt, (doch aber indes 
wenn bie Armee zu Felde. geht ı, 2 Kalculatoren 
nad) Befinden mitfchickt) die Rechnungsſachen ex⸗ 
pedirt, examinirt, defecktirt ꝛc. Cie beſteht aus 
1 Oberkriegs und Oberrechnungskommiſſar, I 
Sekretarius, ı Regiſtrator, 3 ordinaiten und 3 
ertraordinairen Kalculatoren, nebft ı Supernum. 
und ı Kopiften. ie defecftirt alle Milttairrechs 
nungen, al8 die Rechnungen der Kreißfommißarien 
beym Hauptzeughaufe, Proviantvermwaltern, Solda⸗ 
tenknabeninſtitut zu Annaburg ꝛc. 

Zu Kriegszeiten wird aus dem Perſonale 
des Kommiſſariat und Proviantamtes ein Ge⸗ 
neralfeldkriegskommißariat errichtet, was feis 
nen bejondern Director, eigne Kanzley und Ges 
fretair bat, verpflichtet und einzeine Inſtructio⸗ 
nen nöthigen Falls ertheilt; hat auch gemeis 
meiniglid) feinen eignen Auditeur für- die Fudicias 
lia, und beforgt alle Zeldfachen, Zufuhren, Trans 
porte, Equipagenamt, Zahlungen nad) dem Ders 
pflegungstegliement, Lazarethe mit ihrer ganzen 
Einrichtung, Kontrafte mit Lieferanten, Naturals 
verpflegung ꝛe. In Frieden wird es reducirt, — 
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Das Kolegium hat Montags, Mittwochs und 
Sreytags Seßion in Kollegenhaufe, die Kanzley 
täglich. | 2 | 
| V. Das Kammerkollegium. 


Es iſt eines der aͤlteſten Kollegien, was 
ſonſt ſogar das geheime Konſilium in ſich ſchloß, 
allezeit dem Hoflager folgte, und aus welchem in 
Lehnsſachen an die Landesregierung reſcribirt ward, 
auch da noch, wie ſchon ein geheimes Konſilium 
errichtet war: weil nämlich der regirende Herr ſich 
bier gemeiniglic) in Perfon zugegen fand. Urkun⸗ 
den diefer Art follen bis 1659 reichen. Aber 
freplich hatte es in ältern Zeiten Feine Kollegial⸗ 
einrichtung. Bor Churfürft Auguſts Regierung hats 
„te fein einzige Fuͤrſtlich Haus in Deutfchland ein 
Kammerkollegium; fondern die Landesherren waren 
bey den DBerathfchlagungen des Rentmeiſters mit 
einigen Wirthfchaftsverftändigen in Perfon zuges 
gen, und empfiengen felbft die big zum 17ten Jahr⸗ 
hunderte ziemlich unbeträchtliche Einnahme *, figs 
nirten aud) als Herren mit eigner Hand alle Sa- 
chen. Churfuͤrſt Morig wollte die Rent: und 
Kammerſachen verbeffern, aber fein früher Tod 
überließ das Weik feinem Bruder, diefem großen 
Gtaatsöfonom, der es wie noch Fein deutfcher Hof 
getban, zuerft in Formam artis brachte (f. I. ©. 
67.) und 1574 dag Kollegium mit einer befondern 


1711 war Kanımerüberfchuß 883,623 thlr. — 1718 
war Die ganze Einnahme 1,096,397 ehlr. aber auch dafür 
872,838 thlr. Ausgabe, — 1733 war Einnahme 1,523,440 
thlr. und 1750_mwaren gegen 1730 die Einfünfte. um 
18,785 tblr. geftiegen: man wandte alſo 180,000 thlr. im 
Berablung der Kammerſchulden an. 
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Inſtrucktion verſah, welche 1658. 1680 durch 
Johann Georg 2. und 1711 durch Auguſt 2. neue 
Erlaͤuterungen erhalten hat. 

Ihm ſteht überhaupt die Beſorgung und Auf⸗ 
rechthaltung der hohen Landesherrlichen Regalien 
und Gerechtſamen in den Aemtern, Staͤdten, 
Grafſchaften, bey Vaſallen ꝛc. ingleichen die Kam⸗ 
merintraden, Verwaltung piarum Cauſarum, 
Benutzung apert gewordener und verledigter Lehne, 
der geiſtlichen Beneficien, alle Jagd, Floß, Rent, 
Straßenbau und Fleiſchſteuerſachen ıc. zu *. Es 
ſtehn alfo unter ihm alle Vafallen und Schriftfas 
Ben in Kameralfahen; Stadträthe wegen Ables 
gung ihrer Stadt; und Kommunrechnungen, denn 
alle Städte (Dresden und Leipzig ausgenommen,) 
müffen järlich das hier thun, Geiftliche in Kames 
ralübertretungen, Landfammerräthe, Landkreis 
und Amtshauptleute, Dberauffeher und Seque⸗ 
ſtrationsrentmeiſter in Mangfeld, Kandshauptmann 
— Gegenhaͤndler der Oberlauſitz, die Landeshaupt⸗ 
nanſchaft der Niederlauſitz, Aufſicht zuSchleuſingen, 
Kanzler und Renterei der Herrſchaft Sorau, Ober⸗ 
floßdirektor, Oberaufſeher, Floßmeiſter, Oberland⸗ 
und Baumeiſter, nebſt uͤbrigen Oberbauamtsbedien⸗ 
ten, Weinmeiſter, Hoffuttermarſchall, Hoſpitalver⸗ 
walter zu St. Jakob vor Dresden und Döbeln, Hofs 
Brauverwalter, Hofapothefer, Amtsphyſici, Amtes 
chirurgi, Facktors in Glas⸗ und Spiegelhütten x. 
vornehmlich ſaͤmmtliche Juſtitz⸗ Pachts⸗ und Admi⸗ 
niſtrationsbeamte, Amtsinſpecktoren, Amtmaͤnner, 






Ehedem gehörten ihm auch Muͤnz—⸗ Poſt⸗Salz ⸗Ge⸗ 
leits⸗Acecis⸗Zoll⸗Licent und andere Sachen, die aber alle 
feit 1773 iur Geueralhauptkaſſe sejogen nd 
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Amtẽverweſer, Amtsverwalter und Amtsfchteiber, 
ingleichen die Defonomie » Inſpecktors und Zolleins 
nehmer in der Ober/ und Niederlaufig.. Es bes 
forgt die caufas mixtas bey den Churfürfilichen 
ganpfchulen, fertige die Beftallungen für alle bier 
verpflichtete Perfünen, * ſorgt, wie alle Kollegia 
überhaupt, daß befonders in den Laufigen, Hen⸗ 
neberg. Schleufingen und Querfurth. Aemtern 
auf Stempelpappier ausgefertigt werde, ins 
gleichen für den Abzug der 15 Vefoldung zum 
Armenhaufe und Prämienfaffe ıc. Der Regiſtra⸗ 
for in jedem Departement präfenfirt alle einlaus 
fende Sachen, und ertrahirt fie in gewiffe Proto 
kolle. In den mehrfien Fällen ift es ſchon (laut 
Eperialvefcripten von 1709 und 10) an das ges 
heine Kabinet, fonft aber bev Sachen die Lan⸗ 
desverfaffung oder mit fremden Mächten, z. E. 
( Böhmen wegen Dberlaufig) zufammentreffender 
Dinge an dag geheime Konfilium mittelft Yes 
richtserftattung gewiefen. Mit den übrigen Kols 
legiis wird nad) Veranlaffung der Vorfälle nur 
communicirt **, | 

* Ehedem fertigte es auch die Beftallungen für Hofs 
Arrellation : Dberfonfiftorial: Stifts- und andere Raͤthe: 
o jagt Wabft. Izt geichieht das zwar nicht mehr; aber 


och wird der Stiftshauptman und Stiftskanzler zu Wurs 
zen bier verpflicht und mit Beftallung verfehn. 

“3. €. mitdem Oberbofmarfchellamt ; der Landes⸗ 
regierung bey Irrungen zwiſchen Aemtern und andern 
Suftigvorfällen: mitdem GberFonfiftorio wegen Koncurs 
ren; milder Stiftungen und Ehurfürflicher Landſchulen: 
daher den Verpflichtungen der Beamten und Dffteianten 
bey Fürftenfchulen, ingleichen der Procuratur zu Meiflen, 
der Präfident oder ein Rath vom Oberfonfift. beywohnt: mit 
dem Beneralaccisfollegio (oder jest Generalhauptkaſſe) 
wegen Wiedererftattung verlegter Wecisgelder zur Kolles 
giorum Beduͤrfniß: mit dem Oberftenertollegio, wegen 
Fi 


— 


% 
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Sein ganzes Perſonale ward 1716 in 5 De⸗ 
partements, beſſerer Ordnung wegen vertheilt. Als 
1736 die Landesregierung nad) Neuſtadt verlegt 
ward, fo begogen die geheimen Kammerräthe diefe 
Zimmer *. Da find auch feine Sitzungen noch 
täglich Vormittags von 9 bis ı Uhr. 

Es ſteht dermalen unter Direktion des Vice⸗ 
fammerpräfidenten **, Herrn Lindemans nebft 


Strafgelder hober und niederer Gteueroffieianten, gie 
licher Sinfen, Churfürftl. Deputatgelder ze. mit dem Dber« 
bofiägermeifter —— welcher bey Forſt⸗Wirth⸗ 
ſchaftsſachen, bey Verpflichtungen der Oberforfgpeifter ꝛe. 
in den Seßionen gegenwaͤrtig iſt. 

»WMan wird daraus den Irthum ı &. 527 verbeſſern, 
und Zeile 14 ausfireihen. Die Dresdner WMerkwürs 
digkeiten führten mich irre, die fp gar den Landkammer⸗ 
räthen Seßion zufchreiben, die Doch als bloße Titularen 
- nie Feine Be en 

* Mräfidenten dieſes Kollegii: 

1609 Wolf von Luͤttichau, Vicekanzler. 
48 Dietr. von Werther, geh. Rath. 

59 Wolf Siegfried von Lütkichau, Kanzler. 

62 ob. Adolph von oe : | 

66 Hans Nicol. von Schönfeld. 

72 am Georg von Schleinig. 

30 Ebr. Dietr. von Bofe. 

86 8. ©. von Hoymb. 

95 Ludw- von Schönberg, Wicepräfident. 

97 Heinr. von Einfiedel. 

1703 U. L. Freyherrn von Imhof. 

7 Woldem. Baron von Loͤwendal. 

ıı Hang Serra apn Zehmen, Bicepräf. 

30 Heinr. von Bunau, desgl. _ 

33 dans ehrt x 3* leich ab F 
63 Dans Chriſtoph von Poick, zugleich aber au 
63 Earl Sriedr. Lindeman, Vicepräf. 


"Nach des Vicepräf. Zennickens Tode 1752 war fein 
Nieepräfident, fondern der vorfigende Rath von3anrbier 
dirigirte, faß aber auf den Präjidentenfiuble bis zu 
feinem Tode, wo von Pont ihm in gleicher Qualis 
tät. folgte, bis er 1763 Praͤſident und mit ihm zus 


gleich Lindeman Virepräfidene ward. 
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6 Kammerräthen, beren 5 zugleich geheime Kams 
mersund Bergräathe find. 
Seine Departements find | 
1) Das Kammergemad): dahin gehören 
alle allgemeine Anordnungen, Beltelungs und 
Berpflichtungs, Cautions, Depofiten sc. Sachen, 
nebit dahin gehörigen Landesherl. Specialreferipten, 
Bey ihm ſtehn zugleid) immer einige Kammerjuns 
fer als Brotoöfolliften, um die Refolutionen des 
Kollegii nachzufchreiben, und fi) als in einer 
Hflanzfchule zu Fünftigen Amtshauptleuten zu bils 
den, ı geheimer Kammerfefretair, ı Kammerres 
gifirator, ı Regiſtrator und 5 Kammerfanzelliften, 
(davon der erite Regiſtrator, der letzte Kammer—⸗ 
fihreiber heift) nebft ı Kammerfourier, 
Zum Kammergemac) gehört 2) die Fleiſch 
 fteuer- Pacht: und andere Einnahme: hieher 
gehören Vortrag und Ausfertigung der Nefolutios 
nen auf einlaufende Berichte in Eachen diefer Art. 
3) Die Jagd-Forſt- und Floserpedition: 
bieher kommen aus dem ganzen Lande alle in 
Fagd: und Forſtſachen einlaufende Berichte, Sup— 
plife, Befeßungen :c. alle Wacht : Rechnungs: und 
Straßenfachen, alles was das Floßweſen *, defr 
fen Anftellung, Reparatur, Deputatholzze. betrifft, 
4) Folgende Menterpeditionen: bie ıte 
bat den Kuhr-Erztgeb- Voigtl. und Neu— 
* Es befteht aus einem Direktor und Dberinfpecktor al 
ler Flößen in Sachen (jest der Dberhofjägermeifter von 
Schirnding) — Zu Dresden gehört, dazu der Holsvers 
walter Schramm — und hat kleinere Flößenderutas 
tionen unter fich: 1. die EIb: und Weißeritz, >. die Diub 
hen und Neugraben, 3. Elfterwwerder Flößgraben und Ka— 


nal, 4. Elfter, 5. Sale, Wiltzſeh und Schwarzgraben, 7. 
Weißen, 8. Hennebergfche Dielenbau und Scheitholzflößen. 


8 


flänter Kreiß; die 2te den Meißniſch und. Leip⸗ 
siger Kreiß nebſt ben piis cauſis; 3) die Ober 
und Niederlauf. auch -Henneberg. Schleuß. Eirpes 
dition, nebſt dahin gehörigen Jagd und Forſt⸗ 
Zoll; Steuerfahen. 4) Die Thüring. Erpedition. 
5) Die Landbauftraßen und Ufererpedition, aus T- 
Straßenbau und ı Wafferbaufommißar, 9 Strafe 
fenbauauffehern nad) den Kreifen, (mit der Kam⸗ 
merbaukaffe, wo ı Kaßirer und dermalen ı Kals 
eulater,): das Hoffutfermarfchalamt,. mit 
dem Hoffuttermarfchall, Hofgetreidemeſſer, und 
2 Bengehülfen, dem Dberlandfeldmeffer, 7 Lands: 
baufchreibern nad) Diftriften vertheilt (davon der, 
erfte Jagdbaumeifter if) und 10 Kammerkonduk⸗ 
teurd. Alle diefe Erpeditionen werden von 8 or⸗ 
dinatren, und 8 ertraordinairen Sefretairen, 7 
Regiſtratoren, 2 Botenmeifternund Sporteleinnebs: 
mern beforgt: Hieher gehört auch die Renterey, 
welche alle Churfürftl. Kammerinfraden und -Eins 
fünfte, Stadträthe; und Kommunrechnungen in 
Kontrolle bringt und darüber ‚gefertigte Berech⸗ 
nungen beforge, (die Gelder find bey der General; 
bauptfaffe ſ. S: 484.) beftehend aus ı Landrentmei⸗ 
fer, ı Bicefandrentmeifter, 7 Rent: Rechnungs. 
fefretairen, 14 Nentfalculatoren, 3 Rentſchrei⸗ 
bern, 22 Rentkopiſten, 2 Nentereyaufwärter. 

5) Das. Kammerarchiv, mo jegt 2 Sekre⸗ 
tairs und 2 Kopiften erpediren. — Sonſt gehören 
noch zum Kammerfollegio alle 91 Aemter im Lam 
de, folglidy auch das Dresdner Amt, deffen 
Einrichtung und Perfonale f. hinten: die Haupt: 
zeughauskellerey zu Dresden mit dem (jegt mans 
gelnden Dberlandweinmeifter. und Hauskelner) und 
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ganzen übrigen Perfonale: eben fo alle übrige 
Ehurfürftl. Kellereyen, die unter Specialbeforgniß 
des Landrentmeifters: ſtehn. Der Kammerfonfulens 
te und Kammerviceconfulente zu Dresden, die die 
Ehurfürftlichen Hohen Jura nach Specialauftrag 
bey Prozeffen beobachten, vornehmlich aber die 
Kammerprocuratoren der Ober und Niederlauflß, 
uebft 6 Kammerprocuratoren bier, und 9 in Aem⸗ 
tern, und ı Defonomieinfpecftor, 


| VI Die Landesregierung 

oder der Hofrath, wie ed in ben älteften Zeiten 
hieß, wo fie noch feinen feften Sig hatte, fondern 
gemeiniglidy) dem Hoflager folgte, iſt ohnftreitig 
das allerältefte Churfürftliche Rathskollegium, deſ⸗ 
fen eigentliher Anfang nicht wohl beſtimmt werben 
kann *. Es befand vormals außer dem Kanzler 
nur ausgNäthen (fünfe von Adel und vier Rechts⸗ 
gelehrten) welche Anzahl nachher noch mit ı Vice⸗ 
fanzler und 3 NRäthen, wegen Anhaͤufung der Sa⸗ 
chen vermehret wurde, fo daß der in ordentlicher 
würflicher Befoldung ſtehenden Hof und Juſti⸗ 


‘* Spuren — — finde id) ſchon zu Konrads 
des großen Zeiten: aber nur erft feit Albert, der 1486 
Dresden zur feften Refidenz machte, werden des Hofraths 
Schickſale Flärer. Nach Weden ©. so kam derfelbe ın 
den Schlößsimmern zufammen, und Herzog Morig fand 

bey feinem Antritte dieſes Kollegium und die — 
Kammer, welche beyde, da wo ehmals der Foͤrſterb 
und die 4arniſchkammer ſtunden, ſ. II. 108. erpedirten. 
Moritz theilte fie, und verlegte einen Theil nach Torgau; 
doch jchunı568 vereinte fie Auguft wieder und wieß ihnen 
das mitlermeil erbaute Kanzleihaus zur Wohnung an, 100 
fe ı Treppe hoch ihre eg und gleich neben an 
ie Borbefchiedsktube hatten; die Kanzley aber war 2 Tres 
ven. 1736 am 3. Octhr. beiog es das jetzige Kollegien⸗ 
hans au Neuſtadt. | 
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tzienraͤthe, außer den unbefoldeten, zum referiren 
und Abwartung der Berbefchiede mit zu gebrau⸗ 
chenden Supernumerarräthen und Uffefforen, (das 
von ſowohl jener als befonders diefer, bermalen 
aus 12 auf dem adelichen Latere beftehende An 
gahl fi) bald vermehrt, bald vermindert,) auf jes 
dem Latere fechfe, und alfo in allen smölfe find. . 
Die VWerfaſſung diefes hohen Zuftigkolegtt, 
welches lediglich dem geheimen Konſilio fubors 
binirt if, wohin es zu weiterer höchfter Entſchlieſ⸗ 
fung feine Berichte erftattet, gründet fich nichtnur 
auf die Kanzleyordnungen, d. d. 13. Jul 
1642, und den 9. Jun. 1657, fondern auch auf 
viele andere aus dem geheimen Konfilio von Zeil 
zu ‚Zeit an ſelbiges ergangene Specialverord 
nungen ‚auch hauptfächlidy auf Johann Geot- 
ge 2. Entfcheidung der Differenzien mit der Kan 
mer von 1670 und deren Abänderung von 1705 
durch König Auguft 2. 

‚Der jebesmalige Kanzler * (jebt Herr Karl 
Abraham Freyherr von Frisfch) führt dasdi 


‚" Nach angenommener Gewohnheit ſollt ich nun frey 
lich hier die Herrn Kanzler aufführen; aber einmal fin 
deren eine jo große Zahl, daß fie einen halben Bogen dur 
naͤhmen, und dann 2tens doch die meiften in alten Zeiten 
ungemiß. ih man aljo Zoens Saͤchſ. Zandbibl. der 
fich viele Mühe gegeben, ihre Folge aufzuklären. _, 

Sie laffen fich füglich in 3 Rlaffen bringen, Die ıle 
hieß Protonotarien, auch wohl nur Notarien und MW 
ren meiſt Kloftergeiftliche, die es von ı2+ 14tem Jabrbun 
derte verwalteten; 3. E. 1263 Wittich Probft zu Nord 
haufen, 1267 M. Gebhard Probft zum Hayn ze. — Dt 
ate, wo es Dodt, luris verwalteten und almählich der Kany 
Iertitel auffam. 1349 Heinrich von Kottwig fehrieb Ne 
zuerft Kanzler. Zwar hatte fich ſchon 1327 auf Sur 
chen Befehl Albert Abt zu Pegam SKanzler geſchtieben 
aber feine Nachfolger fchrieben fich wieder nur Protonotat. 
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recktorium und verwahrt das Kanglenfiegel, wel⸗ 
ches beydes in deſſen Abweſenheit dem Vicekanz⸗ 
ler (dermalen Herrn George Wilhelm von 
Hopfgarten und wenn beyde abweſend find, 
dem vorſitzenden, das iſt ber Zeit nad) Als 
teften Hof und Juſtitienrathe auf der. abelichen 
ober bürgerlichen Seite, zuloͤmmt. — Die Sas 
chen. find unter den Kanzler und Vicefanzler ders 
geftalt vertheilt, daß für jenen die aus der Lehns⸗ 


Seit 1428 fchrieben fich ale ohne Ausnahme Kanzler. 
Die zre Rlafje, jeit dem ızten Jahrhunderte, wo es als 
lemal an einen vom Adel kam. 
1500 Nielas von Heinig, D. und Domherr zu Meißen. 
1508 Kilian König D. | 
2513 oh. Kochel D. 
23 Simon Piftoris D. 
45 Chriſtoph von Kroftwig D. 
. 43 Heine. Weich Mordeiſen D. 
53 Hiersn. Kiefewetter D. 
75 Haubold von Einfiedel. 
86 D. David Peifter, den _ — 
88 D. Nieol. Creil durch feine Tuͤcke verdrang bis 
91 Peiffer ed zum zweyten male ward, 
3602 Bernhard von Pilnig. 
23 Wolff von Luͤttichau 
40 58* Frieſen 
se Wolff Siegft. von Lüttichau 
71 Reinhard Dietr. Graf von Taube 
$ı Heinr. Gebhard son Miltis. 
89 Ludw. Ernft von Pöllnig 
95 Stto Heinr. Freyherr von Friefen 
1715 Georg Graf von Werther ; 
aı Heinr. von Bünau auf Seußelitz 
38. Carl Aug. von Rex 
45 Erafmus Leopold von Gersdorf 
55 Hieron. Freyherr von Stammer 
66 Hans George von Poigck 
67 Adolph Heine, Graf von Schönberg 
76 oh. Aug. Heinr, von Röder 
78 Sarl Ab. Srepherr von Sein. | 
UnterAuguft 3 ward gar Graf von Beuchling sum Großkanʒ⸗ 
ler ernennt, aber er war auch der erfte und letzte des Tittels. 
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Auslaͤndiſchen⸗Meißniſchen und Leipziger 
Kreißerpeditionen ergebenden, für dieſen aber 
die aus. der Kuhr⸗-Thuͤring. und Erzgebuͤrgi⸗ 
ſchen, (incl. der: Voigtl. und Neuſtaͤdtiſchem 
Kreiserpedition, und nach vorerwaͤhnten 
Kreißen auch fuͤr jedem pro parte die aus det 
Vorbeſchieds⸗ Graͤnz⸗ und Hoheitsexpedi⸗ 
tion erlaſſene Ausfertigungen, in Anſehung der 
Kevifion,: Kontraſignatur ꝛc. gehören. 


Das Kollegium verſammelt ſich taͤglich im 
ber Woche Vormittags, aufgenommen went 
Kanzleyferien einfallen, d. i. 14 Tage bey den 3 
hohen Feften des Jahres, ingleichen 8 Tage in 
der Faſten, wie es denn auch waͤhrend jeder Leips 
ziger Dftersund Michaeliemeffe, 14 Tage lang, 
und in den fogenannten Hundstagen, 4 Wochen 
hindurch, nur ı Tag um den andern sufammen zu 
fommen pflegt. . 


Die Subalternen beſtehn 1) in Sekretai⸗ 
ren, orbinairen, ertraordinairen und Eupernw 
meraren, deren erftere Befoldung mit Accibenzien, 
die andern Befoldung allein, und die britte Feines 
von benden, fondern nur fpem fuccedendi ha 
ben: aller Anzahl belauft fich jezt auf Siebenzehn. 


II. Kopiften und Kanzelliften, theils mit 
Befoldung und Accidenzien, theild nur mit einiger 
Befoldung, theild ohne Beſoldung mit bloßer Hof⸗ 
nung einzurücen: ihre Anzahl befteht incluſive bed 
Botenmeiflers, Kanzleyaufwärterd und Kanzley⸗ 
dieners, jest in 27 Perfonen. Hierüber werden 
noch 2 Kanzleybosen und ı Stubenheiger gehal⸗ 
ten. 


u 


— 
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Die Erpeditionen.der Sekretairs find ent⸗ 
weder nad) gewiffen Sachen, oder nad) geroiffen 
Kreißen eingetheilt, und ba findet fich 

: A) nad) ben Sachen 1) die dehnserpedition, 
worinne bie Belehnung und Inveſtituren der Leh⸗ 
ne und Mitbelehnſchaften aller Churfuͤrſtlichen 
Schrift⸗ und Amtſaͤßigen Vaſallen, die Konfirmas 
tionen der Leibgedinge, Kontrakte über Lehn ⸗und 
Schriftſaͤßige Erbguͤter, Kaͤufe, Konſenſe, Ceſſio⸗ 
nen sc. Lehnsſtreitigkeiten, Lehnsverwandelungen 
u. a. res clientelares; ferner die Beſtaͤtigungen 
der Innungen, Privilegien, Infinuationen der Tes 
flamente, Verpflichtungen ber Raͤthe und Eubala 
ternen bey der Kanzley, Advocaten und deren 
Specimina vorfommen. ck. Mandat wie es 
mit Suchung und Renovation der Rehn und 
Mitbelehnfchaften gehalten werden full. d. d, 
30. Apr. 1764. Hier erpedirt 1 geheimer Lehns⸗ 

fefretair, dermalen mit Abjunct, 1 NORA | 
und ı Kopift. 

2) Die ausländifche Erpebition, welche 
nicht etwan von Auslaͤndiſchen dahin gehoͤrigen, 
fondern vielmehr von denen in die übrigen Ex— 
peditionen nicht gehörigen Sachen ihre Ber 
nennung zu haben ſcheint; immaßen in biefe, we⸗ 
gen Menge der Sachen, bereits feit mehrern Jah⸗ 
ren mit 2 Sekretairen verſehene Expedition, außer 
mancherley andern, vornehmlich folgende gehoͤ⸗ 
ren: die Entwerfung der aus der L. R. ergehen⸗ 
den Mandate und Generalien ıc. nebſt Fertigung” 
ber dazu erfoberlichen Miffiven, die Erbhuldigungss 
und Lanvtagsaugfchreiben, die Haltung der Kanzs 
feymatriful und Nitterpferdsrofen, die Verleis 
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bung der Kanzleyfchriftfäßigfeit * ingleichen Erb⸗ 
und Obergerichtsbarkeit, die Juſtitz fomohl civil⸗ 
als criminal- ingleichen Polizey⸗Verfaſſungsſa⸗ 
chen uͤberhaupt, die auf Interceſſionales und Re⸗ 
quiſitionen auswaͤrtiger Regierungen zu erlaßende 
Verfuͤgungen und Antworten, die Abzugs-Gelderſa⸗ 
chen, wenn das Vermoͤgen außer Landes gehet. Die 
Etablirung ind Verbeſſerung derKommerzien, Hand⸗ 
werker und Fabriken überhaupt, und in fo weit es nicht 
im bie Lehnsexpedition gehötig, die von neuen Zus 
figbeamten zu fertigende Specimina ** und ms 
matriculirung ber Notarien **2* ‚ Kotteriefonceffios 
nen, bie den. Statum publicum betreffende Sas 
Ken, Unglücsfälle und Kafus-ertraordinarit, das 
Medicinalwefen, Kontagionsanftalten, die wegen 
Viehſeuchen zu treffenden Vorkehrungen, Kontras 
ventionen wider die Muͤnzedikte, Ausſchaffung und 
Einfchränfung der Juden, Ein und Ausfuhre des 
Getreides, ins Militare einfchlagende Sachen, 
Anſtalten zu Kriegszeiten, Verforgung der, Armen 


Schriſtſaͤßig ift, mer entweder ein fchriftfäßig Gut: 
oder" einen fchrifefägi en Karafter h bar als, alle Churf. 
—— die meiſten Stadtraͤthe, alle Doct. und Licentia⸗ 
ten der Rechte in Dresden: —— Auswaͤrtige haben die⸗ 
fen Vorzug nicht; auch Doet. med. nicht) weder in no 
aufer Dresden alle ohne Penſion verabfchiedete Obero 
ciers, & mmtliche Hofbedienten ꝛc. 

ie beftehn in einer Proberelation aus Givilaften, 
Fertigung gewiſſer Inquifitionalartifel aus Kriminalaften 
und in fehriftlich Iateinifcher Beantwortung, 3 Iateinifch 
——— Fragen. 

d Prarin admittirt bloß das geheime Konſilium 
die Auwiftenfandidaten, (doch nimmt die Landesre Er 
die Probe ab, legt ihnen, menn fie gegenmärtig find, 
en vor (ausmärtigen durch Kommißoriale) und heilt 

bie Cenſur; und zwar eigentlich nur denen, deren Facul⸗ 
tätscenfur pro praxi fchon vortheilhaft if. Die L. NR. giebt 
ar Cenſur: gut und rüchtig, ober au hinlänglidy. 
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und Abſtellung des Bettelweſens, Feuerloͤſchungs⸗ 
anftalten im Lande, Brandkaſſenſachen, die wegen 
Yuffuchuag des Diebe und Raͤubergeſindels, in⸗ 
gleichen wegen Detention und Dimiffion der Fe⸗ 
fungsbaugefangenen, ſowohl als Züchtlinge, erges 
hende Berfügungen. Hier erpediren feit etwan 
1753. zwey Sefretaird, jeder , die ihm befonderg 
angewieienen Sachen, und 2 Kopiften, 


3) Die Vorbefchtedgerpedition, wohin alle 
zu Borbefchteden, d. i. zu Pflegung der Güte und 
fummarticher Weifung chne Prozeß fich qualificis 
rende Sachen gehören, welche Vorbefchiede, ent 
weber auf eines oder beyder Partheyen Anſuchen, 
oder auch er officto, theils nach vorgängigen Ders 
fahren , mit 2 abwechſelnden Saͤtzen, theils ohne 
daffelbe *, zum Perfonalerfcheinen im Verhoͤrs⸗ 


* Die Worbefchiede find entweder mir oder ohne Ver⸗ 
fahren, die meiften ohne. Beym Termine zum Verfah⸗ 
ren erfcheinen bloß die Advocaten fchriftlich, aber ım Vers 
börstermin muß jede Parthen, und wenn es ein Graf 
wäre, perfönlidy erfcheinen, wenn er nicht durch rechts 
mäßige PA als Krankheit, zu weite Entfernung ꝛc. 

chügen hat. Die Differenzien werden entweder - 
* oder doch zum Theil verglichen und dann Rezeße 
arüber gefertiat, oder nicht verglichen, fo wird die Sa; 
che dem Kollegio aufs neue vorgetragen, welches entmes 
der ı) durch Kefeript decidirt oder >) nach verworfener Ap⸗ 
ellation die Sache zur erſten Inſtanz auch durch Mes 
eript zuruͤck ſchickt, oder 3) durch ein Decret ing Appella; 
tiongerichte zur rechtlichen Erörterung verweifet. Denn 
an die Landesregierung each alle Appellationen aus dem 
lintergerichten des Landes, felbft aus dem Ober; und Hof 
gerichte zu zen. und Wittenberg, nehft dafiger Konfiftos 
‚rien, auch aus iefigen Dberfonfifiorio ,. der Stiftsregies 
rung zu Wurzen, Merfeburg und Zeig, aus den Fürftl. 
Schwarzburs. Regierungen, aus der Graͤflich Stollbergi⸗ 
fchen, und gräflih Schoͤnburg. geſamte Regierung und 
Dberaufficht zu Eisleben. 
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termin, anberaumt, nicht aber in pleno, ſondern 
vor 2 vom Direktorio hierzu deputirten Raͤthen, 
1 von der. adelichen, und ı von der gelehrten Sei⸗ 
$e, in 2 dazu beftimmten Zimmern gehalten werden. 
ef. Borbefhiedsmandat: von 24. Febr. 1717, 


Diefe zum befondern Wohl bes Landes, weil 
dadurch die Prozeffe abgefürzt werden, erſt 1717 
errichtete Vorbeſchiedsexpedition hat zwar nur ı 
Sefretair und einige. Kopiften; doch pflegen, wenn 
in einem Vormittage, ‚wie fehr oft gefchieht, 
mehrere Vorbefchiede gehalten werden, die Sw 
pern. Sekret. beym protofolliren zu affiffiren. 


4) Die Expedition der Grenz und Ho 
heitsfachen, nur erft feit wenig Jahren errichtet, 
da vormals diefe Sachen mit in die Kreiß⸗ und 
übrigen Expeditionen vertheilt waren ; es referirt 
naͤmlich nicht nur im Beyfeyn des Hofsund Aufl, 
Rathes (aud) geb. Referend. und geh. Archivars) 
D. Graͤfens, ver hierzu beſonders beſtellte Hofrarh 
D. Treitfch£e dergleichen mehrentheilg fehr wich 
tige, entweder in die Lehnsherrlichkeit und Landes 
boheit des hohen Kuhrhauſes einfchlagende, oder 
bie Landesgrenzen und dahin gehörige Streitigfeis 
ten betreffende Sachen, an gewiffen vom Director 
rio, mit Beyſetzung eines adelichen Korreferens 
ten, fefigefegt; werdenden Tagen, (gemeiniglid) 
Sonnabends) fondern felbige werden auch von 
einem bierzu befonders mitangewiefenen, namlich) 
dem zweyten ausländifchen Sekretair erpebirt. 
Auch iſt zu diefer Expedition und. Aufbewahrung 
der dahin gehörigen Achten ein befonderes Zimmer 
im dritten Stode eingerichtet, und wirb Einer 
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von den Supern. Kanzelliſten befländig mit dabey 
gebraucht. 


B. nad) den Kreißen, uud da find fünf 
Kreißerpeditionen, ale: 
- 5) Die Kuhrfreißerpedition, zu welcher ber 
Neuſtaͤdtiſche Kreiß mit gefchlagen if. 

6) Die Thüringifhe, 7) die Meißnifche, 
8) die Leipziger, 9) die Erzgebürgifche mit 
Einſchluß der Voigtlaͤndiſchen. In dieſe fünf 
Kreiserpeditionen find alle übrige Juftig: und Pos 
Igeifachen, einzelne Perfonen oder Drte betrefs 
fend, ingleidhen die Rathsmwahlbeflätigungen ıc. 
gewiefen. Jede hat ihren Sefretair und ı Kopis 
ften (der Ersgebürgifche incl. des Voigtländifchen 
aber 2,) nebft verfchiedenen Kanzelliften. 


Das wohleingerichtete, nach alphabetifcher Ord⸗ 
nung der Rittergüter vertheilte Lehnsarchiv, liege 
im Hinterflügel 2 Treppen, in verfihiedenen Zim⸗ 
mern des Kollegienhaufes auf der großen Meiß⸗ 
nifchen Saffe f. J. ©. 527. worüber die 2 älte- 
fen Hofsund Aufligienräthe, der eine von der 
abelichen, ber ‚andere von der bürgerlichen Bank 
die Aufficht führen, und dafür eine. Nebenbefols 
dung genießen, hat feinen eignen Urchivfefretair, 
und 6 unter oberwähnten 27 mit begrifne Kos 
piften. 

Im zweyten Stode forn heraus find bie 
Seßionszimmer der L. R.; neben an iſt die 
Rehnserpedition. Die ausländifche Erpedition 
für fi), lund die 5 Kreigerpeditiones zufammen, 
haben Parterre im Hofe aud) ihre Archive, aber 
bierbey weder befondere Sefretaire noch) Kopiften. 
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Ueber das Perſonale des Kollegii kommt ſeit 


einiger Zeit jaͤhrlich eine gedruckte Tabelle her) 


aus, melde eines jeden Namen, Rang 
und Logis anzeige. — Uebrigens verdient über 
bie Land. Reg. und die entiveder unmittel; oder 
mittelbar unter ihr ſtehende Churfürftliche Vaſal⸗ 
len und Unterthanen, ingleichen die dahin gehöris 
gen Polisey und Juſtitz⸗ſowohl civil: als criminal⸗ 
fachen, ohngeachtet einiger Fehler, * Wabſts hiſt. 
Nachricht von der Verf. der hohen und nies 
dern Juſtitz in Sachfen ꝛc. Abſchn. IL cl. 
©. 59998 nachgeleſen zu werden. 


VII Das Appellationsgerichte. 


In alten Zeiten war Appellationsgerichte und 
Landesregierung ungetrennt, und der regierende 
Herr ernannte gewiffe Hof und Randräche (wie 
fie damals hießen) welche die Appellationsſachen 
zu jeder Zeit des Jahres mit verwalteten. As 
aber Sachſen 1423 dag Kaiferliche Privilegium de 
non appellando, tie auch 1451 dag Paͤbſtliche 
de non evocando erhielt, welche Srepheiten die 
Kaifer Karls und Ferdinand ı, 1559 beſtaͤtig⸗ 
ten: fo ward von Churfürkt Auguft 1559 eineigs, 
nes Kollegium aus 13 Raͤthen errichter, ı 1 au 
wärtige (3 von Adel, darunter Einer präfidirte 
und 6 Nechtegelehrte) denen noch die 2 älteften 
Hof und Fufligräthe als vorfigende zugegeben wor; 
ben, melde zweymal des Jahre zur Seßion 3 


Dahin rechne ich}. B. daß die Hofräthe ehedem ihre 
Beſtallung von der Churfürfilichen Kammer erhalten ꝛc. 
Gewiffer iſts, daß ſie, vermöge Mandate 1728 neben ih 
sem Amte weder Direkte noch indirefte praftieiren j Dürfen. 
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Tage in der Woche, Montags, Donnerfiags und 
Sonnabendg zufammen kamen, nämlich am Ende 
de Jenners (hieß das Wintergerichte) früh 
von 7 bis 10 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 
Uhr. Diefes dauerte fo lange, bis alle abgefegte 
Sachen verfprochen, und bey der Landesregierung 
allemal Sonnabends die Urtheile publicirt waren. 
Das 2te hieß das. Sommer oder Trinitatis— 
gerichte, und fing gemeiniglic) den erfien Montag 
im Auguft ſchon genannte Tagefrüh von 6 bis 10 
Uhr, Nachmittags von 3 bie 6 Uhr an, bis nach 
Aburthelung aller Sachen. ihre Sefionen was 
ten im Kanzleyhaufe 2 Treppen in der fo genanns 
ten geoßen Appellationsftube ſ. II. ©. 109: 
nad) dem Stalle hinaus (denn damals war nur 1 
Stube) in ber nämlichen war auch, jeboch nur 
big die Seßion anging, die Ackteninfpecktur und 
Verſetzſtube ver Advokaten, dann begab ſich jes 
ner 3 Treppen in die Stube neben dem Buchbius 
der. Hier war auch des Damals einigen Appel- 
lations Sekretairs Expedition, dem ı Sefretariug 
aus. der Landesregierung bepftand, welche übers 
haupt damals nicht nur die Kanzley beforgte, fons 
dern auch die Urthel publicirte. Auf dem jleinern 
Gange des dritten Stockes befand ſich in gewiſſen 
Kammern aud) das Acktenbehaͤltniß > 
In diefer Verfaffung, der Chriftian 2, durch 
eine Alppellationsgerichtsordnung 1605: wie 
es mit dem rechtlichen Verſetzen foilte gehal— 
* Aufdiefelocale Einrichtung besiehn fich auch noch gewiſ⸗ 
——5 — auf Altenvoluminibus, Die ſonſt völlig unere 
Arliche Hieroginphen wären. Sie heißen: S. O. Saal 


oben; B. TC. Bey Sammer; G. G. Gerichtöiachen Ger 
wdibe: dieſes war Parterre im Hofe. 
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ten werden; beſſere Feſtigkeit zu geben ſuchte, 
ſtand das Kollegium, immer noch unzertrennt mit 
der Landesregierung vereinigt *: Auguſt 3 aber 
feennte es von ihr ab, und errichtete, zu fchnelle 
ter Betreibung der Progeffe, 1734 im Juni das 
neue Appellafionsgerichte **, als ein beftänds 
ges Kollegium; : welches am 7ten die erſte Seßion 
bielt. Nach diefer Verfaffung befteht es ans ı 
adelichen Präfidenten, 6 Appellationsräthen auf 
der odelihen, und 6 auf der gelehrten Seite, 
Doch haben dadurch jene großen außerordentlichen 
Sitzungen ber austwärtigen Näthe von Leipzig und 
Wittenberg nicht aufgehört; (außer in den letztern 
Jahren des langwierigen Krieges, und nad), dem 
Drefidner Bombardement ) fie fommen noch, auf 
vorher am fie zu erlaffendes Reſcript alle Fahr zur 
nämlichen Zeit in Dresden täglich, excluſive der 
Mittwoche zufammen, jedoch nur jedesmal 6 Wo⸗ 
chen. Schon 1734 im October ſollte das Kolle⸗ 
gium nad) Neuftadt verlegt werden, daher man 
auch ſchon Aften einräumte: es versog fich aber 
bis zum roten October 1736, wo bie erfie Gef 
fion 2 Treppen im NHinterflügel bes fogenannten 
Kofegenhaufes anfing, in dem fie ununferbros 
chen bis hieher verblieben. | 
Seine Verfaffung erhellet aus ber alfen und 
neuen Appellationsgerihtsprünung von 1605 
und 1734. — Hier werden alle interponirte und 


“ Nur 1581 am 30. Detbr. und 1585. 22. Detbr. war 
ed, ich weiß nicht warum, zu Meiflen gehalten worden. . 

** Ben der Errichtung war ı Präfident, 7 adeliche, 
$ bürgerliche Räthe, 3 Sefretarit, ı Regiftrator und Bos 
tenmeifter, ı Akteninſpecktor, 9 Kopiſten, 1 Fiſcal und z 
Aufmwärter, ı Armenadvokat und 6 Boten. - 
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mitrelft Berichts zur Randesregierung eingefendete 
Appellationen, wenn jene fie zur Juſtification ans 
nimmt, rechtlich fortgefegt, auch) diejenigen Streits 
fahen , fo bey der Landesregierung durd) Vorbe⸗ 
ſchied nicht verglichen werden, per decretum hies 
ber vermwiefen. Wider diefes Kollegii gefprochene 
Urthel findet in Sachen, die durd) angenommene 
Appellation an es gefommen, Reuterung, in Sas 
chen die durch Defret der Landesregierung an fels 
biges verwiefen, oder aud) bey unmittelbar hier ans 
hängig gemachten Klagen, Dberleuterung 


Statt. — Der Präfident*, oder in deffen Abwe- 


fenbeit der vorfigende aͤlteſte Appellationsrath bes 
wahrt dag Siegel bey fich auf, unterfchreibt alle 
Befehle, Titationen und Verordnungen, vertheilt 
die Aften zum referiren, deputirt zu Vorbeſchieden, 
läße votiren, um nad) den plurimis zu ents 
fcheiden, oder wenn gleiche Stimmen eintreten 
Votum Decifivum zu geben. Die Zahl der Raͤthe 


* Mräfidenten feit Anfang diefes Kollegii find gemefen: 
1559 Hartman Piftoris auf Seußelig ala 
} raham Borken, geheimer Rath. 
1604 Caſpar von Schönberg auf Bußnitz und Goͤricke, 
eh. Rath, ftarb 1629. 
Heinr. von Friefen auf Köthau, Präpofitus zu Mer; 
eburg und Dberfieuerdirecktor. 
— — — ——— — 
otthelf Friedr. von Schoͤnberg, geh. Ra er⸗ 
euerdir und —E Prähbent. 
olff Siegfried von Kötterig, titnl. geh. Rath und 
Dberfteuereinnebmer., 
oh. George von Pontkau, geh. Rath. - 
ottlob Hieronymus von Leipziger, geh. Rath. 
1731 Heinr. von an kn, — geh. Rath ˖ 
einr. von Buͤnau auf Puͤchen. 
z berhard Hartman von Erffa, geh. Rath. 
55 Leopold Nievlaus Freyherr von Ende, 
638 Aug. Sriedr. Freyherr Er Ende. 
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hängt zwar vom Willen Sr. Durchl. ab; doch 
find obgenante Stellen indeß fejlgefegt ; referiren 
müffen alle, von Urthel abfaffen aber find die ade 
lichen Raͤthe befreyt. In neuern Zeiten find zur 
Zahl der Raͤthe noch Affefforen hinzugefommen, 
die nad) Ablauf einer gewiffen beftimmten Zeit, 
als Supernumerar; Käthe einrücen, auch ordent 
liche befoldete Stellen befommen fönnen, 


Die Kanzley beſteht aus 3 Appellationdges 
tichtefefretairen, davon der erfte protofolliren: 
Der Rath und erfier Sekretair heißt, weil er bag 
fogenannte Fleine Protofoll bey Sigungen ber 
Herrn Raͤthe führt, auch würflicher Rath ift, und 
nur das beforgt, was dag Kollegium felbft betrift, 
auch hauptſaͤchlich bey den außerordentlichen jährs 
lichen zwey Sißungen die ſtatus caufae und ratio- 
nes decidendi zu fertigen hat. Der zweyte iſt 
Sefret. zu Recht, beforgt alle Prozeßualia, hat 
auch das Archiv in feiner Aufficht; der dritte 
ift Borbefchiedsfekretair. Vorjetzt find noch 
zwey Supernum. Sekr. zur Affiftenz vorhanden, 
beren erfier alle Eitationen fertigt, und legter alle 
fublevirt. 

Jetzt ift das Kollegium mit folgenden Perfos 
nale befegt: 5 

Ein Präfident (Freyherr von Ende.) 

6 abeliche und 6 bürgerliche Raͤthe, ohne 8 ads 
liche und 3 bürgerliche Affefforen, 

3 Appellationgger. Sefretairen und 2 Supernu⸗ 
mer. Seftet. 

ı Regiſtrator und Botenmeifter, 

2 Uckteninfpecktor, ı Armenadvofat, 


* 
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x Siffal, der Strafen bey übertretenen Fällen 
eintreibt und quartaliter berechnet, 
12 ordinaire und 8 Supernum, Kopiſten, 
4 ordinaire und 3 Supernum. Boten, 
welche die Citationen im ganzen Lande nad) 4 Kreifs 
fen vertheilt überbringen, naͤmlich Kuhrkreiß, 
Meißnifchen, Thüringifchen, Gebürgifchen, 


VII, Das Dberfteuerfollegium. 


Urfprünglich beſorgte die Ehurfürftliche 
Kammer * die Steuerrevenuͤen; 1570 hingegen 
wurde zu deren Verwaltung ein eignes Kollegium 
aus Dberfieuereinnehmern, theild von churfürftl. 
theilg von landfchaftlicher Seite beftellt, wag 1661 

feine jegige Verfaſſung erhielt, Sie erhellet am bes 
ſten aus dem Kuhr:und Fürftlichen Hauptverglei⸗ 
che von 1657, dem Steuerrezeffe von 166 1, und 
der Inſtrucktion des nämlichen Jahres; ferner aus 
den zwifchen der Kuhr und Fürftlichen Haͤuſern errich; 
teten Derfrägen von 1661 und 1681, dem 
Elucidationsrezeffe von 1682, dem zu Altdreds 
den zwiſchen dem Kuhrhauſe und Stolberg errichs 
teten befondern Rezeſſe von 1671; in neuern 
Zeiten aus dem Öteuerreglemenf von 1702, 
dem Interims Tranffteuerausfchreiben ı703 
und dem. Hauptberichte der Landſchaftsdeputirten 


* Die Ältefte Interthanenfiener in Sachfen find die 
Bethen (petitiones) oder die Forderniſſe eines gemiffen 
Beduͤrfniſſes vom Fandesherrn, mas die Landjaßen. unter 

ch, nach einen beliebigen Fufe auebrachten. Die erfte 

Itefte Bethe in der vaterländ. Gefchichte ift von Marfgraf 

Otto, der Leinzig 1182 davon befrente, nifi ad imperato- 
ris trransmontana (Stalien) iturus efler fervitium. Man 
wird alſo II. ©. 354. 3. 15, die Sahrzahl aͤudern. 


» 
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von 1700 vergl. mit der GSfeuerverfaffung von 
1749 und den neuern Ausfchreiben. 

Diefes. Kollegium empfangt und berechnet 
alle Bewilligungen von Land und Ausfchußtagen, 
an ordinairer und ertraordinairer Steuer (die 
Sleifchfleuer ausgenommen) aus den 7 Kreyßen 
Sachſens, dem Stifte Wurzen, den Graffchaften 
Stolberg und den unter Fuhrfächf. Hoheit gehörigen 
fürftl. Schwargburg. Ortſchaften; fieht in allen 
Steuerangelegenheiten lediglich unter Sr. Ehurs 
fürftl. Durchl. und deffen geheimen Konfilio, 
in Juſtitz⸗ und Appellationsfachen aber communis 
cirt e8 mit der Nanderegierung *. 

Die Steuern find entweder ordentliche oder 
außerordentliche: | 

x. ordentliche die gemeiniglich von 6 zu 6 Jah⸗ 
ren von der Kandfchaft bewilligt werden, alg da find 


* Sonft Finnen hier die meiften Irrungen und Kom: 
municate vorfallen, als mit der Generalhauptkaſſe, mit 
der Churfürfilichen Rammer, mit der Landesrigierung, 
Oberkonſiſtorio ze. wegen der Poftbedtenten, wegen neuer 
Bergftädte ohne rg wegen des Schockquan⸗ 
tums, ingleichen wegen Prävention der Strafen: ferner 
Vebertragung der Steuerkaſſe in verſchiedenen Staͤdten 
ohne Aequivalent, wegen Kirchen und Gchuldiener: 
— des Ellenmaßes und Gewichts, noch nicht ein⸗ 

eführte Accife in Stolberg, Schoͤnburg und Echmarp 

urg, übermäßige Belegung Sächfitcher Biere und Wa 
ren im Brandenburgtichen , ungeftempelte innländifche 
Waaren, ausländische Waaren zu Montur und Livrep 
Vebermaas der Schocke in Dresden, Freiberg, Marien 
berg und Sangerhauſen, geheimer Vertrieb innländischer 
Waaren, fchädliche Innungsartifel, Monopolia, erträors 
Dinaire Anlagen, Kartenunterfchleife, fremde Minzforten, 
Accisfreyheit in Köfen, Erlangung neuer —— 
keiten, unbefugtes Brauen, Schenken, auch Brandte— 
weinbrennen auf dem Lande: Fremde Verkäufer und Aufs 
fäufer, Ausfuhren der Vicktualtien, Handwerfer auf dem 
Lande,geänderte Landftrage,neuer Anbau abgebrannter Häus 
er, Klagen der Grenzftädte und hundert ſolcher Dingemehr. 
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x) Landſteuer, zu Erhaltung des Steuer⸗ 
kapitals, der piarum cauſarum und Churfuͤrſt⸗ 
liche Deputate, regulair 11000 fl. 

Not. Sie kam zu Torgau 1550 *, auf jedes 
Shod 5 pf. für Erb sund gemeine Mannlehngüter 
auf,::1606 ward fie zu S pf. erhöht : jest giebt dag 
Schock * auf 2 Termine (Lätare und Barthol.) 
ı gr. 4 pf. Ihr Steigen und Fallen lehrt. folgens 
de Tabelle. 

1523 gab das Schof 4 pf. 


235 — 4— 
29 — nd 
0. Ba We 
42 in 3 Terminen 11 — 
„as u \ m: 
— 47 — 2 — 
oo — 5— 
— ee 
54 — 6 — 
56 — 2 — 
357 —55— 


* Schon 1466 war zu Meißen ein Jahrzins von ber 
Landſchaft, und eine ganze Steuer von den Städten, 1 8 
zu Grimma eine Steuer auf alle fremde und einheimi che 
Waaren vermilllet. 1502 ward die Vermögenfteuer von 
25 fl. einen halben bewilligt: _tmeffen Verm gen nicht fo 
hoch flieg, 5 fl. überhaupt. Snechte und Mägde gaben 
den zehnten Theil ihres Lohne. 


Schocke in ganz Sachfen waren nach dem Gahre 1706 
regulirt: 5,014,831 Schock 57 gr. ı und ı halben pf. davon 
bat der Meißniſche Kreiß allein 1,493,548 Schod 3 gr. 
6 ꝓf. Jetzt find deren 7,160,885 Schock 38 gr. 8 pf., davon 
aber frenlich nur 419071736 Schock, 40 gr. 7 pf. gangbar 
find. Auf den Meißn. Kreiß faͤllt davon 1,759,004 Schock 
42 gr. ı pf. volle, 1,364,964 Schock 39 gr. 9pf. gangbare. 
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von 1558 160 gar nichte. 
1560, 61. gab das Schock 6 pf. 
63; 64 wieder nihtd. 


5:69. — 4 —) | 
7075 — 6 — *in 2 Tem 
77 — 4 —4 minen. 
1580; 82 war Scheffelgeld 4pf. 
8331600 — 4 — 
1601 — nichts. 
2:5 — 6 — 
649 — 8 — 
IOs 11 — 10 — 
12;21 — 12 — 
22 — 6 — 
23:28 — 15 — 
29/41 — 18 und ı Sleifchpfen, 
42:46 — 16 für die. Milig, 
464552. — 16 — | 


von da an ift ed-unverändert bey ı gr. 4 pf. 96 

blieben — — 

Not Von dieſer Schockſteuer ſind adliche Ritter⸗ 
guͤter, wegen der Ritterpferde, ingleichen 
geiſtliche Kirchen und Schulguͤter frey: 


jedoch Haben beyde zur Zeit der Noth 1552, 


und 1557 aud) ſteuern müffen. 
ß) Tranfiteuer *. 

Sie ward zu Leipzig 1469 erfunden, auf je 
des Faß (mag damals 46,50 gr. galt) 5 gr. allo 
der Zehnden: 1546 ward bie große Tranfiteuer oder 

* Die Weinfteuer ift eine Gattung der Tranfftene, 
und mwird von innsund ausländifchen Meinen nach den 


Steuerausfchreiben abgeführt. 1742 ward fie erhöht, 1746 
bis 55, ferner bis 1761 prolongirt. 
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20 gr. aufs Faß eingeführt, und 1606 die boppels 
te, aufs Faß 40 gr. . Seit 1749 gieht das Faß 
innländifch braun Bier ı thir. 8 gr., weiß Bier ıL. 
thle., doch find Befiger der Nuttergüter. bey! ihrem: 
Tiſchtrunke frey, die Geiftl. hingegen genüßen ein 
järl. Beneficium dafür *, Stift Wurzen, bie 
Bergſtaͤdte und Weiſſenſee geben eine geringere 
Trankſteuer. Derdrauende giebt fie beym Anzuns 
den nach der Anzahl der Faffe. | 
Yy) Bleifchfteuer, oder. Steifchpfennig, su Befols, 
dung Churfürfil. Kollegien, Raͤthe und Kanzleyen ıc. 
davon der Ueberſchuß in die Churfürftl. Rentkammer 
fallt. Rittergutsbefiger und Geiftliche find wieder das 
vonfrey. Sie fam 1628 zn Torgau auf, vom Pfun⸗ 
de ı pf. aber ſchon 1653 ward fie verboppelt, wo⸗ 
bey e8 aber auch: geblieben. . Denn jeßt noch giebt 
das Pfund 2 pf. vom Bankſchlachten, und ber 
Hausſchlaͤchter nur ı pf. Stift Wurzen wieder 
nur die Helfte. Das Kammerkollegium pflege 
fie gemeiniglid) an Privatperfonen zu verpachten. 
— — 5 —* ae * Air 
I eonfumirten, ohne die Tranffteger zu entrichten. Vier 
er Ungelegenheiten wegen ward das 1646 firirt, und nun 
befommen fie folgende Trankſteuer; a) In Dresden. 
Der Dberhof und Hofprediger 14 Faß oder 26 fl. 14 gr. 
Sie durften fonft ı u ier von 14 Faß brauen, das 


ab 26 fl. 14.91. Tranffteuer. _ Bi 
er Superindentent bekoͤmmt ihnen gleich 25 J 14 gr. 
9fl.r 


Der Stadtprediger 10 Faß, macht gr. 
Jeder Diakonus 3 Faß, macht 5 fl. 5 gr 
b) Im ganzen Lande. 
Jeder Superintendent 8 Faß, — 185 ft. gr 
ie in großen Städten 6 Faß, 11 fl. 9 gr. 
aftores in Pleinen Städten und auf bem Lan  - 
de s Faß, 9 fl. ı1 gr. 
Mecktores in den Stadtfchulen 4 Faß, 7 fl. 13 gr. 
Eantsres 3 3 5fl. 15 gr 


Faß/ 
Schuimeifer auf den Lande 2 Faß, . 3 fl, ı7 gr. 
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II. außerordentliche, als da find 
1) die Pfennigſteuer, die zu. Dresden 1648 
auffam und in regulairer Summe auf ı pf. 13000 fl} 
beträgt; fie ift aber wegen Seuer und — —— 
den ſteigend und fallend. 

2) Die Quatemberſteuer, kam auch zu 
Dresden 1650 auf, und ift aus dem nämlichen 
Grunde fleigend und fallend, obgleich ihre vegus 
faire Summe auf ı Duatember 24000 fl. beträgt: 
Not, Diefe zwey Sorten Steuer find für Militz, 

Geſandſchaften, Kammerhuͤlfe, Auslöfungen, 

Zinfen für Kapitale ꝛc. eigentlich beſtimmt. Ih⸗ 
ren ſtufenweiſen Gang mag folgende — 
erflären. 


Ueber die Quatember *, Weber die Pfenigfteuer. _ 
1662 gab man “ pf. 1653 u. 54 gab man zpf 


63 — 55 — 4 
64 — 2 56.57 — 2 
65 — — Ye 3 

66 — 0.1 59:60. — 34 

67 — 2 61 — 3 
6804.69 —  Iz 62 — 4 
1670907— 2 s3 — 54 

7172 — 3 4 — 

723 — 5 6 — 3 

74 — 6, 66. 67 — 64 

SS 5; 68 ..— 6 

6 — 11 69.70 — 8 

7” — 84 _713— 63 

78 — 14 74 — 1% 


Ihr Name kommt daher, weil man ſie viermal des 
Jahrs foderte, ut dicitur. 


\ 
\ 


Kollegiälverfaffung zu Dresden. 521 


Ueber die Ouatember. Ueber die Pferinigftener. 
1679 gab man 125 pf, 1675 gab man 17% pf. 


ae — 9 76 — 114 

81 — 64 7 214 
82 — 16 78 — 18 
83 — ar 79 — 174 
84 — 20 80 — 13 
85u.86 — aıl 81 — 10 
87 — 22 82 — 19 
88,99 — 24 83 — 74 

1700 u. o — 21 8488 — 203 

1702 — 2 89,99 — 301 
3 — 232 1700 — 94 
4 — .13 170144 — 201 
517 — 40% 

8119 — 45 

1720 — 4ıı 


So flehn fie regulate no. Jedes Dorf und 
jede Stadt haben ihr gewiffes Kontingent von bies 
fer Gewerbeſteuer. 


Die ganzen Einkuͤnfte —— net Buͤ⸗ 
ſching auf 6 bis 7 Millionen. In ke Ma: 
gazin Th. XI. klaßificirt er fo: Eie find vierfad). 


I. Auflagen und Steuern als 


a) bie — 14 pf. aufs Schock, (ſoll 
heißen 16.) 


A) die Schock und Pfennigſteuer, 44 pf, aufs 
Schock, (fol heißen 42.) 


V die Duatember, 
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d) die Bierftener, 
e) die Kopf oder Perfonfteuer, 
) die Fleifhfleuen,. 
Das Geſchenk der Nobleffe nad) den Kits 
. „serpferden *. Tr | 

II. Die. Konfumtion , oder Generalaccife, nach 

allem Abzuge ohngefähr 400000 thlr. 

III, Domainen und Regalten ald da find: 
Aemter und Pachte, Waffer, Wälder, Jagd, 
Landacciſe, Zoll, Poften, Münze, Bergwer⸗ 

 fe,-Stempelimpoft, Porcelain, Salzwerke 
und ihr Zoll ıc. Zr : 

IV. Generalfriegsfaffe ; Laufiger Auflagen, Sol⸗ 

datengeld,. Schwärzb. Rudelſtadt und Sons 


Letztere wird in die Churfürftliche Chatulle , die Fleiſch⸗ 


Steuer in die Rentfammer bezahlt, alle_übrige kommen 
in die Zauptſteuerkaſſe. Ritterpferde in Sachſen find 
nach dem Wabft in Sachien 1388 und ı halbes; in Mers 
eburg 925 in Naumburg 37 und ein halbes, auf den Ehurs 

rftlichen Gütern 28 und ein halbes. Hauptfunme 
1546 und ein halbes, wiewohl eine andere Tabelle in Buͤ⸗ 
fching für.die neuere Zeit folgende Summe hat. 


Sm Kuhrkreiße 1254 
Churfürftl. Güter 11 
— Thüring. — 3401 
— Meißn. — 3073 
Churfürftl. Güter 9 
— ki. — 299% 
Churfürftl. Güter 5% 
— Erjtgeb. — 983 
Churfürfll. Suter 3 Ä 
— Voigtl. — 1254 €: 
— Neuſtaͤdt. — golz 
e an 2300: 1 ich ſtei 
ATI A 
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dersh. Beitrag, nebſt Merſeburg. und Zeitzi⸗ 
ſchen Einkuͤnften. 


Das Perſonale der Steuer beſteht aus 1 
Oberſteuerdirecktor (jetzt Se. Exc. der geheime 
Rath Graf von Einfiedel) ı Viceoberfteuerdirecks 
tor, 3 adlichen Dberfleuereinnehmern von Churs 
fürftle.* und 4 adl..Oberftenereinnehmern von der 
Landſchaftl. Seite, nebft ı Oberlandrentmeifter. 


Das Kollegium zertheilt ſich in 6 Erpeditioneg 
1) die Dbcrfteuerbuchhalterey, wo ı DObers 
fteuerbuchhalter, 1 DVicefteuerbuchhalter, 1 
Kalculator, 2 Kopiften nebft ı Aufwärter 
ftehn. | 
. 2) Die Sefretariafserpedirion iſt doppelt, 
) bie ordinaire aus ı Steuerrath und 
‚Oberfteuerfefretair , nebft ı Supernumfefr. 
ı Oberſteuerregiſtr. 1 Bicefteuerregift. und 
8 Kopiften. 8) Die Ertraordinaire aus ı 
Oberſteuerſekr. ı Oberſteuerregiſtr. ı Vicere; 
gifte. und 5 Kopiſten. 
- 3) Die Hauptkaffenerpedition,, weldye drey⸗ 
fach iſt 
a) Trankſteuerhauptkaſſe, wobey 1 Dbers 
ſteuerkaßir, 2 Kalculatoren und 2 Kopiften 
erpebdiren, 


Not. Bey ihr ift auch die Donatifgelder s Yaupts 
kaſſe appendlcirt. 


* Diefer Namen feit 1570 ſtehn Cur. Saxon. 1766 — 
Ehedem wurde der Direftor und 3 Näthe oder Oberein⸗ 
nehmer, vom Churfürft, 3 aber von den Herrn Vettern, 
und 4. von der Landichaft inelufive des’ Erbmarſchalls, ges 
fest: nachdem aber diefe 3 Linien ausgeftorben find, hängt 
alles vom Churfuͤrſten and den Ständen ab. 
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sb) Schockſteuerhauptkaſſe, bat 1 Ober⸗ 
fteuerfaßirer, ı Kaleulator, 3 Kopiften, 
erſterer mitdem Prädikat als Regifivator, 
zweyter als Kaleulator.. 
Not. Sie hieß ehedem die extraordinaire Steuer⸗ 
c) Duasemberfeuerhauptkaffe, woran 
ı DOberfteuerfaßirer, 1 Kalculator und 2 
Kopiften fiehn. I 
Not, Sie hieß ehedem bie Militzhauptkaſſe. 


H Die Steuerrechnungsexpedition. Das 
bey ſteht 1 Steuerrechnungsſekretair, 4 Ex⸗ 
peditoren, ſo die Steuerhauptrechnungen 
(ordinaire und extraordinaire) examiniren, 
und 3 Kopiſten, erſterer als Kalculator. 


Hieher gehoͤrt auch die Perſonenſteuerrech— 
nungserpedition, die aus 6 Kalculatoren, 
ı Aßiſtenten und 2 Kopiften befteht. 


Ferner die Mahlgrofchenfteuerrechnungser- 
pedition, hat 3 Kalculatoren und 1 — 
ſten *. 


5) Die Stempelfactorey x beſteht aus 1 


Der Mahlgroſchen kam 1766, zu Wiederherſtellung der 
Armee auf. Auch hatten die Stände ſchon 1682 derglei⸗ 
2: bemilligt, aber nur auf 2 Jahr, mo er im erften 

367 thir. betrug. Seit 1769 mird er auf dem Lande 

t mehr gegeben, weil ed ein Gurrogat von 3 pf. und 
: nn dafür vermilligte. 

** Der Jmpoft von Etempelpappier und Grielfarten 
ward 1682 auf 2 Jahr bemilligt, 1700 aber, 1702, 1733 
in verfchiedene Klaffen gebracht, 1749 und 1752 in 
erweitert. f. die ——— im Cod. Aug, T. UI, 
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Factor, der dag geftenpelte Pappier an bie 
Kreiße verfendet, 1 Kontrolleur, 1 Stemps 
ler, 


6) Das Steuerarchiv, wobey ı Oberſteuer⸗ 
archivar und 2 Kopiſten. 


zum ganzen Kollegio gehört noch ı Oberfteuers 
procurator (ift jegt der Buͤrgemeiſter D. 
Fleifcher) und ı Steuerfourier, der zus 
gleich Trankfteuerrevifor ift. 


Ich fege noch hinzu die Kreißfteuereinnah: 
me nad) den 7 Kreißen, mit dem Stifte Wurzen, 
In jedem Kreiße ift Einer vom Adel, ein Magis 
firat, oder an deffen Stelle ein Rathsdeputirter, 


etlihe Einnehmer, nebft Steuerprofurator und 


GSteuerreviforen. Fur meinen Plan gehört nur 
ber Meißnifhe Kreiß, wo zur Einnahme der 
Steuer, ı atliher Kreißfteuereinnehmer , der 


Kath zu Dresden, deffen Deputirter der Bir 


germeifter Bormann ift, ı Kreistranffieuers 
und mpofteinnehmer, ı Kreißfchock und Perfos 
nenfieuereinnehmer, 1 SKreisquatemberfteuereins 
nehmer, 4 Kalculatoren, und ro Kopiften gebös 
ten, 3 Supernumerarien mit eingefchloffen. 


Durd) den langwierigen Krieg war auch unfer 
Steuerwefen ziemlic) entfräftet, und in eine Schuß, 


Die Stempelung der Kalender Fam 1704 auf, 1708 
wurde fie neu modifieirt und 1773 kam die völlige Einrichs 
tung zu Stande. 


. 
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denlaft von 27 Millionen: * verfallen. (Schon 
auf dem Landtage 1749 erkannten die Landftände 
27 Millionen Schulden an.) Diefe zu tılgen, 
ward alfo eine Kommißion errichtet, unter dem 
Namen Steuerkreditkaſſe *, (gu Leipzig) welche 
jährlich 1,100,000 thlr. ABignation erhielt, diefe 
Schuldenlaft zu tilgen, bie feit dern Hubertsburs 
ger Frieden mit 3 pro Cent verintereßirt wird, 
welches järlich eine Summe von 840000 fhlr. bes 
trägt. - Bezahlt wird järlich durch diefe Kreditkaffe 
260270000 thlr. folglich kann in ohngefähr 20 
Jahren diefe Laft getilgt feyn. Sie beſteht aus 7 
Deputirten der Nitterfchaft, denen 7 Vicedeputir⸗ 
te fubftituire find, und aus den 7 Kreißftädten, theilt 
fih in die Steuerfredirbuchhalterey und bie 


Steuerfreditkaffe. 

Nachdem Büfching unfere Steuerrehnungen Doppelt bat 
drucken laſſen, find fie Fein Geheimniß weiter. ch fchließe 
alfo für die Neugierigen eine ſummariſche Berechnunk 
balance auf 6 Jahr als Benlage mit an, ohne aber 
die Nichtigkeit des Kalkuls zu ſtehn. 


* Die Schulden des ganzen Landes trugen auf 40 Mil 
lionen; denn 6 Millionen waren Rammer und Accies 
fchulden , 6 Millionen beſondere Hoſſchulden «als 
1,200,000 Ruͤckſtaͤnde fir die Armee und a 
das übrige, Intereſſe für erborgte Kapitale). Diefe Sums 
me war aber 1769 fehon bis auf 29,028,424 thlr. Hr. 
6 drey viertel pf. vermindert, bis Dftern 1775 war 
Summe nur noch 25,536,142 thlr. 21 gr. 9 und halben ff. 
Welch einen wohlthätigen Landesvater haben wir an um 
fern Auguft, der fo mit eifrigen Beftreben Schulden kilgt, 
die er nicht gemacht, auch lieber mit eignen Abbruch ! 

*pSie muß nicht mit der Kammerkreditkaſſenkom⸗ 
vr verwechfelt werden, deren Sitzungen im Schl 
hofe, in den ehemaligen Zimmern der Renttammerfaffefind, 
und welche durch den Weg der Lotterie die Rammer und 
Aecisfchulden, mittelft eines järlichen Fonds von 140000 
thlr. tilgt. Sie tefteht aus 9 Kammer ‚ deren erſter 
der Vicefammerpräfident ift, ı Duchhalter, ı Kafırer, 4 
Kalsulatoren, 8 Aufwaͤrter. Bis 1775 erpedirte fie im Srübr 
lichen Palais. 


- 








1775. 
NB. gehtnur bis M. Sept. 
gr. pf. el. gr. pf. 
3327 4 74) 131343 14 8# 
13241 22 6%| 593,148 3 8 
I103 13 IO 27516 8 6 
886508 3 154085 2 ı — 
1,936 2ı 7353| 647564 18 85 


32082 ı 13 19199 2 3 





— — — 
,— I — J — — —r — — 





55,149 6 41,614,8347 5 8 


1,614,847 5 8% 


5,558 _18 9% 
1,592,699 5_ 4% 


36,547 23 13 











ne 


was BiSe Nena 


% 
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Dder will Jemand eine detaillirte Rechnung 
aller Einnahmen aufs ganze Jahr, fo kann ich auch 
damit dienen. Es fey das jahr 1770, 


Einnahme. 


Ben der Generalfteners 
hauptkaſſe. 
Landſteuer (zu 58 pf. & 


15000) 856041 thlr. 


Quatember (49 à 20000 
the. 1,014,461 tblr. 
Bierftener und Weinim⸗ 
poſt 216,628. 
Kopfſteuer 196463. 
Fleiſchſteuer 135000. 
Geſchenk des Adels 
34000. 
Mahlgr. Gelder 32629. 
24485,222 thle. 





die Einnahme betraͤgt 
war 800008 thlr. 
ber ihre Erhaltung nebſt 
udern Verguͤtungsan— 
eiſungen ziehn 400000 
Ir. ab. 


Ausgabe. 


96250 thlr. fürden Chur⸗ 
fürften. 

45937. ı2 gt, Gefands 
ſchaftskoſten. 
127583. 12. Unterhalt 

fuͤrs Oberſteuerkoll. 

4000 Nadelgelder fuͤr 

die Churfuͤrſtin. 

400 für die Zuchthaͤuſer. 

135000 für die hohen 

Kollegia. 

1,100000 zu Tilgung ber 
Steuerfchulden. 
30000 für Gefchenfe. 


1,542,77 1. 
Generalacciskaſſe. 


150000 u Bezahlung ber 
Schulden. 

36000 Baubegnadigun⸗ 
gen. | 
74000 zum Unterhalt des 

Kollegü. 
220000 zum. Unterhalt 
des geh. Rabinetg, der 
Hofmufickfapelle, fas 
tholifcher Geiſtlichkeit 
‚und deg Theaters, 


| 480000 hir. 


Einnahme. 
Generalkriegskaſſe. 
Ober und Niederlauſitz 
150000 thlr. 
Rationen und Portionen 
aus Sachſen 550000 
Schwarzburg 11333. 8 
Merſeburg und Zeitz 
88666. 16 
80000o0o 
Die Churfuͤrſtliche Rent⸗ 
kammer, wo 


| alle Churfürftliche Ein; 
fünfte, 


Dopmainen, Pachte, Ac⸗ 
ciſe, Fabriken und Zoͤl⸗ 
le ꝛc. 
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Ausgabe. 


2,200,000 zu Erhaltung: 
der Armee und des Ge⸗ 
neralkriegskoll. 
Not. dazu ſchoß die 
Steuer 1000000 rl. 
und die Generalhaupt⸗ 
kaſſe 400000 her. 


150000 zu Tilgung der 

Schulden. 
400000 Appanagen. 
60000 zu Unterhal⸗ 

tung der Kammer. 
42000 Penſionen. 
120000 für Hofleute. 
40000 Geſandſchaftsko⸗ 

ſten. - 


100000 Staͤlle u. Stut- 


teteyen. 
100000Bane u.Gärten, 
50000 Jagd. 
250000 Intereſſen für 
Hoffchulden. 


130000 ertraordinaire 


betrugen 2,230000 thlr. 


ut Supra. 


und Reichsentrichtung. 

600000 Hofſtat der 
Churfürfin, Herrn 
Brüder, Schweftern 
u. Churf. Chatoulle. 

2,192000 thlr. 
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Einnahme. Ausgabe. 
Sotalfuma 5,91 5,222tl. 6,414,771 tl. 
folglich waren 499,549 thlr. noͤthig Zuſchuß. 


Ich merfe noch mit an, die Deputation der 
Landſchaft, welche von 6 zu 6 Jahren alle Steuer- 
hauptrechnungen durchgeht und eraminirt, Sie 
befteht aus den Landſchaftlichen Deputirten , die 
durch das geheime Konfilium dazu herberuffen 
werden, und den 7 Kreißfiädten. Wenn die Nechs 
mungen gefchloffen find, berichtet es das Dbers 
fteuerfollegium ans geheime Konfilium, welches 
‚aan an die Deputation verfügt. 


IX. Dberrechnungsdeputation. 


Sie entfand, wegen des Verfalls der Nechs 
ingsſachen durch die Schwediſchen Ravagen, 
707, als ein volles Kollegium mit ı Präfident * 
id verfchiedenen Oberrechnungsraͤthen, vor des 
ı nach Madgabe erhaltener Inſtrucktion alle 
fen, ſelbſt die Churfürftliche Kammer nicht augs 
ommen, ihre Rechnungen juftificiren mußten, 
. 102) um nad) Abzug der nothwendigſten öfos 
ifchen Aufgaben, bie Anwendung des Webers 
ſes bey der Nentfammer genau zu wiſſen, und 
Finanzen wieder aufuhelfen f. Neglementg 
1709. 11. 18. Ihre Sefionen waren in 
Fraumutter Haufe und feit 1734 im Zeh: 
ffer Präfident war der Kammerherr und Oberfteuer, 
ner mie auch Direcktor des koͤnigl Münzkabinets, 
Hans Dietrich von Schönberg auf Wilbdorff, 
Adam Fr. von Schduberg, 


von Hennicke, 
Sraf son nr ’ 
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mifchen auf der Kreuzgaſſe. Allein Auguſt 3. 
verwandelte ed, aus öfonomifchen Gründen, 1734 
in eine Deputation *, 


Sie befteht gegenwärtig aus einem Direktor, 
(nämlid) Sr. des Konferenzm. Freyherrn von 
Gutſchmid Excell.) 5 Deputirten Räthen (1 aus 
der Generals Hauptfaffe, ı aus dem geheimen 
Kriegsfollegio, ı aus der Kammer, 1 aus der 
Landesregierung, 1 aus ber Dberfieuerfaffe) und 
5 beygeordneten Dberrechnungsinfpecktoren , (1004 
von gegenwärtig ı Supernum. ifl.) Den Obers 
rechnungsräthen war laut Inſtrucktion 1734, der 
Rang eines Hof: und Zuftigrathes ertheill. Die 
Kanzley befteht aus 2 Dberrechnunggfefrefairen, 6 
ordin. und 6 erfraordinairen Dberrechnungseramis 
natoren und 6 Dberrechnungsfanzelliften. 


Solchemnar) könnte man die Deputation in 
3 Beftandtheile abtHeilen, 1) den Direcftor, der 
die deputirten Rathe nach Beſchaffenheit der Ums 
fände zur Seßion beruffen, woben die Oberrech⸗ 
nungsinfpecktoren Siß und Stimme (votum in- 
formativum) haben, oder auch die Nechnungsfas 
chen circuliren laſſen kaun, wo fodann der Sefres 
fair die Vota fammelt, und in eine Negiftratur 
bringt: aud) fann die Oberrechnungsinſpecktion 
erheiſchenden Falls einen Rechnungsführer in Per. 
fon vor fich fordern, feine Antworten hören und dag 
Noͤthige daranf verfügen. 


-* Ben derneuen Errichtung war Premierminifter Gr.v. 
Bruͤhl Direftor, in feiner Abmefenheit der Konferensmis 
nifter von Zech, und wenn auch der fehlte, Graf Gennicke 
oder der erfte vorfigende Rath. — Die Kauzlep hatte ı 
Sekretair, 8 Eraminatoren und 4 Kopiften. 
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2) Die deputirten Raͤthe find mehr zu Abkuͤr⸗ 
jung der Rehnungsabnahmen mit ihren Kolleglis 
zu Jufigvorfällen, wenns. E. Perfonalarreft oder 
nahmhafte Strafe auf Untreue zu legen, Pönals 
präterte zu ertheilen, Berichte in zweifelhaften 
Fallen abzuftatten, mit höhern Kollegüis zu kom⸗ 
municiven, ein Theil der Duittungen und Liberas 
tionsfcheine auszuftellen, Vakanzen bey der Depus 
tation zu erfeßen 2c. find, angewiefen. 

3) Die Dberrechnungsinfpecftoren birigts 
en dad Rechnungsweſen, laffen die Erinnes 
ungen an die Rechnungsfuͤhrer unter ihren Nas 
ten ausfertigen, faffen die endlichen Mefolutios 
sn, unterfuchen materialiter und formaliter, d.h. 
che nur ob der Kalculus richtig, (dag ift deg 
aminators Arbeit) fondern hauptfächlich, ob 
: Ausgaben den Neglements und andern Bors 
riften gemäß, richtig belegt ; auch follen fie darauf 
en, 06 hier und da die Ausgabe nicht vermins 
f, bie Einnahme erhöht werden Fünnte; ob 
Abzug des Iztel für die Armenhäufer * und 
mienfaffe richtig beforgt ſey ꝛc. — Die Dbers 
ıungsinfpecktoren find bey allen Seßionen zur 
ı und haben Sit und Stimme, die depufirten 
e hingegen find z. E. bey Nechnungsfachen 
allemal. 
die Dberrechnungseraminatoren befecktiren 
echnungen nnd legen die Defeckte mittelft 
298 ber Oberrechnungsinſpecktion vor; diefe 


ver Erpeditionair in allen Kollegiis leidet diefen 
wenn er in Bejoldung einräckt, nene Zulage ers 
— Bey jedem Kollegio bat Jemand Auftrag es 
rn und an die Armenkafje zu. berechnen. 
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fodert nach erfolgter Prüfung vom Rechnungsfuͤh⸗ 
rer binnen gefeßter Zeit Antworte und Belege auf 
die Defekte. Erfolgt diefe hinlanglich, fo erhält 
er feine Duittung, nach Befinden entweder anınitı 
telbar von Churfürftlichen Durchlaucht oder bloß 
von der Dberrechnungs  nfpection unterfchrieben, 
welche in beyden Falen das Projeckt dazu von 
Sekretair fertigen laßt: erfolgt aber jene zur Jus 
ftification nicht hinlanglic), fo werden die ausge⸗ 
worfenen Defefte, von der Oberrechnungs-In⸗ 
fpection an die Deputation, mittelft Promemoria, 
zur unterthänigften Berichterflattung, dem Direcks 
torio zugefertige, welches daruber was Nechteng 
befchließt. 


Die Infpecktoren, welche gegenwärtig die wich 
tigften Sachen felbft bearbeiten, geben üubrigeng 
dem Sefretair * die Koncepte zu Verordnungen, 
Monitorien ıc. mündlid) an, und unterfchreiben 
alle Ausfertigungen allein: Wtteftate hingegen, 
vorläufige Nefolutionen auf die Beantwortung der 
Rechnungsführer unterfchreibt nur 1 Oberrech⸗ 
nungs⸗Inſpecktor und der Eraminator, welchem von 


* Der Sekretair führt bey Berathichlagungen der Des 
putation das Protokoll, fertigt Koncepte und Negifiratus 
ren zur Reviſion, präfentirt das Mundum dem Direktor 
rio zur Unterfchrift, hält über einlaufende und erpedirte 
Dinge ein Inventartum, präfentirt eingehende Reſeripte, 
Memoriale, Rechnungen ꝛc. 

Die Eraminatoren empfangen zwar die Rechnungen, 
Memoriale ꝛc. ſtellen auch Scheine darüber aus, muͤſſen 
aber ſolche ſogleich dem Sekretair uͤbergeben, die Rech— 
nungen nach Vorſchrift der Oberrechnungs-Inſpection 
und ihrer Inſtruction defektiren und genau unterſuchen, 
das Defecktirte und Zurtifieirte zum Erichen fodann in eine 
richtige Regiftrande bringen. | 
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der Oberrehnungsinfpecktion die Defecktur befagter 
Rechnung war aufgetragen worden. 

Die Berichte an Se. Durchk werben von ber 
Dberrehnungs : Inſpecktion veranlaft, im Namen 
der Dberrechnungg » Deputation entworfen, vor 
derfelben durchgefehn, und dann erſt das Muns 
dum von allen Raͤthen unterfchricben, mit der 
Dberrechnungs  Deputafion Inſiegel unterfiegelt, 
und mit des Direchtorg Privatfiegel verfiegelt. — 
Damit die Dberrechnungeinfpecktion bey vorfoms 
menden verwickelten Faͤllen beffer von allen Sachen 
informirt ſey, find übrige Kollegia gehalten, ihre Rech⸗ 

nungeerfracte, Neferipte, Beftallungen, Kontrafte, 
Kataſtra, Echuldbücher ıc. fo fern fie zur Erläutes 
rung des Nechnungswefen gehören, gu fommunis 
iren. Bey der Deputation werden alfo ı) bie 5 
dauptkaſſen, nämlich die Hoffaffe, die Gene: 
alfriensfafle, die Rentkammerkaſſe, bie 
Steuerfaffe und die General-Acciskaſſe; 2) 
e Stife Naumburgiſche Rentfammerbaupt: 
chnung, die Porzellainmanufaktur, die 
"menhäufer sund Brandfaffenrechnung, und 
n fonft der Landeherr von Individualrechnun⸗ 
hieher verweifen will *, defecktirt mit einem Wors 
ille Kaffen, bie einzige Chatoulirechnung ausge⸗ 
ımen. Jeder Rechnungsfuͤhrer diefer Kaffen 
’ feine gefchloffene Rechnung zu feſtgeſetzter Zeit 
bicfen, (3. E. die Kriegskaſſe alle Jahre, bie . 
ımer alle halbe Jahre) in guter natürlicher 
ung, nad) einem richtigen Schema; widri—⸗ 


Ep find 3. E..die Slemmingfchen Erbichafts ; die Ko— 
R PSrübliche — ts⸗ und neuerlich Die graͤ⸗ 
zolzaiſche Pachtrechnungen hieher — worden. 
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genfallg fie folche zurückweifet, worauf er nach eis 
nem von ber Oberrechnungs / Infpection vorzu⸗ 
fchreibenden richtigen Schemate fertigen muf. 
Keiner der Näthe empfängt für diefes Ant 
einigen. Gehalte Daher betragt die Beſolduug 
für die gange Dberrechnungsbeputation nur gegen 
8330 thle. wozu jede von den 5 Hauptfaffen järs 
li) 1686 thlr. beytraͤgt. Der Gehalt ver Obers 
rechnungs⸗Inſpectoren iſt fid) nicht gleich. 


X. Kirchenrath und Oberforfiftorium. : 


Deber biefes Kollegium fchwanfen die Autoren 
Fehr. Vergleiche man nur z. B. Ruͤdigers Merk- 
mwürdigkeiten, den Glafey, We, Wabſt 
und Dietmans Saͤchſ. Nriefterfchaft. Einer 
widerſpricht dem andern ins Angeſicht *. Laß fes 
ben, was fid) auf urfundliche Gewißheit bauen 
laßt. 


Anfangs waren 4 Konfiftoria im Lande, und 
doc, feins zu Dresden. - Es legte nämlich Jo— 
hann Friedrich unter Luthers Beyſtand dag erfte 
1542 zu Wittenberg, Herzog Morig 1545. 16, 
Febr. bag weyte eoangeliſche (was ſchon ſein Va⸗ 


” Rüdiger fagt 1543 zu geinsig, 1545 zu Meißen — 
1547 zu Wittenberg und eitirt darzu Weck, Müller Cr⸗ 
kundenmaͤnner) und Fabritzen, der zu der Zeit lebte. 
Und doch hat er fich verſehn. Das Leip in; legte Arin; Aus 
ki urfprünglich zu Merjeburg * F eorge Fuͤrſt von 
Inhalt Praͤſident ward. Nach Sob. Fr. Unglück ſetzte 
der Kaiſer einen rapalfen Bi hof ‚, das Konfiftorium 
ging cin, und Churfuͤrſt Morig führte es gleichfam aufs 
neue 1550 zu Leipzig: Mas and ern irre führte, ift das 
Interimskonſiſtor. was Churfürft Morig bey feinen Feld⸗ 
ri nach Ungarn zu Leipzig ad bene efle gleichſam ein⸗ 
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er Herzog Heinrich vorbereitet hatte) zu Meißen 
nd 1550 dag dritte zu Leipzig an, was ſchon feit 
544 (wo fein Bruder Auguft Adminiftrator des 
tifts ward) zu Merfeburg beftanden hatte; dem 
'o2 das Zwickauer nachfolgte, aber ſchon 1608 
fgehoben und zum Leipziger gefchlagen warb. 
er rede ich nur vom Dresdner. Das Meifnis 
e, unter dem bisher Dresden mit ır andern 
ıwerintendburen geftanden hatte, warb 15$0. 
‚ Febr. vom Churfürft Auguft nach Dresden 
feiner Reſidenz verlegt, und der geheime Rath 
Schleinig auf Schauig zum erfien Präfident 
ınnf, dem 1585. ı2. Jan. der geheime Rath 
Schönberg (f. Ordnung vom Dberkon: 
rio) folgte, mit Einführung ded damaligen 
rhofpredigerd D. Mirus. Erftern erſtes wichs 
Werk war die Beflätigung der Formula Kons 
laͤ. Chriftian ı. legte es zwar 1588 Eons 
Keminifcere wieder nad) Meiffen, weil man 
er noch viel Anhänglichfeit für das Stift hats 
och) fegte er in Dresden einen Kirchenrarh 
3 DPerfonen nieder, dem Kanzler und 2 Raͤ⸗ 
aus ber Negierung: aber ſchon 1606 warb 
eil die Stande auf dem Landtage zu Torgau 
ı gebeten haften, wieder nad) Dresden zus 
nommen und mit‘bem bisher getrennten Kir⸗ 
ehe auf ewig vereint *, ausgenommen, daß 
30 ber Peſt wegen auf einige Zeit nad 
1 wieder verlegt ward. — Bisher hatte es 


Abſchiedsreſeript nach Meißen an D. Polant if 
blieirt. - Horn in der Jandbibliorh. ©. 644. 
soner Guserint. — ——— Beftgllung Inn 
ens Annalen ©. 


\ 
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gleichen Rang: mit den andern Konfiftorien des 
Landes, als Konſiſiorium gehabt; ob es gleich 
1580, 2 geiflliche und 2 weltliche Affefforen nebſt 
einem ablichen Prafidenten * erhielt: letztere was 
ren Promott (D. Joachim von Beuſt und D. 
Ehriftian Aneforge,) Juriften, erfiere 2, der Su⸗ 
perint,. und Etadtprediger zu Dresden (Daniel 
Grefer und M. Peter Glafer): als aber nach Ery 
richfung des Kirchenrachs felbiger mit dem Konfts 
ftorio feſt verbunden blieb, fo ward der jedesma⸗ 
lige Oberbofprediger angeftelle,. ihm Religions⸗ 
Univerfitäts ; Kirchen und Schulfachen angetviefen, 


pPraͤſidenten dieſes Kollegii 

1545 zu Meißen Heinr. von Buͤnau, Amtman zu Meißen. 
Aſſeßoren waren D. Wenzeslas Naumanu, “oh. Ris 
* m Laurenz Schröter, damaliger Superint. 
in Meiffen. 

57 D. Seh. von Embden, 

76 Haubold von Einfiedel, Kanzler, 

go Wolf Dietr. von Schleinig, mit 400 fl. Gehalt. f. 
Zorne Zandbibliorh. S. 890. 

84 Ernft Caſpar von Schönberg, farb 1629 und ging 
mit ihm der Ehurfürft, nebft ganzer junger Herfchaft, 
in eigner Perſon zu Grabe. | 

1606 gina von Avingenberg, ging ab 1617. 

11 Sebaft. von Koͤtteritz, ſtarb 1628. 

28 Fr. von Merfch, farb 1655. 

56 Haubold von Miltis, gieng ab 1661. 

61 Earl Freyherr von Friefen, farb 1686. = 

- 86 a. Ernft von Knoch, ging zwar 1687 ab, ward 
es aber 

95998 sum dmdernniale, mo Gottfr. Herman von 

Beuchling es zum zweyten male ward, und 1703 ftarb. 

1703 Gottfr. Sr. von Schönberg, ſt. 1707. 

8. Ernft. von Pilfach, fl. 1715. 

13 Sof. Georg. von Ponickau, ft. 1725. 

20 Hieron. Gottlob von Leipsiger, ateng ab 1727.. 
27 Heinr, von Bünau, ging ab 1730, 

30 Ehriftian von Lohse, ging ab 1737- 

38 Ehriftian Gottl. von Holzendorf. 

ss Hans Gotthelf von Globig, farb 1779. 

79 Sr. Gottlob von Berlepfch. R 


Kollegialverfaffüng zu Dresden. | 537 


und niemals der Stadtprebiger wieder dazu erfos 
dert. Seitdem heiſt hiefiges Konfiftorum dag 
Oberkonſiſtorium, und alle übrige (65 ) des 
Landes (die Stistsfonfiftorien Merfeb. und Naum⸗ 
burgausgenommen)ftehn unter ihm, auch hat es 
allein Konfifiorialräche und Aſſeſſoren: bey den 
übrigen heyt es nur Verordnnete des Konfiftorit. 
Der erftere. Kirchenrath war alfo vom Konfis 
iorio,, das zu. Meißen die geiſtliche Jurisdiciion 
ugubte, getrennt, beftand aus 2 weltlihen Ras 
ben, 5. E 1591 war esgeheimer Rath von Loos, 
ebeimer Rath D. Aichman und D. Leyſer Ober« 
‚fprediger, den man nechft dem Vicepraͤſident 
cahim von Beuft zur Seßion zog. Sie 
auchten zu ihrer Erpedition die geheime Raths⸗ 
be. AS es aber unbequem fiel, fo eruennte 
ce Churfürft 2 geheime Näthe (einen von Adel 
deinen Rechtsgel. nebfi den DOberhofprediger, und 
reinfe dieſen Kirchenrath mit dem Dberfonfilios 
; und fo hörte der bisherige weltliche Kirchens 
) mit dem Meißner Konfiftorio zugleid) auf *. 


Es ift das vornehmfte geiftliche Gerichte in 
rfachfen, und enticheidet ale Kirchen, Schul, 
erſitaͤts und ind jus epifcopale laufende 
:itfachen, ernennt die Profeffores zu Leipzig 
Wittenberg, alle Superintendenten, Pröbfte, 
ren, Diafonen, Kedtoren, Kantoren und 


ieſes nen errichtete Kollegium beftand 1606. 6. Dee. 
Agenden Perfonen: on. von Dvingenberg Präfis 
D. Polyk. Lenfer, Oberhofpr. D Leonh. Koͤppel, D. 
Hensfchmann, D. Paul Laurentius der Superins 
. aunfer Schloßfirchenbudy 1602 war von Pöllnig 
nt (ward Kanzler) Affefforen der Oberhofor. D. 
und M. Blatt der Hofpred, nebft D. Aichmann. 
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Schulmeifter. Unter ihm fiehn bie Konfiftorien 
zu Leipgig, Wittenberg, Meißen, das Wurzner 
Stiftskonſiſtorium, Schleufingen, Eisleben, Glaus 
‚ha, Sonnewalde, Stolberg, Ebeleben ꝛc. und 
referibirt im Namen des Churfürften wie andere 
hohe Kollegia, namlich: Wir Friedrich Auguft 
von Gottes Gnaden ıc. | | 4 
Die zum Kirchenrath beftimmten Sachen ers 
pebirt ber Sekretair; die Oberkonſiſtorialvortraͤge 
aber der Protonotar. Denn obgleich beyde Kol 
Jegia in eing verbunden find, fo ift doch auch ein 
Unterfchieb unter ihnen *. Erſtlich refcribirt, wie 
Schon gemeldet, der Kirchenrath unmittelbar im 
Namen Sr. Durchl. mit Unterfchriff des Prüfden« 
ten oder alteften Dberfonfiftorialcatheg : das Ober⸗ 
konſiſtorium hingegen fagt nur: Wir verordnete 
Praͤſident, Näthe und Aſſeſſores ꝛc. Zweytens 
uͤbt der Kirchenrath allein die Iura epiſcopal. als 
Synoden berufen, Akademien-Kirchen und Schuls 
vifitationen, Difpenfationen, Superintenden fegen, 
Bußtage, Danffefte und aufferordentliche feyerlis 
he Tage, Kollecdktenfamlungen anordnen, Difpos 
fition über die Konfiforien des Landes, Aufficht 
über die Akademien, Befegung der Profefforen, 
Stipendien auf Univerfitäten und Konviftftellen, 
Privilegien und Aufsicht über ben Buchhandel und 
- die Drucereyen, Befegung aller Landesherrlichen 
Stellen, auch foldher, wo die Patroni unter Ges 
quefiration ſtehn; Remotionen der Kirchen und 
[ 


* Mer diefen auf alle Kleinigfeiten genau wiſſen till, 
der muß es in der Kirchenordnung, Inftrucktion fürs 
©berkonfiftorium, und wenn er will, aus Schaumburgs 
Einleit. zum Saͤchſ. Recht Th. ı. lernen. 
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Schuldiener, Aufſicht über milde Stiftungen, Dips 
penfationen in verbotenen Graden ıc. allein aug, 
jedoch fo, daß er vorher in wichtigen Fällen zum 
geheimen Konfilio Bericht erſtattet. Drittens hat 
der Kirchenrath feinen eignen Sefretair, dag Ober⸗ 
fonfitorium aber nur (wie die übrigen) feinen Pros 
fonotar, Viertens müffen die andern Konſiſtoria 
nach) Befinden der Sache an Kirchenrath Bericht 
erſtatten, die Akten einfenden, Weiſungen und 
Berbefferungen annehmen u. f. f. Fuͤnftens wers 
en auch hier dverSuperintendenten und Inſpecktoren 
'olloguia nad) vorher abgelegten Epeciminibus im 
redigten öffentlich gehalten *. 
Das Dberfonfiforium, qua tale, hat denen 
Leipzig und Wittenberg nichts zu befehlen, aber 
it dem Kirchenrathe vereint, wie eg in ecclefi- 
icis mehrentheils ift, bat es Jurisdiction über 
Sein gewöhnlich Objekt find Ehefachen und 
en Zwiſte, wo entweder im Worbefchiede bie 
ferenzien durch gütigen Vergleich gehoben, oder 
ch ein Urtheil die ganzliche Scheidung oder nur 
Trennung von Tiſch und Bette erfolgt : ferner 
tliche Prozeſſe über den Elerum und andern aug 
cheidungen, Schwängerungen gebrochnen Vers 
ſſen herruͤhrende Streitfachen : Erfennung über 
eerbigung ber Selbfimörder. Ordination und 
irmation aller Kirchen und Schuldiener, Aufs 
(ber Kirchen: Schulsund Hofpitalgelder, Pfarr⸗ 


ie Vocationen der Superint. unterfchreibt das_ge- 
Konſilium mit: daher Fann auch felbft der Kirchens 
ne DBerichtserfattung Feinen abjesen, welches er 
it allen übrigen Kirchen und Schuldienern kann. 
nd Wittenb. Konſiſtor. können gar Niemand abfes 
ır ſuſpendiren. | 
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Wittwenſteuer; eben fo wie bey andern Konſi⸗ 
fiorien. | 

Unter dem Oberfonfiftorio ſiehn folgende 13 
Superintenduren: 2 
1) Die Dresdner mit 54 Parschien nad) bem Brands 

faffenregifier (iſt Rathslehn)* Wabſt giebt 83 
2) Die Pirnaifche mit 66 — auch Rathslehn 62 
3) Großenhayn mit 56 — besgl. 78 
4) Meißen mit 30 — Churfürftl. Lehn 38 
5) Freiberg mit 66 — Rathslehn 90 
6) Annaberg mit 40 — desgl. 58 
7) Chemnig mit 48 — besgl. 66 
8) Oſchatz mit 42 — Churfuͤrſtl Lehn 53 
9) Biſchofswerda mit 18 — desgl. 26 
10) Colditz mit 13 — desgl. 17 
11) Leißnig mit 7 — beigl. 12 
12) Waldheim mit 6 — desgl. 10 
13) Dobrilugf mit 17 — desgl. 17 
13 453 8Chrf. 5 Raths. 610 * 





Das heißt, die Stadt bat das Recht und die Erlaub- 
niß bey Vakanzen ein oder etliche Gubiefte als Yaftor 
dem Kirchenrathe zu präfentiren, melcher Einem Davon 
nach gegebner Approbation der öfentl. abgelegten Evecis 
minum die Discefe auftriigt, und alſo sum Superintendent 
erklärt. Vor der Reformation war in Dresden ein Erjts 
priefter mit etlichen Altariften unter ihm, Inſpecktion aber 
über die benachbarten Geiftlichen hatte er nicht; diefe funs 
den unmittelbar unter dem Archidiafonat Briepnig und 
mittelbar unter.dem Hochkift Meißen. Herzog Zeinric) 
forte zuerft einen Surer. und untergab ihm die 7 Städt 
chen Dippoldisw. Kögfchenbrod. Nabenau, Radeberg, Thas 
rand und Wilsderf mit 46 Dörfern, davon allein 14 zur 
Srauenfirche gehörten. 

* Marım diefe Summen fo differiren? — Entweder ift 
der Kaleulus falfch, oder wenn er richtig if, fo rührt der 
Unterſchied daher, daß zumeilen Tochterfirchen zu Mutters 

firchen erhoben, oder 2 in ı zuſammengezogen worden ſind. 
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Es beftebt aber befagter Kirchenrath und 
Oberkonſiſtorium dermalen aus- ı Präfident 
St. Gottl. v. Berlepfch 
und folgenden Rathen, 

D. Herrman, Oberhofprebiger 

(der allemal Kirchenrath ifi,) - 

Herr Gottfchalf | 

D. Behrifch u. 
D. Rehkopf, Superintendent 

- (ber allemal Dberfonfiftorialrat ift). 
Dazu find neuerlich (feit 1711) außerordentliche 
Benfiger, als Supernumerarräthe gefommen, deren 
jege 3 find, nehmlich D. Röfcher, D. Köhler und 
D. Raͤdler. Die Erpebditionen- im erſten und 
zweyten Stocke haben: ı Sefretair, ı Protonor. 
1 Regifttator, 3 Kopiften, 5 Rangelliften, i Aufwaͤr⸗ 
fer, der allemal parterreim Konfifiorialhaufe wohne. 
Seßion ift wöchentlid) 3 mal, Montags, Mitts 
wochs, Freitags, wenn nicht Verhinderung we⸗ 
gen eines Feyertages einfällt, auf der Schloßgaſſe 
im Konfiftorialhaufe, wo am 26. Dctober die erfie 
Seßion war: vorher hatte e8 im Kanzleygebäude 

3 Treppen feine Sigungen gehalten, 


Zufag für Antiquare. 

Manchen fönnte e8 wunderſam feheinen, daß 
der Dberhofprediger fo fpät zum Konſiſtorio ges 
fommen: id) fage alfo beylaufig: Anfangs war fein 
Dberhofprediger, biß die fandesherrn zu D. Mirus 
Zeit.einen der Hofprediger zum erften erklärten, und 
ihm den Karackter eines Oberhofpredigers ertheils 
ten ; ſeitdem haben fie von D. Hor v. Hoeneg biß 


auf gegenwärtigen allemal als Kirchenraͤthe imOber⸗ 
fonfifiorio gefeffen. Bey und nad) ber Keformation 


\ 
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war ur ı Hofprediger, und diefer mußte dem Hoflas 

ger nachfolgen und allemal um ben regierenden 

Heren feyn. So war z. Eder zweyte Hofpredis 

ger Johann Weiße mit Churfürft Morigen in 

Ungarn zu Felde, Nic. Selneccer mit Churfürft 

Auguft in Braunfchmweig: weil nun das Konfiftos 

rium zu Meißen beftand, verhinderte es uͤberdieß 

die Entlegenheit des Orte. 
Hofprediger find gewefen 

1539. Paul Lindenau (oder wie andere falfdhs 

lich ſagen Kindeman) fl. 1544. 

1541. Joh. Weiße, (Albinus fehrieb er fi 
gemeiniglid)) ward als erfier Meißniſcher 
Superintendent nach Hofe berufen, zog mil 
nad) Ungarn und 1543 nad) Sranfreich, fiel 
1547 in Ungnabe, fo, daß er gefaͤnglich zu⸗ 
ruͤck nach Meißen gefihickt, aber 1552 wies 
ber begnadigt, im andern Feldzuge Morigen 
folgte, der auch 1553 zu Sievershaufen ei 
nen Geift in feinen Armen aufgab *. 

1553. M. Chriſtian Schüge, Superintendent 

zu Chemnig. Unter ihm ward die 2te und 
3te Hofprebigerfielle eingeführt, und mit 
Nicol. Selnecker und Ambrof. Claviger befegt. 
Ihr Gehalt war 228 fl. 12 gr. Duartalgeld, 
52 fl. Koſtgeld, 3 fl. 12 gr. Korngeld, (den 
Scheffel zu 15 ge.) 15 fl. Weingeld, (den Ed⸗ 
mer zu 3 fl.) 6 fl. für ein Speckſchwein, 

21 fl. 8 gr. 6 pf. für 2 gute Kleidungen, auf 
12 Ellen Lundiſch Tuch, (18 gr. die Elle) 
7 fl. 19 gr. für 2 gemeine Kleider Landtud), 


* Seine Witwe hielt nach feinen Tode in einem Eur 
plick bey Churfürft zur 1563 um Unterhaltungsſteuer 
an, und erhielt aus ber Rentkammer järlich 2 Güldengl 
sder 2 tblr. 16 gr. f. Gleiche Annalen ©, 17 big 19. 
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‚(bie Elle zu 7 gr.) 16 fl. für 4 Stangen Holz 
Fuhrlohn; thut 345 fl. 19 gr. 6 pf. ohne 
15 fl. Hauszins, auf jedes halbe Jahr *. 
Er ftand in überaus großer Gnade beym 
Ehurfürften, und mißbrauchte fie auf das 
fhandlihfte. Zur Beförderung des heimli⸗ 
chen Kalvinifmag, legte er die Bibel in die 
Hoffapelle f. II. ©, 45. und unterzog fid) 
vieler andern böfen Händel, weshalb ‚er 
1574 mit Recht abgefetst und gefänglich inne 
gehalten ward. Bey feinem ziemlich tumuls 
tuarifchen Begrabniß warfen die Gaffenbus 
den eine ſchwarze Henne über feinen Sarg 
und ſchrien: da fliegt der Kalvinifche Teufel, 
f. Gleich l.c. ©. 57. 
+.M. Gallus Döbler, erft Diafon. zu Chems 
nig; ward Superint. in Eilenburg. - | 
M. Salomo Winter, vorher Paſtor zu 
Schneeberg, fl. 1557. 
. M.Nicolaus Selneccer **, bat 1565 um 
feine Dimiffion, erhielt fie mit zo fl. Penſion. 
M. Ambrof. Keil, oder Claviger, erſt Pa- 
for zu Marienberg, flarb 1567 im Lager vor » 
Srimmenftein. 
e hatten noch Feine Wohnung. 1565 Faufte der 
at vor Caſp. Voits Erben das alte Gießhaus zu 
zrauhauſe: auf Churfürftl, Betebl aber mußte der 
chügen den dritten Theil diefes Gießhauſes "abtres 
er fich ein Haus hinbaute, in das er 1576. das 
fer aus Chur uͤrſtl. Gnaden erhielt. — 1567 be; 
ich der Chuürfuͤrſt 124 fl. 18 gr. 7 pf. auf fein Bits 
yer für ihn. 
trfürſt Auguſt bewilliste ihm 164 fl. 6 gr. järlich, 
1. mwöchentl. Koftgeld, ingleichen 2 Kleidungen 
Uen gut Lündifh Tuch. — Er hatte zugleich die 


ben in ſeiner Aufſicht, dafür erhielt er eine ſtar— 
Diejer Mann hat 94 lateiniſche und 81 deut 


be gefchrieben. 
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1565. M. oh. Triller, Paftor zu Altdresden, 

i bat 1568 um Abfchied, und erhielt ihn mit 
Befoldung, auch fo gar feine Witwe big 
1596, jäcl, 200 fl, 

1568. M. Philipp Wagner, erſt Superintendent 
zu Annaberg, fl. 1572. - 

1572.M. George Rift, (kyſthenius) erſt Superint, 
zu Libenwerda *. Weil ihn Kanzler Krell 
nach Auguſts Tode fehr drückte, zog er ab 

‚ 1590, und ward Superint. gu Weißenfels. 

1574. D. Martin Mirus, vorher Profeffor und 
Superint. zu Jena **, ward 1598 durch die 
calvinifchen Anhänger feines Umtes entfegt, 
aber 1591 wieder eingefett.. Er mar der 
erfte Kicchenrath, fonnte aber, die Genus 
ralficchenvifitation abgerechnet, dieſes Amt, 
feiner Hofreifen wegen, wenig abwarten. 
Unter ihm ward zuerft ein feſtes Wohnhaus 
für die Hofprediger auf der Schloßgaffe von 
Kammerrath Hans von Wolfersdorf erkauft, 
(wär vermuthlich dag jegige Erhardiſche) 
farb 1593. 

1579. M. Balthafar Kademann, ward 1597 
Superint. zu Pirna, | 
1586. Tobias Beurher,vorher Superint. zu kie⸗ 

benwerda, ward 1589-Supertnt. zu Torgau. 


* Er Faufte fich ein eigen Haus: von Moritz Rundi 

gern 1578 (alle bisherige Hofprediger befamen_järlid) 
100 fl. Hauszins.) und erhielt alle Befreyung von Steuern 
und Saben darauf, hatte aber fchon ein altes Haus au 
der Nitlasftrane. 
. “* Zu einem neuen Haufe, was er fich auf der Niklas 
gaſſe Faufte, fchenfte ihm der Churfürft 3 Kaften Kalk 
und 30co Stuͤck Barkfteine, oder 10 fl. 9 gr. dafür aus 
ber Rentkammer. — Er hatte 400 fl. Beſoldung. 
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587 L Joh. Salmuth, erft Diakonus zu Leip⸗ 
sig an der Nikols Kirche, ein boͤſer Mann, der 
Kädelsführer der - damaligen Kalvinifchen 
Händel, der unter’ andern die fo berufne uns 
vollendete Bibel dirigirte: ward 1592 abges 
fegt, und bes Landes entlaffen. 

89. M.David Steinbach, vorher Superinten⸗ 
dent zu Eckartsberga, Salmuths eifriger Ges 
hülfe*, mard,gleich ihm entfegt,gefänglich nach 
Stolpen gebracht, wo er ein Bein brach, als 

er ſich aus dem Gefängniß herunter ließ. 

‚1. Matthäus Tragen, vorher Pfarrer zu 
Thallwitz bey Wurzen, fl. 1596. 

4. D. Polycarp Leyſer, erſt Superintendent 

zu Braunſchweig. Seine Feinde hießen ihn 
nur den Dresdn. Pabſt, weil er feſt uͤber die 
Verordnung hielt, nicht mehr als 3 Gevats 
tern zu leiden. 1597 befam er die Ober⸗ 
aufſicht über die Churfuͤrſtl. Bibliothek f. IT. 
©. 258. und, um neue Bücher anzus 
fchaffen, järlich 100 Mfl. ausgezahlt. Uns 
ter ihm wurden D. Beckers, Paftor zu Niklas 

n Leipzig, Pfalmen in der Hofficche zu ſin⸗ 

ten eingeführt, und neben dem Gebrauche ans 

erer deutfcher Lieder noch jetzt beybehalten, 

. 1610. Er hat 74 deutfche, und 31 las 

inifche Schriften gefchrieben, 

1. Conrad Blat ein Drespner, erſt Diafos 

is arı ber Kreuzkirche; er ward zuerft wieder, 

einer Jugend hatten ihn feine Schulfameras 

‚gt: nur ein Zufall rettete ihn noch. Doch fags 

a eine eigne Fandsleute: es wäre beffer gewe— 


tte ihn laſſen am Stricke erwürgen, als daß 
en Baterland in fo groß Unglück bringen wollen. 


Mm 


* 
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nad) surück verlegten Oberkonſiſtorio zu 
Dresden, Kirchenrarh und ftand bey Hofe in 
großer Gnade. Ehriftian 2. fchenfte ihm nicht 
nur 3000 fl. fondern er und feine Familien 
haben auch feit 16095 1653 järlicy 500 fl. 
zum Unterhalt erhalten. “ 


1603. M. Paul Jeniſch, erft Superint. zu Eilens 


! 


burg, ward 1607 Konfiftorialaffeffor zn 


: Dresden und 1610 erfter Hofprediger, 


fehrieb 4 lateinifche, 32 deutfhe Echrifs 
fen und ſtarb 1612. 


1609. M. Michael Niederftefter, erft Superint. 


gu Freiberg, fl. 1612. 


1610, M. Daniel Hänichen, vorher Superint. 


Annaberg. 1617 faufteihm der Churfürft da 


Eckhaus der Pirnfchen Gaffe (jegige Krüger | 


ſche) und machte es Gabenfrey; jedoch hat 
ers wenig bewohnt, weiler immer dem Hol 


lager folgen mußte. Zuletzt fiel er in Pro 


zeß mit D. Hoͤen, darüber er 1618 Dre 
den verließ und nad) Prag als Prediger der 
Evangel, Stände zog. Schrieb 42 deutſche 
Sthriften. 


Not. Alle bisher angeführte Männer hießen 


blos Hofprediger, und feit D. Mirus 
Hofprediger und zu Kirchen:um 
Schulfachen verordnete Närhe. Mit 
D. Hoe von Hoeneg aber fangen die 
Dberhofprediger erft an. Diefer große 
Mann ward 1602. im 22tem Jahre feis 
nes Alters als dritter Hofprediger ange 
nommen, 1603 Guperint, in Plauen 
1611 Direktor des Evangel, Kirchenwe⸗ 
feng in Prag. 
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613. D. Matthias Hoe von Hoeneg, eriter 
Hberhofprediger und Kirchenrath,mit einem 
feiner neuen Würde anflandigen Gehalt, Er 
wardvom Kaiſer Ferdinand 2. zum Komes pa- 
latinuserklaͤrt, welche Würde erlauch einigemal 
ausgeübt, 1620 erhöhte Joh. Georg 1. feine 
Befoldung nochmals, welche nachher nebſt 
verorbneten Deputaten alle Dberhofprediger 
erhielten. Er hat 24 lateinifche, und 144 
beutfche Bücher verfertige, fl. 1645. Auf 
ihn ward eine Münze gefchlagen. 

5. D. Jacob Weller von Molffoorff alfe 
von Adel wie fein Vorgänger, und erſt 
Superint. zu Braunfhweig. Er folgte oft 
dem Churfürftl. Hoflager und erhielt von Joh. 
Georg 2. auf zweymal 2000 thlr. ſtarb 1664 
und hinterließ 93 Schriften *. 

‚D. Martin Geyer,vorher Superint. zu Leip⸗ 
sig, flarb 1680. Von ihm find mir 23 Schriften 
befannt. Auf ihn ift eine Münze gefchlagen **, 

D. Johann Andreas Lucius, ein Dress 

ser, ward erft Diafonus an der Kreuzfirche, 
ritter Dofprediger, drauf 1677 Superint. 
u Dresden, und endlid nach D, Geyers 
ode Dberhofprebiger, flarb 1686. 
D. Philipp Jacob Spener, Senior zu 
ranffurt am Mayn. Er und D. Geyer 
ıd in ber gelehrten Gefchichte befonderg 
er felbft Bergkuxe befaß und deren Segen für viele 
Einwohner des Landes erfannte, ließ er dem Kir⸗ 
' Die Worte um den Gegen des Bergbaues einrüs 
nderlich aber wolleft du o grundgütiger Gott die 
dieſer Lande ıc. 


eg die Anordnung einer dreymaligen 
ung Der Worte in der £ytanes; unſern Chur⸗ 


: Sraft ans der Höhe ꝛc. 
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dadurch merkwuͤrdig, daß fie durch eine Art 

göttlichen Rofes glaubten berufen zu wer- 

den. Geyer zog aus Dlearii Gebetſchule 

Jerem. 1, 7: für Spenern feine Tod) 

ter Act. 7, 3 und 10. — Er führte das fo 

heilſame SKatechifmuseramen zuerſt ein 

1687. — Wegen pietiftifcher Streitigkeiten 

und wegen einiger an Churfürft Georg 3. 

erlaffener ungnädig aufgenommener Schrei 

ben, warb er hoͤchſten Orts veranlaßt, die 

ibm. angetragene SKonfiftorialrathe » und 

*Probſtſtelle zu Berlin anzunehmen. Auf ihn 

ift auch eine Münze gefchlagen. Er hinter: 

ließ 15 lateinifche'und 108 deutſche Schrif 

ten, und batte 3005 mal gepredigt. 

1691. M. George Öreen, ward ſchon 1678 Hol 

prediger, zog 1683 mit vor Wien, 1691 

am Rhein, wo er aud) flarb, eh er fein Amt 

antreten konnte. Johann George 4. ſchenb⸗ 

te feiner Witwe die bisherige Hofprediger 

Wohnung auf der Morigftraße erb und eu 

genthuͤmlich von allen Oneribus an 350 Scho⸗ 

cken befreyt. Joh. Georg 2. fehenfte ihm 

2000 thl. Joh. Georg. 3.200 rl. in Ducaten. 

‚1692. D. Samuel Benediet Carpzov, 1674 drit 

ter Hofprediger, 1681 Superint. zu Dresden, 

ſtarb 1707. Auf ihn iſt eine Muͤnze geprägt. 

1707. D. Gottlob Friedrich Seligmann, 

vorher Paſtor an der Thomaskirche zu Leipjig, 
ſtarb eod. Auch eine Muͤnze. 

1709. D. Heinr. Pipping, war Vefperprediget 

ander Thomaskirche zu Leipzig, ſtarb 172. 

1723. D. Johann Chriſtian Bucke, erſt Su— 

perint. in Torgau, ſtarb eod. 


Kolleglalverfaffung zu Dresden. 549 


D. Bernhard Walther Marperger, 
auptpaftor und Antiftes in Nürnberg, ftarb 
‚47. Auch diefer erhielt die Ehre, daß man 
ve Münze auf ihn prägte. 
>. Johann Gottfried Herman, ehedem 
uperint, in Plauen, ein Mann von fo 
‚ferordentlihen Talenten, wie die Nas 
r gar felten bilder. Tiefe, weit aus; 
breitete Kenntniß, Fertigfeit der Iateinis 
en Sprache mit einer Eleganz zugleich), 
3 ob er Zeitlebeng auf Afademien docirt; ' 
Redner, ber in feinem 75ten jahre noch 
t einem Feuer, mit einer Rührung fpricht, 
3 ob er erft 40 Jahr wäre. Auch hat ihm 
»tt eine Gnade gefchenft, die fein hiefiger 
serhofprediger vor ihm genoffen, naͤmlich 
n Amtsjubiläum. Auch hat fein Herr Bas 
: und feine Worältern bie berühmten 
leariuße diefen Amtsjubel erlebt. 

Hier muß ich noch eines alten Monus 
ments erwähnen, was ehedem in der als 
ten Schloßfirche im Churfürftl, Betſtuͤb⸗ 
gen (jest in der Sophienfirche, in der Ge- 
heimenRathsbetſtube) hängt, eine fupferne 
ı4 Elle lang # breite Tafel, worauf al 
ler Dberhofprediger ähnlid) gemahlte Pors 
traits en Migniatur einer Spanne buch 
nach der Reihe, mit beygefügten Berufss 
und Todesjahren fir die Nachkommen 
aufbewahrt find. Ein fehr artiges Kunft 
ſtuͤck. Die größern Biltniffe aller hier bes 
grabenen Dberhofprediger hängen an deu 
Pfeilern und an der Wanp. 
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XL Die Rommerziendeputation * 


oder wie fie eigentlich mit ihrem ganzen Titel 
beißt: Randes- Defonomie Manufaktur und 
KRommerziendeputation, ward urfprünglich 
fhon 1709 von Auguft 2. errichtet, hatte aber 
da wegen verfchiedener Hinderniffe nicht Fortgang, 
baher ward fie aufs neue zu DBeforgung des 
Kommerzwefens, zu Erhaltung der Manufaktus 
ren, vermöge Mandats vom 11 Zul. 1735 ers 
richtet, den Kreiß und Amtshauptleuten anbefoh: 
len, Kommerzfachen ihres Kreißes fleißig einzubes 
richten, der Deputation auch Erlaubniß gegeben, 
die Akten, obgenannte Artikel betreffend, von 
übrigen Kollegiis zum Durchſehn abzufodern. 
1756 erging ihrentiwegen ein Generale für die 
Landtuchfabrifen und deren Vertrieb. Doc) ihre 
glaͤnzendſte Periode erlebte fie wohl 1764, wo fie 
ein eignes Inſiegel und das Recht an die Kreis 
und Amtehauptleute unmittelbar zu refcribiren, 
(an Vafallen aber und fchriftfäffige Statträthe vers 
anlaßt fie die Landesregierung zum refcribiren) 
auch Prämien für Erfinder augzutheilen , und 
alfo die Geftalt eines Kollegii erhielt. Sie 
wacht für den Flor des Landes vom Aders 
bau bis zum SKaufmanshandel, trift beilfas 
me DBerordnung für das Negotz, muntert Er⸗ 
finder durch Prämien auf, veranlaft Sabrifen, 
unterflüßt fie ıc. | 

Sie befieht gegenwärtig aus ı Direftor, Sr. 
des Konferenzminifterg von Wurmbs Ercelleng 


a Kommerzienräthe ſind / 13 im Lande, ein bloßer Tits 
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ı Vicedirektor (geheime Rath von Serber) und 
2 wuͤrklichen befoldeten Affefforen, dazu noch 8 
aus andern Kollegiis deputirte Näthe, nebft 2 
Supern. Affefforen fommen. In der Kanzley ars 
beiten 2 Sekret. mit 3 Kopifien und ı Aufwaͤr⸗ 
ter. Seßionen waren ehmals Dienftags und 
Sreptagg, feit 1764 aber Mittwochs und Sonna⸗ 
bends Nachmittags im Amthauſe. 

Der Direktor beruft die Deputation, und ver⸗ 
theilt die Akten, Berichte ꝛc. zum Vortrage; iſt 
die Reſolution per Plurima entſchieden, wird ſie von 
allen Raͤthen im Concepte ſignirt, drauf mundirt 
und an die Behoͤrde abgeſendet. Vorher wird 
mit den Kollegiis, wohin die Kommerz⸗ und Mas 
nufacturſachen gehören, kommunicirt, an Se, 
Durchl. Bericht erfiattet, welche ſodaun der Lan⸗ 
desregierung durch Specialrefeript, da8 Mandat 
in vorgefchriebenen Terminis zu fertigen, anbes 
fiehlt. — Gm Namen der Deputation bereifen 
aud) ber Direktor und Vicedireftor wechfelsweife, 
allemal aber ı Affeffor, ı Sekret. 1 Kopift (alle 
erhalten Borfpann und Auslöfung vom Hofe dazu) 
die Leipziger Oſter und Michaelmeffen, wo die 
Seßionen in der Wohnung des Direftors oder 
Vicedirektors gehalten werden. Hier wird der 
Betrieb des Kommerzmwefens aufs genauefte beob⸗ 
achtet , welche Artifel Abſatz, welche feinen fins 
den, nebft den Urfachen warum nicht, freu unters 
ſucht, und dann unterthänigfter Bericht an Se. 
Ehurfürftl. Durchl. darüber gefertigt. 

Beſondere Kommerzartifel Dresdens wären : die 
feinen bunten Neuſtaͤdter Tapeten auf Pappier, welche 
den Engliſchen wenig nachgeben, auf Wachs und 
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Bunte Leinetwand, auch Segeltuch in Wafferfarben 
gedruct; die feine Weißnätherey; die Dresdner 
Schuhe die bis nad) Norden hinein gefucht wer: 
den; die Flohrs und Marlifabrifen, der Hans 
del mit bunten geflochtnen Stroh und Stroh⸗ 
hüten, Tellern, Körbchen; die Nudelmuͤhle; 
die Niederlagen von polirten gläfernen Konfos 
len, Kaffeetifchen, Potpourris ıc. aus Friedrichs 
thal bey Senftenberg auf Marmor, Agath und 
Jafpisart; der Porzellainhandel im bruͤhliſchen 
Palais; die Hauptwollniederlage, die järlich 30, 
40000 Gentner Wollean inn und ausländifche Fa⸗ 
brifen verführt ; die Gold und Eilberfabrifen bey den 
Herrn Boigt und Stein; das mineral. Frans 
blau, Borar, Siegellack, Tabackspfeiffen, Hands 
ſchuh und GSpielfartenfabrifen; die Warhsbleiche 
und Wachslichtfabrife in Friedrichſtadt, und die 
Schuͤßleriſche in Neuftadtz die Ehrigfchen 
(im großen Armenhaufe) gewürften bunten 
Decken für Pferde, mit beraldifchen Zeichnuns 
gen sc. ingleichen feine Schtwanenboyarbeit und 
Neifemügen; die Jaͤnichſche Hutfabrif in der 
Pirnaifhen Vorftadt; die Meſſerſchmiedſchen 
ſchoͤnen töpfernen Dfen von glängender Slafur, die 
im Feuer nicht ſpringt. Und endlich die nur heuer 
erft angelegte Rochiſche Tuchfabrife in der 
Herzogin Garten, welche fich befleißigt, Tücher zu 
liefern, die dem feinften Sranzöftichen nichts nach⸗ 
geben. Schon find 2 bolländifche Stühle und 24 
dergleichen Näder bey ihr gangbar, nebft einem 
Perfonale von mehr als 100 Perfonen. Der Ans 
bauer des Krapps auf dem Eande verfpricht aud) 
für die Zufunft in Ruͤckſicht der Farbe gute Hofnung- 
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Hieher gehören denn auch folgende Fünftliche 
Handwerker, die vor vielen andern fich hervor hey 
ben. Der Tiihler Beringer, der Schränfe, 
Kommoden zu Paaren a 1000 Thlr. fertigt ; die 
Morauerfche Seidenbantfabrife hinter dem 
Schießhauſe; der Churfürfl. feidene Strumpfs 
fabrifant in SFriedrichfiadt, der Gelbgicher vor 
dem Wilsdr. Thore, die Niegfchelfche Knopffas 
brife auf der. Kloftergafle: und endlid) die Steins 
mofaicfen die ber fo gefchickte Hofjubelier Neubert 
fertigt. Wer erinnert fi) 5. E. nicht immer noch 
mit Vergnügen an die 2 foftbaren Tifche, die zur 
Bewunderung für Kemer in der Antichambre Sr, 
EChurfürftl. Durchl. ausgefegt ſtunden, deren 
Einer vor 3 Jahren nach Rußland gieng, ber ans 
dre jeßt eine Zierde des Moritzburger Schloffes 
iſt? oder der Fünftl. Arbeit voriges Jahres f. II. 
©. 232. — Inſtrumente von vorzüglicher Güte 
find die Flöten und Fagots von Grenzern in 
Neuſtadt, die Hautbbis und Klarinetten von 
Grundman, die Jauchſchen Biolinen, die Leu— 
poldfchen Hörner und Trompeten,die Hornifchen, 
und Wagnerſchen Klavierd, Fortepianog,. die 
Keyſerſchen Poſitive und Drgelwerfe. Die 
Gteinfchneider Klette und Dertelbach in Friedr. 
welche mir Geift und Geſchmack arbeiten ; mechan, 
‚und mathemat. Inſtrumente fertigen Herr MerE- 
lin, Inſpeckt. Köhler, Mechanicus Friedrich, 
und die Rudolphifhen Hinterlaßenen. 

Doch ich fann nicht beffer thun, als ich (chließe 
gleich hier eine Univerfaltabelle aller unfrer Rünfts 
ler und Handwerfer mit an, daß fie der Liebhas 
ber auf einen Blick überfehn fann, J 
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Alphabetifche Tabelle 


aller in Dresden und Friedrichſtadt 1768 * befind- 
lichen Künftler und Handwerker. 








Friedrichſt. Zotalfunk vermiſchte Anz 


























Dresn 
Junt. © fe. fir. Sfeu, me beider. merlungen, 
Anothecker zyjaı IV 
Armbruftirer ı 2 | — — | — 2 
Bader 5114 — — 19 
Barbirer 19 | 47 1 81 
Baretbmadher| Ss ı 3 11 — — 8 
—— — — 5 
Berker 12 |roo || 30 | 5 | 247 |Keiner ſoll 
| Meifterwers 
den, weun er 
| nicht außer 
denn Badk 
hauſe, eidl. 
—— 
ooo Thlr. 
— und 
50 Scheffel 
* nebſt 
100 Scheffel 
Koͤrnern 
Vorrath hat 
Beutler „8 | 19 1 I 37 
Pierbrauer u. 
Mälzer 15 | 31 216 54 
Bildhauer 11 — — 20 
Bortenwuͤrker 
u. Poſament. 16 | 10 || 43 6 75 
Böttcher jr | 22 4 ı — 77 
Brantewein⸗ 
brenner * = | 43 | 93 
Buchbinder 19 Er 47 |1719 waren 
1 | - 32 Meifter- 
Buchdrucke 4 3 0 1 3 36 
15 379 310 106 27 822 


* Warum von 1768? warum nicht eine neuere? 
Freund Lefer, es ift Feine neuere da! Brauche alfo dieſe; 
rn Abweichungen für unfere Zeit werden fo gar groß nicht 

epn. 
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Dresden |] Friedrichft.. |Torals |vermifchte Ans 
Mir. Gier. [ar (Or. re merfungen, 



























































Tranfp. 15 |379 310 1106 28 | 822 ® 
1 | $ waren. 
Buchhändler ı 3 | 3 6 EU Br vens. 
neue Bücher 
ausjchlusmeife 
führen. ſ. Pri⸗ 
| vileg. v. 1710, 
Büchfenmah.| 3 | oo || ı J— | u 
Büchjenjchäft.) ı | ı | e te 3 
Bürftenbinder 4 | 4 || — |— 8 
Eirfelfchmiede, 3 | ı — 4. 
Eorduanmadı.| 2 | — — 
Dratzieher 61,4 1) al 9 
Drechsler 6,2 1 20° 11 98 
Edelſteinſchn. so | | ol 2! 6 
eraue: 16 | — eier 
Faͤrber 8 5 —— 15 
sam, 
es N I — — 1 
at | 5 1— 
euermaͤuerk. 4 Sicher. — 
diſde muͤſſen 
aufdem Mark; 
te nicht an der 
Elbe,nach dem 
Gewichtenicht 
nach der Hand, 
ftehend ver; 
Fauft werden. 
f. Marktordn. 
l | von 1604. 
laſchner "u er u: ONE DEE 5 
| o 1126 || ı 207 11732. CoMfir. 
ze |" | 2 Geſellen. 
Gipsarbeiter | 3 ! — — — : 
836 ießer 4 te | 
ockengie hai 
iede 11 1 1 8| 193 1746 waren 96 
Goldſchmi 314 3 € arm se 
Soldihlägr ! 4 — !— — — 


36 660 534 878 4 1414 
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Dresden ||Friedrichft. ——— vermiſchte An; 
Mir. [Ce Mitr.|Gfel. OR ſumme jmerfungen. 
Tranfp. 36 1660 |534 |1878 42 1414 
od u. Silk 
berfpinner 4 1> Bon $ 
Guͤrtler 35 2 2— | % 
echelmacher | ı — — I 
utmacher 18 3 2— 23 
alkbrenner 41 II — 4 
Kammacher 31 2— — 5 
- Kartenmacher| 2 3 I 6 
Kaufleute und 
Krämer 224 | 92 || 25 | 4 | 345 1745 MOEEDIE 
Großhaͤnd⸗ 
[ee Schnei⸗ 
dewaardand 
ler, 99 Schifs, 
Eiſenkraͤmer, 
Matertaliften 
ıc. nrachte mit 
den Wittwen 
199 Membra 
ohne 7 Stalies 
ner. 
Kirfchner 24 | 35116 —| 75 
Klempner 19 | 12 1 — 2 
Zac 18 | ı2 41 2 3% 
Korbmacher 3 3 — 5 
Kupferfiecher | 7 1— || — — I 
— “— 
131961— 23 
—— 25|ı21| 6| 3| 4 
Leinwanddru⸗ 
er A Tanne a I 4 
Lohgerber 19 | 20 — — 39 
Mahler | #1 3) 2 8 
Marmorirer ri | — I 
Mäurer 22 86 || 5 | 40 | 153 7738 waren 16 
Ba Kr 
N eſellen. 
Mechaniei — 2 — 7 en 
Meſſerſchmie⸗ | | 
de 500 SEE: SE 








‚58 1149 852 265 93 2359 
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Dresden |)Friedrichlt. Total: Ivermifchte An⸗ 
DR. (ON. Dite. Sfel fumme merkungen. 
beider, 








Transp. 58 _ |11491852 |I265 | 93 2359 





fter 47 Geſell. 
268 s | 52 | 723 |1607 wur das 
ganze Hand; 
were nur 29 
| | Mann, 1719 

* ſchon 300 
| | \Meifter. 


— — —— — — — nn nn — | — — 


78 1859 1398 351 154 3762 


Schneider 398 


Meflingarbei; 
ter und Roth; 
gie 12 2 I 18 
Gier — & 5 — 5 
Snfirument 
niacher #103 2 I— 8 
Nadler 22| 3 6I|—| 31 
Nagelfchmied.| 20 | ıs | 4 1— | 39 
Naͤfherinnen 20 | — ü—6 
Orgelbauer 21— ı |— 3 
Pergament 
macher ro |— — I 
ag 
| 8 32 4 |— 85 
ns Ir 2 | I 8 
Riemer 1210 —— 
— 
714 ı!ıı 3 
Sattler — 
—2 zii ® | = 
Scherenſchlei— 1° — 
fer _ — 5 
— 1 — — I 
iffer 45 | 43 ||— —188 heuer 
Schloſſer 40 | 9ı — $ | 153 [go Gef. 1732 
ers Schloſ⸗ 
rt, Sporer u, 
Bi —J 
er eiſt. 
881 bern 
Schmiede 31 | 59 2| 2! 94 11732. 35 Mei 
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Dresden | Feiedeinh. —— ——— An⸗ 
An 7; Mr ı (ar Humme mer ungen. 
Bite. ſGſen. Mftr. ſGſen ser 3 
Transp. 78 |1859|1398]|351 |154 13762 
Schoͤnfaͤber 2| 211 — | — 4 
Schufter 343 1321 | 9 1 76 | 749 Jim Jahr 1719 
waren 300 
Meifter; 1755 
waren 400 Ge⸗ 
iellen. 
Echmwerdfeger| 3 | 2113| 4| 2 
Langmeſſer⸗ | | | 
ſchmiede 1 0.7 — I 133 
GSeifenfieder | 18 | 17 2 "x, 38 
Eeiler 8 | si 3l—| | 
Eicbmacher ı ı— I — 1 
Sporer ET ee 5 
Spritzenma⸗ | | 
cher J  | ah Yazae 3 
Stärfenma Ä 
er. 4 /— || ı|l—| ss | 
Gteinmegen 8 145 II ı s ı 58 j1732 warens 
Mſtr. 78 Gſel. 
Stuͤcker in 
Gold, Silber, 
Seide a — 2 6: 
Strumpfwuͤr⸗ | 
ft. 33 |40 || ı8 | 7| 98 
Stuͤckgießer 1 |— — I 
. Tapetendrus | 
er A — 1 
Tapetenmah⸗ 
ler — 2| 8 24 
Taͤſchner t1 15— |—| 36 
Tavezierer s 3—1— 6 
Tiſchler 69 113 6 | 12 | 200 l1732. 65 Mile. 
| 116 Gejell. 
Töpfer 211260 3| 5s| 5 
Tripmacher_| 1) l1—l—|I 1 
99 2426 1993 399 269 5087 
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Dresden |]Friedrichkt. |Totats |vermifchte Ans 
ee Mil. a. — merkungen. 


Transp. 99 242611993 1993 398 398 |269° s077 


51. 98 Bien eine Las 
de zu Dresden 
und follen auf 

| die aͤlteſte 


Binngießer 


55* im 

ande mit 3 

Zaren 

Zwick au, 

und 

Be hal⸗ 
Br 


Zuchmacher 9 dürfen auf ihs 
ch rer Walfmühs 
le auf ı Ganz 
e frey mal 
en, nur Malz 
und Schrot 
nicht. f. Privif. 
von 1568 und 
Rezeß v.1644. 
Tuchſcheerer 1 12 
Tuchbereiter * — — 28 
Uhrmacher 121 4 || 7| ı[| 24 
Wagner 16] 25 || 2j—| 4 
Meißgerber | 3tel— | 17 
Windenmas 
cher Ai a u 
Eigen u 12—24 
immerleufe | Io |. 2 | 2ı | 219 3 Or 
Geje 


"N 
u 








= og 02939 2246 415 298 298 5498 
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Mod) andere Arbeiter 
alle in Sriedrichfiadt wohnhaft. 


.* 


| Mir. pet 





Bajonett und ——— ⸗ 
Beckenſchlaͤger 

arbenreiber a. 
germenmader ⸗ — 

azemacher | 
Gold-⸗ und Silberwurket ⸗ 
Kannengießer Er 
Kohlbrenner ⸗ | es 
Krampler er 
Küchelbecker "a 
Lackirer ⸗ 
appiermacher 


u) m - 


ulverarbeiter ; 

alpeterfieder ⸗ 
Schaͤchtelmacher von Pappe 
Seidenweber — 
Spitzenarbeiter ⸗ 
Strickerinnen ⸗ 
Wachsbleicher ⸗ 
Wachsleinwandmacher ⸗ 
Waffenſchmiede ⸗ ⸗ 
Wo llkaͤmmer 
Wollſpinner ⸗ ⸗ 
Zeugmacher ⸗ 
Ziegelbrenner ⸗ ⸗ 


— — — — — — — — — — — | — 


vr 


a — ⸗ñ — —— —⸗ — em 


on 
we N NND NG ei ee ee — 


BO —— — MAD — — 2— 


AN WS NO N ee 00 de I 


96 69 165 
obige Summe ER thut 5663 Mann. 
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sin IE Berggemach 

beſteht jest. ausıY Direktor, — 
dene Lindemann :*)- und 6 geheime Nammer, 
“auch Kammer und Bergräthen; -6 Bergrärheh, 
darunter 2 Medici find, "I. Berg und Muͤnjſekre⸗ 
tair, 1 Supern. Sektet. 1 Berggemachsregiſtra⸗ 
or, und ı Supern. Regifte.nebft 4’ Berggemachs⸗ 
Kanjelliſten/ (davon "Es gue: Rechnungsevpedition 
gehoͤrt and 3:.Superdum; find) and t Betgfourier 
or Singleichen bey. der-Rechnungserpedition't 
Betgrechnimgsfektetair und 2 Kalculateren wovon 
+ Supernum. Dieſes Kollegium har das Churs 
fuͤrſtliche Bergwerksregal zu dirigiren daher ſtehn 
inter ihm, laut Rebeffes von 1674, alle Berg⸗ 
werke: des Landes, Metalle, Mineralien; wie fie 
auch Namen Haben, Steinfohlenklüfte, alle Häͤm⸗ 
mer; ſaͤmmtliche Berg⸗ und Hüttenäniter,'ale da find, 
dasObetberg und Oberhuͤttenamt iu Fteiberg *tmie 
dem Oberſehntaͤmtern zu Annaberg und Freiberg, in⸗ 
gleichen dem Austheileramte zu Freiberg, die Berg⸗ 
aͤmter in den 14 Bergſtaͤdten, die Bergalademie 
zu Freiberg, die Saigerhuͤtte zu Grünthal mit ih—⸗ 
ren Kupferhaͤmmern, und das doppelte Blaufarben⸗ 
werk zu Oberſchlemma bey Schneberg: an alle 
dieſe refkribirt das Berggemach und entſcheidet 
alle da vorfallende Sachen; nur eingewandte Ap⸗ 
—— wofern ſie das Kollegium nicht ab⸗ 


ee ‚De Ram nt gut von jeher dieſes Kollegii 

aM äfident, und. der der. unter atl) tadıt ‚in Regula das 
—— doch jetzt mei —* tair 

eiberger ———— liefert jaͤrlich, wie Char⸗ 

— chert, 28⸗ 30000 Mark Silber, einige 1000 

Gentner- Bley, und’ etwag Kupfer. f. miner. Gesgrapd. 

von BIT S. 120, | 


N... 
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weiße, müffen nach dem Reſcript von 1702, ins 


> 


‚QUppellationsgerichte geſchickt werden, welches mit 


Zuziehung einiger Berguerfländigen · unwiederruß⸗ 
Lich, ſpricht. So verpflichtet es auch das ganze 
Perſonale, zum Bergweſen und genannten Aem⸗ 
Jern gehoͤrig. Die Auswärtigen freylich nur. mit⸗ 
telbar vi commiſſionis perpetuae von Ober⸗ 
bergamte ꝛc. Berner ſtehn unter Aufſicht dieſes 
Kollegii alle Bergphyſici, Berg⸗ und Hammerin⸗ 
‚fpectoren, Edelſtein und Serpentiuſtein⸗In ſpecto⸗ 
‚zen, mit allen Gewerken und Arbeitern jeder Art. 
DDieſes Berggemach ward 1662 erſt von Joh. 
Georg 2. zu ‚einem Kollegio errichtet, obgleich 
ſchon eine Bergordnung von 15 89 und ein Erlaͤu⸗ 
terungsreſcript von 1609 vorhanden find, woraus 


man feine innere Verfaſſung erlernen muß. Sei⸗ 


ne Sitzungen waren zan AlteRen ; Zeiten: im 
Schloſſe ſelbſt, wo zuweilen der regierende Herr 
ſelber praͤſidirte; dann auf, dem Reumarkte im 
Hennickſchen (damals; koͤnigl.) Hauſe bis 730, 
‚wo ihm der König. ein Haus auf der Auguſtsſtraße 
einraͤumte, und endlich Auguſt 3. 1737 das Zechi⸗ 


ſche Haus auf-der Schoͤſſergaſſe für ſie erkaufte. 


Die Bergwerke tragen Sachſen jaͤrlich ohnge⸗ 
faͤhr 1. Million ein; die Freiberger und Marien⸗ 
berger Ausbeutezettel gaben fürs Jahr 1773,: ers 
fiere 27000, letztere 4025 Marf ı ı Loth Süber*. 
Johann Georgenſtadt hat von 1654: 1754 
aus dem Faſtenberge allein 270,950 Mark Silber 
eingeliefert. Von ſeiner Entſtehung bis 1766 
trug es 317,377 Mark . "Marienberg. vom 
; Br 0 DEEP) RE TER! 

* Charpentier 1. c. -, | 
»*FFerbers Beytväge zur mineral. Geſchichte ꝛc. 
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1520⸗1600 gab 2,454,612 Güldengl. oder Spe⸗ 
ciesrl. und die Verfaffee ver Samlung vermifch« 
ter Nachrichten geben gar die Summe, aus Urs 
funden, wie fie fagen, 2,057,036 Species, wel: 
ches nad) Konventiongfuße 2,999,844 thlr. 4.9r. 
betraͤgt. Freiberg gab von 1701,34 Silber in 
die Dresdner Münje 1,154,034 Marf 6 Loth 
24 Quent. daraug war 12,173,975 thlr. 14 gr. 
geprägt worden, Bon Schneeberger Einbringen 
hab ich. fchon I. 44. geredet. 
XII Die Rammerfreditfaffe. 

Da fie nen ift und ihre Gelder aus den Steu⸗ 
‚errevenuen zieht, fo hab ich fie gleich oben appens 
biciet. ſ. Oberſteuerkollegium II. S. 526. ** | 


XIV. Die Kaffenbillets- Konmmißion. 


Ihre Entfiepung und Beſtimmung f. I. 
©: 171 —. Sie flieht unter der Aufficht 10, aus 
verſchiedenen K Kollegiis deputirter Kommiffarien, 
deren Erſter der. Generallieutenant und Vicepräs 
fident des geheimen Krieggrathefollegii, der zwey⸗ 
te der Vicekammerpraͤſident, der zte der geheime 
Rath und Vicedirector der Kommerziendeput iſt etc. 

Die courſabelſten Billets find -ı: und. 2 thir. 
doch) giebt .ed deren auch) zu 5 10 20 
‘50: 500. thlr. und werben: ‚hier "angenommen, 
fo lange nur noch die Nummern ganz und unvers 
legt geblieben , follte auch) ſchon das Uebrige zer⸗ 
drückt, beſchmutzt oder gar zerrißen feyn. Der 
Kammerfreditkaffen - Ralculator Jacobi vertritt 
bey der Ausfertigung der Kaffenbillets die Buch⸗ 
halterftelle; bey der Hauptauswerhfelungstaffe 
aber (im Amthaufe) ſteht ı Kommiffarius und 
Hauptrechnumgsführer, (jetzt Kommiffionsrath 
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Guͤrtler) 1 Kaffier nebft Aſſiſtenten und 1 * 
waͤrter. 
XV. Die Polizeykommiſſion. 

Sie flieht unter der Landesregierung, und be— 
fieht aus 1 Director, jegt dem Vicefanzler von 
Hopfgarten, 5 deputirten Raͤthen, und feit 1770 
auch aus dem Dberamtmanne und Rathe zu Dress 
den. Die Officianten find 1 Secrefair, ı Fifcal, 
2 Kopiften, ı Aufiwärter und 4 Polizeyauffeher *. 
Ihre Sigungen find im Amthauſe. Sie warb 
1765 errichtet (f. I: 160) und ihr alle bisher vers 
theilt gewefene Dbjefte der Polizey anvertraut. 

Um alle Kollifionsfäle in Zukunft zu vermeiden, 
müffen alle Hofaͤmter fich der Erkenntniß in Polizeis 
ſachen enthalten, die Chefs der erimirten Korps in 
Uebertretungsfaͤllen ihrer Untergebenen mit ihr in 
Kommiunication treten und die Veranftaltungen 
vollſtrecken helfen** — Das Naͤhere daruͤber erſehe 
man aus des Herrn Kriegsr. Schmieders ſchon 
oft angeführte Polizeiverfaſſung Sachſ. und 
beſonders Dresdens. 
| xVI. Das Amt zu Dresden. 


Es iſt ein ſehr altes Inſtitut, und vermuth⸗ 
lich ſchon von Konrad dem großen angelegt, wie 
aus einem Meißniſchen Stiftsdiplom von 1288 
Flar iſt, wo ſchon 27 Dörfer unter feine Bord 
mäßigfeit gezaͤhlet werden. Anfangs gehörte ihm 


“Becker Fleiſcher, Schenfwirthe möffen ihnen ihre 
Kannen, Gewichte, ei len, zu jeder Zeit vifitiren, nad 
meſſen und nachwiegen laffen. 

Die in der wuͤthenden Theurung 1772 durch fie geftiftes 
ten Armenichulen, und der linterhalt, den fie 3500 Hanser: 
men Familien, eme Anzahl von 9000 Köpfen verfchafte, te 
| von And der einleuchtendſte Beweis ihres mohlthärigen Er 
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Neuſtadt, Poppitz, Fifchersdorf und Neudorf, bie 
aber alle unter Churfürft Morig zur Stadt ges 
fehlagen und dem Magiftrate übergeben wurden, 
dafür aber wuchs es defto anfehnlidher in den. 
Dorffchaften an. Sn den frübeften Zeiten hieß 
der Amtmannstittel Schafner, weil er die Bez 
duͤrfniſſe des Hofes herbeyzufchaffen befehligt war ; 
wovon fich noch einige Spuren in der Amtsver⸗ 
walterey erhalten haben. In mitlern Zeiten 
hieß er viele Jahrhunderte hindurch Voigt, ad- 
vocatus, (das Amt felber Boigtey): ihm warb 
aber gemeiniglich ein abeliher Amtmann, ‚oder 
was jegt Amtshauptmann heißt, zugegeben. 
Drauf (ohngefaͤhr mit den ısten Jahrhunderte) 
kam der Name Schöffer im Gang, weil fie Schoß 
und Steuer von ben Unterthanen erheben mußs 
ten *, dauerte aber nicht lange, fo verdrängte 
ihn fehon der. Tittel Amtmann, befonders von 
Sohann George 1. Zeiten an, wo alle Tittelaturen 
fliegen; und endlich) hieß es big auf unfere Zeiten 
Dberamtmann. Daher kommts denn aud), 
daß fo viele Schriftfieler fich verirren und ein 
Oberamt zu Dresden fegen, da ed doch nur ein 
Derfonalprädifat iſt **. | 
Unter diefem Amte ſtehn 31 zum Theil Eleine 
 * Michael Leifter ward 1642 Schäffer und erhielt 1656 
zuerft das Prädikat Amtmann. Sein Sohn murde nach) 
ihm fchon 1671 der erfte Dberamtmann. Das erfte Amts 
aus, * wenigſtens feine Seßionen, waren im Schloſ⸗ 
e felbft, bis 1616, mo ein neues, eignes auf der kleinen 


Brüdergaffe (mo jest Broitzens fteht) erbaut, und 1740 
von da aus in der Frau Mutter Haus verlegt ward. ſ. UI. 


©. 361 |. 
| * Iclſelbi hatte das J. 35. 03.349. Suͤſchingen auf, 
Treu und Glauben nachgefchrie en, aber auch in ben Zu? 
fäen ſchon wiederrufen. 


> 
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\ 
Dörfer mit Ober : und Untergerichten, 60 nur mit 
Dbergerichten, (davon 20 ind Procuraturamt 
Meißen, 3 ind Etift Meißen, 2 ins Amt Mos 
rigburg, 17 dem Rathe zu Dresden gehören, und 
18 Schriftſaßen; die Häufer im Zwinger *, 
ſaͤmmtliche Häufer der Kontrefcarpe, ganz Frieds 
richſtadt, einige unmittelbare Amtshäufer im der 
Stadt felbft, und endlich der größere Antheil der 
‘ Häaufer auf dem Sande. Das drüdt Wabſt 
fur; fo aus: 40 Schriftſaßen, 19 Amtsfaßen, 
und 134 Dörfer; ift aber, wie aus obigen erhels 
let, weder richtig nod) genau **. 

Sein Perfonale heilt ſich dermalen in: folgens 
de Unterabtheilungen: 

&) Das Amt, das nur über Judicialia ers 
Fennt, beficeht aus ı Dberamtmann, von dem dag 
ganze übrige Verfonale abhängt, der immerwähs 
render Mühlenfommiffarius und aud) Bepfißer der 
Polizeykommißion ift, ı Amtmann, 8 Amts und 
Amtsviceactuarien, ı Amtskaßirer, 2 Regiftratos 
ven, I Amtevicelandrichter, 14 Amtsfopiften, 3 
Amtsboten, ı Amtsfrohn mit 2 Beyknechten. 

ß) Die Amtsverwalteren hat bloß bie 
Einnahme an Schoß und herrfchaftlichen Gefällen, 

* Diefe Privatgebäude find nicht erbliche Grundftüce, 
fondern nur durchs Amt ertheilte einfimeilige Koncekion; 
Beſitzer müffen auch, nach ausgeftellten Revers, wenn der 
Hof den Dlag braucht, folchen unentgeltlich abtreten und 
ihre Gebäude auf eigne Koften abtragen. 

** Als Weck fchrieb (f. ©. 184 f. Buche) gehörten 
ihm 200 Dörfer: die Zahl ift eben fo unbeftändig als die 
Zahl der Aemter im aanzen Lande. Unter Tob. Georg ı. 


waren deren 79, im gabe 1732 nur 70: jest find, durch 
die neuerlich angeftorbenen Linien, wieder 94, — Unter 


m ftehn auch noch unmittelbar 2 Auden zu Dresden, 
flich der Hoffacktor Adlersthal fonft Eubeihüg, und 


Ho agente Kaskale Jacob, 
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Zinfen, Nienfen„Ienaug den Amtsdörfern sunerwals 
ten, und befteht aus. ı Amtsverwalter und 4 
Amssverwalterei ⸗Subalternen, und 3 Bothen. 


Die Amtsſchreiberey: dieſe hat bloß 
die Frohndienſte, als Fuhren, Vorſpann, Zutrei⸗ 
ben bey Jagden bes Hofes zu beforgen, und bes 
fieht aus ı Amtsſchreiber mit aber Schreiber 


oder Beygehuͤlfen. 


Verʒeichniß dererjenigen Haͤuſer, ſo ins Amt, 
in Abſicht auf die Jurisdiction gehoren. 


43.3 der Stadt felbf:*. 


dag Saulfche am Seethore 
das Haymſche und 
Antonſche zu beiden Seiten des W. Thores. 
das Koſelſche Palais, | 
ein Haus beym Salzhauſe, \ 
Hennige Haus am Zeughofe, 
yes Stallguͤrtlers im Frau Mutterhaufe, 
und vi commifhonis ordinariae bie uͤbti⸗ 
gen churfuͤrſil. Gebäude, fub B. 


U. Vor den Thoren. 


die churfuͤrſtl. Roͤhr und Muͤhlgebaͤude, 
die Haͤuſer an der Kontreſcarpe, 
die ganze Straße vom Silberhammer bis an 
die Sriedrichflädter Brücke, 
ein Theil auf der Freiberger Straße und 
Viehweide, 


2Auf der Elbbruͤcke und zu be den Seiten des Stro⸗ 
mes ſtehn die Ober⸗ und Erbgerichte dem — aka in 
dem Strome aber dem Amte iu. 


” 


x 
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verſchiedene Haͤuſer und Gaͤrten bey dem. 
Trompeterfchlößgen, En 

zwey Haͤußer auf der Borngaffe, * 

verſchiedene Grundſtuͤcken an der Ziegelgaſſe, 

dag Antonſche Grundſtuͤck und ſogenannte 
Laͤmmgen vor dem Ziegelſchlage. 


| . 11. An Neuftadt :- 


das Haug wo bie Knigl. Bildhauereh Bosch 
fen, 

das Reinowſche der — — 
Walle, 


Gallaßens Haus und Garten, 


bie hurfürfliche Roßarztwohnung — der 
Koͤnigſtraße, | 
ber Schanzbaufchmibd und Wagner 


ber Schangbauhof, 


das Zachariaßiſche und Pficfä am fönar 
gem Thore, 

Baͤgeholds, 

von Hofmansegg Garten und dare am Wie⸗ 
ſenthore, 

Viols auf der Kloſtergaſſe, 

das Exneriſche, 

verſchiedene Hintergebaͤude und Gaͤrten, der 
naͤchſt an der Elbe oberhalb und unterhalb 
gelegener Haͤuſer. 


— Churfuͤrſtliche Haͤuſer ſind: 


das Reſidenzſchloß, 

das Churprinzliche Schloß, 

das ehemalige Bruͤhlſche Pallais, 
das Akademiehaus, 


das Zeughaus mit dem Wagen und Kuffen⸗ 
hauſe, 
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ber Stall mit der Ruͤſtklammer 
Konditorey und — ——— 
der Frau Mutterhaus 
alle Gebaͤude worinnen cnticug⸗ Kolle⸗ 
gia liegen, 
als das Katitlenbaus, n 
das Kollegienhaus zu — 
das Berggemach, J 
das Landhaus, | 
dag Anithaud, ——— 
“ Poſt und Münze, N 
dag Klofter,. —— 
die Oper, Schauſpiel und Selheue 
‚.. bas Pagenhaus. 
In Neuſtadt: 
das japaniſche Palais, 
das Kommendanten oder Blodhaus, 
die Kaſernen, | 


worinnen dag Ant über die barinne wohnenden Ci⸗ 
vilperſonen die Jurisdiction unmittelbar 
ausuͤbt. 


die Ritterakademie, 


der Jaͤgerhof und 
die Provianthaͤuſer. 


ueber alle dieſe Gebäude traͤgt bey Judicial 
faͤllen der Churfuͤrſt zwar die kommißariſche 
Unterfuchüng dem Amte, dem Rathe, auch 

wohl nach hoͤchſten Wohlgefallen einer eig⸗ 

nen Kommißion auf: in Regula aber iſt ge⸗ 
meiniglich das Amt Juſtittarius pexpetuus. 
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€. Schriftfäßige: Haͤußer ſind 
ber Hirſch auf der Scheffelgaffe,. 
Graf Zechs auf der großen Bruͤdergaſſe, 
das Broitzenſche auf der Flones: Druͤdergaſſe, 
das Weberſche und F 
Hamanſche auf der SRoribftrafe, ur 
und werd. Man will Herzog Carls Palais. 
xVI. Der Stadtmagiftrat. 

Don feiner Entftehung läßt fich eben fo wenig 
gewiffes, als der Gruͤndung der Stadt felbit fa 
gen. So viel aber kann ich aus Urfunden bes 
haupten, daß ſchon Heinrich der Erl. 1266 und 
1283 * den juratis Burgenfibus bürgerliche 
Drdnungen und Statuten zu machen vergönnet, 
und die Bürgerfihaft dahin anwieß, felbigen uns 
verbrüchlich nachzufommen. Wie weit feine Mas 
giſtratsrechte in diefen alten Zeiten ſonſt gegangen 
feyn mögen, laßt fih nicht fuͤglich befimmen: 
ermuthlich-werden fie.uber die Polizey und Aus⸗ 
übung.der Lehns und Erbgerichtsgefaͤlle ſich nicht 
erſtreckt haben. Denn die Landsherrn hatten ehe⸗ 
dem einen beſondern Stadtrichter geordnet, durch 
welchen fie das Gerichte in der Stadt hegen lieſ⸗ 
fen, welcher jedoch außer mit Zuziehung der Jura- 
torum Burgenlum nichts vornehmen durfte **, 


* die letztere — ſteht im weck S. 470 im Exten⸗ 
8 ; erftere aber, die er vermuthlich noch nicht kannte, hat 
| ven eig acht. Es iſt ein.der Stadt gegebs 

de reybrief boͤſe huldner zu pfänden. ‘ Verba: Villi« 

eis de Dr Dresden commitrimus, ut adiuvent Butgenfes etc, 

** 5. ungedruefte Urkunde ꝓ m Jahr 1299 d. 17. Aug. 
Volumus ut nullus iudicum NAoftrorum Dresden 'aliquem 
in: SIPpum truncum aut compedes ponat fing, fcito ac 
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Am Jahre 1425 wurde dem Mathe: zuerft von 
Landgraf Friedrich"das Stadtgerichte in der 
Stadt und Vorſtadt verpachtet, (ſ. Weck S. 187) 
welche Verpachtung Churfuͤrſt Friedrich 1444 
erneuerte: 1484 gab Churfuͤrſt Ernſt und Herzog 
Albrecht dem Rathe, um fonderlicher, Be— 
quemichkeit wien ebenfalls die Gerichte über 
Hals und Hand, oberfi und nieberft, .in der Stade, 
und Vorſtaͤdten in Pacht. Neuftadt (damals Alt⸗ 
bresben) welches 1404 Stadtrecht erhalten, ge=. 
hörte bis 1550 ing Ant; in diejem Jahre aber: 
wurde es von Churfürft Moris dem Amte ents 
nommen und mit der Stadt in einen.Rörper vers. 
einige, und dem Nathe mit Ober und Niederge⸗ 
richten uͤberwieſen, welches auch in eben die ſem 
Jahre in Anſehung der vor dem Wilsdorfer Thore 
gelegener Amtsdoͤrfer Fiſchersdorf und Pop— 


— 


pitz geſchahe, nachdem ſchon vorher die ſo genann⸗ 
te Viehweyde 1455 der Stadt mit Niedergerich⸗ 
ten geeignet war. Ferner erhielt im gedachten 
„Jahre 1550 ſowohl die jetzige Neuſtadt ein Weichs 
bild, morinnen das Dorf Neudorf gelegen, alg 
auch die Hauptfladt eing, davon jenes mit ıg, 
diefe8 mif 63, mit dem Stadtwappen gezeichneten 
großen Steinen abgereinetift, welches beides den 
Rathe ebenfals mit Gerichten oberfi und niederft 
überwiefen wurde. Der Pacht über die Gerichts 
barfeit in der Stadt und Vorftädten, fo weit letz⸗ 
tere vor der 1550 geſchehenen Vererbung der Ober⸗ 


prefencia iuratorum. ſ. n. 3. bey wilkens Tizemans 
Cod. Dipl. In eben dieſer Urkunde kommt auch Bedel- 
lus civium noftror, Dresden vor, und die Stadt ſelbſt fol 
iure municipali fich erfreuen. - 
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Ober sund Niedergerichte in ber: Neuſtadt, Ku 
ſchersdoxf, Poppitz und dem Weichbilde gegangen 
waren, dauerte bis 1660, wo Churfuͤrſt Johann 
Georg 2. endlich dem Rathe auch darüber die 
Ober⸗ und Niedergerichte, und zwar titulo onero⸗ 
fo, vererbt und uͤbereignet *. 


Von des Raths Gerichtsbarkeit aber find aus; 
‚genommen Hicht allein die in dem Randesherli- 
hen Eigenthum befindlichen Häufer und Plaͤtze, 
ſ. S. 568, ingleichen die fchriftfÄäßigen, und einige 
der Amtsgerichtsbarfeit untergebene, Privatig 
gehörige Häufer und Gärten und big darinne woh⸗ 
nenden, f. ©. 567, fondern auch die in dem unter 
des Raths Jurisdiction liegenden Häufern ihre 
Wohnung habende Perfonen und Familien, wel 
che ein Forum privilegiatum genießen. 

Der Rathsſtuhl beſtehet gemeiniglich aus 
16 +18 Perſonen, naͤmlich 3 Burgemeiſtern und 
den übrigen Senatoren, davon jaͤrlich 2 Burge⸗ 
‚meifter, der eine als regierender, der andere ald 
beyfigender, fomwohl Io Senatores zur gnaͤdigſten 
Deftätigung prafentirt werden. Die jebesntalige 
Yufführung dieſes zum Stadtregiment gnädigft bes 
ftätigten Rathsmittels geſchiehet jaͤrlich gewoͤhnli⸗ 
cher Weiſe, wenn feine Hinderung vorfaͤllt, Ans 
fang des Mayes, und die Solennität befteht 
hauptfachlich darinne, dag bie gnädigfte Beſtaͤti⸗ 
gungsurfunde über die diesjährige Wahl der Buͤr⸗ 


* Schon Joh. George ı- hatte 1627 Morigens Staͤd⸗ 
geverein, wo ein corpus mard, was idem ius, idem figile 
lum führen ſollte, beflätigt. Von dem zum Stadtrecht 
erhobenen Dorfe Fifchersdorf-bebielt fich der Hof den 
Fiſchzins und die Servitut dag Schloßkehrens nor. 
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gerſchaft publicirt witd. — Die Gerichtsbarkeit 
in. der: Refidenz, den Vorflabten und dem Weich- 
‚bilde wird in Civil⸗/ und Criminalfaͤllen von den 
Stadtgerichten aus 3 Senatoren, nämlidy dem 
-Stadtrichter, Viceſtadtrichter und einen Beyſitzer 
(nebft! den nörhigen Altuariis und: Subalternen) 
beſtehend, welche ‘täglich figen, beforget, diejeni⸗ 
gen Sachen ausgenommen, welche vor. dem Mas 
gifteate felbft bey ‚der: Rathsſtube behandelt wer⸗ 
‚ben; oder an befonbere Deputationes gemwiefen 
find ; vom welchen letztern beſonders diejenige, wel⸗ 
che mit den Zufchreibungen der Grundſtuͤcken und 
Belehnungen, der. Vormundfchaftssund Erbtheis 
lungsſachen zu thun bat, aus 2 Senatoren und 
dem Stadtfchreiber beſtehet, und Montage, Mitts 
wochs und Freitags Sitztage hat, zu bemerken iſt. 


Die Gerichtspfle e in Neuſtadt beforgen vor⸗ 
zuͤglich 2 daſelbſt —3 Stadtrichter und mas 
chen nebft einem Stadt⸗ und Gerichtsfchreiber dag 
fo genannte Stadtgerichfe dafelbft. aus, und 
Halten ihre ‚ordentlichen Sigtage Mittwochs und 
Freitags. — Der. Stadbtmagifirat -in Korpore 
verfammelt fi) Dienſtags, Donnerſtags und Sons 
nabends, wo bie den Rathsſtuhl und gemeine 
Stadt betreffende Dinge verhandelt, die Verpflich⸗ 
tungen der Bürger und anderer Perfonen vorge; 
nommen, bie Berichte und Anzeigen von den Des 
putationen abgeftattet werden, welcher Berfamms 
lungen der Syndicus und Stadtſchreiber beywoh⸗ 
nen. Außer der Gerichtspflege aber hat der Rath 
noch eine Menge anderer Beforgungen, welche ſich 
in Betracht einer fo ee Stadt, 


* 


574 Vierter Abſchnit. "Ueber die‘. 


hieſigen Landeseinrichtung leicht denken Iaffen, das 
von ich nur die Einnahme: der bewilligten Steuern, 
die Koinfsection bey der Aeciſe, die Aufſicht über 
das zum Behuf der ſtarken Garniſon und deren 
Anterbringung eingerichteten Quartieramt, ' über 
die Kirchen / und öffentlichen Schulen über die 
‚milden Stiftungen an Hoſpitaͤlern, Waiſen⸗ und 
Fuͤndelhaͤuſern, Lazareth und die muͤhſame Ver 
waltung der denſelbigen gehoͤrigen Guͤter, Einnah⸗ 
‚men nnd Vermoͤgens, ferner die Beforgung des 
. in fo viele Xefte ſich verbveitenden und einen fo 
weiten Umfang habenden und nicht eine geringe 
Anzahl Perfonen beſchaͤftigende Polizeyweſens, die 
Obſicht uͤber Ordnung und Haushaltung bey den 
hieſigen vielen. und. weitlaͤuftigen Innungen und 
Handwerkern ꝛtc. nahmhaft machen will. 


Seine Gerichtspflege gehet aber auch auf an⸗ 
ſehnliche Dorfſchaften. Er hat naͤmlich die Be⸗ 
ſorgung des ſo genannten — 

geiſtlichen Bruͤckenamts, a 
welches er von Alters her durch einen aus feinerk 
‚Mittel, welcher fonft Brückenmeifter hieß (jetzt 
Bruͤckenamtsverwalter) und gemeiniglich ein Burs 
gemeiſter iſt, verwalten. laßt. Ich fage-von Ak 
ters her: denn in einer Urkunde von 1311 (f. 
Weck ©: 192) beſtaͤtigte Fr· Darkgr. von Dress 
den die von den juratis'Dresdenfibus (morımter 
auch der Bruͤckenmeiſter genennt wird): zur Erhals 

ung der Brücke in einigen Dorfſchaften erkauften 
üter: und Zinfen. Er führt ein Bruͤckenamts⸗ 
>", worauf des Raths und Stadtwappen mit 
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der Umſchrift: Sigillum Pontis Dresdenfis #, 
Die Verwaltung deffelben beftehet nämlich nicht 
allein in der Sorge für die Erhaltung der großen 
-fteinernen Elbbrüde, auf welcher auch in einem 
'groifchen den Schäffer zu Dresden und den Brüs 
‚gferimeifter 1502 “entflandenen' Stieite, von Her⸗ 
zog · Georgen dem’ lestern: in einem förmlichen: Ab⸗ 
:fchied die Dbergerichtsbarkeit'zugefprochen wide, 
cf. Urkunde in Schramma: Buche von Bruͤ⸗ 
ıcfen,) in der Beforgung der dazu gehoͤrigen Zin⸗ 
fen und Einkünfte, worunter auch der Bruͤckenzoll 
qu rechnen, ſ. J. 490.f. und in der Aufſicht über 
den fo genanten ·Bruͤckenhoß reinen keinen: Spk 
tal, ſondern auch in der: Gerichtspflege Hter die 
wer Kirche zum heiligen: Kreuz und ber Brüce mit 
Lehn und Niedergerichte verwandten Dorfſchaften 
md a als das Dorf 

Blaſewitz, 

Pannewitz, 

Prohlis, 
Obergohlis, 
einen Theil von Seidnitz, 
Juͤtterſee 

etliche Mann in Poſſendorf, 

einen Dann in Weirborf, 
Oi | Hab, ein Mann in Kötfhenbrobe, 


ur — alte. nfieget des sBrüctenmeißers aus den En 
Jahrhunderte it din Krueifie mit dev; Jahrzahl IVOQ, 
um den Rand: eine. alte .noch unerklaͤrte Schrift, Das 
neuere bat Weck vom Jahr 1591 ftechen lafien. Einer 
der Atteften ati giter war 1312 Herman von Blau⸗ 


Et. Dre (opoelin u von Kartagck 
7561 Grig. D der | un der alte &tifs 
tung Moin ee der Morigı hbogen bauen 


ließ. 
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wobon bie zu Poſſendorf in Anfehung der Dberge 
zichte ind Amt. Dippoldiswalde, der zu MWeisborf 
unters Rittergut, Hermsborf, Die ‚übrigen. aber in 
vdieſem Betracht: ins Amt Dresden; gehören, — 
Dieſes geiſiliche Bruͤckenamt hat ohnfehlbar feinen 
‚Namen: und Urſprung daher,weil man ſich gend‘ 
thigt ſahe, von dem ber. Koeugfapelle: zufließenden 
Wohlthaten und: ; Einkünften :folche Bruͤcke zn 
bauen * umd zu erhalten, um dadurch die, bey dem 
damaligen großen: Mangel an Kirchen non entferu, 
ten: Drten her ;:gW felbiger geſchehenen Wallfahr⸗ 
‚ten, bererjeigen, welche daſelbſt ihre Andacht has 
ben wollten, ::zuserleichtern ‚umdigı: befördern, wie 
denn auch ‚der von den Kardinälen : unter Pabſt 
05. 22ten Regierung in deſſen Krankheit 1319 
zrtheilte, und von dem B. Johann in Meißen bs 
ſtaͤtigte Ablaßbrief zum Beſten der Kreuzkirche und 
des Baues ber Bruͤcke ausdruͤcklich bewilligt 
worden **. ar Ä 


* Benigftens:wardas Friedrichs v. Dr. in feinem 1299 9% 
gebenen Schirmbriefe, Meynung, wo ale MWallfahrer 3 
Tage lang von Johannestage an Freyheit von allem Ar 
reft, die Urfache habe Namen. wie gie wolle, erhalten, meil 
folches fchon zu ſeines Vaters Zeiten fo bräuchlich gewe— 
ſen. 1412 erhielt dieſes Amt won Landgrafen Friedrich er 
ne Beſtaͤtigung über ‚einen, zwiſchen NRicol. v. Gorwiß 
ezu Stroppin geſeßen of eyne Sitte und die erſamen 
Burgermeiſter, Ratlute und Bruckenmeiſter unär 
‚Star nff die andee ſieten von dem Gebuwde wegen 
des heil. Creutzes geſchloßenen Receß über einen in Der 
Stolpner Gegend abgetretenen Steinbruch. | 


** Ad reparacionem, ſtructuram et teformacionem pit- 
didti pontis trans flayium Albeı, ad commtnem utvita 
tem viatorum ibidem tranfeuntium etc. ſ. le 
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Amte des Hoſpitals Materni, 


welches ebenfalls vom Rathe, durch einen 
Buürgemeifter , der fonft SHofpitalmeifter : hieß, 
verwaltet wird, ift nicht allein die Beforgung ber 
dem Spifale, worinne 23 arme Bürgerweiber vers 
forget werben, gehörigen Einfünfte und die Vers 
waltung der dazu gehörigen in Loſchwitzer und 
Körfchenbrodaer Fluhr gelegnen Weinberge und 
die Obſicht über folh Spital verfmüpft, fondern 
es gehöret auch dazu die Verwaltung der Yuflig 
über die dem Spital mit Lehn und Viedergerichtgs 
barfeit verwandten Dorfichaften und Leute, als 


Plauen, 
boſchwitz, 5 
Ober⸗ | 
“und ein Theil von Niederhermsdorf, 
2 Vorwergsleut. in Obergohlis, 
2 Maͤnner in Prohlis, 
etliche Maͤnner in ECoſchuͤtz und - 
6 Mann in Braunsdorf. 


Daß dieſes Spital nebſt Einfünften, Grundftücken 
amd Gerechtfamen, worunter befonders das Pas 
tronatrecht über die Kirche in Plauen nahmhaft 
zu machen, 1329 mit landesherrliher Genehm⸗ 
haltung vondem Konvente zu St. Klaren in Seu⸗ 
felig an den Kath und Stadt Dresden gefommen, 
ergiebt fi) aus der vom Rathe an befagted Kon» 
vent ausgeftellten Urfunde bevm Weck ©. 196. — 
Die Zeit und die Perfon wenn und von wem es 
O o 
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gegründet? iſt ungewiß *. Ehemals ſtand es bey 
der Frauenkirche, mußte aber bey Erbauung der 
neuen auf Landesherrlichen Befehl abgebrochen, in 
den ehmaligen Marſtall an der Stadtmauer hinter 
der Kreuzkirche verlegt werben ſ. J. 3o5s. 
. . Das Religion Amt, i 
welches durch einen Senator ald Religionsamts⸗ 
verwalter im Namen des. Raths verwaltet wird, 
begreift ebenfalls nicht alleine die Beforgung ber 
&infünfte, welche fonft den fo genannten geifilis 
hen Lehen und Altären ** in. hiefigen Stadtkir⸗ 
chen zugehörten, und nach erfolgter Reformation 
zu Befoldung evangelifcher Kirchen und Schuldie 
ner gewidmet und in eine Maße zufammen ges 
Bracyt wurden, fondern aud) die Gerichtäpflege 
über die mit Lehn und Niedergerichten zu folchen 
Amte gehörigen Dörfer und einzelnen Leute. Mit 
gehen und Nieberichten zugleich gehören dahin 

Grune, * | 

Tolkewitz, 

Miſchwitz, 

Kleindobritz, | 

Vermuthlich Otto der reiche. Heine. SU. ſchenkte 
es 1280 feines Sohnes Gemahlin Helenen, welche, auf 
‚erhaltene Stiftmeißn. Indulgenz ein St. Klaren Nonen⸗ 
lofter draus machen mollte, ihn aber endlich 1291 der 
—— — itz abtrat, wo er 1329 durch Kauftauſch 
an die Stadt kam. Die Weinberge in der Koͤtſchenbrod⸗ 
aer Flurfind ein Gefchenf der Burggrafen von Dohna im 
ar 1286. Er bat auf 400 Jahr hinter der Frauenkir⸗ 
e geftanden, hatte feine eigne Kapelle für Kranke, die 

nicht bis zur Kreuzkicche gehn Eonnten, denen wöchentlich 


dreymal Meſſe gelefen ward. 
*Es waren nämlich vor der Reformation 47 Altäre 


 gper geiftliche Lebne, die jeder Stifter einem Meßpriefter, 


welchem er wollte, verlieh, und die Etiftung nach ſeiner 
Milführ oder Wermögensmaße einrichtete, ſich und ſeinen 
Nachkommen aber daB liberum ius conferendi vorbehielt. 
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das Vorwerg Heildberg bey Somsberf, 
©eidnig zum Theil, 
einige Leute in Mügeln, Mockritz, Merbig, 
Babiftenau, Bordorf, Marsdorf, Keſſelsderf. 
- ‚mit den Lehn und dem, was dazu gerechnet wird, 
die Forwergsleute in Trachau, die Zinßleute 
in Pieſchen und Striefen. _ 

Bon diefem Religionamt iſt das Re eligion⸗ 
amt zu Neuſtadt zu unterſcheiden, welches mit 
der Beſorgung gleichmaͤßiger zu Beſoldung der 
daſigen Kirchen und. Schuldiener gewidmeter Eins 
kuͤnfte beſchaͤftiget iſt, und wohin mit Lehn und 
Erbgerichten das ſonſt Albhartiſche, jetzt Zettwigi- 
ſche Weinbergshaus, insgemein der rothe Ochſe 
genannt, und 6 Weinberge in der Loſchwitzer Fluhr, 
ingleichen mit Lehn und Erbzinſen 12 Nahrungen 
in Dorfe Pieſchen, und etliche 20 Weinberge in 
Trachauer Fluhr gehoͤren. Dieſes Amt wird ge⸗ 
meiniglich von einem der Stadtrichter in Neuſtadt 
verwaltet. 

Das Leibnitzer Amt, 
faſſet des Raths und gemeiner Stadt eigenthuͤm— 
liche Dorſſchaften in ſich, welche ehemals zum 
Kloſter Altenzelle gehoͤrig geweſen *, und von Chur⸗ 
fuͤrſt Moritz demſelben mit Zinß, gehn, Dber und 
Niedergerichten, Titulo onerofo vererbet worden. 
&8, find aber die Dörfer: | 


Leubnitz, Torna, 
Strehlen, Reick, 
Goppeln, Gompitz, 
Goſtritz, Kleinzſchackwitz — 
ſewit 


* Als ein beſonderes Kloſteramt hatte es ſchon Heinr. 
der Erl. geftiftet. Man wird aljo den Druckfehler L, 62. 
3.13 — und für ſtiftete leſen uͤbergab. 


* 
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immaßen ber fonft dabey geweſene Antheil bes 
Dorfes Krebs ſchon längft davon abgefommen ifl. 
‘ Diefed Amt wird durch. einen Burgemeiſter 
fowohl in Auſehung der Einkünfte, melde in 
die Kaͤmmerey fließen, als in Anfehung der 
Dber s und-Riedergerichtsbarfeit verwaltet. 
Naͤchſtdem befißet der Rath das halbe Dorf 
Zizſchwig mit Zinßen, Lehn und :Niedergerichten, 
welches er in alten Zeiten von den Bifchöffen zu 
Meißen und in der Folge von ben Landesherrn zu 
gehn getragen: ingleichen eine Anzahl Leute in 
Koͤtſchenbroda, ebenfalls mit Zinfen, Lehn und 
Niedergerichten. Die Dbergerichte gehören au 
beyden Drten dem Amte Dresden. Lehn-und 
Miedergerichtsbarfeit des Raths über die Dorf 
ſchaften und Leute, welche zum Bruͤckenamt, Mu 
terni und Religionamte gehörig, ingleichen in 
Koͤtſchenbroda und Zitzſchewig iſt von Alters her, 
‚eben fo wie die Ober, und Niedergerichtsbarkeit in 
Ynfehung der zum Leubriger Amte gehörigen Dorf: 
fchaften mit der Schriftfäßigfeit verbunden. 
Heuer ift der Rathsſtuhl fo befegt: 
D. Ehriftian Fried. Sleifcher, Cons. reg. Ben 
walter des Leubnig. Amtes, 
Chriſtoph Bormann, Proconf. Verwalt. des 
Bruͤckenamtes, 
Friedrich Glaſewald, Exconful, Verwalter 
des Materniamtes. 
Jehann Aug. Otto, Syndicus, 
Senatoren. Gotthelf Friedr. Hildebrand, 
Rel. Amtsverwalter und Kaͤmmerer 
Traugott Friedr. Langbein, 
Friedr. Benedict Siegmund Safıim, Stadt 
sichter, - - 


Kollegialverfaffung zu Dresden, 681 


: Chriftian Benjam. Thenius, 
oh. Gottlob Petſch, Stadtricht. in Neuſt. 
Joh. Gottlieb Rabe, Koinſpect. ber Acciſ. 
Joh. Wilhelm Aut, Viceſiadtrichter in Dresden, 
Johann Aug. Otto, f. oben *. 
D. Chriſtian Heinr. Weinlich, Stadtricht. in 
Neuſtadt, 
D. Friedr. Aug. Ermel. 
D. Chriſtian Gottfr. Hayme, 
Carl Fr. Andreas Otto, 
D. Chriſtian Lebrecht Seiffert, 
Chriſtian Aug. Schnabel, 
Traugott Friedr. Langbein, Stabtfchreiber, ſ. 
oben. 


XVII. Das Sanitätsfollegium. 
Alles was ich darüber fagen konnte, ſteht 
ſchon Il. ©. 413; 421. 

XIX. Das Eiviloberbauamt. 


| Anfangs beforgte das Gouvernement bag 

ganze Bauweſen zu Dresden allein: aber 1718 
errichtete der König ein Dberbauamt, das alle 
Civil sund Militairgebäude dirigirte, aud) die das 
bin einfchlagenden Sachen nach dem Baureglement 
ohne Weitläuftigfeiten entfchied. Nach v. Bodts 
Tode: (1745) ward das Militairdepartement das 
bon getrennt, und ihm feine eigne Beforgniß an= 
gewiefen, wovon künftig. Hier nur vom Civil⸗ 
oberbauamte ! | 


Als Senator nach der Aneiennetät hat er erft hier 
feinen Sitz, ald Syndieus aber unmittelbar nach den 
Bürgemeiftern: eben fo iſts mit Senat. Langbein, der als. _ 
Senator die ſechſte Stelle, als Stadtſchreiber aber die 
Iente hat. Nach dem Eintritt ift Herr Bürgem: Bormau 
der ältefte, ihm folgt Herr B. Glaſewald. Wr 
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Es hat bloß die Aufſicht über die neuen Ei 
vilgebäude Dresdens * und über Baufachen, die 
des Landesherrn Schlöffer, Wohnungen und andere 
Ehurfürfil. Gebäude betreffen, ſteht, was Dresden 
anbetrift, mit dem Obermilitairbauamte in beftändis 
ger Rommunication,weil hier befonders aufder Kon 
treftarpe, nach dem Reſcript von 177 ı Feine hohe, die 
Seftung dominirende Häufer, wohlaber niedrige Rep 
dechauffegebäude aufgeführt werden bürfen. — Es 
beftebt aus dem Dberlandbaumeifter, ı Landbau⸗ und 
Hofdaumeifter, 1 Sekretair, ı Regiſtrator, 17 
Konduckteurg, 1Kopiſten und Aufwaͤrter. Fer 
ner bey der Oberbauamtsfaffe, welche ihre Gelder 
‚aus der Rentfammer empfängt, und bloß zuChun 
fürftl. Gebäuden verwendet, ı Oberbauamtszahl⸗ 
meifter, und ı Dberbauamtsfafjenfchreiber. 

Zu ihm gehören der Hofbaufchreiber, der Hof 
bildhauer, Hofmechanicus, Hofwafferinfpector und 
Grottier, Hofmodellmeifter, Hofmafchinenmeifer, 
der Dberbauamtschirurg, der Zimmerhofauffeher 
und alle übrige Hoffünfller und Hofhandwerker, 
ohngefähr. 215 nebſt allen. Landbaufchreibern, 
auf: ben Ehurfürftl. Kammer⸗ und Luftgebauden. 
Seine Sigungen, wenn Beranlaffungen fie erfor 
dern, ‚find im Garbecorpsgebäude zu Neufladt, in 

Das ——— in allen uͤbrigen Staͤdten des ganſen 
Landes beſorgt feit 1799 , mo diefe Stelle zuerft errichtet 
ward, der Accisbaudireeftor, der ale nene Riſſe fertigt, 
die Gebäude approbirt und zum Mecisfollegio, oder jet 
Generalhauptkaſſe Bericht darüber erftattet, damit Acci⸗ 
Baubegnabigung erfolge. — Bey der Brandfaffenerkat 
tung aber läßt die — den Schaden (mobi⸗ 
Ien und immobilen) aerichtlich kaxiren, berichtet dem eid⸗ 
lich erhärteten Verluf zur Landesregierung; diefe Die 
bellen zum geb. Konfilio, welches dem Gen. Brandkaſſen⸗ 
Faffirer, Die Summa der Auszahlung, wenn Pereinienten 


bie Reihe trift (welches aber u ahren ſchwerlich 
ſeyn kann) ice | — 2, 3 Jahren ich 





Kollehialderfaffung zu Dresden 983 
der Daufommißionsftube: eben da find auch 


die Seffionen des Militairoberbauamtes. 


XxX. Die Waifen: und Armenhaus⸗ 
fommiffion. 


Director derfelben ift Se. Excellenz der Mintfl. 
von Schoͤnberg im Namen des geheimen Konfls 
lit: unter ihm ftehn die Deputirten der Landſchaft 
und der Kaßirer bey der Generalbrandfaffe. Lan⸗ 


desangclegenheiten, bie Zucht und Waifenhäufer bes 


£reffend ꝛc. werben auf den Landtagen befchloffen, 
und den Ständen bie Verwendung ber benilligten 
Gelder verrechnet *. Hier betracht ichs ur als 


Generalbrandkaffe, die ein Rettungsmittel für 


Verungluͤckte durch Brand, Waflersund Wetters 
fehaden if. Sie entfland 1728 als eine freywilli⸗ 
ge Steuer, des Jahrs 4 mal im allen Städten und 
Dörfern, und dadurch hörten alle Brandbriefe und 
deren Almofenfamler, welche vom Eigenthümer 
den 3ten Pfennig erhielten, auf einmal auf, 


Der Zond dazu kommt, außer ber eigentlis 


hen Brandfaffenfteuer, die zur Generalhauptkaſſe 
einvechnet, aus dem Kammer; und Oberfteuerfolles 
gio, Dbderkonfiftorio **, den Kirchkolleckten im Lande 
und andern milden Beytraͤgen. Zur Kaffe hat der 
Director den erften, "der Randfchaftsbeputirte den 
zweyten, unb der Kaßirerden dritten Schlüffel. Lies 
ber Einnahme und Ausgabe werben dem Publico jars 
lich gedruckte Tabellen vorgelegt, auf bie id) mich 


*f. 3. €. die gedruckten Nachrichten über das Zucht 
und Waifenhaus zu Waldheim. 

“ Diejes giebt allein jaͤrlich Son thlr. dazu, als Inte⸗ 
seffe des. großen Kavitals, was Churf. Auguſt verwahrk 
bey ihm zu milden Stiftungen niederlegte. 


— 
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Kürze halber, bier berufe. Den Abgebranten wird 
25 pro Cent Verluft entfchädigt. 
| - XXL Die Prämienkaffe. 

Sie iſt im Schloffe felbft und fieht unter Aufı 
fiht des Baron von Rauſch. Sie erwaͤchſt 
aus den Abzugszwölfteln aller Erpeditionärg, ſ. 
©. 531. und wird zu lauter wohlthäftgen Hands 
lungen verwendet, z. E, wer einen Selbfimörber 
nod) rettet und wieder zum Leben bringt, eine 
neue Fabrife, ein Kunftflüd, einen neuen Koms 
merzartifel erfindet, ein nuͤtzlich Inſtitut anlegt; 
als da war das Leipziger Taubflumme zu unters 
richten, Medaillen auf beſonders verdiente Mäns 
ner: auch entrichtet die fo genannte Kommer— 
jiendeputation ihre Prämien daraus. Sie beredu 
net an Se. Churfuͤrſtl. Durchl. unmittelbar. 

Die Vorzellainmanufaetur. | 

Die Fabrife ift befanntli zu Meiffen, bie 
Hauptniederlage aber zu Dresden auf der Augu⸗ 
ftusfteaße, f. II. ©. 133, wo ein fehr reicher Vor⸗ 
rath des fehönften Porcellaing, werth ber Bu 
trachtung bes Kennerd, aufbewahrt wird. Dis 
rector der Fabrik it Se. Ercellenz der Oberkam⸗ 
Merherr Graf Marcolini; Kommiffartug - der 
Bergrath Börner: dann find noch 1 Hoflom⸗ 
miſſar, ı Oberfontrolleur und 2 Facktors. 
Die Erfindung des Porzellaing find wir den 
alchymiſtiſchen Bemühungen des Baron Boͤtt— 
chers * ſchuldig, der aus Berlin, wo er als Apo⸗ 
theker fland, nach Dresden flüchtete, und feit 
1706 auf ber Jungferpaftei aus einem braunen 


* Er mar zu Gchleig im Woigtlande gebohren: 1711 
unter dem Reichsvikariate baronifirte ihn Auguft 2. mit 
dem Karacter eines ‚ÖOberbergratbes. Er ftarb (viel zu 
früh für die Chymie) 1719 im 33: Sahre feines Alters. 
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Thone das braunrüthlicdhe fogenannte Höttcherfche 
Porzellan erfand und verarbeitete (obgleich ſchon 
vor ihm Tzſchirnhaus die weiffe Maffe kannte.) 
1710 fam die Fabrif nad) Meißen; und erft 1722: 
erfand man das weiffe, blaue und ‚andere Mis 
fhungen von Farben und Goldeinbrennungen. Die 


jegige geſchmackvolle Mahlerei und die ausgefuhe 


ten Deffing hat größtenfheild der. leßte Direcktor 
Dietrich, einer .unfter größten — in ben 
Mahlerei eingeführt, er 
| Die Münze  ; 

Sie beſteht aus einige 30 Perſonen, — 
ter der Muͤnzmeiſter, Muͤnzcaſſirer, Muͤnzquar⸗ 
dein und Gegenquardein (zum Probiren des ge⸗ 
praͤgten Silbers) Muͤnzbuchhalter, Kontrolleur, 
2 Muͤnzſchreiher, 2. Muͤnzeiſenſchneider, Muͤnz⸗ 
druckwerksmeiſter, Muͤnzohme, Tiegelwaͤrter, Ju 
flirer, Strecker sc. die vornehmſten ſind. 

Das Abtreibwerk zu Feiedrichfladt hat feiner 
eignen. Münzfilberabtreiber mit. Beygehuͤlfen, 
kommt aber faum in etlichen Jahren einmal vor, 
Auf dem Silberhammer wird das Kupfer und Sil⸗ 
ber zum Prägen geſtreckt; geſchmolzen in der Müns ' 
ze felbft ; die Platten zu den KRupferpfennig. werben 
in der Saigerhuͤtte vorgearbeitet. ö 

Eine antiquarifche Ausfchweifung. 

Wenn ift wohl das Münzreht an Meißen 
gediehen? Der Schmabenfpiegel und durd) ihn 
verführt Schlegel und Mafcov, Haben die irrige 
rag erſt 1355 fey es in Meiffen als 
faiferlich Lehn privileglrt worden. Freylich, ale. 
daß Lard mn den Kaifern gehörte, war es kai⸗ 
feil. Regal; K Heinr. 6. beſaß es 1189 noch 
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ausfchließungsweife: aber mit ihm verfiel ed auch 
ganz. Schon Konrad der große machte einen 
guten Anfang zum erblichen Befig, ob gleidy ges 
prägte Münzen von ihm ſehr bezweifelt werden 
müffen. Sein. Sohn Otto übfe es im ganzen 
Umfange aus, aud) find unflreitige Münzen von 
ihm, fo gar mit feinem Namen und der markgraͤfl. 
Würde bezeichnet vorhanden *. - Den. Worten 
nad) räumte. er zwar ein Faiferlich Lehn ein, in det 
That aber ſah erg als ein landesherlich Regal an, 
daß ihm zuſtehe, weil er Bergwerke habe, In 
biefen und noch Altern Zeiten ging das Silber um 
geprägt nur geſchroten, höchftens mit des Min 
heren, auch wohl nur Münzmeifterd Stempel fig 
nirt. Zu beſſerer Bequemlichkeit erfand man end⸗ 
lich Pfunde (Talente) die 24 Loth, oder 20 ge⸗ 
prägte Solidos (Schillinge) zu 12 pf. Werth jeder 
hielten. Als aber der Mucher ſchon zu Konrade 
Zeiten dad Gewicht zu fälfchen anfing, das es bis 
16 Loth herabfanf, fo trat: die Mark an bie 


u* f Röblers Muͤnzbeluſtig B. 10. ©.210. — Ueber 
= Münzrecht giebt er auch einen Wink in, der Dota— 
onsurkunde von Altenzelle: praeterea feiendum, quo 
eum ab imperio cuiuslibet megalli proventum in ne 
marchia beneficii iure fulcepimus erc. f. Klotzſch. Urtprung 
der Bergwerk. n. 10 Beylage. Er erkannte alſo hier ein 
Faiıerl. Zehn, aber in fo ausſchließenden Beige, dab et 
it B. Bruno 3 wegen der Scharfenberger Bergmerke in 
roseh gerieth. Vergebens gab K. Kriedrich 2. dem B4 
eboffe 1222 einen Gchußbrief mit dem Ausfpruche : da⸗ 
Münzen fey ein kaif. Regal,und könne er damit willkuͤhtl. 
belehnen: ſeine Wittwe Judith, Mutter und Vormuͤndern 
Heinr. des Erl. fuhr mit Gewalt zu und’ feste den Biſchef 
aus der Poſſeß. B. Wittigo 1. ließ ſich 1232 ein neu Pti⸗ 
vr. geben, worauf fich der Markgr. und Bifchof 1339 
Auch 2252 verglichen, aber ohne Innge Dauer: 1275 ſtieg 
- ber Streit fo. hoch, daß der B. den Markgr. in Bann that 
und fein Land mit dem: Juterdickt belegte Ä 
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Stelle bisheriger Talente. - Nun: entflanden die 

enarien (oder Pfennige) deren 240 Stüd auf’ 
die Marf und ı2 Etüd auf ı Solidus gingen.‘ 
Als man auch diefe durch Kupfersufag — denn 
bisher war alles aͤcht Silber — fülfchte, kamen 
die Groſchen, (grofli denarii) auf, große Pras 
ger Pfennige, 60 Stück auf die Mark; und das 
dur) der Unterſchied unter denarius parvus, 
denarius groflus. jenes war der gewöhnliche: 
Schiling ; diefes, als man aus Faulheit den Ges 
genfag denarius wegließ, ward dad böhmifche' 
Wort, Grofchen, deren. Gepräage K. Wenzel in 
Höhmen 1300 zuerfi * aufbrachte. f. I. 45. vergl. 
Böhmens Grofchenfabinet S. 172: — Da 
hätten wir alfo den Urfprung unfrer noch vorhan⸗ 


denen Groſchen. Weil nun deren 60 eine Mark 


machten, und der Landmann gewohnt war 60 
Stüd, z. E. Garben auf einen Schober, (Schub, 
Schock) zu zählen; fo regulirte man den Münzs 
fuß nad) diefer Zahlart und rechnete kuͤnftig alleg 
nad) Schocken **. Mit dem ı5ten Jahrhunderte 


⸗ 5 mit der gebißnen Wange ſoll die erſten Meiß— 
ner 


roſchen auf Prager Waͤhrung haben ſchlagen laflenz. . 


und wuͤrkl. ſteht auch in Boͤhmens Groſchenkab. Taf. 
4.n, 3. ein jolcher Groſchen von ihm: auch befist das ſehr 
anſehnl. Münzkabinet des Herrn geh. Krieasr. von Poniz 
Eau einen in Natura. Aber zwey unauflögliche Einwuͤr— 
fe halten mich ab, ihn für aͤcht zu halten. Diefe Prägs 
art entſtand erſt 1300: Kaifer Adolph fein Feind befaß die 
Münze zu Freiberg von 1297; Kerr wie fonnt er ihn 
alfo präaen laffen? dazu Eommt, daß er in Vergleich mit 
dem Bifchoffe zu Meißen in Prager (nicht in Meißner) 
Brofchen bezahlt. f. die Urkunde beym Wed, 


*- Daraus find endlich unfere Steuerſchocke entſtan⸗ 
en, die nichts anders, als der nach Grojchen (u Scho⸗— 
den gerechnet) angefchlagene Geldwerth eines Grundſtuͤ⸗ 
cies find, um Steuern nach Verhaͤltniß ſeines Vermoͤ⸗ 


— 
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fingen die neuen ſchildigen Groſchen (Schilder. 
weil der meißniſche Loͤwe auf der Kehrſeite in ei⸗ 
nem Schilde ſteht) an, beſonders durch Fr. den 
ſtreitbaren. ſ. Boͤhme l.c. Taf. 6. n. 61. Und 
ſeit 1405 tritt der rheiniſche Goldguͤldenfuß 
auf. Die damaligen 3 Fuͤrſten Sachſens hatten 
jeder ihren Muͤnzmeiſter zu Freiberg, der nur auf 
feines Herrn Intereſſe fehend, den Muͤnzgehalt 
getingerte, und dadurch. veranlaßte, daß fein 
Menſch mehr Gold. nad) Schocrechnung haben 
wollte, das wohl in der Stüchzahl, aber nicht im 
Gehalt des Korns zutraf.. - Seitdem die Kuhr ans 
Haus Meiffen- fiel, Hört der Ausdruck: meißn. 
Münze auf, und kommt dafür ſaͤchß. Münze 
und Gepräge:  befonders nachdem K. Fried. 3. 
1454 den fhon von K. Ludw. 4, 1329 gegebnen 
Freybrief goldene Münze zu prägen, erneuert 
bate. Zee 
.. Seit der. 1444 geg:benen Muͤnzordnung, mit 
welcher der meißn. Goldguͤldenfuß * auftritt, 
- * 


gens darauf zu legen. Sie kamen unter Joh. Georg. 1. 
als Steuer au; alle unbewegliche Güter auf, wo jeder 
Beſitzer die Karfiunme feines. Hauſes, Gutes ꝛc. nach 
Schocken angab, um 2 pf. von Schock Kriegsfteuer zu ers 
legen. Auf Bersilligung der Landftände ift das Fahr 1628 
annus normalis in Sachen. | 

* Die goldenen Münzen des ızten Jahrhunderts heij 
fen, Slorenen, mweil_fie aus Floren; zuerſt, wie faft alle 
Münzen nach Deutichland kamen. Cie heißen auch guͤl⸗ 
dene Zaun machten 8 St. eine Inge (64 eine Mar). 
Man kiep endlich (mie bey den Groſchen das Wort denarius 
hier das Wort Pfennig weg, und fagte nur Gülden, G 
den. Johann K. in Böhm. ließ die erſten, (einen zu ı2 
Et. feiner Prager Prennige an Werth) fchlagen. Nachdem 
ſich Betrug einfchlich, vereinigten fich die 4 rbeiniichen 
Ehurf. (Mainz, Trier, Köln, Pfalz) 1386 die Markt Gold 
zu 23 Karat in 66 St. Guͤlden (jeden 20 Gr. an Werth) 
aussuprägen ; davon hieß er der rheinifche Gpldgälden. 
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2 Loth fein Silber (gu 20 St. Groſchen ‚geprägt, 
+ mithin einer 195 pf. unferd Geldes) ı rhein. Golds 
«gülden gleich gelten, wird mehr chronologiſche 
Gewißheit in. Müngfachen. 1457 kamen ; die 
Schwerdgroſchen (die ſtatt der ſonſt gewoͤhnli⸗ 
chen Randſchrift Crux die Churſchwerder ſtatt des 
X in Schildlein zeigen, ſ Böhme Taf. 9. n. 76. 
„7).Bon 1465369 bie Horngr.; 1475 : bie 
‚Spisgr. (Schneeberg. Silbergr.) wegen bes 3 
geſpitzten Umkreißes, mit dem das Landsberger 
Wappen auf der Nückfeite eingefaßt iſt, fo ge- 
nannt, zu Schneeberg geprägt. f..l. c: Taf. 15, 
:16.'n, 116. 122. Sie brachten die Rechnung 
nad) alten Schocden auf, weil 20 foldyer Spiggr. 
einen rhein. Goldgülden galten. 1482 entflanden 
‚die halben Schwerbgr. (Fürftengr. Senarii) oder 
unſre jegigen Sechfer. Taf. 17. n. 126. 127. 
1492 wurbe ber Schrecfenberg fündig, und 
gab 1496 die erfie Ausbeute, deren Gepräge uns 
ter dem Namen Schrecfenberger (a 34 gr.) fehr 
bekannt iſt; ber ältefte ift vom Jahr 1497 *. Sie 
beiffen auch Eingelgr. weil ein Engel Schildhals 
ter der Marfchalleinfignien- iſt. Es gingen beren 
56 auf die Mark, 7 St. machten einen Goldgüls 
den, und 3 Spitzgroſchen einen Schreckenberger: 
ihr Kours dauerte bis 1558 wo fie Ehurfürft Au⸗ 
guft abänderte. 1492 fangen bie fo genannten 
Zmickauergrofchen an (teil auf dem Revers 
| Zwigkavie ſteht) deßwegen merlwuͤrdig weil fie 


Vor dem ısten Jahrhunderte kommt auf deutſchen 
Münzen Feine Jaͤhrzahl vor. Der erſte mit roͤm. Zahl iſt 
von 1457 mit ar 3 Zahl von um Aeltere "hab ich 
nie gejehn. 


‚590 Bierter Abſchnit. Weber die 


‚die erſte Muͤnze ſind, auf der das Wort elector 
vorkommt. Zur naͤmlichen Zeit fingen auch die 
Guoͤldengroſchen oder Thaler an, deren Na 
:me nicht von Joachimsthal herkommt, wie. man 
faͤlſchlich glaubt; denn zu Joachimsthal praͤgte 
‚man erfi 1518 dergleichen 2 Loͤthige Silbermüuns 
‚zen, fondern von Talent, ein Gelbpfund: Talen⸗ 
„ter gab. coreupte Thaler; 15300wo bie Dreyer 
zuerſt auffamen, ward die Mark Silber zu 8 Fl. 
- (jeder 21 gr.) ausgeprägt, aber nur big 1534, wo 
es der Grimmaiſche Machtſpruch abaͤnderte. 1542 
‚ward der Grund zum jetzigen Reichsthaler ges 
‚legt, weil Churfuͤrſt Moritz den Goldgulden * für 
24 gt. anzunehmen befahl. Die Sache war alfo 
da, ‚obgleich der Name weit ſpaͤter erſt auffem. -— 
Endlich folgten die regulirten Muͤnzfuͤße, die ih 
ſchon im iſten Theil gehörigen Drts angegeben. . 


"1571. Der Reichsfuß die Märk zu 14 Loth 4 
rain oder 216 St. Gr. (8 thlr. 12 gr. 


ge 1667. Der Zinnaifche bie Marfıos rl. —252 66. 


Hier entſtanden bie 3 oder Gulden, Joder hal— 
be Gulden, # oder 4 Groſchenſtuͤcker: auch 
wird nun der Unterfihied unter Reichsthaler 


* Db man in alten Seiten bey ung fchon Gold ger 
münzt? läßt fich ſchwer entſcheiden. Biſanter ſcheinen 
im 13ten Jahrh. die einzige Goldmuͤnze geweſen zu ſeyn, 
‚galt eine viertel Mark und hieß. auch ferto, eine Vier—⸗ 
. dung. Das Gold verhielt fich damals gegen das Silber 
wie 1⸗10: (ı Mark Gold galt, id Mark Gilber) aber 
gleich nach dem Zinnatfchen flieg es 1513 und ı halben 
und nach dem Leing. 1z15 ein zehntel. Eine Marf Gold 
hält 24 Karat (oder 288 Grän) den Karat zu z2 Grän. 
‚Der in Sachen angenommene Neichsducatentuß hält die 
rohe Kölnifche Mark 23 Kar. 8 Grän fein, und mird zu 
67 St, Duraten ausgeprägt. 
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2,24 ge und Specesthaler 28 gr. nothwen⸗ 
1: dig; diefer Fuß iſt im Thaler um s/gr. — 
— gexr als der Reichsfuß. 

— Reipziger,die Darf 14 80th 46Gr. u 12 es 
Hier kamen : die:Doppelgrofchen: auf, und ber 
- ‚Speriesthaler flieg auf 32 gr.; ift.alfo um 

3 gr. geringer: als ber — folglich 8 
gr. gegen den Reichsfuß. 

‘1761. der. Keichsconventiohsfuß bie: Marf 
.. 13 1.8 gr. — ober 320 Ste Gr. — 
"Damit diefe Tabelle Niemand einer Unbrauch⸗ 

Barfeit befchuldige, fo muß id) erinnern; daß fie 

zu Verſtehung der Urkunden, zu richtiger Schaͤ⸗ 

"gung dafelbft erwaͤhnter Summen“ gat fehr nügs 

lich ſey. Man lernt aus ihr, daß feit den 1 3ten 

Jahrhunderte die Münzfteigerung periodenweiſe 


zugenommen. 
Muͤmwaͤhrung. 
Schilling, Solidus hielt nad) jetsfgen Zußı2 of. 
"20 Schillinge bielten I Pfund, Talent oder 24 
Loth. 
Denarien ober Pfennige gingen 240 Sr. auf 
die Marf. 


1444. ein Goldgülden 2 Loth Silber ı rl. 8 gt. 

20 St. Spitzor. dem gleich Pr einer 

3 Pf. 

. Im ı5ten Jahrhunderte (bis 1534) Bit die 

Marf 15 Loth fein, oder 8 St. Güldengr., 

folglich gelten 100 tl. diefeg Werths nach 
jetzigen Fuße 156 vl. 6 gr. 


153491570, Hier hielt die gemiſchte Mark 8 Süß 
dengr. zu 14 Loth und 5 Grain. 


J. 


zy2 Wierter Abſchnit, Alcher die 


Der Guͤldengroſchen galt alſo nur 24 gr.; 
unda oo rl.dieſes Gelbedirzoxl. rı ge; 1 Pf. 
1571. die Marf 14 Loth 4Grain zu 8 Stud, — 
oder 216. St. Gr. ausgebracht. 
".. 200 sl dieſes Geldes vn en jegigen- Sf 
146 vl. 3 gu. 6 3 Pf. 
der Finnaifche Fuß 5* die Wart 10 12 gr. 
grobe Sorten wie kleine. 
s  zoorl, diefesßelbestragen 12611. 23 gr. 73 of. 
Der Leipziger. Fuß iſt feit 1750, viermal abges 
ändert, laͤßt ſich — Bee im eine — 
bringen. 

Jetzt in Specie zur Dresdner Münze. Wie 
alt fie hier ſey, läßt ſich mit Gewißheit nicht außs 
‚machen. Das Marftrecht war. fonft mit dem 
Muaͤnzrechte gemeiniglich ungertrennt verbunden *: 
erfteres hatte Dresden in ben früheften Jahren (et 
ner Entfiehung, vom letztern aber if feine Spur 
vorhanden. Und doch muß man, glaub ic), im 
sten Säculo ſchon eine Münze hier gehabt das 
ben: denn Verf; führe in einem Neverfe S.-196. 
Nicol. Münzer Rathemeifter, und Peter aus 
der. Münze Rathsman zu Dresden an. Vel— 
leicht auch dag Hans Münzer der jüngere, der 
mit H. Albert nach Jeruſalem zog, bieher gehört, 
f. Müllers Annalen ©. 42. Noch mehr! Sr. 
ber friedfertige fehenfte 1425 ein Haus in Dresden 
. der Kreugfapelle, an der Münze gelegen, 


ſ. die von 8. Dfto 3, Quedlinburg 994, und von K. 
Heinr. 2. Merfebura gegebnen Marfprivilegia, in Kett— 
ners Antigv. Quedlinburg, ingl. Lenckfelo von raren⸗ 
Werſeburg. Sractiaten 
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zu 2 Altaͤren gebachter Kapelle *, * welches bie ge⸗ 
ſtrengen Kuͤchenmeiſter Hans 8* Konrad zu Do⸗ 
len geſeſſen, verkauft hatten. Folglich Hatte man 
allerdings ſehr früh eine Münze zu Dresden : und 
es it irrig, wenn. der Herr Oberftabtfchreiber 
‚Rlosfch vermifchte Nachr. zur Sächf. Geſch. 
Th. 6. ſagt: erſt 1556 wäre die Muͤnze zu Dress 
den aufgerichtet worden. Die neue, ja, jene alte 
aber nicht, uͤber deren Entſtehung, Fortſchritte, 
und vermuthlichen Untergang ich nichts gewiſſes zu 
ſagen weiß. — In dieſe Muͤnze liefert der Frei—⸗ 
berger Silberwagen alle 14 Tage im Durchſchnitt 
ohngefaͤht 1200 Mark Silber (14000 rl.), was 
‚alfo jaͤrlich 350,000 rl. befrüge. So nad) wäre 
eines Schriftfiellerd Rechnung, der den Churfürftl. 
Gewinn aus Bergmerfen, Zehnden und Schläges 
ſchlag 4 Tonnen Goldes angiebt, fo ziemlich richtig, 


"Mon 160041760 ‚hat Freiberg in die Dresbner 
Münze geliefert: 


1,373, 261 Mark 5 Loth 22 Do. fein Silber, 


Bon 17014 1734 bat es eben dahin geliefert: 


1,154,034 Mark 6 Loth 27 Qu. daraus ** 
gepraͤgt: 
12,173.,975 vl. 12 gr. und zwar 1,013,588 e, 
an Species 11“: 
9,729,73 3 vk2ge; an ?, 7, und z Stüden, - 
das uͤbrige alt su Scheibemünge. 


» So foll die face Jgzbricht 40. 3. 4 von unten, 
und I. 325, ate Note heißen. 


Pr 


594 Villierter Abſchnit. 


1. Militair⸗Verfaſſung. 
In vorigen Zeiten iſt | 
das Generaleommando über die Armee 


dem Generalfeldmarfhall, bisweilen aud) einem 

General en Chef übertragen gewefen, bis Ge. 

Ehurfürftl. Durchl. ſolches 1774 nad) dem Ables 

ben des Generals Feldmarfhal Chevalier de 

Saxe felbft übernommen haben. Jedoch find 

nachhero noch | | 
drey Generalinfpeckorats, 


zwey von ber Infanterie, und eins von ber Cavals 
lerie errichtet worden. Die Generalinfpecteur 
find jegt der General; Lieutenant von Bencken⸗ 
dorf, über 3 Euiraffierdsund 4 Chevaur kegers 
Kegimenter, dann der General s Lieutenant von 
Bennigſen über ſechs Infanterie: Regimenter, 
ingleihen das Feldartilleriecorps und die 4 Halb⸗ 
invalidencompagnien zu Königften, Waldheim, 
Barby und Fuͤrſtenberg, ferner der Generals 
Lieutenant, Graf zu Anhalt, ebenfalls über 6 
infanterieregimenter, wogegen die Garde bu Corps 
und bie Leibgrenadiergarde unter feines der Genes 
ralinfpectorats gehören, fondern in denenjenigen 
Ungelegenheiten, welche von.legtern beforget wer: 
den, von Str. Churfürftl. Durchl. unmittelbaren 
Befehlen abhangen. Dieſen 3 Generalinſpecteurs 
iſt bey denen, einem jeden zur ſpeciellen Aufſicht 
untergebenen, Regimentern, nebſt der jaͤhrlichen 
Muſterung derſelben, die Handhabung aller in 
Dienſt⸗ und Wirthſchaftsſachen in die Armee ers 
gangenen und Fünftigen Reglements und Generals 
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ordres zu Erhaltung der Gleichfoͤrmigkeit, Subor⸗ 
dination, Harmonie und Diſciplin in geſammten 
Dienſte aufgetragen, daher dieſelben an die Obri⸗ 
ſten der Hausregimenter und Regimentschefs, oder, 
ſoweit ihnen dieſe nicht im Range oder Anciennete 
vorſtehen, an die Obriſten und Commendanten der 
einem jeden untergebenen Regimenter in allen und 
jeden dergleichen Dienſt und Wirthſchaftsſachen 
Ordres ertheilen, ihre Vortraͤge aber an Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. erſtatten. Es halten dieſel⸗ 
ben außer der Muſterung noch alljaͤhrlich zwey 
Hauptreviſionen, eine im Fruͤhjahre zur Muſterung, 
die andere aber im Herbſte zum Exercieren und 
Manoͤvriren. Zu Handhabung ber Juſtiz* in der 
Armee ift das Generals Kriegsgericht verordnet. 


Das Generalkriegsgerichte, 


- Sn Militairjuftizfachen ift dieſes Tribunal die 
hoͤchſte Inſtanz, und fein Chef ift in Regel der 
jedesmalige Feldmarfchall. Seine Errichtung iſt 
etwan. feit diefem jegigen Jahrhundert, namlich 
feit Anfang der fiehenden Armee in Sachfen. Uns 
ter ibm ſtehn unmittelbar alle Generals und 


* Mrivatzund Eleinere Sachen Fann der Kapitain und 
Kittmeifter jeder Kompagnie, ingleichen der Dberfte bey 
jedem Negimente jelbft abthun, bejonders mit Zuziehung 
Des Regimentsauditeurs, wenn es Civilhaͤndel betrifft, das 
heißt: er hält, Kriegsrecht: Dabey praͤſidirt, es ſey im 
Krieg oder Frieden, der Chef des Delinquenten, nach ihm 
- t der Negimentsauditeur, der die, Fragen entwirft ꝛc. 

2 Fe find vom Hauptmanne an, einige Officier, Uns 
teroffieter , nebft 374 Gemeinen. Für größere Verbre— 
chen aber, ingleichen für höhere Werfonen find eigene 
Kriegegerichte niedergejent, Unter dieſem Generalnas 
nen faß ich hier die ganze Militairverfaſſung zuſammen. 


96.  Wierser Abſchnit. 


Stabeoffitier bis mit - Major; ‘alle mit Penfton ven 
sabfchiedete Generald:Stabs und Dberofficierg, bie 
auf denkLieutenant, incluſive (die honeſte verabfchiedes 
ten ‚hingegen bloß.in Ehrenſachen *); die General- 
ftabsfanzley, der General Stabsmebicus und Chir⸗ 
urgus, nebft allen unter ſich habenden Penſionairs. 
Mittelbar und in Appellationsinftang ftehn unter 
ibm alle beym Regiments s Kriegsgerichten der Ars 
mee Recht leidende Perfonen und anhängig ges 
machte Sachen **: doch find davon das Gouver⸗ 
nement zu Dresden und Königftein, : die 


Garde du Korps, die Reibgrenadierzund 
Schmeigergarde, nebft vem adelichen Kadets 
tenforps ausgenommen; dennoch) aber müffen die 


eremten Korps jarlich die Tabellen der. bey ihnen 
gangbaren Prozeſſe zur vorlaͤufigen Examination 
einreichen. Statt der ſonſt uͤblichen Apellation 
findet in unmittelbaren Sachen bier Dberleute: 
rung Plag, und bie über ertheilte Nefolutionen 
vermeintlichen Befhwerungen förmen bloß unmit 
telbar bey Sr. Churfürftl. Durchl. und zwar im 
SRilitairdepartement bes geheimen KabinetS ange 
bracht werden. 

Da jegt Se: Churfuͤrſt. Durchl. das Kom 
mando der Armee ſelbſt uͤbernommen haben, ſo iſt 
dermalen der Herr Generallieutenant von Riedeſel 
Direcktor des Generalkriegsgerichts, unter def 
fen Vorſitze woͤchentlich zweymal alle eingegan⸗ 
gene Sachen vom Generalauditeur und General⸗ 
auditeurlieutenant on werben. In der Ep 


—— Landesregierung II. S 


ua Mandat von 1718, innen Generalverordnung 
von 1719, 


ni 
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pedition ſelbſt arbeiten zwey Generalkriegsgerichts⸗ 
Acktuarien und ı Regiſtrator, welche aus der Ge⸗ 
neralkriegskaſſe beſoldet werden (auch Antheil an 
den Sporteln haben). Die Aufwaͤrterdienſte, in⸗ 
gleichen Inſinuationen und Beſtallungen aller Nuss 
fertigungen beſorgt ein. Gerichtswaibel, und zu⸗ 
weilen ein Generalſtabsprofos; find auch Ehurflit 
beſoldet. — Auffer genannten Perſonen erhalten 
auch da eine Anzahle junger Rechtsgelehrten den 
Zutritt, um ſich zu kuͤnftigen Auditeurſtellen bier 
zu bilden, da bekanntlich alle Auditeurs der Armee 
vom Generalauditeur eraminirt und nach Annah⸗ 
me vereidet werden. Sie find alfo im nämlichen 
Verhaͤltniſſe, wie bey andern Churfuͤrſtl. Kollegiis 
und Kanzleien bie Acceſſiſten. 

Wenn die Armee mobil gemacht und entwebe⸗ 
gan} oder doch größtentheils zu Felde geht/ fe 
theilt fi) das Generalkriegsgericht in das Rande 
und Felddepartement: erſteres bleibt ‘in Dres⸗ 
den zurück, letzteres macht die Kampagne mit und 


;s pflege im Felde die Juſtiz*. "Seine! Sitzungen 


find, da es ſeit geraumer Zeit fein oͤffentlich Chur⸗ 


d fuͤrſtl. Haus beſitzt, im Haufe des jedesmaligen 
„Generalauditeurs und jetzt beym Generalaudt⸗ 
np teurlieutenant. ſ. IS. 304. — Wer mehr 
„z' darüber im Detail wiſſen will, den verweiſe ich 
ni auf Schmieders Saͤchſ. Kriegsrecht. 


ja‘ 
vi 


gi 


* Hier ſtehn das Lazareth, die —E Marque⸗ 
tender, Spione, Geiſſeln, Vorſpann, Baddfen, Mehl; 
Stroh, Herel, Kommißbrod, Nolontairs, Gefangene ie. 


P unter dem Generalfeldfriegsgerichte. 


98: 2 Vierter Abfıhnies -- 


. gu dem Generaltommando — die demee ge⸗ 
hoͤret biernächft ge 


J die Generalftabsfangei. a 


Sie beſteht aus 2 Generalftabgfecretatren, die 
dermalen wuͤrkliche Kriegsraͤthe find‘, ı General⸗ 
ſtabsregiſtrator als Secretair, dermalen mit einem 
Adjunct, 4 Generalſtabskanzelliſten: und ned) aus 
1 REN Geoeierrendke! und ı Secretair. 


Itzt, da Se. Churfuͤrſtl. Durchln das 
Obercommando der Armee ſelbſt uͤbernommen ha⸗ 
ben, ſteht ſie unter hoͤchſt Dero unmittelbaren 
Befehl, Bis auf den Tod des General: Feldmars 
ſchall Ritter von Sachſen, ward fie dem en 
Chef commandirenden General zugegeben, unb 
die nöthigen Kommunicata an die Kollegia, ins 
gleichen. die Befehle an fammtliche Regimenter 
(die Garden ausgenommen )- unter feiner Unter⸗ 
fchrift. bey; der Kanzley felbft ausgefertigt. Zue 
Kriegszeit geht- ein verhältnißmäßiger Theil. vom 
Perfonale der Kanzley mit, und fertigt als Feld⸗ 
Sanzley, ber commandirenden Generalität ſubordi⸗ 
wirt, bienöthigen Berichte und fchriftlichen Ordres 
aus. In gewiſſen Stüden iſt fie mit dem Gene⸗ 
ral⸗Kriegsgerichte vereinigt : weil alle aus dies 
fem ergebende gerichtliche Ausfertigungen,, wenn 
fie nicht Prozeſſe betreffen, in. der Generalſtabs⸗ 
kanzley regiftriet, mundirt und abgeliefert werben. 
Der erfie —— * * den 
telbaren: Vortrag bey Sr. urfürftlichen 
Durchlaucht. 
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Das Gouvernement zu Dresden, 


Der.gegentwärtige Gouverneur und Obercom⸗ 
mendant der Refidenzftadt Dresden, Neuſtadt und 
der Seftung KRönigflein it Se. Ercellenz der Genes 
ral der Infanterie, Herr Graf von Baudiflin: 
unter ihm fiehet der Commendant zu Neuſtadt, 
Herr Generalmajor von Pfeilizer. Erfterer bat 
fein Quartier am alten Marfte zu Dreßden ſ. I. 
232. legterer hingegen im Garde de Corpsgebäude 
zu Neuſtadt *. | | 


Die Dreßdner Garnifon beftehet aus der Leib⸗ 
grenadiergarde und nachfidem noch in zween In⸗ 
fanterieregimentern, welche jährlid) im Monat Zus 
nit durch zwey andere abgelöfet werden. Jedoch 
rücfen diefe ziveen Negimenter zur Erleichterung 
der Dreßdner Hausbefiger nicht ganz ein, fondern 
ein Theil derfelben bleibet in den Standtquartie⸗ 
ren. Bey ber jährlichen Ablöfung cantoniren die 
ankommenden Negimenter gemeiniglich einige Tas 
ge, bis die Soldatenquartiere gereiniget find, auf 
den nahe gelegenen Dorfichaften, und verrichten 
von daher den Garniſondienſt. Die Leibgarde hat 
ihr Auartier innerhalb der Reſidenz, die beybden 
Seldregiraenter hingegen in der Neuſtadt und dem 
Vorſtaͤdten. Die Fahnen der Leibgarde und bee 
beyden Feldregimenter befinden fi) in des Gou⸗ 
verneurgquartier, wo ſolche täglich zur Wachtpas 
tade abgeholt werden. Alle bey der Garnifon 
auf Zug und Wachen vorgegangene ‚Erceffe beftras 
fet der Gouverneur, nur diejenigen ausgenommen, 


* Seit 1634 bis zu Erbauung diefes Gebäudes befam 
der jedesmalige Kommendant 186 thle. järlich Hauszins. 


6.2 ierter Abſchnit 


welche die Strafe an Ehre und Leben nach ſich zies 
ben, in welchem Falle Sr. Churfürfl. Durchl. die 
Urthel oder Kriegsrechtsfprüche zur Beflätiguhg 
überreichet werden. Wann. aber von der Leibs 
grenadirgarde im Wachtdienft ſich Jemand verges 
bet, wird derfelbe zwar bey dem Gouverne— 
ments = Kriegsgericht das erfiemal vernommen, 
barauf aber an die Leibs Grenadiergarde abgege= 
ben, welche dem Gouverneur, die Art und Weife 
ber Beſtrafung anzuzeigen hat. - 


Was im übrigen von ber Garnifon bey dem 
Aufzug und der Ablöfung der Wachen, wegen 
Bewachung der Arreſtanten, Viſitirung der Was 
hen und was auf leßtern von Dbersund Unter; 
officlers, auch Gemeinen zu beobachten, ferner 
wie die Parole ausgegeben wird und die Honneurg 
auf den Wachen ermwiefen werden, dann wie die 
Defnung und Schlieffung der Thore und Patrouils 
len, auch Ronden und Rapports gefchehen, wie 
ſich die Garnifon in den Duartiren, bey der Kirs 
Genparade, Feuersgefahr und fonft in und aufer 
dem Wachtdienft verhalten foll, alles diefes ift in 
einem befondern mit Beylagen verfehenen Wacht⸗ 
und Dienftreglement umftändlich vorgefchrieben, 
welches mit Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. höchften Aps 
probation 1777 durch den Druck befannt gemacht 
worden. Der Gouverneur * nimmt alles dasje⸗ 


“ Dreßdens feit 200 Jahren geweſene Gouverneurs 
und Commendanten: Ä 
1547 N. Graf von Ladron, Obriſter. 

49 Wolf, Gr. von Barby desgl. 

57 Melchive Haufe, Oberzeugmeifter. 

73 George ai riegsrath. 

79 Dietrich Rilke. 
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aige in Obacht, was bey der Nefidenz die offent 
liche Sicherheit uͤberhaupt, inſonderheit Verhuͤ⸗ 
tung Auflaufs und Tumults, Feuersgefahr, ins 
gleichen was die aͤußerliche Zierde der Stadt und 
Reinhaltung der Straßen, Herſtellung des Pfla⸗ 
ſters und der Schleußen, ferner den Aufenthalt 
verdächtiger Petſonen und andere dag Policeywe⸗ 
fen angehende Gegenflände betrift, baherd ſowohl 


2583 Shrifen ‚Baunma, er, Trabantenh 
i laus Rueswurmb, kommt rt Urkun⸗ 
7 der Aunsferpafei vor als ———— 
91 George von Kayn. 
94 Heinrt. von Günthrodt. 
99 Melchior - Milckau 
1602 — =; s Plug, Obrifter und Obercommen⸗ 


5 Ulrich Prinz von Hollſtein —— Obriſter. 
10 Centurius Pflug, zum andernmal. 
19 Rudolph von Karlomis. 

. 22. Earl von Krahe, DObrifter. 
30 Meldhior von Schwalbach, Seneragengmeifer 
35 Adam Adrian von Wallmwig. 

42 Klaus, Freyherr von Taube, Dbrifter 

Br?) Bene Siegmund von Luͤbenau, Obrifter. 


71 George Göke, Dbrifter. 
76. Andreas von Schönberg, Benrils heißt. 


88 Wolf Cafvar von Klengel, desgl. 
9ı Hans Rudolph von Minkwis General: Lieut. 
98 Tund Chriftonh von Sirkhoit, General der In 
fanterie und erfter wuͤrkl. Gou 
1701 Otto Ehriftian Graf von Singendorf, General 
Feldzeugmeiſter. 
8 Ja Fk anal von Flemming, General 
eld M 
13 Leber. Gottlob Janus, Freyherr von Eberftaͤdt, 
| General der Cavall. 
18 Aug. Ehriftoph von Waderbarth, General⸗Feld⸗ 
marfchall, farb 34 
34 * Fried. Graf von Sriefe, General der Ins 
anterte. 
.4o Fried. Aug. Graf von Rutowsky par en Chef. 
63 Prinz Chevalier de Sare, Feldmarich 
70 — — —— Graf v. Baudibin/ General ber 
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das — als der Rath, zu: Dresdey gehalten 
find, deffen Verordnungen hierunter Solge zu leis 
fien. - Auch hat der Stabtrath zu Abwendung 
Auflaufs, Tumults, Zeuersgefahr und Sicherheit 
der Straßen. die Nachtwache zu halten, und ifl 
daher verbunden. bem Gouverneur, es ſey auf 
Zug oder. Wachen bey Tag. und. Nacht, in-Feners« 
gefahr und andern Begebenheiten die Buͤrgerwache 
ſo ſtark, als es die Noth erfordert ‚ zu beſtellen. 
Inſondetheit gehöret annoch für den Gouverneur 
die Aufficht über das Bauweſen bey der Reſidenz 
und den Anbau der Bürgerhäufer, wozu derfelbe 
jedesmal zuförderft die Riſſe durch feine Unter⸗ 
ſchrift zu autorifiren hat. Es tft dahero feit 1720 
eine befondere _ 
Dber Baucommiffion 

geordnet, welche dem Gouverneur untergeben ift, 
Es unterfüchet diefelbe die ubergebenen Niffe zw, 
den aufjuführenden Bauen, hält hiezu und bey 
sorfommenden Bauflreitigfeiten die nöthigen Bes 
fihtigungen und erflattet darüber ihren Vortrag 
nebft Gutachten an den Gouverneur, welcher ſo⸗ 
dann Nefolution ertheilet und bag erforderliche ans 
ordnet. Es beftehet diefe Commiffion aus einem 
Präfide, dem jedesmaligen Director‘ ber Fortificas 
tions; und Militairgebäude, anjego Sr. des Herrn 
Gabinetsminifter und General von Gersdorf 
Ercellens, dann verfchiedenen Affefforibus und 1 
Secretair, welche Function ber jedesmalige Secres 
fair des Militair » Dberbauamtg zugleich verſiehet. 
Die Commiffion verfammlet fi zu Neuftadt im 
dem dafigen Garde de Corps Gebäude. Uebris 
gens wird in Bauangelegenheiten den gnaͤdigſt aps 


Ueber bie. Militairverfaſſung. 603 


probirten Baureglements vom 4ten Mark. 1720 
and vom 19 Jul. 1736, ingleihen den nachher 
von Zeit. zu; Zeit hinzugekommenen hoͤchſten Befeh⸗ 
len und Gouvernementsperorbnungen nachgegan⸗ 
gen. Bon dem Gouverneur und befien Anordnuns 
gen hängen nicht minder bie: Baugefangenen zu 
Dresden ab. — 
„zum — — gehoͤren annoch folgende 
Staabs, und Dberofficierd, naͤmlich 

ber Gouvernementsabjutant ‚ anjego der | 
Obriſtlieutenant von Rüttichau, | | 

‚ber Plagmajor von Trautzſchen, 

ber Stadtmajor, der Capitaine v. Stuten, 
dem der Capitain Weißmann adjungirt if. 

Der Platzadjutant, Gapitain von Wedel. 

Der Platzmajor hat den taͤglichen ee 
und wie viel Mannfchaften dazu erforderlich zu befors 
gen, und ſiehet darauf, daß der Dienft in gehöriger 
Ordnung verrichtet werde. Er viſitiret ſowohl, ald 
der Plagadjutant die Wachten und Poſten. Die 
Wachtparade, welche der Platzadjutant abtheilet, 
wird von ihm’ commandirt. Es wird von den 
Wachen an ihn gemeldet, an welche derfelbe auch 
bie.nöthigen Befehle ausgiebt. Der Stadtmajor 
beforget die Defnung und Schlieffung der Thore, 
und den Einlaß daſelbſt, weßfalls der Stadtwacht⸗ 
meifter zu Neuftabt, nebſt den ‚gefammten Ges 
ftungsthorfchreibern, Schlagziehern und Durchfühs 
rern an ihn. gewiefen find. Er führet zugleich Ob⸗ 
fit, daß an. den Feftungswerfen fein Schaden 
gefchiehet, die Thore, Brücen, Waͤſſer, Bruns 
wen, das. Pflafter und die Schleußen, ingleichen 
dag Geuergerärhe in guten. Stande erhalten, bie 
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Gaſſen nicht geſperret, ſondern offen und reinlich 
gehalten werden, auch nirgend etwas geſchehe, 
was der Stadt zum Uebelftand gereicher oder Nach⸗ 
theil bringet. Er beobachtet zugleich die anhero 
kommenden Fremden, und ſiehet darauf, daß von 
den hieſigen Einwohnern richtige Logiszettel einge⸗ 
ſendet werden, wodurch man den Aufenthalt aus⸗ 
waͤrtiger Perſonen ſogleich in Erfahrung bringet. 
Der bey dem Gouvernement zur Sammlung und 
Unterfuchung der Logiszettel beſtellte Controlleur 
iſt daher ebenfalls an den Stadtmajor gewieſen. 

Hiernaͤchſt iſt bey dem Gouvernement noch ein 
beſonderer Maitre, der Capitaine von Bruͤck 
angeſtellet, welcher den jungen Officiers der Gars 
nifon in der Zortification a la Campagne Unter 
richt ertheilet, wozu ihm ber benöthigte Gelaß 
in dem Neuftädter Caffernengebäude angewieſen 
iſt. ſ. I. S. 413. 


Die Goroernements Sanizley 


beſtehet aus ı Secretaite; 3 gegenwaͤrtig dem Gou⸗ 
vernementsſecretaire Ferber, ı Canzliſten und ı 
Copiſten. Es befindet ſich ſolche anjetzo in dem 
Richteriſchen Hauſe auf der Rampiſchen Gaſſe, 
und werden daſelbſt alle von dem Gouverneur in 
Commandoſachen, dann wegen Dienſtbeſetzungen, 
Urlaub, nicht minder in Angelegenheiten das Po⸗ 
licey⸗ und Bauweſen betreffend, ferner in Anſe⸗ 
bung des Feſtungsbaues und der Baugefange⸗ 
nen, auch ſonſt ergehende Vorträge, Communis 
cate mit den Landescollegiis und andern Inſtan⸗ 
gen, Ordres und Verordnungen, ingleichen alle 
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Bpuvernementspäffe und Legitimationeg auggefers 
tiget, zu welchem Ende zugleich die anhero kom⸗ 
menben fremden’ Deferteurs dahin jedesmal übers 
bradyt werben. Auch melden ſich dafelbft die 
Lohnfutfcher wegen - Stempelung ver Poſtzettel, 
fremde Handwerkspurſche, wegen der Erlaubniß, 
fid) ohne Arbeit länger ald drey Tage bier aufzus 
halten, dann bie von fremden Drten anhero kom— 
menden Juben ihres hieſigen Aufenthalts halber, 
bie biefigen Juden hingegen wegen Paff rung durch 
bie Dresdner Thore nach entrichteter Perſonen⸗ 
feuer und in Anſehung anderer Vorfallenheiten. 
Eben. dahin haben gefammte Dresdner Hausbefls 
ger halbjährige Verzeichniffe, wer bey ihnen woh⸗ 
net, einzureichen. Ueberdieſes ift bey dem Gous 
vernement ein befonderer Judenbeſteller zu denen 
Ausrihtungen, welche die Judenſchaft angeben, 
ingleihen ein Juͤdiſcher Dollmetſcher, nicht min- 
ber. nod) ein Aufwaͤrter gefeßet, an ben fi) dieje⸗ 
nigen zu wenden haben, welche etwas oͤfentlich 
anfchlagen laffen wollen, indem außerdenfelben dag 
Anfchlagen Niemand erlaube ift. 


Das Gouvernement Kriegsgericht 


beftehet aus dem Regiments⸗ Schultheiß, anjetzo 
dem Kriegsrath Schmieder, nebft 1 Actuario 
und 1 Gerichtswaibel: zu Gerichtsbeyſitzern wer⸗ 
ben bey gerichtlichen Handlungen 2 auch 3 Offi⸗ 
dier8 von der Garnifon, jedoch mit Ausfchluß der 
feibgarde commanbirt, als welche vermoͤge vor⸗ 
handener Exemtion dazu nicht gezogen twird. Das 
Gouvernement⸗Kriegẽgericht befindet ſich im Corps 
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de Gardegebaͤude zu Neuſtadt 1 Treppe hoch. Es 
werden daſelbſt alle die Juſtitz bey dem Gouverne⸗ 
ment betreffende Verrichtungen beſorget, die bey 
Viſitationen oner ſonſt durch die Patrouillen, auch 
andere auf die Wachen gebrachte Xrreftanten vers 
nommen, nad) Befchaffenheit: der Umſtaͤnde wies 
derum entlaffen, oder auch am ihre Obrigkeit ab- 
gegeben, Kriegsrechte gehalten und des weitern 
Merfahrens halber an den Gouverneur von dem 
Regimentsſchultheiß jebesmaliger Vortrag abges 
ftattet. Es gefchehen auch dafelbft die Werpflichs 
tungen bey Dienfterfegen, ingleichen bererjenigem, 
welche Schlüffel zu blinden Schlägen und Erlaubs 
niß befommen, aus ihren Gärten durch die außers 
ſten Vermachungen der Vorftädte Thüren zu ha⸗ 
ben , nicht minder die Verpflichtungen der Eltfis 
fher wegen der An⸗ und Ueberfarth über die Eibe, 
in weldyer Betrachtung und wegen Anfeifung der 
Eibe und des Stadtgrabeng diefelben ebenfalls 
unter das Gouvernement gehören. Unter des 
Gouvernements Gerichtsbarkeit ſtehen fonft alle 
dabey befindliche Staab8; und Oberofficiers,. nebſt 
bem gefammten übrigen Perfonali, ferner in der 
obenangezeigten Maaße von der Garnifon diejenw 
gen, welche fit) auf Zug und Wachen vergangen 
haben; dann alle fonft unter Eiviliurisdiction fie 
bende und durch ihre Condition nicht beſonders di⸗ 
flinguirte Ercedenten gegen: die auggeftellten Was 
chen, als welche ohne Ruͤckſicht ihres fonftigen 
Gerichtsſtandes dafelbft abgefiraft werden. Auch 
gehören dahin die auf der Seftung Königftein und 
bey dafiger Sarnifon vorfallende Suftisfachen. 
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Das Hauptzeughaus- Artilleriefriegs- 
gericht. 

Chef von dieſem Judicio ift der jebesmalige 
Obriſte Haus-und Landzeugmeifter, deſſen 
Stelle aber nad) dem Tode des General» Feldmars 
ſchalls Chevalier de Sare 1774 nicht wieder beſe⸗ 
det worden, weil Se. Churfürftl. Durchl. gnädigfl 
befchloffen, in böchfk eigener Perfon, das Coms 
mando zu führen; daher auch bey Befrsung der 
vacanten Dfficterspläge, übrigen Functionen und 
erledigten, mit Tractament verfehene Handwerks⸗ 
Meifterftellen, fo wie in andern wichtigen Juſtitz⸗ 
und Dienftfällen, die beym Hauptzeughaufe mit 
Generalmajor, auch Obriſten Caractere fiehende 
Dberzeugmeifter unmittelbar ihre Vorträge an 
Se. Churfürftl. Durchl. einſenden, und von da 
Reſolution erwarten. 

Dieſer Oberzeugmeiſter iſt alſo Commendant 
und Vorgeſetzter aller zum Hauptzeughaus ange— 
ſetzten und dahin geſchlagenen Perſonen, verwaltet 
durch den Oberauditeur, den Artillerie-Gerichts⸗ 
fourier, Gerichtswaibel und Artillerieprofos, das 
Hauptzeughausartilleriegericht, und alle Decis 
fa, Decreta und Bedenken werden unter des Ober⸗ 
zeugmeifters und Dberauditeurs Unterfehriftenaugs 
gefertiget und vollgugen,. vom Dberauditeur aber 
die Decreta publicirt. Es erfennet in allen Pers 
fonal s Militair » Eivils und Criminalfaͤllen, über 
fämmtliche zu biefer Jurisbiction angewiefene * 
ſonen, als da ſind 

a) die ſaͤmmtlichen Herren Dberpeugtoäkter, 
Secretair, Artillerie Schreiber, — un 
Schneller. 
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b) Die bey hieſiger Artillerieſchule ſaͤmmt⸗ 
liche fiehende Maitres, und dahin vom Feld; 
artilleriecorps commanbirt ſtehende ſaͤmmtliche 
Scholaren an Officiers, Unterofficiers, Canoniers 
und Untercanoniers. Dahingegen aber wird die 
Jutisdiction dererjenigen Mannſchaften, ſo vom 
Artilleriecorps alle Fahre, und auch ſonſt bey ers 
‚eignenden Vorfällen, zum Hauptzeughaug zur Gars 
niſon und Arbeit commandirt werden, reftrictive 
und vermöge ehemals vom damaligen Dbrift Hauss 
und Sandzeugmeifter, Grafen Rutowsky d.d. 
16, May 1755 ergangenen hohen Decifivordre 

dergeftalt exercirt, 

daß ein dergleichen commandirt ſtehender Mann, 

fo während ſolchen Commando ein Verbrechen bes 

gangen, dag gerichtliche Unterſuchung und Beſtra⸗ 
fung verdiene, als Ercedent fofort hier arretirk, 
und vom Hauptzeughaug: Artilleriegericht fums 
mariſch vernommen, jedoch aber hierauf mit 
- ‚Communication ber gehaltenen Negiftratur von 
fothanen Vorfall dem Commendanten der Feld» 
artillerie, Nachricht ertheilet, und der Ercedent 
zur fernern Unterfuhung und Beltrafung, an 
foldyen zurück geliefert werde, welcher feiner 
Seits verbunden feyn fol, den Mann abholen, 
und einen andern an beffen Stelle commandi 
ren zu laffen. Uebrigens ſtehen aunoch 

‚c) unter dem Hanptzeughaug;s Artillerieger 
richt, der Stückgießer nebft feinen Stückverfchnei 
der, Arbeiter und Former. 

d) Die im Wagenhaufe wohnende, Dber 
ſchirrmeiſter, Wagenmeiſter, Wagenbauer und 
Knechte, bie im 
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ve) Zeug⸗ und Zimmerbofe frey Quartier und 
Merffiädte genteßende ſaͤmmtliche Handwerker, an ’ 
Dreßler, Sprigenauffeher, Scloßer, Tifchler, 
‚Schmiede, Buͤchſenmacher, Büchfenfchäfter, Platte 
ner, SKlemptnermeifter, Bruͤckmeiſter, Wagner, 
Zeughaussund Zimmerthormwärter, wie auch 


f) die übrigen mit und ohne Tractament vers 
fehene, jedoch alle- mie. Pflicht belegte Künftler und 
Handwerker, : der Mechanicus, Kupferftecher, 
Buchbinder, Mahler, Schwerdfeger, Sattler, 
Kupferfchmidt, Sägenfchmidt, Nagelſchmidt, Ries 
mer, Seiler, Feilenhauer, Zeltfehneider, Siebmas 
her, Lederlieferant, Bürfenmacher und Holzaufs 
feher, ferner die 

g) auf der Kugel-und Schmelzfabrife Hinter 
dem Linkiſchen Bade angeftellte Perfonen, am 
Bactor, Schmeljmeifter und fämmtlidye Arbeiter 

- bh) die auf dem Ganonenbohrwerf , und 
I ber Pulvermühle angeftellte Pulvermas 
chermeiſter, Pulverarbeiter, Kohl, Koͤrnknechte, 
Canonenbohrwerksmuͤller und Schloſſer. 


) Die auf der Bergfeflung Königftein bey 
dafigen Hauptzeugbaufe ſtehende ſaͤmmtlich Artils 
leriemannfchaft, an Dfficierg, Zeugbiener, Unter⸗ 
officiers und Canoniers. 


Ehedem flanden die bey den Lanbeszeug- 
haͤußern, Wittenberg , Pleifenburg, Torgau, 
Stolpen, Senftenberg und Sonnenftein, atis 
geſtellten Zeugwaͤrter und Artillerieperſonen, 
auch unter dieſer Jurisdiction, ehe der Admini⸗ 
ſtrator Xavier fie gänzlich eingehen, und bie 
Käufer zu den Kammerintraden ziehen, die Ars 

2q 
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tilferiemannfehaften aber nad). und nach abfter« 
ben ließ. f. I. 159. J 
1) Die von den ehemaligen Artillerieſchola⸗ 
ren, fogenannten Soer, und 30er laut Specials 
refeript d. d. Warfchau am 18. Juni 1733 fors 
mirte Artillerie s Hausbeflallungs: Compagnie, fo 
nad) dem entworfenen Etat aus ı Feuerwerker⸗ 
Corporal, 12 Feuerwerfern, ı Canonier⸗Ser—⸗ 
geant, 4 Eorporals, 72 Canoniers, 4 Gergeantg, 
8 Corporalde, und 148 Untercanoniers befleben 
follen *. Weiter ift 
m) biefe Jurisbiction durch die am 18. Jul. 
1778. auf gnabdigften Befehl, neu errichtete Haus 
Artilleriecompagnie ertveitert worden: ber jedes 
‚malige Dberzeugmeifter ift Gapitain von biefer 
Compagnie, und beftehet übrigens ihr Etat aus 
140 Mann, nämlich aus ı Staabscapitain, 1 
I Nremier 2 Souglieutenants, deren Dienfte bie 
3 Dberzeugmwärter zu verrichten haben, ı Stud 
junfer, ı Fourier, ı Feldſcheer, ı Feuerwerks⸗ 
Corporal, ı Sergeant,. 4 Geuerwerfer, 8 Eorpos 
rals, 3 Tambours, 3 Zimmerleute, 30 Ober: 


* Diefe formirte Compagnie befonmt zwar weder Sol 
noch Mondirung, genieft aber dagegen befondere Brisk 
legta, z. &. das Artillerieforum, die Befreyung von al 
len bürgerlichen Dneribus an Wachten und Bürgergefäl; 
len, und den Genuß der Srepheit, daß fie auf ihre zünk 
tig gelernte Profegion ihr Handwerk frey und ungebin- 
dert ohne Meifter treiben Fünnen, dürfen aber Feine Ge 
fellen fördern noch Jungen lernen und halten, wofür fie 
aber verbunden, gleich der in würflichen Gold ftehender 
Artilleriemannfchaft auf Wacht und Poſt zu sieben, ja 
fich bey Ernft und Lufifeuern, auf die Wälle und Feuer 
mwerfspläge einzufinden, werden auch, da fie den Artille 
tie : Kriegs: Artieulsbrief beſchwoͤren müfen, in Delidtis | 
militarıbus nach Schärfe des Kriegsrechts wie jeder Erb 
dat behandelt. | 
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und 83 .Untercanohierd. Dieſer Compagnie 
Quartierſtand iſt in Neuftadt, und dafigen Cafers 
nen angetwiefen. Endlich find auch 


n) die fammtlichen fowohl von ber Armee al | 
auch von Eivilobrigkeiten auf hiefigen Veſtungs⸗ 
bau eingeſendete und eingeſchmiedete Delinquen⸗ 
ten, nebſt dem Veſtungsbaugefangnen, Medico, 
Chirurgo, Profoß und Knechte oftermeldeter Ge⸗ 
richtsbarkeit unterworfen, und werden erſtere bey 
neu veruͤbten Verbrechen, Einbruͤchen, Diebſtaͤhlen, 
Ehebruch, Muͤnzverfaͤlſchungen und dergleichen 
nach den Criminalgeſetzen behandelt, dergeſtalt, 
daß entweder mittelſt ergehender Vortraͤge, ſo der 
jedesmalige Oberzeugmeiſter erſtattet, oder aber 
mittelſt Ertheilung eines ſchriftl. vom Oberzeug⸗ 
meiſter und Oberauditeur unterzeichneten Decrets 
oder Deciſi, die Confirmation und Reſolution 
vom jedesmaligen Gouverneur eingeholet wird. 


: Bey Heinen ſubordinationswidrigen Erceſſen 
ober Defertionen, werden die Gefangenen mit pro⸗ 
portionirlihen Heben an der Säule, oder. auf 
die Pofteriora, Anlegung einer 3. 2, oder 1. hörs 
nigten Halskrauße, Einfchmiedung in einer Hands 
and Leibweife auf gewiffe Zeit, ben begangenen 
Begünftigungen angemeffen coercirt. Bey deren 
Loßlaffung und Ausfchmiedung aber ftatten die 
Gefangenen, fo von der Milice eingefendet ural⸗ 
ter Obſervanz gemäß, bevm Hauptzeughaus Ars 
tilleriegericht, dag Handgelöbniß, ſich an Nies 
mand zu rächen ab, ‚die von Fivilobrigfeiten eins 
geſchickten aber leiften diefes Angeloͤbniß bey dem 
Amte zu Dreßden. 


— 
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Das Dbermilitairbauamt, 

Es hat die Aufficht über alle Feſtungsgebaͤude 
im ganzen Lande: fein Director iſt des Kabinets⸗ 
miniftee von Gersdorf Exc. als Chef des Inge⸗ 
nieurforpe. Der Ingenieur + Obriftlieut. Reh⸗ 
fchuh, die beyden Ingenieurs⸗Majors Forchheim 
und Franke find Affefforen, und der Lieutenant 
Pietſch ift Sekretair (und zugleich Juſtitiarius der 
Ingenieurs) dem ı Kopift und ı Aufiwärter zus 
gegeben find. Unter ihm ſtehn die Baufchreiber 
zu Dresden, Neuftadt und Königflein, alle hie 
ber gehörige Handwerker, ber Wallmeifter und 
MWallfeger, nebft Feſtungsmauermeiſter und Stein 
— ic. 


Die Armee. 


Die aͤlteſte Verfaſſung der Saͤchſiſchen Armee 
beſtand im allgemeinen Aufgebote der Lands 
fchaft, wo der Adel ald Kavallerie, das Lands und 
Stadtvolk als Infanterie, jedes auf feiner Koms 


mun Koften, Dienfte leiſtete. f. II. 353 die ate 


Mote. So waren z. E. lange vor dem deutfchen 
Kriege in gefammten Lande 1592 Nitterpferde, 
130,642 bewehrte Manfchaft, in drey Armeen zu 
agiren, aufgeboten, fam aber glücklicher MWeife 
nicht zu Stande. So friegte noch Herz. Albert, 
‚(ber fid) rühmte, mit 50000 gerüfteter Sachſen, 
wolle er die ganze Welt kreuzweiß durchziehen: 
nicht ohne Grund; denn fein Enkel Morig hatte 
faum die Helfte, und wagte ſich an den mächtigen 
Karl 5.) Die traurigen Folgen diefer Art zu Fries 
gen in Ruͤckſicht auf Zeldsund Ackerbau x. konn⸗ 
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ten nicht lange verborgen bleiben; daher führte 
fchon Moritz die Soͤldner (auf Monate oder 
Jahre gedingte Soldaten) ein und verſtaͤrkte fie 
nur mit dem Landvolke, und dem Kontingente, 
was große Städte, bie ſich ihrer eignen Sichers 
beit wegen ſtets auf militairifchen Zug Kompagnien 
(Schüßgenfompagnien) hielten, beytrugn. So 
ging er 1542 mit:5 Kompagnien zu Fuß und 
einer ſtarken Eſtadron Edelleuten zu Roß nach 
Ungarn zu Selbe, wo der treue Reibiſch fein Les 
ben mit feinem Tobe rettete, 1544 zog er mit 
5000 Fußvolk und 1200 Reutern wider den unru⸗ 
bigen Herzog von Braunfchweig. Die Landſchaft, 
weil die Landgebote nun aufhoͤrten, brachte fehr 
gern durd) angelegte Steuern die Koften zur Ers 
haltung auf. Mit folhen Söldnern Eriegten noch 
Moris, Auguft und Chrifttan, welche außer ihren 
Garden und Feflungsbefagungen Feine eigentlis 
chen Soldaten hatten *. * 


Kurz nach 1600 faͤngt einigermaßen unſer 
Militare an, Feſtigkeit zu bekommen, durch das ſo 
genannte Defenſionerwerk **, welches aus 6 
Fahnen Fußvolk, jede zu 500 Mann ohne prima 
Plana beftand, und fi) die Dresdner, Tor⸗ 
gauer, Wittenberger, Leipziger, Freiberger, 


| Ä Ss 
* © führte z. E. Ehriftian 1. erſt 1500 etliche 80 bie ers 
ftehende Garnifon zu Dresden ein, 100 Mann, welche 
Interquardie hieß: 1681 hatte-fie fchon 503 Mann. 
er ihrer erwähnt die Gefchichte hin und wieder z. €. 
1615 die 11. Iun, Merfeburgi ele&toris VIII. cohortes mi- 
litum praefidiariorum, qui vulgo defendentes dicuntur, 
luftrarae ſunt. Dder, 1616 ward die Freiberger Defens 
fionsfahne unter Gentur. Pflug als Hauptman errichtet: 
1618 hatten alle Fahnen Generalmuſterung au Dresden. 


614 Wierter Abſchnit. 


und Zwickauer Faͤhnlein hießen, nebſt 3 Regi⸗ 
mentern Ritterpferden. Die Officiers erhielten 
ihre Wartegelder aus dem Steuerärar.: Mit 
dem Schwedenkriege fangen erſt unfere eigentlis 
Chen flehende Urmeen an. Johann George 1. 
errichtete 1619, 12000 Mann, verftärfte fie 
1630 bis auf 24000 und gab das Jahr drauf 
die erften Kriegsartifel, "wo die Armee aus 
138 Kompagnien zu Zuß, 124 zu Roß, ohne g 
Kompagnien Dragoner beftand.. Johann Geor⸗ 
ge 2. liebte die Pracht, führte alfo, wie ſich aus 
feiner Hofordnung von 1676 ergiebt, folgende 
Meranderung bey der Armee ein: 
| 1 keibregiment zu Noß,: 
bie beutfche Leibgarde zu Roß, 
bie Kroatenleibgarde, 
3 Faͤhnel zu Fuß, 
2 Leibregimenter zu Fuß, 
bie Dragonerleibgarde, 
die Seldartillerie, 
ı Kreißregiment zu Roß, 
bie Ritterpferde, 
die Schweißer Leibgarbe, 
2 Freifompagnien, . 
die Moufguetong und 
| Die Feftungsgarde zu Dresden 
aus 10 Befehlshabern oder prima Plana 
5 Stabsperſonen ale da find: 
ber Regiments Schultheiß, 
1 Secretair, 
ı Feldſcheerer, 
ı Gerichtsfchreiber, 
Profos und-Negimentsbiener, 
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Die Manfchaft beftand:. 
aus zo Korporalſchaften, jede zu 12 Notten, 
6 Korporalg, \ 

40 Gefreyte, 
. 430. Gemeine, R 
11 Spielleute und ı NRegimentsbiener. 


Sum. 503. 


Johann Georg 3. brachte das Kriegsweſen 
zuerft auf beffern Fuß, ernennte einen Generals 
feldmarfchall *, errichtete das geheime Kriegs« 
tathsfollegium, und eilte mit 10 Negimentern 
Wien zu entfegen, wo 1683 am 25. Jul. die Mus 
fierung ju Dresden war *, Sie hieffen 2 Gols 


. * Der erfte ber ſich in Sachſen Feldmarſchall fchrieb, 
war 1680 Freyherr von Bolze, ein braver Mann: Der 
ältefte, deffen die Gejchicht: erwähnt, ob er aleich nicht fo 
heißt, wäre Joh Schenk von Tautenburg,. Feldmarſch. 
im Frießlaͤnd. Kriege. Die — folgen ſo: | 
1687 Fra Heine. von Stemming, a 

9o Hans Adam von Schöning, 

97 Heinr. Graf von Reuß, 

98 Adam Heinr. Freyherr von Steinau, 

1706 Georg Benedict, Freyherr von Ogilvy⸗ 

12 ae. Heinr. Graf von Slemming, , 

30 Aug. Chriſtoph, Graf von Wackerbarth⸗ 

35 %o. Molph, Gerz. zu Sadıl. Weiſſenfels, 

49 Tr. Aug. Graf von Rutowoky, 

63 Der Ritter von Sachfen, 

75 Pr. Eugen von Deſſau. 


*. Die Armee beftand aus folgenden 12 Regimentern, 


alle noch a oh. Georg des ı. Stiftung: | 


zu Roß: 
Leibgarde Trabanten, 
Leibregiment Küraßier, 
Golz, Küraßier, 
| — esgl. . 
rautmansdorf, Küraßier, 
Graf Reuß, Dragoner. 


6 Vierter Abſchnit. 


ziſche zu Roß und Fuß, das Churfuͤrſtl. Leibregi⸗ 
ment zu Roß, das Trautmansdorfſche und Pla⸗ 
toiſche, beyde zu Roß, das Reußiſche Dragoner; 
regiment, dag Loͤbiſche und Kupferſche zu Zug, 
das Churprinzliche zu Fuß: alle rückten ing 
Rendezvous auf der Wiefe bey der Ziegelfcheune, 
Am 2$flen rückte die Artillerie aus; der Churfürft 
fpeifte im Zelte und ließ bey Anfunft der Churfürs 
flin die Armee dreymal Salve geben und aus 18 
Kanonen fchießen. Nach der Bethſtunde am ı. 
Auguft führte der Churfürft mit dem Degen in der 
Fauſt feine Armee zu Fuß bis Dohna an, und 
traf am 25ſten vor Wien ein, wohin 25 Ammus 
nitionswagen aus dem Hauptzeughaufe nachfolgs 
ten. Die Churfürfl, Hofſtatt beftund aus 337 
Perfonen * und 373 Pferten. Am 2ten Sept. 
war die für den Churfuͤrſten und befonders für 
Golzen glorreiche Action, die aber nicht hieher ges 
hört, und am sten brach die Armee fchon zum 
Nückmarfch auf.  - 


6.0 Sue. 
——— Leibregiment, 
Golze, 
Slemming, . 
rinz Ehriftian, 
Kupfer, 
von Loͤben. 


‚” Darunter mar der Feldmarfchall Golz, der Feldmarf. 
Lieut. Flemming, Generalmachtmeift. der Infant. Graf 
Veuß, der Kammerdiener Boſe, der Stallmeifter Bofe, 
Bote fc von Plug, und ‘der Leibmedicus D. Mor 
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1686 war der Kriegsetat folgender: : 
Leibregiment aus ı2 Kompagn. jede 20 Ges 
u : freite und, 205 Gemeine thut 1500 
bie übrigen 12 Negimenter ä 8 Komp. jede 20 
... Gefreite und zoo Gemeine tyut ’ 1000 


‚folglich Hauptfumma -13500 Mann, 


1692 errichtete Joh. Georg. 4. unter Kom⸗ 
mando des Dbriften von Meufebad) die erfie Art 
Grands Moufquetairs *, eine Leibgarde; aud) 
unter Kapitain Lieut. von Bofe die adeliche Ka= 
dettenfompagnie, mit unmittelbarer Depenvdenz 
vom Feldmarſchall. 1699 errichtete der geheime 
Kath Graf von Lömwenhaupt für Auguſt 2. die 
Grande Moufquetairs aus lauter Edeleuten oder 
dieChevaliersgarde, aber immer war dasGros der 
Armee noch in unvoflfommener Verfaffung. End- 
lich unternahm es Auguſt 2. mit königlichen Mus 
the, fie auf einen beffern Fuß zu ſetzen und eine 
fiehende Armee zu errichten. 1703 beftand fie alfo: 
Generalfeldmarſchall und Generalfeldzeugmeis 

fier, — | Fr 
ö die 2 Generals von ber Kavallerie und Infan⸗ 
En 27: I 
5 General Lieutenants**, 10 General⸗Majors 
bey der Kavallerie und Infanterie, 


* Deren waren oo zu Pferde, alle mit, Lieutenantska⸗ 
räcter; in paille Weften, mit rothen Souperweſten, mit 
breiten ſilbernen Treffen eingefaßt, die auf Bruft und 

uͤcken den geftictten Namen MY trugen. Jeder hatte 

en Bedienten, der mit dem Herrn egal mondirt paille 
nd roth zu Pferde aufsog. Durch die Errichtung der 
Ehevaliersgarde gingen fie allmählig ein, ER 

** Dhne 2 Senerallieut, und 2 Generalwachtnreifter, die 
im Neiche und Schwaben funden. Das Generalkriegs⸗ 
kommiſſariat und Kriegszahlamt befand in 22 Perfonen, 


68 Vierter Abſchnit. 
5 Dbriften beym Generalſtabe, zugleich Gen 


raladjut. von Könige, 
© 3 andere General Xojutanden „ und ı Gene 
ralanditeur, 2 i 1 


einige Generals Quartiermeiſter, 1 General 
Auditeurlieut. und 8 Ingenieurs. 


Das Detail war folgendes: 
Die Chevaliersgarde 1060 Perſonen 


die Trabantengarde zu Noß 186 — 
die Karabiniers — I — 
die Grenadiers "IN — 
Dragoner (ohne Stab) I — 
die Kadetten 120 mit prima Plana ı67 — 
Trabantengarde ur 27 — 
— zugFßuß 64 — 


8 Regimenter — jedes 8 Kompagnien. 
8 — Sragoner — — 
15 — Infanterie jedes 2 Bataillon, 
Artillerie und Hauptzeughaus 109 Perſonen 
“ohne die Feldartillerie *, 
endlich bie Seftungsgarnifon, bie fhon ber Ga 
neralmajor von Klengel 1686 auf ein völlig 
Bataillon erhöhte. _ 


das Prosiantamt aus 70, das Lazareth aus 14, das Equi⸗ 
RT mit Roßparthie aus 386. Perſonen. f. Europ. 
ero 


* Bey welcher der König ſchon 1702, Fuͤßeliers in ro⸗ 
{her Montur (mie damals die ganze Artillerie ging) ers 
richtet hatte, die zwar 1703 eingingen', aber 1724 wieder 
hergeftellt murden zu 4 Kompagnien. Cie zogen mit der 
andern Wache auf dem Juͤdenhofe auf, marichirten vor 
den Grenadiers her, ins Zeughaus. 
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Dieſer Kriegsſtaat koſtete 2 Millionen Thaler 
Erhaltung *, | * | 


Zu Folge Königl. Entſchließung „den Zus 
ſtand der Armee moͤglichſt zu verbeſſern, wurden 
1722, 2 Dbriftlieutenant als Exertitienmeiſter 
befielt; 1726 bey jeder Snfanteriefompagnienoc) 
ein Souslieufenant eingeführt, 1728 dag Trakta⸗ 
ment monatlich um 12 gr. erhoͤht, und 1730 fuͤr 
jedes Regiment 2 Majors und 2 Adjutanden bes 
ſtellt. 1733 beſtand Sachſens Militz aus 34 Re⸗ 
gimentern, jedes zu 2 Bataillon, das Bataillon 
aus 2 Kompagnien und 8 Fahnen. Ihre Nas 
men ſ. Curiof. Sax. von 1733, S. 138. die Go 
heralität von 1737 f. ibid. 1738. S. 89. 1745 
beftand die Armee aus dem General; Felomarfchall, 
11 Generals, 11 Generallieut. 25 Generalmajurg, 


Schließe man aufs Ganze aus folgenden authenti⸗ 

ſchen Proben:  _ | 
1682 erhielt die Trabantengarde u Noß 23098 Thlr. 
83 ‘ — “ — — * 


2334, — 
84 — — eben fo 
85 — * 28463 — 


6 — — 28922 — 
Leibgarde Trabanten zu Fuß 6031 € Ir. 12 gr. . 
alle Jahre fo viel, nur 129751 7885 Thlr, ı2 gr. 
it di Ch — 72000 Thlr. 
elt die Chevalierga oco Thlr. 
— ——— — im 
Kadetten — 20600 — SL jaͤrl. 
en 
die Beſatzung der koͤnigl. Lufigchände a 4 Kompag. 
erhielt 1725 >= 18600 Thlr 
2 


—— 


— a — — 

Tre — .3 — aarlich. 
das Weimarſche Bataillon 1729 als Beſahung a 
5 se. 


30584 Thlr. ı 
Not. Es ward 1724 als Garde für die Koͤngl. Fuß 
fehläffer errichtet, ging weiß und roth. Im Day 
erhielt fie der Prinz von Sachien Weimar. 
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18 Regimentern Kavallerie mit ber Garde du Korps 
ohne 7 Ulahnenpulfe, Summa 13000 Kavallerie, 
16 Regimenter Infanterie, ohne 4 Kreißregimens 
ter mit prim. Plana 27000 Infant. alfo 48000 
Mann, ohne die Chevaliersgarde, Gchweiger, 
Kadetd, Ingenieuss und Artilletieforpg, 1749 
als Kutotsfg Feldmarfchall ward, waren 40 Efs 
cadrong, 26 Bataillons, und ı2 Bataillon Land⸗ 
milis, ohne bie leichten Pferde 4 Regimenter in 
Pohlen. 1753 bey dem Ubigauer Luftlager waren, 
obne dag Artillerieforpg, 8 Negimenter Kavalles 
vie, und 13 Regimenter Infanterie *, 


‚ Die neueften Veränderungen hab id) in ber 
Geſchichte Hin und wieder ſchon angeführt: alfo 
nur nod) 2 Umflände: 1778 wurben alle Infan⸗ 
tevieregimenter, die fonft aus 3 Bataillons beftuns 
den, auf 2 reducirt; und ſeit 1780 follen auf 
Churfuͤrſtl. Verordnung alle Frühjahr 2 Lager 
(eins bey Leipzig und eine bey großen Hayn) mit 
Kavallerie, Infanterie und dazu geböriger Artil- 
lerie manoͤvriren. | 


Als Zugabe noch eine kurze Befehreibung der 
ehemaligen Chevaliersgarde. 


Sie beftand aus 4 Brigaden, jede zu 60 Mann, 
beten Chef der König felbft, und ihr Kapitains 
lieutenant der Generallieut, von Ragnafco, ihr 
Lieutenant aber der Generalmaior von Koßboth 
wor, Urfprünglich entfland fie aus 6o Dfficieren, 
die unter Anführung deg Dbriften von Koßboth 


.*.f. die Difpofitionen * Lagers au Kupf. nebſt 
10 und a halben Bogen Erklaͤrungen dark 7 
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geheime Ordre haften, bie 2 pohlnifchen Sobies⸗ 
kyſchen Prinzen (f. I. S. 100) aufzuheben, Dies 
ſes vereinigtgebliebene Korps ward 1705 vermehrt, 
1707 auf 200 Maun zu 4 Brigaben * gefegt, 
aber auch ſchon 1731 wieder bie auf 6o Mann. 
reducirt. Nach der erſten Einrichtung ſollte Nies 
mand darunter als Oberofficiers kommen und den 
Karakter beybehalten, in weldyem er gedient, (und 
wuͤrklich waren auch der DObrifilieutenant Ponfar 
und der Major von Oerz darunter): in der Folge 
‚aber nahm man auc) junge Örafen und Marquis 
an, die noch nicht gedient hatten, und nun hieß 
jeder Chevalier Herr Hauptmann, Won biefer 
prächtigen Garde zogen täglich 16 Mann, 36 Mann 
von der Garde du Korps, und 40 von der Schweis 
‚gergarde im Schloffe auf. Wenn der Militari- 
fche Almanach von 1731 Recht hat, fo leben 
jegt davon nur noch 3. Mann, nämlidy der Obriſt⸗ 
lieutenant von Braun, ber Major ven Hell- 
dorf, und der Kapitain Hofman — 


— Jede Brigade hatte einen Soustieut, ei einen Brigadier 
und 2 Eousbrigadiers, der erfte mit Obriftens, der jiveys 
te mit Dbriftlieut: und die beyden letztern mit Majors⸗ 
rang. Sie — ihre eigne Handwerker, Oberauditeur, 
Oberfeldſcherer, einen —— zur * + 8 Trompeter, 
‚Sperne aucen und Trompeten, Doppelte Drankur: zum 

täglichen Gebrauch roth mit blauen Auffchlägen und 

uerver —— Knoͤpfen; zur Galla, eine blaue mit gol⸗ 
enen Gallonen beſetzte Sonperweike, auf welcher in 
Slanımen der Stern mit dem Königl. SU jehova 
vexillum meum, von Golde gefickt, und auf dem Rüden 
ein geſticktes rothes Kreuz prangte: die übri e Montur 
war roth, reich mit Eilver bordirt. f. oben A —— 
Schad ade daß dieſer nügliche manach nicht fortges 

fest wird, um zu dem Grade von Vollkommenheit zu 
fommen, ben ein erfter' Verfuch diefer Art niemals haben 
fann. Diefer. hat noch manche Män * z. E · S. 34 ſoll K. 
Karl4. im eilften Saͤeulo (ei el) die Schweitzergarde errich⸗ 
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© Unfer gegeniwärtiger Militairetat beſtand 1778 
ohngefaͤhr, laut einer Tabellen aus 24350 Mann;! jr 
‚ansich 220 
dt 12 Regimenter Infanterie; jeves ma 
2. Bataillonen, ober 10 Kompagnien (2 Gres 
mnadier undeg Mouſquetier) die Kompagnie zu 
125 Mann, das Regiment 1250 Mann, 
thut 15000 Mannz ohne die Leibgarde, 
welche 2 Bataillon und 1000 Mann enthält, 
u. 8 Negimenter Kavallerie, jedes zu 4 Ef 
kadrons und ohngefaͤhr 600 Mann, —— 
men 5000 Mann: als da find 
a) Garde du corps, 4 Eſtadrons, 10 
ß) das’ Cargbiniers, — 670 
2 Kuͤraßier⸗ ) 0 
24 Draconerregimenter) jebes 670 
III. a): Das Artillerieforps 2 Bataillons 
“oder 12. Kompagnien ‚.ohngefährt .. 1540 
ohne die‘ Pontonier / und Mineurskompag⸗ 
> ! 100 Mann 
b) das Angenieurforps 50 — 
dieſes ac Fent 8 Bataillon Grenadiers 
x a Monfquetier 
9— ET Eſtadrons Kavallerie, 
iv. Daß Kadetteucorps 150 Mann. 
Die Schweizer-.: . 120 in 6 Notten. 
| Garniſon Invaliden 400 Mann 
ſind fuͤr ſi * wenden Alk mit in ber Zaplaufgeführt, 


tet; & 118 fol hie Yablälkine 3 Bataillons has 
‚ben, und zu Beſetzung des ——— Pallaſts und der 
innern Zimmer dienen. Alles 

* Eine andere ausländirde: Sit Chifter. militar. 
Beytraͤge in 4. 1781) berechuet unſer Militare «io: 32 
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Das Militare in Sachſen iſt alſo auf einen 
ſehr guten Fuß. Die Officiers haben ihren Dienſt 
vollkommen inne; und machen ihrem Stande und 
den Wiffenfchaften, in denen viele eine außeror⸗ 


dentliche Staͤrle beſitzen, Ehre. Ich habe eini⸗ 


gen wuͤrdigen Maͤnnern unter ihnen viel angeneh⸗ 
me Nachrichten zu danken. Man trift bey ihnen 
eine Lebensart an, die gar nicht den Soldaten vers 
raͤth, fondern: nad) der feinften Gefelifchaft und 
Bildung ſchmeckt; und doch find fie brav. | 


Unſer jegiger Generalftab befteht aus 
4 wuͤrkl. Generals bey der Infanterie, 
dem Gouverneur Graf von Baudifin, 
Prinz von Sachfengotha,- . 
geh. Kabinetsminifter von Gersdorf und 
SGraf von Solms Kommend. zu Rönigftein, 
9 Benerallieutenants ber Kavallerie *, 
PR SEE Infanterie **, 
3 Generalmajord der Kavallerie ***, 
5 — Infanterie ****, 
zı Obriſten bey der Kavallerie, 
17 — Infanterie, 


Eifadron A 5143 aber ur 4800 beritten, 27 Bataillon, 
macht 16170 Mann, Artillerie, Beſatzung und einzelne 
Korps, 3040 Mann, Totalfumme 24353. Mann. 

* Gr. Bitzthum, Gpuvern. zu Leipzig; Denis Rarl; 

rinz Albert; Gr. von Brühl; von Benkeiorf, Zıls- 
pector; Gr. v. Balenberg, hurfürftl. Generaladiut.; don 
Schiebell; von Sturterheim, Kabinetsm.; v. Saden. 
Prinz Kavier; Prinz Alemens; Bar. v. Riedefelz 
yon Bennigien, erſter Inſpeetor; Graf von Anbalg, 
‚swenter — ; von Carlsburg, von Flemming; 

* Di Zamel; v. Boldader; v. Br — I. 
von Kecog; v. Pfeilitzer, Kommend. zu Neuſtadt; 
von Zanthier; Faͤſch, Generalquartiermeiſter; v. Uette⸗ 
rodt. * — ⏑— 





— 
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>» 8 Opriftlientenent. der Kavall. 
In nei. Snfanterie, 
© 16° Major bep ber Kavallerie, 


. Nun zum Detaill. | 
. Die Schipeiger. 
Officiers gehn in hellblauen Roͤcken mit ſtroh⸗ 
gelben Armauffchlägen, ſchwer ſilbernen Achſel⸗ 
bande, Knopfloͤcher mit ſilbernen Quaſten ges 


ſchlaͤngelt: ſchwefelgelbe Unterkleider, und breite 
ſilberne Treſſen um die Huͤte. | 


. Die Gemeinen Haben eine Statdmontur und 
eine Dienfimontur, erftere ift ſchweitzeriſch: runde 

Hüte mit hoher Krempe umd filberner Treffe * 

gefaßt, mit dreyfacher gelber Sultanfeder. 


den Hals eine weiſe gefaltete Krauſe. Der 2 | 


ift mit einem knappen citrongelben Brufttuch ohne 
Ermel, mit hellblauen Knopfloͤchern _befleidet. 


Helblaue, doppelgefchligte und-mit filbernen Treb 


fen befegte Ermel gehn. durd) das Bruſttuch, forn 
fpiszulaufend, mit citrongelben Tuch gefuͤttert. 
Die helblauen Beinkleider find fehr weit und eben 
wie die Ermel geſchlizt und beſezt. — Die gu 


wöhnliche Dienftmontur ift cifrongelber Rock, beb 


Blaue Armauffchläge mit dergleichen Knopfloͤchern; 
‚ fo find auch Wefte, Beinfleider, Strümpfe bey 
beyden. Das Feldzeichen ift von: blau und gel 
ben Bande. Den Degen tragen fie von der rech⸗ 


ten Schulter über den Leib an einer helblauen 


Bandiliere. Wache ſtehn fie mit einem langen | 


| 
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mi’ valyı, | 
pelt: 
blau au 


Golde beſetzt, bey den Gemeinen mit rothen gold⸗ 
BURN Borden, hellblauen Weſten, Officier 
Nr 


fen ca ur he — run 
Dandiliere, Wache ſtehn fie mit enem Jangen 
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. Efpondon, an dem das Eifen mit einem gelben 
Faͤhngen geziert iſt. — Sie dienen bey allen Zus 
gängen und Thoren des Churfürftl. Schloffes, und 
‚bat einer monatlih 6 Thlr. Sie beftehn aus 6 
Motten, haben 8 Hautboiften, 3 Pfeifer, 3 Tam— 
Bour. Der Dbrift von Forell if ihr Hauptman, 
Dr. Lieut. di Brochet ihr Kapitainlieut. Mas 
jor von Niclewitz ihr Premierlieut. Kapit. 
Marifcofti ihr Soulient. — Ihre Entflehung 
iſt fehr alt, haͤngt ungerfrennlich mit dem Erztmars 
ſchallamt zufammen, und findet, wenn nicht ibs 
ren Stifter, doch ihren Verbefierer an K. Karl 4: 
Zu jeder Kaiſerwahl wird ein Korps nach Krank 
furt am Mayn abgeſchickt, um die Paradewachen 
bey den anweſenden Churfuͤrſten zu geben. Ihre 
Jurisdiction ſ. Il. ©. 469. . 


2. Die Garde du Korps, oder reutende 
Zrabanten. 


Ste war anfangs eine Staatswache, (feit 
1700,) warb aber zum großen Kampement auf 
ein volles Regiment gefeßt, was befländig um den 
König blieb. Ihr erfter Chef war Ben. Lag⸗ 
naſco, dann Polenz, ſeit 1740 der Ritter von 
Sachſen, jetzt Se. Durchl. der Churfuͤrſt. 1763 
war nur ı Eſtadron, unter Graf Koſel: jetzt wies 
der 4 Effadrong oder 8 Schwabronen, unter dem 
Drift. Gr. von Dellegarde. Die Montur iſt dops 
peit: Dienftuniform; fehmefelgelbe Kollets hell—⸗ 
blau aufgefchlagen; bey den Officiers ſtark mit 
Golde befegt, bey den Gemeinen mit rothen golds 
durchwuͤrkten Borden, hellblauen Welten, Officier 

—— | Kr 
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wie Gemeine, jene mit vierfachen Golde, dieſe 
mit dergleichen Borden. Die Huͤte ſind mit brei⸗ 
ten goldnen Treſſen gefaßt, die Officier reicher 
und noch mit einer weißen Feder geziert. Zu die⸗ 
ſer Montur haben ſie rothgefirnſte Kuͤraße: der 
Officiers ihre ſind rund herum vergoldet, und in 
der Mitte mit einem goldnen Sterne auf blau 
Email gezeichnet. Die Gallauniform iſt ein ſchar⸗ 
lachner Rock mit helblauen Kragen und Aufſchlaͤ— 
gen, ohne Futter, paille Weſten und Beinkleider. 
Die Officiers haben auf den Roͤcken goldne praͤch⸗ 
tige Knopfloͤcherſchleifen und goldnes Achſelband, 
die Gemeinen goldgewuͤrkte Borden, und bekommt 
einer monatlich 3 Thlr. 


—* 


3. Die Leibgrenadier-Garde. 


Dieſes einzige Regiment hat noch feine alte 
Einrichtung. Es ward 1729 in Pohlen errichtet, 
und zwar nur erft ı Bataillon, Graf Rutowsky 
war fein erfter Chef; dann Sulkowsky, der es 
mit dem zweyten Bataillen vermehrte, endlich 
wieder Rutowsky, der ed an Graf von Brühl 
verfaufte. ° 1765 befam es Lubomirskhy, unter 

dem es Karlsburg als Dbrifter, dann von Gon⸗ 
- De und jegt der Graf von d' Alton kommandirt. 

Für diefes Regiment werden theils die längs 
fien Leute immerzu angeworben, theilg aus audern 
Kegimentern ausgehoben. Seine Montur if 
fcharlachrorhe Rocke mit gelber Doublüre 
weiße. Welten und Beinkleider, weiße Knöpfe: 
zum Dienft ſchwarze Kamaſchen, bey Galla weiße, 
Der Dfficier Montur ift überaus reich mit Silber 
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gefict, die Epaulets fehtwer von Silber. Der 
Dann hat mongtlid) 2 thlr. 12 gr. 


Schwere Kavalerie. 
4. Churfürft Kuͤraßirs. 


Eine der aͤlteſten Ravalerieregimenter, beffen 


Chef Se. Durchl. ſelbſt find, unter denen es feie 


1765 der Obriſt. von Rex fommandirt. 1714 
Hieß es Fönigl. Prinz unter dem Dbriften von 
Große: 1734 Ward es Leibregiment unter dem 
Dbriften von Block, feit 1763 Ward es auf jetzi⸗ 
gen Fuß unter den Namen Churfuͤrſt errich⸗ 
teti — Die Montur iſt weiße Kollets, ſcharlach 
aufgefchlagen, paillegelbe Unterkleider : Dfficierg 
breite goldne Treffen, Gemeine, gelbe Borden ® 
gelbe Knöpfe, ſchwarzangelaufene Degengriffe; 
ber Dfficieen ihre aber gelb. — Der Auditem 
dieſes Regiments heißt DOberauditeur. Feder Ka⸗ 
valleriſt hat monatlich 2 Thlr. 12 gr. und 4 gr. 
Hufſchlag. — 


5. Eugenſche Kuͤraßiers. 


Auch ein altes Regiment, was ehedem Mil- 
kau hieß. Bis 1748 war es Dragonerregiment 
geweſen, jetzt ward es Kuͤraßier und das Minfes 
witzſche dazu geſtoßen. Seit 1749 war der Felb⸗ 
marfchall Fürft von Anhalt Deffau fein Chef: ſeit 
1781 2. Merz wo er ftarb, fommanbdirt es als 
Dbrifter von Dürrfeldt. — Es trägt weiße 
Kollets mit paillegelben Auffchlägen, dergleichen 
Unterkleidern und weißen Knöpfen. Hüte und 
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Kollets der Officiers breite filberne Treffen; bie 
Gemeinen ſchwarz und weiße Borden. Degen 
gefäße wie oben. - 


Leichte Kavallerie. 


6. Karabinierregiment. 


Der Obriſte von Börner errichtete es ad 
Baudißiniſche Dragoner. 1729 erflärte eg der 
König zur Karabiniergarde. Die Uniform ift wie 
die Kuiraßiers, nur haben fie feine Kuiraße und 
leichte erde; weiße Kollets, fcharlachroth 
aufgefchlagen, gelbe Knöpfe, weiße Weflen 
und Beinfleider. Die Huͤte und Kollets der Of⸗ 
ficier haben, Gold, die Gemeinen Borden. Ihr 
Chef ift Graf von Brühl, 


7. Herzog von Kurland. Dragoner oder 
Chevaux legers, 

Der Stifter dieſes Regiments war 1734 
Obriſter von Milkau, der in Pohlen ein Jäger 
korps 4 Kompagnien, jede zu 154 Mann, errich⸗ 
tete; 1742 war eg ſchon 8 Kompagnien, oder 755 
Mann ſtark. Die Montur iſt roth mit zeißiggruͤ 
nen Aufſchlaͤgen, gelben Achſelbaͤndern, gelben 
Knöpfen, fchwefelgelbe Weften und Beinfleiber. 
Dfficierweften find vierfach mit Golde befegt, und 
die Doublure mit reichaefchlungenen' Duaftenbors 
den; haben auch Treffenhüte und führer gelbnes 
Achſelband. Obr. jetzt von Zetſchwitz. 


Ueber die Mititairverfaffung. 62:9 
8. Prinz Albert. Chevaux legers. 


Es ward 1745 aus lauter Sachſen durch den 
Dbriften von Willensdorf errichtet. Montur: ro- 
the Röcke mit Dunfelgrünen Aufſchlag ohne Bes 
fegung, golöne Epaulets, breite goldene Treffens 
hüte, paillegelbe Wefte, zweyfach mit Gold, und‘ 
gelbe Beinkleider, gelbe Knöpfe, Obrifter von 


Minkwitz. 


9. Baron von Sacken. Dragoner. 


Graf Rutomsfy ließ es 1742 durch) den Obri⸗ 
ſten Vitzthum in Sachſen errichten, der es auch 
bis 1745 kommandirte. Im Kriege wurde es 
gaͤnzlich zerſtreut, 1763 aber aufs neue formirt, 
und den Obriſten von Sacken gegeben, der es 
als Generalmajor noch beſitzt. Seine Montur iſt 
rothe Roͤcke mit ſchwarzer Doubluͤre ſchwefel⸗ 
gelbe Weſten und Beinkleider, gelbe Knoͤpfe 
und dergleichen Epaulets. Der Officiers ihre find mit 
Gold, auch die Weſten zweyfach Gold und Treß⸗ 
ſenhuͤte. * Doublure iſt unbeſetzt. 


10. Goldackerſche Dragoner. 


Sobilsky errichtete 1733 in Pohlen erſt einige 
Kompagnien, bald aber ward es formirt. Mons 
tur » rothe Röce mit bleumourant Auffchlag 
und goldenen Epauletten, (die Gemeinen nur 
Borden) fehwefelgelbe Unterkleider und gelbe 
Knöpfe. Dfficiers goldene Treffenhüte und dop⸗ 
pelt beſetzte — 
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Infanterie. 
11. Churfuͤrſt. 


Es ward in Pohlen 1702 durch den General 
son Möbel errichtet. 1768 ward es Churfuͤrſtl. 
unter dem Dbrifien von Pirch, dem 1778 Dbrie 
fier von Hartisich folgte. Jeder Jufanterift 
bat monatlid) 2 fl. 


Die Uniform ift weiß mit ſcharlachrother 
Doublüre, weiſſe Weften und Beinfleider, gelbe 
Knöpfe, ſchwarze Tuchfamafchen (dag gilt von als 
len Sijnfanterieregimentern feit 1782, wo die ge 
wichßten Zwillichfamafchen abgefchaft wurden mit 
den Seehundtourniftern, an deren Stelle Kaldfelles 
‚ne famen). Die Dfficier Haben goldene Epaulets 
und Treffenhüte. Die Gemeinen haben zum 
Hauptpüfchel auf dem Hute weiß und roth: fo 
bey allen Negimentern weiß und von ber Farbe 
ihrer Doublüre. 


ı2. Churfürftin jegt Bennigſen. 


Die Montur ift weiß mit hellblauen Auffchlag, 
weiße Welten und Beinkleider, und weiße Knoͤ⸗ 
pfe. Die Officiers tragen Hüte mit breiten ſilber⸗ 
nen Trefien eingefaßt. 


Urfprünglid) entftand biefe Regiment aus $ 
Grenadierfompagnien 4 eingegangener Regimen⸗ 
ter, welche 1748 vereinigt den Namen Kuhrprin⸗ 
zeffin Grenabierbatallon führten, unter Generab 
lieut. von Bellegarde, 1768 Dbrifter von Zanthier, 
1782 fein jegiger Chef, 
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13. Prinz Karl, jetzt General Zanthier. 


Die Montur iſt weiß mit gruͤner Doubluͤre, 
weiße Weſte und Beinkleider mit gelben meßinge—⸗ 
nen Knöpfen, Dir. Pabſt von Dhain. 


Graf Flemming bat 17 11 aus der Dresbner 
Garniſon dies Regiment errichtet, 1715 bekam es 
Wackerbart, und 1765 Prinz Karl, der 1781 
ſtarb, 1782 ber Generalmajor von Zanthier. 


14. Prinz Anton 


Die Montur an Rod, Wefte und Hofen weiß 
und weiße Knöpfe, mit dunfelblauer Doublüre. 
Es fiammt aus dem Anfpadhifhen, Graf von Ges 
dendorf brachte e8 1709 alg General mit nad) 
Sachſen, 1717 übergab ers dem Oberſten von 
Diemar; jegt Obr. von Stutterheim, 


15. Prinz Marimilian. 


Weiße Röcke, bergleichen Weften und Bein: 
kleider, mit citrongelber Doublüre und Meßing⸗ 
Knöpfen ift feine Montur. Graf von Beuchling 
errichtete e8 1701: als er 1703 in Ungnade fiel, 
Dbrifter von Marfchall, der aber dem Grafen von 
Wackerbart als Chef weichen mußte, unter dem 
der Dbrifte von Pflug fiand. 1763 ward eg 
Kuhrpring und noch im nämlichen Jahre Churfuͤrſt. 
1764 erhielt ed Se. Durchl. Prinz Marimilian; 
Dbrifter war Freyherr von Heßler, bis eg 1763 
Graf von Bruͤhl ward, der es noch) commandirt. 
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16. Prinz Ravier. 


Es entſtand 1723, und ward vom Obriſten 
von Jasmund nur als 1 Bataillon zu Beſatzung 
der Koͤniglichen Luſtſchloͤſſer angeworben. 1733 
Prinz Ravier. Da wurde es durch Recrouten zu 
3 Bataillon erhoͤht. Die Montur iſt weiß mit 
gelben Knoͤpfen, und hellblauen Aufſchlag. Obr. 
von Boblick. 
| 17. Prinz Klemens. 


Es ward-1704 zu Weißenfels durch den Obriſt 
von Buͤnau errichtet. 1746 bekam es Prinz Kle⸗ 
mens. J 
Die Montur iſt weiß, dunkelblaue Doubluͤre 
und gelbe Knoͤpfe. Obr. v. Lind. 


18. Prinz Gotha. 


Die Montur befteht aus weißen Rock, Weſte 
und Hofen, mit weißen Knöpfen und grünen Auf 
ſchlag. Es iſt eing der älteften Sächfifchen Regi— 
menter, 1683 durd) den Obriften von Kupfer er: 
richtet. 1744 Prinz von Sachſengotha; unter 
ihm feit 1751 Obriſter von Utterodt bis 1781 ma 

er als Generalmajor ſtarb. Dbr. v. Felgenhauer. 


19. Baron von Riedefel. 


Der Obrifte von Schönberg errichtete e8 1741 
als ihm dag dritte Bataillon des ehemaligen Leibs 
regiments abgetreten ward, durch Nefrutirung zu 
einen Süfelierregimente zu drey Bataillons. 1763 
General Lieutenant von Solms, (Dbrifter von Zin« 
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zendorf), 1778 ols jener Kommendant zu Königs 
ftein ward, erhielt ed Baron von Riedeſel, unter 
dem feit 17392. DObrifter von Nadel kommans 
diet. Die Montur ift weiß mit gelben Knöpfen 
und Pfirfichblütnen Auffcylag. 


20, Graf von Anhalt. 


Die Montur am Rod, Weſte und Hofen ift 
tweiß,mit weißen Knöpfen und pfirfichfarbene 
Doublüre. 

Der Prinz von Sachfen Weißenfels Chriftian 
errichtete es fchon 1673 zu Io Kompagnien jede 
2co Mann. 1680 wo verfchiedene Negimenter 
ganz reducirt wurden, yerlor diefes nur 2 Kom⸗ 
pagnien, wodurch es noch aus 1132 Mann bes 
ftand. 1700 ward e8 Kuhrpring. p22 befam eg 
den Namen Leibregiment, und den Graf von Euls 
kowsky zum Chef, ward noch mit einem Bataillon 
vermehrt und durch den Obriften von Schmiskall 
kommandirt. 1741 nahm man ein Batallion unter 
Obriſten von Schoͤnberg weg, machte ein Fuͤſelier⸗ 
regiment draus *. 1756 kam es unter die Preufs 
fen, die Gemeinden wurden einzeln unfergefteckt, 
liefen aber 1758 häufig davon und formirten in 


Ungarn ein Bataillon von 4 Kompagnten unter ° 


Dbrift Lieutenant von Geyffau. Dag Regiment 


erhielt Prinz Jofeph der 1763 an Blattern ſtarb. 


Kuhrprinz Chriſtian folgte. 1764 befam eg Gene« 
ralmajor von Thiele, ward 1773 in Penſion geſetzt, 
wo es der Graf von Anhalt dieſer große menſchen⸗ 
freundl. Kriegsheld erhielt. 


” Unter dem Namen Königin, was der General: Mas 


w 


jor von Muͤnchow kommandiet. i 


* 
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21. von Karlsburg. 


Der Premierminiſter Bruͤhl errichtete e8 1741 
unter dem Generalmajor von Minkwitz. Alle Re⸗ 
gimenter mußten Manſchaft darzu abgeben. 1775 
der nunmehrige General; Lieutenant von Karls 
burg, unter ihm Obriſt von Langenau. Die Mons 
fur iſt weiß mit ſcharlachrothen Aufſchlage und 
weißen Knöpfen. | 


22. Regiment Le Coq. 


Hat weiße Montur mit weißen Knöpfen und 
eitrongelber Doublüre. Graf Stolberg errichtete 
e8 1742, ſeit 1774 der jegige Chef. 


Iuvalidenkorps. 


Ein ſehr altes Inſtitut, was in Friedenszeiten 
die Sarnifonen zu Königftein, Waldheim, Barby 
und Eisleben macht. Ihre Montur ift weiß mit 
ſchwarzen Auffchlägen ohne Doublüre, 1769 
wurde eine taugliche Kompagnie unter dem Major 
von Braufe, zur Wache des koͤniglichen Pallaſts 
in Warfchau auggehoben. 2 Kompagnien ſtehn 
auf dem Königflein, 1 zu Waldheim, ı zu Barby, 
3 zu Eißleben, zufammen etwan 600 Mann. 

Das Militare erhält fein Gewehr gegen Regi⸗ 
mentsbezahlung, die jeder Kapitain und Rittmei⸗ 
ſter für feine Kompagnie vorſchießt, aus dem 
Hauptzeughauſe, neu und egal. Monatlich wird 
ein Gewiſſes für Gewehrintereffegelder gutgetban; 
dafür aber muß dag Gewehr in tüchtigen Stande 
erhalten, und das abgängige wieder angefchaft 
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werden. Was vor dem Feinde verlohren gebt, 
erfegt der Churfürfi — Die Beſorgniß darüber 
liegt dem ‚geheimen Kriegsrathsfollegio ob, 
und im Felde dem Kommiſſariate. Hier ſchloͤß 
ic) gern nod) eine Befoldungslifte unferer Dfficier 
von Feldmarfihall, big auf den Lieutenant mit an: 
aber —— 


Nachtrag: ! 


Sch foge bier gleich, als am ſchicuchſten 
Orte Etwas uͤber die 


Dresdner Garniſon 


Von den erſten aͤlteſten Zeiten an beſtand ſie 
aus Bürgern und etlichen wenigen Mann Leib— 
garde, die der regierende Herr, mehr zum Stat 
als zur Bedeckung feiner Perfon, hielt. Die erfte 
regulaire Barnifon zu Dresden, führte Churfürft 
Ehriflian r. ein, 100 Mann flark, unter der Bes 
nennung Unferquardie, zum Unterfchied feiner 
adlichen Karabinieregarde, (mie er fie hieß) fo 
aus so Mann befiund. 16897 beftund fie fchon aug 
503 Mann, f. oben die Mufterrole S. 615 und 
1686 feßte fie der Generalmajor von Klengel auf 
ein volles Bataillon, 


Jetzt rücken järlich, ohne bie Fußtrabanten, 
Kadetten, Garde du Korps, Leibgrenadiergarde, 
und Hausbeftalungsfompagnie, welche alle the 
beftändiges Standquartier unveränderlich zu Dress 
den haben, 2 Feldregimenter Infanterie ein, die 
am ı. Jun, durch 2 andere abgelöft werden, 
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‚Die Barnifon hat Unterhalt gekoſtet: 


Im Fahr Ä 

1685 — 29108 Thlr. 6 SGr. 
6 — 29708 — 14 — 
7 — 30704 — 12 — 
8 — 2988 — — — 
9 — 30920 — 12 — 
90 — 30650 — 12 — 
91 — 30845 — 12 — 

III. 


Religions— und kirchliche Ber fung 
der alten Wenden zu Dresden. 


Her munduren waren die aͤlteſten Einwohner 
Meifeng,. ein altes beutfches Volk, dag alfo 
die gemeinfchaftlichen Götter der Deutfchen an 
betete*. Da fie aber viel zu früh vor Dresdens 
wendiſcher Entſtehung lebten, ſo habe ich hier 
nichts von ihnen zu ſagen. Die Sorben gehoͤrten 
zum großen ſlaviſchen Volksſtamme, der aus dem 
alten Sarmatien in Deutſchland einbrach. Ueber 
ihr Hordenleben hab ich ſchon J. 2=8, 755 ff. 
das Nöthigfte gefagt: Hier alfo nur noch einiges 


uͤber ihre Kenntniffe und Neligionsbegriffe. 


Die Wenden waren im Grunde feine fo rohe, 
ungebildete, dumme Nation, als fie der barbaris 
ſche Kloſtermoͤnch und der verfolgende Ehronifen 


* Bon ihnen ift vermuthlich der auf den Königshanner 
Bergen ben Görlig gefundene metallene Odin , den der 
Herr von Schachman vor etwa ı5 Jahren der Churfürfil. 
Antitengalierie ſchenkte. Reckt. Broßer ſchrieb 17198 eine 
eigne Piece darüber und hielt es fälichlich für eine Jñs. 
Wie kaͤme die nach Lauſitz 
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fchreiber des bfinden Jahrhunderts ſchilbert *. 
Ihre Gefchichte liege nur noch zu fehr im Dunkel, 
‚und erwartet einen Gefchichtfchreiber, der fie mit 
philoſophiſchen Geiſte aufflärt. Auch Ritter hat 
das noch nicht gethan (im feiner aͤlteſten Meißner 
Gefchichte) fo viel er auch übrigens gethan. Die 
erfien Wenden (ihr Name kommt vermuthlich vom 
deutfchen Worte wenden, hin und her wenden, 
weil fie nirgends feft wohnten) rückten 534 in 


* Bon ihrer Einficht und Geſchmack in die Baukunſt 
habe ich ebendaſelbſt geredet: von ihrer Kriegskenntniß, 
wo fie fchon Trommeln und Pfeifen brauchten, reden ıhre 
Thaten: alfo nur noch ein_ Wort über ihre Naturfennt 
niß. Ihre Waffen waren Streitärte von Bafalt, 5 Sins 

er breit, 3 lang, in der Mitte mit.einem Loch, in das 
er Helm gefügt. ward, wie man noch in ihren Gräbern 
findet. (Die Unwiſſenheit hat Donnerfeile daraus geſchmie— 
det.) Bafalt war das gemöhnlichfte; zuweilen aber auch 

änıner von Gerpentin ; Sfterer noch von bunten Kiefel. 

Sie waren alfo Kenner von Steinen, wenigfiens waren 
die. Platten, morauf man 1765 die Urnen fand, alle von 
röthlichen, fchmwarzgefleetten Granit, wie er im $elfenges 
bürge des Plauifchen Grundes bricht. Sie Fannten alſo 
fchon Zeile und Hammer, ja fo gar das Caͤmentwaſſer, 
wenigfteng verarbeiteten fie Caͤmentkupfer. Go fand man 
1753 in Friedrichftadt eine Fupferne Mefferflinge, eine 
Fibel, und kleine Stuͤckgen modellirtes Kupfer, die Vers 
Dacht erregen, daß fie etwa die Stelle des Geldes verträs 
ten. (dergleichen Klingen und Fibeln fand man aud) 1724 
in dem Rieſchiſchen Garten; 1765 fupferne Ringe, Drath, 
Nadeln, — Das alles mochte vermuthlich Frauen; 
immer - Bus ſeyn, der fich ohne Gebrauch von Inſtrumen⸗ 
ten nicht fertigen ließ. Ob fie auch zu fchmelzen verftanz 
den? — Ich weiß nicht anders. Wendiſche Muͤnzen hat 
man einmal gefunden, folglich muß ihnen das Erzt und 
eine Be hen; mc wohl befannt geweſen feyn, wenig— 

ens einigen Staͤmmen. 1723 fand man zu Bergholz in 

eeskow. Diſtrickte, eine Münze mit dem Bilde des Zer⸗ 
nebogs, 1732 eine bey Juͤterbogk mit dem ftehenden Bil 
de des Goͤtzen Prono oder Prove. Doch fcheinen unſre 
Daleminzer vor ihrer Befehrung diefe Kunft nicht gefannt 
zu haben; wenigfiens hat man Feine Spur einer Münze 
in den Urnen gefunden, Ä 
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dag öflliche Meißen ein, das fie 562 bis an bie 
Sale ruhig beſaßen. Seit 630 fihlugen fie ſich 
mit den Franken tapfer herum: es folgte zwar 
aun eine lange Ruhe, aber. unter Karldem Großen 
wurden fie anglücklicherteife. mit in die Sachfifchen 
‚Kriege eingeflochten , befonderg feit 306 *, wo 
Karl die Siusler und Köldigermenden ** zum 
Tribut nöthigte, und ihrentwegen: Feflungen bey 
‚Hale und Magdeburg bauete. Sie rebellirten 
immer aufs neue, ale gı6, wo fie, wie man 
glaubt, das heutige Zerbft verlohren, bis endlich 
K. Ludwig der Deutfche ihrentwegen 349 bie for 
Hifche Mark, (eine Gränzfeftung in Thüringen) errich—⸗ 
tete, deren erſte Graͤnzgrafen oder Hersoge, went 
man wil, Dahhulf, Radulfund Poppo die, Dalemin 


..* Schon 782 fehreibt Poeta Saxo von ihnen: 
Gens — Slavorum Sorabı cognomine dicta 
audadter ſumtis ſubito praeruperat armis etc, 

*Viele Schwierigkeiten ‚hat ihre Geſchichte dadurch 
erhalten, daß man das große wendiſche Reich (deffen 

Hauptftadt im obern Theile Magdeburg, im untern Han 

burg war) nicht gehörig in feine Volkſchaften abtheilte, 

fondern oft eins mit dem andern vermengte- Ich nenne 
zum Beweiß 5 Stämme: 1) die eigentlichen Sorben, 
weiche zwiſchen der Sale und Chemniz (in Naumb. 

Voigtl und umliegender Gegend) wohnten, 2) die Sius 

ler zwifchen der Sale und Mulde, (um Leipzig, Delizſch 

und Anhalt) bepde wurden fehr früh von fränfifchen Kb 
nigen befiegt. f. das Chron. Moiffiac ad annum 806 reges 

Suirborum promiferunt fe fervituros imperatori Domi- 

no etc. 3) die Daleminzer, zwiſchen der Chemniz und 

Sale bis Meigen herauf, befiegte erft_einigermagen Her 

09 Dtto 906; hernach Heinrich der Vogler 919 gänzlich. 
mar hatten fie fchon 856 Ludw. dem Deutichen Tribut 

- zeriprochen, hielten es aber nicht. f. Annal, Fuld, 4) die 

Lufigier (damit vermechele man nicht die Luitizier in 

PORMER) in der Niederlauſiz und einem Theil des Kuhr—⸗ 

reißes, 5) die Milziener, um Drefden, Bauen und 

Goͤrliz. 4. und 5. befiegte ſchon Heriog Otto; ſ. daruͤber 

Wittichinds Annalen. | 
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ger 856, 874. 880, 892 (mo Bifchof Arno ums 
Fam) (hlugen *. Bisher waren die Daleminzer, 
Laufigier. und Milgienerwenden freugeblieben vom 


Joche, auch) mitten unter den gefühslichften Kries- 


gen, befonders feit 906, wo Herzog Otto feinem 
Sohn, dem nachherigen deutſchen Sönige Heine 
rich das Commando wider fie übergab, weil fie 
908 fi). mit den Ungarn, bie zu ihren Gunfien 


verfchiedenemal traurige Streifereyen unternabs 


men, verbundeten: aber in dem neunjährigen 
Stilleſtande mit. den Ungarn befiegte fie Heinrich 
(beſonders durd) Unlegung der Grenzfeflung Meifs 
fen 922 ** mit einer beutfchen Befagung,) 927 
gänzlich, obgleich der Ungarn wegen neue Mebel- 
lionen in Fleinen bis 933 dauerten. Nach biefer 
Untermwurfigfeit fuchte man auch, aber auf eine 
fehr ungeſchickte Art, Chriſten aus ihnen zu mas 
chen. K. Heinrich befiegte ihre Kriegsmacht, 
nicht aber ihre Herzen. Er wollte ihnen die chriſt⸗ 
liche Religion mit Gewalt aufdringen, die Geiftlis 
chen fie zum Kicchenzehnten als einer Gott wohl— 
gefaͤlligen Sache nöthigen, darüber brachen neue 
Mebellionen aus, die nur erſt 960 nach einem bins 
figen Kriege, wo ihnen K. Dtto alle Freyheiten 
nahm, und fie ganz zu Sflaven herabfegte, ſich 
dadurch, endigten, daß das Chriſtenthum befonderg 
bey den Brandenburger Wenden Plat faßte, deren 
Beyſpiele endlich die Thüringer und Meißner folgs 


* f, Annales Fuld. 


** f. Annalift Sax, alfo nicht 930 wiedie mehreften Neu⸗ 
ern fee» | 
” 


t 
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ten, bis die harten Lauſitzer zulezt befchloffen *. 
Ihre Befehrung fand unfägliche Mühe, weil man 
feine Miſſionairs hatte, die. mit Lebensgefahr uns 
ter einem aufgebrachten Volke lehren wollten, 
oder aus Mangel ihrer Sprache konnten; befons 
ders aber weil dag Volk Feinde ber Geiftlichen 
war, wegen des Priefterzehentend, zu dem man 
fie etwas zu gewaltthätig zwang, und wegen des 
eingewurzelten Goͤtzendienſtes in Wäldern **, von 
dem fie nicht abzubringen waren, eben fo wenig 
als von dem Verbrennen ihrer Toden in Wäldern, 


* Denn die Obotritenwenden in Mecklenburgifchen, 
wider Die man noch 1147 einen Kreutzzug unternehmen 
mußte, den Markgraf Konrad mit einer ftarken Armee 
mitmachte, gehn uns bier nichts an... 

** Veber ihren Gögendienft ift wenig zuverläßiges bes 
kannt; ihre Götter fteckten, wie bey den alten Deutjchen 
in Haynen, und hießen vornehmlich Zernebog, Jurres 
bog oder Belbock, Smwantewig, Flinz, 3Zurtiber und 
„ennil. Hennil war ihr Haus Se, eine Art von Lar, 
Zuttiber mar_der Waldgott, defien vornehmfter Sitz ben 
Merjeburg; Zernebog war ein böfer Gott, eine Art von 
Teufel vermuthlich. Jutrebog ein guter lichtvoller (oder, 
mie einige vermuthen, die Morgenröthe, von joucre, Au- 
rora) Swantewitz mar der Hauptaott, Cund vermuthlich 
das Bild der Sonne) nadı Sax. Gramm. eine unmenſch⸗ 
liche Statüe mit 4 Köbfen, gefchornen Haupfe, rafirten 
Barte, bielt in der rechten Hand ein Horn, in der linken 
einen Bogen.. Flinz war nur ein Halbgott, oder ihr vers ’ 
götterter König Viſislav (Vitzlav) deffen Bildniß zu Leim 
ig und Bautzen fand. Er hatte auf feinen mit einem 

ingen Mantel befleideten Schultern einen Löwen ſitzen, 
hielt in der Hand einen Stab mit ‚einer aufgeblajenen 
Blafe und hatte immer ein blaſſes trauriges Gefichte: 
Unfer ehemaliger Lie. Schulze fchreibt ihnen auch ned 
eine Göttin Oftera oder Freya zu, und will unfer Oſtta 
davon herleiten: aber Oſtera war nie eine wendiſche wohl 
aber eine deurfche Göttin. Gewiffer möcht cs jeon: daß 
von Belbog Belgern feinen Namen habe. Bial oder bel 
heißt meiß, gor, gora, ein Berg, welches / mit der Lage 
ber Gegend gut £rift. Vielleicht möchte auch das vers 
bunte Vitzli Butzli von ihnen übrig ſeyn. 


* 
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bey dem fie allemal ein Trauereffen oder Todens 
gafimahl "gaben, (ob fie gleich), wenigſtens nad) 
Ditmars Berfiherung B. 2. feine Unſterblich— 
feit der Toden glaubten) worinnen ihnen aber 
vielleicht zu viel geſchicht, da ihre Kenntniffe in 
abftraften Dingen äußerft feicht waren, und fie 
aus der Schreibfunft, die fie jedoch verftunden, 
nicht8 machten. Die Kaifer alfo waren in ihrem 
Bekehrungswerke wicht glücklich : als fie aber, wie 
bilig, die Sache den Bilhöffen übertrugen, 
ging ed, nad) einigen Stürmen, in deren einem 
fie den Bifchof zu Meißen Bodo 984 verjagten, 
glücklicher. Die Direktion hatte der Erzbifchof zu 
Magdeburg, der Mönche zu Mißionaren in der 
Wenbiſchen Sprache bilden ließ **. Doc) eifers 


* Db fie diefen Gebrauch von den Hebräern, woher 
ihn vermuthlich auch Römer und Griechen haben, übers 
kommen, getraue ich mir nicht ju entfcheiden. Das 729 - 

efundene dolium gder Bierbehälter in unferer chburfürftl, 

ntifengallerie muß von einem folchen Trauermahle 
feyn- anz Dresden ift voll von Urnen ihrer alten 
Brennftädte. Bey Anlegung des Antonfchen Gartens an 
der Elbe fand man eine große Menge, die aber aus Un— 
vorſichtigkeit alle zerfchlagen murden. Paſtor Gilfcher 
and zu Neuftadt deren auch bey Erhauung feines Hau⸗ 
e8. 1753 fand Stilpner auf der Schaͤferſtraße in Fried: 
richftadt beym Baumeinfegen zöey große Urnen mit CA; 
mentfupfer; die neueften fand man 1781 beym Echanzs 
graben des Pirnaifchen Schlages. Die Churfürftl. Ans 
ticPengallerie befißt_ deren einige so Stuͤck, davon 46 
Stück verfchiedener Größe Bürgem. Ludwig zu Wittenberg 
geſammelt hatte. 


° Diefe kam dadurch fehr ing Anfehen, fo daß uns noch 
viele Namen aus ihr übrig find: z. €, Boleslav, Got 
tes Ehre, Wenzeslav, große Ehre, Dratislav, ehrenvol⸗ 
le Ueberfallrt: jq K. Karl 4. befahl fo gar in der goldes 
nen Bulle tır. 26. die deutſchen Fürften fellten ihre Soͤh⸗ 
ne außer der Mutterfprache big ing 14te Jahr auch in der 
Wendifhen unterrichten laffen. Das Schimpfwort Zos 


Ss 


/ 


642 Vierter Abſchnit. Religionsverfaſſung 


ten auch die Bifchöffe zu Meißen und Merfeburg 
mit gleichedlen euer einer fo guten Sache nad): 
Eido, der 1015 farb, predigte ihnen oft, und 
Benno, deffen wendifhe Predigten über Evans 
gelia und Epilteln noch im Mferpt in der Wolfen: 
buͤttelſchen Bibliochef vorhanden feyn follen, gab 
fih alle nur erfinnlihe Mühe, fo wie in der tie 
fern Gegend? Ditmar ein ähnlicher Bekehrer 
war, und vor ihm fhen Boſo, der wendiſch pres 
digte und fie das Kyrie eleylon worüber die 
Wenden fo fpotteten, ſ. Ditmar B. 2. ziemlic 
mechanifch lehrte *. Das alles aber geſchah erfi 
unter 8, Dtto, den daher auh Saxo Ehronogr. 
rühmt chriftianae religionis ac divinae fervi- 
tutis propagatorem folertifimum. Er fehreibt 
ſichs auch auf dem Landtage alleine zu, ohne fer 
nes Vaters nur mit einer Silbe zu ermähnen. 
Es iſt daher Irrthum, wenn einige nicht genaue 
Sfribenten die Wendenbefehrung im Meißniſchen 
Landen K. Heinrich zufchreiben; fein Leben mar 
viel zu ſtuͤrmiſch und die Wenden viel zu mächtig, 
viel zu erbittert dazu, und wir finden unter Kon 
rad den großen das Land nod) voller Wenden **, 

lunke ift noch von ihnen,, und hieß urfpränglich einen der 
Nachtwachendienfte thut, von 40lanc oder Golan ein 
Waldmenſch, ein Mann aus einer Heyde gebürtig- 

* Ein Hauptfehler bey dem ganzen Befehrungswerke 
war, außer der Unmiffenheit der Mönche, die ungeſchickte 
Methode mit der mans angrif. Man lehrte fie das ave 
Maria, das Vater Unjer ꝛc. und hielt Überhaupt den gam 

en Gottesdienſt in Tateinijcher Sprache. Kein Handbud 
er chriftlichen Religion war vorhanden, wo follte alſo die 
Aufklärung herfommen ? | 

“* Durch das Stift Meiffen, durd) das Et. Afrafles 

fter, und das Kloiter Altenzetle 1162 gewann Meiffen ın 


Abjicht auf die Bekehrung fehr viel; denn die Geiftlichen 
forgten wenigſtens für ihre Streche. 
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- Wenn unfere Dresdner Menden fih bes 
kehrt? — dag möchte wohl noch lange ein Pros 
blem bleiben ; mwenigfteng iſt por 960 nicht daran 
zu denfen, obgleid) im Meißnifchen überhaupt, bes 
fonders in den Stiftern man ed feit 938 eifrig 
betrieb: denn ohne das ſchon erwähnte Moͤnchs— 
kloſter zu Magdeburg flunden fo gar ſchon bier 
und da Pfarren. Es ift ausgemacht, daß diefe 
älter find, als felbft die Bisthümer, und Dit— 
mar erzählt und B. 2. daß Boſo erſt Pfarrer war, 
ebe er Bifchof zu Merfeburg ward *. Jedes ans 
fehnliche Burgward hatte nämlich feinen Geiftlis 
hen, dem gewiffe Yufen und Zinßleute ftatt der 
Befoldung angemiefen wurden. Er hieß Presbys 
ter **. Vermehrte fi) die Gemeinde, mußte er 
auf feine. Koften 1, 2 oter auch noch mehrere 
Diafonog halten. Doch das gilt nur von Haupt⸗ 
Örtern : auf dem flachen Lande war daran, theilg 
aus Mangel gefchickter Leute, theild aus Mangel 
des Unterhalts nicht zu gedenfen. Nur erft fpä- 
ter bin erhielt das Land diefe Wohlthat ; aber alle 
neuen Kirchen blieben dem Presbyter und feiner 
Mutterfirche, antiquae, principali, baptifmali, 
unterworfen; denn fie durften nicht taufen, trauen, 
Beichtfiger: ıc. ob ihnen gleich zu größerer Bes 
quemlichfeit ein Meßpriefter erlaubt ward. Im 
allgemeinen ift das richfig. Uber wie ſtands nun 


* Bofo beneficium (Lehn) Cizenfis ecclefiae pro ma. 
ni laboris fui remuneratione accepir, Auch der Raums 
uraifche Bifchof war erft Dorfpfarrer gemefen. 

"* der Folge theilten Daher die Biſchoͤffe ihre Sprens 
gel in Archidiafonate (welche unfern Konfitorien gleis 
chen) und in Archipresbnteriate, welche unter jenen, 
gleichfam als Surerintendenturen ſtunden. 
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mit Meißen, mit Dresden beſonders? Da wird 
nicht viel Licht ſeyn! Wuͤßten mir nur erſt pofitio, 
zu welcher Volkfchaft die Dreßoner Wenden ges 
hörten. Freylich hab ich fie-(R ©. 7.) zu ben 
Daleminzern gerechnet; warum ich aber das jetzt 
nicht mehr glaube, will ich ein andermal fagen. 
Meißen hatte in feiner Nachbarſchaft ſchon 984 
eine Pfarre, aber wo ? weiß ich nicht. Ditmar fagt 
B. 4. Wagio miles ducis Boleslai Fridericum 
(Marfgraf Niddags Unterfommendant) Riddagi 
marchionis: amicum fatellitem ad ecclefiam 
extra urbem pofitam venire poftulat *. Zu 
Meißen felbft mar 935 ſchon ein Pfarrer,. mit 
Namen Burkhard **, obgleich das Klofter zu 
St. Afra, erft 1205 als eine Schule, Lehrer zur 
Wendenbekehrung und zum beffern Unterricht ihr 
rer Kinder gu bilden, entfland. Wie viel Fort 
gang die hriftliche Religion hier mochte gewons 
nen haben, fchlüße man nur daraus, daß Pfarrer 
Bofo, als ihm der K. die Wahl unter den Meiß— 
ner und Merfeburger Bißthuͤmern gab, jenes aus 
dem Grunde verwarf, weil es hier noch fo un: 
fiher fey. So hartnäcig waren unfere Wen 
den! Bon Dresven fpeciell weiß ich gar nichts am 
zuführen, als daß es vor Gründung des Stiftsin 
die weit ältere Burgwardkirche zu Brießnitz gehön 
te. Oſtra und die Brückenfapelle blieben dag auch 
noch fehr lange, da Dresden ſchon eigne Kirchen 


e Ri bitte — Paſtor Urſinus, der mit der Meik 
ner Gefchichte jo vertraut iſt, bejonders drauf Acht zu ger 
ben, ob er nichts zu Aufklärung diefer Stelle entdeden 


ne. 
** Con Urkunden kommt die St. Afrafirche fchon 1024 
r. ⸗ 
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harte. Wenn es aber eine fo genannte Taufs 
kirche erhalten, und ob das die Meuftädter 
oder Srauenfirche fey, das ift unmoͤglich, ohne 
Urfunden jener Zeit zu entfcheiden. 1277 batte 
ed gewiß einen Pfarrer, bey dem 3. Wittigo, 
wie Emfer in Bennos Kanonifationsaften 
erzähle, auf feinem Dresdner Befuche einfehrte, 
divertens ad moderatorem parochiae Dres- 
denfis *, 


So waren alfo die Wenden befehrrf, wen 
anders dag Belehrung heißen fann, wo man fich 
die Taufe durchs Schwerd aufdringen läßt, die 
Goͤtzen mit ben Heiligen vertaufcht, und flatt Göts 
terbilder Marienbilder kuͤßt. Der Katholiciſmus 
trat an bie Stelle des Heidenthums: und Benno 
felbft, nachdem; er ſich offenbar für den Pabſt zum 
Nachtheil des Kaiferß erklärt, gründete zuerft dag 
Jod) der Gäremonien, das unter Konrad bem 
Großen, befonders aber Heinrich dem Grleuchtes 
ten durch die Klöfler in formam artis gebracht 
ward, wo das Ablaßpredigen, Mefpriefterwefen, 
der Dienft des heiligen Benno **, der heiligen 
Anna *** und des fihwarzen Herregottes zu 


*.f. Menfe Th. 2. ©. 1884. 

** Darüber f. Eeyfarts offilegium Bennonis, 

”* Diefe vorgebliche Mutter der Jungfrau Maria, der 
u Ehren auch Annaberg erbauet ift, ward im ısten Sahrs 
hunderte befonders bey uns allgemein verehret, fo daß 
jelbt der fromme Churfürft Friedrich der weile, fchon ehe 
Pabft Alexander 6, ihr durch ein Breve 1494 einen hos 
ben Feſttag anfegte, ihr zu Ehren eine Kupfermünze 
Ihlagen ließ mit der Umfchrift: HilfSan Anna, Schwach⸗ 
beiten jenes Jahrhunderts! — Wenn aber noch 1777 in 
im Augsburg * Predigten ſteht: Maria, die heil. 


Tochter Annd wird im Tode zu uns fagen: fen sicht 
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| zu Dresden * und viel andere foldhe E9eAogens- 
x2ı& ** einige Jahrhunderte ganz allein die Res 
figion ausmachte. 


Jedoch brach Hier und da ein heller Strahl von 
Wahrheit durdy‘ die dicke Naht; 5 E. ber be 
rühmte Peter von Dresden 1409, D. Heim⸗ 
burg 1472, der Prior der Auguſtiner Proles, 
1500, Alex. Erosner 1524, und andere Bege⸗ 
benheiten, die zwar, unter Herzog George befon 
berg, mit feibes - und Todegftrafen *** unterdrückt 
wurden, aber doch endlich die fröhliche Neformas 


kleinmuͤthig, und fürchte dich nicht zu fierben. Denn ic 
und meine Mutter Anna werden die Hölle zufperren, daß 
fie dich nicht verfchlingen Kann, weil du meine Mutter 
Anna allezeit geehrt haft ꝛc. folch Beug! RR 

* Diefer ſchwarze Herregott lag als Religuie auf dem 
Boden der Kreuzkirchenfakriftey, mo er erft 1760” mit vers 
brannte: Um ihn wars nicht fo fchade, als um den foge 
nannten böhmifchen großen goldenen Kelch mit gothifcher 
——— — den Bibelcodex auf Pergament aus dem 
uaqten Sekulo. 
So klagt z. E Vater Luther in der Kirchenpoftille Fol. 
139. daß man hin und herlaufe zum heil. Kreuze gen Torgau, 
gen Dteßden 2c. mo doch Ehriftus nicht gelitten. — tem. 
Man ftchet auf dem Wahn, dag Kreuz zu Drefden thue 
das (naͤmlich Wunder) die es befuchen verehren und kuͤß 
fen, andere Kreuze vermögen es nicht: folcher Wahn u 
Duͤnkel ift gewißlich von uf. | — 

** Der Pirnaifche Mönch führt verſchiedene Ausſchwei⸗ 
fungen feines ungerechten Fewereifers an. Ao- Chriſti 
1521 feint ir vir czu Drefen ftörmer der Prifter hewſet 
jur ſtaupe gefchlaen. Av, MVCXXII. (1523) Montags 
nah Margarete mufte ein Priſterſchinder fein erticht 
Kan frefien. Ao, Chrilti XXVI. bat er ereuj ®. 

er heil. biltnusfchender J Dreſen vor allem Volke an 
f. Johannistage von marckte bis czu den Statthor hynaus 
lagen pritſchen den Hencker. U. 28 muſte ein pfaffen v. 
Münchefchender fein ſchantlibell freſſen. Wasl ich 1. 52 
* geſagt, Dazu ſetze man noch: 5 — Kelner von Mit⸗ 
wede wart ezu Dreſen enthoͤpt, geſpiſſet v. ober den Gal⸗ 
gen geſteckt, hatte eine Nonne ciu Sorniez entfuͤrt. 
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tion 1539 nicht hindern fonnten, nachdem felbft 
Luther in eigner Perfon fhon 1516 bier geprebdis 
get hatte, - 


Auch brach bag Lutherthum seitigim ande aus, 
und Carlwitz Pontanus berichtete an Herzog 
Georg daß auf 300 Pfarren leer ſtuͤnden. Herz. 
Georg flellte fi) zwar feit 1520 fehr grimmig, 
verjugte auch Hr. v. Schönberg von feinem Schloß 
fe Schönberg, ließ aber doc) felbit M. Alexius 
Grofner, einen Schuler Luthers 3 Fahr zu. Dress 
ben predigen; ‘feit 1524 Ende Aug. bis 1523 
Sul. Herz. George fprac) ihn allein im Schtofs 
fe in grünen Stübchen. Die Großen ben Hofe 
waren ihm feind, daß er fo fcharf auf die Hofmau⸗ 
ferey predigte. Go nennt es Hesberg ein ges 
bohrner Dresdner beym Seckendorf. 


Wie weit die firchlichen Rechte bed Drespner 
Plebans oder Erztprieſters ſich erſtreckt, weiß ich 
nicht: eben ſo wenig kann ich beſtimmen, welche 
Rechte er über die ſogenannte Raurenziifapelle 
zu Kadig (welches noch jest an die Neuftädter 
Geiftlihen Decem entrichten muß) ingleichen über 
bie Silialfirche zu Klotzſcha gehabt, welche beys 
be quoad facra von Dresven aus beforget wor⸗ 
den *. Das Meifte dieſer Begebenheiten habe ich 
fchon ber Gefchichte des ı Th. eingewebt; alfo 
bier nur noch einige Zufäge über die Falvinifti- 


»B. Wittigo 2 befreyete fie 1321 mit einer eignen 
Kirche, ea tamen lege, ut Drefdenfi parocho, ad cujus ad- 
miniftrationem eatenus pertinebat, cenfus aliquot annyi 

ro oblationibus ab eius pagi incolis dependerentur, 
h Calles in Serie Epifc, Mifenenf, p. 229. 
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fhen Händel, die unter Churfürft Auguſt aus— 
brachen, durch feinen Beichtvater Chriſtian Schu: 
ße, feinen Leibmedicum D. Peucer, und feinen 
Kanzler D. Eracau diefe fühe Ruhe flörten, und 
des wohlthätigeh religiöfen Sürflen Leben gar fehr 
verbitterten. Er ließ zwar 1571 zu Dresden bie 
Streitigfeiten de afcenfione Chrifti, de dextra 
dei und de S. coena ausmachen, 1577 die Ki; 
chenordnung und Formulam Concordiae alle 
Meißnifhe Pfarrer und Guperintendenten zu 
Dresden unterfchreiben: aber. unter Chriſtian ı. 
brachen die Unruhen big zum ofnen Tumulte ang, 
und nur durd) blutige Opfer fonnte endlid) der 
Friede wieder hergefielt werden , deffen wohlthäs 
fige Früchte wir nun Jahrhunderte in aller feiner 
Anmuth genießen. Die Hofprediger Salmuth * 
und Steinbach waren am Tumulte Schuld, deſ⸗ 
fen Anführer Dav. Eifenreih und Valtin 
eric) hießen. Sie riffen 1592 am 1 ten May 
(nicht 15917 am 24. wie I. 71. * flieht) das Pfla- 
fer auf, ſchmiſſen allen Verdächtigen die Fenfter 
ein, bis der „Stadthauptmann Gregor von 
„Kayn feine Gvardie und ein ehrenfefter Rath 
„etliche Bürger mit Wehren anruden ließ *.« 
Unfere evangelifche Religionseinrichtung fängt 
alfo mit dem Jahre 1539 an, wo Herzog Heinrich 


“ 1591 foderte man auf Krells und Salmuths Anfik 
ten die 10 Sreiberger Prediger vor die Landesregierung, 
um fie zur Unterfchreibung der Abfchafung des Eroreik 
mus zu nöthiaen. f. Zorn. ©. 646: 666. 

In Sorns Zandbibl. ©. 319 ff. fteht ein 82 Stra 
phen langes fatyrifches Lied in eine Mogelallegorie wer⸗ 
kleidet, das viel Particularitäten darüber hat. Krell ik 
eine Krähe, der Churfürft ein Schwan, alle übrige Geis 
liche find Nägelchor. 
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zu Dresden eine Superintendur .anlegte, und 
die Altariftenordnungen ganzlid) abſchafte. Sie 
bat eine mweitläuftige Divecefe unfer fid), zu wel⸗ 
cher nicht nur alle Kirchen und Schulen der Stadt 
(die Hoflicche ausgenommen) gehören fondern auch) 
außer der Stadt noch 54 Parochien, welche in den 
lauifchen, Kadiger, Xeubniger und Rade⸗ 
erger Zirkel abgetheilt 79 Geiſtliche enthalten. 
Die Lutherifche Religion ift hier und im ganzen 
Rande die herrfchende; doch haben auch die Refor⸗ 
mirten und Eatholifchen Chriften ihren freyen Gots 
tesdienſt, und eigene Kapellen, nur ohne Glocken, 
wo fietaufen, trauen und begraben, doch, ba bie 
Reformirten feinen eigenen Gottesacker haben, 
auf unfere Kichhöfe; die Fatholifchen haben den 
ihrigen, f. 1.583 * und befigen folgende fünf 
Kapellen: die Hofkapelle, die Kafernenfapelle, 
die Sofephinftifrfapelle, die Krankenſtiftka— 
pelle und die. Fatholifche Baugefangenkapelle, 
auf dem Walle des Wilsdruffer Thorg: dürfen 
aber, außer. ihren Kapellen, feine öffentliche Pros 
ceffion oder feyerliche Aufzüge halten; welche les 
tere am Frohnleichnams/ und Dfterfefte in der 
Hofkapelle befonders glänzend ausfallen. Die 
Juden werden zwar auch geduldet; aber ihnen 
ducchaus feine Synagogen geftattet: fie müffen 
ihren Gottesdienft in ihren Wohnungen und Schus 
len, in möglichfier Stille unter fi) abwarten. 


* Betrachtungswerth darauf find D. Bönens Grabs 
mal wegen feiner Auffchrift, und Permoſers wegen feiner 
‚vortreflichen Kunſt. Esift die Abnahme Ehrifti vom Kreu⸗ 
gevon ihm felbft in Marmor gearbeitet. Er hat viele mars 
morne Monumente. 1774 ward der Cheval, de|[Saxe, 
1777 der Fuͤrſt Jablonowsky hieher begraben. 


% 
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Verzeichniß aller Superintendenten in 
resden. 


Der erſte Superintendent war 1539 M. Joh. 
Celarius, Prediger aus Frankfurt am Mayn, 
und hatte bis 1560 nur vier Diakonos unter ſich; 
1561 aber ward des Frauengottesdienſtes wegen 
der fuͤnfte hinzugeſetzt. Er war als ein aͤchter 
Katholik 1496 in Boͤhmen gebohren, hatte Latei⸗ 
niſch bey Erasmo, Hebraͤiſch bey Reuchlin gelernt, 
und ward durch Luthers und Ecks Diſputation zu 
Leipzig bekehrt, ſtarb 1542, 21. April (nicht 29. 
wie in Weck S. 227 ſteht) Luk. Kranach, der 
Sohn, mahlte fein Epitaphtum in der Frauenkir⸗ 
che. Er hatte einige Schriften herausgegeben, 
worunter feine hebraifche Grammatif in 4. 1518 
die merkwuͤrdigſte. 


1542. Dan. Grefer, erft Paſtor zu Gie⸗ 
ſen 1532, war auch bis 1529 ein katholiſcher 
Prediger geweſen. Man brachte Churfuͤrſt Mos 
rigen Cellarii Todespoft über Tiſche; er erfchraf 
heftig, vergoß Thranen, mochte nicht effen, und 
bat den eben anwefenden Landgraf von Hefien: 
er möchte doc) Jemand zu diefer Stelle vorſchla⸗ 
gen. Er nannte Grefern, ben Morig auf feiner 
Reiſe, zum Sranffurter Convente hatte zu Giefen 
predigen hören: daher ward er 1542 vocirt, Fam 
den Donnerftag vor Pfingften an, und warb vom 
Kanzler D. Piſtoris den drep Bürgermeiftern in 
Ehurfürftlichen Zimmer vorgeftelt. Daß er bey 
Churfürften Auguſts ten Prinzen 1569 Gevatter 
geftanden, daß der Churfürft 1574 fid) in einem 
eigenhändigen Schreiben eine gewiffe Predigt (vom 


e" 
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(vom heiligen Saframente) auggebeten, babe ich 
ſchon I. 190, gefagt. 1555 beforgte er bie Genes 
ralvifitation des Landes Meißen, (16 Guperins 
tendenten) ward 1530 Konfiftorial » Affeffor, nahm 
eodem vie Einnahme gu Aufbauung des Lazareths 
ein (3307 fl. 6 gr. 2 pf.) Notable iſts, daß er 
noch mit zur Leiche geben mußte (Welches ihm 
jährlich etwa 40 fl. eintrug). Diefe und bie 
Donnerfiagspredigten ihm abzunehmen, erhielt er 
in feinem gzften Jahre, in welchem er nod) die 
fleinfte Echrift ohne Brille lefen fonnte, einen 
Eubfiituten und flarb 1591, 29. Sept, alt 87 
Jahr *. - Unter feinen wenigen Schriften ift fein 


* Diefer fo rechtfchafne Mann erlebte gleichwohl das 
Ungluͤck, daß ihn erſt D. Urban Pierius 1589 und dann 
- D. Gregorius Schönfeld 1591, doch beyde nur auf kurze 

Zeit verdrängten. Der häßliche Piertus in Einverftänds 
nis mit:Rreln, Salmuth und Schuͤtzen brauchte die 
nichtswuͤrdigſten Kunftgriffe, ebrlihe Männer aus ihren 
Aemtern, ia felbft aus dem Lande zu bringen, 3. €. dem 

ofprediger D. Nlirus, der gefänglich nach Koͤnigſtein 
am; der Diaf. M. Riuge mußte 4 Wochen in der Büts 
teley pen, und ward dann des Landes verwiefen, f. } 
s17. Er ließ 1591. 6. Zebr. nach 4 Uhr durch den Gloͤck⸗ 
ner das Minifterrum auf die Euperinfendur fodern, und 
ihm in Ruͤckſicht auf die Taufe der churfürftt. Fraͤulein Tochs 
ter (die Salmuth — der Churfuͤrſtin mit 
Weglaſſung des Exoreiſmi getauft, unter dem Vorwande, 
einige —28 von Adel die mit zugegen ſeyn wollten 
möchten. ſich daran aͤrgern, woruͤber fie nach deſ— 
ſen ——— viele Thraͤnen vergoſſen) folgende Fra⸗ 
gen vorlegen: ob der Exoreiſmus ein weſentliches Stück 
der Taufe? 2) ob er falvo baptifmare -fönne ausgelaffen 
werden ? denn Se. Churfürftl. Gn hätten vernehmen 5 
fen, daß auf allen Bier und Weinbaͤnken von Dero & : 
Taufe übel geredet wuͤrde. Das. Minifterium bat 
um Bedenkzeit bis Montag, aber er drang darauf, 
der Ehurfürft wolle auf der Gtelle Antwort. Sie 
el alfo auf x) nein, jedoch mit gewiſſen Wors 
ehalt, den aber Pierius im feinem Bericht an dem 
Churfürft wegließ) auf 2) ja, worauf den 4. Zul. der 
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im g 3ſten Jahre, (to er wieder heyrathete), ges 
ſchriebener eigener Lebenslauf in 4 durch Gimel 
Bergen 1584 die merkwuͤrdigſte *. 


1592. M. Theophilus Glaſer, ehedem 
Paſtor zu Reinhardsgrimma; ſtarb 1603. 


1603. Paul Laurentius, erſt Superinten⸗ 
dent in Oelsniz, ward 1616 Domprediger. und 
Euperintendent zu Meißen, wo er 1624 ſtarb, 
fehrieb ı7 Schriften, für deren eine (das ıfle 
und zte Bud) Samuelis in Predigten erflärt,) 
ihm Joh. George I., dem eg bebicirt war, 1000 
Thlr. fchenfte; er ward 1607 ben 23. Febr. bey 
der neuen Zuruͤcknahme f. II. S. 535 Eonfiftorials 


Affeffor. 


1616. D. Aegidius Strauch, erſt Super 
eintendent in Merfeburg, (einft Oſchatz, Delitfch,) 
ftarb 1657 als ein Sjubelpriefter, der außer 21 
Difputat. 31 Leichenpredigten und 4 Neformas 
tionspredigten, noch Polemica gefchrieben., Bey 
feiner (aber aud) feiner beyden Nachfolger). Inve⸗ 
ftittur geſchahe das Sonderbare, daß der. Oberkon⸗ 
ſiſtorialſekretair Seußius in der Kreuzkirche bie 


Studiofus Rebebold hat viele eigenmächtige Verfiimmes 
lungen und febr unnüge Noten- Die erfte it Äußerfi rar. 


Ehurfürftl. Konfirmation publice ablaß. Er etz 
lebte 50 Kinder und Kindesfinder, und abminifts 
rirte noch in den Fruhpredigtfommunionen mit. 
1657. D. Chriſtoph Bulaus, aus Koͤt— 
ſchenbroda, erfi 'Superintendent zu Wurgen, wo 
er im Zojarigen Kriege 24 mal geplündert wor⸗ 
den. Bey feiner Anveftitur war der Churfürft 
in eigner Perfon zugegen und begleitete ihn nach 
felbiger auf die Superintendur. Er erlebte 3 
Jubelfeſte 1617. 1630. 1655; ingleihen 1667 
dag erſte Reformationsfeſt *. Er flarb an einen 
alle in feiner Stube 1677. Seine Schriften find, 
auffer vielen Leichenpredigten, 12 an der Zahl, 
1678. D. Joh. Andreas Lucius, erſt drits 
ter Hofprediger. Auch diefen begleitete der Churs 
fürft Joh. George 3, nad) der Snveftitur, wo er 
in Perfon zugegen war, zu Fuß auf die Superins 
tendur. Er ward 1681 DOberhofprebdiger f. oben 
©. 547 und folgten feinem Leichenfonducte 1346 
Mangperfonen, ohne die Schuler und Prediger. 
1681. D. Samuel Benedict Carpzov, 
erft zweyter Hofprediger **, warb 1692 Ober: 
hofprediger. | | 

* Weber diefe ir Predigt verdient Schlegel im Leben 
der Dresdner Guper. (8. 1697.) ©. 30:37 nachgelefen 
zu werden. Schönchals Leben der Dresdner Euperinr. 
% 1736) ift nichts als ein magerer Auszug aus dem 

chlegel, nur bis auf D. Löchern fortgefest. 

”* 1683 und 84 arbeitete das Dresdner Miniſterium 
auf höchften Befehl den fo genannten Dresdner Kater 
chifmus Aus, jeder'ein Hauptſtuͤck; das MS. blieb aber 
big 1686 in gebeimen Konfilio liegen, wo D. Epenerg 
Privatkatechtiation ihn wieder ins Andenken brachte, daß 
er — und 1688 ins Land publieirt ward. Das Kas 
techismuseramen mar eigentlich fchon 1580 in der Kir; 


chenordnung aubefohlen, kam aber im zoikrigen Kriege 
ganz in Vergeſſenheit. — 
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1692. D. Chriſtoph Schrader, vorher 
Domprediger in Magdeburg, farb 1709. 9. Sen. 
Er befaß eine ſchoͤne Bibliothef, die 1711 ver 
auckionirt ward. 


1709. D. Valentin Ernft Loͤſcher, Pro 
feffor der Theologie in Wittenberg, flarb 1749. 
Er befaß eine gahlreiche Bibliothek, in welcher al 
fein 80 verfchiedene Bibelausgaben fich befanden. | 
Seiner Schriften find, außer unzähligen Vorre⸗ 
den, etlihe 70. Die merkwuͤrdigſten darunter 
find wohl: die unfehuldigen Nachrichten einige 
49 Bände; die Hiftoriedespäbftlichen Huren: 
regiments; Hiftorie der Religions motuum; 
volftändige Neformarionsaften und die 
Werke Gottes im Neiche der Natur. In 
unferm Dresdner Gefangbudhe finden ſich aud) 6 
Lieder von ihm. Unter ibm ward 1720 ber 
Srauenticchen Katechete eingeführt. Er erlebte 
nicht nur die 2 Religiong » Yubilda 1717 und 1730; 
fondern. aud) fein Amtsjubiläum 1743, worauf 
eine Münze gefchlagen worden. Kein Superin⸗ 
tendent bat wohl jemals fo viel Kirchen eingemeis 
bet als Er. 


1750. D. Johann Joachim Gottlob 
Amende, ein frommer rechtſchafner Mann, ber 
vorher Superintendent zu Freiburg war und 177 
2 May (an einem Falle in feiner Stube faſt mie 
Bulaͤus,) bev ung flarb, nachdem er die ganze Lafl 
des eifernen fiebenjärigen Krieges ertragen, und 
mit thränenden Augen feine geliebte Kreutzkirche 
in Ruinen zuſammenſtuͤrzen fehen mußte, Geine 
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9 Schriften find, außer vielen Predigten von ihm, 
ruͤhmlichſt bekannt. 


1778. D. Johann Friedrich Rehkopf, 
ehedem Abt zu Marienthal, ordentlicher, Profeſſor 
ber Theologie und Generalfuperintendent zu Helms 
lädt. Und wenn diefer weltberühmte Drientalift 
und vortrefliche Exegete auch Feine Zeile mehr 
ſchreibt, fo muß ihn ſchon feine ſchoͤne Tanua He- 
breae Linguae und fein förnichter Auszug aus 
der Erufiußifchen theologifchen Moral uns 
ſterblich machen. | | 


Die Hofkirche. 


Der Hofgottesdienft it feit 1737 in die Son 
phienficche verlegt * ‚\W I, 102.) umd wird von 
dem SDberhofsund zwey Hofpredigern vers 
waltet, nämlich fo, daß alle Wormittage in der 
Amtöpredigt Sonn und Feſttags der Dberhofpres 
diger, (oder auch benöthigten Falls flatt feiner ders 
jenige Hofprediger, dem die Nachmittagspredigt 
zufommt), in den Nachmittagspredigten aber bie 
zwey Hnfprediger wechfelsweife predigen **: eben 
fo wie Mittwochs allemal der erfte und Freitags 


Der Hofgottesdienft war ſchon ehedem auf einige zeit 
in die Sophienfirche verlegt gewefen. 
1661 als man die Schlopfavelle erneuerte 
16738 — — — große Schlaßtreppe bauete 
7 als das Schloß der Peſt wegen ganı zugefchlofs 
en war 
1701 ale man den Schutt von Schloßbrande räumte 
*In dieſer Predigt mußte vormals ein Kreuzdigeon 
den Gegen fprechen: feit 1692 that das der Sophienpres 
diger, feit Diefem Jahrhunderte aber der Lazarethpfarrer, 
won 175 on der Warfenbhausprediger , 8— er jaͤrlich 
10 fl. erhalt. 
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der zweyte Hofdiaconus predigt. Sonntags 
nachmittage predigt allezeit derjenige Hofprediger, 
der früh in des Oberhofpredigers Gottesdienſte 
verlieft und abſingt. Bey bdiefer Kirche Fünnen 
nicht nur der evangelifhe Hof, Minifter, Raͤthe 
und Hofbediente vom Civil: und Militairflanve, 
fondern auch. andere, die fich der Beichte und des 
Abendmals, (welches ihnen freyſtehet) bey Hofe 
bedienen, taufen, frauen, und andere actus mis 
nifteriales * verrichten laſſen, jedoch hat dag Hof 
miniferium mit den Begrabniffen, weil fein Got 
tesacker darzu vorhanden, nichts zu thun; auf 
dürfen nur Miniftri und geheime Raͤthe, befon; 
ders aber der Dberhofzund die Hofprediger (nicht 
aber der Superinfendent, die Stadtgeiftlichen, 
die Rathsglieder, noch andre Vornehme) ſich 
Epithaphia in ihr ſetzen oder Bildniſſe aufhaͤngen 
laſſen. In ihr legen alle zu ernennende Superin⸗ 
tendenten des Landes ihre doppelte Pruͤfungspre⸗ 
digt ab. Das Gelaͤute kam 1737 aus der ehema⸗ 
ligen Schloßkirche auf den Sophienthurm, wo 
ohnedieß keine fuͤr die Stadt gehoͤrige Glocken ſind, 
und wird nur bey jedesmaligen Hofgottes— 
dienſte gebraucht **, wo auch an den 3 hohen Fe 
ften zugleich die filberne Glocke auf ihm mit ges 
läutet wird. Der ſchon L 647. erwähnte filber: 
ne Eleine Altar mit Eoftbaren Bildniffen in dei 
Dberhofpredigers Beichtfapelle (wo auch der ſchoͤ⸗ 


* Diefe' verrichtet in Regula eines jeden Beichtva:; 
ter; wer feinen in der Hoffirche bat, kann trauen, tau— 
fen 2e. laffen, bey welchen Hofprediger cr will. 

** Zum Gtadtgottesdienfte wird auf der Frauenfirche 
gelautet; ;. E. Montags halb 8 Uhr x. 
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ne ang jerufalemitifchen Marmor und Alabaſter 
gefertigte Altar der ‚alten Schloßkirche befindlich, 
if nad) des letzten Herzogs von Weiſſenfels Abs 
fierben, 1746 bieber geliefert worben. 


Das Hofminifterium , welches gegenteärtig 
aug des Herrn Oberhofpredigers. 


D. Johann Gottfried Hermans * Magnificen; 
M. Ehriftian Sottlieb-Gehe ) Hofpred. und 
M. Ehriftian Ehregort Rafıhig*) Hofdiaconi, 


befieht, hängt vom geheimen Konfilio ab, welches 
von 3 aus dem Kirchenrathe vorgefihlagenen Eubs 
jecten wähle. An den Dberhofpretiger, welcher 
die Auffiche über den ganzen evangelischen Hrfgots 
tesdienſt und Hoffapelle jederzeit hat, ergehn alle 
Befehle aus dem geheimen Konfilio, aug welchem 
allein er feine Beftallung erhält, und wird er auf 
hoͤchſten Befehl im Kirchenrathe und Oberfonfiftcr. 
bey feiner Verpflichtung introducirt, nachdem er 
einen fehriftlichen Revers ausgeſtellt, daß er als 
DBerhofprediger feine Dependenz allein: von befags 
ten geheimen Konfiliv haben wolle: die. beiden 
Hofprediger werden auf erfolgte Denominatton. 
zur Vorhaltung in Kirchenrath bey Dberfonfiftos 
stalfeffion berufen, ihnen dag Reſcript des geheis 
men Ronfilii vorgelefen, und ihre Erklärung aba 
gefedert , nad) deren Annahme und Berichtgs 
erftattung ihnen im pleno confellu der Oberfons 
‚ Rtoriatfefretair die Vocation aus dem geheimen 
Konſilio, mit Unterſchrift des vorſitzenden Mini—⸗ 
ſters und Oberkonſiſtorialpraͤſidents uͤbergiebt, und 
Von beider Schriften f. Meuſels gel lehrtes Deuiſch⸗ 


land oder Weitzens gel. Sachßen. 
Dt 
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die Verpflichtung, (eben. fo wie ben Supe⸗ 
zintenden) abnimmt. Doch legen fie Feine Pros 
bepredigt ab. Ihre Beſtallung erhalten fie 
auf vorlaͤufiges Reſcript des geheimen Konſiliums 
aus dem Kammerkollegio wegen Beſoldung. 


Not. unter Chriſtian J. fing die Schloßkirche um 
7 Uhr, ſeit 1656 um halb 8 Uhr, feit 1692 
um 9 Uhr, jest aber halb 9 Uhr an. Che 
dem, wenn ‚die Durchl. Herfchaften fommus 
nicirten, warb es, weil die Kammerherrn, 
Hof⸗ Appellation sund Konſiſtorial⸗-Raͤthe in 
ſchwarzen Mänteln dabey erfcheinen mußten, 
durc) den Hoffourier den Tag zuvor an die 
Kollegia gemeldet. Das Altartüchlein hiel⸗ 
ten bey den Durchl. Herrfchaften die Kams 
merherrn, bey den übrigen die Pagen, 


Die Kreugficche. 


Sie ift, in Anſehung der übrigen Stadt - und 
vorſtaͤdtiſchen Kirchen, die Hauptfirche bey der 
Stadt, an ber als Paſtor der Superintendent, 
(welcher allemal zugleich ein ordentlidy Mitglied 
vom Dberkonfiftorio iſt) mit 6 ihm zugegıbenen 
Diaconis fteht. In ihr (und feit der eingeäfcherten 
Kreutzkirche, jegt in der Frauenkirche, wohin ber 
ganze Kreußgottesdienft verlegt toorden) gefchehen 
die Taufen, Trauungen der Stadt und einge 
pfarrten Dorffchaften, wie aud) alle Drdinationen 
der ernannten Predigtamtsfandidaten, letzters 
durch den Superintendent unter Aſſiſtenz 6 ande⸗ 
rer Geiftlichen, um den Aktus defto feyerlicher zu 
machen; erfieres durch den fo genannten Woch— 


ner *, welches Amt vom Archidiar. Mittmochepr, 
Fruͤhpr. Nachmittagspr. ** und übrigen nad) der 
Reihe verwaltet wird. — Kollator von allen dies 
fen Stellen , die Superintendenz ausgenommen, 
ift ein Hochedler Rath. An die Kreutzkirche wers 
ben auch die Eitationen boͤßlich auggetretener Ehe⸗ 
gatten angeſchlagen. | 


Das Kreugminifterium ift jetzt folgendes: 


D. oh. Friedr. Rehkopf, Superint. und Obers 
fonfiftorialrach ***, 

M. Joh. Friedr. Burkhart, Archiv. und Mitts 
wochsprediger. | 

M. Gottfried Winkler, zweyter Diac. und Frei⸗ 
tagsprediger *** | 

M. Johann Gottlob Frenkel, dritter Diac. 
und, $rühpr. 5) | 

M. Gottlob Auguft Erufius, vierter Diac, 
und Nachmittagspr. 6) 

M. Earl Friedrich Lohdius, fünfter Diac und 
Sophienpr. 6) | 

Die legte Stelle iſt zur Zeit noch nicht erſetzt. 


Un den drey hohen Feften wird bey der Amtspre⸗ 
bigt bes erfien Tages am Altare vor der Kommus 


* Die Woche des Woͤchners fängt allemal Sonnabends 
um ı2 Uhr an. , 

** Dieje 4 find von der erfien Gtiftung 1539 angefekt: 
1700 fan der Gophienpred. dazu und 1720 der Srauens 
Tirchenfatechete. | 

 Schriftenf. Weisl... 

-* Seine Yarır und Religion ift ein bleibendes 
Denkmal, mas feinem Verftande und feinem Herzen gleiche 
Ehre macht. 

5) Bon feinen Schriften f. Dr. gel. Anzeiger 1781 


t. 7.©. 9. 
eier Schriften ftebn in Weis I, c. 


666 Vierter Abſchnit. Kiechl. Verfaffung 


nion die gewöhnliche lateinifche Präfation muſicaliſch 
mit der Drgel zum Nefponforio, von einem Pries 
fter abgefungen. 


Die Srauenkirche * 


ft die zweyte Mutterficche der Stadt, ob fie gleich 
ihrer Erbauung nad) bie ältefte war, und wird 
von einem Paflor, der Sfadtprediger Heißt und 
einem Diacon, Katechefe genannt, bedienet, wel 
che Stellen beyde der in erſetzt. 


Not. Da jetzt die — noch nicht erbaut 
iſt, ſo wird ſeit 1760 der ganze Kreutzgot⸗ 
tesdienſt in ihr gehalten, und der Stadtpre⸗ 
diger nebft feinem Katecheten (weldye Stelle 
jegt der Waifenhaugprediger mit verfichet) 
zum Kreugminifierio gerechnet, 


Der ordentliche Gottesdienft der Frauenkir⸗ 
che (der aud) nad) eingeweihter Kreutzkirche wieder⸗ 
kehrt), iſt ——— 


| Sonntage um 7 Uhr ift Predigt mit Kommu— 
nion, 
um halb ı2 Uhr Predigt über gewiſ⸗ 
fe Glaubenslehren. mit Eramın 
um ı Ubr. 


allen Leichenpredigten vor, a fie um 2 
Uhr an. 


* ihre prächtigen Katafomben find der allgemeine Bes 
gräbnigplag der Vornehmen und Neichen: die ee 
nißftelle Eoftet hier 100 £hlr. 
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In ber Woche ift Mont. um 3 Uhr Mädcheneramen, 

Mittw. um 2 Uhr Predigt vom 
Predigerfollegio, 

Sonnab. um ı2 Uhr Buß und 

Beichtvermahnung, woben der 

MWaifenhaugprediger den Segen 


fpriche. 


In ſie find immer noch eine. Menge Dorfs 
ſchaften eingepfarrt *, ob gleich ſchon 1674 fols 
gende 8 Dörfer : Notni Kunnersdorf, 
Laubegaſt, Prolis, Neich "Seiveniß, Dol⸗ 
kewitz und Kaitz; und abermalg 1708 Rofch- 
wis und Wachwitz ausgepfarret werden mußs 
ten, doch behielt fich die Kicche das jarliche Opfer, 
Anlagen, Fuhren und Handdienfte bey Haupts 
bauen an der Srauenfirche frey "und vor. 

M. George Adolph Mehnert, Paftor und 
Stadtprediger **, 
Der Katechete Vacat. 


Die Sophienkirche. 


Der eigentliche Sophienficchen s Gottesdienſt 
wird dermalen vom unterſten Kreutzdiacono, der 
deswegen auch Sophienprediger heißt und ſeit 


1692 erſt angeſetzt iſt, verwaltet: Vorher mußte 


* Nämlich Blaſewitz, Striefen, Gruhna, Strehlen, 
Roͤcknitz und gibertnig (2 Vorwerge) Kleinreſtitz, Mock⸗ 
ritz, Podritz, Bannewitz, Kleinnaundorf, chuͤtz, Doͤlt⸗ 
(chen, Naußlitz, Rofenthal oder Roßel und. halb Lühtau, 
welche alle in Kranfenbefuchen und Privatkommunionen 
der Srauenkirchfatechet beforgen muß. 

— ee feiner Schriften Berne ich auf Dr. Anz 
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ber Archidiakonus früh predigen ; übrigeng'aber iſ 
- fie feine Stadtparohialficche und dürfen die Stadt⸗ 
geifilichen darinne tweder trauen, taufen, begras 
ben, noch Kommunion halten. Der erfle Prebis 
ger an ihr hieß Früuhprediger der Sophienfirche, 
(meil er bis 1737 früh um 7 Uhr feine Predigt 
hielt) durfte aber vor 1700. in der Kreugfirche 
nicht Beichte figen ꝛc. bis es der Magiſtrat unter 
M. Philippi * vom Kirchenrathe fupplicando ex 
hielt, daß er fünfter Kreutzdiac. ward. 

Der jegige it M Carl Fr. Lohdius *. 


Die Garniſonkirche. 


Sie hat feinen Kirchfprengel in der Stadt; 
nur das Militair und was davon abhängt if in 
fie gewieſen. Trauen, taufen und begraben darf 
ihr Paflor, der vom Gouverneur berufen wid, 
nicht, wohl aber Kommunion theil® in der Woche, 
theils Sonntags mit feinen Kirchkindern halten. 


* Der erfie war 
1692 2 Ehriftian Aug. Haufen, 
— 6 M. Georg. Heinr. Böse, 
— 7 M. Ehriftian Krumbholz, 
1700 M. Ehriftian Philippi, 
77 W. Sotthelf Ehrenreich Becker 
— 8 W. Anh. Weller, | 
— 37 M. Adam Grenz, 
— 46 M. oh. George Wirthgen, 
— 51 M. Ehrenfried Ebelt, 
— 55 W. oh. Ehriftian Schlipalius. 
— 60 M. oh. Fried. Burkhard, 
M. oh. Aug! König, 
M. oh. Ludw. Kell, 
— 79 M. ob. Gottlob Frenkel, 
— 81 M. Gottlob Aug, Erufius. 


“0 Bon feinen Schriften f. Wei 1, c. 
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Die Gergelterig zur Kirchenparade (welche abs 
wechfelnd allemal ein Garnıfönregiment giebt) 
wird punct 7 Uhr auf dem alten Marfte geichlas 
gen. — Ich fann bier zugleich) die angenehme 
Berficherung ertheilen, daß ihr neuer Aufbau 
aufs Frühjahr unternommen werben foll. | 


Not. Ehebem hatte fie auch Sonntage, Dienff. 
und Freitags Nachmittags um 3 Uhr Veth⸗ 
ſtunden. 


Der. jetzige Prediger an dieſer Kirche iſt 
M. Johann Traugott Müller *. 


Die Feſtungsbau Kirche, 


hat auch ihren eignen Prediger, der vom Gouver⸗ 
neur, jedoch mit Approbation und Koncurrenz des 
‚geheimen Konſiliums geſetzt wird. Auſſer einer 
vierteljaͤrigen Kommunion der Feſtungsbaugefan⸗ 
genen und des Sonntaͤglichen Gottesdienſtes fal⸗ 
len bey dieſer Kirche in Regel feine altus. mini- 
Steriales vor **. 


Pfarrer an ihr it M. Joh Deim. Wol 
lesky**. 


* Bon feinem muͤhſamen und gruͤndlich gearbeiteten 
Buche, defien Vollendung die Kenner eifrig ‚münfchen, 
Einleitung in die oͤkon. phyſ. Buͤcherkunde ſehe man 
das „erfie beite Journal. 

Im ı Th. ©. 676 ift über dag Gebäude der alten 

Kirche zu berichtiacn, daß fie M. Krumbhol; am 5. (nicht 
Tsten) ul. einmeihete; fie Tag hinter en — an 
Brübls Garten, welcher 1749 auf ſeine K 
hinter der Frau Mutter Haus bauen er: * Br gr 
hoͤlzern, wie_dort fieht, fondern fleinern mit hoͤlzernem 
‚Einbau — ©. 677 3. 20. muß erſt der Waiſenhavi⸗ 
dann der Ka 3 ete ſtehn. 

Sein Buch: Religion betitselt iſt nur erſt den Ans 
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Die St. Johannis oder. Böhmifche Kirche 
in der Pirnaiſch. Vorſtadt. | 


Sie if befonders neben ihren "fonntäglichen 
Gottesdienfte zu Leichenpredigten-für Bürger und 
eingepfarte Dorffchatten befitimmt. Getauft wird 
nicht in ihr, doch muß ihr Paſtor abwechielnd boͤh⸗ 
miſch und deutſch jeden Sonntag predigen; und 
iſt alle 14 Tage bey dem boͤhmiſchen Gottesdienſte 
Kommunion, auch traut er bie Verlobten ſeiner 
Gemeine. Der ‘Pfarrer wird mit Koncurrenz der 
Gemeine berufen. | 


be George Peterman ® *, 


Die Waiſenhauskirche. 


Sie warb 1781 am 21. Sonnt. nad) Teini. 
in Gegenwart des Magiſtrats in Korpore von D. 
Rehkopf Superint. eingeweiht. Seitdem hat ſie 
jaͤrlich dreymalige Kommunion mit den Kindern 
und Waiſenhausofficianten. Ihr jetziger Predi⸗ 
ger verſieht zugleich die Frauenkirchkatechetenſtelle 
wit, wird vom Rath geſetzt. 
M. Carl Ehriftian Koch, 


Die Annenkiche 
in der Wilsdr. Vorſtadt. 


Diefes iſt die einzige Parochialfirche der dreu 
Vorſtaͤdte „, welche trauen, taufen, begraben u. 


nge nach erfchienen bat aber-einen fo weit umfaflenden 
Sion, daß viele Fahre zu feiner Vollendung nöthig ſeyn 


“ "Seine TIER f. Weig I. c. 
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darf. An ihr ſteht ein. Paftor und. ein Diacon, 
beffen Stelle erft 16K0, wo im großen Pefljare 
fein Bedſtand unentbehrlich war, errichten iſt. 
Beyde Stellen find Rathslehn. 

'< =“ Baft. M. of: Amadeus Schnabel, 
Diac. M. Earl. Friedr. Wirthgen. 


Die Jacobs- und Bartholomäus Kapellen. 


.  Bevbe haben feinen eignen Prediger, fondern 
nur vierteljährige Kommunion: erſtere hat alle 
Wochen einmal Predigt vom Kreugminifterio nach 
ber Reihe, ercl. des Superint. und Stadt- Pres 
digers;' letere muß, der Anuendinconus allein 
verſehn, weldyer auch “alle Vierteljahre eine Dre; 
digt mit Kommunion ig ihr haͤͤt. 


| Die Razarerkirche 


ha nicht nur ihren eignen Prediger, der den Vor⸗ 
mittagsgottesdienſt und deſſen Kommunion bes 
ſorgt, ſondern es find auch ſeit 1743 * die z Ras 
techeten des Ehrl. Geftiftes, deren erſter ordiuirt 
iſt, mit zum Nachmittagsgottesdienſte angeftellk, 
und predigen abwechfelnd. Beerdigungen fallen 
nicht vor. a ö 
Not. Oſtern und Michael hält allemal der Stabt- 
prediger in Beyſeyn des Inſpectors mit 
den Kindern des Stifts und, der ganzen 
Urmengemeine Eramen über ein ganzes 
Hauptſtuͤck des Katechiſmus. 
Am 24. — hielt M. Gloͤß die erſte Einzugspre⸗ 


* 
digt mit den Kindern, welche grau und fchwarg gingen- 
Die Eärimonien dabey ſ. Dr. Merkw. 1743. 


665 Vierter Abſchnit. Kirchl. Verfaſſung 
Die Neuſtaͤdter Kirche 


iſt auch eine Parochialkirche, in welche die fü ge⸗ 
nannten Scheunen, der neue Anbau auf dem 
Sande und der Flecken Neudorf (ſ. II. ©. 446) 
eingepfarrt ſind. Es ſtehn an ihr ein Paſtor und 
ein Diaconus, welche beyde vom Magiſtrate bes 
rufen werden: erſterer predigt allemal Dienſtags, 
letzterer Freytags eine Wochenpredigt; fo halt 
auch der Paſtor alle Dienſtage früh um 9 Uhr, 
und der Diac, alle Freytage um 8 Uhr, jeder in 
feiner Wohnung Eramen für die Kinder fo zum 
heiligen Abendmahl gehn wollen. Auch muß der 
Paſtor die Kadettenfompagnie präpariren. 


Not. Die Wochenpredigten fangen im Sommer 
halb 7, im Winter drey viertel auf 7 
Uhr am, 
Paſtor, M. Joh. Ludw. Kel*r. — 
Diac. Gotthelf Aug. Leubnitz. 


Diee Friedrichſtaͤdter Kirche 

hat auch ihr eignes Kirchſpiel, und ſteht unter E. 

Hochloͤbl. Oberkonſiſt. zur Beſetzung, iſt übrl 
gens die neueſte in Dresden, deren Entſtehung 
oder vielmehr Einweihung 1730 fällt, ſ. I. 728. 
baher fie auch alle Michaelsfefte um 1 Uhr eine 
Predigt zum Andenken des erften Gottesdienſtes 
Hält. Ein Paſtor, und (feit 1756) aud) ein Dia 
conus bedienen fie. Ihr fonntägl. Gottesdienſt 


er Don feinem Schriften f. Dr. gel. Anzeiger 1781. 
7. 
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hebt von Oſtern bis Michael um Halb g Uhr, von 

Michael bis Oftern um 8 Uhr an. | z 
Pak. M. Gotthelf Ehrenreih Bürger *. 
Diac. M. Felgenhauer. 


Gottesdienſtordnung 
Die ſonntaͤglichen Predigten. 


Fruͤh 25 Uhr Kreutzkirche mit Kommunion, wo 
4 Prediger zugleic) ausſpenden **, 
um 6 Uhr, deutſch in der Johannisk. = 
um 7 — in der Kreußficche, Amtspred. 
desgl. in der Frauenk jet Vacat. 
in Neuftadt 
in innen 
überall mit Kommunion, 
um 8 Uhr in Friedrichſtadt, 
desgl. in dee Waiſenhauskirche, 
um 9 Uhr Hofgottesdienſt in der So— 
phienkirche. 
ohne Kommunion, alg welche Landsherl. Anordnung und 
dem älfeften_ Herfommen gemäß, jedesmal bey der 
Schloßfirche früh vor dem Öffentl. Gottesdienfte, mit Ius 
tehung der Kapellfnaben,, wegen Abfingung einiger Lies 
er gehalten wird, welches jegt um 7 Uhr geſchieht. 
um 39 Uhr in der Feſtungsbaukirche, 
und in der Lazarethkirche, | 
um 9 Uhr in der Garnifonfirche meift. mit 
Kommunion, jedoch vorher. 
desgl. böhmifch in der Johannisk. mit 14 
tägiger Kommunion. 
te — — daß jetzt der ganze 
Kreutztirchengottesdienſt in der Frauent. gehalten wird 
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um 17 Uhr die eigentl. Frauenk. ohne Kom 
| munion, _ 
um Zı2 Uhr die Sophienkirche ohne ‚Koms 
| munion, 
deegl. eine Katechiſmuspredigt in der Kreußs 
fiche vacat jegt, 
in Neuftad. über den Katechiſmus, Feſttags 
über die Epiſtel, mit Eramen, 
in der Annenkirche, auch mit Examen, 
um Uhr in Friedrichft. doch fo, daß von 
Dftern bis Advent Eramen ift, 
Not. Ehedem war nur Bethftunde, 
im Lazarefe, auch mit Eramen. 


. Nor. Wenn £eichenpredigten vorfallen, find fie in der Jo⸗ 
hannis und Frauenkirche um ı Uhr, 
in Neuftadt aber halb 2 Ahr, 
in St. Annen um ı2 Uhr, 
um 2 Uhr Söphiengottesdienft, "verrichtet 
einer von beyden Hofpredigern ‚ der Woͤch⸗ 
ner iſt *. 
Not. Di Seftage ift —— Beſtimmter am 
| die Weihnachtsferien, Neujahr, Mar. 
— erferien, — Him mel⸗ 
ahrt, P tl erien, Trinitatis und Michaelisfef, 
esgl. alle ußtage. 
um 33 Uhr iſt Frauenkirche mit Examen und 
gewoͤbnl Veſper, | 
von 3243 Uhr wird getauft, 
um 3 Uhr Eramen in ber Waiſenhauskirche 
von den Kreutzdiaconis nach der Reihe; ſo 
auch die Feſttage, wenn es das Beichtſitzen 
nicht verhindert. 


4 


Der Wöchner fchliegt feine Woche allezeit mit se 
J en —————— ie . 
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Montags früh 48 Uhr predigen in der So—⸗ 
phienk. feit 1610 alle Glieder des Kreutzmini⸗ 
ſteriums vermöge einer Stiftung der Churfürs 
flin Sophia, welche 3000 fl. dazu legirte, über 
den Katechiſmus. 
Not, Wenn der Superint. predigt, ift allemal Vocal⸗und 
Infrumentalmuficd vom Kantor und Alumneo. 
Dienftage 37 Uhr Kreuggottesdienft, 
Ä iu der Annenfirche, 
der Diacon, predigt über die Epiſtel. 
in der Neuſtadt | 
und Fohannisfirche, deutſch. 


Mittwochs 37 Uhr Kreusgottesdienft, | 
| in der Johannisk. böhmifch, 
38 Uhr Hofgottesdienft in der Sos 
phienf. feit 1692, 
Not, Es werden Beckerſche Pfalmen -gefungen und die 


Orgel gejpielt. ſ. ©. 545. 
| in Friedrichſtadt nr 
. ber Daft. und Diac. prebigen wechfelsweife, 
um 8 Uhr im Facobsfpital, vom Kreugs 
miniſt. wechfelgweife, | 


Donnerftags 47 Uhr Kreugkirche mit Kom; 
munion. 
Nor. Weil an dieſem Tage der Superint predigt * fo 


wird, wenn er auf die Kanzel geht vom Chore figus 
rirt? benedicanıus Domino, Deo dicamus gratias' 


und vorher (jeit 1580) die Litaney gefungen. 


° Wenn nicht Cireularpredigten find, welche feit Churf. 
Auguſt Zeiten eingefuͤhrt, von Oſtern bis Advent dauern.‘ 
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Sreitags #7 Uhr Kreutzkirche, mit einer Buß—⸗ 
vermahnung, | 

desgl. in der Annenkirche, wie Dienſtags, 
doc) predigt der Paftor und ſingt man die Lyta⸗ 


nei, 
in Deuftadt 
der Dias, über die Epiftel. - 


Not, Den ıten Freytag jedes Monats wird auch Kom: 
-munion gehalten. 


um ig Uhr in der Sophienk. Hofgottesbienft 
mit Orgel, und Eytanei, 
desgl. im Männerfpitale. 
Not. Bon Kreutzdiacon. nach der Reihe. 
Advent und Faftenzeit ift auch in Friedrichſt. 
Predigt vom Paſtor. 
Sonnabends um 5 (in Winter um 6) Uhr 
Metten, 
um Z 2 Uhr Nachmitt. mufical. Veſper mit e 
nem Magnificat. 
Not, Bor allen hohen Feften ift fie groß und folenn. 
um ı Uhr in Neuft. Veſper und Buß vermah⸗ 
nung, 
2 — in Annen und auch Friedrichſt. 


Not. Um 12 Uhr predigt in der Frauenk. das Conſortium 
theologicum, 


Woͤchentliche Bethſtundenordnung. 


Sonntags Nachmitt. um 2 Uhr 
in der Baufirche mit Eramen, 
in der Garnifonficche desgl. 
Not, Hier nur alle 14 Tage. 
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am 3 Uhr in der Waiſenhausk. Eramen. 
Montags Nachmittags um 2 Uhr. 
| in der Kreutzk. 
Neuſtadt 
um 3 Uhr wird in der Frauenk. das von der 
Fr, geh. Raͤthin von Chelſack 1741 geſtiftete 
Maͤdchene xamen gehalten, 
in der Sophienk. von einem Hofprediger, 
der Woͤchner iſt, ſeit 1692 alle Tage der 
Woche. 
Not, Das Domine in adjutorium wird allemal vor dem 
Altare angeſtimmt und Mittwochs das magnıficar 
‚gefungen, Mittiv. und Sonnab. wird auch die Drs 
gel dazu gefpielt. 
Dienftags um 2 Uhr Nachmittags 
in der Kreußfirche 
Neuftädter 
mit ber Fleinen Lytanei * 
Annen 
Friedrichſtaͤdter und 
Waiſenhauskirche, 
in letzterer mit Examen. 


Not. Fruͤh um 9 Uhr wird auf der Pfarrwohnung zu 
Neuſtadt Eramen zur Präparation für Diejenigen, 
fd zum Abendmal gehn wollen, gehalten. | 


Mittwochs früh um 8 Uhr im Lazarefe mit 
Eramen. Ä 
Not. Aber nur im Sommer- 
um 9 Uhr im Armenhaufe, 
um 2 Uhr in der Kreußfirche mit vorgän⸗ 
gigen Beichteramen, feit 1710, 
in Neuftadt 
Annen und \ 
Es iſt das Bußlied No. 246 in Dr. Gefangbuche. 
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Lazarete, wo von einem Katecheten mit 
den Ehrl. Stiftskindern Examen gehalten 
wird, 

um 3 Uhr in der Sophienkirche, 

wo auch die Orgel geht. 
Not. Nachmitta Uhr iſt auf der S 
6: —— — und te — 
Donnerſtags um 2 Uhr Nachm. in der Kreutzk. 
in Neuſtadt 
in der Waiſenhausk. mit Exam. 
um 3 Uhr in der Sophienkirche. 


Freitags um 2 Uhr Nachm. in der Frauenk. 
wo auch die Lytanei geſungen wird, 
in Neuſtadt, mit der kleinen Lytanei 
in Annen 
wo Beichtvermahnung von der Kanzel ge⸗ 
halten wird, 
in Friedrichſt. mit Bußvermahnung vom 
Woͤchner, 
um 3 Uhr in der Sophienk. 
desgl. in der Johannisk. 


Not. Früh um 8 Uhr ift in der Diaesnatwohnung gu New 
ftadt Eramen zur Präparat. des heil. Abendmals. 


Sonnabend um ı Uhr Eramen auf der Schule 
zu Neuftadt, 
um 2 Ubr Kreutzk. mufical. Veſper, 
in Neuftadt mir Bußvermahnung und Orgel, 
um 3 Uhr in der Sophienf. mit muficalifcher 
| Veſper. 


So iſt auf hohe Verordnung ſeit 1761 unſre 
Gottesdienſtordnung eingerichtet. Ich erinnere 
das fuͤr diejenigen, welche etwan Abweichungen 
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son ber gebruckten Gottesdienitordhung "1746. 
8. oder in der neuern D. Schwenfens von 1760 
finden möchten. | | 


Außerordentliche und geſtiftete 
Predigten. 


Bor allen 3 Bußtagen wird Donnerſtags um 
g Uhr, und Nachmittags um 3 Uhr in der 
Frauenkirche eine Vorbereitungspredigt (erftere 
allemal vom Frauenfirchfatecheten, die andere von 
einem Kreuzdiac.) gehalten, 


Not, Die erfte war fchon 1721, um 3 Uhr Nachmittags 
in der Kreutzk. zu halten geftiftef: deifen unwiſſend 
fiftete die Gener. von Moͤrner eine nene auf die 
nämliche Stunde : und fo ward aufhohe Verordnung 


erfiere um 8 Uhr angejest.. 
Eine ähnliche Vorbereitungspredigt ift auch zu 
Neuſtadt um 3 Uhr, 
und in Annen, desgl. 
Bußtags felber wird Nachmittags um 3 Uhr in 
ber Frauenk. die eigentlich für die Sophienkirche 
geftiftete Dornblüthifche Predigt, feit 1737 ges 
halten, von Kreutzdiak. nach der Reihe. 

In der Kahrwoche it in der Hoffirche alle 
Tage 48 Uhr Predigt über die Paßion von den 
2 Hofpredigern wechſelsweiſe. 

Am grünen Donnerfiage 45 Uhr in der Frauen? 
Firche, die Werneriſche Kreutzk. Fruͤh— 
predigt mit Kommunion, | — 
um 7 Uhr die gewöhnliche Amtspredigt mit 
Kommunion, | 
besgl, in Neuftadt aud) mit Kommunion, 
Uu 
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m 19 Uhr in der Sophienf. ver Oberhofs 
prebiger beym Hofgottesdienfte, 
um 9 Uhr, die Schülerifche für 400 thlr, 
gefiftete Predigt für Rommunicanten in 
Friedrichſtadt, wechfelsweife von Paft. 
und Diafon. 


Not. Bor der Predigt wird allemal laut der Stiftung: 
Jeſus meine Aunerkcht ze. gefungen. 
um 11 Uhr die eigenel. Frauenk. Amtspr. 
um 312 Uhr in der Sophienf. die Thäs 
mifche (eigentlich für die Kreutzk. um 3 
Uhr gefliftete) Nachmittagspredigt, 
um 3 Uhr in der Frauenf. die von ber 
Dberfteuerkaleul. Schülern für 6oo thlr. 
Kapital 1730 gefliftete Predigt. | 


Am Kahrfreitage früh um 6 Uhr in der Kreutz⸗ 
kirche. 
Not, Da wird die große muſical. Paſſion aufgefuͤhrt *. 
Um 7 Uhr früh, und Nachmittags um 3 Uhr 
ift in der Johannisk. beidemal vom Wais 
fenpfarrer geftiftete Predigt zu halten; 
doch gehörti leßfere eigentlich dem Kate⸗ 
cheten, 
um 28 Uhr in der Hofkirche, 
um 9 Uhr in der Johannisk. böhmifch, 
um 10 Uhr die Steffigenfche Predigt, 


* Den Sonntag Tudiea, Donnerfiag vor Palmarım 
und den Kahrfreitag wird fie in der Frauenk.;den Dalı 
menjontag aber in der Gophienfirche, (allemal eine ans 
dere) mufical. aufgeführt: Gemeiniglich find fie von der 
Meifterhand unfers großen Aomilius gefertigt, der im 
Kirchenſtil, befonders in Chören, gerwiß einer der beten 
Kompofteurs Deutichlandes iſt. 
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um 12 Uhr die Bennemanſche, beide zur 
Frauenk. gehörig. 

In Neuſtadt um 3 Uhr, 

Annen um 3 Uhr. | 

In Friedrichftadt 33 Uhr die 1764 vom Ges 
neralfaß. Mühle gefliftete Sterbepredige 
Ehrifti über einen willkuͤhrl. Tert, allemal vom 

Paſtor. 

In der Frauenk. um 3 Uhr die Finkiſche 
Predigt. 

In der Sophienf, um ı2 Uhr die fonflige 
Beyerſche Kreutzk. Nachmittagspredigt, 
um 3 Uhr die Lyoniſche (ein Traiteur) 

ſeit 1721. | 
Not. Sonſt mnrde den Montag in der Kahrmoche die Pafr 


fon in der Sopbientirdye mufical. abgeiungen , ift 
aber feit 1738 in Die Srauenf, um 7 Uhr verlegt. 


Die Erndtepredigt ift um 9 Uhr in der 
Srauenf. allemal den lebten Dienflag des Aus 
guftmonatd, Die Priefterwitwe Gluͤemannen 
fiftete fie 1725, 28. Aug. ’ 

- Die Lehrpredigt wider Naturaliften, Dets 
fien und Atheiften, 1729 von des Zraiteur Lyons 
Witwe geftiftet, fälle Mittwochs nach den ıgten 
Teinitat. um 9 Uhr in der Frauenk. Beide hält 
der Walfenpfarrer flatt be Katecheten. | 

- Die Sterbepredigten, feit 1745 geftifter, 
werben alle 2 Monate, ven legten Freitag um 
halb 3. Uhr in der Frauenfirche, vom Kreugmis 
nifterio nach der Reihe gehalten. | 

Sin Neuftade wird ale Jahr auf dem sten 
Aug. zum Andenken des großen Brandes 1685, 
(ſ. I. 88) eine Bußsund Brandpredige gefeyert, 
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Auf den erſten Oſtertag wird um 3 Uhr in ber 
Waiſenhausk. vie Manitiußifche Predigt, mit 
einem auszutheilenden Almofen für 12 arme Kins 
der gebalten. | | 


Den erften Abvent und erften Pfingftfag wer; 
den in allen evangel. Stadtfichen Rolleckten für 
die Waifen: Zuht-und Armenhäufer des Landes 
gefammelt. 


Den dritten Feyertag bey allen hohen Feften 
prediget jedesmal der Guperintendent vor der 
Hofgemeine in der Sophienfirche. 


Auf Befehl Joh. Georg 2. werden alle Ma; 
rientage, fo in die Kahrwoche fallen, feit 1657 auf 
Palmarum verlegt; desgl. feit 1681 Fein Apoſteh— 
tag mehr gefeyert. | 


Das Marien Magdalenenfeft (den 2eten 
Jul.) wird, fo wie im &ebürge, aud) noch bey 
uns, allemal mit Kommunion, auf Befehl Joh. 
Georg 2., zu Ehren feiner Mutter und feiner Ge 
mahlin, welche Magdalene Sybille hießen, gefeyı 
ert. Faͤllt es Sonnabend oder Montag, toird es 
mit zum Sonntage gefchlagen; fällt es auf einen 
Donnerfiag, wird es mit einer Fruͤhkommunion 
gefeyert. 


Das Kreutzminiſterium ſitzt Sonnabends fruͤh 
von 5 Uhr im Sommer (im Winter um 6 Uhr) 
bis Mittag in der Frauenkirche, "Nachmittags 
von 2 big 5, 6 Uhrinder Kreußfirche Beichte: doch 
fönnen die Konfitenten in einer diefer Kirchen kom⸗ 


municiren, two und wenn fie wollen, in der Fruͤh⸗ 
oder Amtsfommunion. N 
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Die Predigerfollegia. 


ı) Das fo genannte Sophianum oder 
Donnerftägige, welches D. Weller als Ober⸗ 
bofprediger 1650, mit 14 Kandidaten in der So⸗ 
phienkirche fliftete, das aber 1737 6. Jul. nad) 
der Verlegung des Hofgottesdienfteg, da die Hofr 
facra ſolches nicht weiter geflatten, auch der Ober⸗ 
hofprediger die Aufficht nicht ferner führen fonnte, 
in die Frauenkirche verlegt ward. Ehedem pres 
digte es Sonnabends um 2 Uhr, nun Donner: 
ſtags um 3 Ubr, ſteht unter Auffiht Er. Magnif. 
des Herrn Superintendents, befteht aus 10 big 12 
eraminirten Kandidaten, und bat feinen Senior, 
Leges, Matrikel ıc. | | 


2) Das fo genannte Woogſche oder 
Frauenkirchenkollegium, 1720 vom erften Ka⸗ 
techeten M. Wong errichtet, ſteht unter Aufſicht 
des Stadfpredigers, hat auch feinen Senior ıc. 
und übt ſich Freitags um 3 Uhr in der Frauen? 
firche über die Sonntagsevangelia. Einſt hieß 
e8 Collegium homileticum. f. J. 167, 


3) Das Confortium, theologicum von 
D. Röfcher 1718. 5. Jul. errichtet *, ſteht unter 
Aufficht des Superintendenten, und hält Sonnas 
bends um: ı2 Uhr eine Vorbereitungsrede zum 
twürdigen Gebrauch des heiligen Abendmald, wos 
bey einige fleine Lieder gefungen und vom Wai⸗ 


* Die Mitglieder, deren 6 waren, wovon 2 Befoldung 
genoſſen, kamen Tachmittags von; 5 Uhr auf feiner Stube 
zufammen und unterbielten fich von thenl. pracktiſchen 
Materien. Ein Namensverzeichnig aller gewefener Mit: 
glieder bis 1742 ſ. Cur. Sax, 1742. ©, 181. Ä 


« 
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ſenhausprediger der Segen geſprochen wird. Eine 
unbekannte Perſon hat 1742 den Fond darzu 
geſtiftet. 


Not. Faͤllt Sonnabends ein Feſt ein, wird diefe Andacht 
Freitags begangen. | 


4) Das Predigerkollegium bey der Annens 
Firche unter Aufſicht dafigen Pafterd predigt 
Mittwochs halb 3 Uhr über wilführliche Terte, 
und hielt auch fonft im Sommer mit den Polizei⸗ 
Kindern, eh fie in zwey Schufen zufammengezogen 
wurden, Eramen. Es entfland 1767, 


5) Das Meuftädter Predigerkollegium iſt 
1742, 13. Sebr. errichtet, ſteht unter Aufſicht 
bee dafigen Paſtors und predigt Mittwochs um 
3 Uhr ein Jahr über die Epiftel, das amdere über 
das Evangelium. 


6) Das Friedrichftädter, mas Dienftags 
fid) unter Aufſicht M. Raſchigs (damaligen Pas 
ſtors) über felbft gewählte Texte übte, ift leider! 
feit feiner hoͤhern DVerfegung eingegangen. Es 
entfland 1765, hörte 1779 auf *. 


Es beftand aus 12 eraminirten Kandidaten, darum 
fer fich der jenige Paſt. in Neuſtadt M. Beil, der Paſtor in 

riedrichſt. M. Berger mit befanden. Zwey darunter 

efamen allemal die Arbeit. Einer hielt eine Predigt 

bers Sonntagsevangel. der andere eine Bußvermahnung 
vor dem Altare: 2 Wochen drauf eine Predigt über die 
Epiftel, der andre einen Trauſermon; die dritte Woche 
eine Predigt über aufgegcebenen Text, der andere eine Wars 
nungsrede wider den Meineid mit einem ‚vorgefchriebenen 
Falle. Vierte Woche: Katechismuspredigt nach der Ord⸗ 
nung der Hauptſtuͤcke und Bußvermahnung. Fünfte 
Woche: eine Feichenpredigt auf einen natürlichen oder 
außerordentl. Fall, auch Warentation ze. Mit Fleiß führ 
ich dieſe unter treuer Aufficht mufterhafte Art junge Predis 
ger zu bilden, fo ausführlich an, 
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Bey der Reformirten Gemeine. 


Sonntags um. 9 Uhr ift abwechfelnd einmal 
beutfcher und dann frangöfifcher Gottesdienſt, mit 
8 Kommunionen des Jahrs, 4 franzöfifche und 4 
deutfche. i 

Nachmittags um 2 Uhr ift wieder Predigt in 
abwechfelnder Ordnung, nur die 2 Monate Jul, 
und Auguft ausgenommen, wo feine if. Im 
deutfchen Gotteedienfte fingen fie die Lieder des 
Zollifoferfhen Gefangbuches, beym Franzöfifchen 
die Palmen. 


Bethſtunden und andern wöchentlichen Got 
tesdienft haben fie an allen unfern fo: genannten 
Heinen Seften, und jeden Sonnabend vor der Kom⸗ 
Munion. Unſere Bußtage feyern fie mic einer Pre 
Digt über die ausgefchriebnen Bufiterte. Zwey 
Sprediger, durch. ihre: Gemeine berufen , ſtehn bey 
ihrer Kirche * angeftellt, Herr Meſmer, ber 
deutſch, und Herr Dümas der Franzoͤſiſch pres 
bigt. Liturgiſche und Armenbeforgniffe verwalten 
die Prediger und Aelteſten ihrer Kirche allein: 
Streitige Dinge in Kirchen-Religions u. Eheſachen 
aber werden durch das Oberkonſiſtorium entſchieden. 


* Einige Berichtigungen sw I. 679 muß. ich nothwen⸗ 
Dig bier anbringen. Ihr Betbhaus entftand, jedoch ohne 
Parochialacktus, ſchon im vorisen Gäfulo 1686 und mar 
auf der Rampiſchen Gaſſe in einem Privathauſe: von 
1708732 war es (nicht im Pfunde fondern) im Eckhauſe 
der Seegaffe, dem Wagenfüuhrerifchen, 3 Treppen hoch und 
ward bis auf diefes Jahr der Gottesdienft ganz allein in 

ranz. Sprache gehalten. 1764 fchenften Se Eburfürftl. 

urchl. die Brandftelle des ehemal Fraumutterhauſes zu 
einem Bethhaufe, und einige Jahre drauf auch den Vors 
laß gegen einen järlichen Erbjin a 8 rl. erb und unmis 

erruflich. * 
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Oeffentliche ‚Schulen haben ſie nicht: jeder 
Vater ſchickt ſeine Kinder in welche von unſern 
Schulen er will; doch haͤlt der Kantor ihrer Ge⸗ 
meine eine ãrmenſchue, welche die Kirche bes 
folder. 


Bey der katholiſchen Gemeine. | 


Sonntags früh um 6 Uhr iſt die erfieMefle, 

37. Uhr halt P. Preißler als Srühprebiger 
feine Prebigt, 

211 Uhr der Hofprebiger P. Decker, an 
Feſttagen P. Wadl. 

um 11Ahr iſt Hochamt, wo die Churfuͤrſil. 

Kammerkapelle eine vollſtaͤndige ſo genannte Miſſe, 

beſtehend aus einem Kyrie, Gloria, 3 Sanctus 

Fuge, Symphonie und Amen, mit aller Staͤrle 

der Mufif aufführt, und den Wormittagegetth 

— beſchließt. 


3 


Not. Menn bie EN nicht auf he 
Wade sieht, fo giebt der Fatholifche Aw 
theil Kirchenparade um 8 Uhr, wo iht 

halb 9 Uhr der ſogenannte pohlniſche Feld 
prediger (der ehmals fo gar pohlniſch pre 

r digen mußte. ſ. 1. ©. 115.) eine Predigt 

haͤlt. Diefer trauet, und tauft auch alıd 
was zur Leibgarde gehört; bey der ganzen 
Armee aber ift P. Liebſcher Geldprebige 


Sonntags Nachmittags ift. von 3 bis 5 Uhr Veſper 


mit mufifalifchen Pfalmen und dann Kinder 
lehre. | | 
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Not. Feſttags aber, ingleihen allen erften Sonn⸗ 
tag jedes Monats (Mondenfontag) ift 
um 4 Uhr Veſper und dann Predigt. 
Desgleichen ift in. der Faſten Freitags 
und Sonntags 7 Worhen lang —— 
digt. 

Mont. N 2 

Dienft. | ift von 7 big ıı Ubr, — wie das 

Mittw. andere, Gebet und ſtille Meſſe, jede 

Donnerſt. Stunde eine eigne. 

Freit. | | 

Sonnab. | | 


Sonft feyert diefe Gemeine gleich ung alle 
. Sefte, nur die Bußtage und ein unfter Kirche 
allein eignes Feſt ausgenommen; jedoch find fie 
an felbigen allgemeiner Landesanordnung gemäß, 


file. Die übrigen ihnen allein eignen Feſte muß 


man im Heilgen und Feftfalender auffuchen. 
Zur größten Seyerlichfeit ihrer Kirche gehören 
(fo wie überhaupt in ganz Sachſen bie Heilige 
Woche mit möglichfter Devotion gefeyert wird: 
alle diftinguirte Perfonen zu Dresden gehn ſchwarz, 
ale. wöchentliche Arbeit hört die legtern Tage, ſo 
wie auch das Spiel der Trommel beym Militare 
vom Kahıfreitage bis erſten Oſtertag * gänzlich 
auf, die Prozeffionen der Kahrwoche. 
Am grünen, Donnerftage (mo die Kirche 
um 6 Uhr mit Kommunion aller Geiftlichen ans 
bebt) empfängt um 7 ube der ganze Hof de das hei⸗ 


” Aber das if — wenn der Veif der Br. — 
jung. Reiſenden Th. 2. S. 236 ſagt: die Schildwachen 
ſtuͤnden mit verkehrtgeſchultertem Gewehr. 


* 
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lige Abendmahl unter beiderley Geſtalt in feyerl. 
Prozeßion. | 

Am Kahrfreitage wird das fo genannte 
heilge Grab, oder die Zeyerif. des Begraͤbniſſes 


- . Chrifti, und am: heiligen Abende feine Auferfie- 


hung, beidemal in der feyerlichften Prozeßion 
init der größten Pracht gefevere. Der Hof bes 
ſucht diefen Tag alle Stifter, und Kapellen, wo 
die nämliche Proseffion in kleinen vorfält. 
"Am heiligen Abende wird um 3 Uhr von eini— 
ge 70 Mann der Ehurfürfl. Kapelle flatt einer 
Paſſion, ein Dratorium aufgeführt, wo man die 
Gewalt der Mufif in ihrer ganzen Herzerfchütterns 
den Stärfe kennen lernen kann. 

Am Frohnleichnamstage * (ben erften Donner 
flag nach Trinitatig) ift die. Umgangsprozeflion, 
eine der prächtigften die man fehen kann, ba der ganze 
Hof in Gala, der Ehurfürft, feine Gemahlin, alle 
Prinze und Prinzeffinnen des Kuhrhauſes, jedes mit 
einer brennenden Wachsfackel, auf 30 Paterg in ih- 
rem Ornat, auch mit brennenden Wachslichtern der 
unter einem goldenen Himmel vorgetragenen rei 
chen Monftrang nachfolgen. 


Not. Begräbniffe bey diefer Gemeine fommen et 

was hoch, weil fie die Ausloͤſung durch uns 
fer Kirchſpiel bezahlen muͤſſen, naͤmlich jes 
des da too eg ſtirbt, doch iſt davon die ganze 
Hofſtat Ihro Durchl. der Churfürftin 
frey. = — 


* Diefes zum Andenken der. Transſubſtantiation ers 
fundene Feſt kam 1450 zuerſt in Sachſen an, mich 1539/ 
Pi * nach beynahe 200 Jahren Aug. 2. 1708 wieder eis 

r e. ur | PR : 


— 
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Die ganze Geiftlichfeit diefer Kirchfahrt einige 
30 geweihte Prieſter, fteht in Eccleſiaſticis unter 
dem P. Superior Demel, der feine Verordnun⸗ 
gen vom Weihbifchof. zu. Bautzen empfaͤngt. 
Im Pabſtthum wurden fonft bey ung auf 47 
Altaren 203 Meffen täglich geleſen: jest werden 
dafür wöchentlid auf 13 evangelifchen Kanzeln 
von 24 ordinirten Predigern * 36 Sredigten 135. 
Katehifmuseramina 30 Berhftunden, (morunter 
3 mit Bußvermahnung) ohne die Faſten und fo 
genannten gefliffeten Predigten, deren auch etliche 
30 find, und obne die Vebungspredigten der noch 
ſtehenden 5 Predigerfollegia (der vielen Veſpern 
und Metten nicht einmal zu gedenfen) gehalten, 
ESonns und Feyertags find 21 Predigten, und die 
übrigen Tage der Woche zufammen 15: 3 in der 
Hoffiche, 4 in der Kreugficche, 3 in der Annens 
fire, ı in der Johanniskirche, 2 in Neuftadt, 
ı in Friedrichſtadt und ı im Safobsipitale **, 
Sontags früh von halb 5 Uhr bis Nachmittags 
halb 5 Uhr ift Gottesdienſt und jeder Chriſt kann, 

wenn er will, bequem 4 Predigten hören. 


* Sn ber Gottesdienftord. von 1734 heißt es! 36 Pres 
Digten, 10 Eramina, 32 Bethftunden: in der 1745 edirs 
ten: in 13 Kirchen von 22 Prieftern des: Sonntags 20 
Predigten, in der Woche aber ı7. 


* Rechnet man die 2 andern chriftlichen Religionspar⸗ 
thenen dazu, fo halten jeden Sonntag 38 Prieiter 29 Pres 
digten. Jaͤhrlich waren zu Wecks Zeit 1200 Predigten 
jet, obgleich verfchiedene halbe Feyertage indeß abgefihaf 
worden, uber 1800, 


/ a 
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Die Judenſchaft. 


" Billig follte ich auch etwas über ihre Feſt und 
Gottesdienſtordnung erwähnen : da ihnen aber bey 
ung feine Synagogen, Feine Bethhäufer erlaubt 
find, nach der Judenordnung von 1746 
und 1772, fo haben fie nur 6 fo genannte 
Schulen, wo fie ihren Gottesdienſt abwarten, 
und ihre Knaben unterrichten laſſen. Bekannter⸗ 
maßen find alle Mäbdchen, fo lange fie ledig bleis 
ben, gänzlich davon auggefchloffen : eine traurige 
Anprdnung! die denn auch der Einfalt und dem 
Ei der Ausſchweifung mächtigen Vorſchub giebt! 
DOftern, Pfingften, die lange Nacht, das 
Laubhuͤttenfeſt find ihre größten Feſte. Die 
Tage wenn fie fallen, muß man aus dem eignen 
Kalender in 4 erlernen, der die Juͤdiſche Rechnung 
und Feſttage zugleich mit angiebt. 


Etwas über ihre Volkſchaft. 


Sie find feit den erſten Zeiten Dresdens fehon 
einheimifh in Meißen.  GSchon im Jahr 1010 
wie K. Heinrich Fürftenrecht über Markgraf Guns 
zelin Halten ließ, war ein Gravamen diefeg: er 
babe Knechte und Mägde an die Juden verkauft *, 
Zu Dresden mochten deren auch verfchiedene ihre 
Nahrung gefunden folglich fi) gemehrt Haben: 
daher gab Heinr. Illuſtris 1278 eine eigene Kris 
minal Judenverordnung, nach) welcher es ihnen 
erlaubt ward, nach ihrem Gefege und Sitten zu 


* f. Dittmar B. 6. ©. 389. 
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ſchwoͤren und vor feinem andern, als dem Juden⸗ 
richter, den der Landesherr allemal felbft ernann⸗ 
te, zu ſtehn *. Der Jude betruͤgt fo bald er nur 
fann. Das fand ſich auch zu Dresten; daher 
mußte man 1349 harte Strafen wider. fle anwen⸗ 
den. In den XLIX. jare worden dye Juden 
gebrant zu Vasnacht fagt das kleine Dresdn. 
Ehronifon beym Menke. Der getifine Srieds 
rich räumte ihnen ziwar wieder Wohnung und Frey⸗ 
beiten, unter andern die, eine Synagoge auf dem 
Juͤdenhofe zu bauen ein, 1368 erneuerte man fo 
gar Heine. Judenprozeß, doch mit der ſchon nös 
thig gewordnen Klauful: ſye follen nicht mehr 
Wuchirs nehmen denn uf. eyn Schog dye 
Wochin ennen halbin Groſchin: Sried. der 
ftreitbare begünftigte fie gern, bis man fie 1430 ihrer 
Untreue wegen (fie hielten mit den Huſiten zu) 
aus Dresden. ewig vertreiben mußte, und ihre 
Spnagoge in ein Brauhaus verwandelte. Dies 
Pönalpräcept ward auch 1432 erneuert. Drauf 
fehweigt die Gefchichte eine geraume Zeit gänzlich 
von ihnen, und vermuthlid) mögen fie nur nad) 
und nad) ſich wieder eingefchlichen haben, bis ends 
lich unter Auguft 2. ihnen ein gluͤcklicher Stern 
aufging, ber ihnen fo gar 1716 das jegige Poſt⸗ 
haus eingab, welches fie 20 Jahr lang mit aller 
Pracht befaßen, ſich einen niedlichen Garten und ein 
herrlich Badt 1721, einbaueten, (letzteres ift noch 
für fie vorhanden, erfierer aber zum Riſchiſchen 
Pallais gefommen). | 

* Diefes michtige Diplom, deſſen Weck. mit Feiner 


Supe gedenkt, ſteht Zorns Heinr. Ill. No. 32. Cod, 
ipl. 
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Meil aber doch ihr Gottesdienſt, wenigſtens 
damals noch, immer Feindfeligkeiten gegen unfern 
göttlichen Erlöfer enthielt, fo ſchraͤnkte, trutz der 
Wohlthat, die die zwey Hofjuden 1719 bey der 
großen Theurung dem Lande erwiefen *, der Koͤ⸗ 
nig 1746 d. d. 26, Aug. durch eine eigne Juden⸗ 
verorönung ihn dahin ein: „den Juden wird 
„weder eine Synagoge zu errichten, nod) ein bes 
„fonderer Drt zu gemeinfchaftliher Werrichtung 
„ihrer jüdifchen Carimonien zu haben verftattet, 
„fondern jeder Hausvater muß folche mit den Eeis - 
„nen in moͤglichſter Stille verrichten.“ Doc 
hatte fich ihre Anzahl, zum Schaden des innlans 
difchen Handels zu ſtark gemehrt. Die neue Ju— 
denordnung von 1772 will alfo feinen Juden bey 
ung dulden, der nicht-ein eigenhandig unterfihries 
ben Defret von Sr, Churfürfil. Durchl. beſitzt. 
Und damit man ihre Anzahl beffer überfehn Fönne, 

müffen fie monatlich) dreyfache Tabellen ihrer Fa⸗ 
milien. und Mannfchaft beym Gouvernement, Ges 
neralacciseinnahme und Rathslogigerpedition eins 
reichen, auch alle in der Stadt wohnen. jeder 
fremde durchreifende Jude wird von der Schlag 


In diefem Judenhauſe, (mie es damals hieß) trug 
fih 1732 folgender Spaß zu. Der Nachbar des Pol 
haußes hatte Waffer im Keller: der Röhrmeifter, um ge 
wiß zu feyn, ob es das Leibniger Roͤhrwaſſer wäre, färbte, 
shne ein Wort davon zu fagen die Portion des Theilrods 
res roth. Wie der Jude feine Badewaſſer roth fand, 
glaubte ers im Blut verwandelt und machte Lermen. Der 
Pöbel, der immer den Juden gehäßig iſt, erregte einen 
Auflauf, befchuldigte ihn eines Kındermordes, und brachte 
es jo weit, daß das Haus mit einem Kommando Milig 
mußte bedeckt werden. Der Nöhrmeifter eröfnete nun zu 
—— wahre Urſache, und erhielt, wie billig, ſeine 

Tafe- 


/ 
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wache, wo er einen Grofchen einlegen muß, ine 
Gouvernement zum Empfang eines Duldungs⸗ 
ſcheins gebracht, den er aber bey feiner Abreife 
am äußerfien Thore wieder zurückgeben muß. 
Ihre Nation hat drey über fie geſetzte Aelteſte, jes 
doc) ohne richterlihe Gewalt, einen Judendiener 
und einen beym Gouvernement verpflichteten Dols 
metfcher. Den letzterm Landtage ward ihre Fa⸗ 
milienzahl beſtimmt: es follte nämlich connivendo 
der fernere Auffenthale zu Dresben erlaubt feyn, 
37 Familien mit voller Steuer, 14 andern mie 
firirter Steuer, und dann noch 122 Perfonen, des 
ren Steuer erft fünftig beſtimmt tverden follte, 
Diefes zufammen gab: eine Anzahl von 891 Koͤ—⸗ 
pfen. *, darunter ı Oberrabiner, I Vorſaͤnger, 
7 Hoffactors, 3 Hoflieferanten, 3 Dollmetfcher, 
1 Judendiener und ı Judenbefteller zum Gouvern. 


Erziehungsanftalten, Schulen, Hofe 
pitaler und alles, was zur Bildung 
des Menfchen und feiner War⸗ 

„. fung gehört. 


1) Die Akademie der Kuͤnſte. 


De groͤßte dieſer Inſtitute, was einen heilſa⸗ 

men Einfluß bis auf den gemeinen Buͤrger 
herab hat, ſeinen Geſchmack laͤutert, ein gewiſſes 
feineres Kunſtgefuͤhl unmerklich verbreitet und un⸗ 
ſere Stadt nach und nach mit ſchoͤnen Haͤuſern, 


Davxon logirten allein im vierten Viertel der Stadt 
26 Familien mit 41 Perfonen, 
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Stafüen, Detfmälern, Bildern," Gemälden x. 
ſchmuͤckt, felbf dem Handwerksmanne bey vielen 
Arbeiten gegenwärtig ift, wie unſere Kanapees, 
Kommoden, Tifhe, Tapeten und das meift ges 
ſchmackvolle Möblement unferer Zimmer fattfam 
beweift, ift die Kunſtakademie, wo jeder Lehrling, 
der Anlage, Talente und Wunſch fidy zu bilden 
fühlt, ohuentgeltlichen Unterricht in den Lehrftuns 
den empfängt, wenn er fid) dißfalls bey dem Ges 
neraldirecftor anftändig gemeldet, und feine Zähigs 
keiten der Prüfung des Direcktors untertvorfen, 
Er wird dann einem getoiffen Sousmaitre zur Uns 
terweifung übergeben, je nachdem ber Zweig feis 
ner Luft zur Mahlerfunft. ſich in ihm entwickelt. 
Hat er ſich (befonders bey dem Acktzeichnen und 
Yusftelungen) fo lange geübt, daß feine Talente 
fi) anfangen vortheilhaft auszuzeichnen, fo wird 
er Scholar der Afademie, erhält auch wohl, zu 
größerer Aufmunterung feines Fleiffes, einigen 
Gehalt, und kann big zur Stelle eines Sousmai⸗ 
ters oder Unterlehrerd aufiteigen. — Das Meis 
fie diefer glücklichen Anftalt, die der verewigte 
Ehriftian, zum Segen des Landes erfand, hab 
ich ſchon IL, 227. ff. anticipirt. 


2) Adlicher Unterricht. | 


a) Die Nitterafademie; oder Kadettenſchule. 


Ueber ihre Entftehung, Unterricht, Dienft, 
und über ‚den gewöhnlichen Weg ihrer Verfors 
gung als Dfficierß bey der Armee, wenn fie zuvor 
in dieſer Militairſchule den Dienft theoretiſch und 
pracktifch erlernt, hab ich das Noͤthigſte ſchon IL 
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397. 4037405 gefagt. Es if eine. fehr gute 
Pflanzſchule junger Helden, deren jegiger Direck⸗ 
tor mit allem: edlen Eifer, fie auf ben beflen Fuß 
zu erheben firebt. Sie hat eine eigne Bibliothek 
für diefes Inftitut, die unter der Aufficht des je 
desmaligen Moralprofeffor8 (jegt M. Beckers, 
eines fehr geleprten Mannes) fett. 


8) Die Pagen. 


Ehe die Pagen (junge Edelleute aus den ältes 
ſten Familien) zu feften Hofdienften angefegt wer⸗ 
ben, find fie der Auffiht und Bildung eines Pas 
genhofmeifters im Pagenhaufe I. 317, to fie bey 
fammen wohnen und fpeifen, anvertraut, der fie 
durch angenommene Unterlehrer, wenn fie feinen 
Dienft haben, in alle den Studien unentgeltlich 
unterrichten läßt, die den Adel ſchmuͤcken und ihr 
künftiger Stand etwan muthmaßlic als nöthig 
voraus fchn läßt; d. h. in Franz. Ital. Epradie, 
in Geſchichte, Mathematik, Moral, Zeichnen, 
Tanzen, Fechten ꝛc. Auch giebt ihnen ein fo ges 
nannter theologiſcher Hofmeifter wöchentlich zwey⸗ 
mal Unterricht in den Lehren des Chriſtenthums und 
ber höhern Religionswahrheiten * Ihr Ober: 
auffeher ift allemal ein verdienter Officier; jegt 
Major von Wöllnig. vergl. II. 460. ** 

Sch fege gleich III. Die Militairfchulen Hinzu, - 
da unfere junge Dfficier8 entweder meift von Adel 
find, oder doch durch ihre Biffenfhaften und 
Dienft adlichen Rang genüßen. 


* Seine Etelle wird vom Dberfonfiftorio, jedoch in 
Koneurrenz des Besen beſetzt. 
£ 
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a) Die Ingenieursſchule. 

Was koͤnnt ich mehr ſagen als ſchon II. 41 
ſteht? Ihre Lehrer, fo wieder beruͤhmte Direds 
tor Maj. von Forchheim, find fehr gefchickte 
Männer, uud die Forkificationdgebäude und Riſſe 
von ihrer Meifterhand find ſchon allen Kennern 
uͤhmlich befannt, Sie befigt, unter Aufjicht des 


Prof. Böhmers eine eigene militairifche Biblio⸗ 
thet. 


b) Die Attilerieſchule 


Auch dieſer Plan und Einrichtung hab ich 
ſchon II. 410. anticipirt. Ihr Lob iſt ohne mid 
befannt, und. wer fpriche nicht mit E Kup von der 
Saͤchſ. Artillerie? 


c) Die Anfanterie-Garnifonfchule. 


Das Nöthigfte darüber ſteht ſchon IL. 413 
und 604. 


IV. Hauptſchulen der Stadt. 


a) Die Kreutzſchule. 


Si ift die Hauptfchule der Stade unb ehebem 
des Landes, die in 7 abgetheilten Kiafien 
; Unterricht für den erften Anfänger bis für den auf 
die Univerfität abgebenden Lehrling in Sprachen 
und Wiffenfchaften, und zwar in ber Philologie, 
Hiftorie, Poefie, Redekunſt, Logik, Theologie, in 
lateiniſcher, griechifcher und hebraͤiſcher Sprade 
ertheilt. Ein Rektor, Konreftor, Kantor und 
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übrige drey Kollegen, nebft einem Regenten für 
die fogenannten. Alumnos find ihre Lehrer. 36 
Alumni erhalten hier freye Wohnung, Koft und 
Unterricht; eine Anzahl, (gemeiniglid) 60) Cur⸗ 
rendani erhalten den nämlichen Unterricht, müffen 
‚aber für ihre Koft und Wohnung felbft forgen, 
Dazu iſt beyden Arten. von Schülern erlaubt vor 
den Haͤuſern wöchentlich, befonders aber an 'hos 
ben Seften, in 5 Ehören zu fingen *, mo fie Beys 
fieuern zu ihren Unterhalt befommen; dafür Has 
ben fie aber aud) die Kirchen und deren Mufif, ins 
gleichen die Leichen und andere Verrichtungen 
ohnentgeldlic) abzuwarten. ‚Alle Bürger koͤnnen 
für ein geringes Geld ebenfalls ihre Söhne hier⸗ 
ber ſchicken; dieſe heißen Ertraner, genießen noch 
Privatlieftionen, und fleiden fi), wie fie wollen ; 
dabingegen jene ſchwarz gehen müffen. Sie hat 
2 Auditoria; in dem untern werden alle‘ "jahre 
öffentlihe Schulaftug, wozu der Rektor durch ein 
Programm einladet, und in dem obern (1651 eins 
geweyhet) alle halbe jahre öffentliche Prüfungen 
in Gegenwart der Schulinfpectoren, bes Superins 
tendenten, einiger Rathsperſonen, fo wie biy er- 
fiern der Geiftlichen und vieler andern gelehrten 
Schulfreunde gehalten. . 

Ihr Stiftungsjahr ift unmöglich mit Gewiß⸗ 
heit anzugeben, doch faͤllt es muthmaßlich gegen 
Das Ende des ı2ten Jahrhunderts; nur war fie 
da nicht fowohl Schule als vielmehr Altariftenfes 
minarium , wo der Erzfpriefler zu Dresden ſeine 


*Beſtimmter die Alumni fingen in 2 Choͤren, das 
neue Gahr, und Martini: die Kurrendaner in 3 Ehren, 
Weinachten, Neujahr, Oſtern und Pfingiten, 


— 
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Lecktoriſten, Altariſten und Vigilienſaͤnger unter 
Aufſicht eines Scholaſtikus erzog. Die aͤlteſte 
archival. Nachricht, die ich daruͤber aufgefunden 
babe, iſt bie noch nicht ganz aufgeklaͤrte Nach—⸗ 
richt, daß Peter von Dresden * gegen 1410 
bier gelehrt. Wenigftens fagt der zu Heidelberg 
1435 verbrannte Joh. von Drandorf, er habe 
zu Dresden unter M. Friedrich, Confocio Pes 
terd von Dresden ſtudiert; dann B. Cafparg zu 
Meißen Konfirmationsbrief von 1452, darinnen 
ſteht magiftro fcolae (mar damals George 
Siegel) cum fuis fcolaribus pro eo, quod 
vigilias et miſſam decantarent, octo grofli 
dentur. Der Xector follte nämlich zu Ehren 
Peter Berners, der zwey Altäre geftiftet, vili- 
tat. Mariae und fpineae coronae, in der Kreug 
fapelle als rector altaris Seelmeffe leſen. Die 
alten Rectores waren namlid) nicht ſowohl Schuh 
männer, fondern mehr vicarii und rectores alta- 
rium, bie mit ihren Schülern die meifte Zeit in 
der Kirche ſteckten, und memorias defunito. 
rum, anniverfaria, Seelbaͤder und andere ſolche 
mareomapädore feyerten. Rettores ultra 
millam celebrandam non fapiebant, fagt 
Schöttgen, Fruͤhmetten fingen, etliche Lectio- 
nes bejorgen, war damals bes Schulmeifterg (fo 


* Sein Leben habe ich fchon St. 28 Dresd. Anz. vom 
Jahr 1781 befchrieben: jetzt fege ich nur noch eine meuers 
lich gefundene Nachricht hinzu. Ich war l. c. noch zwei⸗ 
felhaft ©. 357 ob die zweyte Urkunde ihn beträfe; aber 
jezt weiß ichs gewiß. Denn er unterfchreibt fich 1453 in 
einem Briefe B. Caſpars, der dem Rathe zu Muͤgeln vers 
—— Guͤther gegen einen Jahrzinß verkauft, Pereus 

reoden. | | 
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hießen die erften Nectores) ganzes Amt. Daher 
fagen au Bifchofs Joh. von Salhaufen 1504 ges 
gebene ftatuta Tynodal. ne de caetero in ipfo- 
rum fcholis libros S, pagine declarent pub- 
lice vel occulte, imo in ftudio artium libe- 
rarum contenti. 1485196 war M, Rudivig 
Goͤtze von Werda Kector, (fchrieb ſich rector 
fcolarium in Dr.) ein Held, der nicht einmal las 
teinifche Orthographie verftand, und doch 1480 
Necktor des Peter Paul Altars in der Kreußfiche 
durch Herzog Georgens Empfehlung, deffen Haus⸗ 
kaplan er nach) feiner Rückkehr von der Jeruſal. 
Meife, wohin er Herzog Albrecht 1492 als Hof⸗ 
meifter führte, ward. In eine große zu Speyer 
1485 gedruckte Koncordanz der Schulbibliothef hat 
er folgendes gefihrieben: Ao. Dmi 1491 ipfo 
die Viti mane igne conlumta eft capella S. 
Crucis in Dr, necnon parochia cum omni- 
bus aliis domibus presbyterorum circumcir- 
ca jacentibus. 1509 befuchte die Dresdner 
Schule ein gewiſſer Thomas Platter, (ein 
Schuͤtz mit etlichen Badyanten) und fand fie, wie 
er verfichert -in fehlechten Umfländen, cameras 
difeipulorum plenas infettorum etc. Bis 
1570 hatte fie nur 4 Kollegen, den Rector, Su- 
premus, Cantor. und Baccalaureus; unfer 
Super. Greſern erhielt fie 1570. befferer Orb» 
nung wegen einen den großen Schülern vorgefeß: 
ten NRegenten, und 1575 wegen Menge der Kins 
‘der noch einen Quintus und Sextus, f. Egenolfs 
vicifhitudin. Scholarum 1678. 

| 1539 übergab fie Herzog Heinrich dem Stabts 
magiftrate und ließ ihr durch die Generalvifitas 


N \ 
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toren eine Schulordnung machen *; dem zufolge 
ließ der Rath 1557 das alte Gebäude abbrechen, 
das jeßige noch ſtehende Haug görhifcher Bauart 
mit 3 Giebeln für 2432 fl. 7 gr. Io pf. neu aus 
dem Grunde aufführen, 1619 erweitern, und 
1669 die Rectorats und andere Kollegialmohnuns 
gen einsund anbauen. Zum. Andenfen ward 
über die Thüre auf einer fleinernen Tafel folgende 
Aufſchrift mit goldenen Buchſtaben gehauen : 


Ad Dei gloriam, Ecclefide falutem et to- 
tius urbis uſum hanc pietatis et litterarum 
oflicinam amplifl, reip. Dresd, fenatus Ao. 
M:DLVII aedificari fed ao. Xti MDCXIX 
renovari ſuis curavit' fumtibus, | 


Eine richtige Prophegeyung: denn fle war von jes 
ber als Hauprfchule des Landes berühmt, und 
Beck verfichert daß Weliche und fo gar Fremde 
ihre Kinder gern hieher geſchickt hatten. (7 davon 
nennen die Cur. Sax. 1761°©. 379) vergl. damit 
daß Hundert berühmter gebohrner Dresdner 
sKreugfchüler, davon 2 ihrer Verdienſte wegen jfo 
gar geadelt worden **, ibid. Sie ſchickt noch 


* Bermuthlich da erhielt fie auch ihre gedruckten las 
teinifchen Geſetze, die noch alle halbe Jahre den verfams 
melten Schülern aller Klaffen im Auditorio Öffentlich vor 
gelefen werden. 


. ** Eins war der Generalmajor von Geyer, das andere 
der 1760 werftorbene MNeichshofr. ven Bärmer, dazu 
koͤnnte, man 3) fegen D. Teremias von Suͤtphen, der 
1690 als Guperint. zu Grimma ftarb. — Gögens Send: 
fehreiben von hin und ber zerftreuren Dresdnern könnte 
gest un die Hälfte vermehrt werden, und ich felbft. wollte 
is dazu anheiichig machen, wenn fih nur ein Verleger 
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jaͤhrlich eine Anzahl gut unterwieſener junger Leute 
auf Akademien; und das Land wird immer noch 
reichlich aus ihr mit Gelehrten aller Art verſorgt. 
In Dresden wird nicht leicht ein hohes ober nie⸗ 
deres Kollegium feyn, das nicht einen oder zwey 
Männer befäße, die den Grund ihrer Studien bier 
geleget. Bis 1704, wo die Kluffen zuerſt einzeln abges 
theilt. wurden, waren fie meift beyfammen gewe⸗ 
fen. ſ. Gelen. Progr. von 1705. 


Die Alumni halten den Sommer hindurch alle 
Freytage, bisweilen auch mit Hülfe der Stadt⸗ 
pfeifer, mufifalifches Concert, feyern alle Mitts 
woch nad) Oſtern in Gegenwart zweyer Lehrerden 
Gregorinsumgang mit Vocal ⸗und Inſtrumental⸗ 
muſik durch die ganze Stadt, die Einkuͤnfte davon 
gehören den Lehrern *, deren 4, naͤmlich Rector, 
Conrector, Tertius und Negens im Schulgebäus 
„be felbft, die übrigen ‚(vor dem Bombardement) 
im Schulhauße auf ber Pfarrgaffe, und der Kans 
tor auf der Schulgaffe wohnen. Die Woche vor 
der Kahrwoche communieiren die Präceptores mit 
der ganzen Schule in der Kreußfirdhe allein, und 
confitiren auch Dienftags vorher allein, nachdem 
zuvor die Schüler 10 Tage hindurch mit. lauter 
thevlogifchen Lehrfiunden über Beicht ⸗/ und Abends 
mahl find präpatirt worden, Gie hat eine fehr 
huͤbſche Bibliothek, über die Rect. Gelenius 1710 
ein eignes Programm gefihrieben, das Schöft- 
gen 1743 fortfezte. 


Dieſer ——— ward 1582 zum erſtenmale 
in Dresden von Churfuͤrſt Auguſt den Schulen erlaubt. 
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Diefe Schule befigt ein kleines Legat für Stu 
dirende auf 1 Jahr, was ſchon im vorigen Sir. 
ein gewiffer Ehirurgus Fiedler geſtiftet, und dem 
jebesmaligen Rector zum Kollator deffelben in fo 
fern legirt hat, daßer dem Magiſtrat ein Subject 
vorfchlägt, welcher jodann verordnet; ferner zwey 
Bücherlegate, und eind aus baarem Gelvde, was 
allemal den Johannistag ausgezahlet wird; dazu 
kommt noch die fo genannte Saftenfpende, - an 
Brodt und Heringen, welche Lehrer und Schüler 
viermal des Jahrs erhalten. 


Rectores biefer Schule find geweſen: 
1410 Peter von Dresden, 
“2452 George Siegel, | 
1491 M. Ludw. Göße, 
1513 M. oh. Knefmaert, 
1516 M. George Döring, 
Theodor Lindemann, neſcitur annus. 
1526 Joh. Scheffel, brachte zuerſt die Grie— 
chiſche Sprache auf,* 
(Diefe alle find in. Abſicht ihres Antritts und 
Sterbejahrs ungemwiß.) Gewiſſer find: 
1154058 M. Nicolaus Caͤſius, oder eigentlich 
EA Grove, | | 
1558 + 66 M. Tobias Möflel, ward Stadtſchrei⸗ 
ber zu. Dresden, 
— 70 M. Joh. Purgolb, - 
— 81 M. Fr. Zorlaͤus, 
— — M. Bernd. Herold, nur ı Jahr, 


. mem Bücher waren damals noch fo rar, daß 
als Melanchthon zu Wittenberg anfing zu lefen, nur 3 
Eremplare aufjutreiben waren, die er feinen Zuhörern 
zum Abfchreiben borgte. f. Mader, de Bibl, et Archiv. 


4 
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—. 85 M. Barthel, Rulich, ward Superint. 

in Pirna, (Weck ſchreibt ihn S. 233 
Ruͤlcke.) 

— 88 M. Michel Rackelmann, ward var 
A die Kalviniften vertrieben, 

— 91 Gafpar Janitius, oder Jenichen, ward 
als Kalviniſt exulir / 
— M. Tob. Simon, Dresdanus, ſchrieb 
orationem de Dresda. 1622, s Cor 
— gen in 4. 
— 39 George Hausmann, 


— 76 M. ob. Bohemus, fehrieb ein Pros 
gramm über die Nertöres von. 1530 
bis auf fih, Joh. George 2 lernte 3 
Jahr lang hebräifh bey ihm: ‚ war 
' auch D. Wellers Lehrer, 
— 89 M. Joh. Aug. Egenolf, | 
— 1727 M. on. Gelenius, ein Erulant aus 
Un garn, *8 
— -51.M. Chriſtian Schotgen. Wer kennt 
nicht ſeine mit dem Gepraͤge eines gu⸗ 
ten Hiſtorikers geſtempelte —— 
Scchriften! 
— 64 M. Chriſtoph Kretzſchmar, 
— 7ı Daniel Traugott Müller. Sein Pros 
gram 1770 von den 10 erftern Reck⸗ 
toren der Kreutzſchule. 


b) Die Neuftädter Schule 


hat fat die nänliche Einrichtung, nur ift die Ans 
zahl der Lehrer, aber auch der Schüler, Fleiner; 
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denn fie hat nur ı Ordnung Schwarzmaͤntel, (ets 
wa 18:20 Mann) die in 2 Chören fingen gehn, 
die Reichen und den Gottesdienſt abwarten ꝛc. ſ. J. 
546: Ob fie lange vor der Reformation geflans 
den, bavon fagt die Geſchichte Fein Wort; bald 
nad) ihr aber hatte ſie zweyerley Schüler, naͤmlich 
Mendicanten, bie lateinifch, und Mendicanten die 
deutſch fungen, woͤchentlich dreymal jedes Chor. 
Dafür befamen erfiere Sonntags 10 gr. Mitt, 
und Freitags jedesmal 18 pf. jene aber Sonn⸗ 
tags 5 gr. 3 pf. Mittw. und Freit. 10 pf. nad) der 
Auſſage einer Matricul von 1575. Sie hat 4 
ſchon vorlaͤngſt geſtiftete Buͤcherlegate, naͤmlich 
das vom Stadtſchreiber Weiſſe 1530, das Raths⸗ 
herrn Schmidiſche 1619, das D. —J—— 
1702 und endlich das Engelbrecherſche (ein 
Drechsler) 1706 geſtiftet. Im Jahr 1710 ward 


ein Freyexamen, vom jedesmaligen Tertius Mittw. 


und Sonnabends von 1bis 2 Uhr in der Schul— 
Wohnung zu halten, auf ihr. geſtiftet, das Kapis 
tal in die Steuer gelegt und bie Intereſſen dem 
Tertius fuͤr ſeine Muͤhe bewilligt. 


Die innere Verfaſſung iſt gut. Sie foͤrdert 
auch zuweilen, wie die Kreutzſchule, junge Leute 
auf Univerſitaͤten, aber nicht fo oft, liefert aber 
dafuͤr gute. Kantores und Schulleute für dag Land, 
welches immer. fein geringes Verdienft if. Sie 
hat ihre halbjährigen Eramina und jährlichen Ned 
nerubungen, wozu der Recktor durdy ein Pros 
gramm einlabet, und auch den Gregoriusum 
‚gang in ihrem Viertel. Ihre Recktoren ftehn 


\ 
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ſchon 1. 54. Eine öffentliche Bibliothek bat fie 
E | | 


ht”. * | 

Paſtor Hilfcher ließ in ihr eine; Tafel aufs 
hängen, auf welcher in 4 Feldern 4 abgemahlte 
Vögel. allegoriihe Lehren zum Fleiß und andern 
guten Tugenden eines Schülerd geben ſollen. 
3. €..ein Hahn, der der aufgehenden Sonne ent, 
gegen kraͤht; eine Wachtel auf einem Weißenfels 
de; eine Nachteule tief in Nacht gehüllt, nur 
durch ein Mondviertel erleuchtet; ein Rabe der 
nad) Schneewolfen fchrept. jedes Feld hat-fein 
Symbolum und eine unten ſtehende Erklärung 
in Verſen **. TEEN Br 

c) Die Annenfchule. 

Schon ihr Name giebt die fromme Wohlthas 
terin Dresdens als Stifterin an. Sie ward 1578, 
79 erbaut, f. 1. 702, und hatte damals nur einen 
Lehrer, obgleich die Schülerzahl größer als jest 
war; wenigfteng hielt man dataals 30 Choralis 

ſten, da itzt nur 18 find. Im großen Peſtjahre 
1680 ſtarben 19 von der vorhandenen, ſchon bar 
male etwas geringern Anzahl 25. Nach dem Ans 
fange des 17ten Jahrhunderts, etwa 1618 oder 
19 ward noch ein Kantor angenommen und dabey 
ifis auch geblieben. Ihre Verfaffung gleicht faft 


x . F + j ' 

* Man ftreiche alfd I. 547. Zeile 15:17 aus; fie gehoͤ⸗ 
ven zur Kreutzſchule an 
2 Sch würde es nicht erwähnen; wenn ich nicht dabey 
die Piece feines Sohnes, die einzige die über die Neuftäds 
ter Schule gefchrieben ift: Tabula noratu digna in Scho- 
la Vereris Dresd, 1724, 5 DB. in 4 gern anführen und eis 
nen Wink darüber geben wollte, was man darinne zu ſu⸗ 
chen habe, ⸗ Er Ä 
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in allen der Neuftädter. Ueber ihre Schicfale ft 
wenig angemerft. Rector Hanzfche hat zwar 
1709 ein Programm unter dem vielverſprechenden 
Tittel: de Origine et fundatione Scholae 
Annaeae druden laffen, es fieht aber fein Wort 
von dem Verſprochenen darinne; er ließ feine 
Schüler nur darüber peroriren. Die Goldſcha— 
difhen und Haymanſchen Programmen eben 
des Inhalte find alſo, nad) Wecken, die einjis 
gen, woran man ſich halten muß, Auch DE 
feine öffentliche Bibliothek. 


Recktores dieſer Schule: 


15.. Wolfgang Strubel, neſcitur annus, 
158. Thomas Furkhacken, 
Andreas Striebel, 
162. Chriſtian Zencher ſt. 1633, 
1633 George Göbel, fl. 1663. 
George Hörnig, fl. 1665. 
Jacob Krößner ging ab 1674. 
| M. Joh. Frenzel desgl. 1681. 
1681 M. Immanuel Gerber, ſt. 1689. 
M. oh. Knauth ging ab 1701. 
M. Joh. Chriſtian Loth desgl. — 
1705 M. Johann Adam Lempe. 
Abraham Hanzſche, ſt. 1711. 
M. Joh. Chriſtian Knauth zum andern⸗ 
male. 
1719 M. Ehriftian Ang. Srepberg, ft. 1743: 
ließ ihre Gebete unter dem Namen pietas 
Annaea drucken | 


M. Joh. Eprifian Burſch. ſt. 1799. 
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1750 M. Gotth. Conrad Goldſchad ging ab 


1763. | 
M. Chriſtoph Joh. Gottfr. Haymann. 


d) Die Sriedrihftädter 
öffentliche Schule if für den Lehrling aus den ges 
meinen Leben, der ‚nicht eigentlichen voiffenfchafts 
lichen Vortrag braucht, fehr gut eingerichtet, und 
trägt viel zur Bildung der rohen Jugend zu einem 
bürgerlichen guten Leben und wahren praftifchen 
Chriſtenthume bey. Die Kinder lernen bey dem 
Kantor Iefen, fhreiben, rechnen, Chriſtenthum. 


(Der neue Aufbau auf dem Sande vor dem 
ſchwarzen Thore hat auch feine eigne Echule, twels 
che mit den gewöhnl. Landſchulen einerley Einriche 
fung bat.) 

Eben dieſes Lob fann ich au) | 

v. €. Hochedl. Raths Armenfchulen 


geben, worunter die große Ehrlichfche Armen: 
fehule, oder das fo genannte i 


eo) Ehrlichfche Stift - 

den erften Platz behauptet. Sie unterrichtet, durch 
zwey Katecheten, ohnentgeltlich, jaͤrlich zo Kra— 
ben und 50 Mädchen im Lefen, Schreiben, Rech— 
nen, Chriftenthume, biblifhyer Gefchichte und Uns 
fangsgründen der Geographie ıc, Auch befomme 
abwechielnd die Hälfte der Kinder wöchentlich jes 
bes für ı gr. Grod *, worzu der Stifter feit 1743, 

Welil die Lehrer auch ihr Depntat empfangen, fo 


wohnt ein eigner Becke für drefe Anftalt im Schulgehäws 
de parterre. 
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wo dieſe gute Anſtalt entſtund, ein neues Schul⸗ 

gebaͤude von Grund aus neu auffuͤhren ließ, und 
zu Beſtreitung der noͤthigen Ausgaben, ſiatt eines 
Fonds zwey Gaͤrten, und ein kleines Vorwerk, 
nämlich das fogenaunte Armenſchulenguth f.I. 
394 ſchenkte. s .- 

- 8) Nody find in der Stadt und den Vorſtaͤdten 

7 befondere Rathsarmenfchulen. 

Es ward nämlich bald nad) 1539 eine 
Schreibefchule für die Knaben veranftalter, web 
ches die jegige fogenannte Stuhlſchreiberey iſt 
f.1.285. Im ıgten Säculo aber wurden in der 
Stadt 1708 am 15. Apr. 2 Schulen für! Kinder 
beiderley Geſchlechts eröfnet, die noch mit befons 
dern Segen blühn, naͤmlich 

die Hahnfche * auf der breiten Gaffe, zu 20 
Kindern und 

die fo genannte Trierſche Mädchenfchule zu 
ı2 Kindern auf der naffen Gaffe f. I. 290. 


Drauf wurden, meift durch D. Loͤſchers Vorbitte 
noch 5 Armenichulen in den Vorſtaͤdten zu 120 
Siindern angelegt, und zwar 1710 die erſten drey, 
7715 und 16 famen noch zwey neue dazu, die alle 
noch ſtehn; es ift nämlich eine auf der Rampi⸗ 
fchen, eine auf der Pirn. eine auf der Hinter: 
feeifchen, wieder eine auf der Poppitzer, und end⸗ 
lich die legte auf der Viehweider Gemeine, je 


* Das mwohlthätige Herz} des zu Dresden jämmerlid 
ermordeten M. Hahns hat ſie aus feinen eignen Mitteln 
und dazu erbetenen Legaten geftiitet. Geſegnet ſey fein 

ph So alaube ich die Bitte erfüllt zu haben, die 
- I. Manızel in feinem Febenslanfe 1727 im Namen der 
S eſelſch. priftl. Kiebe und MWiffenfchaften thut E. 35. 


J 
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de zu 40 Kindern. Reuſtadt hat keine eigentlichen 
Armenſchulen; denn die 1716 zu 40 Kindern ers 
richtete, Hatte, ich weiß nicht warum, feinen Bes 


| VI Zn Friedrichſtadt find folgende Ar- 
e menfchulen. 


Die Johnſche zu 40 Kinder, von einem Chur⸗ 
fuͤrſtl. Mundkoche, legirie 1752, 2000 the. 


Die Linkiſchkoͤrnerſche zu 20 Kindern. Regier. 
Sekr. Linke 1731, legirte 400 thlr. 
Die Koͤrnerſche von 200 thlr. Kapital. 


Ein Fremder hat auch 100 thlr. zu einer Schule 

legirt. | 

Die Faſoldiſche zu 12 Kinder, vom Hofjubel, 
Faſold 1767. 


VII Die Freymaurerſchule. 


Sie entftand mit den Polizeifchulen zugleich in 
ber. befrübten Theuruug f. L. 169. trennte ſich aber 
bald und errichtete 1772 1, Dec. im Hintergebäus 
de des Wallwis. Palais zu Friedrichſt. eine Schus 
le von 30 Kindern unter dem Lehrer Moraweck. 
2 Jahr drauf (1774 1. Dec.) bezogen die Kinder 
(43) das neue Schulgebäude f. I. 585, welchen 
Plag die Loge indeß erfaufen und zu ihren Abfichs 
ten (für 6692 thlr. 13 gt. 8 pf. *) einrichten lafs 


* f- Rurze Nachricht bey Erweiterung der Armens - 
chule 1774. — Daraus wird man einiges Falfche I. 170 
felbft verbeffern, und — noch nachtragen: Im 
großen Schulſale f. J. e hängt eine mit vielem Geſchmack 


704 Vierter Abfchnit. Schulverfaffung 


fen. Die Kinder werben zwar hier-nicht zu fünfs 
tigen Gelehrten erzogen, aber doch in alledem uns 
terrichtet, was ihr Fünftiges Leben vergnügt und: 
brauchbar machen fann: die Knaben lernen lefen, 
ſchreiben, rechnen, Chrifenthum, ‘Zeichnen, Ges 
fchichte und Geographie; die Mädchen außer dies 
fen Lektionen nod) Striden, Nähen, Kochen und 
andere weibliche Beſchaͤftigungen, die eine gute 
Hausmutter bilden. - Beide gehn grau mifgrünen 
Kragen, die Knaben in, fhwargen runden Huten 
und fur; verſchnittenen Haaren. Die Loge unters 
hält ducch ihre Beyträge dieſe Schule, deren Auf; 
fiht, was dem Unterricht anbelangt, dem würds 
gen Herrn Hofprediger Raſchig anvertraut if, 
die Direction aber beſorgen einige Deputirte der 
Loge. Die meiften Kinder erhalten freye Koft und 
Unterricht; doc) find auch einige Penfionärs vor 
banden, die järlich für alles 30 thlr. und 6 thl, 
für die Aufnahme erlegen *. 


vi. Die Polizeyſchulen. 


Sie entſtanden in den betruͤbten Jahren der 
fuͤrchterlichen Theurung und fingen erſt mit 1062 


verzierte Tafel, mit den nee — Wohlthaͤter und 
unten — — oldenen Buchſtabe 
eelen, die ihr a am Grabe 
* — auf aͤrmre Bruͤder lenkt, 
und liebesvoll noch eine milde Gabe 
— armen Waiſen ſchenkt, 
Euch edlen Seelen, Euch und Eurer Menſchlichkeit 
DL ey dieſes Denfmal unjers Danks geweiht. 
ie Einnahme vom ı. Sept. 1773 big Ende Sept. 
1774 war 
5481 thlr. 12 gr. 9 pf. 
Ausgabe _$283 21 9 


* Beſtand ı 197. 15. — 
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Kindern an (f. I. 169): ihre Anzahl wuchs und 
fo entfland die Polisey und Armenkommiſſion f. IT, 
564, welcher diefe Beforgung überlaffen warb. 
Sie. untergab alfo 1773, 1174 Kinder 37 Lehr 
rern zum Unterricht, wovon 275 auch die nöthigs 
ſten Bedürfniffe an Brod, Schuh, Strümpfen ıc, 
erhielten. In folgenden glüclichern Jahren ver- 
minderte ſich zwar ihre Anzahl *, aber eingehn 
wollte man ein fo gutes Inſtitut dod) nicht laffen, 
verforgte alfo 1778 noch 108 Finder, daven 52 
unentgeltli Koſt und Kleidung erhielten, und 
gab fhon 1776 eine Wolizepfchulordnung hers 
aus, bamit jeder von ihrer Einrichtung und zu ers 
wartenden Nutzen fich felbft überzeigen fönnte, 
Milde Bepfräge des biefigen und fremden Publi- 
kums erhalten diefe Schulen, die jeßt in 2 ge- 
bracht find, ı in den Vorftädten und ı in New 
fadt, jede unter ihrem befondern Lehrer. 


Die öffentlichen Prüfungen‘, fo wohl bey dee 
Sreymaurerfähule in ihrem Schulhaufe, als bey - 
biefigen in Gegenwart einer hohen Kommiffion 
und eines zahlreichen Publicums, und die jarlich 
nicht geringe Anzahl tauglicher Subjecte, bie von 
ihnen ins practifche Leben zu Handwerkern, Kuͤnſt⸗ 
lern ıc. abgeliefert werden, bemeift die vorzügliche 
Güte ihrer innern Einrichtung. Ste werden in 
fhreiben, lefen, rechnen, Chriftenthum, Natur— 
fenntniß und. andern Dingen, bie in ihr kuͤnftig 


* 1774 waren 292 Kinder, davon erhielten 52 zugleich 
Koſt und Kleidung. | 
. Eingegangen 2222 thlr.-12 gr: 10 pf. — 
aufgeachen 1750 3 8 


Beſtand 472 2 


9 
>» 
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Leben Einfluß haben könnten, unterrichtet, und 
die Amfige- Sorgfalt :de8 Herrn Kriegsrath 
Schmieders als Inſpectors wacht befonders für 
ihre Aufnahme. Eingegangene Beyträge und bes 
ven Anwendung nebft Beftand werden jährlich in den 
Dresdner gel. Anzeiger eingerüde *. 

IX. Die Garniforifchulen. 

Außer der öffentlichen Garniſonſchule, wel 
her der Garnifonficchen Kantor, (jegt Herr Pfeil⸗ 
fhmid, einer der wuͤrdigſten Schulmänner) vor 
fteht, uud wohin das Militaire feine Kinder zum 
Unterricht ſchicken kann; find nod) neuerlich zwey 
beſondere Soldatenkinderfehulen, eine für bie 
Garde du Korps vor dem Wilsd. Thore am 
Rabenſtein vom Obriften Gr. Bellegarde geftiftet, 
auf einige 30 Kinder: das Regiment unterhält fie, 
doch gebenSe.Churfürftl. Durchl. einen monatlichen 
Zuſchuß: die andere für Biefeibgrenadiergardenom 
Dbriften von Sonde 1781 errichtet, und bey feinem 
Tode durd) ein Legat von 100 thlr. vermehrt: fie 
hat einige 66 Kinder und wird vom Regiment um 
terhalten. Beyde find der Inſpection des jedes⸗ 
maligen Garniſonpredigets anvertraut, zu deſſen 


Examen ſie ſich auch in der — ſtellen 
muͤſſen. 


* 1770 ging ein 1819 thlr. ar gr. 3 pf. 
ausgegeben 1385 


433 z ri 


‘ 1781 ging ein 1527 thlr. z gr. 11 yfI a; 
ausgegeben 1 a. 
6 J | 


Befland — 
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Dieſes Jaſtitut iſt ſehr alt und vermuthlich 
gleich nach der Reformation errichtet: wenigſtens 
nahm Churfuͤrſt Moritz ſchon den berühmten Mus 
fieus Joh. Walther, zum Director feiner Kapels 
de, die aus 18 Sängerngund 12 Singefnaben bes 
fland am, tie das Schloßkirchenbuch ſagt *. 
Itzt ſind deren 8, die jaͤtlich freye Koſt, Kleisung 
und Unterricht erhalten, unter: Aufficht des Ras 
pellmeifters, bey dem fie auch wohnen, fiehn, ber 
fie in der Mufif unterrichtet, und--des Hoffans 
tors, der ihnen Lection in Chriſtenthum und ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften giebt. f. I, 217. — Sie ges 
hören zum Hofgottesdienft und Gefange, wenn 
figurirt wird, und ſtehn alfo unter Oberaufficht deg 
jedesmaligen Dberhofpredigers, [„-II. 667. Wenn ets 
wa Einer von ihnen ſtudiren wollte, ſo hat Churfürft 
Morig eine eigene Freyſtelle für fie im: der Schul⸗ 
pforte geſtiftet. 
Not. Daß es noch überbieß eine große Menge 
Winfelfhulen giebt, bie ohne Beruf, auch 


” —— — — hab ich aufgefunden 
1542 
1562 — la Maifire, 
Antonius Srandellus, ein 1.3 al. * 1580. 
1580 Joh. Baptiſt. Pinellas auch 
| a dr A * 1587. 
Roger 
1615 Hear. Schüpe, er führte Opigens — 
Oper bey Hofe auf. 
1672 Chriſtian Bern * Unter ihm ward 1684 
| eine ital. Sängerin Margar. Salicola anger 
nommen, deren Stimme ſo lieblich und ſtärk 
von Klange, als eine Trompete mar. 
1692 Nicol Strunf. 
1700 oh. Chriſto —* Schmid. 
1728 —* Das. Hennig. 
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wohl ohne Faͤhigkeit unverlangten Unterricht 
ertheilen, das iſt ein Gebrechen, was ſich in 
einer Stadt, wie Dresden nicht leicht abaͤn⸗ 
dern läßt. 


Schulen für die katho Gemeine. 


Sie haben deren fieben, die aber freylich in 
ihrer Einrichtung den unfrigen fehr weit nachftehn. 
6 Deutfche, als 2 im ſo genannten geiftlichen 
Haufe, eine zu Neuſtadt, ı vor dem Pirn. Thore, 
ı vor dem Wilsdr. Thore und ı in Friedrichftadt 
find für. dag gemeine. Leben, die nöthigften Ans 
fangsgründe der Religionswiſſenſchaft, ic. und ſtehn 
unter Auffiht PB. Schuberts.- Die fo genannte 
Iateinifche Schule beym Pat. Re Roi ift für den 
Lehrling. beſtimmt, der etwas. wiffenfchaftliches 
faffen will. 
Wenn ‚man vorausgeſchicktes Detail engros 
fummirt, finden fich in Dresden: 
56 Priefter, ald 24 euiber: 30 kathol. und 2 
reformirte; 
33 Schullehrer, als 30 kuther. 7 kathol. und ı 
reformirter. 


| XI. Mediciniſcher Unterricht. 

ı) Das Sanitätskollegium, als Schul 
betrachtet, ‚bildet durch feine theoretifchen Vorle⸗ 
ſungen, bie fo glei) im dyirurgifchen Hoſpitale 
praftifh) angewendet werden, ‘gute Aerzte, gs 
ſchickte Chirurgen, Feldſcheerer, Bader c. Aug 
ift die dabey vorhandene Biblivthek, für den, der 
feine Kunſt wiſſenſchaftl. treiben wil, eine ange 
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nehme und lehrreiche Unterflügung, — 
RN I. 


» .2) Das chirurgifche Inſtitut. Es ſteht 
mit erſterm in ſo genauer Verbindung, daß es 
faſt als eins angefehn werden Eönnte, f. I. c. Die - 
Penſionairs und Feldfcheerer der Armee bilden ſich 
bier ‚unter Aufficht des General Stabsmedicug 
zu höhern Ehargen und geſchickten Männern; das 
ber fteht ihnen und allen übrigen Lehrlingen eine 
eigne Bibliothek 2 mal die Woche zu freuen Ges 
brauc) offen. + Das Inſtitut felbit flieht unter 
dem geheimen Konf lio, welches ſolches oe eine 
eigne Deputation dirigirt, 


3) Die Hebammenſchule, 


in Kaſernen, too ungluͤckliche arme Mädchen ums 
fonft accouchirt werden und die Wochen unentgelts 
lich aushalten können. Der Gen. Stabschir: 
urg balt Vorlefungen über die Hebammenfunft, 
befonders für ausmärfige Wehmütter, Stuhls 
frauen ꝛc. der Mathsaccoucheur aber für bie 
Dresdner Hebammen. 


Letzteres Inſtitut iſt ſchon alt: 1744. 3. Jul. 
feeirte der Stadtphyſicus D. Buſſius mit den 2 
Dberälteiten der Chirurgen, zu Unterweiſung hiefls 
ger Hebammen, einen decollitten Weibsförper, 


4) Die Roßarztfchule. 
Dieſes jetzt fo weit umfaffende nüsliche Inſtitut 
hatte e inen ſehr kleinen Anfang: der damalige 


7:0 Vierter Abſchnit. Armenverfaſſung 


Oberthierarzt D. Weber ließ dag. Gebäude auf 
feine Koften bauen, und hielt den Fahnſchmieden, 
beren fhledhte Behandlung im NHuffchlag und 
Krankheiten der. Pferde er mit Verdruß wahr⸗ 
nahm, VBorlefungen über die Anatomie der Pfer⸗ 
de. Er ftarb zu früh, ale daß er die Früchte ſei⸗ 
nes geſtreuten Samens hätte erndten können: 
doch übernahmen Se. Churfuͤrſtl. Durchl. nach fei 
nem Tode dag ganze Inſtitut felbft, ließen den jes 
Bigen Oberthierarzt D. Rumpelt auf öffentliche 
Koften reifen, um bie artem veterinariam bey 
ben Ausländern zu ftubiren *, und fo feine eigne 
Kenntniffe mit fremder Erfahrung zu bereichern. 
Nac) feiner Zurückfunft ward er auf letztern Land: 
fage zum Profeß. der Thierarzneyfunft erklärt, 
Jährlich werden die Fahnſchmiede der Kavallerie, 
ihren Kurſus zu machen, hieher fommanbirt, Die 
fhöne Sammlung von Präparaten, der große 
Vorrat von Inſtrumenten, die gründliche und 

glüdliche Methode des Unterrichts ziehen fon 
manchen Fremden bieher, diefe in Deutſchland 
noch ziemlich feltene Kunft zu fludiren. vergl. J. 
435 — mo aber in der roten Zeile die Worte 
fo verfegt werden muͤſſen: Das manchen Fahr 
ſchmid zum. gefchieften Roßarzt zieht. — 
Den Profpeft des Hauſes mit dem Jakobsſpital. 
ſ. Dr. Proſpekte U. 3. 


.” Mit Recht äußert unfer gelehrter Herr Garniſonpte 
diger in feinem vortreflihen Buche: Binleirungtin die 
oefon. phyſic. Bücherkunde den Wunfch, daß es dei 
Herrn Profeffor gefallen möchte, das Tagebuch feine 
veferinarifchen Bemerkungen durch Deutichland ung ge 
druck mitzutheilen. Es enthält Ichägbare Dinge. 
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XII. Armenhaͤuſer. 
©) Das Waiſenhaus 


was vom Rathe auf dem erkauften Seitziſchen 
Garten 1685 angelegt ward, im Bombardement 
abbrannte, und nad) dem Frieden mit großen Kos 
fien * wieder neu aufgeführet wurde, erhielte auch 
vor einigen jahren ein mildes Legatum von ber 

Frau Hofrätyin Tittmannin, weldye 4000 thle, 

zum Aufbau der Kirche, und 2000 thlr. zu beffe= 

rer Verpflegung dee Kinder vermachte. Zwey 

Sfnformatoren, ohne den Waifenhaugprebiger, 

geben bier in Religionswahrheiten, andere beftells 

te Perfonen aber in Profeffion und Handwerksar⸗ 

beit den Kindern nöthigen Unterricht, f. I. 690, 

Bong bis 11 früh haben Knaben und Mäpchen 

zuſammen, und Nachmittags von 2 bis 5 mwiebes 

zum Schule, um 6 Uhr aber früh, im Winter 

um 7 Uhr, ift allemal Bethſtunde, fo wie auch 

Abends um 9 Uhr. Nach bem Abendeffen um 7 
Uhr Haben fie Erlaubniß fi) im Hofe big 9 Uhr 

zu beluftigen. Aufftehn müffen fie des Sommers 

um 5, des Winters um 6 Uhr. — Bon 178139 

82 waren 35 Knaben, 35 Mädchen und 57 Zuͤcht⸗ 

linge. 

B) Das neue Armenhaus. 

Alles was über diefe gute 1718 gefliftete Ans 
ftalt, wo die Verſorgten ihr Brod burdy ihrer 
Hände Arbeit einigermaßen erwerben müffen, ges 

fagt werden Eonnte, ſteht ſchon I. 449 und 50. 


* Sie betrugen 24000 thlf, bie 1000 thir. mit darun⸗ 
ter begriffen, die Heinſius fuͤr die Erlaubniß, den Co— 
dex Auguſt. neu zu drucken, erlegen mußte. 


— 
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V Das Razarerh. 


Seine Entftehung, zu der Churfürft Auguſt 
eine Kollecte, mit Auftrag an damaligen Superint. 
Grefer *, dag Geld einzunehmen, ſammlen lief, 
und die nad) der Duittung des Raths 3307 fl. 
6 gr. 2 pf. betrug, fehe man I, 461. Die Kran: 
fen find 2 bis 3 in einer reinlichen Stube beyſam⸗ 
„ men und werden von Stadtphufieus und einem 
Rathschirurgus räglich befucht, welche dann bie 
nöthige Diät und freye Medicin verordnen. Je 
ber befommet des Tags ı gr. nebft nöthiger Abs 
warfung und Heißung der Stube im Winter, 


XII Die Hofpiräler. 


I) Der Jafobsfpital, zwar nur von Hol, 
aber doch nicht baufällig, wie ein neuer Topogta⸗ 
phe Dresdens verfichert, der ihn vermuthlich nur 
von feiner Studierftube aus befchrieb. Man vers 
gleiche I, 441,43. und 695 +97. fo weiß man al 
les was darüber zu fagen iſt. 


2) Der Bartholomäusfpital. 
8 alte unvermögende Buͤrgerweiber, bie theils 
bier, theils im naheanliegenden Brückenhofe woh⸗ 
nen, werden ba unterhalten. vergl, I. 448 und 
7064711, | 
3) Der Brückenhof, 


töofelbft 9 alte Bürgersweiber unterhalten werden 


* f fein von ihm ſelbſt befchriebenes Leben. 
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Das Findelhaus. 


Ich hab es ſchon 1. 448 anticipirt. Hier ſetz 
nur noch einiges zur Erlaͤuterung hinzu: Seit 
dem 16ten Jahrhunderte war es nur zu 20 Kin⸗ 
dern unter Rathsjurisdiction geſtiftet, nachhero 
find mehrere darinne aufgenommen worden. Der 
Aufwand, wird aus dem Gottessund Almofens 
Kaſten zum heiligen Creutz befiritten. 1732 im 
May vermachte Kaufmann Nößler fein Haus auf 
der Seegalfe, nach dem Tude feiner Haushältes 
rin, die ed Lebenslang genüßen follte, diefem ns 
ſtitut. Möchten doc) mehrere Menſchenfreunde 
einem ſo edlen Beyſpiele nacheifern! | 


5) Das Maternfpital. 


Ein über 500 Jahr altes Geftifte, was fonfl 
vor dem Srauenthore auf dem Kirchhofe zur Seite 
des Pulverthurmes ſtand ſ. I. 330. und von eis 
nem der Markgrafen (welcher, ift unbefannt ges 
blieben, ) gefliftet ward. . Helena, Markgr. Sr, 
zu Landsberg Gemaplin fchenfte eg 1289 * dem 
Klofter Seußelig, eine der Aebtiſſinnen aber, Aga⸗ 

the trat 1329 es ber Stadt ab. - 1746 fam es 
in den Winfel hinter der. Kreugfirche f. I. 305. 
Es heißt auch insgemein der reiche Spital, weil 
von feinen Einfünften 23 Bürgerweiber unterhals 
ten werden, bie aber in Regula bey ihren Antritt 
gemeiniglic) 50 fl. erlegen, und ihr eigned Möbs 
lement mitbringen müffen, obgleich) zuweilen auch 

* .Dttoi von Donyn und Otto von Grevenftein, beyde 
Burggr. zu Dohna ſchenkten ihm, laut ciner Verſchrei⸗ 


bung von 1286, 2 Weinberge zu ne und eiliche 
Acker zu Potzſchappel. vergl. ©. 575. 
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Stellen, nad) Wilführ des Raths unentgeltiä 
befegt werden. jede von den Schweftern hat 
ihre befondere Kammer und in der Gemeinftube ihr 
ren eignen Tiſch, Stuhl und Plag ; zur Kranken 
ftube ift eine befondere Wärterin, fo tie auch eine 
eigne Köchin, obgleich jede für ſich ißt, und zu den 
Betſtunden eine Leferin beftellt, jedoch) verwaltet alle 
diefe Stellen jedesmal eine Echwefter aus ihren 
Mitteln. Sie haben ihre vorgefhriebene Ordnung, 
wie oft fie gemeinfchaftlich Betfiunden halten mif 
fen, worüber die. Meifterin (fo wie auch über die 
ganze Defguomie) die Aufficht führe. Ueber dem al 
ten Spitale fand der heilige Maternus in Stein 
gehauen. 


xIv. Die Hofpatientenburg. 


Ein Haug zur Aufnahme unbeweibter Franfer | 
Hofbedienten beftimmt, das jegt in der ehmaligen 
Glasfabrike liegt, ſ. J. 471. vorher aber am 
Klepperftalle f. I. 320. 

Hieher gehören auch noch-mit Necht 


XV. Die Krankenhäufer der Innungen, 


wohin befonderg fremde, auf der Wanderfchaft ers 
krankende Gefellen gebracht, verpflegt und abga 
tarfet werden. Die Brübderfchaft trägt die Ko. 
fen, erbt aber auch ‘dafür alles, was der Stv 
bende eigenthümlich bey fi) hat. Faſt jedes 
Handwerk hat das Seinige; fo iſt z. E. der Chir 
urgen ihres an ber Kaiger Bad) f. I. 405. te 
Zuchmacher I. 458. ber Schneider, ingfeichen 
der Schuhmacher auf der Schießgaſſe vor dem 
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Wilſch. Thore I. 461. — Die übrigen Innungen 
haben dergleichen Unftalten etwan auf ihren. Hera 


bergen. 
XVI. Almoſenkaſten. 


Er ward ſchon von Churfuͤrſt Moritz fuͤr hie⸗ 


ſiges Armuth geſtiftet; jetzt ſteht er unter Raths⸗ 
inſpection (der es allemal dem juͤngſten Senator 


überträgt) und gewiſſen Kaftenvorfiehern. Haus⸗ 


arme, Alte, Gebrechl. Unvermögende empfangen 
daraus ein wöchentlich Almofen (welches gemeinigs 
lich auf dem Johaneskirchhofe vertheilt wird) auch 
järlich etwas Tuch zur Kleidung. Man verbaͤckt 
wöchentlid) 12 bi8 13 Scheffel Korn, und ſo wird 
mit Einfluß des Brods 77 fl. (ehmalg 170 fl.) 
wöchentlich vertheilt, (macht järlid 4004 fl. 
wozu ein Kapital. von 80068 fl. 12 gr. gehört, weis 
ches nad) Knauths Verficherung ſchon 1692 beys 
fammen war.) 

In der Faſtenzeit liefert die gnädigfte Herr⸗ 
haft als eine Spende bazu 60 Scheffel Korn, 9 
Faß Bier und 6 Toniien Heringe, davon die Ars 
men der Stadt 7, und bie Neuflädfer z bes 
fommen. 

Von 1729 — 1730 
wurden in Dr. würfl. Arme verpflegt: 


934 Hausarme, empfingen wöchentl. 156 rl. 4 tl, 





71 im Armenhauſe — 17 15 
57 im Fuͤndelh. — 14 12 
(mit der Fuͤndelmutter) 

66 im Lazareth — 16 3 
1128 Perfonen 204 5 gt. 


vn gı in Baifeupaufe, 24 im) Maternfpital, 


/ 
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24 im Jakobsſpital, 10 im Barthol. Spital, 9 
im Bruͤckenhofe, thut 1276 Perionen, 
Man hatte 1733 ausgegeben für fie 
11913 tl, 2 gr. 8 Pf. 
7734 wurd eine Armenordnung gedrudt. Da; 
—mals waren 1273 Arme, als Ä 
56 im Lazareth, 
57 im. Armenhaug, 
53 im Findelhauſe. 
1736 war die Einnahme für bie ſtarke Zahl der 
Armen zu klein; es muſte alſo 1624 thin, 
1 gr. 7 pf. zugefchoffen werden. Es befan 
den fich, ohne die Hausarmen 
23 im Maternfpit. 
9 — Brücdenhofe, J— 
10 — Bartholomaͤusſpit. 
154 — Waiſenhauſe. 
1740 hatte man 1444 Arme, und im m Jahr 1741 
waren deren 1428 


namlich Hausarme 1037 10932 
im Armenhauſe 71 73 
im Lazaret 234 264 
im Fuͤndelh. 5. 59. 


Darzu famen 23 im Maternfpital, 9 im Bris 

ckenhofe, ro im Geifte, und 160 im Waifenhaw 

fe. Die Ausgabe von beiden Jahren war: 
20426 fhlr. 17 gti & pf. 


1767 war. 775 Haußarm. 118 imkazar. 19imFuͤndh. 
— 8 — 836 — 129 — 21 — 


u Dresden, 3? 719 
Einnähme fürdiefe 37 Jahre war.“ :.:. Nasgabe 


866511 1490. 9049 tl. 

84629 345.6 , 8879 = 17. 2. 
8382» 625 00° | "9197:4 2. 10, 
SS 23 | IT — — 1 


Zur — kommt ein Gotteskaſten 
—5 die fredwillige Aimoſenſamlung dutch 
die Stadt, die Zinſen von den Kapitalen des Als 
mofenamteg, ein monatlich Almofen aus der Churs 
fürftlichen Rentfammer und ded Rathskaͤmmerey; s 
die Kollecten von Pfingfien und erfien Advent zu 
Dresden und aus der Dresdner Ephorie, ein Beys 
trag von ben Cymbelgeldern des Hofgottegdieniteg, 
ein Duantum aus dem Dberfonfiftorio , und end: 
lich alles dag, was fremde Schaufpieler, Aucſto 
her, Kunſiſtuͤckzeiger sc, abgeben müffen. 


- Das Ehurfürftl. Amt hat einen befondern 
Almofeneinnehmer 5 das Almoſenamt des Raths 
beſteht aus ı Senator und 2 angefeffenen Bürs 
gern: beyde aber fiehn unter der Polizey und 
Armenkommiſſion. 


Die Armen zu Dresden, Neuſtadt und den 
Vorſtaͤdten erhalten ihr Almofen wöchentlich Sreis 
tags auf dem böhmifchen Kirchhofe f. I. 419 und 
688. ‚Die Friedrichflädter in des Nichters Haus 
fe: Bey beyden fol zugegen feyn jemand von der 
Polizey, 1 Gottesfaftenvorfieher, J Viertelsmei⸗ 
ſter, 1 Stadtfourier und Gotteskaſtendiener. Das 
Rechtliche und eine weitlaͤuftigere Detaillirung ſu⸗ 
che in der Dresdner Armenordnung von 1773. 
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Stiftungen fuͤr die katholiſche 
Gemeine. 


1) Das Joſephinenſtift. 

Ein Inſtitut was die zulegt verſtorbene Koͤni⸗ 
gin Joſepha 1750 für adliche und bürgerliche 
junge Mädchen ihrer Keligion aufrichtete, welche 
hier ihren Stande gemäß erzogen, unterrichtet 
und gebildet werden, big die Anverwandte entwe⸗ 
der durch Heyrath oder auf andre beliebige Weife 
für fie forgen koͤnnen. Es liegt auf ber großen 
Plauiſchen Gaffe f I. 434. und. ift dag Gebäude 
erſt 1761 nad) dem Bombardement wieder herge⸗ 
ſtellt. Dieſe junge Frauenzimmer ercelliren bes 
fonders in der Vocalmuſik bey dem Gottesdienſt 
in ihrer fchönen Kapelle, f. I. 712. wo aud) ein 
eignes für fie. ausdrüdlid) verfertigtes. Gefang: 
buch eingeführt ift, zu Brir in 2 Theilen (14 Ab 
phabet flarf) unter folgenden Tittel gedrudt: 
Geſangbuch zum Gebrauch der Joſephini⸗ 
fchen Jugend jzu Dresden, 


2) Das Krankenſtift. 


"TI Meili die Lehren ber Fatholifchen Kirche bie 
Wohlthaͤtigkeit als eine Gott beſonders wohlgefäls 
lige Pflicht anfehen, fo laßt fi) erwarten, daß 
dieſe Stiftseinrichtung ihnen Ehre macht. Und 
in der That find auch die Anftalten vortreflich ; die 
. Stuben reinl. die Abwarfung forgfältig, wohl⸗ 
thätig und doch diätifh, je nachdem es das Belle 
eines Kranken erfodert, Die Abwartung ber Pa« 


zu Dresden. E ‘919 


tienten iſt vielleicht nirgends beffer alg hier. Ver⸗ 
gleiche auch J. 77. | 


Sue Es werben auch evangelifhe Kranfe bier 
aufgenommen, und mit eben der genauen 
Sorgfalt abgewartet; ja ich weiß von 
fiherer Hand, daf der Pater dieſes Stifs 

tes, e8 dem Paftor zu Friebrichftadt alles 
zeit melden laffen, wenn ein Lutheraner 
aufgenommen wird, aud) ohne alle Hinz 
derniß auf. Verlangen des Kranfen ihm 
durch bemelbeten Paftor oder feinem Diac. 
das heilige Abendmahl reichen, und feinen 
Beſuch, fo-oft er nur felbft gewollt, abs 
warten laffen! So fchöne Sn 
verdient — Lob! 


IV. Gelehrte Verſaſſung. 


Nech hab in mehr als einer oͤffentlichen Schrift 
J ben unbilligen, nicht reif uͤberdachten Vor—⸗ 
wuurf leſen muͤſſen: um die Gelehrſamkeit ſtehe es 
in Dresden nicht zum beſten; und doch gruͤndete 
man den Beweiß dieſer liebloſen Anſchuldigung 
auf den ſeichten Grund: es habe weder viele noch 
große Schriftſteller *. Wie unbillig! aber auch 


"= Daß die Reetoren der Stadtſchulen nicht in die Fuß⸗ 
tapfen eines bey uns wahrlich nicht genug gefchäßten 
Schötgens oder Freibergo treten, und uns in ihren 
jährlichen Programmen algensein intereflanke, Dinge bes 
fchreiben, hab ich ſchon laͤngſt beklagt. 
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wie uneicheg: Eine Reſidenz iſt freylich Feine Unis 
verfität, wo es gelehrter Männer: Hauptbeſchaͤfti⸗ 
‚gung bleibt, in der Theorie zu glängen, durch 
zierliche Schriften zu prangen, Auffehn durd) Er 
findung neuer Saͤtze, Beweife sc, zu machen: aber 
welche praftifche Kenntniſſe, welche große. Sertigs 
keiten in tiefen Rathſchluͤſſen, weiſer Anwendung 
der Geſetze, Aufhelfung des Kommerzeg vereinigen 
‚nicht unfere hohen und ntedern Kollegia! Was 
für große Männer von weit umfaffenden ‚Genies, 
die Sterne ber erfien Größe ſeyn würden, wenn 
ihnen ihre wichtigern Geſchaͤfte erlaubten die Fe— 
der zu ergreifen! Huch. in der mittleren und nie 
dern. Sphäre, finden fih eine Menge efne Köpfe, 
bie ber Schriftfiellerlifte Ehre machen wurden, wenn 
fie nicht, nad) ihrem vollendeten Tagewerfe Erho—⸗ 
lung nöthiger hätten, als dag Bischen eitle Ehre 
des Autorkranzes. Und wie! hätte denn Dred 
den nicht Schriftfteler genug? Wären denn bie 
Werke eines Grundig, Canzler, Meißner, Hur 
ger, Kafanova, Dasdorf, Winkler, Becker, 
um nur etliche zu nennen, nicht ruͤhmlichſt befannt ?* 
Dies fey die Antwort auf die vermuthlich zu_erwar 
tende Trage: warum ich hier und da geiftlicher und 
weltlicher Männer Schriften angeführt, — 


Gelehrte und andere Gefellfehaften. 


Eine große Menge Journaliſtica und Leſege⸗ 
— ——— APETOINBP hieher; aber wer 


Von Verſtorbenen, wer kennt nicht einen Rabner 
und ‚Hagedorn ? 


“ 
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kann fie alle nennen? ihr Name ift Legion *. Ich 
nenne alfo mit befferm Rechte | ir 


die gelehrte Gefellfchaft der chriftlichen Lie— 
I be-und Wiſſenſchaften 

welche zu Anfange dieſes Jahrhunderts entſtand, 
und laut ihres eignen Siegels 1713 Societas 
chriftiano Iohannea in ſolatium morientium 
et falutern viventium, hieß, und ſchon damale 
ihre eigne Gefege hatte, die Auguſt 2. 1722 als 
eine Gefellfhaft der Liebe und Wiffenfchaften bes 
ſtaͤtigte. Ihre Abfiche iſt, die DVerforgung der 
Witwen und Waifen ihrer verfforbenen Mitbris 
ber, (deren Anzahl gewöhnlich Go iſt) und ders 
felben Mſc. Bücher, Münzen, Inſtrumente entwe—⸗ 
der zu erhalten oder doc) fo anzubringen, daß die 
Spinterlaffenen doch einige Beyſteuer dadurch ers 
halten, weil befanntlich der Gelehrte in Sammy ' 
lungen foicher Art fein meiftes Vermögen fleckt. 
Ein großer Gelehrter in Dresden fah mit Betrübs 
niß daß die Kinder nach dem Abſterben ihrer Bis 
ter oft ohne hülfreiche Erziehung blieben und aug 
Mangel bleiben mußten, vereinigte ſich alfo mit 
feinen Sreunden und Befannten, und fliftete dies 
fes löbliche Werf 1714. Sie hat zweymal järlich 
Konvent (am 5. Merz und im Herbfte) jeder Kits 
teratug im Lande kann eintreten, nur muß er nicht 
über 40 Jahr feyn; für den Eintritt zahle er 


* Unter die beften und befannteften Journaliſtiea gehört 
wohl das hiefige (fo will ichs indep nennen) Prediaeripurs 
naliſticum, das vom Herrn. Sarnifonprediger geftiftet feit 
1763 unverrückt gedauert. Unter den Lefegefellichaften: it 
die bey der Fran DObrifilieuf. von Runkel die beruͤhm— 


teſte. — 
33 
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6 thle. giebt nach der Neception järlich 2 thlr. ges 
wöhnlichen Beytrag, und bey jedem Sterbefalle 
eined Membri ı2 gr. Dafür erhält er auf fein 
Abfterben 30 thlr. und feine Wittwe järlich 6 thlr, 
Auf jedes DVerftorbene Mitglied wird ein Encos 
mium gedrndt. Die Gefellichaft Hat einen Praͤ—⸗ 
ſes (jet Bürgem. Glaſewald) Konfultores und 
Adjunctos nach den Zirfeln, und einen bejtändis 
gen Sefretair (jet Senator Rangbein). Das 
Gefelfchaftsfiegel ift ein Todenkopf mit hervor⸗ 
fprofienden Blumen und Kornähren, über welchen 
in einer Glorie Iy fleht, durch deffen Einfluß 
fie hervorblühen. Die Umfchrift : focietas cari- 
tatis et fcientiarum. Innwendig die Worte: 
memento charitatis et mortis 1714. Ihr en 
ſter Bräfed war 1712 D, Steuerlein, Sädf. 
Naumburg. Rath, welcher auch 1715 einen his 
ftor. Entwurf auf 3 Duartbogen bey Harpetern 
drucken ließ; fo wie 1722 in 31 Bogen ihre Ge 
feße und deren Konfirmation gedruckt erfchienen, 
Sie hat innmerzu würdige Männer und anfehnlis 
che Mitglieder gehabt. Fleißige Nachricht von 
ihr gab fonft der Dresdner Anzeiger und bie 
Cur, Saxon *, 


Die vefonomifche Gefellfchaft.. 


Sie ward urſpruͤnglich zu Leipzig 1764 zus 
Beforgung der Lands und Stadtwirthſchaft, Mas 


"1. das Jahr 1733 ©. 116. 1739. ©. 99, 1770. Ben 
ihren Dorlefungen find 3 Theile zufammengedruckt: Ana 
ecta ex omni meliorum litterarum genere quae collatis 
operibus evulgat Societ. char, et fcient, Lipf. 1725 umd 
o.'der zte Theil zu Dresden 1748, als D. Loͤſcher Pr& 
es war, bieb amoenitates meliorum Litterarum, 
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nufaktur und Handlung, in weitlaͤuftigſten Ver⸗ 
ſtande, unter einem Director, einer beſtaͤndigen 
Deputation von 8 Perfonen, und einem beſtaͤndi⸗ 
gen Sekretair (der erſte war D. Schreber) und 
außerordentlihen Ehrenmitgliedern geftiftet ; davon 
und weil ihre Zufammenfunft noch jegt Dienſtags 
in der Zahlwoche jeder Dfters und Michaelismeß . 
fe zu Leipzig gehalten werden, heißt fie gemeinigs 
lich die Leipziger oekonomiſche Gefellfchaft. 

Die Deputation hält ihre Zufammenfünfte alle 6 
Wochen; ſetzt auch, wie die Kommerziendeputa- 
tion, Prämien aus. 1766 erweiterte und vers 
befferte fie ihren Plan, nahm mehrere Mitglieder- 
und Deputirte an, und errichtete eine " genanute 
Klaffe aßociirter Glieder *. 


Das Collegium Dottorale, welches promo- 
ti Dottores und Licentiaten unter einem Präfeg, 
- Senior, Syndicus und Actuarius, wogu 1713 _ 
ein eigner Sifeue entſtand, errichtet hatten, iſt 
eingegangen **, eben fo wie 


Die Feuerinnung, die ızır entfland, aus 
welcher jeder Verunglücdter der ein 1000 thlr. 
werthes Haus verlohr, 700 thlr. Entſchaͤdigung 
erbielt. 


Ihr erfter Director war Se. Ere. Graf von Einfie: 
del, und die Gejellfchaft beftand aus 31 Mitgliedern und 
3 Ehrenmitgliedern. f. Dr. gel. Anz. von 1764, 10 auch 
von Jahr zu Jahr dire Befhäftigungen und Prämien bes 
Fannt gemacht werden. 


“* Doetoren zu Dresden find in der Theologie nur =, 
in der Jurisprud. 53, in der Mediein 31, (wuͤrkliche ads 
vocirende —— aber zı9-) 
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Not. Schon 1700 hatte man eine Feuerkaſſe aufs 
gerichtet, ſie 1704 erneuert, 1707 in eine 
Feuerinnung gebracht, 1711 erneuert, 

1732 mit neuen Feuerinnungsartikeln vers 
"mehr, und 1771 erſchienen endlich vie 
neuconfirmirten Feuerordnungs / Societätds 
artikel der fo genannten fleinen Feuerkaſ⸗ 
fe ; über alle diefe Veränderungen gab Tren⸗ 
ſchel 1772 eine kurze Nachricht Heraus, 


Die Societaͤt 


Bey Gröfchners im Hotel de Baviere if 
8* nur fuͤr den fremden durchreiſenden, wenn 
er vom Stande iſt, fondern auch für den Adel 
hieſiges Orts eine mannichfache Duelle des Der: 
guügend. jener erhält dadurch auf einmal bie 
Belanntfchaft der beften Haufer, und diefer fann 
fi) hier entweder durch mündliche Unterhaltung, 
ober durch viele Sorten von Komerzſpielen oder 
durch das Lefen, da die Gefellfchaft auf ihre Ku 
ſten alle öffentliche Blätter, Zeitungen, Journale ic. 

anſchaft, fehr angenehm vergnügen. 

Hier folle ic) auch eigentlich etwas über bie 
edle Sreimaurergefelfchaft zu Dresden fagen: 
aber cui bono ? der Eingeweihete weis das Ns 

thige und ihre Geheimnißfprache ohne mich, dem 
Profanen aber bieib ich doch ein Nägel, umd 
wenn ich gleich noch fo deutlich von Jachin und 
Boas ſchwatzte. Alfo nichts, als daß fie fih 
in die Loge vom goldnen Apfel und der Drey 
Schwerder theilt, und ihre Zufammenfünfte auf 
ber um Kreußgaffe hält. 


gi Dresden, er 
Die Stabefaffengefellfchaften. 


Da beren eine ziemliche Menge find, aber 
doch gemeiniglich alle, nur mit Fleiner Wbänderung 
auf einem Fuß errichtet, nämlich nad) der confirs 
mitten Leichenordnung von 1686, und ben 
neuen Erläuterungsrefcripten von 1770. 72. 73. 
fo erfpare ich mir ihre detaillirte Befchreibung und 
fege fie bloß nad) den Namen ber, erinnere aber 
in vorauß, daß nicht alle mehr in ihren Flor find. 

Die altefte ift wohl die Urtiful der 1621 funs 
dirten Schwerdfeger Srabegefelfihaft, bie 
1749 erneuert warb. 

Artifel einer Sungfrauenfocetit und Kaffe u 
Dresden. 

Aufgerichtete Sranffaffenordnung den 4. Febr. 
1718. weiche am 6 Det. dicti anni erlaͤuterte Ord⸗ 
nung und Gelege erhielt. | 

Der für beyrathende Witwen und Jungfern 
aufgerichtete Brautfiskus 1719. 

Verbeſſerte und erlaͤuterte Leges einer neu 
aufgerichteten Heyrathungs ſocietaͤt auf dem kan⸗ 
de 1719. | 

Puncte fo. beym collegie cheradelphico 
primo nach und nad) geändert. 

Orrdnung und Geſetze einer Societaͤt vor dem 
Wilsd. Thore bey der Begraͤbniß Beneficienkaß 
ſe 1753. 

Ordnung und Geſetze zur Erhaltung der 
Born⸗ und Halbegaſſengemeine Degräbniß Bene⸗ 
ficienkaſſe 175 3 errichtet. 
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Ordnung und Geſetze zur Jacobibegraͤbniß 
Beneficienkaſſe bey der Pirn. Ramp. Born. und 
Halbegaſſengemeine 1754. 

Compactata €. loͤbl. Begraͤbn. und Bengf. 
Societaͤt Poppitzer Gemeine 1755. 

Die Kanzleibegraͤbnißordnung ſammt Leichen⸗ 
fiſco 1743. 

Der Handels: und Kramerinnung Grabgeſell⸗ 
ſchaftordnung 1748. 

Des in Dresden von 300 ſich zur Augſpurg. 
Konfeffion befennenden membris focietatis neu 
errichteten Ehrendenkmals chriftlicher Milde und 
ehel. Liebe 1756 errichtete Compaltata.. — Er 
neuert 1770. | 

Die Zriedenssund Yubelbegräbnig » Sories 
tät 1755. 

Ordnung bed in Friedrichſtadt errichteten freys 
willigen Beerbigungsmitteld 1754. n 

Artikel der Sriedrichft. Hegräbnißfocietät 1756 
funbirt, 1762 renovir. 
| Leges einer loͤbl. Grabegefellfehaft zu Dresden 
1749. 

Leges einer unter gewiſſen Perfonen zu Dres 
den aufgerichteten Grabegefellfchaft 1717, reno⸗ 
virt 1731, auch 1741. 

Bruͤderſchaftl. Zundation der in Kön. Churf. 
Säͤchſ. Haufe in Dienften flehender Hoflaquaig, 
Laufer ꝛc. 1748. 

Nachricht von der Schiffergeſellſchaft 1735 
auch 40. 

Neuverbefferte Einrichtung derſelben 1744 
und 71. Dieſe dürfte wohl die ſtaͤrkſie and ans 
gefebenfte feygn. 
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M. Grenzens hifter. Nachricht von der 
Schiffergeſellſchaft 1764. 
Not. Nach 9 Jahren, mo die Gefellfhaft ihre 
Zuſammenkunft nicht hatte halten fünnen, 
war diefes die erfte wieder, daher hielt 
M. Grenz eine feyerliche Danfrede ıc. 


⸗ 

Der vereinigten Poppitzer Neujahrs⸗Begraͤb⸗ 
nißkaſſe 1755. 
Arrtikel der 1767 aufgerichteten Martini Grabe 
und Wittwenverſorgungsgeſellſchaft. 

Des confirmirten kleinen Wittwenverſorgungs⸗ 
mittels Conventionalartikel 1756. — 

Das allergnaͤdigſt confirmirte Verſorgungs⸗ 
mittel für Witwen und Waiſen 1720, nebſt Erz 
läuterungen von 1724. 35-43. 62. 

Drdnung, wornach ſich ſaͤmmtliche Mitglies 
der des Verſorgungsmittels ıc. zu achten 1749. 

Nrfifel der Trinitatid Begräbnig Beneficiene 
faffe 1755 mit Fortfegungen bis 1769. 

Auszug aus den Gefegen ber Schneiderbes 
gräbnißgefelichaft 1712. } 

Nachtrag darzu bey einer Zuſammenkunft 


1759. | | 
Die Buchdrucker Benefigs und Grabefaffe. 
Grabebenefizkaffe beym Hauptzeughauſe. 
Die Stallgrabefaffe. 


Not. Daß aufer genannten noch mehrere fern 
dürften, glaub ich gewiß: aber da fie nicht _ 
zu meiner Kenntniß gediehen, kann ic) fie 
auch nicht befchreiben. Bey einer neuen 
Auflage will ich fie aber gewiß nachholen. 
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 Mufifalifche Geſellſchaften. 


Dresden ſchaͤtzt die Muſik und fie iſt bier der 
edelſte Zeitvertreib großer Genies, und die Favo⸗ 
ritleidenſchaft jedes Standes. Unſer Durchl. Aus 
guſt beſitzt ſelbſt ihre Kenntniß in hohen Grade: 
(wer weiß es nicht, daß Seine Durchl. Mutter 
Stuͤcke ſetzte, welche die Bewunderung der Ken⸗ 
ner waren?) und Herz. Karls Koͤnigl. Hoheit 
unterſtuͤtzen fie auf dag thaͤtigſte und belohnen Birs 
fuofen fehr oft fürfl. Wie fann es da andere 
feyn, als daß Dresden folhe Männer in feinen 
Mauern haben muß, um die ung die Ausländer 
beneiden, ein Nauman, Homilius, Richter, 
Fifcher ꝛc. die mit ihren Stücen öffentlidy hers 
vortreten, und ung einen Graun, Benda, 
Gluck ꝛc. vergeffen laffen. Selbſt dag fihöne - 
Sefchlecht läßt fi) auf dem Flügel und Klaviere 
mit vieler Fertigkeit und bewundrenstwwürdiger Aus 
muth hören, und alles was Geſchmack und Schöns 
beit zu empfinden weiß, vom mittlern big zum 
böchften Stande, liebt die Mufif. Beweiß find 
bie vielen bey ung flebenden Liebhaberconcertd, 


Die Churfuͤrſtl. Hofzund Kammerkapelle 


Man kannte feine fehönere in Deutſchland als 
unter den 2 Auguften hieſige durch die Zierbden 
des Kapellmeiſters Hafens und feiner Frauen 
Fauftina, der größten Sängerin in Europa (die 
1731 aus DBenedig hier anfam) fonft war, Wer 
bat nicht wenigfteng die Namen eines Farinelli, 
Sinaſino, Annibali, u. ver Strade gehört? 


Nachdem die Italieniſchen Sänger größtentheilg 
verabſchiedet, ift fie nicht mehr fo glänzend: in Vo⸗ 
salmufif: aber die Inſtrumentalmuſik hat zu jes 
ber Zeit Männer gehabt, die ſich für die größten 
in Europa halten durften. Wer fennt nicht die 
Namen eines Fichietti, Hunt, Caracci, Uhlich, 
ZTafchenberger, die 2 Neruda, Bandelo, die 2 
Lehneis, alles Violinfpieler.: Fifcher und Befozi, 
bie größien Hautboiften in Deutfchland : den Tras 
verfiften Goͤtzel: die Violoncelliften Hofman und 
Meyli: die Fagottiften Ritter, Braun und Matt 
ſtoͤdt, und endlich — den Erfinder des Pan⸗ 
talon? 


Die Kapelle beſteht jest aus dem Oberka—⸗ 
pelm. Haſſe, Kapellm. Nauman, Kirchenfoms 
poſiteurs Schuͤrer, Schuſter, Seydelman, 
13 Sänger und Sängerinnen, 18 Violiniſten mit 
dem Koncertmeift. Lehneis, 3 Flautraverfiften, 
ı Lauteniſt. 3 Waldhorniften, 40 Hautboiften, 4 
Bracciſten, 3 Violoncelliften, 14 og 2 
Diganiften, 4 Kontrabaffifien und 4) dotiſten. 


Das Baſſemanniſche auf der Schloßgaſſe *. 


Es iſt das erſte und beſte unter den Liebhaber⸗ | 


concert, hebt unter Direction des geheimen 


ier muß ich eine —8 Unterlaſſun de 
auf hnen. Der Mufiffaal des Baffemanfchen Haufes, 
deffen Eingang durch 2 marmorne Kegel bemerft ift, i 
im Geſchmack des Enzieenifchen Saales (f. Virruv.) une 
freyen Auffichten, (nur die ste ſtoͤßt an das Eingangs; 
Botzimmer an,) nach der Zeichnung Herrn Dberbauamtss 
- sahlmeifter Weinliche erbaut 16 Ellen breit, eben fo lang, 
8 Ellen hoch und von Herrn Biefeln nach Antiken aug 
Nerenlan und nach Raphaelifchen —— des großen 
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Kriegsſektr. Neumans, und ſpielt hier gemeinig⸗ 
lich ein Theil der Churfuͤrſtl. Kapelle, wozu der 
Kapellmeiſter Nauman accompagnirt. Durch⸗ 
reiſende Virtuoſen laſſen ſich gemeiniglich hier (oder 
auch im Hotel de Pologne hoͤren. Die Frau 
Sekr. Neumannin (gebohrne Baſſeman) iſt aus 
Reicharts muſical. Briefen Liebhabern der Mu⸗ 
ſik als eine fertige Klavierſpielerin bekannt; wie 
fie denn ſehr oft hier accompagnirt. Große Saͤn⸗ 
ger und Sängerinnen laſſen ſich hier ſehr oft hoͤ⸗ 
ren. Die Aſſamblee iſt gemeiniglich Sonntags *. 
Das Baron Niefchifche auf der Nampifchen 
Gaſſe ift allemal Freitags das Winterhalbejahr. 
Auch bier fpielt ein Thetl der Churfuͤrſtl. Kapelle. 
Das ehemalige fo genannte Sreundfchaftliche 
Theaterkoncert zuNteuftadt, fpielte Freytags und 
hatte! berühmte Sänger und Sängerinnen , baber 
es fehr oft mit Vocalmuſik abwechfelte und ganze 
Dratoria, Paftoralen ıc. aufführte, iſt zwar feit + 
Fahre eingegangen, hat fidy aber in Verbindung mit 
andern, feit Detbr. im Hotelde Pologne neu etablirt, 
Porticus im Vatikan fehr prächtig ausgemahlt. Jede 
Seite befteht aus 4 Pfeilern, deren Breite fich zur Höbe 
wie ı zu 5 verhält, das obere Gefims abgerechnet, und 
der Grund ift ein vollfonmmnmeg Quadrat. Das Orcheſtre 


iſt von einer durchbrochnen Baluftrade eingefchloffen und 
befteht aus einem drenfach erhöhten Amphitheater , jede 
Erhöhung dreyviertel Ele. Ueber den Pfeilern Läuft eine 
meißmarmorirtgemahlts architravirte Kornifche weg, de⸗ 
ren Architrav röthlich marmorirt ift und fein Platfond 
hat in einer vertieften Füllung eine Lorberblaͤtter⸗Feſtone. 
Ueber den Thären, Kaminen ꝛc. find Medaillons großer 
Tonkünftler, 3 E. Zaße, Bach, Benda, Bluf, Adı 
del, Nauman, Ziller sc. Die Hauptversierungen abet 
find obige Zeichnungen nach Gemälden. 

Indem ich diefes babe abdrucken laffen, erfahre ich, 
daß es gänzlich aufgehört hat, Doch ift ein neues aus den 
Truͤmmern des Baffemanfchen und ebenfalls eingegangenen 
Theatereoncerts, unter Direction des Kapellm. Sthufters 
an feine Stelle getreten. 
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und iſt jetzt, da es die Churfuͤrſtl. Kapelle groͤßten⸗ 


i 


theils befegt, das erſte und fchönfte zu Dresden 
aber nur für feine Abonnenten und deren Freunde 
zugänglich. | 

Das Stadtſchreiber Fehriſche zu Neuſtadt, 


hat keine beſtimmte Zeit. 


Das 1759 errichtete und noch beſtehende 
freundfchaftl. Koncert zu Neuſtadt unter Dis 
section des Oberſteuerkaſſ. Renners fpielt Dienftage. 

Und dann die. vielen Hautboiſten⸗Koncerts 
den Sommer hindurch auf Niefchens Garten, 
auf Ehurfürftens, auf den 3 Roſen, auf dem 
Bade, auf Enzians, wo die Garden, die Jagd⸗ 
pfeifer, Kadettenhautboiſten sc. mit ſehr geruͤhm⸗ 
ter Kunſt die Liebhaber der Muſik angenehm uns, 
ferhalten, ohne was ſich bier und da in der Stadt 
noch für Dilettantengefellfhaften, ;. E. auf den 


3 Schulen der Stadt :c. finden. Auf Churfürfteng 


fingen zuweilen Kreutzſchuͤler. 

In Abfiht auf die Polizey merke ich noch an, 
baß in Dresden Niemand Mufif und Tanz zur 
Nacht, ohne Gouvernements Erlaubniß haben 
darf. ſ. Poliz. Puncte von 1769. | 


Privatfamlungen zu Dresden. 
1. Naturalien, und zwar 
a) in mehr als einer Klaffe, 


Geheime Kriegsrath Romanus (ein Mann der 
auch in ber Schriftftellerwelt mit vielen Ruhm alg 


Autor befannt if) befigt ein foftematifches Kabis 


net von Inſekten, Stufen, Mufcheln und 
Rerfteinerungen. Seine Juſektenſammlung iſt 
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die fehönfte, die man fehn kann und vielleicht. eine 
der erſten in Deutfchland *. Seine große Beſchei⸗ 
denheit erlaubt mir feine betaillirtere Befchreis 
bung; doc) nenn id) von innlänbifchen Inſekten 
ben raren Mausohrbaͤr und von ausländifchen den 
brafilian.. Edelfleinfäfer und die drey verfchiedenen 
Sorten Saternträger. | =, 
Dberfteuerfopitt Sch ipalius, fammelt Inſek⸗ 
ten, Srujen, Muscheln, Berfteinerungen, ge 
fchlifne Steine, und ald Nebenfache noch eineMens 
ge! Ruriofa, fremde Fruͤchte ıc. — Die Mineralien, 
foftematifch geordnet, find durch die meiften Klaffen 
anſehnlich ftarf befegt. und Habe ich über 100Goldſtu⸗ 
fen allein, one vielen Goldfand aus Fluͤſſen gezählt, 
Die Inſekten find meift innlaͤndiſch, aber ziemlich 
reich, und enthalten die meiflen rarer Stücke; dag 
Mufchelfabinet ift von mittelmäßiger Stärke, waͤchſt 
aber täglich noch, und da der Befiger als ein juns 
ger Mann mit vieler Kentniß noch lange Jahre 
fammeln kann, fo wird feine Sammlung ganz ge 
wiß die fchönfte zu Dresden werden. Als Seh 
tenbeiten hab ich bev ihm bemerkt rothe Dendri⸗ 
ten, florentiner, fehr fehöne Marmors, Labra 
dors, von ziemlicher Größe, eine Spite ſpan. 
Avantuͤrino, Amethifte in Stufen, gediegene Stüd 
Schwefel in der Gangart, raren Zweckenſpath, eine 
volle Spike bunter ſchoͤner Serpentinfteintafeln und 
endlich gefropften Galmry ıc. 
Garniſonprediger Müller bat Inſekten, 
Stufen, Mufheln, Perfteinerungen, Ku 
- * Ehebem war es die ſchoͤne Caſanovaiſche, die für 


6000 Rubel verkauft, vor wenig Jahren erſt nad) Ruß 
land ging. | 


‘ - 


rioſa, ein Samenkabinet, welches gewiß das 


einzige in feiner Are zu Dresden if, undein Holz⸗ 
fabinet von zoo St. Höhern. Die Stufen 


find das vorzüglichfte Fach. Es enthalt eine ſtar⸗ 


fe Sammlung aus. und innländifcher Erden, das 


sunter bie Saͤchſ. vollftandig, ausländifcher Mar⸗ 


mor und Serpentinfieine, Ebel und Halbebdelfteine, 
verfchiedene Salzarten, Erbharze, viel Schwefel 
aus dem Veſuv und Ungarn; eine anfehnliche 


Sammlung ganzer Metalle, eben fo fiarfe Halb⸗ 


metalle, Kobalt, Spath und Quarzdrufen, eine 
Menge Steinarten, (darunter eine: vollftändige 
Sammlung Karlsbader) eine große Menge Ders 
fteinerungen, beſonders aus dem Plauifchen Grun⸗ 


ke, Schlacken aus Veſuv und andern Vulkanen, 


verſchiedene ineruſtata, und Kunſtſachen ꝛc. Im 


Thierreiche, welches am kleinſten iſt, ſind die See⸗ 


ſterne und Serigel, beſondere Hauptexemplare 
von Konchylien, und eine fehtwarze Koralle von 
vorzüglicher Schönheit ‚betrachtenswerth. Im 


Pflanzenreiche das Herbarium vivum, und beſonders 


die aus 500 Glaͤſern beſtehende Samenſamm⸗ 
lung von inn⸗ und auslaͤndiſchen friſchen Saͤme⸗ 
reyen. 

Herr Petſch, im Porjellangewoͤlbe, den Kenner 
aus verſchiedenen mineralos-und meterologiſchen 
Schriften kennen muͤſſen, hat ſeine Stufenſamm⸗ 
lung in gute ſyſtematiſche Ordnung gebracht. Dabey 
beſitzt er noch geſchliffene Steine, phyſicaliſche In⸗ 
ſtrumente, viele Arten von Mikroſcopen, und eine 
ausgewaͤhlte phyſicaliſche Bibliothek. Das 
Kabinet will er Liebhabern zum Verkauf uͤberlaſ⸗ 
ſen. Seine Barometers, Thermometers, Hogro⸗ 


— 
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meters, die er entweder ſelbſt gefertigt, oder doch 
zu ſeinen Wetterbeobachtungen verbeſſert, will ich 


nur erwaͤhnen *. Ä 


Münzeifenfchneider Wermuth. Seine 
Sammlung befteht aus. fchönen Mufcheln und 
‚gefchnittenen Steinen von feltenen und befons 
bern Werthe, auch hat er viel andere Kurioſa und 
feltene Dinge. | | 

Hofrath Gaͤrtner befist nebft vielen Vers: 
fleinerungen eine ſchoͤne Sammlung gefchlifner 
Steine, und eine Konchylienfammlung, die 
ſich befonders durch außerordentlich große Stüce 
vor andern auszeichnet. Ich nenne 5. B. den 
pohlnifchen Hammer und Sattel. 

D. Geresheim hat eine ſehr huͤbſche Samm⸗ 
lung von Mineralien und Inſekten, meift inns 
laͤndiſch, die einft vollfandig werben kann. 

Kegierungsfefr. Ruͤger befigt ein ſchon von 
feinem Bater gefammeltes Kabinet, befonders Mi⸗ 
neralien, Amphibien und Antiken, das aber 
nicht fortgefezt wird. 

Profeß. Rippert hat eine fehöne Sammlung 
efehnittener Steine, Abgüffe, Siegel und 
ntifen, deren tiefe Kenntniß er durch feine meis 

fterhafte Dacktyliotheck auf alle Jahrhunderte 
bewieſen. Schade daß ihr koſtbarer Preiß dem 
aͤrmern Liebhaber ihren Beſitz zu ſchwer macht! 

Prof. Caſanova bewahrt auch viele Gem⸗ 
men und Antiken, und ſammelt jetzt Steine. 

Hofjubelier Neubert hat viele ſeltne au$- 
laͤndiſche und faſt alle innlaͤndiſche Steine. 
Seine Wetterbeobachtungen werden alle Jahr in den 


Schriften der Sfonom. Goeietät, deren Deitglied er if, 
abgedruckt, 
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Seine Moſaicken und Steinarbeiten hab — — 
S. 553. erwaͤhnt. 


ß) bloß in einer Klaſſe. 


Kammerjunfer von Berlepſch befigt eine, 
ſehr (höne Mineralienfammlung. 

Kammerpage v. Beuſt eine huͤbſche Stufen 
ſammlung. 

Baron v. Rieſch, die ſchoͤnſte Muſchelſamm⸗ 
lung, nach der Romanusfchen. 

Hauptman Heiſing eine fehr artige Inſek⸗ 
tenſammlung, nad) dem Linnee geordnet. 

Hofr. Freiberg eine Mineralienfammlung, 
die aber erft anfehnlid) wird, da ihre, Entftehung 
vor kurzen Jahren erft anfing. 

Münzmeifter Croll hat eine huͤbſche Mine: 
ralienfammlung, die mit der Zeit fehr vortrefl. 
werden dürfte, 

Kupferftecher Kofi eine reiche Stufen- 
fammlung, unter denen befonders fehr, reiche 
Baltige Silbererzte find. 

Mahler Friedrich, eine fehöne Inſekten⸗ 
fammlung. 

Dberftenererpeditor Reuchel, fehr fehöne Ins 
feften. 

Miüngeifenfchneider Pribus, inn⸗ und aus⸗ 
laͤndiſche Inſekten. 


VY Holzkabinete. | | 
Ich Fenne deren in Dresden nur 2 *, nämlich 
das ſchon S.733 erwähnte Müllerfche, und des - 


»Ehedem hätte noch die Benselfge Sammlung bies 
ber gehört: aber 1781 kaufte fie D. Titius für das 
Churfürfl- Kabinet um 300 thl. die man alſo au IT, 
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geheimen Kanzelliſt Ehrlichs beſtehend aus 600 
St. Hoͤlzern, darunter auſſerordentliche rare Sors 
ten African. und American. find. 3. €. dag 
äußerft rare Apocnnum Eſelsmilch) aus deffen 
Safte das elaftifhe Gummi geferkiget wird, 
Bambusrohr, woraus die Indianer ihre Pfeile 
ſchnitzen, auch ihre Hütten flechten, Calamback, 
eine Art des ſeltenſten Aloeholzes, Cajaputten⸗ 
holz aus Japan, eben ſo rar, Azedarach (Zu 
rackbaum) Palmenbaum, Korallenholz, 
Schlangenholz aus Ceylon, beſonders das ſo 
"äußerft rare weiße, Carobacchnum aus ns 
dien, Endrachendrach aus Madagafcar, fig: 
num de Neroli, Pardss oder Pferdefleifchholz, 
american. Atlaßholz aus Martinique, Eifenhol 
ſchwarzes und aud) das fo fehr feltene bunte, 
endlich Polyrander aus Oftindien, eben fo rarıc. 


Not. Das find die betrachtlihften. Sammlungen 
in Dresden: andere erft angefangene Liebs 
babereyen bab ich mit Fleiß nicht nennen 
wollen, da man unter den Wort Samm: 
lung, Kabinet ıc. doch ſchon einen ziemlich) 
anfehulichen Vorrath verfieht. 


2) Gemaͤlde. 


Da ber Befig diefer Kunftiwerfe viel Bermör 
gen erfodert, fo find die Samler in diefem Fade 


©. 300. nachtragen muß. Zwar befist auch der daͤni⸗ 
fche Sefandte Graf von Knuth eine Zolzs (fo wie auch 
Mineralien) famnılung, da aber dieje Ichwerlich bey ung 
bleiben dürften, hab ich fie nicht mit aufgeführt. Die 
Grundlage machte das von DOberfteuerfop. Rörnich er 
faufte Holzkabinet. 
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nicht zahlreich; ich nehme alſo auch diejenigen 
mit auf, die nur etwa ı Zimmer derfelben befißen. 
Die anfehnlichfie Sammlung, melche mit als 
lem Nechte ein Kabinet heißen fans, iſt 

1) Die prächtige Sammlung des ehmaligen 
Generaldirector8 von Hagedorn, (bey feinen 
Erben) reich an Gemälden, Handzeichnungen und 

Kupferftichen * ‚dürfte aber wohl zerſtreut werden. 
Auf diefe folge mie Recht . 
. 2) bie Gräfl. Sallenbergifche, aus 335 Ges 
mälden ** beftehend. Der größte Theil find Nie⸗ 
berländer, Landfihaften, Eee und Viehftücke, 
Blumen und Fruchtmahlereyen, worunter fich 
Männer befinden, deren Namen fonft nicht oft 
vorfommen, als Thieulierd, Brynick, Arn. 
Schmid ein Hollaͤnder, Lundens, Lorch, Franz 
Floris, Bellekin, Iſoth (von ihm eine ſehr artige 
Verkuͤndigung der Engel an die Hirten) Coelho, 
Mantau, Montric, Ceulenbourg ꝛc. Doch find 
auch Stuͤcke von den beruͤhmteſten Maitern aus 
ber deutſchen, Franz. und Ital. Schule vorhan⸗ 
den **, z. E. der heil. Antonius in einer 


* Ach berufe mich auf den gedruckten Katalog. 
* Darunter find eine große — nach dem Leben 
gemahlter Pferde, aus Sr. Excellen; Stalle nicht mit bes 
riffen. | 
Damit man_diefen Neichthum einigermaßen übers 
fehen Eann, diene folgendes Verzeichniß der vornehmſten 
Maitres, welche diefer Kunftkenner befigt. 
Es find vorhanden von. 
M. Angelo 2 St. Bottſchild ı St. von den Carrachen 
5, Canaletto 3, Eranach. 5, darunter D. Luther und fei- 
ne Fran, die 3 nackenden Grazien, der Ritter St. George 
mit dem Lindwurm, Eorregio 2, Dietrich 8 St. darunter 
ein Portrait von ihm felbfi, 2 große Schlachten und 
ſaacks Dpferung, v. Dyck 5 St. unter andern ein Phans 
taſiebild mit feinem a weil man ihn 
W aa 
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Moͤnchskutte, ließe in einem Buche, von Dolce, 
die heilige Cäcilie auf einem Inſtrumente fpie 
lend von Murilla (einen Spanier) eine andere 
von Annib. Caracci ein Hauptflücd, eine Meer 
venus auf einer Mufchel von Delphinen gezogen, 
mit dem ganzen Gefolge Neptung ıc. aus Albani 
Schule; von ihm felbft aber, eine figende heil. 
Jungfrau, und die Nymphen, welde bes 
Nachts dem fchlaffenden Amor Pfeile und Köcher 
ſtehlen, Stücke voll Grazie; eine heilige Jung— 
frau, die dem Finde die Bruft reiht von. Bel⸗ 
Juci, die Ausfühnung Jakobs und Labang von 
Net. de Eortona. Schöner und wahrer aber kann 
faft nichts feyn als ein Seefturm von Arn. 
Stmid. Man flieht die Schrerfen dieſes 
Sturms und alle fo viele, obgleich Flein, doch 
gut gezeichnete Figuren leben. Eben fo fchön ifl 
ein anderer von Backhuiſen. Meifterftücen 
find noch: Urtheil des Paris von Drbefto Zur: 
chi, der Zinsgrofchen von Giorgione, K. Karl 
5 Portrait in Moͤnchshabit von Titian, die 
heil. Jungfrau auf einem Throne von Corregio, 
eine Geburt Chriſti, eine Magdalena von M. An: 
gelo, der im dritten Himmel entzückte Paul, des⸗ 
gleichen Chriſtus mit der /Dornenfrone von Tin 
toret, zwey ganz vortreflihe Stuͤck, ferner 
Aug. und Kleopatrk Zufammenfunft son N. 
Mengs. In aller Betrachtung ſchoͤn Fönnen 
noch folgende heiffen: eine Landfehaft von Jul. 


chmerlich bey einen Vieh⸗ und Jagdſtuͤck ſuchen dürfte, 

iordano ı, Guereino 1, Holbeinz, Huchtenberg 2 Lands 
fchaften, Maratti 2 St. Mengs 3, Pouſſin ı, Nembrant 
2, Quido Reni 2, darunter Johannes in der, Wiülen, 
yon Roſa 4: ‚Spiveiter 2, Rubens 2, Tenier 3, Mer. 
Thiele 7, Titian 2, Tifchbein 6, Mad. Wagner, Diek 
richs Schwehter 2, Wouvermann 5, Zurearelly 4 36. 


x 
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Romanus mit vielen. tanzenden ıc. Nomphen; 

ber betrunfne Loth zwifchen feinen zisep Töchtern 

von Ranfranc, eine Venus, wie fie Mars übers 

zafcht von Rubens, David mit Goliaths Kopfe 

von Duido Cagnacci, und eine nadende Mags 

dalena Adr. von der Werft, ein herlich Stüd! 
fed che! 

3) Hofjub. Ehrhard fen. befist das vor⸗ 
frefliche ehmalige Dietrichfche Kabinet, wels 
ches diefer große Meifter felbft gefammelt und mit 
feinen eignen unſchaͤtzbaren Stürfen vermehrt hat, 
auf 200 Piecen. Darunter befinden fi) die 
fchönften Stück von feinem Vater, von ihm. felbft, 
von feiner Schwefter, Mad, Wagner, aus feier 
Schule Stücke, worein er felbft gearbeitet, und 
dann von Poelemburg, Hemskerk, Salo. Roſa, 
Ferg (fein Portrait von ihm felbft) Wouverman ꝛc. 

In einem Zimmer drey Treppen: befindet fich 
die Reformationshiftorie (fo fönnte mans nennen) 
weil da die Churfürften Johannes, Joh. Fr.; Erafs 
mus, Ef, Tegel, Melanchthon, Luther (als 
Mönch, als Nitter auf der Wartburg, in feiner 
gewöhnlichen Tradjt und im Sarge), von und 
nach &uc. Eranad) *hangen. Schäßbar find hier zus 
gleich 8 unvollendete Dietrichs, 5. E. der Zinsgr. 
Diogenes, Loth mit feinen Töchtern ꝛc. manche 
halb vollendet, manche nur angelegt. Das 
Hauptkabinet aber befindet ſich Treppe, wo etl. 
60 Driginale von Dietrich hängen, meift bibl. Hiſto⸗ 
rien,” z. E. Chriftug lehrt im Tempel, eine Flache 
und eine Grablegung Ehrifti, feine Darſtellung im 

— 


Eine Seltenheit von ihm muß ich doch anfuͤhren, 
nämlich Luthers Portrait, Skitze und auch (vollendete 
Handzeichnung mit der Jahrizahl 1516, 


| 
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Tempel, Petrus im Kerker, desgleichen wie er 
die Kranken durch ſeinen Schatten heilt, Iſaaks 
Opferung, Auferweckung Lazari, das Camatitis 
ſche Weib, der verlohrne Groſchen, Johannes 
Enthauptung, der verlohrne Sohn, die Blinden, 
die einander den Weg weiſen, Philippi Taufe des 
Kaͤmmerers ıc. u. dann vortrefliche Landſchaften, bes 
fondergeinige im Geſchmacke des Ricci, die Waffers 
farben fcheinen und doch Del find. Endl. find eis 
nige 90 feiner beiien Handzeichnungen vorhanden, 
worunter die Handzeichnung en camayeu von 
dem großen Altarblatte des Joſephinenſtiftes, 
f. I. 713. ingl. alle Abdruͤcke feiner radirten -Plats 
ten, aud) der ausgefchlifnen fo gar : ferner dienen 
5 erften Platten, welche feine Wittwe in einer Ans 
zahl hat abbrücken laffen. 

4) Die Gebrüder Zacharias haben einen reis 
hen Schatz an vortreflichen alten und neuen Ge— 
mählden und Handzeichnungen auf einige go St. 
worunter 19 St. von Dietrich, 22 St. von Diets 
richs dem Vater, (darunter ein Nachtſtuͤck: das 
brennende Komödienhaus zu Dresden. und bie 
Sprengung der fogenannten Yungfer), 4 St. vom 
Sinfpeft. Niedel und feiner Tochter, 8 St. von Bol 
kart, 3 St. von Ant. Korn, eine Landſchaft von 
Mad. Wagner, eine Partellmagdalena bon Hüttin, 
5 St. von Grundman, bann’einzeler Stüce von . 
Srevifant, Liberti, Joſ. Roofa, Palma, Molanus, 
Peter Bregel Canalettv, Siegmund, Düpınfa 

und Weismann ıc. . 

5) Hoffuttermarfchal Lerch, auch ein * 
mer, etliche go St. darunter viele von großen 
Maitern. Einige artige Canalettos und Dier: 
richs find unter den Neuern. Mehr erlaubt mir 
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bie ruͤhmliche Befcheidenheit des Beſitzers nicht 
zu fagen: | 
6) Hofrath von Feubern bat fehr gewaͤhlte 
und ausdrucksvolle Stüce in feiner Sammlung, 
die nur kürzlich erft ducch die Bornſche DVerlaffens 
fchart anfehnlıch vermehrt worden. Viel Stüde 
von Klaß dem jüngern, nebſt vortreflichen alten 
Maitern ic. —J 
7) Hoft. Reinhold hat ein betraͤchtlich Kabinet, 
worinnen eine ganze Wand mit lauter niedlichen 
Mignaturbildern geziert iſt: das uͤbrige ſind meiſt 
ſchoͤne Dietrichs, worunter ſich die Auferweckung 
Lazari und ein Frauenzimmer in Atlaßhabit ruͤckl. ge⸗ 
ſtellt, vor andern ausheben. | | 
8) Dberpoftmeifter Seifert hat ein Kabinet von 
mehr ald 100 großen und kleinen Stücen, daruns. 
ter 6 bi8 8 Dietrichs, 10 bis ı2 Wagners, 
+. Mengs, 2 von Dftade, ı van Dyck, eini⸗ 
ge Poelemburgs, ein Paar Emaille von Dinge: 
linger, italienifche Profpefte, und dann Gallerte⸗ 
fopien, meift von guten Zeichnern, nebft guten buns 
ten Rupfern von / le Blond. Dabey ift aud) ein 
apartes Paftelfabinet, mit bunten Kupfern, einie _ 
ge 40 St., viel Gipsfiguren, und andre Kuriofa. 
. 9) Sr. Major Franfin befigt einen fehr ars 
figen Schranf vol Miniaturgemälde, meift ſau⸗ 
bere Kunftflüce ihrer eignen Hand, Familien 
und Herrichaftl. Portraits. 
ı0) Die verwitwete Factor. Humitſchin, 
Mad. Klefelder (Gärtnebin in Moszinska Garten) 
Mad. Hedler, Hedler, hat einige Dietrichs, 
4. faubere Etücd von Graf Rotari, und dann 
meift Samiliengemälde des Brühlichen Haufe, 
von fehr guten Meiflern, und. der Brauer Schoͤ⸗ 
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nitz (letzterer viel Klengels) Haben fire die Liebha⸗ 
berey ſehr artige Kabinetgen, werden aber nicht 
gezeigt. 

11) Agent Moͤller beſitzt ſchoͤne Dietrichs 
und Wagners, naͤmlich Paſtellgemaͤlde von Wagner 
dem Sohne, die bekanntlich ſehr rar. Troquirt nur. 

12) Geheime Kanzelliſt Fritzſche hat hüͤbſche 
Handzeichnungen, auch Mineralien und Kondyys 
lien, aber freylich nicht ſyſtematiſch und vollzählig. 

13) Hofrath Erufius, viel Handzeichnungen, 
bie ſchon zur Grundlage eines artigen Kabinets 
‚ bienen fünnen. 

14) Here Poͤtſch auch huͤbſche Handieihh 
nungen.. 

15) Ingenieurslieut. Selms eine ſtarke Samn- 
lung Handzeichnungen, ſchon über 1500 Stuͤck an⸗ 
gewachſen: bie ſchoͤnſte Sammlung dieſer Art aber 
beſitzt Prof. Becker, der koſtbare Stuͤck von Inn⸗ 
und Auslaͤndern, an Werth ne? geſam⸗ 


melt hat. 
3. Kupferſtiche. | 
Die Churfuͤrſtl. fchöne Privarfammlung, 

welche die fhönften neueften Stücke enthält, im 

gleichen die Sammlung Sr. Durchl. Prinz An 

tons verdienen den erfien Plas. 

Not. Ehedem waren die Marfchalfche, welche der 
geheime Kammerrath von Heinecke für 
3000 thlr. und des Ruͤnzeiſenſchneiders 
Pribus feine, die der König von Pohlen* 
vor einigen Jahren erfaufte, die anſehnlich⸗ 
fien und flärkften. 

Jetzt hat der Hofrath von Teubern, und der 


” Eigentl. der Kanımerrath Srenzius für thlr, von 
| dieſem Fam fie erft an König * UNE INN 
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Hofrath Cruſi us unſtreitig die ſchoͤnſten Samm⸗ 
lungen dieſer Art *. 

Geh. Kriegsr. von Ponickau hat eine zahls 
reihe Sammlung; darunter befonders Grundriffe, 
Profpefte und Portraits den’ beträchtlichften Theil 
ausmaden. 

Mahler Elaß der jüngere bat eine huͤbſche 
Sammlung alter Kupfer nad) den Schulen, bes 
fonders fihöne Landſchaften und Ausfichten. 

Eben fo der Architekt Panſe, und der geheis 
me Kanzellift Müller. 


Miedel der Sohn, (des Gallerieinfpectors) 
der Medailleue Wermuth, und der Rammerrath 
Frenzius befigen fchöne Sammlungen diefer Art. 
Die Wermuth. find meiſt Rembrants und Diets 
richs, auserlefene Stücke. 

Der Garnifonprediger Müller, der geheime 
Sinanzregifttatoe Hofman haben beide ftarfe 
Sammlungen von Portraits gelehrter Männer ; 
erfterer befonderg ein Taufend feit der Neformas 
tion; leßter auf 32000 Gt. 

Trantfchel, ein Mufifus, befigt ale geftos 
chene Mufifer, jedoch unter Glaß, 

Lieutenant Selms hat auch eine ſchoͤne 
Sammlung nad) den Schulten arrangirt, 


Und den ich feiner ungeheuern Menge wegen 
zuerft hätte nennen follen, der Buchbinder J. A. 
WVoigt, bat außer einer reichen Kolection alter 
und neuer Kunftfachen, über 21000 St, Por⸗ 

traits, alle ſyſtematiſch, entweder nach der Stan⸗ 
deswuͤrde, nach den Laͤndern, oder nad) den Tas 


* Die huͤbſche Sammlung des Hofr. Borns tft vor kur⸗ 
u erft zerſtreut worden; fo auch feine fehöne Bibliothek. 
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eultäten, chronologiſch geordnet, auch einen eignen 
hiſtoriſchkritiſchen Katalogus darüber . gefertigt ”. 

M. Schubert hat auch eine dergleichen 
Sammlung angefangen. | 

4. Holzſchnitte. 

Außer der —8 Bibliothek, welche 
eine anſehnliche, ihr vom geheimen Kammerrath 
von Heinecke geſchenkte Sammlung derſelben be⸗ 
ſitzt, kenne ich Niemand der ſie ſammelt, als 
den Oberkaͤmmereiſekretair Nitzſche, der huͤb⸗ 
ſche Sachen in dieſem Zweige der Liebhaberey be⸗ 
ſitzt. fe auch Kupferſtichſal. 

5. Landcharten. 

Se. Durdi. der Ehurfürft fammeln mit 
bewundernswuͤrdigen Fleiffe alle alte und neue 
Charten über Welttheile, Länder und Provinzen. 

Se Ercellenz der Minifter von Gersdorf. 

Generallieut. von Bennigſen und 

Generallieut. Graf von Gallenberg- befigen 
anfehnlihe Schäge in dieſem Fache. 

Dberpoftmeifter Seyfert hat auch aufferors 
bentliche Vorräthe.ber Art, nebft andern Kupfer 
flihen über 3000 Blatt. 

6. Sammler in Minzkabineten. 

Das große Churfürfliche Muͤnzlabinet pl 
©. 53. 

a) alte. . 
Inſpector Wacker fammelt Griechen und Römer, 
bat auch eine anſehnliche numiſmatiſche Biblio⸗ 
thek darbey. 
* Ein Band darunter: die evangel, Priefterichaft 
ju Dessen enthält aller feit 1539 bis jet gemejener Dres 


er Eurzen Lebenslauf und Portrait in nn ein Wert 
mit unendlichen Zleiffe gefammelt. 
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+ - Hoffüchenmeifters: Baſſemans Erben haben 
Griechen und Römer, Gold und Silber. 
Regierungsſekretair Nüger, hat auch eine 
ſchoͤne numifmatifhe Bibliothek darbey. 
Hofrath Gärtner, eine Sammlung römifiher 
Münzen. | 
Hoffubelier Erhard befige die anfehnliche eh⸗ 
malige Dietrihfche Kollection, meift Thaler, nebſt 
numifmat. Bibliothef. ; | 
bh) Medaillen. Een 
Medaillen Wermuth, fammelt der Kunft 
wegen. | 
Graf von Dallwitz, meift Medaillen, jedoch 
eine Sammlung meift fächfifcher. 
©) Alte und neue zugleich). 
Kammerſekretair Grundig * beſitzt Römer 
und moderne Münzen, Ä 
Hoffommiffaie Wunderlich ** große und 
Feine, auch) etwas Römer. | 


d; Neue Minen. - — 


D. Hauſchild, eine betraͤchtliche Sammlun 
ber ſchoͤnſten modernen Medaillen von Gold, Sil⸗ 
ber und Kupfer in allen Klaffen vom 15ten Jahr⸗ 
hunderte big jetzt. Dabey iſt auch eine fchöne 
numifmatifche Bibliothef.  - | 

Münzmeifter Croll, Medailen und moderne 
"Münzen. 

* Diefer gelehrfe Mann ift als ein großer Kenner der 
Saͤchſ. Geſchichte meinen Lefern, wie ich hoffe, hinlängs 
lich. befandt; ich verweife alſo nur auf die Samnıl. vers 
mifcht. Nachricht. zur Saͤchſ. Geſch. die er, mit Herrn 
Rlotzſch zugleich, in 8 Bänd. herausgab. 

*- Sch hätte dieſen Mann auch unter den Naturaliens 
fammlern anführen follen: weil er aber da mehr troquirt 


- als Befiger ift, fo überging ich ihn, ob er gleich fehr * 
fehnliche Vorräte Hat, Ä ı 0b er gleich ſeh 
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Profeſſor Caſanova eine Sammlung großer 
und kleiner Muͤnzen. | 


Hofbuchdrucker Walther, meiſt große alte 
und neue Stuͤcke. 
Advokat Wolf. 


Hofheraldikus Milhauſer ein Kabinet in 
Gipsabdruͤcken, neue Muͤnzen aller Laͤnder und 
Herrn. 

Geheime Kanzelliſt Ehrlich eine huͤbſche 
Sanımlung in lauter fleinen Münzen. 

Und da eg felten feyn möchte, daß eine Frau 
ein Muͤnzkabinet anlegte, verftünde und fammelte, 
fo führe ich, eben dieſer Seltenheit wegen an, 

Frau Kaßirer Roſtin, welche große und klei⸗ 
ne Muͤnzen ſammelt. 


e) Sammlung in Saͤchſiſchen Muͤnzen. 
Geheime Kriegsrath von Ponickau, eine 
prächtige reiche Sammlung. Dabey iſt auch eine 
zahlreiche Siegelfammlungg. , | 

Graf von Dallivis, f. oben. 

Acciscalculator Pohle Hat moderne. mei 
fachfifche Münzen. 

Dberfteuerfaleulatoe Thierman; meiſt in 
Grofchen und grofchenförmigen Münzen, 


7. Bibliotheken. 
&) öffentliche *. 


1) Diegroße Ehurfürftliche, deren Befchreis 
bung f. II. ©. 256 bie 276. 


* Darunter muß ich auch das vortrefl. Inſtitut des 
geh. Kriegerathefollegiums rechnen, welches eine Fleine 
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Sie nimmt 3 Zimmer ein, davon das erfie in 2 


Schraͤnken, ohne die Unterfäge der Fenſter und 


des Schaftes, die. Phyfiologie, Pathologie 
und Materia medica, das zweyte die Chirur: 
gie, Phyſik, Botanick, Chymie, Naturhi- 


ſtorie, mediciniſche Journals, und endlich eis 


ne Diſputationsſammlung (von mehr als 
23000 Stuͤck,) das dritte aber die belles Lett⸗ 
res, Klaſſiſche Autoren, Roͤmer und Griechen, 
die Hiſtorie, Reiſebeſchreibungen ıc. enthält. Die 
ganze Sammlung beträgt auf 52000 Stück meift 
neuer chirurgiſchen, anatomifchen , medicinifchen 
Schriften. Im Tifche liegen noch die Atlanteg, 
aus 5, 600 Eharten, ingleichen das foftbare große 
Merk eines Dyvernep, Tables de la Myologie 
et des Vifceres, in 46 großen, nad) der Natur 
in Lebensgröße buntgedruckten Platten, ein 
Hauptſchatz. Won mebicinifchen Actis find vors 
Banden Philofophical Transactions, die Edins 
burger Verſuche, die Parifer Abhandlungen, die 
Schwediſchen Abhandlungen, das Hamburgifche 
Magazin, die Berlinifhe Sammlungen, bie Breßs 
lauer Sammlungen, die Leipziger Commentari ıc. 
Die vorzüglichften neuern mebicinifchen, chirurgi⸗ 
fhen und anatomifchen Schriften, ziemlich alle 
Schriften uͤber die Gefundbrunnen in Europa, die 
Biblioth. von Büchern in fein Fach gehörig zum oͤf— 
fentlichen Gebrauch Kollegii anlegt; iſt jegt mar nur ets 
wa 400 St, aber mie glücklich wäre die Anordnung, wenn 
jedes Kollegium diefen Gedanken ausführte! — NHieher 
gehört auch die fchon ©. 667 erwähnte Rirterafsdemies 


bibliothek, und die Bibliothek der Ingenieursſchule, 
die noch täglich mit Kriegsbuͤchern aller Art vermehrt 


wird. 


48 Vierter Abſchnit. Bibliorhefen 


meiſten alchymiſtiſchen Schriften und die Haller 
fhen anatom. Werfe. Die alten Elaffifchen Autos 
ren find nad) den beften Ausgaben gefammelt, und 
in den belle Lettreszimmer finden. ſich Hiftoire 
des Voyages in 76 Bänden in 8, Encyclope- 
die in 58 Bänden, Montfaucon Antiquitates 
G-aec. et Latinae, Gefneri Thefaurus mit 
feinen hanbfchriftlichen Noten und Gloffen ꝛc. 


3) Die Bibliothek des chirurgifchen Are 
ſtituts. 
Sie erwuchs aus der hinterlaſſenen Heucheri⸗ 
ſchen Bibliothek, die im Naturalienkabinete ſtand: 
als Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 1778. 5. Jar. gnaͤ⸗ 
digſt anbefohlen, daß ſie zur Churfuͤrſtl. abgelie— 
fert werden ſollte, jedoch ſo, daß die Doubletten 
der mediciniſchen und chirurgiſchen Buͤcher dieſem 
Inſtitut zur Aufbewahrung und Gebrauch ſollten 
abgeliefert werden, welches auch mit 984 Stuͤck 
ſolcher Doubletten 1779 Oſtern geſchahe. — Der 
Director dieſes Inſtituts, geheime Kriegsrath 
von Borke, ein gojäriger verehrungswuͤrdiger 
Greif, bat, als ein gründfich gelehrter Mann 
und Kenner, biefe Bibliothek mit ruͤhmlicher Sorg⸗ 
falt zu vermehren geſucht, felbft welche dazu ges 
ſchenkt, andere neue gefauft (auf 89 St.) fo daß 
ihre jegige Anzahl 1064 Volumina enthält, daruns 
ter befonderg 
Tables Anatomiques par Ame Bourdon. 
Par. 1678. grand fol, 


Bidlo’os Anatomia humani corporis. Am- 
ftel, 1685. cf. gr. fol. 
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Guilielmi Cowpers Anatomia etc. Lugd. 
Bat. 1739. ef. gr. fol. 

Ludwigs Ectypa Vegetabilium ufibus me- 
dieis etc; Deutſch und Lat, I- VIIL. fafcic, 
Halle 1760 fol. 2 Vol. mit illumin. Kupf. 

Bafıl. Besleri Hortus —— 1613 in 
fol. max. 

durch ihre Schönheit und große Seltenbeit wich⸗ 
tig und merkwuͤrdig ſind. 


Dieſe Bibliothek ſteht zum Gebrauch der Feld⸗ 
ſcheerer und anderer beym Inſtitut ſtudirender 
Montags, Dienſtags, Donnerſtags, Freitags 
von gs ı2 Uhr, und von 3-6 Uhr Nachmittags 
offen; auch ift neben der Bibliothek, aus 5 vers 
ſchloſſer·n Schränfen mit A. B. C. D. E. fignirt, 
beftehr d, ein aparteg Leſezimmer vorhanden. 


4) Die Kreuzfchulbibliothef. 


Urfprimglich entſtand fie aus den Ueberbleibs 
feln hiefiger Klöfter und ward durch Freygebig⸗ 
feit guter Gönner vermehrt, (darunter dag Eus 
lenbeckifche Geftifte auf immer feit 1598, jährs 
lid 10 Gülden für fie, das vornehmfte war,) big 
1670 in der Kreuzfirchen Preßaune aufbewahrt. 
Da ward fie auf Anrathen des damaligen Stadts 
fondiei D. Jacobi unter Superint. Bulaͤus ges 
trennt, die theologiſche dem Kreuzminifterio, die 
übrigen der Kreuzſchule überlaffen. Wie ftarf fie 
war, weiß ich nicht; vermuthlich war es, wie 
Gelenius fagt,_bibliothecula. 30 Stuͤck son 
einen gewiffen D. Medic. Grunwald fcheinen der 
erfie Anfang zu ſeyn, bis Gelenius fo väterlich für 
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fie forgte, daß einige gelehrte (etliche 20) Fami⸗ 
lien Bücher dahin fhenften. ſ. Schöffgen noti- 
tiam Bibl. Cruc. — Drauf ward 1692 ein Ges 
feß, daß jeder Alumnus, 8 Gr, wenn er antrat, 
und 8 Gr, wenn er abging zur Bibliothek zahlte, 
rzartwuchg fie beträchtlich ; nicht nur der Ronf,Sefr. 
Thieme fhenfte ihr Goo alte ſchoͤn gebundene 
Autoren aug feiner Bibliothek, die der Rektor eigs 
nes Gefalleng auslefen fonnte, fondern es mwurs 
den aud) aus Super. Schraders Bibliochef für 
100 Thlr. Bücher in fie erfauft, wozu E. Hoch- 
edl, Math das Geld auf 4 Jahr vorſchoß. f 
Memor. Dav. Thiemens per Gelenium 1722 
fol. Damals befam fie ein metallenes Wappen 
ihre Bücher zu fiempeln, vorftellend ein Weib, 
was in der rechten ein Kreuß, in der linken ein 
Buch hielt mit der Umſchrift: ex bibl. Scholae 
Cruc. Dresd. — 1733 vermachte ihr der Ter— 
tius diefer Schule Kempe auf immer die Zinfen 
von einem 50 Thle. fiarfen Legat, und neuerlich) 
ift fauch die Strafgelderfaffe der Schule dazu bes 
ſtimme. | 


- Schöffgen, der 1743 einen Katalogum über 
fie fertigte, wo fie fhon über 3000 Stüc enthielt, 
faufte feit 1737 die frangöfifchen Ephemerides für 
fie an, durch Hülfe einer Lefegefellfchaft, und 
Kretzſchmar zierte fie noch mit den Gräv. und 
Gronovifchen thefauris etc. wozu abermals €. 
Hochedl. Rath das Geld vorfhoß. Einen neuen 
Zuwachs gab ihr der jeßige Nector aus der ſo 
fhönen Churfuͤrſtl. Doublettenauction, und fo ent 
bält fie jetzt etwas über 4600 Stuͤck. 
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Einige rare Bücher verdienen eine befondere 
Anzeige: Im philologifchen Face, daß fo ziem- 
lich vollſtaͤndig beſetzt iſt, (die -Patriftick ift die 
ſchwaͤchſte) find die Griechiſchen Rhetoren, Poe— 
ten, Geſchichtſchreiber, Grammatiker, Lexika, 
und beſonders viele Aldiniſche und Stephaniſche 
Editionen eine wahre Zierde. Der ſchoͤnſte 
Schmuck darunter iſt wohl Ciceronis Opera 
durch Karl Stephan von 1555, ein ſauberer nied⸗ 
liher Drucf, Und dann einige Werfe der erfien 
Druderey, 3. E. ein Julius Caefar von 1473, 
fornen ift Iul, Celfus de geftis Iul. Caef. ges 
druckt, (aus der Grunewaldiſchen Schenfung) ein 
Saluft ohne Jahr und Drucdort, aber feinen Kas 
raftern nad) fehr alt; ein Buch von Tataretug 
zu Wittenberg 1504 mit Holsfchnitten; eine sox- 
Yoyn TEos Toy Yerumarav ERnvov, ein Buch 
aus hiefigen Nuguftinerflofter liber conventus 
Dr. 1498, ein andres Cochlaͤo sugefchrieben, 
noch eins, worein fid) Thomas Churfer 1533 
eingefchrieben. Ferner etwa 30 Stüd von D, 
Grunewald zwiſchen 1540 bi 1560, und einige 
von einem gewiffen Pitſch 1562. Von Me, ift 
ein Breviarium der Meißner Kirche 1463 auf Pas 
pier gefchrieben vorhanden, und ein anders auf 
Pergament aus dem ızten Saͤkulo. Desgleicher 
Dvids Metamorphofen, aber nicht eben von gu; 
ten fritifchen Gehalte, und noch 2 Urnen, bie eine 
mit Afche, man weiß nicht, woher. | 

I. Privatbibliothefen. 
Die Bibliothek St. Durdl. Prinz Antons 

Sie ſteht im Kuhrprinzl. Pallais 2 Treppen, 
auf einem geſchmackvoll ausgezierten Sale, und 
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ward urſpruͤnglich von der verſtorbenen Churfürs 
fin Maria Antonia (nur für Lat. Franz. und Ital. 
Bücher angelegt, f. I. 127.) hernach aber erteis 
tert, und befteht jetzt, nachdem des verftorbenen 
Prinz; Carls und Prinz Antons Handbibliothefen 
darzu gefommen, etwa aus 12000 Volumen. 
Nicht nur das niedlihe Arrangement in faubern 
Glasſchraͤnken, nicht nur die fhönen Bände (in 
Samt, Seide mit Treffen, Marockan und englis 
ſche Bände), ſondern hauptfächlid die vielen 
foftbaren biftorifchen und Kupferfiichtverfe, die 
feltenen Ausgaben Elaffifcher Autoren, und viele 
rare MS. machen fie ſchaͤtzbar. Sich. will zum 
Beweiß nur einige ausheben: alle Kirchenvaͤter 
in Ueberfegungen, die meiffen aber auch im Dris 
ginal, die Alta Sanctorum gang, Ceremonies et 
coutumes 6 Fol. mit Piccarts Kupfern, Corps uni- 
verfel diplomatique du droitetc. p. du Mont 
mit fuppl. 15 ®. Martene und Durand. Col- 
‘ lettio, Par. 1724, 9: B. Moreri Dittionaire 
hiftor. in 10 3, Par. 1759. Atlas hiftoriqu. 
p- Gueudeville, 7 8. Piafecii Chronik, Ams 
fterd, 1648. 7 Aquilas: roman. Saxon etc. 
Hiftoir. Romaine von Catrou und Rouille 20 
B. Montfaucon Monumens de la monarchie 
franc. 5 3. alle bie Werfe des Mezerai, le 
Gendre, Matthieu und Raboureur, fpan. Dris 
ginalfchriftfteller Aelius Anton. Nebriffenfis, 
Carnero und Lorenzo de Efcurial, Ferreras, 
Mariana, Dliveyra, XZimenes, Leti, Noga 
tis, im Original und überfeßt: engl. Camden, 
Bader, Hume, Rapin Thoyras, Barnet 
Sampbell, Lediard, Dracke, pohln. Gwag⸗ 


\ 
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nini, Dlugoſſ, Starovolski, Zaluski, 
Braun, Lengnich, ſchwediſche, Olinus, Arken. 
holz, Scheffer und Adlerfeld, von Amerika die 
Werke des Cortez, Soto, Zarate, Solis im Ori⸗ 
ginal und Ueberſetzung ꝛc. I 
Kupferſtichwerke, gebundene nämlich, Recueil 
des Eftampes de lä Galerie de Dresde. Le 
Pitture d’Ercolane, und Le Bronzi antiche 
d’Ercolane, 8 3. alles fol. ein Prafent von 
König von Spanien, Monimenti inediti da 
Winckelman, Les Ruines de la Grece p. le 
roi, Muratori antichita Eftenfi et Italiane. 
Stopfd) von gefchnittenen Steinen, Atlantes und 
Keifebefchreibungen mit ausgefuchten Kupfern, 
' Voiages en fiberie par Chappe d’auteroche, 
Anfons, Banks, Solanders, Ulloa, Tavernier, 
Gentil, Dampier, d'Arvieux, Labat und die Hi- 
ſtoire des voiages in 64 B. Dazu kommen aus 
der Naturgeſchichte Merian de generat. Inſector. 
auch Reaumuͤrs, Roͤſels, letztere illuminirt, ſo 
wie auch Martini Konchylien illum. Linee Na— 
turſyſtem 24 B. Buͤffons Hiſtoir. nat. etc. 
Von klaſſiſchen Autoren ſind Originale (und Ue⸗ 
berſetzungen) die ſchoͤnſten Ausgaben in allem For⸗ 
mate vorhanden, z. E. Metamorphof. d’Ouide 
par Ryer, fo aud) Baniers mit dem Eat. Tert in 
4 Duartb, beide mit praͤcht. Kupf. Horatz von 
Pine, Birgil durch Juſtice, und Perſius, ale 
3 ganz in Kupf. geflohen, Boileau mit Piccart. 
Kupf.in Fol. die Werke eines Roußeaus, Na- 
eine, Erebilon, de la Motte, in deh ſchoͤnſten 
Ausgaben in 4 mit Kupf. Eine große Seltenheit 
aber bleibt Dante Aligheri con Comento di 
Bob 
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Landini, Florenz 1481, mit ſauber gemahlten 
Anfangsbuchſtaben, und Orlando furiofo di 
Ariofto par Bermingham cf, Dann ift aud) die 
Litterairgeſchichte ſehr gut befegt durch große 
und vollendete Journale, 3. E. journal ency- 
clop. in 112 B. journal des Savans in 115 B. 
journ. de trevoux in 2848. Hiftoire de l'a- 
cad. des infeript. und Hiftoir. et memoir. de 
l’acad- des fcienc, in 76 B. die Pariſer Ency- 
clopedie in 24 B. Defcription de touslesarts 
et metiers in 52 ol. mit Kupf. Hiftoire des 
Philofoph. modernes perSaverien 5 B. merk 
würdig wegen der Crayonfupfer, die man für 
getufchte Zeichnung zu halten, verfucht wird. Bon 
Numifmatiker find Gervartii, Urfini, Vaillants 
und Koͤhlers ıc. Werfe vorhanden. 

MS. ein Gefchenf vom König von Preuffen, 
mit feiner Maj. eigner Hand corrigirt, find feine 
Memoires pour fervir etc. viel weitläuftiger 
als fie gedruckt erfihienen find; Voltairens Wer 
fe, nach der Waltherfchen Ausgabe, doch mit 
Voltairens eigenhändigen Berichtigungen, Zuſa⸗ 
Gen, Lituren ꝛc fo wie diefe 10 B. nad) feinem 
Tode herausfommen follen, und endlich ein Ge 
fhenf von Pabſt Sanganelli aus der vatikan. Bi⸗ 
‚bltothef: Memorie di Tib. Caraffa, principe 
di Chiufano, 4 Bol. in 15 Bücher abgetheilt, mit 
den nieblichften Handzeichnungen und Plans. 
Not. Wenn man diefen furzen Extract gelefen, ſo 

vergeffe man nicht, daß eine Dame, und 
zwak in kurzer Zeit diefe £refliche Biblio⸗ 
thek angelegt hat. 

Sr. Koͤnigl. Hoheit, Herz. Karls Gemah— 
in befigen auch eine fchöne, gufgewählte Hand 
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bibliothek, deren größter Theil aber ſich zu Elſter⸗ 
werda befindet. —— 
Kabinetsminiſter von Gersdorf. Dieſer 
thaͤtige Greiß, der auch als Patriot die Feder 
ergriffen, und Rathſchlaͤge zu beſſern Aufkom— 
men des Handlungsflores ꝛc. gegeben, beſitzt 
eine ſehr ſchoͤne Bibliothek, darunter das militai⸗ 
riſche Fach durch eine zahlreiche Sammlung von 
. Kiffen, Landeharten, und Hauptbüchern dag fchöns 
fte if. Dazu fommen noch eine Menge ſehr ſchoͤn 
gearbeitete Modelle. Fr 
. Konferenzminifler von Gutſchmid. Ein 
Herr, ber fi) durch die Wiffenfchaften nach) den 
Scaatsgefchäften erheitert und Senntniffe bes 
figt, die über mein ‚ob erhaben find. Seine 
Bibliothek ift zahlreich und gewählt, befonders im 
Statsrechte und der deutſchen Reichsgeſchichte. 
Des Spaniſchen Gefandten Don d’Onis-Bis 
bliothef * übertrift an Zierlichfeit „ Pracht, der 
Bände und an fofibaren großen Werfen viele ans 
dre. Sie befteht aus hiffor. geograph. phofifch » flatis 
fchen Werfen und fo genannten Belles Lettres, wor⸗ 
unter die vielen tpanifchen Werke (befondersDichs 
ter) in Spanien gedruckt, gebunden und aud) die 
Kupfer geflochen, eine Hauptzierde find. Ich nens 
Parnaſſo Hifpano, Hercilla Araucana etc. das 
meifte find Gefchenfe feties Königs, nicht fürden 


* Eein Haus ſ. 1. 557. Hier muß ich aber datu ſetzen, daß 
das Möblement und die Zimmerxerzierung in ten Stocke 
einzig in feiner Art ift, und durch feine Symmetrie, „gute 
Wahi der Farben, Vorftellungen in den Tapeten die herr 
lichfie Würfung thut ; befonders indem arabesfe mit Antis 
en auf aut vergoldeten Stueco gezierten Katznet: Drfen, 
Tische, Stühle ze. alles ift im antifen Gefchmacke ; die Platz 
fonds mit vielfarbigen Rofetten: aber man muß es fehn, um 
es fo fchön au finden, als es wirklich if. 
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Öffentlichen Verkauf gedruckt, z. €. ein lange ge⸗ 
wuͤnſchtes Werf: Bibliotheca un hifpana, 
2 Kol. ift ein Verzeichniß aller im Eſturial vor 
handner MS. Ferner fann man nichte netters [& 
‚ben ald z. E. die neue große Ausgabe von Don 
Quixotte etc. ing. ben Saluft *, von fpanifchen 
In ant ſelbſt überfegt in Fol., die Rudera von Her 
kulan, die franzöfiihe Euchclopaͤdie c. In ber 
Phyſik find befonderd große Hauptwerke: Büfs 
fons und Linnee Naturfofieme, die ‚große Col- 
lettion academique in 4,. desgl. die Obferva- 
tions fur la Phyfique in 4 cc. In oberften Fa⸗ 
he ſtehn eine Menge Büften nach Antiken in Gyps 
gegoffen ; und ein anderes Zimmer enthält eine 
folhe Sammlung ganzer Statuen, Büften und 
Basreliefs, auch bronzirte Statuen. | 

+ Geheime Rath von Ferber befigt eine am 
fehnliche Sammlung von alle dem, wag zum fie 
nanzwefen, Kommerzium und Rammeralwiffens 
fchaften gehört, nebft einer Menge ſtatiſcher Buͤ⸗ 
cher und Reiſebeſchreibungen. 

Oberkonſiſtorial⸗ Praͤſident von Berlepſch, 
ein Herr von ſeltenen Kenntniſſen in vielen Zwei⸗ 
gen der Wiffenfchaften, hat vorzüglich Kamerali⸗ 
ftifche und fatiftifche, dann mathematifche Buͤcher, 
(nebft einer großen Sammlung dazu geböriger 
Inſtrumente.) 

Hofrath von Teubern; feine Bibliothek zie⸗ 
ren beſonders ausgeſuchte ſaubere Exemplare auf 
hollaͤndiſch und gut Schreibepappier, nebſt praͤch⸗ 
tigen Banden. Sonſt beſitzt er noch eine zahlrei⸗ 
che Sammlung klaſſiſcher Autoren nach guten Edi⸗ 


Dieſes Buch iſt der wahre Triumph ſpaniſcher Buch⸗ 
ruderfunß, 
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tionen, Kunſibuͤcher, und viel neuere engliſche 
Werke *. 

Geheime Kriegsrath von Vieth, beſitzt ans 
ſehnliche Vorraͤthe von Buͤcher zu Kunſtſachen, 
öffentlichen Aufzuͤgen und Caͤrimoniell gehörig. 

- Geheime Kriegsrath von Ponifau. Schwer: 
lich möchte man ın Sachfen nod) eine Bibliothef 
finden, die an gedruckten und ungebrucdten Schä« 
Ben, zur Saͤchſiſchen Geſchichte gehörig, ſich mit ihr 
vergleichen fönnte, da ich fie ſelbſt in vielen eins 
zelen Fächern reicher befegt ald die Ehurfürfil. ges 
funden habe. Ich muß hier dem verehrungswür⸗ 
digen Beſitzer meinen hochachtungsvollſten Danf 
abfiatten: denn bloß durch die gnadige Erlaubniß 
eines vollen Gebrauchs habe id) meinem Buche die 
Vollſtaͤndigkeit geben Fönnen, die es vermuthlich 
für andern hat. Die gutgearbeiteten Reportoria 
und Nominalfatalogi laffen abes, weil fie fetentis 
fifch geordnet, fehr bald finden. ' 

Geheime Kriegsrarh von Juſt. Sch fenne 
fie-nur durch die dritte Hand, und will alfo lies 
ber nichts, als zu wenig davon ſagen. 

Kirchen- und Oberkonfiftorialrath, auch Dbers 
hofprediger, D. Herrman befizt eine zahlceiche 
Bibliothek, die fchon in Plauen, (mie aus D. 
Neubauer 1743 hberausgegebener Fortfegung 
des Moferfchen Lerici der Theologen ıc. ©. 595 
erhellet,) durch die ihm uͤberlaßne väterliche Bis 
bliothe£, in welche der größte Theil der' großväters 
lichen Dleariußifchen mit vielen Curioſis, raren 

* Viele Sıhriften haben ihn auch als Autor berühmt 
gemacht, z. E. ein Theil der Ueberſetzung des Britt. Plus 
tarchs, des Engl. fehrmeifters, dann fen Dubois und Gig: 


fonda, vorzüglich aber feine Louiſe, und feine räglichen Be⸗ 
trachrungen eines Chrijien, nebſt den bibl. Andachten. 
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Buͤchern und merkwuͤrdigen Handſchriften * aufge⸗ 
nommen worden war, betraͤchtlich geweſen, zu 
Dresden aber durch einen anfehnlichen Theil der 
Marperger / und Löfcherfchen Auctionen, u. Durch ans 
derweitigen Anfauf, außer einer erflaunlichen 
Menge Differtationen und Difputationen in beques 
men Kapfeln nach allen Arten der Wiffenfchaften in 
alphabetifcher Ordnung, zu einer der flärkften in 
Dresden angewahfen. Die Buͤcher der Eregetid, 
der Patriſtick, des Kirchenrechts, die geifts und 
weltliche Geſchichte nebft den klaß. Autoren find 
in der flärfften Anzahl. vorhanden; doch ift Bells 
tzers vortrefliches Gedächtniß die befte Biblicıhef, 
Oberrechnungsr. Kaniler, eine mühfame 
Sammlung zur Schwerifchen Gefchichte und flatis 
ftifhen Verfaſſung dieſes Landes gehörig, ſchwe⸗ 
diſch oder deutfch, alfo eine Seltenheit die Einzig 
in ihrer Art if. Mit einem Worte, alle die Bes 
lege, die in feinen vortreflichen Nachrichten über 
Schweden angeführt find. Eine Menge zur 
ſaͤchſiſchen Gefhichte gehörig find auch anfehnlid. 
Hofrath Erufius hat viele ausgefuchte phis 
Ich hoffe gütige Verzeihung, menn ich auch wider 
des Hochwuͤrd. Mannes DBefcheidenheit, ae mit foldıen 
Schägen, die aud) eine FORM. Bibliothek ſchmuͤcken würden 
nicht pralen will, das Merkwuͤrdigſte nenne: Urnen (rim. 
und ng worunter ein Theil Ieht rare; die Palmen u. 
andere Schriften malabariſch auf Baumblätter in Faͤchel⸗ 
form geheftet, gefchrieben : tuͤrkiſche Foftbare Beberbücher, 
worunter eine ungemein fchöne Gebctrolle, die aufgewickelt 
wohl 30 Ellen lang ift, mit Gold, Silber und Purpur, auch 
andern vortrefl. Farben und fünflich ausgezeichneter Ka 
pitalbuchitaben (in einem ſamtnen gehi@ten Beutel) indes 
Großveziers Zelte vor Wien 1683 erbeutet, und durch Ver⸗ 
mitlung eines dabey geweſenen hohen Feldherrns in feines 
Vaters Bibliothek gefommen. — 
Seine fhöne Saml. vonraren alten und neuen Münzen, 


Medaillen, Bemmen u.d. gl. willich, um Weitläuftigfeit 
au vermeiden, geflißentl. übergehn. 
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fologifihe Werfe aus mandherley Sprachen und Füs 
chern der Litteratur. | 

Dberkonfiftorialratd und Guperintendent D. 
Rehkopf befigt vorzüglih, außer den Büchern 
feiner Beflimmung und nicht wenig feltenen Buͤ⸗ 
chern aller Art, befonderg litterarifiher, die volls 
ſtaͤndigſte Sammlung aller Ausgaben bes Gyr, 
N. Teft. und eine ſolche Sammlung der beſten Editios 
nen des Rackauiſchen Katechiſmus; eine der altes 
ſten morgenlänvdifhen Handfchriften vom Koran; _ 
einige Abfchriften noch ungedrudier arabifcher 
Werke des Meidani, Heriri, Gjeuhari: Go— 
lii arabifches Lexikon mit fhägbaren beygeſchrie⸗ 
benen Anmerkungen von Schultens und Reis- 
fe, ingleichen die rare, den MS. gleichgeltende 
Ausgabe der hebr. Bibel von Niſſelio ze. * 

D. Hauſchild in Reuſtadt, eine beträchtliche 
Sammlung guter and feltener Bücher , beſonders 
aber in numifmatifchen und hiftor. Fache. 

D. Pezold, ſchoͤne englifche Werfe, und 
außer der Kollection medicinifcher Bucher, befon« 
ders reich an belles Lettres *. 

D. Roft, eine ſchoͤne Sammlung Kiftorifcher, 
Keifebefchreiber, Theaterfach und dann vielerarefo 
- genannte prohibitog, 

Pater von Boccard haffeine fhöne Samm⸗ 
lung biftorifcher Werke. | 

Geheime Finanzfefr. Hofman. Seine 
Kollection wird durch eine reishe Diſputations— 
fammlung, durch Schriften zur eigentlichen Litte⸗ 
targefchichte (auf 1800 Sf.) und durch eine ftarfe 


* f. darüber Michaelis oriental. Bibliothef, 
** Medieiniiche Lofer Eennen den Mann aus wielen gu⸗ 


ten Neberfegungen, 
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Sammlung von Portraits der Gelehrten auf 
33000 wichtig. J | 

Regierungsſekretair Kretzſchmar; eine Sammı 
lung ganz auserleſener, und ihrer innern ſo wohl 
als aͤußerlichen Beſchaffenheit, auch zum Theil Sel⸗ 
tenheit nach, nicht ohne viele Muͤhe, ſeit gerau⸗ 
men Jahren zuſammen gebrachter Buͤcher, nebſt 
einer ziemlichen Anzahl ausgeſuchter, vornehmlich 
auch in die Saͤchſ Geſchichte und Rechte einfchlas 
gender Heinen wenig ſichtbaren Piecen. 

Negierungsfekretair Ruͤger befißt aus ber 
Bürgerlichen Gefchichte und Numifmatick, in- 
gleichen aus und über die Wolfiſche Philofophi. das 
Hauptſaͤchlichſte bevfammen, nebft vielen Portraitd 
in Kupferftichen. 

Appellationggerichtsfefretair Grundman viel 
gedruckte und handſchriftliche Nachrichten jur 
Saͤchſ. Gefchichte, davon. er ein guter Kenner iſt. 

Antickeninſpector Wacker hat eine ſehr artige 
Sammlung von Antiquitaͤten und Muͤnzbuͤchern, 
und was zu deren Erläuterung einſchlaͤgt. 

Garniſonprediger Muͤller viel oͤkonomiſche 
große Werke aus dem Thier: und Pflanzenreiche 
mit Kupfern, eine Sammlung klaſſiſcher Autoren 
und dann Schriften zum Erziehungsweſen gehörig. 

Oberpoſtm. Seifert eine Sammlung aus allen 
böhern Wiffenfchaften, meift Hauptbücher : ich will 
aber nur die Rupferbibeln, eine ziemliche vollſtaͤndi 
se Sammlung, ein ſchoͤnes Herbarium, und dann 
die vollftändige Kollection von geographifchen 
und fopographifchen Merken faft aller Voͤl⸗ 
fer, darunter befonders Petersburg nad) allen 
Profpekten in 2 großen Sol. ein Hauptwerk, rens 
nen. Dann eine fchöne geographiſche Uhr, 


— 


Die Graͤfl. | 
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‚ nad) der Sonne geftellt, geht 8 Tage, mit dreh⸗ 


barer Scheibe; viel Erd und Himmelsglobi, fchd- 
ne richtige Doppelmeyerfihe, unter andern einen, 
wo die Sirfterne nach der wahren Lage mit Spies 
gelglaß gefertiat; Hierons Brunn, fehr groß, viel 
Spftemata Mundi, beweglich zum dociren ꝛc. 
Dann alle deutfche Ueberfeßungen gr. und röm. 
Autoren, fo weit fie zu haben. 

Profeffor Lipperts hat, wie leicht zu erachten 
Alterthuͤmer, Mythologie und Kunſtbuͤcher zu ih⸗ 
ren beträchtlichften Gegenftande. | 

Hauptanmerfung. Daß ich einige dieſer 
Privatfammlungen nur flach ermwähne, andere aber 
ausfuͤhrl. detaillire, rührt -daber, daß ich legtere 
durch Gute ihrer Befitzer vielmal gefehen, roofür 
ich Ihnen hier öffentlich danke, andere aber gar 
nicht, ober doc) nicht guugfam. 


Anhang. 
Dresden hat von jeher große Bibliothefen 


‚befeffen*, davon ich nur einige zur Probe anfuͤh⸗ 


ten will, deren naͤhere Kenntniß man in Beyer de 


‘ Bibliothec. Dresdens, tum priv. tum publieis, 


1734 in 4, oder Marpergers Miscellaneen ©. 


194 f. aufſuchen muß. 


(Wackerbartiſche, verbrante 1728. 
; 511 197. | = 
$ Rlemmingifche; fam nach Pohlen. 

Buͤnauiſche, f. II. 265. 


* 3. €. fchon im voriaen Saͤeulo, die Mellerfche, Klen⸗ 

elfche , Buckiſche, Frieſiſche, SKarpınvfche , — ——— 
ehe, Geyerſche, Serdorfiche, Greenſche, Geſeniußiſche, 
Kormartſche, Orrelſche, Pippingiſche, Reinhgrdiſche, 
Schraderſche, Weckſche, Senfſche, Kuͤhnſche, Jacobiſche ic. 
Neuere waͤren die Zechſche, Wandorfiche, Waͤchtlerſche, 
Schillingſche, Seebachſche, die 2 medieinifchen, die Schu⸗ 
richiche und Bußiußiſche ꝛc. 


* 
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9 [Sleichfche,verauet. 1735 für 2090 thlr. 
‚war 3043 Rum. ftarf. 


2} Engelſchallſche, — 1739 — 3294 — 


war 4874 Rum. *ſt. 
5 | Philologie und Patriſtick. 
Hofmed. Erntel — — 1292 — 2527 — 
Paſt. Muͤller zu St. Annen 1000 — 
Kammerſ. Reinhard, 1742 1226 — 1985 — 
Rect. Freyberg. — 1743 715 — 4000 — 
Hoft. v. Döring — 1745 1168 — 20000 -— 
Jagdſekr. Krug — 1746 1910 — 5000 — 
D. Marpergers — 1747 3923 — 4931 — 

meift Kirchenhiftorie und Patriftick. 


D. Loͤſchers — 1750 15474*— 12000 — 


aus allen Scienzen. 

geb. Ser. Rüger — 1097 — 
Rp: Dräf.v. Erfa— 1754 2454 — 5044- 
Haufen, — vacat, bibl. Kommen 
tare, Geſchichte des mittlern Alters. 
die Stadtpr. Woog — 1755 12215 — 8757 — 
Deutſche Alterthuͤmer, Philologie, 

Diſtorie und viel alte rare. 


Bibliothek. Seebifch viel orientalifche. 


Auctionator Kreyßig fam in bie Leipziger Raths⸗ 
bibliothek. 


Advoc. Wend hatte 1go00 St. juriſt. Diſputa⸗ 
tionen, verbranten. 


ch jap e Nummern, nicht Stüd, weil ein Buch mit 
. — Bänden nur ı Nummer, hingegen mehrere Eleine 
Diecen in Auctionskatalogis gewöhnlich, auch nur ı Nums 


mir ausmachen 
.. Die Mnien a 481 thlr. darunter begriffen. 


* 
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Die Graͤfl. Schoͤmbergſche in 43immern, iſt jetzt 
in Schoͤmberg. 

Rect. Schoettgen 1753 veract. f.ı 32911. 3326N. 
hiſtor. philologiſch, rabiniſch und antiqpariſch. 
Rect Kretzſchmar 1765 — — 1966 — 3377 — 
Miniſt. Rey 1769 — — 2065 — 2236 — 
geh. Krieger. Arnet 1770 — 2190 — 23934 — 
Konfifl. R. Berker 1777 — — 1174 — 3355 — 

Hofr. Becker 1774 — 6388 — 1268 1 
Krieger. Slafer — 1251 - 4212 — 


Ritter v. Sachſen 1777 — — 1148 — 1838 — 
und 287 thlr. für Kupferſtiche. 


D. Amende 1778 — — 1400 2365 — 
Dberkonfif: Praf.v. Globig — 1304 — 1 700 
geh. Kriegsr. v. Klauder — 3330 — 1826 — 


Dieſe 2 letzten Bibliotheken enthielten herrliche 
Schaͤtze, beſonders fuͤr die Kunſt und Saͤchſ. 
Geſchichte. 


Anfangs wollt ich hier noch ein Verzeichniß 
aller beruͤhmten Kuͤnſtler und großen Gelehrten, 
die aus Dresdens Mauern ſeit 1530 entſproſſen 
wären beyfuͤgen: allein, ba ich theils noch niche 
vollftändig genug bin, theils auch zu weitläuftig 
für diefen Band werden würde, fo geb ich lieber 
das ganze Vorhaben für jeßt auf, und verfpare 
es zu einer neuen Auflage, oder vielleicht zu eis 
nem, nach wenig Jahren nötigen Supplements 
bande, 


R / ' 
64 Mifcella et Omifla. 


Mifcella et Omifla. 


Unter biefem Tittel werd ich alles bag beim 
gen, was in Feiner Verbindung flieht, und doch 
zu wiſſen gut iſt; zerfireute Anmerkungen die feine 
fitenge Ordnung erfodern. 


Nachtlaternen. 


Die erſten wurden 1705. 10 November auf 
der Schloßgaſſe angebrant, 1706. 27 Merz 46 
St. auf der Brüde, und 1723. 11 San. die er⸗ 
fen zu Neuſtadt. Es find ovalrunde Gläfer, 
(Diefe Form ift zu Verfiärfung eines größern 
Scheins beffer, als die 3 und .f eckigte Geftalt.) 
oben zur Ausdampfung mit blechernen Hauben ber 
deckt, haben unten eine Defnung, zu welcher der 
Anzünder gleich, ohne Anlegung einer Leiter mit 
feinem Licht hinein. fahren und fie anzünden Fann*. 
Die darinne befindlichen Lampen werben des Tu 
ges über mit Del verfehen und auf die Nacht zw 
bereitet. , Zu ihrer Bedienung find 12 Lampen. 
pußer ** angeordnet, zu deren und der Lampen Um 


* Diele Art Laternen ift die beguemfte und beffer als 
die Parifer, die Äber die Gaffen queer über an Gtriden 
bänaen, und von den — beſorgt werden muß. 
Marperger über die Gaſſenlaternen giebt viel huͤbſche 

Nachrichten über das Kaprtel. 
| ı fondon befigt 15000 Laternen. 


2» Wars — 6223 

3 Wien — 3000 — 
+ Berlin -— 2354 — 
5 Goͤttingen — 400 — 
6 Dresden — 860 


8 — 

»* Sean Lapin war der erſte, der 2705 angenommen 
ward. In ſeiner Jugend war er als Soldat 1683 mit 
ben der Entſetzung vor Wien geweſen. Er ſtarb 1756 
205 Jahr alt. 
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terhalt ieber eingehende Scheffel Weigen 2 gr. 
Korn 1 gr. jedes Faß Vier aud) 1 gr. dazu abgiebt. 
Un ihnen zu freveln iſt unter Bau » Zuchthauß und 
‚ Prangerfirafe verboten. Wer eine zerfchlägt und 
fich ſelbſt darzu meldet giebt einneu Schock Strafe, 
Die Laterneninfpeckion befteht aus ı Director 
dem geh. Sinanzrathe Vieth, ı geh. Sekret. Mats 
thäi, welcher die Rechnung führt, Anſchaffen des 
Oels und den Unterhalt der Laternen beforgt. Sie 
ift ein Zweig der Generalhauptfaffe.. Die Unters 
haltungskoſten belaufen ſich iaͤhtl. auf 5000 Tplr. 
Maͤrkte. 
Dresden hat 5 Jahrmaͤrkte, davon 2 zu 
Neuſtadt find; nehmlich den Sonntag nad) Kane 
tate, und ben Sonntag nad Matiä Geburt, 


——— deg — — seht e ver den Mon⸗ 
age an, er Die letzten Lage der Woche, ſo geht 
er künftige Woche an. Ar 


Die übrigen 3 in Stabt Dresden find der 
Faſtenmarkt nad) Invocavit, 2) der. Johannis—⸗ 
marft. | | 


Nor. Fällt Sohannisfeft die erften Tage der Woche, ſo 

| geht er jo gleich den Tag drauf an: fällt es aber die 

legtern Tage vom Donnerftage an, fo nimmt er erft 
folgenden Montag jeinen Anfang. 

3) Sonntag nad) Galli oder nach dem 177 Det. * 

Wochenmaͤrkte find in Dresden Montags 
Mittew. Sreit. 

Neuftadt. Dienflags und Domerſtags 
in Friedrichſt. ift ale Donnerflage Viehmarkt. 
Die Siebenlehner Becken dürfen alle Wochen 

Montags ihre Waren in Dresden verfaufen, und 


Ohne ben 5, 6 Tage langen fo genanten Strikel 
marft vor dem Weinachtsfefte, | | ie 


— 
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ihre Kuchen, die 2 erfien Jahrmarktstage, auch 
2 Tage vor den 3 hohen Feften. | 

25 Mehl und Brodhändler zu Dber sumd Nies 
derlockwitz und 4 zu Nickern dürfen Montags und 
Freitagg, auf dem. Markte feil haben. Die Brods 
händler Montags, Freitags nnd Mittewochs, haben 
6 Behältniffe zu ihrem Mehlvorrathe frey, bie 
Brodhändler nur 2. Alle ftehn unter der Mühls 
kommiſſion. : Die Beckertaxe hänge am Rath—⸗ 
baufe und. Brobbänfen. 


| Maaf. 

Alles Maas und Gewichte muß mit dem Dr. 
Rathswappen geſtempelt und geaicht feyn, 
alle Butterhofen und Faͤßchen müffen ı richtü— 

| ge Kannen, | 

das Faß 420 Kannen , das Viertel 210 K. 

die Tonne 105, die halbe Tonne 5 ız Kannen 
Dier halten. er Ä 

Das Faß Wein, muß 7 8. Kannen oder 53 Ey 
mer und 24 Kannen halten. 

Ein Kaften Ralf muß 8 gehaufte Dr. Scheffel 
halten, dag Viertel 5 gr. 


Holzhoͤfe. 
Es find deren 4 groß und geraume vorhans 
ben. Der 1) und größte vor dem Pirn. Thore 
auf der Ramp. Gaſſe; in ihm wird dag böhmifche 
ftarfe und lange Schragenholz was auf der Elbe 
herunter kommt, in ordentlidyen Gaffen ausge 
fett und an die Liebhaber verfauft *. 


* Sächf. Holflöße kommt fehon 1258 vor, mo Heint. 
Su. dem Kloſter Pforte ben Saalholzzoll ſchenkt: telonium 
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2) Vor dem Wilsd. Thore ift für das Floͤß⸗ 
holz was auf der Weißerig ankoͤmmt, einer mit 
einer Mauer umgeben. Ohnweit davon fann man 
die Holflöße gehen fehen *, 

3) Hinter Friedrichſtadt auf der Oſtraerwieſe: 
in ihm wird das auf dem neuen Graben viele Mets 
len geflößte Holz verkauft. 

4) Bor Neuftadt auf dem Sande vor dem 
ſchwarzen Thore. | 


Waſſer zu Dresden. 


Dhne die Elbe ** zu erwähnen, die Dresden 
zur Befefligung dient (da fie ohne Ufer hart au 


—* de lignis ad uſum Portae deducendis in Sala prope 
amburgk dandum fuir ere, ſ. Pertuch. Elbflöße aber, die 
Ehurfürit Yuguft 1568 recht ın Gang brachte, kommt erft 
1495 vor, mo das Bauholz zu einer Kirche in Afchersles 
ben von Dresden auf der Eibe bis Acken ging. Churfuͤrſt 
Auguft (und nach ihm Georg 1.) brachten mit jchweren 
Un koſten die Floͤßen in Eachjen erſt recht in Gang. Un⸗ 
ter den neu angelegten noch dauernden iſt die Zwickaui⸗ 
ſche Muldenflöße, die Altefte, die ſchon 1486 beftand. Da 
gab ihr Fr. der Weiſe ein Privilegium. f. Schörtgens Ab; 
handl. über die Zolztößen. 

Ihr Hauptrechen it zu Plauen s fie entſtand 1521. 
Sie war in frühen Zeiten fehr anſehnlich. Der Floßmei⸗ 
ſter Herregott 1564 mußte 4000 fl. Cautien ftellen. 

* Sie entipringtaus 2 deren einer 5, der an⸗ 
dre 6 Quellen hat, die bey Bendorf in Böhmen zuſam⸗ 
men fallen. Daher der Vers: numen ab undenis fonti- 
bus Albis haber; Elbe gleichfam Elfe, eilfe Ich will fie 
nicht vom Niefengebürge an, bis in die Nordiee (deutſche 
Meer) .auf ihren 130 Meilen langen: Wege begleiten: 
nur erwähnen, daf fie unfre beſten Städte vorbeyfſließt, 
und dadurch den Handel befördert, als Schandau, Kös 
nigſtein, GSonnenftein, Pirna, Dresden , Meißen, Rießa, 
Stiehle, Mühlberg, Belgern, Torgau, Dommitfch, 
Vretzſch und Wittenberg. Dresden theilt fie in Suͤd und 
Nord. Auf der nördlichen Seite trift man meiltentheils 
Waldung und fandigten Boden; auf der ſuͤdl. Jeimichte 
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den Feſtungswerken als ein Stadtgraben vorbey 
fließt, auch durch fünftlihe Schleußen in Stadt 
graben geleitet werden fann) und zur Schiffarth 
von Böhmen biß Hamburg, für Handel, Bequemlich⸗ 
feit der Hohflößen, Bes Steinhandels, FZifchfang 
und zu Waffermühlen ven herrlichſten Nutzen giebt, 
wenn fie auch feine Goldförner mehr führte, wie 
fie fonft nad) Albins Verfiherung geführt haben 
fol *, beſitzen wir noch Die Weißeritz, ein wik 
des und reißendes Waffer, welche aber dadurch daß 
fie 20 Mühlen mit etlihen 4O Gängen treibt, 
große Hol;flößen giebt, Gerbern, Fleiſchern, Blei⸗ 
chern und andern Handmwerfen große Bequemlich⸗ 
feit ſchaft, auch viele Gärten wäffert, von großer 
Wichtigkeit wird. Es giebt 2 Waffer welche dies 
fen Namen führen, (die wilde und rothe) die 
beide auch aus Böhmen fommen. Die wilde oder 
weiße Weißrig ** fließt- durch den Tharandter 


oder fruchtbare graue Ackererde. Das nördliche Getreide 

wird = bis 3 Wochen eher reif, in diefe Gegend liefert 

ung a raut und Kohl, wenn die Pflanzen auf der 

füdlichen erfi im beiten Wuchfe find. vergl. I. zır. ‚Die 

alten Sorben nennten fie, (fo wie noch jept die 

— Labia, von dem ehmaligen Fluß Lab in 
ervien. 


* Ehurfürft Joh. Fr. beſaß eine Kette 15 undıbalb 
Mark jchwer, das Quentl. zu 25 gr. aus lauter Goldkoͤr⸗ 
nern, die man aus der Elbe geſeift. 


.** Die Dresdner Weigrig heißt noch von den Wenden, 
bie in Servien einen Eleinen Fluß Biftrige hatten, in 
einem alten Diplom von Marfgr. Dietrich, 1206 die Biftri 
ce, in einem andern von Seinr Illuſt. 1284 die Wifterig. Sie 
führt einen Goldjand, viel Jaſpis, Grangtfluß und Tuͤrkiſſe ꝛc. 
welche die Italiener geſchickt bier aufzufuchen, ‚und uns 
geichliffen und polirt dann theuer zu verfaufen miffen. 
Auch iſt der Aberglaube unfers Pöbels von ihr fehon alt, 
daß fie alle Jahr ein Opfer haben muͤſſe, was in ihr ertrinfe. 
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Wald, die rothe aber bei Dippoldismwalde, verei— 
nigen ſich aber fehon unter Tharand (to bey Eckers⸗ 
dorf die weiße in die rothe falle) fließen vereint 
dur) ‚den Plauifhen Grund, wo fie, ſchon ſeit 
1551 in einen Floß und Mühlgraben gefaßt, viel 
1000 Klaftern Holz aus dem. Gebürge floͤßt, bie, 
fige Wilsdrufer Vorſtadt vorbey, und fälle endlich 
unferhalb der Feſtung auf der weftlichen Seite in 
bie Elbe. — Sie waͤchſt oft plöglih an, und 
wenn im Gebürge ber Schnee ſchmilzt oder ftarfe 
Regen fallen, haben wir aud) gewiß Ueberſchwem⸗ 
mung. Die Farbe der MWeißerig lehrt, aus wel- 
cher Gegend ber Zuwachs fommt; denn der wil- 
den Waffer ift wegen des Tharander Mörgelflös 
Bes weiß, dahingegen bie rothe, wegen der eifen- 
baltigen Gebürge bey Schellerau, roth iſt; audh 
in ihren Ueberſchwemmungen länger anhält alg 
die weiße. — Gonft dient diefes Waffer auch ge- 
nau zur Witferungsfenntniß; wird nämlich ihr _ 
Waſſer rüber, weht ber Wind aus Suͤdweſt, fo 
haben wir in kurzer Zeit Regen. : 
Weiter oben über Plauen, wo dad Waffer noch 
rein und trinfbar ift, wird es in Roͤhrwaſſer gefaßt, 
durch Kanäle in die Stadtröhrsund Wafferhäufer ges 
leitet und zum Gebrauch der Bürger durch die Waſ⸗ 


Der Kammerherr von Nimtſch hat in feiner Karlsburg 
fie fo -befungen: & 
Hier merf ich unter meinen Füßen 

den fchlänglicht Frummen Weißritzfluß 
mit murmelnden Geräufche fließen, 

> mich, dDunff er feufzet aus Verdruß, 

daß ihn ein Mehr im Laufen hemmet 
und in fo viele Mühlen fehickt, 

und fein geſchwaͤchtes Waſſer daͤmmet, 
das ſonſt die Laſt des DOT drückt. 

cc 
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ferinfpection in die Käufer verfheilt. 1542 
mußte ed der Churfürflliche Dberzeug und Bau⸗ 
meifter Caſpar Wierand (Voigt genannt) in 5 
Zoldide Röhren faffen und ing Hauptwafferhaus 
(was damals bey der Marienapothefe auf dem als 
ten Marfte ftand, Uebelſtands wegen aber in dies 
fen Saͤc. verlegt ward) leiten *. 


Ein ztes Waffer if die Katzbach (oder wie 
fie beffer heißen follte Stadtbach, oder wenigſtens 
Kaitzerbach von den Dorfe Kaitz uͤber Dresden) 
welche durch die ganze Stadt gehet, durch Gerin⸗ 
ne und Schußbreter alle Gaffen reiniget und in 
Feuersgefahr von großen Nugen dadurch iſt, daß 
man vermittelft der Schutzbreter fie an den noth⸗ 
feidenden Drt allein ziehn fann. Sie wird alle 
Vierteljahre von Mockeritzer Teiche an bis in bie 


” Eine diätetiich medieinifche Betrachtung erlaube man 
mir hier! Diefe 2 Waffer verurfachen durch ihre reiſſende 
Bewegung in unferer Luft fühle Witterung und andere 
bald heilfame, bald fchädliche Bewegungen. Diefe Be⸗ 
wegung trägt allerdings viel zur Verbeſſerung der Luft 
bey: aber die vielen gefainmelten Dünfte bey mangels 
den Winde find auch auf der andern Geite Anlap zu au 
fänrlichen Krankheiten. Wenn Sanctorius Maas rich⸗ 
tig ift, daß ein gefunder Menſch in gemaͤßigter Luft täslich 
a und ı bald Pfund ausdünftet: wenn wir in Dresden, mit 
Einfluß der Garnifon 70 bis goo00 Menfchen annehmen, 
fo werden täglich 200000 Pfund, oder 200 Eentner Din 
fie herauskommen, die unfre Luft fchwerer, folglich um 
reiner machen. Nun die Ausdünftung der Kanäle, Feuer 
werfftäte, Private 2e. dazu, iftsein Wunder, wenn zum 
en faule und Ketarhalfieber, gelbe Sucht und Ruhr ib 
äußert, befonbers bey fo plöglicher Veränderung der Wit 
terung, wo auf wenig Falte Tage warme Nächte und um 
gekehrt, wechſeln! f. 1. ©. 212 die Note. D die Güte 
Gottes und die Vorſorge der Polizey und des Ganitäts 
Fol. find nicht genug zu preißen; ſeit 1680 hat ms Fein 
Peſt heimgeſucht; fert 1772 Feine Epidemie. 


' 
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Stadt vifitirt, alle 4 Wochen außer ber Stadt ges 
ſtemmt, und dann in die Schlenßen der Stadt ges 
- fihlagen, fie zu reinigen, ie geht bey der Biͤ— 


cke in die Elbe. 


Die Brießnitzbach, ein Feines helles ural⸗ 
tes Waffer, das von Brießnitz herab, hart am Lin⸗ 
kiſchen Babe vorbey, in die Elbe fliegt. 


Der Stadfgraben, ber nicht wie in den 
meiften großen Städten ſteht und durch übeln Ges 
ruch beſchwerlich wird, fondern nicht nur feinen 
Abs und Zufluß in die Elbe, aber auch felbft faft 
Mannftarfe Duellen hat, Nur ein kleines Stück 
macht feit den traurigen Kriege hier eine Ausnah⸗ 
me. Die 3 fo ‚genannten Seen, hab’ ich ſchon 
gehoͤrigen Orts gemeldet, naͤmlich S. 417. 
©. 437. S. 447 *. Hieher könnten auch noch 
die gefuͤllten großen Waſſerbutten mit eiſernen 
Reifen, die nicht nur bey den Hauptwaſſertroͤgen 
der 2 Maͤrkte, ſondern auch zu jeden Brunnen 
auf. jeder Gaffe vertheilt find, gerechnet werben. 
Eine nügliche Anſtalt zu Verhütung einer Feuers⸗ 
brunſt. | Zu Ä 


- Brunnen. 


Es ſind 36 öffentliche Brunnen auf den Gafs 
fen und 27 Roͤhrhaͤuſer. Der Kreugbort mit | 


* Der Rector Simon in feiner Rede von Sbeoben 
nennt die Entenpfuͤtzgegend — Schnesweiflenfium,  , 
Die Urfache weiß ich nicht. Eben fo finde ich eine bands 
fhriftl. Note in Pecceniteins theatr. Sax;x 4 eiñge⸗ 
Ichrieben , Daß in jener Gegend ein Thor ‚geivefen, das 
Strohthor genannt. 
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feiner Eupfernen Bedachung auf der ein Hohes 
Kreutz fteht, ift wegen feines tiefen friſchen Waf 
fer8 der berühmtefte, und nach diefem ber Strehs 
ler oder fo genannte beil. Brunnen. — Ehebem 
hat man Ziehbrunnen zu Dresden gehabt, We 
nigſtens ſingt Wintzenberger noch: 

viel Brunnen hats in der Stadt 

die zeucht man mit ſchwengel und Raht. 


Den ſo genannten heilgen Brunnen muß 
ich beſonders anführen. Es iſt ein gefaßtes Roͤhr⸗ 
waſſer, was uͤber Strehla oder Leubnitz, einem 
Rathsdorfe herein kommt. Sin alten Zeiten ges 
ſchahen viel Wallfarthen zu biefem heiligen Duell, 
der damals dem Klofter Zelle gehörte und eine gus 
te Erndte für fie war, weil er eine Kraft alers 
band Gebrechen zu heilen haben ſollte. Im Krie 
ge ward. er zwar ruinirk, aber wegen feines guten 
Waſſers 1776 wieder hergeftellt, Alle diefe Brum 
nen ftehn unter einem Waſſerinſpecktor, dem 
Vorgeſetzten aller Nöhrmeifter *. Anfangs war 
ren die Brunnen. tief und das Waſſer fehr hart. 
Es traten alfo gewiffe Gefelihaften als Waffers 
gewerfen zufammen, und führten unter landesher; 
lichen Privilegio Weißeritzwaſſer auf ihre Koften 
durch Haupfröhren in die Stadt; mehrere traten 
darzu, ſo daß zuletzt 14 hohe, mittel und nieders 
plauifhe Haupfröhren, (mit dem Hofwaffer und 
Strehlerbrunnen 27) in 15 Wafferhäufer geleitet 
* Die Röhrmeifter müffen im Winter die Fänge fleißig 


aufehiet] die Heimroͤhren, Theiltröge und Ständer in 
guten faude erhalten. Das ailt-von alem Roͤhrwaſſer, 

eſonders aber vom Schloßroͤhrwaſſer, was über Gorbig 
an der Sreiberger Straße im Schloßhof kommt. 
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waren, : bie 190 +3 Duadratzol Waffer gaben. 

(In x Stunde kann 1555 Cent. 10 Pfund Wafs 
fer in die Stadt gebracht werben.) Zu befferer 
. Ordnung errichtete man 1763 eine eigne Kommif- 
fion dazu: die hat es dahin gebracht, daß auf 
Hauptgaſſen zu beiden Seiten 2 Hauptröhren ohns 
weit der Kehlgerinne gelegt, aus weldyen dag 
Waſſer durch einen ftarfmeßingenen Hahn, in eis 
nen Schrot (oder auggemauerten vierecfigten Kas 
ften) vor dem Haufe ftehend., bineingeleitet wird, 
wo eine bölgerne Röhre mit metallnen Theilrohr 
zu 4, z und ganzen Waſſer neben dem Ständer | 
oder Waffertroge in die Höhe geht. Alle diefe 
Köhren liegen 2 Ellen 6 Zoll unter der Erbe und 

fönnen niemals zufrieren. 


Mühlen zu Drespen. 


1) Die Schmelzmühle Hinter ven Churfuͤrſtl. 
Drangeriehaufern mit 2 Gängen, unterfchlägig. 
2) Die Tabacfsmühle, unterfhlägig. 
3) Die Nudelmuͤhle, unter Direction Heren 
Bertholdis. ſ. 1. ©. 467. auch unterſchlaͤgig. 
4) Steubelts Walkmuͤhle, eben fo. 


5) Der Silberhammer, zum Behufder Muͤn⸗ 
je; denn hier werden die Münzen zum: Prägen 
- präparirt. Seine Glutsund Schmeköfen, feine 
Schneide / und Druckmafchinen find ſehencwerth, 
unterſchlaͤgig. 


6) Die Dammühle vor dem Wusd. Thore 
mit 4 Gängen, iſt unterſchlaͤgig. 
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7) Die Hof-und Beckenmühle, ober ber 
Muͤhlhof von 6 und 8 Gängen, feit 15 20 erbaut, 
iſt oberfchlägig und giebt 5000 thlr. Pacht. 
Not. Die Beder haben i tmuͤhle: Boch Eann j 
i der Meifter, aan * a einen ooknhlle 


mahlen Iafen. Die Bedenmähle muß vor allen ans 
dern den Sonntagsbecken fördern. 


Not. Die Churfuͤrſtl. Mühlen haben pen Muͤhlzwang fuͤr 
alle Einwohner Dresdegs, doch erhalten diefe bey Waſ⸗ 
ermangel Freizettel auf 8 Tage aus dem Amte; je⸗ 
er Einwohner zu ı Scheffel, jeder Becker zu ı bis 
» und- halben Malter gratis. Alles Schtoten muß 
auf der Hofmühle gefchehn: doch bat die brauende 
Bürgerfchaft ihren eignen Malsmahler. Der Mühl 

pachter darf alfo von einem halben Malze 

a 27 Schfl. ı thlr. 12 gr. von der Bürgerfchaft, 
33 — 1 — 13 — 9 PH. vom Hofbrauhaus. 

4 — —_3—6und ıgeftrichnen Scheffel 
sr von Friedrichſtaͤdter Hofbraubauspachter 
nehmen. * 


9) Die Tabacksmuͤhle am Falkenhofe, un 
terfchlägig. | | 
9) Die Runadmühle am Plauifchen Wege, 


unterfählägig, mit 4 Gängen und x Schneide 
muͤhle. 


10) Die Schleif und Wuͤrzmuͤhle, (einſt 
bie Liebenauſche) mit 2 Werfen, wo ı Polier und 
Schleif/ 1 Würz und ı Weisgerber Walk / und 
Lohmuͤhle geht, if unterfchlägig. — Urfprünge 
lich ward fie 1712 zu einer - FJafpisfchleifmühle, 
1716 zur Spiegelpoliermühle beſtimmt, und bie 
Mürzmühle zu Gunften der Kaufleute, 

11) Der Kanonenbohrer oder Bohrmüple, 
ehedem war es der Kupferhbammer, 1745 ange 
legt, wo die größten Röhren durch eine Mafıhine 
gebohrt werden, — Einft flanden nicht weit das 
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von die Marmorhütten, too Marmorfäulen ges 
fehnitten und polirt wurden. Zn 


12) Die Pulvermuͤhle. (ſ. oben) 1576 ers 
baut, 1622 erweitert. _1689 fprang ein Theil in 
bie Luft, 1730 flogen wieder 4 Centner Pulver 

auf und f. f. R b 

13) Die Spiegelpoliermühle f. oben, fo 
wie auch die Glaßhuͤtte, unterfchlägig. | 

14) Der Tuhmader Walkmuͤhle, mit 
eingebauter Tobaksmuͤhle, unterfchlägig. 


15) Die Plauiſche Hofmühlevon 16Cäm 
gen, alle oberfchlägig, 4 Meile von Dresden. 
(der Müller giebt 5000 Thlr. Pacht.) 


Not. Die Hofmühlen haben zuſammen = Malz⸗2 Schrot⸗ 
und 30 Mablgänge, deren jeder bey gebörigem Waſ⸗ 
ſer in 24 Stunden —— 8 Scheffel mahlen 
Tann. Der Pachter derfelben muß fih 3 Helfer hals 
ten. Die Mahlmese ann in Natura gegeben, oder 
mit 6 ar. bey Korn und Weisen bezahlt werden. 
Kon ı Scheffel geftrichnen gut reinem Getreide muß er 
4 gehäuftel der 5 geftrichne Viertel Mehl und 4 bis 
5 Megen Kleyen liefern. Ein Malter mit 14 und 
ıser Beutel gemahlen, giebt 8 gr. Beutelgeld (Malg 
und Schrot aber nichts): mer 16 bis ıger Beutel 
verlangt, muß fich mit dem Müller vergleichen. es 
des Malz zu Dresden foll aus 36 gehäuften Scheffeln 
(nicht drüber) beſtehn, giebt ro gr. dem Mal;mahler 
und 16 gr. Zuhrlohn; die Müblpachter allein dürfen 


ahren. 
Fuhrlohn nach dem Reaulativ von 2759. 
Eine Ansund Abfuhr ben der Hof: Bedenzund Damm⸗ 
mühle 10 gr. vom Malter. Yedermann. 
— A aa und Branteweinbrenner 12 gr. 
er Schmel;mühle 12 gr. 
gehe Kunadmühle 21 2 Jederman. 
bey der Buſch⸗ Könige und Neuenmuͤhle im Pkanifchen 


runde 18 gr. , 

— — Plau. Hofmühle 15 gr. in * — und Wilsd. 
orſtadt. 

18 gr. in Neuſt. u. Pirn. Vorft . 
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16) Die Buſchmuͤhle (auch Schweitzermuͤh⸗ 
le), im Plauiſchen Grunde mit 3 Gängen *, um 
terfchlägig. Ohnweit davon war das ehmals fo 
berühmte Schweigerbette, was 1741 verlohren 
ging, ald man einen ebenen breiten Weg buch 
die Selfen fprengte. 

17) Die Königsmühlen, nur erft feit 1750 
erbaut, jim Plauifhen Grunde, eine mit 9, die am 
dre mit 3 Gängen, beide oberfchlägig. 

Not, Hier ftand 1719 der Saturnudtempel. 

18) Die neue Mühle, oberfchlägig. 


19) Der neue Kupferhammer, ber jest 
wieder bergeftellt wird, unterfchlägig. 

20) Die nody nicht erbaute Pappiermuͤhle, 
f. oben. Sie hatte 2 bolländifche und ein deut 
ſches Werf, aud) Privilegium auf 13 Aemter zum 
Haderſammeln. 


21) Die große Waſſerkunſt in Plauen 
zum Grottenwerk in Zwingergarten, deren Gaͤnge 
man jetzt nicht mehr finden kann. Gangbar aber 
iſt noch das Waſſer, welches in bleyernen Roͤhren 
uͤber den Stadtgraben in die kupferne Pfanne aufs 
Wils. Thor gebracht wird. | 


Die Elb etreibet zu Dresden nur ı Schifmuͤh⸗ 
e, die 158 9 erbaut, hinter dem Japan. Pallais⸗ 
garten liegt, um die Schiffarth nicht zu hindern, 
Mer diefed genau einfehn will, laffe fih nur Schif⸗ 
fer belehren, wie gefährlich es zu fchiffen fey, wo 


* Neber alle-diefe in der Weißeritz und Elbe gehende 
Mühlen gab- George 2, 1661 eine eigne Mühlerdnung, 
wodurch jene von 1613 erneuert wird. Set fiehn fie alle 
unter der Muͤhlenkommiſſion. 
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Mühlen ſtehn. Die Magdeburger Bruͤcke iſt fuͤr 
Schiffe aus Sachſen ankommend Beweiß *. 


Komoͤdie und Redoute. 


Ich kann feine chronologiſche Geſchichte das 
von ſchreiben, weil mir die Data fehlen; aber 
ein Theater hatte man zu Dresden ſchon ziemlich 
fruͤhe. Von ſeiner Beſchaffenheit ſchweigen die 
Nachrichten, analogiſch aber zu ſchließen, waren 
es ohnſtreitig geiſtliche bibliſche Luſtſpiele. Mes 
nigſtens ward der gebiſſene Friedrich uͤber ein derglei⸗ 
chen Luſtſpiel (von thoͤrigten und klugen Jung⸗ 
frauen) tiefſinnig. Nur mit Auguſt 2. erhob es 
fein Haupt, in Rückficht auf die Opern beſonders, 
bie wohl fein deuticher Hof jemals glangender ge⸗ 
geben hat. Die übrige Bühne blieb freylich ims 
mer noch mit Originalftücen befeßt, die nach dbem - 
Genius Säfuli aus Stationsactionen oder Farcen 
beftanden. 3. €. 1724 führte man Karl ı2 auf, 
wo Harlekin ein Iufiger Ruiraßreuter, nebft einer 
geſchwaͤtzigen Marfetänderin die Sertofität (fo res 
det mein Dramakurge) biefer Action aboucirte.« 
Man gab aud) oft den Dresdner Schlenvrian, 
vermuthlich ein Stück aus dem Stegreif; denn 
gedruckt ift mirg nie vorfommen, Su der Fall: 
nacht, 1734 waren 3 deutihe Truppen in Dress 
den: die Hoftruppe auf dem Gewandhaufe, bie 
Meiffenfelfifche Hoftruppe (fpielte auf Berlichs 
Sihenfe) und eine dritte im weiffen Roſſe. 1725 


"Non Dresden bis Hamburg hat die Elbe 32 Zölle: 
und dies ift eine Urfache, warum die ben und chedem fo 
gewöhnt. Schiffarth nach Hamburg einging- 
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war nebft ben gewöhnlichen Dpern und Komoͤdien, 
auf bem Gewandhaufe * ein fehr anſehnlich Kars 
neval, dag zu fehn 500 fremde Kavaliere nad 
Dresden kamen. Es beftund aus einer großen 
Mercerie in Stalle, einer Thierjagd und Mobs 
renaufzuge im Schloffe, nebft einer Bauernwirth⸗ 
ſchaft, die beſchloß **. 


Hier will ic) eine oben S. 338 vergeffene No⸗ 
tig einfchalten. — Das kleine Dpernhaus iſt 
1746 (durch Druckfehler fteht dort 1764) anfangs 
als eine hölzerne Bude für Stalienifche Dperiften 
60 Ellen lang, 20 breit, erbauet worden: aber 
1748 29. Sjenner gleich nach Endigung der Oper 
Leucippe, die der ganze Hof mit angefehn, ging dies 
ſes bölgerne Gebäude in Feuer auf, Es ward 
daber am ıgten Febr. dem Dberbauamte anbefohr 
len, bey jeder fünftigen Vorſtellung eine Zeuers 
wace von 200 Mann (100 Mäurer und ZFims 
merleute, und 100 Milig ohne Gewehr) mit 
Spritzen, Eymern und Seuergeräthe verfehn, 
- ang Opernhaus zu ftellen, weldyes auch zugleid) 
mehr Thüren erhielt. Weil der Hof jet faft meh⸗ 


* Die Königl. deutfche Hoftruppe hat von 1700 bis 
1758 gemeiniglih auf dem alten Sewandhaufe geſpielt. 
1748 betrat ed die Treuberfche Gefellfchaft, 1754 die Lip 
perfche, 1755 die "Schuchfche, aber fchon im Aug. ver 
drängte fie der Hoffomödiante Rirfch, der auch bie 1757 
fich drauf behaurtete. Nichts aber hat mir wunderbarer 
geihienen als dag 1732 im Man 25 Etudenten mit 

aths Erlaubniß auf einem daſelbſt für eigne Koften ers 
bauten Theater in latein. Sprache ein von M- Kretzſ 
mar, damals Allumn. Regens verfertigtes Stuͤck, Maſa⸗ 
niellos Aufruhr betittelt, aufführten, wozu fie 3 Tage 
lang an bdiftinguirte Perjonen 600 Billets ausgaben. 
So groß war der Drang. - 

** f. Iccand. Briefe stesPad, viele Bogen Tang. 
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rentheils ind Bruͤhlſche Theater ging, ward das 
fleine Opernhaus erft 1754 nnd 55 wieder ers. 
baut *. 


Das Komoͤdienhaus auf dem Sande ließ 
Mercy 1775 erbauen, und weihte es am ıgten 
April mit der erſten Vorſtellung ein, überließ es 
‚aber fehr bald an Koberwein ; Doch war es danur 
eine hölzerne Bude, daher ließ Seyler 1776 im 
Merz ein fehöneg fleinerned modernes Haug das 
für binfegen, das er 1777 an Brunian abtrat. 
1773 fpielte da eine Gräfifche Bande; 1779 wies 
der Brunian; 1782 Meddox, und — eine große 
Seltenheit — eine Theaterfchule junger Ruſſen, 
die fih zum SKaiferl, Hoftheater durch Neifen 
bilden follen. Ä 


Das freundſchaftlche Theater hab ich 
ſchon J. 406 angefuͤhrt, es beſteht noch immer 
und giebt zu ſeinem Pribatvergnagen ſehr gewaͤhl⸗ 
te Stuͤcke, nur hat es ſein Theater zu Neuſtadt 
auf der Hauptſtraße in Drehers Hauße. Es 
entſtand eigentlich als Nachahmung des her—⸗ 
ſchaftlichen Theaters auf Bruͤhls Garten (ſ. II. 
139) das ſchon 1748 unter dem Premierminiſter 
anfing. | 


1 


* Gejpielt haben darauf Moretti, der Pantomimen und 
deutiche Komddien gab; Locatelli gab Opera Buffa. Seit. 
1757 fpielte ununterbrochen Kirſch, bis 1760 , wo ihm 
nach und nach Moretti wieder verdr ngte. 1764 im Sun. 
fan Koch an, und foielte bis 1770; 1774 im Detober 
Döbbelin;_ 1775 Detbr. — 1777. ım Sommer Seiler; 
nach ihm, übernahm Brandes die Direction des zurück; 
bleibenden größern en der Geſellſchaft, die nach Mans 
beim ging. Seit den Octbr. 1778 fpielt unter Herrn 
Bontinis Dirertion die jegige achan deren Zierden 
Herr und Madame Reinecke ſind. 
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Mit ihm wollte faft zu gleicher Zeit ein ans 
deres mwetteifern, was lauter franzöfifche Stüde, 
unter Aufficht Heren Baſſenge, auf der halben 
Saffen im Baffengfchen Garten gab: eg erhielt 
fi) aber faum ein halb Jahr. 


Noch ein anderes etablirten 2 abgegangene 
Mitglieder von obigen freundfchaftlichen‘ Theater 
in der, Stadt felbft ; auch hielten ſich in ber Folge 
einige Mitglieder mehr dazu: beffen ohngeadhtet 
aber kann es nicht fo recht zu Kräften kommen. 
Es fpielt am Markte im Weinlichſchen Haufe. 


Die Redoute kam aus Venedig fehon 1697 
nach) Dresden, und ward fehr bald ein geliebtes 
Shoosfind. Anfangs feyerte fie der Hof in eis 
nem befondern Gale des. 171% weggeriſſenen 
Keuthaufes, neben dem alten Komoͤdienhauſe: 
aber 1717, wo der ruinirte Niefenfal wieder ber 
geftellt war, richtete man auf ihm eine 30 Ellen 
lange 6 bi8 8 Stufen erhöhte Galerie für den 
Adel auf, an deren Ende vier rothſamtne Stühle 
unter‘ einem koſtbaren Baldachin für die hohe 
Herrſchaft ſtunden, neben an grüne Bänfe für die 
ermüdeten Tänzer. Der Saal warb durd) 7 
große chryſtallene Kronleuchter erleuchtet und bie 
Strahlenbredyung von einigen 1000 weißen 
Wachslichtern in den ovalen ungeheuergroßen 
MWandfpiegeln machte bier die Nacht zum Tage, 
Hinter diefem Sale war linfer Hand ein ofned 
Spieljimmer, eben fo prächtig als der Cal ih 
luminirt, mit Eoftbaren Tapeten, Spieltifchen, zu 
Ehomber und andern Spielen, Billardg ıc. auf 
beiden Seiten. Rechter Hand bed Sals waren 
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3 bis 4 hellilluminirte Ausruhzimmer, mit Bils 
dern, Schach und Damenbretern fuͤr die Liebhaber 
moͤblirt. So war uͤberall Glanz mit Geſchmack, 
Pracht mit Bequemlichkeit verbunden! Nicht lans 
ge drauf famen die Redouten, Mafferadenbälle 
und alle die fchimmernden Aufzüge auf die Pirnats 
fche Gaffe ing Hotel de Sare, und bald auch ing _ 
Hotel de Pologne auf der Schloßgaffe, die aber 
feit 1756 nie wieder zu ihrem alten Glanze ges 
fommen find, ob fie glei) an letztern Orte noch 
fortdauern*. Sie fangen die Woche nad) dem 3 . 
Königsfefte an, und dauern big zur Afchermitts 
woche; vier mal jede Woche. Die erftere find 
etwa 2 bis 300 Maſten, die legte Woche fieigen 
fie oft big 1000. Seit einigen Jahren hat man 
fie im Fleinen Opernbaufe gehalten, und nunmehr 
fcheints, fie werden ins große Dpernhaug in den 
nur heuer erft erbauten geſchmackvollen Redouten⸗ 
fal wandern. | 


Feuerordnung. 


Die erfie für Dresden gab Herzog George 
1529, fie war zugleid) für das ganze fand, 1642 
verbefferte fie Johann Georg I. und 1678 folgte 
eine neue, die 1751 verbeffert, vermehrt und 

‚neu aufgelegt’ward. Sie beſteht aus 6 Kapiteln 
und einen: dreifachen Anhange, deren leßterer die 
Häufer namentlich aufführe. Die Feueranflalten 
find unvergleihlich in Dresden. Geit 1774 ifl 


.* Gemeiniglich auf 2 Sälen: im kleinen find der Adel, 
— ——— di none er im sroßen * Re 
geellenzen und Zrifeurs, Gräfinnen und Qungemäade 
Lackeys und Fraͤuleins in bunter Miſchung. — 
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noch nie ein ganzes Haus abgebrant, weil die 

erſte Spritze fo auf dem Plage erſcheint 5 Rthl—r. 

erhält, das Feuergeraͤthe, die Pferde zu ben 

Sprigen immer bereit fiehen, fo eilt die Hilfe 
beim erften Seuerlerlerm fo gleich herbey. Die 

Jubdenſchaft zahle für die Befreyung von Löfchen, 
bey jedem Lermfchlagen 50 Thlr, * ’ 


Feuerlermen. 


Wenn Lermen gefrommelt wird, kommt bon 
jedes Negimente ı Major, ı Adjutant und 4 
Fahnjunker, nebft ı Lnterofficier von jeder Koms 
pagnie ind Fahnzimmer des Gouverneurg, Die 
Kompagnien fammlen fi) mit Ober und Unterge⸗ 
wehr vor Hauptmans Auartier, um auf ihre 
Lermpläge zu marſchiren. Lermpläge für vie 
Leibgarde find: das erſte Bataillon auf den Juͤ⸗ 
benhof, das zweyte ans alte Gewandhaus; iſt 
aber das Feuer in Neuftadt, fo marfchirt dag er: 
fie dahin. Won den 2 einquartirten Kegimentern 
geht eins vors Pirn, dag zweyte vors MWilsdorfer 
Thor; dag Feuer wäre denn in Friedrichftadt, fo 
sieht das 2te an Oſtraerſchlag. ſ. Dresdn. 
Feuerordnung fuͤr die Garniſon von 1765. 


Die Artilleriekompagnien ſammeln ſich im 
Zeughauſe; das Schloß beſetzen die Schweitzer. 


Um Entzündungen, fo viel durch menſchliche Vor— 
ſicht möglich, zu verhauͤten, muͤſſen die Eſſenkehrer Win: 
terszeit aller 3 Wochen, Sommerszeit aller 6 Wochen, 
Gindefenroͤhren aller 14 Zage) die Effen, Malz; und 
Brauhaͤuſer kehren. Ds 
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find viere: 3 vor dem Pirn. Thore, und ı vor 
dem Wilsdr. Thore, in welchen immer fort Kalf 
und Ziegel gebrannt und bereitet werben, 


Porte⸗ Chaiſen. 


Dresden beſitzt 28 oͤffentliche Porteſchaiſen*, 
12 dependiren vom Hofmarſchallamt und 16 
vom Rathe, davon 10 in Dresden und 6 in 
Neuftadt gangbar find. Die -Hofportechaifen 
wurden 1717 zwar errichtet, dod) brachte fie der 


Stabantenhauptman von Seiferfiß erfi 1719 in 


Ordnung. Ihr Stand iſt neben dem Schleßeins 
sange auf der Schloßgaffe: ihre Träger gehn 
blau und gelb in Livree, d. i. gelb Tuch mit 

‚blauen Auffchlägen, dergleichen Wefte und Struͤm⸗ 
pfen. 1725 famen fie unter das Hofmarfchallamt, 
nachdem fie ſchon 4 Jahr zuvor ihre eigne Vers 
ordnung erhalten hatten, beſonders wegen Eins 
griffe. u F 


Die Rathsportechaiſen hat 1705 Senator 
Landsberger (fl. 1711. 14, Merz) als damaliger 
Waifenhausvorfteher mit Koͤnigl. Erlaubniß ers 
richtet, wobey er ſich verpflichtete 100 Thlr. ad 
pias cauflas (50 fürs Waifenhaus, 50 fürs Res 


* Welch Land fie erfunden? und wenn? das wänfcht 
ich Jemand fagte mirs., Spanien, wo man fie am mer 
nigften fuchen follte, fihickte 1655 eine rothſamtne mit 
güldnen Poftamenten und Befchlägen, mit Chryſtallſchei⸗ 
ben als Präfent nad) Sachfen: fteht noch auf der KRüfts 
fammer; — eg bat wohl Leipzig die Ehre der Er⸗ 
findung, welches die feinigen 1703 anleate. 


784. Mifcella et Omifla. 


ligiongamt, beides gilt noch jegt doch geben bie 
Hofchaifen etwas dazu,) von Ertrag abzugeben, 
Sin diefer Verfaffung blieb ed bey den Landsberg, 
Erben bi 1729, two der Rath ihnen das Privils 
gium für 285 Thle. abkaufte. Die Sänften find 
2} Ellen hoch, 15 Elle breit, 177 tief und ale 
in Ruͤcken numerirt. Die Neuftadter find erft 
1719 errichtet, und zwar nur 4; ſeit 1740 aber 
find deren 6. | 


Ahr Stand war hinter dem alten Rathhauſe 
auf demalten Markte, feit 1708 bey der Kreuß 
firche im Winfel unter einem ofnen bedachten Be 
bältniß big 1719, wo fie bis 1740 auf die große 
Srauengaffe neben die Brodbänfe famen, und als 
Beyer baute, wanderten fie auf den Neumarkt, 
bis fie num feit 1746 auf dem alten Markte unter 
5 Arkaden mit Bley gedeckt, ihre feſte Wohnung 
haben, Ehedem gingen die Rathechaifentrager 
braun und blau aufgefehlagen; feit 17230 aber am 
23 Octbr. gehn fie mit den Rathswaͤchtern in 
Montur egal, grau und gelb. Sich inder Stadt 
tragen zu laffen, giebt man 2 gr. wohn es aud) 
fey, vors Thor 4 gr. auch eben jo viel nad) New 
ſtadt, für einen ganzen Tag ı Thlr. Wartegelb 
befommen fie für jede Viertelftunde ı gr. 1. 
Rathschaiſenordnung von 1705 und 1709. im 
gleichen die Hofchaifenorönung von 1766, und 
die Volizeipunfte von 1769. 


Buchlaͤden 


ſind jetzt 4, die Waͤitherſche Hofbuchhandlung, 
bie ſehr reich an großen und koſtbaren Werfen, 
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befonders franzoͤſiſcher Artikel if: die Gerlach- 
ſche auf der Schloßgaffe, die Gröllfche eben das 
ſelbſt, die HDilfcherfche auf dem alten Markte, 
Ein Sohn von dem berühmten Paftor Hilfcher 
‚ hatte fie angelegt, fo wie er auch 1736. eine Büs 
cherlotterie ohne Nieten mit- Königl, Peisiligung 
errichtet, bie Einlage war 3 Thlr, 

Dann giebt ed noch die Nößlerfche Hof — 
Kupferſtichhandlung, den Mohrenthalſchen Diſpu⸗ 
tationsladen, und 6 Antiquare, die gut moͤblirte 
Zimmer von Buͤchern aller Art zum kaufen, verkaufen 
und verborgen beſitzen. 


Buchdruckereyen. 


Die Hofbuchdruckerey auf der Pirnaiſchen 
Gaſſe bey Herrn Meinhold, die Waltherſche 
Hofbuchdtuckerey auf der großen Frauengaſſe, die 
Harpeterfche auf der Zahnggaffe und die Ger: 
lachfche in Friedrichftadt, feit 1733 erſt errichtet; 
bie Erftere druckt alle Mandata , Verordnungen 
Reglements ıc. des Hofes; bie zweyte bat ung 
viele Meifterftüche eines faubern Drucke geliefert, 
z. E. Boileaus Werfe, du Bos reflexions fur 
la peinture etc. il Bocaccio etc. 


In Dresden waren fonft öffentliche heilige 
Chriſtaufzuͤge ſehr gewoͤhnlich. Gerber in unerk. 
Suͤnden K. 14 erzaͤhlt, daß eines vornehmen 
Miniſters Sohn’ an George 2. Hofe vor Schre⸗ 
en über die häßlichen Larven plöglich geftorben 
fey, worauf fie verboten worden; doch fihlichen 
fie immer noch zu Unfange dieſes Saͤculi priva⸗ 
tim herum. 

Od 
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Brauhäufer. 


Außer dem jüngft abgetragenen Hofbrauhauſe, 
find deren in ganz Dresden nod) 16, nehmlich 2 
in Sriebrichfladt, das Bayerſche und Manteufel⸗ 
ſche: 10 in der Stadt, das Rathsbrauhauß, das 
Dffenfelderfihe, das Hertmannfihe auf ber brei⸗ 
ten Gaffe, das Wolffche und Ruprichfche auf ber 
Zahnsgaſſe, das Winter - und Nennerfche auf ber 
Cheffelgaffe, das Sonnewald » und Huͤblerſche 
auf der weißen Gaffe, das zte Hüblerfche oder 
Hedlerſche auf dernaffen Gaſſe: 4 vor dem Thore 

und in Neuftadt ; das Grohmanſche Hofbrauhans 
vor dem Pirnaifchen Thore, die Rathsbrauhaͤu⸗ 
fer zu Neuftade auf der Meißen, und NRäniggaffe 
ur dann dag pohlnifche Brauhauß. 


Auctionsmefen. 


- Möblen kann man entweder von dem Gow 
vernements und Amtsproflamator (Fuͤßel) oder 
dem Rathsauctionator (Zergiebel) tarirem und 
fubhaftiren laffen; Möblenfleigerung iſt zu jeder 

Jahreszeit. 
| Bücher, Medaillen, Münzen und Kupfer: 
ftiche beforgt der vom Dberfonfiftorio geſetzte Buͤ⸗ 
cherauctionator Herr Hillman (auf der großen 
Brüdergaffe) jedoch tft nur das Winter halbe Jahr 
Bücherauction, wenn Liebhaber es nicht ausdruͤch 
lich im Sommer verlangen. — Die erfte Buͤcher⸗ 
auction zu Dresden war 1685 die Bibliotheck des 
Saͤchßiſchen Vicefanzlerg von Dppeln. Erſter 
Auctionator hohen Orts gefegt (vorher hatten es 
die Buchhändler privatim verrichtet) war ein ge⸗ 
wiſſer Schröder; ihm folgte M. Johan Epriftian 
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Heyder, 1732, dann der rühmlich bekannte M. 
Kreyßig, deſſen Adjunct 1748 Walther nach 
Kreißigs Tode es 1758 ward: ſeit 1780 Herr Hill⸗ 
mann ber Walthern ſchon 1770 adjungirt war, 


Frachtweſen. 

Wer Fracht und andere Waare von hier weg⸗ 
fahren oder auch anfahren laſſen will, darf ſich 
nur in der Wage unter dem Rathhauſe melden, 
wo er Hofs Raths und Landfuhrleute und Lohn⸗ 
kutſcher täglich vorfindet, die ſich zu ſolcher Ars 
beit gern dingen laſſen. | 


Addreßkomtoir. 


Hier koͤnnen Fremde und Einheimiſche am er⸗ 
ſten von zu erkaufenden und verkaufenden Dingen, 
Pachten, Logis, Dienſtſuchenden Perſonen Gel⸗ 
derverborgungen und andern Einrichtungen jeder 
Art die ſicherſte, muͤndliche und gedruckte Nach⸗ 
richt haben. Dieſes nuͤtzliche Inſtitut iſt durch vie⸗ 
le Verwandelungen gegangen, ehe es zu ſeiner 
jetzigen feſten Geſtalt gedieh. Auf Kommerzien⸗ 
rath Marpergers Anrathen — eines Mannes 
dem Dresden viel heilfame Vorſchlaͤge dankt — 
ward es ſchon einigermaßen durch Crells Diarium 
Dresdenfe, MS. feit 1718 in Gang gebracht, 
das von vielen nuͤtzlichen Dingen in Dresben Nach⸗ 
richt gab. Bald drauf (1721) legte mit Raths⸗ 
erlaubniß ein gewiſſer Notar Grießbach in der 
Frau Hauſin Hauſe am alten Markte das kleine 
Addreßkomtoir an, das zehnerley Dinge boſorg⸗ 

Fremde Perfonen aufzuſuchen fragt mar — 


hen die Briefiräger und Chaifenträger. dõoe 


ln did 
In, .' 
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te, und wöchentlich 2 Bogen Dienftags und Freb 
tags, heraus gab. Als fie etwas ins Stocken fü 
men, befahl der König 1730. 19 Septbr. fie 
fortzufegen und zwar gedruckt: da übernahm fie 
Hilfhers Buchladen auf der Scloßgaffe (einige 
Jahre der Waltherfche *) und gab wöchentlich 
Montags und Donnerftags Z Bogen in Duart he 
aus, Erells Arbeit. Bißher hatte es nur Mathe 
privilegium gehabt; aber feit 1749 erhielt es 
unter Hoffommiffar Richter ein koͤniglich Privile⸗ 
gium mit der Poſtfreiheit durchs ganze Land. Sein 
jegiger Director iſt Hofrath Hayman, 


Deffentlihe Aufzüge 

und Umgänge in der Stadt, Schliftenfahrten, 
Nachtmuficken müffen im Gouvernement gemeldet 
feyn. S. Drdonnanz von 1752. — Gemöhn 
liche Aufzüge alle Jahre find 4: die Waiſenkin⸗ 
der in der Faften, das Gregoriusfeſt, die 
Schüßengefellfchaft, und die Becker den Tag 
nad) den Weinachtsfeyertagen. Außerordentlic, 
wenn Innungen ihre‘ Herbergen verändern. Wer 
Komödie und öffentliche Ausftelungen geben wil, 
muß fi) beim Rathe melden, der dießfals Ber 
richt an die Landesregierung erflatte. 


en Apotheken 

find 9 in Dresten, die Hofapotheke im Schloffe, 
die vornehmfte 1581 privilegirt, die Marien 
apothefe aufdem alten Marfte, die ältefte 1.490, 
die Salomonsapothefe auf -bem Neumarkte, 


= Der Titel hieß: Dresdn. Nachrichten son Stats— 
und gel. Sachen. | 


> 
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die jetzt mit der einft fo genannten Vogelapo⸗ 
thefe, die 1707 abbrante, aber unter dem Namen 
- Löwenapothefe fehöner neu erbaut ward, feit 1755 
vereinigt if. Sie war fonft hinter der Frauen⸗ 
firche aber feit 1753 uhbemweglich bier. Sonſt 
war noch an der Schloßgaßecke zur Sporgaffe bie 
ſchwarze Adlerapothefe für Ihro Majeftät die 
Königin, befteht jegt am Wogelmarfte,* unterdbem 
Namen Leibapotheke. Auch war fonft noch die 

Stallapothefe, die jet vor dem Wilsdorfer 
Shore in der Roßarztſchule fich befindet, Nicht 
weit davon liege die Eingelapothefe. Vor dem 
Pirnaifchen Thore it die Mohrenapothefe 1746/ 
in Neuftade die Adlerapothefe 1540 und in 
Sriedrichftadt die weiße Adlerapolheke feit 
1724 privilegirt. Badſtuben oder Badereyen 
find 5, eine zu:Dregden, und 2 zu Neuſtadt; I 
vor dem Pirnaifchen Thore und 1 zu Friedrichſtadt. 


Privilegirte Barbierftuben aber. find 28 
darunter 3 Peſtſtuben, 19 in der Stabt und 9 
in Friedrichſtadt. In alten Zeiten war Mebicin und 
Chirurgie faſt nur in Klöftern bekannt. Lucardis, 
Markgraf Konrad Gemaplin,ließ ı 145 auf demPe⸗ 
tersberge Ader. fephlebotomari fecit. Auch f. 
Sohn Dierrih, Markgraf der Lauſitz, ward 
1184 als Patient ing Klofter zur Kur gebracht in 
infhirmitorium clauftri.fagt dag Laut. Chron**, 


“So hieß er im gemeinen Leben wegen der godten 
und lebendigen Vögel, die meift_ hier verkauft worden, 
jest find fie mie beflern Nechte auf. den Neumarkt zu ven 
Fiſchhaͤndlern gemwiefen- . vb 

** Doch kommt fchon unter Heine. IE. der Name eines 
phyfici, oder Arztes undı307 auch 14 der Name eines Aſtro⸗ 
nomi vor, die beide dem Hofe nachfolgten. 
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Herbergen ber Handwerker. 


- Die Schneiderherberge ift auf der Webergaſſe, 

die Leinweberherberge desgleichen, 

die Schuſterherberge auf der Scheffelgaſſe, 

die Fleiſcherherberge zu Neuſtadt auf der Haupt⸗ 
ſtraße: hier iſt auch zugleich die Beckerher⸗ 
berge, 

die Schinieveherberge im Loche, 

bie Kirſchner auf der Wilsdorfer Gaſſe bi Tiefs 
trunks, in ber fo genannten Freyberger Herber⸗ 
ge; fie ift auch der Buͤttner* Herberge. 

Die Tifchlerherberge ift auf der breiten Gaffe, 
neben dem Breyhahnhaufe, 

die Schlöfer, Schwerdfeger, Hutmadır 
auf der Webergaffe in Lindner Haufe, 

bie Pofamentierer, Sattler, Feuereffenfeh- 
rer auf der naffen Gaſſe in Huͤblers ana 


Markirte Haͤuſer. 


ſo entweder mit Schildern verſehen oder doch ſonſt 
eigne Namen fuͤhren. 


æ) In der Stadt 
der weiße Loͤwe hat jetzt aufgehoͤrt. 
das Pfarrwittwenhaus auf der Schreibergaſſe 
der goldene Stern 
und die Sonne uf der Seegaſſe 
ber ſchwarze Adler auf der Zahnsgaſſe 
die Weintraube 
und goldene Anker auf ber Webergaffe 


Muͤſſen alle neue Gefäße nach Dresdner Gebuͤnde fer⸗ 
tigen und das ha einbrennen. 
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der goldene Ring am alten Markte 

die beyden Rauchhaͤuſer, 

die alte Amtsſchreiberei yauf der Scheffel⸗ 

der goldene Hirſch und gaffe | 

die Altenburger Herberge,, 

der goldene Stern — 

die Freiberger enberge auf ber Wilsd. Gafe - 

der Pelifan auf der Töpfergaffe | 

dag goldene 

der De ——— auf der großen Fiſchergaſſ 

der Schwan hinter der Frauenkirche 

Lindenbergs Gaſthof am Neumarkte 

die Krone auf der Pirnaiſchen Gaſſe 

die Baderei 

das goldene Sieb > im koche 

die weiße Roſe 

die Bruͤcke auf der großen Frohngaſſe 
das Schulwittwenhauß auf der Schulgaffe 


A) Zn den Vorftädten 

3. vor dem Pirnaifihen Thore 
das Einhorn | 
ber rothe Hirſch : A 
der Poſtſtal auf der Pirn, Saft 
Das rothe Hauß —— 


das böhm. Pfarrhauß 

Loͤwens Schenfe auf der neuen Gaffe 
ber Palmbaum und 

der — Loͤwe Van ber Elbgaſſe 
das Laͤmgen n 

ber ſchwarze au an ber Elbe. R 
das Schifgen 
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der Hahn 

ber Hecht | | 

das Täubgen auf der Ziegelgaffe 

das arme Schulgut | 

Berlichs Schenfe am ————— hat auf⸗ 
gehoͤrt. 


2. vor dem Seethore. 


Kottens Schenke an der Kaitzbach. 
das Trompeterſchloͤßgen am See 
das goldene Hufeiſen auf der gr. Plau. Gaſſe 


3. vor dem MWilsdorfer Thore 


der Strauß am Kuttelhofe 
der graue Wolf Be 
die 3 Roſen ee der Annenkirche 
bag weiße Roß am Maͤnnerſpital, iſt nicht mehr. 
die Lilie und 
das blaue Lamm, eine Farbe in Fiſchersdorf. 
der Palmbaum an der Freyberger Straße 
der weiße Schwan 
die grüne Thüre han: ber Viehweide 
auf Birkholgeng 
auf Debecks im Poppig 
der goldene Stern J 


y) In Neuſtadt 


das Nösgen auf ber auptfiaße, iſt einges 
gangen, 
der Löwe und 
blaue Stern auf der — Meißner Gaſſe 
das goldene Hufeiſen auf der Reinitzgaſſe 
das Laͤmgen auf der Hauptſtraße. 
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Auf dem neuen Anbaue 


die 3 Linden 
Gaͤmlichs Garten, | we 
das Lehmanfche Bad. 


d) Friedrichftadt 
der weiße Adler 
der Roſenkranz 
die halbe Karthaune 
die Schäferey 
der Elephante 
das bayerſche Braͤuhauß. 


Billards und. Kaffehaͤuſer, Wein und Biers 
ſchenken, Pferde und Wagenverleiher Haben auf 
_ allen Straßen, wo fie wohnen, ihre eigne Schil⸗ 
der, meif mit ihren Namen ausgehenft ; eben fo 
. auch die meiften Künftler und Handwerfer. 


Hotels von erſtem Range für hohe und nie⸗ 
dere Nobleffe find . 
dag Hotel de Pologne und | beide auf berSchloß⸗ 
Hotel de Baviere gaſſe. 


Im erſtern ſind die Abtritszimmer mit viel 
Geſchmack und Pracht verſchoͤnert, die Bedienung 
iſt gut und nicht eben theuer. Man kann in bey⸗ 
den Lehnlackeys und Miethkutſchen haben. Das 
andere Hotel hat den Vorzug, daß der Adel eine 
Societaͤt hier haͤlt, durch die man, nach erhal⸗ 
tener Erlaubniß des Zutritts, gleich die vornehm⸗ 
ſten und beſten Bekanntſchaften der Stadt macht. 

Aubergen vom 2ten Range find Tiſch⸗ 
machers (einft Lindenbergs) Gaſthof auf dem Neu⸗ 
markte, gut wegen ſ. Pe tage, wo man alle 
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Tage die Wache manövtiren und aufziehn ſieht, 
aud) wegen der häufigen Gelegenheit ing Land ab: 
gebender Kutfchen. 

Die Poſt und Krone auf der Pirneifce 

Gaſſe, beide geben gute Bewirthung. 
Das große und Eleine Rauchhaus auf der 
Scheffelgaſſe. 

In Neuſtadt iſt der blaue Stern auf der 
großen Meißner Gaſſe das beſte Wirthshaus. 

Haͤuſer wo man bloß ſpeißt, ohne zu logi 
ren ſind faſt auf jeder Gaſſe: indeß Hält man Planitz 
und bie Witwe Geyer beyde auf dee Wilsdorfer 
Gaſſe, ven Altmarktskeller und Bogel, beyde 
auf der Scheffelgaffe für die beften. Die Geſelb 
ſchaft ift fark und gewählt. Bey erflern fpeift 
man für 8 gr. bei beiten letztern für die Hälfte 
Sin allen übrigen pro Rata ber Portionen. 

Alle Fremde die zu Dresden einfehren und ſich 
bier einige Tage aufhalten wollen, müffen Logis 
zeddel haben. f. Souvernements Polizeipuncte 
von 1769. Gie empfangen ſolchen am Thore, 
wo fie anfommen. ihre Sachen werden entwe—⸗ 
ber gleich am Schlage vder Thore vifitirt, oder 
verfiegelt und dann zu Haufe durch einen Güterber 
fchauer geöfnet, Vermeinte Befchwerden - über 
die Thorfchreiser und Schlagzieher muß man beim 
Stadtmajor als erfter Inſtanz anbringen. r 

In der Stadt darf fein anfommender oder ab⸗ 
gehender Poftilon blafen. Ä 
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zur Beſchreibung von Dresden 
als | 

Belege der Geſchichte. 





‚ Tabelle | 
aller Manſchaft in Dresden aufs Jahr 1755 *, 


Dresden, die Vorſtaͤdte, Neuſtadt und 
Friedrichſtadt befaßen 1755 im Merz 63209 
Köpfe, wie folger: | 


Kinder Ermwachfene. Sum̃a 
unter 14 Tahren 


— — — — — — — — — — 


Das Amt inel. = MädgenImänf. 


—ä— —— 


weibl. 
4313 


Sriedrichftadt. . | 1546 | 1363 | 3982 
Sm ıten Viertel. | __702 | _706 | 2887| 2792| 7087 . 
Im aten Viertel. | 397 | 395 | 1633| 1799| 4229 - 
Im zten Viertel. | 553 | _564 | 2341| 2304| 5762 


11204 

















Sm sten Viertel, _$29 | _$?7 | 2153 2004| 5213 

auptſumma, 3727 | 3555 |"3004| 13212/33495 
at infchluß der | 1° 3395 
Miliginder Stadt._ 


* 


Vermoͤge Mandats wollte ber Koͤnig zuverlaͤßig wiſ⸗ 

fen, ob das im Lande erbaute Getreide zur Konfumtion. 

der Unterthanen binlänglich, theils aber auch die Anzahl 

aller und jeder Städte, Flecken und Dörfer, und dermal. 

— Einwohner beiderley Geſchlechts nach allen Al: 
na. . 
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Namen der Ges inder unter 14) Ermwachfene Haupt⸗ 
meine Fahren beiderl. Gefchl. ſumme. 


Rnabeı che | mänl.| weibl.) 
die Fifcher Gem. nn nr as 28 23 
die Rampifhe | 624 | __657 | 1347 1371 49 
die Pirnaifche ©. 435 __438 | 1028 1398| 3299. 
die Borngaffer®.| 170 | 170 | 288 | 498 1126 


die halb Eulen⸗ 
gaffer Gem. | 74 |__97 |_192 |_295_ |_658 
die Hinterſeeiſche 133 |__ 744 | — ER. _1006 


Poppitz und Tas 
fobsthal. 547 |__$19 ; 1257 _| 1824 | 4247 


die Fichersdorfer| 108 | 97 | 263 | 355 | 823 
die Gerbergaß. G. 342 29 | 772 | zıı7 | 2660 
die Viehmeider®. 136 __ı59 |! 367 |_594 | 1256 


ſaͤmtl. Milig der 
Vorſtadt. 7 149 | 194 2144 252 | 279 


auptſumma. 2815 3113 gı85 | 8929 I230 
der Vorſtaͤdte | | 


/ Neuſtadt. 


Erſtes Viertel. 197 |__188 | 552 | 694 | 1631 
Zweites Viert. 256 302 747 902 2207 
Drittes Viert. 166 |__ı72 | 522 | sgo 1450| 
Viertes Vierk. | A _174 467. 589 | 1384. 











Hauptfumma. I 773 1” 936 | ang ! 2775 | 6672 
Alfo in der Stadt war 33495 
in den Vorftädten j Hast 
in Neuſtadt 6672 
— 63209 

naͤmlich 48390 Erwachßne 

| worunter 23474 mannl. 

24916 weibl. 


14819 Kinder 
d».i. 7315 Sinaben 
..7504 — 


\ 


a 
* 


Volkstabelle von ı 772. 


Nabmen ‚Kinder Perfonen Perfonen | Summa |-Summa Summa 
3J— berer Ortihaften | bis mit dem | vom Anfang | fo Über 60. | aller mäit: | aller weid⸗ | aller Confws 


#97 
































Pe Ende_ des| des ısten bis | Jahr alt | lichenEon: | lichenCom | _ menten 

> ısten Jahres ‘| mit Ende des fumenten | ſumenten 

MR win — | Soften Jahres | _ | — 
63 Neftdensftadt Dresden | mänt. | weist. | mänt. | weist. | mänt.) weist. 

rm Erften Viertel, ' 672 | 657 | 1833 | 2109 | 202 151 |. 2707 3117 5824 

=  Bwenten s + 375 | 384 | 1123 |ı1455 | 116 | 103 1614 | 1942 3556 

ss Den 76,1 508 | 539 "1348 | 1689w! 147 | 199 2003 242 4430 

on  ‚sDierten s > 374 , 394 1112 !1383 101 ‚126 |° 1587 1903 | 3490 

E .# Meuftadt bey Drefiden | 839 | 874 |aoyı | 2575 |2ı7 | 324 3127 3773 \ 6900 
—— Wrnaiſchen Vorſtadt 769 | 816 | 441 | 998 | 204 | 252 1414 .. 2566 3480 

S 4 Wilßdruffer —— 1031 1112 2166 12834 1280 1431 | 3477 43771 7854 

E | Ä 15929 20105 36034 

8 Not. Ohne die in Friedrichſtadt und unter Amtsgerichtsbarkeit ſte⸗ 

a henden Perfonen, welche ohngefähr, rund gerechnet, — — 6000 

— und Garniſon — — 30oo befragen 














folgl. Hauptſumma 45034 Koͤpfe. 


— 


Dreßden am Aten December. 1772. 


* 


! 
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Bolfstabene aufs Fahr 1774. 


Stadt 





— 3830 

Vorſtaͤdte — 3284 

Amts-Jurisd. — “1.509 

Neuſtadt — 1327 

Friedrichſtadt — 1090 

Garniſon es waren | ⸗ 
naͤmlich 907 Mann Leibgarde oo 40 

Prinz Earl 1095 — — | 

Prinz Elemend 1096 — 

2 Komp, Artill. 250 — 


Garde du Corps 430 
3779 





— U nter'12 Jahr uͤber 12 Jahr] Summa 





14654 | 18484 
9734 | 13018 
1646 2155 
4774 6101 
2889 3979 
_— 3779 ___3779 
374706 47516 
‚10040 
- 37476 





47516 ohne den Hof. 
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Tabelle 


derer ſeit 1682 zur Evangel. Religion bekehrten 
und zu Dresden getauften 


Heiden, Tuͤrken und Juden. 


1682 2 Mohrenkinder. 
87 ı Türfin. 
88 5 Türfennamlich 7 Türfin 3 ‚Mädchen und 
ı Türf, 
- 90 ı Türfe. 
96 6 Türken, 4 Türfinnen — Tuͤrkenknaben. 
J— auch in eben dem Jahre 1 Mohrin. 
93 ı Türke. 
94 2 Türfenfnaben, 
96 ı Mohr. 
99 1 Mohrin, wie auch ein gojäriger Lappe. 
1700 3 Türken ı Weib 2 Mäuner. 
3 ı Türfin. 
4 1 Mohrin. 
13 ı Tuͤrke. 
16 ı Mohr. 
25 2 amerifan. Heiden. 
35 1 Memnouiſt. 
42.2 Tuͤrken 











—— — — 


Summa ſeit 60 Jahren 34 Heiden. 


Not. Vor 1682 kommt kein Heide, vor 1692 
kein Jude in unſern Zaufregiftern vor, 
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1692 1 Jude. 
1700 I Jude. 
2 ı Juͤdin. 
5 ı Jude, | 
92 — Mann mit feinem Weibe. 
10 2 Süden, wieder entlaufen, 
13 1 Jude. 
14 u. 15 2 Juden. | 
‚6 16.2 Juden ı Mann und ı Maͤdgen. 
ı7 ı Jude. 
Not. Von dieſen 13 gefauften find nur 
| 3. Chriften geblieben. 
18 3 1. Jude 2 Juͤdinnen. 
21 2 Juden. 
25 1 Jude. 
29 ı Juͤdin. 
+33. 38 2 Jübinnen. 
39 2 Jude und Juͤdin. 
48 2 besgl. 
54 2 Juden. ® 
55 2 Juͤdin mit ihrer Tochter, 
62 2 Jude und Juͤdin. | 
65 ı Juͤdin. " 
66 4. 3 Jude ı Juͤdin. 
69 2 Juden und Juͤdin. 
71 ı Juͤdin. 
74 1 Jude. | 
76 2 Sjübinnen, 
78 1 Juͤdin. 
79 4. 2 Juden und 2 gübinnen, 


— — — 


ſeit 87 Jahren 49 Juͤd. Perſonen. 
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Da ich im J. Th. ©. 768 bie 778 die Toden- 
liften der ganzen Stadt, zu befferer Berechnung 
der Volfsmenge, beydrucen laffen, fo dürften eg 
. Manche wohl gern fehn, wenn ich die nämliche 
Nachricht von Neuſtadt zu größerer Genauigfeif 
des Kalculg, eingeln gäbe. , Hier alfo, 


Tabelle aller in Neuſtadt 

















sonı6ı7 Getraut. Getauften Geſtorben. Kommunicant. 

161 32 | 129 242 8 
47 120 107 S. 
25 || 129 96 u 

1620| 27 111 106 3 

! 26. | 133 116 | . 

34 | ıı2 | 101 Zu 
40 123 101 = 
32 150 128 = 
32 | 165 '155 DD. 

1626| I 132 136 * 








Kleiner konnte die Zahl der getrauten Paare 
nicht ſeyn! Gut daß die 2 RER Jahre viel 
jungen Anpflanz geliefert! 














36 155 100 
| 35 | 132 113 = 
| ı 36 | 152 82 > 
1630l 24 121 92 2 
I 18 146 274 * = 
29 131 867 > Peſt. E 
1633| 68 | ızı 10715 * 
88 131 106 
* In der Wilsd. Berjiabe farben allein 
20, 1633 : 80571 
—345 11 
—35 1 2 Menſchen. 
—37# 206 
—$o 5 rd 
2072 


Eee 
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So regulair auch der Gang der Progreßion 
zwiſchen den getrauten Paaren und der Kinder⸗ 
zahl ift (nämlich beynahe 4 Kinder auf die Ehe) fo 
flörte doch die Peft, die in den 3 bemerften Jah⸗ 
ven 2212 Perſonen wegrafte, das Maas gar ſehr. 
68 Ehen gaben nur 121 Kinder, 88 nur 131. 
Und doch war eg fehr weife Polen, daß man bie 
Ehen vervielfachte. 

















Jabt Getraut- Setauften —— Kommunicant, 
1635 35 147 
30 | 124 u 2 
22 151 322 A 
40 | 129 | 58 = 
27 | 144 202 =. 
1640| 27 | 17 163 * 
20 109 62 = 
30 | 177 94 5 
| 22 | »+14I 180 5 
Bine 
* 125 52 





Hier iſt bie Fleinfte Zahl der Verſtorhenen im 
ganzen Saͤkulum. Die Mortalität iſt überhaupt 
ſehr maͤßlg. Auch kommen nach dem Jahre 
1646 bie Kommunicanten mit zum — 

zettel. 





166 | 18 | 105 57 
1.23 I 86 67 | 
=. 23 139 103. 
F 17 121 88 
16501 9 Jam | 75 | 
rt 3 125 100 64 
run iſbo 24 96 63 
| 19 97 g0- 
| 23 I 9 A 
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Jahr Getraut. Getauften Geſtorben. Kommunicant- 
1655 26 ı 87 |: & 
2 24 | 96 63 
19 87 91 
22 | 123 71 | 
19 | 88 82 | 
1660 20 |. 92 56 Is 
| 26 v5 68 
23 |..89 99 
| 29 90 102 








Die Zahl der Ehen war tief gefunfen , sum 
Glück aber auch das Maag der Sterblichkeit, das 
in 20 Jahren nur zweymal auf 100 flieg, 











1664 | 34 85 1 7 
38 101 
24 100 5 
31 1.9 
128 | 89 
|. ar | 122 107 ] 
1670 37 |. Iı6 119 — 
34 „| Mı 112 un 
44 | ılzı 124 | 
29 | 136 u 133 | 
30 126° 128 | 
42 121 136 -|- . 6732 
“35 | 127 | 198 |, 6924 
IE 145- 115 7012 
| 46 156 | 15 | 7218 
43 150 154 7510 
1680 | 34.|. 110 1622 . 7542 
Ict 111 99 5161 ° 


Wegen voriariger großen Peſt veranftaltete 
man fo viele Heyrathen, um bie gefunfene Koms 
mun fehnell wieder zu vermehren. Im Ganzen 
nimmt zroar die Ehenzahl zu, aber auch die Mors 
talität und dag Maas der Kinder wacht wicht 
pꝓroportionell. * 
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Jahr ſGetraut. Getauften Geſtorben. Kommunicant. 
1682 0 161, 142 6144 
4 199 200 |. 6698 

| a5 1 238 | 155 | 4245 

— 120 136 591 


= 
1656 I 15 56 |. | art 


Der große Brand hatte viele Einwohner nach Neudorf 
und in die Vorftädte. verdrängt. 
| 4563 





3068. 11917 . 14632 nn, 

Sind alfo in diefem Jahrhunderte 2715 mehr geflorben 
als gebohren. Wie unregelmäßig die — 22* diejer 
Sahre find, fieht wohl ieder aufmerffame Zefer ſelbſt! 
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Specififation 


aller im Bombardement 1760 abgebranter 
Häufer und des Dabey erlittenen nerihtk, 
beſchwornen Rerlufts der Beſitzer. 


Erſtes Viertel. 
Auf der Schreibergaſſe. 


Frau Heyßin. 4000 

Des Pachter Doͤrings Erben. 2000 

Das Heßiſche Haus. je . 4000 
Am Alten: Markt. 

Frau Hornin, Kaufm. Ehefrau. 160500 

Herr Accisrath Doͤrings Erben. 8000 


Im andern Viertel. 
Am Alten⸗Markt. 


Herr Kaufmann Thuͤrmer. 7000 
| Auf: der Frauengaſſe. V 
Herr D. Ulrici. s5000 
Im dritten Viertel. 
Auf der großen Frauengaſſe. >’ 
Herr Bürgermeifter Freyberg. 4000 
Der Goldſchmiedt Getbet. 6000 
Herr Kaufmann Klepperbein. he a2ꝑoo 


Herr Geh. Caͤmmerier Dinglinger 2: ff 8000 
Frau Gervinuſſin. id 50 
Sungfer Böhmin. 2:7 ..000 Hg 
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An der Badſtube. 


Herr Kurth, Goldſchlaͤger. 

Herr Ehrlich, Viertelsmeiſter. 
Das Jaͤgeriſche Haus. 
Meiſter Moldau, Schuhmacher. 
Herr Pauli. 

Frau Adv. Apitzin, Witwe. 
Meiſter Hillmann, Kuͤrſchner. 
Das Kammſetzeriſche Haus. 

Herr Noͤller, Steuer⸗ Verwandter. 
Meiſter Troſts Erben. 


Becey der Badſtube. 
Meiſter Rudiſch, Becker. 
Herr Rezſch, Hofkupferſchmidt. - 


Im Kirchgaͤßgen. 
Der Hofdreßler Muͤller. 
Frau Staudtnitzin. 
Meiſter Zſchunke. 
Meiſter Schulze, Nabier. 
Der Schumacher Goldammer. 
Meiſter Hildemann, Riemer. 
Herr Axt, Goldſpinner. 
Meiſter Harſch, Klempner. 
Herr Leylichs Erben. 
In der Lochgaſſe. 


Herr Traiteur George. 
Jeremiaßens Erben. 


Herr Appellat. Gerichts: Canzeliſt Petzoldt. 


Herr Simon Chirurg. 
Herr Hildebrand, Peruquier. 


Thlr. 


2050 
4000 
3500 
2700 
1000 
2500 
3000 
5300 
3000 
3.000 


3500 
7000 


3300 


1800 


2000 


‚3309 
1340 
2225 
7000 
2710 
6300 


6000 


800 
6200 


5500 
4000 


| sur Befchreibung von Dresden. 


Frau Sichoffin. 
Meiſter Friedrich, Seiffenſi eder. 
Herr Secret. Otto. 
Meiſter Mann, Weißbecker. 

Auf der großen Frohngaſſe. 
Des Boͤttger Großens Erben. 
Mſtr. Ihlenfeld, Schumacher. 
Mſtr. Rummler. 
Hr. Secr. Linckens Hinterhaus. 
Hr. Gebhardt. 
Mſir. Roͤber, Buͤchßenmacher. 
Das LEſtocquiſche Hinterhaus. 
Mr. Klemm, Hufſchmidt. 
Mſtr. Bruͤckmann, Schneider. 
Frau Kuͤchlerin, Wittbe. 
| An der Badftube: ° 
Das Reinlaͤnderiſche Brauhaus. 
| Am Alten: Marff. 
Herr D. Landsberger. 
Frau Grohmannin, Wittbe. 

* An der Ereugs Kicche. 

Herr Dber sEonfiftorial sNath Schröter. 


Auf der Ereug: Gaffe- 
Herr. D. Reineccius. 
Meifter Schmidt, Schneider. 
Herr Winkler, Goldarbeiter. 
Das Kuͤhniſche Haus. 
Das Förfterifche Haus. 
Die Kirmefferin. 
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2600 
4500 
4000 
2050 


900 


1550 


2500 „ 


8000 
3000 
1100 


4510 
3250 
2000 


16000 


8000 
6000 


9000 


3300 
4090 
4000 
4600 


4000 
3500 
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Meifter Brannafchfe, Schumadher. _ 11000 
Das Hochgraͤfl. Einfiedelifhe Haus. 10800 
Herr Geh. Cammerier Schletter. 4100 
Das Greyßneriſche Haus. ; 15000 
Das Hocgräfl. Wertherifhe Haus, 16500 
Dad Hochgraͤfl. Loofiihe Haug, 46000 
Frau Secret. Vollprechtin. 10500 


Das Hochgraͤfl. Gerfdorfifche Hans. 9200 
Bey der Frauen: Kirche. 
Herr Sare, Gräfl, Brüpl. Cammerdiener. 3209 


Frau D. Daumin. 4000 

Herr Geh. Regifirator Welke. ‚5300 

Frau Impoſt⸗Einnebmer Göpfertin. - - 6000 

Herr Kaufmann Grill. 7500 
Herrn Dber; Steuer ı Caſſiers Nicolat 2 

Häufer. . 9700 

Frau Trumpfin. | 5000 


Herr Burgermeifter Bormann, unb bie 
Böttgerifchen Erben, ald Befiter des 
fo genannten Lindenbergerifchen Gaſthofs. 6000 


Am Königl. Stalle. 


Der Weißbecker Hammer. 3000 
Auf der Toͤpffer-Gaſſe. 
Der Herrfchafftl, Koch Pleſchke. 20o0o 
Herr Kaufmann Hollſtein. | - 6500 
Meifter Bolmann, Schumadıer, 3200 
Frau Amtmann kangbeinin. 5000 
Herr Schäfermeper. 2000 
Herr von der Abe’e. „12000 


Here HofsChirurgus Kranz 9000 


zur Befchreibung von Dresden. 


Herr Cammerrath Hauſius. 
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Herrn Aceis Rath Hoͤppners Erben. 6000 
Die Fuchßiſchen Erben. 8000 
An, vierten Viertel. 
Auf der großen Fischer: Gaffe. 
Frau Hof⸗Buchdrucker Stoͤßeln. 2400 
Herr Goldarbeiter Schaͤfermeyer. 2500 
Bey der Frauenkirche. 
Frau Bau / Commiſſ. Kotſchin. 30000 
Meiſter Schmidts Erben. | 2000 
‚Heren Ober⸗Land⸗ Baumeifter Knoͤfels Ers 
ben. 40000 
Herr Dber s Kriegs: Commiff. Caͤſar. 20000 
Auf der Nammifchen Gaffe. 
Herr Börner, Bürger. 5500 
Meifter Zar, Hufſchmidt. 3000 
Meifter Richter, Weißbeder. 3000 
Herr Hof; Küchfchreiber Müller. 9000 
Herr Geh. Secret. Grundig. 8500 
Der Zußtrabant Fritzſche. 3420 
Herr Accis⸗Inſpector Baudius. 4500 
Das Hochabdeliche Miltitziſche Haus. 3000 
Meiſter Hildebrand. 3500 
Des Wagner Langens Erben. 3000 
Herr Obers Rechnungs; Eraminator Ruͤger. g000 
Herr Krieges Secret. Pönig. 4500 
Meiſter Troft, Schuhmacher. | 3200 
Herr Hofr Conducteur Schwarze. 5500 


4500 
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Herr geh. Canzeliſt Hennig. 6000 
Herr Kaufmann Scheffler. 0 4225 
Frau Dunkelin. 5000 
Der Hofı ‚Zeuermäuerfehrer Stolze. 1900 
Meiſter Dammens Erben. 1000 
Meiſter Zittel, Weißbecker. 4750 
Der Brandweinſchenke Koͤnig. | 1225 
Here Kaufmann Meper. 5500 
Frau Aſſiſtenz⸗Raͤthin Fiſcherin. 5500 
Frau Hofraͤthin Trierin. 8500 

Die Schuhmaunin, Königl, Kellerey s Ber 

dientens Eheweib. | 7000 

Die Jungfer Mullerin. 9000 

Auf. der Pirnaifchen Gaffe. 

Meiſter Schulge, Weißbeder. „000 
Das Hochadeliche Knochiſche Haus. 9000 
Die Dölgifchen Erben. 14800 
Das Hochgräfl. Hoymifche Haus, 20000 
Srau Secret. Hofmannin. 6000 
Herr Kaufmann Wagner. j 3500 
Frau Commiff. Raͤthin Siegertin. 12000 
Meiſter Grabner, Weißbeder. 4000 

Herr Ober-Amtmann Schreiber, das Hs 
tel de Sare. 28000 

Here Kriegs s Secret. Beuthner. 4500 
Des Goldarbeiterd Weinholds Wittbe. 8000 
Die Jacobiſchen Erben. | 7000 
Frau Hof» Commiffaire Grunauin, 13000 
Herr geh. Secret. Grundig. 4400 
Meifter Schade, Seiffenfieder. 8000 


Herr Kaufmann ande. 2200 


zur Beſhenbun von Dresden. dii 


Thlr. 
* Reichelin, * fo genannte Krone.) 13000 
Frau geh. Näthin, Gräfin von Yoymb. 13000 


Herr Accis⸗Inſpector Schotte, 4500 
Her D, Wagners Erben. 6o0oo 
In Frieſen⸗ Sägen 
Der Schenfwirth Rutoffsky. 1425 
Frau Mangelsdorffin. 4300 
Frau Ruͤhlin. 1680 
Meiſter Kempens Weißbeckers 2 Hiufer. 5000 
Des Schneider Lindners Erben. 3500 
Frau Thaͤmelin. 1000 

Auf der kleinen Schieß⸗Gaſſe. 
Frau Geringemuthin Erben. 6700 
Der Hof⸗Kuͤrſchner Saxe. 5500 
Das Kuntziſche Haus. — 2600 
Der Puderhaͤndler Gaͤrtner. 2100 
Frau Secret. Ottin. 0.02.5500 
Herr Hof; Uhrmacher Naumann. 5040 
Des Schloſſer Haͤſens 2 Haͤuſſer. 3250 
Herr Kaufmann Wilde. | 9000 
Auf der großen Schieß: Gaffe. 
Der Seiffenfieder Deblfihläge. 2500 
Herr Cadets⸗Tanzmeiſter Miller. 2900 
Frau Wehnertin. | 3000 
Frau Kaufmann Jaͤgerin. | 4000 
Frau Hörnigin. | 4375 


Meiſter Jaͤnicke. 1800 
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Tplr; 
Herr Kaufmann Voigt. 4500 
Herr Ober⸗Steuer⸗ Secretair Hofmanns 
Erben. | 5200 
Meifter Würgau, Bötfger. 1605 
Die Pauftifhen Erben. 3500 
Frau Müllerin, Böttgers Wittbe. 3000 
Der Weinfchenfe Buder. 2100. 
Herr Heupel. 200 
Die Thiemiſchen Erhen. 2500 
Meiſter Koͤhler, Boͤttger. | 2250 
Srau D. Polenzin. z 3000 
Herr Kaufmann Theil. | 4900 
Auf der Mori: Straße. 
Frau Holmbergin. | 7000 
Ihro Excellenz Here Dber: Hof» Jägermel- 
fter, Graf von Wolfersporf. 13000 
Herr Commercien: Rath Helbig. 7000 
Das Mierifche Haus. | 7000 
Herr D. Bartholomät. 8000 
Herr Sammer ; Secretair Schilling. 8000 
Frau Obriſtlieut. Frankin. 3000 
Frau Cammer ⸗Secret. Finkin. 5000 
Frau Stadtſchreiber Hermannin. 8500 
Frau Hof⸗Puͤrſchmeiſter Schreyin, 7000 
Herr D. Bayer. 9000 
Herr Hofrath von Trüsfchler. 11000 
Herr Cammer⸗-Rath Hauſius. 22000 
Jungfer Schomburgin, und Eonforten 7000 
Frau Obriften LEſtocqu. 21000 


- Srau Dber: Steuer: Secret. Edelmanniu. 16000 


zur Befchreibuhg von Dresden, 813 
— Idhlt. 


Herr Regierungs-Secretair Linke. 16000 
Herr geh. Rath Freyherr von Fritzſch. 10500 
Herr Cammer s Commiffiond: Nath Schaͤ⸗ 


fer. | | 7000 
Frau Hofräthin von Wichmannhauffen. 6000 
Herr Kaufmann Schildenberger, 4000 


Das Hochgraͤfl. Vitzthumiſche Haus. 150258 


Zrau Graͤfin von Beſtucheff Erben. 14000 
Der Hof⸗Steinmetzmeiſter Mittag. 8000 
Herr Eabinets s Fourier Naumann, 30000 


Summa 1,176,405 thlr. excluſive aller Fönigl. 
geil. und die Häufer vor den Thoren, aller bes 
fehadigten, ingl. der Kirchen. 
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aller Ordensperſonen in Dresden, 


I. Ordensherrn. 
c) Kaiſerliche Orden. 


Der St. Stephansorden. 
Camillo, Graf von Marcolini, Dberfammerher; 


| Der St. Joſephsorden. 
St. ee Wurmb. Conferenzminiſt. 


| Ritter des Heil. Roͤm. Reichs. 

Joh. Caſp. Gottlob Gr. von er, Hofmarſchel, 
„Sr. Joachim Edler Krift vd. Kriftenſtein, geh geh. 
Aſſiſtenzr. | 

ß) Spanifche. 
vom Caroli 3. Orden. 
Don Joſeph D’ Onis ſpan. Geſandte. 
M Framzoͤſ. 
Der Militairorden pour les merites. 


Otto von Wurmſer, Kammerherr. 
Guͤnth. Graf von Buͤnau auf Dahlen. 


‚aller Drdensperfonen in Dresden. 815 | 
Gottlob Will. Bernd. von Langenau, Dbri; 
Joh. Ludw. Edler von Lecoq, Gen. Maj. 

d) Dänifche. 


Wom Danebrogsorden. | 
Georg: Guſt. von Voͤlkerſahm, geh. Rath. 


Adam Rud. von Schömberg, geb. Rath und 


Gen. Poſtm. | 
Joh. Keine, Gr. von Knuth, dan. Geſandte. 


e) Schwediſche. 
Von Seraphinenorden. 


Fr. Chriſtoph Gr. von Solms, General, beſitzt 
auch zugleich als Kommendant den ſchwedi⸗ 
ſchen Schwerdtorden. 


Vom Nordſternorden. 


Fr. Aug. Graf von Zinzendorf, Obriſter und Ge— 
ſaandter am Preußiſchen Hofe. 


g Pohlniſche. 
Der weiße Adlerorden. 
Die Koͤnigl. pohln. und churfuͤrſil. Prinze, 
Kavier, Carl, Albert, Clemens, 
Se. Durchl der Ehurfürft felbft feit 1751, 
ingl. Prinz Antons und Marim. Durchl. Durchl. 
Joh. Adoiph, Prinz; von Sachen Gotha, 


General. ) 
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Rupert Florlan von Weſſenberg, Freyherr von 

Ampringen, Conferenzmin. | 

Aloys. Se. Joſ. Graf von Brühl, Freiherr auf 
Forſtau Pförken. 

Garl Ad. Graf von Brühl, General» kieut. 

Heinr. Chriftoph, Graf von Baudiffin, Goubern, 

Leo Graf Moszynski geh. Rath, Obriſthofm. 

gr. Graf von Anhalt, General; kieut. 

Buft. Georg. von Völkerfahm, geb. Rath. 

Hop: Guſt. Bar. von Sacken, Generalstieut. 


Von St. Stanislausorden. 


Carl Abrah. Freih. von Fritzſch, Kanzler. 
Al. Fr. Graf von Bruͤhl. 
Theod. Freih von Hallberg, pfaͤlz. Geſandte. 
Sr, Ang. von König, Maitre des plaiſirs. 


„> Preußiſche. 


Pour le merite. 


St. Graf von Anhalt. 


O) Rußiſche. 
Der St. Andreas-⸗Orden. 


Dr. Karl, Herz. von Kuhrland. 

Camillo, Graf von Marcolini. | 

Heinr. — von Stutterheim, Kabinetämi 
nilier. / 


F zur Beſchreibung von Dresden. 817 
St. Alexander⸗Orden. 


Prinz Karl, Herzog von Kuhrland. 

Aloyf. Fr. Graf von Brühl. 

Petr. Freiherr von Hohenthal, geh. gtath und 
Geſandter zu Regenſpurg. | 

- Heiner. Gottlieb, Graf von Lindenau, geh. Rath 

und Oberſtallmeiſter. F 


| ) Churbairiſche. 
St. Georgen⸗Orden. 
m ‚Graf von Lodron, geh. Kath, 


x) Saͤchſiſche. 


St. Heinrichs-Orden. 

Se. Durchl. der Churfuͤrſt Friedrich Auguſt 
als Grosmeiſter. 

Die u Prinze Kavier und Karl ald Großs 
reutz. 

Guſt. Adolf von Bennigſen, 

ud. Ernſt von Benkendorf, om Lieut. 

Chriſtoph Fr. von Flemming, en 

Ad. Burkh. Chriſtoph von Schiebel,, 

Ernft Fr. von Carlsburg, ] | 

Nic. Reinh. = zteligen, Gen. . Bel 

Georg. Rud. Fäfch, | 

Aler. Cheval. du Hamel, ; 

Wedig Chriſtoph, Freiherr — Kaiſerling, Obr. 

Ehriftovh Aug. von Sayffert, Obr. 

Georg Theod. von Schilling. 

Chriſtoph Earl von Seiliefhz Rittm. 


* 
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Joh. Baptift. Burkh. De Leger, Ep. 
Ant. Hof. Conrai de Wattefort, Obriſtlieut. von 
| ber Artill. | | | 
Chriſtian Heinr. von Häußler, Obriſtl. 

Steph. von Koſolowsky, Cap. 
Guſt. Chriſtoph Delfchlägel, Cap. 


1). Pfälzifche 
Goldene Loͤwenorden. 


Andre. Graf von Riaucourt, Eonferengminifier 
und Gefandter. 
Philip. Carl von Weſſenberg, — 
Eajet. Graf von Zowoysky, Trieerſcher Gefand, 
Aug. Zerd. Graf von Zech, geb. Kath. 
oh. Ferd. Eafp. Graf von Schönberg, 
Theod. Graf von Hallberg, pfaͤlz. Geſand. 
Stanz Zap. Freiherr von Thurn und Malfafle 
na, geh. Rath und Obrifthofmeifter bey Pr, 
Anton, . 
Georg. Reinh. Graf von Malwitz, geh. Rath und 
geh. Finanzpraͤſ. . ne 
Ad. Nie. Graf von Gersdorf, Gefandter am 
| fpanifchen Hofe. 
in . Guſt. Sreihere von Wiefe, geb 
tb. 


r) Holftein Gottorpifche 
St. Annenorden. 


Heine. Chriftian, Graf von Kaiferling, Kam 
merherr. 


Peter Nic, Freiherr von Gartenberg, geh. Rath. 


zue Befchreibung von Dresden, 8 19- 


y) Vom deutſchen Orden. 


Heinr. Moritz, Freiherr von Berlepſch, Land⸗ 
commenthur der Ballei Thuͤring. 


5 Maltheſer Orden. 


Joſ. Franz, Freiherr von Forell, geh. Kabinets⸗ 
miniſter. 

Alb. Chriſtian Heinr. Graf von Bruͤhl, Obr. 

Joſeph Swinarsky, Reiſeſtallm. | 


€) Johannitterorden. | 


Detlev Carl, Graf von Einfiedel, Konferenz. 

Ad. Rud. von Schömberg, Gen. Poftm. 

Joh. Georg. Sriedr. Graf von Einfiedel, Kabis 

netsminifter. ' 

Gotth. Ad. Graf von Hoymb, geh. Rath. 

Otto Freiherr von Röben, geb. Rath. _ - 

Ad. Nic. Freiherr von Gersdorf, Sefanter 
Spanien, | 


I, Srdensdameit. 


a) Are Durchl. die Churfürftintragen 


den Rus. St. Katharinenorden ud 
den Pfaͤlz. St. Elifabethorden. 2, 


5) Roͤm. Kaiſ. Sternfreugorindg.n 
die Eönigl. Pohln. Prinzeffinnen BR 
Maria Anna, verwit. Churfürfiin von Bayern, 
Maria Elifaberb, und 
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Maria Cunigunda, 

Maria Claudia Mioczinska, geb. Graͤfm don 
Kolowrath, Dbrifthof. der Pr. Mariane, 

Joh. — Gr. von der Horſt, geb. von Sen 


lepſch, 
Joh. De Philipp. Gr. von Bolja, 
Eberhardina Anna Charlotta, verw. Gener. Ra 
von Baggen, 
Mar. Louiſ. Gr. von Kolowrath. 


c) Dänifche 
Drden de union parfaite, 

Suſanna Magdal. Elifabet, Gemahlin des Grafen 
von Baudiffin, geb. Gräfin von Zinjen⸗ 
dorf. 

d) Pfälzifche 
St. Elifabethorden. 
Johanna Freyin von der Dften, Rapımerfrat 


Ihro Durchl. der Churfuͤrſtin. 
roh 
ma 8: , 
2370 ir) de 
WIR id hu 


Nan han 





Zufäge und Verbeſſerungen 
‘um ganzen Werfe. 


Th. 1. 


2 geigen, daß mein Derfprechen: diefem Buche den 
möglichften Grad von Vollkommenheit zu geben, Ernft 
mar, liefere ich bier einen Verfuch, mehr Bolltändigfeit, 
mehr Wahrheit, mehr Gemeinnügigfeit einem Werfe zu 
verichaffen, ‚dem ich jest nichts, als eine Fräffigere Ord⸗ 
nung mit gedrungener Kürze wuͤnſchte. Da füh dies aber 
nicht abändern läßt, fo will ich ihm indeß mit Zuſaͤtzen zu 
Hülfe tommen, und alfo hun, was ich Fann. 


Im Vorberichte 


S. XIII. 3. 4. für vielleicht, ließ vielnehr. 
©. XVi ben Chriſfian ı. Einige feiner Raͤthe riethen 
ihm: die 3 Fürftenfhulen einzuziehen „laßt mir Diele 3 
Bethäufer mit Frieden, war feine Antwort, werden wir 
diefe laffen eingehn, ſo wird euch alle der ZT... holen.“ 
& Xvil. 3. 17. für Aälfte lieg Hefte. , 
©. XXV. 3. 5. rubig_ allein. Nicht fo gar ruhig; 
denn die Händel um den Befig dauerten bi$_ 1090 — 10 
U die folgende Zeile beißen — wo er bey Merjcburg ers 
lagen ward. f. Chron. Sampetrinum, Der K. fegte ihm 
on 1087 Heinr. den Altern, Dedos Sohn, entgegen, 
der auch 1090, als ter K. dem Stifte Meißen das Dorf. 
Siſea fchenfte, als marchio ven burg unterfchreibt, obs 
jeich Wratislan, der erft 1093 farb, auch indep die Mark 
AB. En 
Bein. Sterbeiahr ift jetzt entichieden; ed muß 1106, 
“> 1103) feyn: denn dort unterfchreibt er noch ein 
iplom. f. Bnaueb. Antiqv. Alcan. P. 11, Uebrigens mar 
ea auch diefer, (nicht fein Sohn, mie ich auf Wecks Auf 
age ©. 10 ſchrieb) der nach Emjers Zeugniß, Bifchof 
ennoni eine Dhrfeige gab: welcher ibn nad Jahres 
Perlanf vor Gerichte foderte, mo er ihm an eben dem. 
Tage als Geiſt erfchien und födtete, f. die Kanoniſatious⸗ 
aften beym Menke T. 11. ©. 1870. Aber diefe Legende 
Hi eben jo wahr, als wenn ung Eimer von Wilhelm dem! 
inäugigten berichtet , Seit Benno habe ihm ein Auge; 
mit einer brennenden Tackel ausgebrant, meil et vermein 
te Kirchengäter (Pirna, Stolpen und Königkeimiauf 19 
kine Warnung nicht zurüdgab. Es wird 1. c. als fein 
9 und rotes Wunder angeben und Baronius In feinen 


822° 3Zuſaͤtze und Berbefferungen 


Annalen, auch Calles in feiner Serie &. 93 beten es als 
ausgemachte Wahrheit getroft nach, und erfterer nennt 
noch obendrein Markgr. Heinrichen faͤlſchlich Otto. 

Konrad schrieb fich fehon feit 1119 Marchio, hatte 
aber nichts als den blogen Tittel. Co ift die Gtelle ©. 
477° 3. g zu erklären. — Yeinrihs S. XXV. ange 
rühmtes Buch hat doch verfchtedene Irrthuͤmer darinne: 
das befte, was. wir darüber haben, ift Ritters aͤlteſte 
Meifn. Gefchichte. Ä 

ibid. 3. 29 ließ dem für den. 

S. XXVI, 3.7. Seiffart in offilegio Bennonis macht 
Peſterwitz felbft drans. 

XXVII. 3. 18. Wir haben ihm diefe befondere Gna— 
de gethan in eraft dies Brifs, jagt die Urkunde. 

S. XXIX. 3. 23. ließ Rachel. XXXI. 3. 6. von um 
ten ließ 378. in der folgenden Zeile Caraßi. — 


Einleitung. 


 .. von, ©. ı bid2g. u 
Mißfaͤllt mir eins, fo ift es diefe, nicht al ob die Nach⸗ 
richten falfch wären, nein, ich getraue mir jedes Mort, 
was ich hier nicht ausdrücklich wiederrufe, als die ftrengs 
fte Wahrheit zu bemeifen, und meift mit Urfunden oder 
Doch gieiheifigen Nachrichten u belegen? aber die vers 
nachläßigte Ordnung, der unnuͤtze Aufwand unnoͤthiget 
Belefenheit mipfällt mir. Mag es indeß mit unterlaufen, 
wenn ich ihm hier feine nöthigen Zufäge erfheilt. 

©: 3. 3. 16, Die niederlaufiger Wenden nennen ih 
noch Szerbie. 

©. 4. 3. 16. Man nehme gleich darzu S. 28. 3. 16. 
und flreiche beides als eine Fabel aus, die völlig aus der 
Saͤchſ. Sefchichte vertilgt werden muß. Es gab niemals 
einer Wittefind 3. *; aber fei das! Burggraf, Landara 
der Sorbenwenden ift er gewiß niemals gemefen, fo gemi 
das auch Menz im Stambuche der Herzoge von Sacien 
mit dem noch unerweißbaren Vorgeben: er fen Reichsſtat⸗ 
halter gemefen, verfichert. | 

ibid. 3. 24. ließ Ungarn für Hunnen. 


©. 5. Schörgens Auffage, wie er fie auch verftanden 
haben mag, wird durch Urkunden widerlegt: denn in 
Bennos Briefe kommt vor Bor, ein Wende; quidam 
liber homo Bor vocitatus, matione Slavus, it, vir ingenug 
Slavus, cui nomen Bor. Diefer Bor befaß das ©. 6, in 


* Witefind der geoße ſelbſt war niemals König: Unus e pri- 
moribus Weftfalorum fagt _Eginhard von ihm ad annum 777. 








k 
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der Note angeführte Wendifchbora ", und fchenfte ed 1071 
in Organs K. Heinr. 4. dem Gtifte Meißen, darüber 
ftellt 8. Benng den ©, 25. in der Note angeführten 
Schenfunasbrief aus. Ja noch fpäter Fommt ein Wende 
Moceo von Stulipan vor 1222. |. Geſchicht, v. Stolp. 

©. 6. der Name Daleminzer kommt ihon 851 vor, 
fagt Ritter, aber nur nicht wo. 

ib. ift ben der zten Note das Citatum vergeffen, Cae- 
far de Bell. Gall, L. VII. 21. 

©. 7. Die ganze Lommatzſcher Pflege bis Meißen hieß 
Daleminza — Bonifacius ift niemals nach Meigen ges 
Fommenz in Thüringen war er; doch Erfurt blieb feine 
Yeste Stadt. Seine Legende beym Menfe Tom, ı. fagt 
Ten Wort von Meißen, Eh ihn Pabſt Gregor. 2. zum 
Biſchof machte; hieß dieſer Engländer Winfried. 

©. 13. Tenzel in Monatl. Unterred, ao, 1689. ©. 156 
behauptet‘, die Römer wären wenigftens bis Gtrehla ges 
fommen, weil man bier einen Topf mit alten roͤm. Muͤn⸗ 
sen ausgegraben. Won Tenzeln hätt ich fo mas kaum 
vermuthef. Birken märe fo ein Einfall zu verzeihen, der 
Faum einer Wiederlegung werth it. Denn mie oft haben 
une Meißner Bauern griechiiche und türfische Münzen 
ausgegraben, follen die deswegen auch bier gemefen ſeyn? 
der gute Drufus farb in feinem 30 Jahre, ald er im bepts 
fhen Gebiete mit dem Pferde in einer Schlacht, ärzte, 


wie Strabo B. 1. 8. 7. fügt: nu Zara: MOTaMOS 
& uerafu xgy T3 envz moreu@v De&aos 0 Tegmavı- 
Kos EreRevrios. Das erfchienene Gefpenft hat man 
durch eine Münze verewigt, die Blumberg in feinen Leben 


und Tod Drufus im Abdruck liefert. 


©. 20. 3. 2. feße nach romt: und mit der Gewohn⸗ 
beit der Wenden, Derter von Fluͤffen zu benennen, So 
heißt 3.B. Wurzen von wo, wu und Riese (jenes an, 
— diefes ein Bach) ein Ort an einem Bache oder 
uſſe. | R 


Annalen erfter Abſchnitt. 


— merke gleich uͤberhaupt zu dieſem ganzen Abſchnit⸗ 
te ©. gs 11 an, daß ich 1) die Meynung von mehrern re 
ierenden Markgrafen zurkcknehme, 2) gern geftehe, Daß 
de allerdings Lehnsleute des Kaiſers waren, NUT war das 


—.Deutſchbora foll das Gefchlecht der Katharina von Bora, Lus 
thers Eheweib feit 1399, andre fagen fett 1242 befeden haben. ſ. 
 Dreebd. Ani. 3774. Si. 38 


— 
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Lehn feudum perfonale, auch hatten fie Die regalia mi- 
nora und das dominium utile: beides erhellet deutlich 
aus Dittmars sten Bud. Wenn fich mehrere marchio 
fchrieben, ſo iR das Perſonal oder Familientittel, meil es 
der Bater mar, Zitularmarfgrafen alfo, feit Heinr. Tuf- 
- aber ſah man die Marf als ein erbl. Manlehn an. 
orher fchrieben fich die Drarfgrafen nur marchio,, ohne 
Beifag des Landes: gegen das Ende des_ızten Jahrhuns 
derts fing Konrad an, zumeilen das Land beyzufügen, 
rößtentheils aber heißt er noch Conradg Maıchie 
Pehlechtmeg. ur | 
S. 25. Not. Weck hatte einigen Grund vor fich, das 
Wort pagus durch Land zu üÜberfenen. Bifchof Benns 
fante wenigftens auch fo. K. Heinr. 4. Diplom fieht: 
Diplomat. Nachleſe B. 7. ©. 384. er fchenfte der Kirche 
vn aneipeı 2 rerios manfus. — Bennos Urkunde iſt des 
nden Bor Schenfungsbrief. 
©. 29. 3. 8. ſtatt Kreutzzug feße Iteber, 2 Reifen nad 
Palaͤſtina 1135, 1145. aus damal. gewöhnt. Frömmigkeit. 


& 29. Unter Konr. ang auf Fuß des Neiche, aud) 
der Gebrauch der 4 erbl. Hofämter, zu größerer Pracht der 
rften, an. Das Haus von Biberftein erbielt das Mar: 
challamt, von Gnanſtein die Kämmererwürde, von Bor 
ne murden Truchſeſſe, von Landsberg Schenken. 
Für Numismatiker ift diefer Konrad fehr wichtig: denn 
mancher freut fich einen Brackteaten von ihm zu befigen; 
ich will feine Freude nicht ſtoͤhren, aber nur fo viel erim 
nern, daß es Außerft ungemiß ift, ob er jemals Geld gu 
prägt. Sein Sohn Dtto der reiche, der regulair zu fein 
zig mehnte, übte das freye Münzrecht aus, das weiß die 
Geſchichte. Db ers vom Kaifer zur Lehn empfangen, ob 
ers eigenmächtig unter feine Regale rechnete, da er Berk 
werfe in feinem Lande bejaß, gebört nicht in mein Forum. 
Genug er prägte. Sonft fing er auch zuerſt an, fein Land 
urbar zu machen, die Wälder auszuroden, Klöfter anzule 
gen, 3. E. Altenzella, 1165, (woju er Kaif. Fr. Erlaub⸗ 
niß brauchte. f. 1. 756. die Nele) Städte und Dörfer iu 
fiften, hatte aber 1184 das Ung ück von Land raf Ludwig 
3; in Thüringen gefangen genommen und auf die Watt⸗ 
urg geiegt zu werden. 


Dietrich der bedrängte und Albert der unartige, ſo 
muͤſſen fie eioentlich heißen, nach hergebrachter Gewohn⸗ 
beit. In jenes Abweſenheit adıminiftrirte K. Heinr. 6. das 
Meißnerland *, und hätte es gern felber behalten. ſ. I. 


."GgAnonym. Saxonis iınperat. Hiftor. beym Menke Tom. I 


. der 
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8.3. 23. wo e8 Heinr. für Otto heißen foll. ibid 3.28. 
* Ei Saifer hinein: Dtto 4. 


©. 30. das Altefte Diplom, worauf ich Dresden mas 
menlih gefunden, ift von Dietrich dem beträngten 1215. 
actum in Drefdene Indidtione N. f. Wilkens Tizeman 
Cod- dipl. n, 3. Albin, Ehurfürft Ehriftiang geb. Ses- 
kret. tagt zwar (Landehron. fil?22.) K. Heinr. habe zur 
mein. Stiftsfieche gefhlagen Pirna und Dresden. Da 
hätten wir ein fehr altes Diplom, das Dresden nament; 
lich anführte, aber Albin fagt nicht, wo's ſtekt. K. Ottos 
Diplom von 948, das, bey Einfegung des Bifchoffes, alle 
Grenzen ber meißn. Diöcefe beftimmt, fagt von Dresden 
fein Wort. Auch $abrig in fupplem, ad annum 1020 
fast: voluntate Diterici, marchion, mifn. Diterici prae- 
ſulis und datirt XI. eal. Apr. Dresdae: aber die Ehre: 
— trift nicht, damals hieß weder der Markgraf noch 

er Biſchof Dietrich. Es muͤßte 1030 ſeyn, dahin paßte 
die Geſchichte eher. ſ. Annalift, Sax. ad h. a. nur müßte 
es comes Theodoricus ſeyn. Weberhaupt ift die ganze 
Sache mit diefen chorun noch fehr ungemiß. 


ib. in der Note 3. 2. fo fagt nach dem Pirn. Mönche 
Schoetgen in der Wursn. Hiftorie ©. 13 im Anhan⸗— 
ge. — a, in den Regiftro feudorum ecclefiae Miff. dar. 
14. Sun. 83 fteht noch unter den feudisnobilibus: Dres- 
den caftrum et civitatem cum fylva vulgariter die Dresd⸗ 
nifche Heyde. Aber diefes Regiftrum it fpät zwiſchen 
1450: 60 gefertigt. 
1262 mar die Seckte ‚der Geißler (dye Buefere) zu 
ne dye do gyngen mit pyeczen, vertrich Biſchoͤff 
recht. | 


Annalen zweiter Abſchnit. 


©. 31. Heinr. mar bey feines Vaters Tode nur 2 Jahr 
alt, ftand alfo unter feiner Mutter und Ludwig 4 Landgr. 
in Thuͤring. Vormundfchaft, Mit B. Wittego ı. hatte 
er feit 12321275 Händel über das Münzrecht. Diefer 
unruhige Mann waͤre gern ein zweyter Benno geworden; 
denn ch er Heinr. nachgab, verkaufte er Tieber Pirna und 
Stolpen, um nur feinen Kopf durchzuſetzen. Vir in- 
uierus — fagt der alte Katalogus der Mein. Bifchöffe 
elbft von ihm — ad fummam egeftatem adadtus, multa- 
que poft damna co!legio illara occubuit, Endlich ward 
die Sache durch 8. Rudolph und König Wenzel zu Baut: 
sen, niemand weiß wie, verglichen. 
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S. 32. Hier wäre nun vor allen Dingen das prächtige 
Fhurnier * 2 Nordhaufen anzumerken, was diefer neue 
Ahasveros (mie ihn dießfals nicht gang mit Unrecht die 
Alteneel. Annalen beim Menke Tom. Il, ©. 405 nen⸗ 
nen) feinen Landsftänden gab, wo ein Baum mit goldnen 
und filbernen Blättern prangte und die Belohnung der 
Sieger abgab. Wenigſtens zeigt es feinen unermeßlichen 
Neichthum, der ganz aus den Bergmerfen floß. Aber es 
giebt noch andre Dinge von ibm anzumerken. Einige 
zur Probe. 1236 heyrathete er Konſtantia von Defters 
reich. Der Pirn. Mönch befchreibt das fo: alz man fchreih 
XXXVI heirathete Heinr.2c. mit der wart ym gegeben daz 
Stucke dez heil, Cruczes czu Drefeden, 


Unter ihm muͤſſen vermutblich die Burggrafen son 
Dohna zu Dresden anfäßig gemefer oder fone Antheil ges 
habt haben; denn 1286 vermacdhten fie dem Maternen⸗ 

itale verfchiedenes. f. II. 713. Auch gab 2287 Dits 

urgaraf von Wittin eine Urkunde zu Dresden, da ihm 
zwar Stäbchen Belgern, aber nicht jus patronatus darin 
ne gehöre. f. Schoetg. Opufc, min. ©. 394 die Urkunde 
in extenfo, in ichenkten Otto Heyde und Otto der 
junge dem Klofter Zelle ihren burggräflichen Hof zu Dres 
den, neben Eurt Bulingern gelegen. —* 


Don 1271575 war hier (fo wie faſt in gang Deutſch⸗ 
fand) große Theurung: aber 1230 ward es auch fo wohl 
feil, daß ı Scheffel Korn 20 pf., ı Henne_2 pf. und ı 
Mantel Eyer ı x galt; Soc 2315 flieg ſie wieder 3 
Jahr lang fo hoch, daß ı Loth Brod ı gr. galt, mess 
Ba die verhungerten Einwohner tode Körper anfielen und 

aßen. Ze 


ueber Heinr. Sterbejahr iſt unter den Gefchichtäfors 
fchern großer Streit: aber mic) deucht, Diplome Rn 
den fo deutlich, daß man nicht mehr zweifeln follte. Im 
Jahr 1287 gab er nicht nur am 25ten Aug. fondern auch 
s4ten Dec. noch ein Diplom in Dresden: follte es alio 
nicht entichieden feyn, daß er erft 1288 geftorben? Man 
Iefe diefe Urkunden ın Wilfens Tizeman, und vergleiche 
L.1,c. VI. auch dag Chron Sampetrin. Er liegt zu Zela be— 
‚ graben **. Ich merke von ihm noch an, dag er zuerſt den 
Mein. Löwen in Siegeln und Münzen geführtzingleichen 
daß er fchon bey ſeinem Leben feinen Sohn zter Ehe Sr. v. 


x Diefe kamen 1136 aus Spanien und Frankreich zuerſt nach 


Deutfchland. Ä 
** Seit Heine, Thüringen mit Meißen vereinigte, fchrieben ſich 


die vegierenden Herrn lieder Landgrafen, |. I. ©. 37. 8. 17. £ 


— 
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Dresden zum Mitregenten in Dresden angenommen: | 


denn feit. 1287 _unterfchrieben fie alle Diplome gemeins 
fchaftlih. So ftellen fie & E. den 25. Aus. 1278 unfrer 
Stadt über ‚die freye Trift und Hutung im Dresds 
ner Walde einen Kreibrief aus, der fich anfängt: Henr, 
d. g. Marchio Mifn, et Orient. nec non Fryder, junior 
ejus filius etc. cives noftri in Dresden a primeva civira- 
tis Drefden fundacione pecora fua et gregem ad pafcen- 
dum in mericam noftram ante pontem lapideum trans 


Albeam miferunn — pafcua permaneant falva er li« 
bera etc, . | | 


— 33: 
ift äußert tar, ob er gleich 3. €. im Chronic. Dresd. S 


47 bey Menke fieht, gewöhnlicher it, Herr zu Dresden, 


'riedericus parvus, Dresdenfis, junior. Doch ehe mir 
von ‚hm reden, müffen wir erft feiner Mutter Elifaber 
von Maltig des Lantherrn von Lychtenſtein Tachter 
f. ibid. * einige Zeilen fchenfen; denn. dieſe etwas unbes 
kannte Dame hat fih um die Eächfifche Gefchichte fehr 
verdient gemacht. Cie gab 1288 am ı2ten Jun. zu 


Dresden dem Kloster Altenzelle dag Dorf Lubenyg und: 


Guppil (Leubnig und u] cum judicio.fangvinis 
mit der Bedingung, daß ihr der Abt ad dies virae jährlich 
60 Talente Ächter Br. auf 2 Termine zahlte. Nach ihrem 
Tode jollten 40 für ihre Scelmeffe und 20 für ihren Sohn 
Friedrich von Dresden big zu frinem Tode verbleiben, und 
nach feinem Tode noch zu einem anniverfario. Im nehm⸗ 
lichen Diplom gab fie befagtem Klofter auch frei Hol; in 


3.5. Markgraf zu Dresden. 'Diefer Titel | 


⸗ 


merica ante civitatem Dresden ſita (welches die Rade-⸗ 


berger und Neuftädter. Heyde war). Diefe Urfunde un— 


terſchrieben nebft nielen andern auch Helvicusniger, Hein- 


ricus parvus, cives in Dresden. — Es ſcheint alfo 


Dresden wäre ihr MWitthum oder Leibgedinge gemefen ; 


denn Vormuͤnderin Fonnte fie ohnmöglich ſeyn, da er ſchon 
bei Vaters Leben Die Regierung über Dresden, Radeberg 
mit Friedewald und Hayn angefreten. | 
in anderes auch merfwürdiges Diplom gab fie 1288 
a4 Tun! als Streit wegen Henrich SU. Begräbniß zwi⸗ 
e 


[ n den GSeufeliger Barfüßermönchen und Eifterciens 
ſernonnen entftand, deren jede Parthei ihn fich zuſprach. 


Sie entfchied für die Mönche mit dem damals in Urkuns 


* 9, Ludewig will fchlechterdingd eine Leibeigne und Hnechtifche 
gebohrne aus ihe machen in Difert. von Kunfeladel: aber ganz 
wider die Genealogie, nad) der ihr Vater bereits 1243 unter der 
Rittern in Urfunden vorkonimt. Auch ihr Bruder Herman von 
Maltig 1279. Ein andrer eben fo unbefugter Derbeferer will 
Mifc. Sax. 1767. ©. 108. eine von Miltig aus ihr machen. 
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den nicht leicht vorkommenden merkwuͤrdigen Schwure: 
eum in verbo veritatis, que Deus eſt, audeamg dicere, 
nos audiviffe etc, — Und nun verfichert fie, ihr Gemahl 
babe bei den Barfüßern zu ruhen begehrt. 


Friedrich v. Dresden gab 1299 feiner geliebten Stadt 
einen Freibr. am 17 Aug. eives noftri in Dresden fuo 
jure Municipal, — Was das heißen foll, moͤgen die 
Auriften ausmachen — multis retroactis temporibus ve 
‚que ad haec teınpora ufi ſunt Das war alfo für die Stadt 
die ate Vorfchrift zu Ausuͤbung einer peinlichen Gerichts 
barfeit. {. n. 3. in Wilkens Tiemann *. 

ibid, 3. 11. für Bruder lieber Stiefbruder. 

Die Gefchichte von Dresdens Verkauf ift in_undurds 
dringliche Finſterniß eingehuͤllt; unfere beften Sfribenten 
widerfprechen einander ins Angeficht, und die Diplome geben 
auch leider fehr wenig Auskunft. af kbn, ob mir nicht 
wenigftens einiges Licht verbreiten Fönnen! Zuerft die 
Landesgefchichte; denn ohne diefe kommen mir gar nicht 
fort — Landgraf Albrecht ** verhest durch feine Maitrefie 
Kunigunde v. Eifenberg war ein ungerechter Vater feiner 
Kinder und verkaufte Thüringen und Meißen. für 12000 
Mark Silbers an Wenzeln Kön. v. Böhmen, Viele wol⸗ 
len, wegen vorkommender Schwierigfeiten, lieber die 
ganze Sache leugnen: aber das heißtden Knoten zerhauen, 
nicht loͤſen; das Facktum ift mehr als zu wahr, wie wilke 
l.c. ©. 150 gum a 2 beweißt. Aber ſchwer mirds 
- genau zu enticheiden, ob die Lande an König Wenzeln 
Hder König Adolph von Naftau verkauft morden ; denn 
beide gaben es vor, Wenzeln belehnte Bifch. Albrecht 
mit Meißen, wo er zum würflihen Empfang 1298 im 
Novemb. zur Huldigung war. ſ. das 104 Diplom beim 
wilfe. Man mollte denn fagen: Landgraf Albrecht habe 
anfangs Todringen ‚als feine Landesportion an Adolpben 
verkauft, und als die Söhne darüber murten, Meißen 
hinterdrein. Wenigſtens finde ich, dab Adolph Wenzeln 
im Namen des Reichs zum Vikar einjezt. [.1.c. das ıo6te 
Diplom, Weber diefen Kauf, den die Söhne, Friedrich 
Admorf. nnd Dietrich fchlechterdings vermarfen, kam es 
1294 zum Kriege, der 4 Jahr lang mit aller erfinnlichen 
. Sraugamfeit und Geilheit in Thüringen, Meißen und Dfters 
lande geführt ward, bis Adolph 1298 am ız Juli erfchlas 


* Bür den Bürger und für den Fremden forgt diefe Herrliche 
Auftigeinrichtunag namentlich, Weck hat diefe Urkunde mit keinem 
Worte berührt. ” 

** Wilke fagt: Bifchof Albrecht zu Meißen habe das gerhan! 
- ” it freilich der Revers geftelle, aber das Eonnt er do 
n ht. * * 
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gen ward. Nach der Außage-der Altenzell. Annalen und 
Presbyters Siffrid eroberte er 1297 Meißen, Frei⸗ 
berg ze. mit einen Worte, alles in Meißen. Sriedrich 
mit den Biße trat, um das Xeben der — Buͤrger 

zu retten alles ab und irrte auf der Flucht herum. Nach 
Kaiſer Adolphs Tode ſetzte ſein Nachfolger Albert von 
Oeſtereich dieſen traurigen, von einer boͤſen Maitreſſe ver⸗ 
urfachte Krieg fort und nur erſt 1307 befreyte die gluͤck⸗ 
liche Schlacht bei Lucke unſern Markgraf Friedrich von 
dieſen boͤſen Gaͤſten. Bei allen dieſen Trublen wird num 
Dresdens, mit Feiner Silbe gedacht; aber vermuthlich 
war es mit in den algemeinen Strudel hingeriffen. Zwar - 
agen die Verfaſſer der vermifchten Nachrichten zur Ger 
chichte Sachfens Th. 9. ©. 192. und vermuthlich ift dies 
er Aufſatz von: Het Klotzſch: Dresden märe 
von den KChüringern erobert morden,, aber fie 
jenen feinen Beweiß hinzu: und nun gilt es ebeu 
o viel ald Weckens ungemwiffe Außage aus einem alten 
MS. * das noch oben Drein mit der Chronologie nicht _ 
harmonirt. Denn der Dresdner Friedrich. hatte ſchon 
feit 1300 feine Stadt ruhig befeffen, wie die Schenkung 
des Bergzehnden an das Kiofer Nimptſchen ausmeißt. Tens 
3el beim Menke. Tom. 11 ©. 968 millein Diplom von 1304 
aefehn haben, worinne Friedrich eine Schenfung an die 
Brüce zu Dresden ratıhabirt, nur fagter nicht mo, und 
wer foll es nun entdecken? Von 1305, wo König Wenzel 
Zen: find deren auch 2 da: und fo ifts. außer allen Streit, 

resden war wieder jeine, ob ers gleich für 4500 Mark Sil⸗ 
bersan ihn verfauft, und fie nur von ibm zur Lehn befaß. 
f. das Diplom beim Balbinus de Mifcell, regni Boh, 
ob es gleich wegen feiner ungewöhnlichen Titelaturen et 
was verdächtig i””. Weck ift alſo irrig, wenn er S. 
86. Dresden von Sriedrich admorſ. wiedererobern läßt. 

uch wilke in f. Dizeman thut unfern Sriedrich Unrecht ; 
ich Fan unmöglich folgendes Urtheil von ihm unterfchreis 
ben: imperandi libidine vel iniquis compulfus confiliis 
alia omnia machinarg eft Vielmehr that ihm Friedrich 


* Diefeß Mfcr. fieht jegt gedruckt in Menk, Script. T. 3. uns . 
ter dem Zittel: chronicon parvum Dresdanum. Da die Worte 
beym Weck neu orthographirt find, fo fchreibe ich die wahre Less 
‚ art bey: Czu der Czit (1315) wurden geflagen dye Doringe uf 
den Wilifchen Tore czu Drefeden. Es fteht noch dabey: in dem- 
felben jahre waz groz kreftig gewifler von gar ture czyt däz 
dri teyl der lute fturben hungerz. 


* Lünig beitärige diefen Kauftaufch im Meichsarchiv. (Part. fpec. 
IL.) nur iert erim Jahre; ed gefchah 1289, und die Worte, worauf 
ed hier eigentlich antomme, müffen meum Nifenenfein - - civita- 
teın et curiam Dresden gelefen werden. | J 
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der freudige Unrecht, der fchon bei feinem. Leben nachden 
Negalien griff: daher fie auch, 1309 einen Transaet zu 
Dresden 21 Zul. errichteten, mo unter andern ver 
glichen ward: Jaz wi uns umme alle Sachen und Bruch- 
niffe di.zwifchen vns 'geweft fin eintrechticlich vnde 
enzlich voreinet habin, dag wenn in des Dresdner 
Friedrichs Gebiet, berkwerk vfqvene, fo fchullen Al. 
brecht Knur vnde lo, v. Herftere uns. entfcheiden etc, 
ſ. das 166 Diplom beim Wilke. Friedrich admorſ. machte 
‘aus dem Grunde Anfprüche darauf, weil er Schutzhert, 
Dberherr ganz Meißens wäre. Dieſer Neces ward zu Dress 
den geichloffen, wohin der freudige Friedrich Fam und mit 
des Dresdner Friedrichs Erlaubniß die Eventualhuldigung 
von Rath und Bürgerichaft abnahm. f. 1..c. 167 Urkunde, 
—— er ugteich Dresden alle Zreiheiten und Privile 
gia benatiget. — 
©. Er Noch immer find wir nicht aanz-über die Dar 
nen. Es fommt eine neue Verwirrung, die faft eben is 
unauflöslich iſt. Friedrich von Dresden verkaufte diefe 
Stadt an Waldemar, Markgraf zu Brandenb. das Jahr 
giebt Werk, nicht an. Tenzel, der es erraihen zu haben 
laubt, bezieht fich auf ein Diplom von ‚1300, 100 ‚die 
‚Markgraf. Waldemar und Johanes den Dresdnern alle Frei⸗ 
beiten von’ Heinrich U. biß dato beftätigen. Es fen ſo! 
Fabritz giebt die Kaufiumme 4000 Mark Silber. Diefer 
Waldemar zerfiel mit dem freudigen Friedrich 1312 in 
Krieg, belagerte Hayn, und Friedrich der zum Entjag 
herbei eilte, mard gefangen und mufte zur Löfung, Tor 
au, Rochlig, Geithain und Döbeln abtreten ; dafür ers 
jielt er Meißen, Scharfenberg und Brandenftein zuruͤch 
‚welche alle er erobert hatte. Ob auch Drrsden? wird 
"wieder nicht gefa t; vermutlich aber, da ers 1317. 10 
‚Sun. bei der Ausſoͤhnung zu Magdeburg an Friedrich vers 
prändet. Schade, daß uns der erſte Ansföhnungsbrief fehlt, 
der ließe uns: heller ſehen; wir muͤſſen indep mit dem 
Epruche der Schiedsrichter zu Weißenfels 1317 m Frie⸗ 
ren feyn, da heißts: ouch haben ‘wir geredinger vmme 
en Hayn 'vnd Drefeden etc. f. Tenzels Leben Friedrid 
‚admorf. beim Menke. Woldemar fiarb 1319 ohne Erben 
and hatte das vernfändete Dresden nicht eingelößt: der 
zote Biſchof Wittigo 2. wollte es als apertgewordnes 
Stiftslehn an f- Stift zichn und mit dem ſich weigernden 
‚Friedrich einen Krieg anfangen, hätte nicht der Burgaraf 
zu Altenburg Albrecht 4. den Streit gefchlichtet und Fries 
rich überredet, daß er das Kaufgeld a 1000 Schock Pro 
ger Gr. * zabite und mitlerweile Dresden dem Bifchofe 


* Seinrich in der Sähf, Gefch. Th. 1. rechnet diefe Summe 
zu 1285 thlr. ganz falſch. Ein Gl, ptager Währung muß nam 
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— ———— als Pfand uͤbergab. — Er zahlte Prager 
roſchen. 
Einige zerſtreute Nachrichten mögen usch hier ſtehen. 
1291 fchenfte Mgr. 'Nicolaus phyfcus de Dresden der 
Domfirche zu Meıffen den Wurfzins aus dem Dorfe Chin 
an der Elbe, welche Schenfung Markgr. Sriedr. zu Dieifs 
fen beftätigt *. J Sr 
2294 machte das Meißner Kapitel ein Statutde Pirna 
et de Dresd. tanquam mifnenfis ecclefiae proprietate. 
(f. Calles p. 213.) Und vermuthlich iſts diejes Statut, 
was 1353 wieder aufgehoben ward. Cum lohannes' J. 
Epiſe. parochiam Dresd, antea fuis ufibus refervaf 
‘fer — — emergentibus de Dresd. maxime parochia 
;dificultaribus de confenfu Capituli omnis revocayit, ers 
zähle Calles aus einem alten Stiftsmannfeript. 


‚Um diefe Zeit war zu Dresden Nicol Münzmeifter 
.(Monetarius) Decreralium Do&tor, Pfarrer zu Dresden 
ein gebohrner Dresdner, dernoch 1384 lebte und zu Meif 
fen gu Dede begraben liegt. vergl. 11. S. 592. 
Spt zurück zu Sr. den K. Heinz. 7. 1310 mit der Mark 
Meißen belehnte, und der 1309 Dresden bey der Evens 
tualbuldigung alle Privilegien und Sreiheiten. beftätigte. 

: ©. 34. legte Zeile. allerdings; denn im 53 Diplom 
in KYorns Heinr. SU. unterfchreibt fich ſchon Iohannes 
Gardianus in Dresden. 1279 **. Und mär-ich minder 
furdytfam, fo würde ich ihre Stiftung auf Bürgfchaft des 
Fleinen Dresdner Chronici beym Menke fchon 1206 je 
tzen, der freylich_jehr unbeſtimmt fo fpricht ; do man fchreib 
‚VI qvam der Barvufenorden vf, Vermuthlich fol das 
nur feine Entftehung in Deutſchland bezeichnen. ; 
. 35.3.1. Die hier ermehnte Urkunde. ift dem Bis 

fchof in Meißen gegeben und unferfchrieben: datum Dres- 
‚den die b. Remigii in domo fratrum minorum, an, 1293. 
©. © Ein gewiſſer Beuchling oder lieber gleich Die 
Worte der Urkunde : 1321 ftifte Ticze Eucling czu Drefe- 


jegigem Konventionsfuße, bald 4 gr. betragen , da deren 60 St. 
‘auf die Mark gingen. Denn noch 1444 fegte man den Silberwerth 
2 Loth fein auf 20 St. Gr, die einen rhein Goldfl, (1 thfe. 8 gr.) 
geiten follten, folglich einer 19 ein fünftel pf. Auch ifts falfch ges 
rechnet : 1000 Schod gr. machen 2500 thlr. und welch eine Sieis 
nigfeit wäre das für eine Stadt, die doch wenigſtens an Größe 
das Schloß Noſſen wird übertroffen haben, welches B. Thimo 
von Koldis an den Abe Bincent sur Altenzelle für 4200 fl. vers 
Taufte. f. Chron. vetero cell. minus. 

* ſ. Urfinus Geſchichte der Domkirche zu Meiffen ©. 181. ein 
fchönes Buch zur Sächf. Hiſtorie. 

»Ss iſt ein Brief des Abts von Altenzelle, wo fich der Gardian 
als Zeuge unterſchreibt. ſ. ©. 115. und 39. — 
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den alter heyligen altar vnn den csu den heyl. eruere. 
Aber in melcher Kirche? das fagt mein Chronicon nicht., 
ibid. 8. I 17 ift Peckenfteins Meinung, die aber 
Weck ichon ©. 255 mir Recht verwirft. Doch das koͤnn⸗ 
te wahr feyn, mas eben diefer Peckenſtein hinzufegt P. II. 
Sr. adm. hätte Häufer bis an Die Elbe bauen, und ald« 
ein Stuͤck Mauer aufführen laffen, das zu Eins Anden 
fen eine Denkfchrift in Stein gehauen, aufgezeigt. Gie 
ing durch Herzogs. Georgens Feſtungswerke verlobren. 
| & ngleichen er habe den Juden eine Synagoge auf dem 
Reumarkte zu bauen erlaubt vergl. U. sg *. &. der ers 
fie trat nach geendigter Vormundfchaft 1329 die Regies 
rung felbft an. Die 10000 Marf Silbers machen nad 
jegigen Konventiongfuße 124800 thlr. — 1328 gten Met 
betätigt er Stadt Dresden alle ihre Privilegia von Heinr. 
Jil. bis auf feinen Vater: das wier unfe gerruwen vnd 
— Burgere czue Dreſeden bie alle deme Rechto vnd 
bie alle den eren lazsen das Sie von Aldere bie unfin El- 
deren gehabt habin etc, f. Wilfe. I. c n. 190. 
©. 37. 3. 3. nach wölben ſetze hinzu: und doch fagt 
das Chron, Dresd. 1342 jare vyl dye Brucke eyn ın 
Drefeden, — Er ib, 1344 ein vorläufig Ehebündsif 
mit Karl zu Mähren (nachmals Kaifer) vermuthlich in 
Ruͤckſicht auf feinen damals Faum Siärigen Brinz Balthas 
fer, daß Karl eine feiner Töchter einem feiner Söhne ge 
ben follte, binnen 8 Sahren doch fo, daß Fr. unfer Tods 
ter zeu legbgedinge mache dye Veſte Dreſen, dy ftadt 
‚wit den Hofe dafelbins ꝛc. f. Horns Leben Fr. des 
fireitb. ©. 43 — 88 ward aber nicht volzogen. Unter 
ihm lebten zu Dresden Die Sußmänner ein fehr anfehnl. 
Gefchlecht. Außerdem mas ich ichon 1. 760 von ihnen 
meldet, finde ich noch, daß fie 1414 das Korwergf zu 30: 
ckenrode in der Gegend von Dresden von dem geftrengen 
Sifrid von Schöneberg auf einen Erbzins beſaßen, den 
F der ſtreitb. beſtaͤtigte. ſ. Horn 1. c. das 202 Diplom*, 
in andrer Martin Bußman Buͤrger zu Dresden komt in 
(des 4aten Bifch-) Tohannis von Salhaufen Adminiftra 
tion vor, wo es. heißt: item, zu Pottau in der Pflege u 
Breſenitz haben wier zwelff gl erbl Zinfes von M. 3. ir 
gern zu Dr. vor funflichn rheyn. gulden gefauft. 
* Das Jahr 1349 war meaen vieler Dinge fchr merkwuͤr⸗ 
dig, die Sabrig in folgenden Werfen anführt: 
eitis regnavir, plebis quoque millia ftravit, 
infolitus populus flagellas fe feminudus, 
contremuit Ullg, populusque cremarg Ebraeus, 
inclytus atque pius princeps obiit Fridericus, 
fit terrae Dominus Fridericus filius ejus, 


* ch habe wo Denrode aelefen, weiß jest nur nicht wo, if 
falſch: das Dirlom fage Ezucfenrode in der Pflege zu Drekden. 
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. ©. 38. Hier hatte mih Weck ©. 115 irre geführt, der 
eine Theilung 1376 angiebt; aber Diplome und gleichzeis 

ge Nachrichten lehren ganz anders. Nor Friedrich des 

engen Tode 1382. fand Feine Theilung fiatt; Mutfchies 

zung aber war 1379, davon das Diplom Lünig im Reiches 
archto aufbehalten ; doch blieb, da es nur eine Derterum 
war, die Regierung gemeinfchaftlich. Dieſer $riedri 
führte zuerft die Henne im Wappen, weil er 1347 Katha⸗ 
reinen, Fe 12. Graf von Henneberg Tochter heyras 
thete. Sein Biograph fast von ihm: erat vir procerae er 
elegantis formae, pulcher facie, affectu mitis, 


1380 ward der järliche Zins aus Dresden zu einer neu 
aufgerichteten Vikarie zu Meiffen ad aram St. Wenceslai 
von B. Johann von Genzenftein angemiefen: 1395. 8 cal, 
lun- befiehL£ Joh. 3.3. zu Meiffen, ur facerdotes vicarii, 
nec non facelli St Crucis in Dresden, pro reparacione 
(meien? fteht nicht dabey) cenfus aliquor fulvant Dres 

lenſi parocho, | 


Zu Wilhelm eoeles, der 1344 zu Dresden gebohren 
ward, ift noch verichiedenes anzumerken. 3. €. folgende 
dunkle Nachrichten, die ich felbft, nicht gänzlich verftehe. 
1387 verfchrieb er feiner Gemahlin Elifabeth den Rath zu 
Dresden zum Leibgedinge. 1394 that das auch Bifchof 
shannes zu Meißen mit Schloß und Stadt Dresden. 
eides jagen 2 Urkunden. Und als feine Gemahlin Elis 
fabet ftarb, ‚beftellte er ihr bey den Barfüßern zu Dresden 
ein beſonder Teſtament, darüber fein Bruder Balthafar 
1401 einen Konfens und Berfprechen, ed zu halten, giebt: 
unſir lieber Brudir had in der Stad Tarrenten zu Dreßs 
den die die Burgir dofelbis von yren Radhuſe ierlichin reis 
chen 42 ßo geldis geeignet und gegeben zu felgerete mit 
den Barfupin Brudirn zu Drefden ze. Dabey verſpricht 
£andgr. Baljer: ab Drefden an und queme fo fullin wir 
ob gefchreben 46 Bo von den Burgern zu Dr. nicht vors 
dern ze. Sonſt war Wilhelm ein tapfrer Krieger und 
vermehrte feinen Landestheil durch Eroberungen, Mit 
Hülfe feines Wetters Fr. des ftreitb. trieb er die unruhi⸗ 
gen Burggr. zu Dohna, die den Landfrieden brachen und. 
ihn Meißnifchen einige Pohlnifche Kaufmanswagen geplüns 
dert hatten, zu Paaren”, und —— ſie als er (1401) 
von der Belagerung von Prag zuruͤckkam, in Dohna und 
Koͤnigſtein, fchleifte Schloß Donyn, was noch in Ruinen 
liegt und eroberte 1404 Pirna. _ 


'w Der Streit kam wegen des Dresdner, Adeltamzts her f. Se⸗ 
Fels Beſcht. von Königſtein ©. 2 N 
9 
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im diefe Zeit befaßen verfchiebne Bürger zu Dresden , 
anfennliche Grundftücken, mie aus der 1407 gegebenen 
Beftätigungsafte erhellet; nämlih Vincentius Hanfe 
Alexius vnd Sorge Gebrüdere Buſeman beſaſſen Elf fo 
und 6 gl Serlicher Zeinſe vnd Dbeleyen zu Mogkoruß, 
Gtraulin sl’ 7 B Liiij zu Peſtirwiecz v. Popnitieg:g Erkei 
1! su Kiyezſch, Podebrofte: xi ß 22 gl ezu Tworne, % 

nßewiez: ri B 13 gl. zu Luban, Gedeltes, Enge: 10 f 
13 gl. zu Ogkerie Popczigz Morewie; v. Bloufinwier das 
reichten fie ihnen zum Samtlehn wie fie eg ſchon unterihren 
Better Wilhelm befeßen_hatten- er 

Hanfe n. Heinrich Gebrüdere Bulinge hatten das 
Vorwerg Uffennig mit Zeugeborungen u. 4 30 gl. Zins 
zu Kocsichenbrode, 2 F 

Lucas Matthens und Johanneſſe Gebrüder Hertrix 
3 6vxnij gl. zu Piſchzeehn z3ß Lo gl au Blaßewicz. if 
auf den Vorwerge der Dortehof ı B zu Czachwicz, 30 gl. 
zu Sititz 56 gl zu Luban, ennen Winberg zu Koezchebro de 
18 gl zu Grunom, ır gl zu Tholkewiez 9 gl zu Doberic, 

ßexxu ol vnd drir Malder, Korns off; dem forwerke ju 
Drelin 65 9 gl iu Lubegaft ı B 14 a zu Sitiez mit 2 
Schil Korn, 2 Schfl Wer vnd eyn fach. 

Franz Pawel u. Peter Gebruͤdere Munczmeiſtere, 
Nigklaus Lorencz das halbe forwerg zu Pagkeniez u. den 
Weinberg Moſſouw genant an den Gebirge zu Koce 
brode Nigklaufe v. Andreyfe Gebrüder Vleman das for 
werg zeu Aldin Drefden v, einen Weingarten zu Kochke⸗ 


rode. 

Hanfe Arunczmeifter eyn forwerg ezu Ezerticz v. eyn 
MWinberg genant der Numeberg zu Koͤtſchbrode — — 
datum Anno DniMo CCCC viijo Domin, poft Michaelis, 

©. 39. Thimo von Koldig (I. Bi 8.) war der zöte 

beym Calles der 34) Bifchof und fchrieb fich zuerſt apo- 

olicae fedis graria; übrigens ein übler Wirth der feinem 
Nachfolger 3819 ß undias gl. und 773 rhein. Goldfl. Schuld 
hinterließ. Er mart zeu Kertin mit den feinen gefangen 
(als cr auf-das Pifan. Koneilium reißte) unnde müßt 10 
lozenn. Zu folchir Lozunge wart vil vorfaczt der Fir 
eigenthuns unnde befundirn das'flos Nußenn — wart ges 
kofft von einen abte von der egellen, gnant Vincenciüs. 
Das Chron, Vereroc, minus ſetzt noch hinzu: um 
4200 fl. \ 

Der Bürgemeifter und die Scheppen zu Dresden fchloß 
fen 1392 mit den Bürgern zu Pirna einen Vergleich, um 
freyen Durchzug nach Böhmen ſ. Sorns Handbibl. 


* &o glaubt man indgemein ; aber da⸗ t Com 
rad 2, und 1397 Johann 2, jr * — 
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P. 1. — 2 Jahr drauf finde ich zum erftenmale das gol⸗ 


dene oder Jubehahr angemerkt, deffen Feyer, im 
Dresden fo wie in ganz Meißen. vom sten Lage nach 
Dftern bis auf St. Andreastag dauerte; wiewohl das 
Chron, Sampetr. fchon 1300 eins anmerft. 
. . Wilhelm farb 1407. (irrig fagen die Altzell. Annalen 
242) und 1406 war fchon fein Bruder Balthafar zu 
artburg geitorben. eine 2 Vettern Friedrich der 
ftreitbare, und Wilhelm der ate, beides Soͤhne Friedrich des 
—— unternahmen 1410 nur zum Verſuch, auf 4 Jahr 
eine Theilung und erweiterten fie 1415 auf neue 12 Jahr. 
©. 40. 3. 6. ftat trat ab ließ verpfändere, 


Neber den in der Note genanten Perer von Dresden 
‚babe ich eine eigne Abhandlung, die er durch Werfertis 
gung feiner Lieder puer narus in erc. Qyvem paftores 
audavere etc, wohl verdient hat, in Dr. Anz. 1781. Gt, 
28 gefchrieben, obgleich der Pirn. Mönch von ihm fagt: 
Pet. v, Dresd. an der Eibe in Meifen half czu Prage mit 
fampt lacobello, Perro von Lawe vnd Perrovon Malticz 
dy Keczrey fuddern. Ä 


1416 ward das Landvolk durch ganz Thüringen und | 


‚Meiften aufgeboten und 1418 ftellten fich zuerſt die Zigeus 
ner bey uns ein. , . 

©. 41. der Hußitenfrieg nahm 1420 feinen Anfang: 
aber darinne irrt Spalatin (in vit. aliquot Elect. Saxon.) 
wenn er die Hußiten, aus Rache, daß ihnen Wilbelm * 
in Böhmen fo viel Echaden zugefügt, fchon 1426 Neus 
fiadt abbrennen läßt.. Es iſt Axiom, daß fo lange Frieds 
rich der ftreitbare lebte, Fein Husite das Meißnerland zu 
betreten wagte. Zu der unglädlichen Schlacht bey Außig 


1426, ſchickte Dresden 20 Mann Reiter. 


Das Diplom über die Freiheit mit rothen Wache zu 
fiegeln, fteht Horns Sr. bellic. n 273. 
ibid. 3. 3. fee ben Sr. hinzu der are: 3. 114ach fteckren, 


fee hinzu : durch Pulver fagt der Pirn. Moͤnch. 3. 12. 


für er ließ lieber dev Landgraf. 

Sriedrich der Kreitbare. Diefe Geißel der Hußiten 
und Kandplader führte und fchügte den Landfrieden im 
feinem Gebiete durch Gewalt der Waffen; das mar um 


* 63 giebt 3 Wilhelme in der Gefcbichte, Wilhelm cocles, Wit—⸗ 
heim der 2te oder reiche, umd Wilhelm der Zte oder tapfere. Der 
kestere gebt Dresden nichts an, und war nur in Thäringen. 
Wilhelm cocles flarb 1407. (Die Zuſätze zun Altzell. Annalen S. 
z182. fihreiben ihm auch die Wiederaufbanung Des caftri zu Dress 
den zu.) Wildelm 2. 1425, von diefem ift hier Die Mede. Fr. der 


freitbare ſtarb 1488; nachdem er 5 Jahr zuvor Churfürſt gewors 


. 


den, ” 


— 
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fo nöthiger, weil Landgraf Friedrich in großer tig 
teit lebte, und von 14125 1440 den Münzverfall befchleis 
nigte, der Dresden nebf einer jiemlichen Theurung von 
1413 auf 15 Jahr lang äußerft drückte. Sein Leben bat 
Horn diplomatifch ſehr gut befchrieben. Er ward, wie 
ſchon aefagt, 1423 Churfürk, und weil die Belehnung 
wenn ich fo reden darf, ftückiyeife vor fich ging, fo herfcht 
ben den meiften Hiftorickern über diefen Acktus große Uns 
richtigfeit. 1423 den 6 Jun. ift der Eventualbelebs 
nungsbrief geftellt. 1424 ward er ın des Churfürften Kols 
legium aufgenommen, 1425 am Tage Petrifetten gefchab 
u Dfen die folenne Belehnung, die 1426, wegen beftigen 
Miderpruc Lauenburgs miederholt ward. Das Chur⸗ 
fürkliche Wappen find 2 im fchmarz und mweißgetheilten 
Felde rg Me einander liegende Schwerder. Auf Sie⸗ 
geln und Blechmünzen kommen fie ſchon feit 1371 bei 
enzeslaus vor, Ri famen fie vom Kuhrkreiße an das 
Haug — obgleich ſchon lange der Herzog von Bra 
bant auf fie und das damit verfnäpfte Keichsmaricall 
amt Anjprüche gemacht, jo entfchied doch Karl 4, 1355 
und K. Gigismund 1415 für Sachen. Mit 
Churfürft Rudoloh hatte fchon den Titel —— pe 
in Urkunden geführt: des beyl. Romiiche Bebyers Erst 
marſchalk overfter Marſchalk des heyl. rom. Auides; 
in dem Schreiben der Ehurfürften an Wabft 1338 beißt er 
portitor enfis, f. über die ganze Sache Böhm. Gros 
ſchenkab. ©. 120; 146, 


1429. 1. Detbr. ift zu Altdresden ein merkwuͤrd. Mann 
Andreas Proles gebohren. Er war etl. 40 Jahr Provin⸗ 
eial des Auguftinerordens, und nur. erft 1503 trat er diefe 
Würde an D. Staupig ab. Man Fann ihn mit Recht, 
regen feiner Freimüthigfeit, mit welcher er die unterdrüds 
te Wahrheit vertheidigte, Luthers Vorgänger nennen, 
welcher ihn auch fehr hoch hielt und faate: er war ein 
Mann eines grogen Namens und großen Olguben Bei⸗ 
des wahr, wie ſeine Buͤcher * zeigen, 1530 in 4. iu 

‚ Dresden " gedruckt. Er hatte DIE Dresdner Mönche fee 
lieb, meil er fie bey feinen Vifitationen immer noch am 
pain gefunden hatte. Freilich wars an andern Drten ju 

iefer Zeit ſchon tiefer im Verfall. 3. Ein Wurjen nahm 
der Domprobft einem Ebemanne fein Weib und bebielt 
e 14 geh als Maitreffe. f. Zurbers Werke Th. IV. 
och Atger mars zu Leiden; da gab es Kanpnici, qui 60. 


Ä fl ' 
M. e ivius, Pleban zu Neudresden gab fie heraus und 
ee eo Borcede, Ewa Augufl. Ordens Prälar und Bis 
earins und der: obgemelderen Siadt Drefden eingebohrne Bird. 
vergl; Il. 431, die Note, | 
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mites dicebantur, his licentia dabatur, pro recognitione feu= 
dorum prima nodte concumbendi cum Vafallorum ſpon- 
fis. Proles farb 1513. 

Zwifchen 1430 und 40 etwan befaß ein vorfichtiger Pa⸗ 
ter Tſchentzck, opidanus der Stadt Dresden das Dorf 
Keffelsvorf: denn Biſch. Cafpar in feinem 1463 gemachs 
ten Teftamente fagt , daß ers ihn abgefauft, ald cr noch 
Kanonikus zu Meißen war. 

©. 42. gleich Die erften Zeilen muß es foheißen: Eine 
neue Derterung, welche 1436. auf 9 Sahr serhaß, und 
als 1440 $r. der friedf. ftarb, eine neue Theilung, die die 
2 Brüder Fr. der ſanftm. und Herz. Wilhelm der 3te 
1445 vornahmen, die aber ein frauriger fechsidriger Brus 
derfrieg begleitete durch Verhetzung böfer Raͤthe, bejons 
ders Apels von Vitzthum feit 1447 brachte Dresden ?«. 

Das zerrüttete Muͤnzweſen war jeßt ihre Hauptſorge. 
Sie gaben 1444 eine Münzordnung, die febon viel Kent 
niß in jenen frühen Zeiten verräth. f. Müller im Reiches 
tagstheater. Hier merden alfo zuerft namentl. meißn. 
GBoldgülden erwähnt. Bernuthlich fchlug man deren jest 
zu Ehren des ehmaligen 1329 gegebenen, jetzt aber ers 
neuerten Kaiferlichen Privilegtums. 


An der ©. 43 bemerften Theurung war die damalige 
Muͤmunordnung, der Bruderfrieg und eine indep über 
bandgenommene Straßenräuberei Schuld: daher erging 
1468 ein Regulativ an die Landiaffen, nebft Neffript wi⸗ 
der die Straßenräuber. Sonſt ichlug er die Hußiten 1437 

um lestenmale, die immer noch in Meißen einfielen. 
an befchuldigte die Juden, daß fie mit ihnen zubielten: 
—— a von Oeſterreich, Fr. Gemahlin, veranftaltete 
es alfo 1432, daß fie aus ganz Meißen vertrieben wurden. 
ſ. Menk. T. Il. ©. 581. 


Kungens gpinientauf mar auch noch eine traurige Frucht 
jenes Bruderkrieges. AL Kunz su Freiberg das Sreus 
dengeläute der miedergefundenen Prinzen megen hörte, 
brach der Böfewicht in die gottlofen Worte aus: das 
walt der T.. das gilt mir mein Leben. 

Als gr. 1464 farb, (f. Bruder Wilhelm farb 1432) 
arb auch mit ihm der 1450 gefiftete erfte Sächf. Orden, 
er St. Hieronymusorden ab. —* 

1450 brachte der Kardinal Cuſanus, als DAR, Legat 
zuerſt das Srohnleichnamsfeft, quinto polt eftum Trini- 
tatis zu fenern nach Meiffen. 

1458 bießen die Pfarrer zu Dresden venerabiles et 
difcreti viri, zo Wolfenftein praedicaror, Johann 
Pleban dajelbit,, a Budifch, Archipresbnter, nach el 
nem Schiede zwifchen dem Pleband in, Wiftropp und Dal: 


* 
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thaf. Kondigen, zu Dresden errichtet. Aus einem als 
ten MS. 


Der E. 43. aenannte D. Heinberg , war von 3 Päbs 
ſten exeommunicirt, meil er auf den Bajeler Concilio ih— 
ren Primat anfocht und es mit dem Hußit. Koͤnige von 
Böhmen Vodiebrad hielt. Die fenerlihe Handlung gu 
ſchah in Gegenwart Ehurfürft Ernſts und Herzogs Als 

— Donnerſtags vor Palmarum, und im Auguſt 
arb er. 


©. 44. 3. 4. ſoll es heißen: 1477 (fo ſagt Dreßer) 
goß man bier in der Vorſtad das erſte Geſchuͤtz das zur 
Belagerung nach Quedlinburg abging. sibid.:Z. 19. ent⸗ 
deckte. Das wäre ſehr falfh: fein Urſprung faͤllt fchon 
ins ı3te Jahrhundert, nur daß es da, aus Mangel gehoͤ— 
riger Teufe nur Eifen gewann, So viel ift wahr, die 
Stadt Schneeberg nahm 1471 ihren Anfang: Denn in 
diefom Jahre gewann man ne nächtiges Eilbererst; 
und ob es gleich fchon 1476 ſtockte, fo brach ed Doch das 
folgende Jahr wieder, und jo fort unverrückt. Weber die 
in der Note berübrte Berechnung koͤnnt ich fehr meitläufs 
tig ſeyn, aber es gehört nicht zu meinen Plan. Nur Ei 
niges zur Berichtiaung meines Tertes. Die Tonne Gol: 
Des ift zu 100000 fl. gerechnet. Die 16 Millionen fl. mas 
den an Tonnen 123,355 Ton. 20,483 f- Der neue 
Gchneberger ift Melzer, der in der Schnebergifchen Ehro; 
nice faat: ©. 350. f. man möge in Schreiben eine 9 zuviel 
gemacht undsı99 für 519 Tonnen gefegt haben. Doch 
räumt er vom 1470 bis 1550 felbft 18274 Tonnen ein, 
und beftätigt alfo des alten Agricola Ausfpruch: Sneber- 
gi tanta ejus (argenti) copia, quanta ex alia nulla in 
Germania unquam, eftofla fuir, 


@. 45. die 3. 13. genante Polizei und Kleiderorbnung 
eröfnet mit Hecht unfern Codex Augufteus, — Die 
Muͤnzordnung ift 1476 gegeben und ſteht in Zir 
fchens Münzarchiv Tom. 1. S. 83. Die Fandesordnung 
beftimmte unter andern auch für Dresden die Münzforten 
und den Werth, mie viel der Gaftwirth borgen dürfe, 
nämlich nicht mehr als ı fl., dem Soldaten 8, dem Un 
teroffisier 12 ge — Dresden hatte alfo ſchon viel politi 
fche Verfaſſung. 
Das Ungeld, eigentlich Obmgeld, (von dem Worte 
Ohm, ein Bier oder Weinmaas;, kam auf einem Lands 
tage zu Leipzig auf. Bey der Anmefenheit des Ungaris 
ſchen Bifchofs zu Dresden erzählt Dreffer folgende Anck 
dote. Der Wirth bey dem der Bifchof wohnte, hatte 
ihm eine große Summe Geldes geftoblen, und follte auf 
Albrechts Befehl, vor feiner Hausthüre gekoͤpft werden. 


zum ganzen Wale 839 


Durch dreymaligen Fußfall erhielt endfich ber Bifhof 
5 ne daß er ihn als Sklav mit nad) Ungarn nehmen 
ur 


1480 verſetzte der Herzog, weil er fich mit ben churfürftl. 
Raͤthen nicht vertragen konnte, fein Hoflager nad) Tor⸗ 
gar, und wich auf eine Zeitlang von Dresden. 

1481 war es fo mwohlfeil daß der Scheftel Korn gl. galt. 

©. 46. 3: 10. fege nach Führee binsu: nach dem 
* Sachenrecht ſteht dent jüngften Die Kuͤhre zu. ibid. 3.15. 
farb 1485 im Aug. nicht 1486.. Diefer Albrecht, der zu 
feiner Trauung nach Eger mit einem Komitat von 3000 
(mei) Edelleuten zu Pferde einritt, war von 1488 wenig 
in Sachfen, meil er Neichöftadthalter der Niederlande; 
und erblicher Stathalter in Friegland war. Diefer deut; 
fche Rofand, wie ihn die miederländifchen Soldaten heiſ⸗ 
fen,. brachte das Kriegsweſen und die Armeen IN Sachen 
auerft in eine beffere Form. | RR 
- Unter ihm brennten 1487, nach, Emſexs Nachricht, 
zu Dresden 18 Häufer ab. Eine gute ehrliche Frau, des 
ren Haus aus Nachbarſchaft fehun anbrannte , ſchrie um 
Hüte zum heiligen Benno, und fiehe da! das Fruer 
Hand. Ein bequemes Mittel Feuer zu Löichen! Schade 
dag man fich 1491 bey dem großen Brande nicht drauf 
befann! — 1439 mas Tau Drefen Romfart! fagt der P. 
Mönch Lindner. (Walfarth nach Rom). . 

©. 48. Das große Feuer aggı war Mitemoch nach 
Weitstage; den Tag drauf brannte es auch in der Vor⸗ 
Kadt vor dem P. Thore. 1494 that ein großer Minds 
furm in Dresden viel Schaden und ſchmiß unter andern 
den Schloßthurm ein. — In der Note. Die Aufſicht 
über den Ban hatte Caſp. vun Schoͤnberg und der Bruͤ⸗ 
eenmeifter. — 1499 hielt er Landtag zu Dresden, meihes 
fe die neue Kreuslirche ein, und hatte auch die Frauens 
firche repariren laſſen. — Ueber feine Münze muß ich 
noch etwas fügen. 1492 wurde der Schreckenberg fuͤndig, 
ein Bergwerk angelegt, das 96. die erſte Ausbeute gab. 
Herzog George, der mittlerweile in Meißen Gtathalter 
war, ließ eine Stadt anlegen, die er zu Ehren feiner 
Sperialvatronin Anna *, Annaberg, das Wolf ater 
Schreckenberg nannte. Sie erhielt eine eigne Münsftäds 
te, von der die hier aeprägten Schreefenberaer bekannt 
find. Sie hießen auch Mühlfteine, weil nach Albins Vers 
fiherung, die erften in einer Mühle geprägt worden, wel⸗ 
ches man jetzt billig bezweifelt. Echneebergs Ausbeute 


* re Verehrung war damals in Meignifchen allgemein: f. 
rn n cultu Annae, aviae Chrifti in Mifniam inve&o, vergl. 
. Bom Jahr 1498 fteht einer im Böhme Taf. 23. n. 149. 
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wuchs indes fo reichlich, daR fie 1500 fchon 124,838 thlr. 
nach Fabritzens Rechnung betrug. , 

©. 49- 3. 8. Diefe Erlöfung ſchreiben Bennos Kano⸗ 
niſationsakten ſeiner Gotheit su, die Heinrich demütig 
um Hülfe angefleht. Ya wenns fein Bruder wäre! 


1503 ſchickte der FE Mühlbere 151 fl. 18 er. 
DVermögenfteuer auf Martint nad) Dresden, und 1504 
war, wegen cines dürren Sommers, Theurung. 


Annalen dritter Abſchnit. 


⸗ 


pe: wolle er doch lieber, daß Gott im Himmel geſtor⸗ 
en wäre als diefer Herzog. Zu den Seuersbränften uns- 
ter feiner Regierung fehlt noch 1526, wo 24 Häufer in 
alden Drefen an der Brucke abbrannten. Co ‚ein beftis 
ger Feind Luthers er mar, daß er auch 1522 feria VI nach 
aller Heiligen Luthers neues Zeftament unter harten 





Strafdrohungen verbot, fo milligte er doch zu Worme  . 


fchledhterdings nicht ein, Futhern das raebug Faiferliche 
fi „bre hmlicher Eifer! 
und zweyfach lobmürdia, da er feinem.bitterften — erwie⸗ 
er zu Feipzig 

fiudirt *; daß er 1500 eine Müngordnunggab, die er ısı6 
erneuerfe; daß er die fo genannten blauen Montaae bey 
den Handwerken verbot, daß er 1520 ouch die furften 
Mul czu bawen angefangen ; daß er bey der Thumprobfti 
w Meißen durch ein Kefeript die deutfche Sprache in 
rogeffen einzuführen befahl. f. Zorne Handbl. P. 11,5 
de “ die Bartholomäustapelle mit reichern Einkünften 


©. 54 und ss. Zu feinem Eifer ‚aus Unverftand ge 
bört Bennos Kanonifation, die er mit warmen Eifer bes 
trieb (Ist haben wir Seiffarths fchäneg Offilegium Ben- 
nonis darüber). Da aber, auf Luthers Signal, bäufige 
Angriffe auf dieſen neuen Heiligen seichahen, fo gab er 
1524 am Mar. Magdalenentage zu Dresden ein Edift, 
das an allen Etadthoren feines Gebiets nicht nur, fons 
dern auch durch ganz Deutfchland follte angefchlagen wer⸗ 
den, und begleitete es diegfalls mit einem Faiferlichen ers 
betenen Befehle. Sein Refeript ſieht in Offilegio Bennon! 


” Mit Erafmo und dem gardinal Sadolet fiand er in Brieſt 
wechſel. Einige ſ. lat. Briefe ftehn in Erafmi Briefen in 3 Tom, , 
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©. 54. zur Note. Luthers und feiner Katharina von 
Born Driginalgemälde von Jans Zolbein flehn auf uns 
erer Gallerie n. 70. 71. der äußern Gallerie auf Hol; a 
ınd halben Fuß bh. f | 
©. 56. Der Pirnaifhe Mönch befchreibt. es fo: 
MVCXKXI hat er erftlich czu Drefen an des h, Cruczes 
horte laffen den Wall fchurten, Und weiter hinten jagt er: 
1520 hart man den Wall in graben an der h. Creuczes 
»horte angefangen. | 
ibid. 3. 2. von unten te nach bieß hinzu: und am 
Fingange einen runden Thurm hatte. — Bey diefer Ger 
egenheit melde noch folgendes: 1518 wart cu Drefen 
‚as forftl- Haus am Seloße zu einer Eornfchutfunge und 
tallunge angefangen und 1519 eu bamen. vollendet. 


1530 hielt er einen Landtag zu Dresden, wo bey das 
naliger Muͤnztrennung Churfürft Sohannes von ihm, bes 
ölfen mard, die Mark Silber zu 8 fl., jeden zu 21 gr. 
verechnet, auszuprägen. Der Avers feiner Münze bieß: 
Naw, Munz, Herzog. Georgen, Zu Saxe, Der Revers: 
nach. dem, alten. Schrot, v. korn, Sie dauerte aber 
nicht en bis 1534, mo nach dem Grimmiſchen Macht 
pruche fchen wieder eine neue Muͤnzordnung erfchien. 
Diefe und Johannes Ausichreiben d. d. 1530, megen 
Trennung des Churfuͤrſten Johannes ſtehn beide in 
Klotſchens Churfächf. Münzgefchichtes einem Hauptbu⸗ 
he der Art. | 

S. 57. 8. Ferdinand fam, um Dresdens Pracht zu 
ehn. — 1524. ald Markgraf Joachim der Junge ehelih 
yeifchlief ben El. Magdalenen, waren auf 36 fürftl. und 
wäfl. Perſonen zu — * Auch gaben dem Braͤutigam 
IMXLII, (2042) $ erde das Geleite — So 
zraͤchtig war fein Hof. Bey feinem rben verließ er 
war 124,217 fl. baar Geld, aber auch 150,000 fl. Schuld. 
Den a. Heinrich fogte an. * DE En ge 

munitz gar 5 ‚ aber Spalarin, der Diejes erzählt 
yat vermuthlich —* geleſen. | j 


Diefe Mifeelanbegebenheiten fallen auch noch unter 
Herzog Georgens NRegierung- - 1520 entfchied er zwiſchen 
em Mathe zu Dresden und Pirna wegen des Stapels ba; 
hin, daß Pirnaifche Fuhrleute mit Kaufmansgut, nah 
Bormweilung eines gewiſſen Zeichens frey durch Dresden 
ahren, fo wie hingegen die Dresdner Salzeinfaufer durch 
re endlich 1565 durch Ehurfürft Auguft mehr 
mläutert.) ! | | 

192 orgte Ernft von Starfchedel auf Mutſchen Geld 
vom Kiofter Mühlberg auf fein Haus zu Dresden, gegen 
s . Bing, mit Erlaubniß des Raths allbier., Ä 
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539. 7. Merz murbde ber aufs Rathhaus berufnen 
Bouͤrgerſchaft, welche glaubte, D. Rothe von Auerbach 
habe Herz. Friede. zu Tode purgirt, angedeutet, nach ver; 
leſenen Gectionsbericht : er fey unſchuldig. Der Pöbel 
wollt ihn ermorden. 


Herzog George farb auf gut evangelifch. Seine letz 
ten Worte auf D. Rothens Zureden waren: ei fo bilf 
mir du treuer Heyland Jeſu Ehrifte, erbarme dich über 
mich und mache mich felig durch dein bitter Leiden und 
Eterben Amen. vergl. Il. 40. * 


ueber Herzog Heinrichen muß man Sreydings gebei- 
me Geſchichte leſen, um zu fehen, melch einen ganz eig 
nen Karakter diefer gute Surft hatte. Eh er regierender 
err ward, fand es oft fehr Farg ** und armfeltg um ihn, 
0 daß es oft am Nothwendigen gebrach; Eonnte and 
nicht anders ſeyn; denn Freiberg, Wolfenftein, Geyer, 
Ebrenfriedersdorf und Thum, nebft 13000 fl. (aufs Daars 
tal 3250, wovon nach Abzug der Befoldungen sco fl. für 
den Fürften biteben ) nebft ı2 Fuder Wein maren feine 
anzen Einkünfte Er mar etwas unbiegfam in feinem 
Karakter: daher ließ er hier zu Dresden aller Morbitte 
vyngeachtet, einen MWiedertäufer verbrennen. Sonſt hielt 
er eine fehr luſtige Hofkat, und liebte das Sonderbar; 
wenigſtens war feiner Gemahlin Brauffleid, feine Art 
u ichmaufen, eine übertriebene Liebe zu großen Geſchuͤt, 
eine zu große Gemächlichkeit, fein zu traulicher Umgang 
mit niedrigen Unterthanen nah Freydingers Bericht, 
Beweis davon. Nach Begriffen re zeit that er 
zwey fromme Neifen, 1489 zum heiligen Grabe und 1500 
nach Kompoftell in Spanien. Er litt Feine Zigeuner in 
Ar Lande, weil ihn diefes Gefindel auf feiner Wal: 
art) in Syrien verrathen hatte. Zu bequem zum Gelb 
regiren, überließ er größtentheild das Regiment feiner 
Gemahlin und 2 Räthen Ant. von Schönberg und Hans von 
Schleinitz. Sein Teftament 1541. 5. Mai haben unter andern 
auch Zanf_Gleinich ** und Peter Binner, beyde Bürger 
meifter zu Dresden unterfihrieben, 


1539. 15. Sul. ward bey der Kreutzkirche eine Super— 
intendenz; und 4 Diaconi, bey der Frauenkirche ein Stadtpre: 


* Um die Heimfteuer feiner Frl. Tochter (10000 fl.) aufimbein: 
gen mußte er feinen Unterthanen aufs Schock 3 pf. Kopfitener 
auflegen, — ae — — ausbrachten. 

** Ob das wohl der Hans gleynig it der S. 239 vorkömmt? 
dann Eönnte die verſtümmelte Zahl 1552 heißen — 


⸗ 


zum ganzen Werke; - 84 


diger, zu Altdresden ein Paſtor und. ein Diakon angeſetzt, 
alle übrige Stellen find neuer. .. Ba 
©. 59. Mit Churfuͤrſt Mori fängt in der Saͤchſe Ge⸗ 
fchichte durch Verſetzung der Chur eine der merfwürdigs - 
ften Veränderungen mit Felgen bis auf unfere Zeiten an; 
fie ift der Grund der heufigen politifhen Verfaſſung der 
beiden hohen Sächfifchen Häufer Albert. und Ern Linie. 
Diefer junge Held, der fihon im 33ften Lebensjahre ges 
maltfam fterben mußte, nachdem er in 12 Sahten 12 Feid⸗ 
züge gethan, gab 1543, wo er feine Kirchenordnung durch 
6 vorhergehende tbeologifehe - Berfammlunsen entwarf, 
(ſ. weck ©. 131.) ein Refeript wider die Plackerei und 
muthwillige Befehdung, die den Landfrieden mieder zu 
verdrängen drohten. Obgleich fein Krieg mit Joh. Fr. 
Dresden eine Belagerung zuzog, Diefer es auch beichof, fo 
blieb doch nur ein einziger -Kapitain, Namens Kyniſch; 
denn für das Unglück, ‚daß der damalige Kommendani 
Graf von Latrona zu übereilt die. Vorftädte megbrennen 
ließ. und der Stadt dadurch Feuer (21 Häufer) und noch 
größere Gefahr verurfachte, Eonnte oh. Fr. nichte: wie⸗ 
wohl doch einigermaßen der Kommendant feine Entfhulß 
re Be dem arımfeligen Zuftande Dresdens findet, wel 
chen Arnold beim Leben Ehurfürft Moritzens befchreibt. 
Hätt ihn Joh. Fr. gekannt, er hätt es im. erſten Sturme 
weggenommen. 


ibid. Z. 3. von unten ließ 1550 fuͤr 1549. 


©. 61. Z. 16. ſetze nach feine, und Luthers hinein. 
Denn er ließ ein ſehr merkwuͤrdiges, (unſere heutigen 
Politiker würden ſagen, ſehr ungezogenes) Schreiben an 
beide ergehn, das im 8 Tom. der Altenb. Werk, fteht. — 
Morig und Fr. befaßen Wurzen gemeinſchaftlich. Sr. 
foderte Tuͤrkenſteuer von den Wurznern, die fie ihm abs 
chlugen, daher nahm er die Stadt mit Gemalt ein. Mor, 
ah das als. einen Eingriff in feine Mechte an, darüber 
fams zum Kriege, der vom: Palmfontage bie zum Oſter⸗ 
'erten dauerte, wo die nach Haufe kommenden Soldaten 
Dfterfladen fanden. Daher beißt es Fladenkrieg. Der’ 
Bertrag ſteht im Hortleder. Ä 


Sonſt gehdten unter feine Negierung noch zwey Vor⸗ 

e. 1542. 21. May übergab das Meifner Kapitel ein 
Depot nach Dresden, Bennos filbernes Bild, eine Büfte 
nit Edelfteinen , die in einer Hand den Bifchofeftab, in’ 
er andern ein Buch hielt, am Gewicht 36 Pf. am Werth 
50000 fl.. Wohin es gefommen feyn mag, kann ich nicht 
agen. Vermuthlich ließ es Morig einfchmelzgen, und zu 
em frommen Gchage fchlagen, den er fo mohlthätig für 
‚a8 Land au Errichtung Kirchenund Schulen verwandte. 
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er beffer als wenn es tode Maſſe blieb, oder 
ur Abaötterei diente! u. 
1542 farb bier Kathar. Buͤttnerin, deren Erbfchaft 
einer Nonne bes Freiberg. Magdalenenflofters Chrikios 
nen Doingve zufiel, harüber der Freiberger Kath bey dem 
Dresdner anſucht. Es betraf 400 fl-_ Die verbandelten 
en ftebn Saml. verm. Nachrichten zur Säd, 


7. 
1552. 11. Aug. ließ er ein Dankfeſt wegen des Pal 


* 


ſauer Friedens feyern. 





der Kinder war. 


S... 63. Die gu Berichtigung der Konkordienformel 

gebaltene Konvente find 1571 zu Dresden, 1574 zu Zar 
sau, 1576 zu Lichtenberg, und. auch noch einmal zu Zen 
gan, und endlich 1577 su Klofterbergen bey Dragdeburg. 


©. 64. 3. 5. ift einiges zu berichtigen: die Laubesord 
mung * ik ſchon 1555 am 1. Detbr. die Conftitufionen 
aber 1572 am 20. Apr. publieirt. Zwar hatten ſchon 
Ernft und Albert Landpolisengefege gegeben; aber das 
“Das Geſetzbuch hatte den fimpeln Namen Ordnungen, und 
war 1575 dur ei Bergen in 4 gedruckt: der 2. und zte Ta. 
Haben Holsfchnitte. - Die 2te Ausgabe erfchien 1660, hieß corpus 
juris Saxon. und ward fchon 1673 ducch Eheiftian Bergen neu 
aufgelegt. Die ste gab ge 1724 unter den Kittel: Codex Au 
gußteus heraus; dariu 1772 Supplemente bey Heinfins erfchienen. 
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— lag noch als Embryo * Dieſer gem a ** 
fuͤrſt ſetzte es mit run Mühe dur Hülfe D. € 
caus, der es entwarf, unter aller iberfeglichteit” der j 
Stände und Städte befonders, die ihr eignes jus com- 
men, Statuten se. nicht gern aufgeben wollten, 


der Anwefenheit Kaifer Marimilians zu Dresde 
ward auch der lange und heftig befirittene Streit, da 
der Churfürft die Lehn in eigner Perfon empfangen mü 

te, mit Erlaffung des Lehnseides entfchieden. Sein 
Geſetz von Dbftbäumen neuer Eheleute erneuerte Aug⸗ 2. 
1700, daher es auch noch gilt. 778 find 23434 Dbft und 
I — 13821 wilde Baͤume von ihnen ge⸗ 

anzt wurde 


E. 65- 3.25. Daß er 1556 alle im Lande zerfireute 
Münzen —— auch die Freiberger, und nach Dresden 
verlegte um mit eigner Aufmerkſamkeit uͤber die Richtig⸗ 
keit des Schrots und Korns zu wachen. Hans Binner 
war der erſte — | der ſich durch folgende Na⸗ 
mensͤſchiffre unterzeichnet FB 


Er gab defiwegen 1558 eine. we Münysrdnung ‚ und 
wieß namentlich. an, mie hoch jede Muͤnzſorte ausgepräat 
werden follte. Wir finden darunter noch Spitzgroſchen 
a ı8 pf. und Schreddenberger a 2 und halben gr. er 
eg Thaler if, zwar noch nicht reeipirt, wohl aber 

e Sache; denn ein Güldengr. galt 24 Kid Bald aber 
U feat er mit — Muͤnweſen dem Reichsmuͤnfuß 

l. 590. — unter ihm kamen auch die Muͤnzpro⸗ 
ER auf, wo —* einen na el ee ste, 
deren erfter George Mümpfele war, den 1538 Ehriftopb 


— I 
Der — Kauftauſch geſchah 1559, 


ie € De 
ii 3, Ti hi erfand die Marmorbrüche in Sachs 
fen, ae F rottendorfer und Wiefenthaler die er⸗ 
ſten waren, zwiſchen 1588 + 93. 


Schon 1529, bey Wiens Belagerung, ward das Laus 
ten der Mittagsglode in Sachfen anbefoblen, ı — 21, 
Sul. Fam das Bußgebet dazu, und das Glocdenlauten 
ward erneuert, dauerte bi6 1592, mo es auf 12 * ahr ans 
befohlen ward und 1606. 1 Advent mit einem Dankfeſte 
wieder aufhörte. 


war zu Zwickau eig 6 won Dresden 
feine Gchägen biete war mit de a — Hot 
Bi ange en und der Gieger- erhielt eine Klippe, 
Schlegel de nummis Cygneis hat. 
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1577 war der Eonvenf zu Dresden, wo alle Pfarrer 
and Superintenden im Meipnifchen die form. Couc, mie 
auch die Kirchenordnung vorlefen hörten und unterfchrie 
ben, welche 1580 gedruckt erfchien, vergl. 1. 648. | 


©. 69. Zu den Schwachheiten feines Jahrhunderts 
ehörts ohnftreitig, daß er feinen ehmaligen Yiebling D, 
racau, der unter der Tortur farb, zu fireng behandelte. 
Ob die ihm von felben vorgemorfne Gynaekocratie, Ber 
leimdung oder Wahrheit fey, läßt fich jet nicht wohl aue⸗ 
machen. Sonſt lief er 1560 in der Frauenkirche einen 
förmlichen Gotfesdienft einrichten, da fie bisher nur Be 
räbnißkirche gewefen war: weßwegen auch 1561 ein neuer 
——8 geſetzt ward, auch erlebte er zwey andre gloͤd⸗ 
liche Vorfälle: einer, er endigte die Stolpner Sehde, 
und fehiefte 1558 am heil. Chriftabende einen Ausichuf 
altdrssuer Bürger nach Stolpen, die csin feinem Namen be 
feren und in Schuß nehmen mußte, den die vor dergl, 
Streifereyen der Karlwize gegen den Bifch. und v. v. feinen 
Untergang drohen. ſ. — Befehdung Giftor. S. x. 
Die zweite: ihm reſignirte B. Johann. 9. von Haugm 
1581 die Stiftsregierung zu Meißen. Diefer trefli 
Mann unterichrieb felbft 1577 am 3ten Sept. die Kon 
kordienformel, und, heyrathete nach Niederlegung feines 
frummen Stabes feine Pathe *. | 


Daß er bey feinen_mehr als Eöniglichen Ausgaben ı7 
Millionen bar verließ, it um_fo viel mehr munderbar, 
als man damals noch Feine Steuerfchocke, Fleiſchſteuer, 
- Generalaccife, Bierſteuer und mie alle die neuen Abgw 
be nach der Reihe beißen, entrichtere. — Daß er Zar 
. bereyen glaubte, ift Fein Wunder, da man durch Zaubde 
rey und Vergiftung ihm und feiner Churfürftl. Familie 
in den Grumbachihen Händeln nach dem Leben geftan: 
den. f. Eopeyen der Schriften, fo zwiſchen dem Chur 
und Herz. Hans Fr. 2. ergangen. _%oh. Bohemus und 
Philipp Blaſſus wurden deshalb zu Dresden gefäpft. . 


SG. 70. 3. 18. bey kurzer Regierung, adde er ward 
nur 31 Jahr alt und farb ꝛc. | 


©. 71. Zu den Falvinifchen Händen gehört nochfok 
gendes: 1588, den 21. Sept. — fo fihreibt Winkler, ein 


Paßfior zu Stolpem ad Eberi Calendarıum Hilt. — murde 


zu Dreßden das ganze Minitterium in Alten v. Rewen 


* Sein Andenfen ift werth erneuert zu werden, Bein Leben, 
ein Brief von ihm an Licent. Salmuth, der ihm feines Vaters 
Predigten uber die Belehrung Davids Dedicirt, ſteht Dr. Am. 
1774, St. 55. . 
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Dreßden vfs Nathhauß convocirt er perlegebatur novum 
mandarum jlluftr, principis Chriftiani de inftituendis et 
— concionibus daß dieſelben nicht ſtichlicht ſeyn 
vilten. 


und war Pfarrer zu Doͤhlen Dresdner Juſpection⸗ | 
— 3. 18. fiatt des 4ten Tun. fegt Rüdiger 4ten Zul, 
1590 mar ein traurig Jahr. Wegen 38 wöcentlicher 
Dürre brannten die Wälder an und das Stroh mit Ge— 
treude war aufferordentlich theuer: cin Fuder Heu auf 
a-Mferde galt 30 big so fl., da verhungerte das meiſte 
Vieh und mußte gutwillig. verftoffen werden. 


ibid. Zur Note. Johann Salmurh ward durch Krelln 
1587 dritter Hofprediger. Steinbachs Leben, fteht in 
chörgens Wurz. Ziftorie ©. 386396. Er miederrufte 
feinen Irthum, und ließ ſolchen Wiederruf zu Dresden 
Öffentlich auf den Kanzeln ablefen. 


©. 72. Krell hatte Peiffern vom Kanzleramte vers 
drungen, ward aber am 23 Detbr. 1601 in feinem Haufe, 
Arretirt und Peiffer am 19. Nov. wieder Kanzler. Der 
ı6te Klagepunet der Ritterſchaft hieß; Krell hat die chriftl. 
wol vertirte Biblia Lutheri und deffelben Catechiſmum 
sorfelichen lagen. — 


Churfuͤrſt Chriſtian. 1. ſtarb in te 3ı. Fahre 1591. 
25. Sept. * Seinen Leichenprogep, der prächtig_genug 
war, erzählt Stief in Einleit. zur Saͤchſ. Geſch. ©- 2625 
266.) Doch hatte er unter andern heilfamen Gefegen 
1588, wo er auch das ganze Land, Ritterichaft, Bürger 
und Landmann mufterte, eine Saͤchſ. Weingebürgsord- 
nung gegeben. Während der zojdrigen Adminiftration 
führte der Adminifirator 1592 auf dem Landtage zu Tors 
au den ©. 74 erwähnten ſymboliſchen Eid ein. Chris 
an 2. trat 1601. 23. Sept. an feinem Geburtstage feis 
ne Regierung als ein ıgjäriger Herr an, doch ließ er 
fih erft am sten. Ditbr. zu Dresden huldigen. SKaiferl. 


Geſandten kamen nach Dresden ihm darüber zu gratuli⸗ 


zen; dafür fchenkte er dem Kaifer zum Tuͤrkenkriege 18 
Karthaunen, welche die Auffchrift: time Deum, honora 
Caefarem hatten. 1603 ſchickte er abermal ı2 Feldftüs 
een und 6 beladene. Munitionmwagen zum nämlichen Bes 
get. — Gein Herr Vater hatte 1587 K. Heinr. 4. in 

ankr. ein anfehnlich Korps Hülfstruppen zugefchickt, 
deren Erhaltung ı2 Tonnen Goldes betrug, die uns 


* Sein Bildniß nach den Reben ſteht ſehr prächtig auf der Bil⸗ 


dergauerie n. 211. fein Kopf von Bronze parodirt untet den Ans 


siten des großen Gartens. 


ibid. 3. ı1. Der Mann hieß Barthol. Kuͤnzelmann 


⸗ 
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Frankreich noch fchuldig iR Auf dem Landtage, den 
er 1595 zu Torgau hielt, Flagten die Landftände auch wis 
der Schwerzern und verlangten Rechnung feiner anver 
a Gelder; aber er war nicht mehr im Lande, 
‚il, O2. 
S. 73. 3. 9. muß es heißen 1589. 

1599 fihickte als Kolleckte die Schloßfirche zu Dresden 
20 fl. und der Ehurfürkl. jungen Herfchaft Nentkammer 
s thlr. zur Erbauung einer Kirche nad) Königftein. 


1642 fchickte hiefiger Rath) vom Haus zu Haus gefams 
meltes Almofen (von 22: 26. Merz) eben dahin zum Kirch⸗ 
und Schulbau 55 fl. 18 gr. 

ibid, 3. 13. jeße nach 1602. 15. Januar hinein — 
der aber 1607. 23. Febr. fchon wieder aufgehoben, und 
nur das Dberfonnftorium beftätigt ward. — Die Gophiens 
firche ward am 24ten un. 1602 eingeweiht, meift durd 
Veranlaſſung des Ungluͤcks, da —— 2. und Georgei. 
am 23. Jun. fich in Lebensgefahr befanden, als entzünde 
tes Pulver auf einem Schiffe fie bey einer Fahrt nad 
Pirna in die Elbe ſchmiß. 

1601. 12. Novbr. beftätigte er das geheime Konſilium 
aufs neue; und 1605. 20. Apr. publicirte er die Appellas 
tionsordnung; am ıöten Dee. d. a. war ein Feuer beym 
Zeughauſe, das aber durch gute Anftalten bald geldfcht, 
nicht viel Schaden that. 

1605. 29. Jun. erhielten die 2 Meuchelmäörder, die 
vor 2 Jahren zu Gräfenbänichen nach dem Churfürften ge⸗ 
fchoffen, ihre verdiente Strafe zu Dresden. 1607 war 
bier vom Jun. bis fat Decembr. die Veft; und doch ward 
am x. Dec. im ganzen Lande ein Danffeit megen des Türs 
kenfriedens gefenerf. — 1608. ı2. Dat ward der böbmis 
fchen Unruhen wegen die hicfige Garniſon verftärkt: doch 
Eonnte man fchon das Jahr drauf am 30. “ul. ein Dank 
fe, wegen der Boͤhmiſchen Religionsfreyheit feyern. 


1609. im Febr. kamen viel große Herrn nach Dresden, 
um der Faßnacht beyzuwohnen, wo fie fich auch bie zum 
zten Merz ergösten. Ich merfe das um fo eher an, weil 
man gemeiniglich unfere Saftnachtsluftbarkfeiten erſt von 
Aug. 2. anrechnet. — Uebrigens übte der 1613 verſtor⸗ 
bene Pr. Taubman feine Poſſen unter ihm; 4. €. der 
Schalfsnarrenftreich mit dem Rußſacke wider die Po 
riora der Hofdamen: mit dem Churfürfil. filbernen Löfr 
fel: mit dem Memoriale aus einem Norte ꝛc. f. Zieglers 
Labyrinth der Zeit- ©. 7195722. und faft alle feine Dies 
graphieen. 

©. 74. 3. 11. fürlangen, ließ langer. 


! f 
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Ehriftian 2. farb 1611 am 23. Jun. in feinem srften 
—— Der Appanagevergleich mit feinem Bruder oh. 
eorg 1. f, XXVII, Zufäß. fteht Sanıml. verm. Nachr; 
ur Saͤchſ. Gefch. Th. 9. und if aus viefen Urfachen merk 
vuͤrdig. Der Preiß des Hafers wird darinne a ı2 gr. der 
Scheffel gefest. | 


George der 1. ließ fich am 9. Sept. huldigen; und ob 
'r gleich 1613 im Merz auf dem Landtag zu Dresden 
ie Polizey und Kleiderordnung, auch das Defenfioner: 
verk gluͤcklich zu Stunde brachte, fo bandten doch eine 
kette von Ungluͤcksfaͤllen feinen rkungskreiß. Schon 
m Sept. 1611. war die Münze fo gefteigert, daß ı thlr, 
o gr: galt, der ndch Verlauf 4 Jahren bis ı und halben fl: 
ieg. Dadurch gerieth die Münze in eine fehreckliche Zer⸗ 
uͤttung; und die Wippernoth war fchon feit 1609, wi 
Georg. 1. im Münzmandate von 1623 mit Recht Elagt, 
orbereitet Haupturſachen diefes Verfalls maren, die 
1619 aufhörenden Münzprobationstage , die vielen Heck 
nünzftädte, die verpachteten Müngen, die an 9 Drte ins 
!and vertheilt waren, der. feit 1019 auch in Sachſen anz 
jenommene fchlechte \nterimöfuß, Ges war das Gepraͤge 
ver ehmaligen Schredfenberger mit dem Engel, oder die ( 
wunzu 8 gr: devalvirten Engelthaler ıc. % diefe zerrütz 
teten das Land auf eine Flägliche Art; ſo daß der enge 
Anefchuß zu Dresden 1623 am 3. Sun. die Frage: wie 
vis mit der Schuldbezahlung waͤhrend der Kipperzeit gez 
nacht, gehalten werden? nicht zu -beftimmen wagte. Ih: 
se endliche Entfcheidung erfolgteerft 1653 durch eine alls 
jemeine Landesverprdnung. 


1614. 6. Febr. auch 1617. 1. Merz kamen Mofeomitis 
che Geſandtſchaften zu Dresden an, mit reichen Geſchen⸗ 
'en, womit groͤßtentheils noch unfere Rüftfammer prangt. 
. Rüftlkammer: · 


©. 75. 3. 14. muß es heißen: nieue Bußtagsverord⸗ 
ung; jaͤrlich auf den Freitag: Die Bußtage hatte ſchon 
Moris in Sachien feit 1546 eingeführt. f. fein Ausfchreis 
ven dießfalls in Vogels £eipz. Annalen ©. 161. Im 
jobt 1633 10 die Kaiferl. ganz erbärml. in Sachfen müs 
theten, ordnete man 3 Bußtage in folgender Ordnung 
ven 5. Fun. 5. ul 7: Aug. Als aber auch diefe Anords 
wng durch mancherley Unfall wieder unterbrochen ward, 


* Das Churfürſti. Speciateefeript an die Beamten ds d. 10. Jun. 
1623 devalvirt fo: dit wolleſt die Steuergefälle an alter Münze 
inbringen oder 1 doppelten Engel Thir. um 8gr., ı und halb Guls 
venftück #5 pf., ein 8 ge, Stück ıgr., ı Schreckenberger 6, pf. 1g% 
ut 1 pf. annehmen 1 9 bb 
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und ſich 1661 die Tuͤrkengefahr mehrte, wurden 7 Buß 
tage järlich zu feyern ausgefchrieben. f. Schwarzens 
bußfertiges Sachfen. * 
. 76. Zu den 4 Städten in der Note kann man 
noch Leipzig hinzuſetzen. 
Hier war 1622 der Preiß: 
ı Schfl. Weinen 33 fl. 


ı — Korn 24 — 
ı Klafter Holz 2 fl. 
I 


3 — 
1 S i i — 
Tue 


ı Pf. Butter 1 fl. 

Mehr ins Detail geht des Raths zu Erfurt verbeffer 
ter Anschlag, die Münz betreffend in 4. 1622. 10 B. mit 
Vicktualientaxe. ——— 

ibid. in der Note, ſollte ich vielleicht des Verſes me 
— ; daß für Thlr. überall Reichsthl. ſtehen 
muß. | 

S. 77 — 1615 im Jun. fingen neue Bethftunden mit 
der Lytanei an. 

©. 78. Der Weftobäl. Friede ward zwar ſchon 1648 
an ı5. Detbr. — auch am 29. Novbr im ganjen 
Lande ein Dan ref gefegert **; da aber die Schmeden 
noch bis 1650 im Lande blieben, fo war am 22. ul. be 
fartes Jahres erft das Friedensfeſt. f- M. Schmiders 
Ehurfürftl, Friedenspredigt 9. B- zu Dresden in 4. bey 
Bergen gedruckt. - Diefer zur Aufrechtbaltung der deub 
fchen Be geführte Krieg Foftete ung gewiß 2 Millies 
nen Thlr. (ſo wie ganz Deutichland ro Millionen und 
(bla, vereinbart mit der Münszerrüttung ‚eine unbeik 

are Wunde ***. 


Diefen für Sachfen fo unglücklichen Zeieden foll der 
vom Kaifer mit 10000 thlr. beftochene Oberhofprediger 
D. Hoe bewirket haben, eigentlich aber waren es wohldie 
2 Raͤthe, Fürft von Darmfladt, der geheime Kammerrath 

dring, und Herz. von Sachſenlauenb. als damaliger 

Feldmarſchall. a 

ibid, in der Note. - Neber die Schwed. Marterwoche 
hat man einen eignen Traktat: Wurznifche Kreug und 


* Zu Freiberg 20 fl. zu Chemnig 42 fl. zu Augufteburg 32 fl. 
* Ein foiches Dankfeit harte Dresden ſchon 1635 am Johannis 
tage gefenert, nnd der Ehurfürft bor den Schweden 25 Tonnen 
Goldes Eurichädigung ‚„» wenn fie den Frieden auch annehmen 


wollten. 
(die Schrift von deutfchen Nationalgeiſt. 
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Marterwoche Leipz. 1637. Schoͤtgen hat in feiner Wurz⸗ 
ner Hiſtor. S. 590 einen Auszug davon gegeben, ganz 
—A aber ſteht er in D. Schreiters 3 Stiftspre—⸗ 
igten. 


©. 79. beym erſten Tubildo mußten alle Prediger im 
Lande ihre Predigt vorher einfchieken, und D. Hoe mußte 
lange vorher, für unerfahrne Landgeiftliche, den Text 
analnfirt drucken laffen. 

ibid. 3. 2 von unten. Am 25. ul. Abends um 6 
Uhr flieg er auf der Moͤnchswieſe ab; über die Brücke bes 

leiteten ihn Sr. Churfürftl. Durchl., } Fürften, 10 Gras 
een, 110 von der Nitterfchaft, nebit 800 Reutern. f. 
Platfond des Sägerhofes. 


©. 80: 3. ı. Die Urkunde beim Stief im Einl. zur 
Sidi. Hiſtor. fagt 72. wer von 3 Varianten hat nun 


echt ?. | 
2 3. 7 fol heißen am 5. Sepf. belagert, am 2sten 
erobert. * 

1622 gab der Churfuͤrſt die erſte Prozeßordnung auf 
dem Landtage zu Torgau, die dadurch merkwuͤrdig wird, 
dag man fie als MS. in des verſtorbenen Kanzlers Piſto⸗ 
ris Verlaffenfchaft gefunden. Ä 


Das 1614 errichtete Defenfionermwerk beftand, nad 
Thams Verficherung beim Menke. Th. 2 aus 1700 Neis 
tern und 11500 Infanterie. Generalrevüe war am 5. Jul. 
1615 zu Mühlberg, 1617 am — als K. Matthias, 
die Erztherzoge Ferdinand und Maximilian mit dem Kar— 
dinal Cleſel zu Dresden waren, auch zu Dresden: das 
Jahr drauf 10. Apr. war wieder Generalmuſterung zu 
Dresden, und am sten Nov. ward hier ſo gar ein Theil 
der Ritterſchaft gemuftert. 


ibid. in der Note. 1623 7, Jun- ward ihm ꝛe. im Pras 
er Frieden 1635 abgetreten und 1636 erbl. eingerdunt. 
Die Urkunde fteht Einl. zur Hiſtor. von Sachen ©. 279 
auch in Cur. Saxon. 1776. — Gonft aab er noch 1612 
eine Erledigung der Landesgebrechen, 1619 27. Sun. bes 
fahl er Bethftunden im ganzen Lande an, und 1626 10. 
Merz eine neue Buß-und Betordnung, 1624 im Aug. 
eine Eheordnung. m Sul. diefes Tahres ward dee 
Schwärmer Jar. Böhme vor dem Dberfonfift. verhört. 
1630 follen am 25. San. laut Auffage des Tenzelſchen Ger 
fchichtsfalenders, große Wunderzeichen zu Dresden am 
en gefchehen feyn, was aber? beliebt er nicht zw 
agen. —— 
1632 17. Aug. ſtreiften die Kroaten bis nach Dress _ 
ben; daber ward. Tags drauf die Arbeit au neuer Befeftis 


— 
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ung angefangen, und 1633 im Febr. war Kanzler Oxen 
Hirn zu Dresden. | 
 ©.8ı1, 3. 13: Der Stillſtand zwiſchen Kaifer und 
Schweden kam ſchon am 28. Febr. zu Stande, der völlige 
Sriede den 20. May, ward aber erſt am 12. Jun.’ jolenn 
zu Dresden publicitt. 


ibid, 3. 21. Vermuthlich veränlafte der Churfürf 


| ger dieſes Einflüchten. Weil er jeit 18 monatlichen 
Aufen 


thalt bey der Armee am eten Januar wieder nad 
Dresden zurück kam, fo furchte das Volk es waͤre alles 
verlohren. . 

1638 Am 13. Novbr. war bey Vermählung des Kuhr⸗ 
prinzens ein Feuerwerf zu Dresden, was 8 Stunden 
dauerte 

1639 fam e3 am 25. Jul. swifchen Sachfen und Schne 
den vor Neuftadt zu einem Rencontre, daher Fam an 
2ten Auguft der Faiterliche General Hasfeld mit etlichen 
Negimentern Dresden in Hülfe, — »6af 27. Men 
mard bier wegen einer Schwedifchen Niederlage, ein Te 
Deum gefungen und Salve gefchoffen: 1643 mußte, die 
Kriegsunfoften zu effchwingen, eine Sleifchiteuer aufas 


legt werden, wodurch der Preiß des Pfundes fich beynahe 


verdoppelte. Vor 1620 ehe der Krieg anging, galt 
das Pf. Rindfleifch 6 pf. 
— Kalbfleiſch 4 — 

7 ‚Schmweinefl. 10 12 pf. = 
Der jetzige Preiß Fam feit 1703 mit der Generalaceiſe auf. 
1645 27. Aug. ward ein 6 monatlicher Stilftand actrefs 
fen, der 1646 31. Mal zu Eilenburg verlängert ward, 
aber doch feinen Frieden nach ich sieben Fonnte. 

1650 führte man zu Dresden einen 4 Ellen hohen Ele 
phanten, der 59 Centner mog, und viel Kunftftücke mach⸗ 
te, herum, der im Schloßhofe auf einmal 16 Kannen 
Wein ausfoff. 

- ©: 82 3.34: Wanke ward am sten Detbr- nad 
N leigenburg gebracht. Statt des 18. Novbr. der folgen: 
den Zeile fast Tenzel 21: Dee fo wie er auch für das ©. 


2 B3 geſetzte 1650te zabı 1649 im Apr. die Erulanten has 
ben 


n will: aber da Weck aus Urkunden jchrieb, muß mohl 
fein Datum gelten. . 


1651 24. Mai publicirte der Churfürft eine Gefinde 
Tagelöhner sund Handwerferordnung, 1652 im Dee. aab 
er die Landesordnung neuvermehrt heraus, und 1654 war 
eine 2 Stunden lange Sonnenfinfterniß. 
©. 83. 3. 11. 2 vergl. mit der Note iſt ein fcheins 
bares doppelter Irthum. Der Seehund flieht auf der 
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Rüftfammer gemahlt und ausgeftopft im Naturalienfabis 
nete. f. 11. 100 und 309. RR 

ib, 3. 16. er ifi dreymal Meichsvikfarius * geweſen: 
1612. 1619. 1637. Auf, erftere zwey find Münzen ger 
ſchlagen. f. Tenzels Kabinet. Taf. 34 und 38. 


3. 18. Die 8o Selen aus feinen Lenden (90 ift ein 
Druckfehler) find 10 eigne Kinder, zı Enfel und 19 Urens 
el. ſ. die Verfonal. f. Ceichennred. Fol. 105. die ung er 
Ichren mie fromm dieſer wackere Fürft war. Fol. 130 ff. 
1652 machte er ein für Sachfen fehr merkwuͤrdiges Teftas 
ment, vermehrte es 1653 mit einem Codieill, beides aber 
erläuterte Georg 2. 1657 durch einen Hauptrezeß. . Sie 
ftehn in der Einl. zur Hiftor. von Sachfen. 


©. 34 3. 12 ferne vor Kammerherrn 13. — 3. 21. 
das Glockenſpiel Fam nicht zu Stande, weil ihm die Hars 
monie der Glocken mißfiel. vergl. 1.7. Auch führte er 
ital. Dperiften nıtt großen Koften an Einem Hofe ein. 


©. 85. Johann George 2. ließ fih am sten Jul. 1656 
u Dresden huldigen, und erneuerte bey feinen Reichsvi⸗ 
arıate d.e fchon von feinem Vater gegebene Trompeters 
und NHeerpauderordnung: ** 1661 hielt er zu Dresden 
ein Fußturnier bey Nacht, auch mufterte er am ıöten 
Pe die ganze Bürgerfchaft_in eigner Verfon, 1662 bes 
ahl er ein Hauptfchieße zu Dresden, auf das man aud) 
eine Klivpe prägte. : 1664 aten Advent erfchien ein Ks 


met. 
" Das Vennalmefen ward -fo nerabfchiedet. 1657 raths 
—— Georq a. mit feinen Raͤthen, communicirte mit 
eimar, Braunſchweig und Heſſen, daß ſie alle fuͤr ei⸗ 
nen Mann ſtehn wollten Nun erging das erſte Edick 
‚1661. 20. May. Die Studenten zogen zwar fort, da fie 
aber nirgends unterfommen Fonnten, Fehrten fie zurück 
und wurden vernünftig. Und fo mar er 1662 in Sachſen 
voͤllig abgefchaft.: | 
ibid. * 24. ſetze hinzu: Grundſtein zıten Merz. 
3. 26. feße hinzu den 29. Apr. 
1666 j0g er die in der Lauſitz das nämliche Jahr ent 
fandene Münzen, die Privatperfonen im Beftand hatten, 
ein und verlegte fie auf das Gravamen der Landeftände 
nach Dresden. Zu ihrem Andenken ift eine Medaille. ges 
prägt. ſ. Tenzel. Taf, 56. n. 3- | 


* George 2. war ed 1657 ein ganz Jahr und 4 Monate, 
F uſt 2. ⸗1711. Aug. 3. einmal 1740. 

*r Al ec 3658 bey der Kaiſerwahl in Perfon zugegen war, feßte 
: ee. mittlerweile feinen jüngfien Bruder Moritz Herz. zu Sachfens 
Zeig mm Stadthalter, 
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Den in der Note bemerkten Zinnaifchen. Fuß errichte 
fe er mit Fr. Wilh. EChurfürft von Brandenburg in fäcı 
larifirten Klofter Zinna, die feine Mark zu vo und halben 
thlr. oder 15 drey viertel St. Gulden, vergl. U 590. 


Er ordnete 1668 am 31. Detbr. das Neformationsfek 
durchs ganze Land zu feyern. Das Jahr zuvor hatte ers 
‚nur in der Schloßfapelle und in den Hauptkirchen der 
Stadt fenern laſſen, teil es da juft 150 Jahr war, daf 
£uther wider Tezeln gefchrieben. | 

1676. 23. Jul. ward die Churfürfin beym Wogeljchief 
fen König, — worauf man eine vieredigte Klippe prägs 
te *. Das Jahr drauf Fam ju lauter prächtigen Feyerli 
feiten, die auf hoben Befehl von Tzſchimmern in einem 

anzen Folianten befchrieben find, die hohe Churfürft, 
amtlie mit allen Anverwandten in Dresden zufammen, 
o wie fchon 1672 vom 7 Febr. an viele Feten in Gegen 
wart der Herrn Brüder gegeben wurden, ee 
©. 386. 3. 10. Das Churfuͤrſtl. Schieghaus im Zmin 
ger tent Tenzel beym GSchloffe, eigentlich iſts eins, nur 
eſtimmt jenes die nähere Lage- 

1678. 6. Dee. (mar der 4te Bußtag) ward auf Befehl 
des Kirchenratyes das Kanzellied: Herr Jeſu Chriſt dich x. 
zum erftenmale eingeführt. . 

oh. Georg 3. war fchon 1663 am ıı. Febr. als Pr 
ſident des Hof u. Juſtitzrathes eingeführt; auch fchon 166%, 
noch. ald Kuhrprinz, von Kaifer zum Reichsoberjaͤgermei⸗ 
ſter erklärt: nur fiel feing Regierung in trübfelige Zeiten. 
Mitten in der Peft traf er an, auch ließ fich 1680 von 
34ten Novbr. 40 Tage lang ein Komet fehn. 


©. 87. Der in der ten Note erwähnte Kaftrate hieß 

de Sorlyfi', war Ehurfürfl. Kammerherr_ und Amts 

hauptman zu Dippoldiswalde, Befiser von Schmiedeberg- 
. Er baute endlich den Kirchthburm zu Johnsbach. 


‚Das aa Sr (&. 88. 3. 15.) —— — 
Ritterſchaft, als Beitragsgeld zum Kriege, der Ertrag 
war das erfte Jahr 4700 thlr. im ganzen Lande. 1688 
hielt er zu Dresden einen Landtag wider die Münzunerds 
nung, wodurch fehon — der Leipziger Fuß vor⸗ 
bereitet ward, den er auch 1690 einfuͤhrte. (Man hat ihn 
S. 89 aus Verfehn fälfchlich George 4ten zugeichrieben, 
der aber erſt 16917 im Sept. antritt) Ihn veranlafte, ſo 
wie oben den Sinnaifchen Churfuͤrſt Sriedrich ( 


* Im nämlichen Jahre war ein Landtag, wo man auf jeden 
Muͤhigang (jedoch einmat für ale) ı thir. zu Anlegung einer 
neuen Fabrike für Beuteltuch anlegte, vermuthlich zur Kraftiſchen 
in Oſtra. ſ. Zufäge zu Oftea weiter hinten, * 


J 


- 
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Koͤnig) in Preußen, der ſchon einige Zeit vom Zinn. ab⸗ 
— war, um den Geldwucher zu unterdruͤcken. Auf 
em Konvente zu Leipzig ſchloſſen Sachſen, Preußen und 
Braunſchweig durch einen Receß dieſen Fuß, der davon 
der Leipziger heißt, ob er gleich eigentlich zu Torgau noch 
das naͤmliche Jahr (wenigſtens in Abſicht ‚der kleinen 
Münzen) beſſer ausgearbeitet ward. Er heißt auch. der 
18 Guldenfuß, meil die geprägte Marf 9 Spec oder 18 
Bulden hält, So fleigerte fich der Werth des Geldes von 
Zeit zu Zeit! E 


. 1688 ward durchs gante Land das Katechiimuseramen 
wieder erneuert, das fehon 1590 Ehurfürft Auguft anbes 
fohlen hatte, wie der 4, ste Generalartifcl beweißt. Der 
1620 in Böhmen ausbrechende, bis 1650 mit trauriger 
Dermüftung dauernde Krieg hatte es fo ganz in Meraefs 
fenheit gebracht, daß nur der Oberhafprediger D. Spener 
(den Georg 3. 1686 verlangte, weil er ihn in der Kam⸗ 

agne zu Frankfurt zu feinem Beichtvater gehabt hatte) 
n feinem Haufe wöchentlich zweymal Privateramen hielt, 
mohtn auch viele Vornehme ihre Kinder fchieten. Das 
Inſtitut gefiel, wegen Enge des Raums fonnte es nicht 
gemeinnäßig werden; der Churfürft gab alfo feiner Frau 
Mutter Kapelle dam ber. Endlich befahl 1688 das ges 
heime Rathskollegium dem ganzen Kande Niefen heilfamen 
Unterricht und ließ darzu Luthets Katechifinus ind Land 
publieiren f. 1. 653. _ 


©, 88. find einige Druskfehler zu berichtigen. 3.2 
oll es heißen im Jul. 3.20, feße nach 1685 am 6fen 
uguft hinzu. 3. 25 fol es heißen am 12: Gept. 


3. wi ber Tod ꝛc. Man Fönnte De die Liches 
denn mürflich war das bey der Neikfchüg * eingefogene 
Blatteraift die wahre le feines Todes, der im 26tem 
Sabre 1694 24. April erfolgte. Sonſt richtete Georg 
‚die Grands Moufquerairs auf, die 1692 9. Sul. zuerft na 
Dresden marfchirten. 1693 ließ er zu Leinzig eine Müns 

ze anlegen, die am 26. Febr. unter Münzmeifter Hecht 


* Magdatena Sibylla von Neisfchig 1675. 8. Febr. jun Dresden 
gebohren, am Hofe erzogen und feit ihrem ı3ten Jahre von Georg 
4. neliebt, der fie anch 7693 durch s Leopold zur Gräfin von 
Rochlitz erheben ließ, farb 1694. 4. Apr. an Kinderblattern, in 
ihrem 2oten Jahre. Sie ward mit großen Pomp in die Sophienf. 
"begraben, aber auf Befehl Aug. 2. ſchon am 30. Apr. wieder aus: 
gegraben und heimlich an einem unbekannten Plage begraben. 
Wider ihre Mutter ward 1694 dem Amte und Magifttate eine 
fiffar. tinterfuchung anbefohten, die unrer dem Namen des Herens 
prozeſſes bekannt it. Es ging fo weir daß ihe im Urtheil die 
Daunienſtöcke zuerkannt worden. f. verm. Nacht, Th, 10, ©. 33% 


zu prägen anfina, fich aber durch die 1701 anfangendeh ' 


eufzer, deren Graf Berchlina für 560,000 £hlr, geſchla 


a 


Bichär. 
Eefretair Enaclfchall, verübte Feck auf ihren Schutz durd 
den Leipz. Münsfiffal Pfaff, auch viel Ungerechtigkeit du 
bey, erhielt aber dafıır nach ihrem Tode den Etaubpeien 
sum Fohne, f. Blotzſchens Miünzgefch, Th, 2. Ä 

2. 89 3. 6 nach aufrichtete adde und Die Poh in 
beffern Stand brachte, 

Diefer ‘oh, Georg 4 gab 1692 ein Refeript an die 

feuer: fie möchte yon den 50000 fi. Donativ, 1200 1|, 
abziehn, und den Erbnrarfchall Hans Füfer für das ge 
ſchmuͤckte Pferd, Cattel und Zeug, mas Churfürii ber 
Einholung feiner Gemahlin geritten, und melches dem 
Derfommen gemäß den Erbmarjchall sehöre, aus;ahlen; 


weil es ihm fehr Lieb war, wollt ers nicht gern in Natu⸗ 
ra geben. — 


Annalen vierter Abſchnit. 


S. 90. Aug. 2, rat 1697, feine. Anfprüche auf Lauen 
ni üt 1,100,000 Gulden an Braunfchimeigzelle ab, 
weil er Geld, Königin, Pohlen zu werden brauchte, 


©. 93 in der zten Note, Der Fauſtina Portrait von 


9 » Po! 
der Kofalba gemahlt, ſteht auf der Gallerie in Paſtel⸗ 
kabinette. | 


S. 94. Am ten April 1700 brannten auf der großen 
Sifcheranfe neben der Po eanenburg s Border s und 9. Hins 
fergebäude ab, woben die Gefahr für den naheliegenden 

Mverthburm und Srauenfirche aroß war, — Ep mir 


auch 1701 10 Sebr, megen anwachfender Bolfsmenge die 
FH Donnerftagsfommunion in der Kreutzkirche einge⸗ 
fuͤhrt. 


Freiberg war bisher in ſeinen Silberli erungen fs 
diemlich gefegnet gemefen; ſ. U. S. 3 welche auch alle 
Waren zu Gelde geprägt worden; und doch —— 
ee das Geldkorn täglich, Sehe man nur folgende Ders 
allstabelle nach dem NRichtpfennig, 


1705 wog 1OUld.3648Th,desfpf.u.gingr7, 273 en. auf M. 
342 > 


1706 — — 3864 — — — 16 oem 


1707 — — 3880 — — — 16 432 — 
I En en ig 240 E 





Ä 
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Woher das kam? Außer vielen zum Beſten des Landes be⸗ 
noͤthigter Ausgaben, wie denn !. €, zur Ausbeſſerung der 
Landftragen, lauft Berechnung beym Kammerfollegio nur 
allein ı Tonne Goldeg vermendet worden ‚waren mohl 
die ungehenren Erpreffungen der Schweden eine Haupt 
urjache, Eie hatten auf jedes Schock 5 thlr. Kontribus 
tion ausgefchrieben, und jede. Gemeinde mufte noch ein 
v genanntes Rronpferd schen, ohne was die Offigiers 
en Bauern mit Gewalt nabmen, indem fie alte fteife 
Kracken gegen junge vaiche Pferde umtaufchten. Bein - 
Abzuge 1707 im Eept. mufte an jedes Regiment, deren 
60 waren, 300 St. der beften Ochſen oder Kühe gelictert 
werden, that 18000 Et, Und doch — fo bemerkt Gerber 
in unerfannten Wohlthaten. Th, r — waren das fols 
ende Zahr die Kälber um feinen Grofchen theurer, So 
bat Gott immerzu uns mit Vatertreue wieder gejegnet, 
und in größten Stuͤrmen erhalten ! — 


&, 94. 3. ı2 ließ: Auch verglich ſich 1698. 16. Jul. 
Das Kuhrhaus mit dem Herzog von Gotha Fricdr. 2, dei, 
es 1700 wieder abtrat, worauf es der König dem Herzog 
von Weiſſenfels übertrug., 

1703 erfoff am erften Ofterfeyertag ein Stallfnecht in 
der Elbe, der fein Pferd ins Ofterwaffer reiten wollte, 
Traurige Solge eines elenden Aberglaubens! — Mitten 
in der Todesangft fang er nach: ſolls ja fo feyn, daß 
Etraf und Pein auf ıc. ER 

1704. traf der Ehurfürft von der Pfalz zu Dresden ein, 
1706 die 2 pohlnifchen Prinzen Jacob und Konftanfin: 
(in diefem Jahre mar am ı2te Mai eine fo totale Eons | 
nenfinfterniß, daß man Mittags halb ın Uhr die Sterne 
am Himmel völlig fah, 1707, 6. Sept, Karl ı2, König 
von Schmeden 1708 Prinz Eugen, | 


&.96. Die Schweden nahmen zwar am 23. Sept. die 
Hlauifche Mühle in Befchlag und fchnitten die Waſſer⸗ 
röhren zur Stadt ab: aber weil 8000 Infanterie 2000 
Kavallerie, und 600 Artillerie in der Stadt lag, wovon 
täglich 3000 auf die Wache onen, magten fie nichts. 

S. 97, 3. 3. , Damals mußte man nur braunes zus 
machen; das weiſſe und blaue find erſt nach Boͤtgers To: 
de 1719) im Jahr 1722 erfunden worden, Auguſts 
Ausichreiben darüber ſteht Gerbers unerfannte Wohlthat, 


CTh. TI, ©. SII. ’ R , 5 j 
ibid. 3, 5 feße hinzu: wozu eine Neichsoicariatsfons 
miffion errichtet ward. 
Zu den ©, 98 erwähnten traurigen Korrecktivmit—⸗ 
teln ann man noch folgende fegen: 1706 ward auf dem: 
Sande ein weſtphaͤliſcher Edelman, Guſt. Ad, von Wit 
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torf, Deuben wegen gehenft. 1708 wurden 2 reitende 
Zrabanten, die ald Duellanten aeftüchtet waren, in Ef 
fiie gehenkt, das mar das erfte Benfpiel eines folchen 
ngend. — Kein pofierlicheg Spießruthen kaufen Fans 
wohl je gewefen fenn, als 1724, 21. Jun, mo cin Weibs⸗ 
bild, meil fie einen Muffetier zur Dejertion verleitet, ei 
nen Strohman im Armen, mit rothen Kleidern, Hut und 
Maſke ausgenugt, vor ihrem ertapten Liebhaber Nachmit⸗ 
' tags um 2 un durch die Parade vorgehn mußte, als er 
Gaffen lief. Bon ı2 bis 2 Uhr hatte fie ſchon in diefem 
Schmude am Efel geſchloſſen gekanden. 


Mit Lips Tullian wurden zugleich abgethan 1) Stw 
dente Friedrich, 2) Echickel der Bretbauer, 3) Edold, 
der fchöne Bötger aus Leipiig, 4) Schöneck ein Konñab⸗ 
ler aus Dresden, und 1700 mar ſchon einer feiner Ka⸗ 
— ein Schinderknecht auf dem Sande gehenkt wer 

en. 

S. 97. 1704. 19. an, paſſirte der Churfuͤrſt von der 
Pfalz mit 80 Pferden durch und kam am iꝛten Auguf 
vr 1707. 1. Tan. ward bier wegen des Friedend zu 

Itranftedt da8 Te Deum unter 24 Kanonen gefungen. 


S. 99. Wenn es eine Ehre wäre, fo molft ich leicht 
beweiien, daß Fipstullian nicht aus Straßburg mar, fon 
dern bier gebohren ; feine Lebensbefchreibung ift nicht aͤcht. 


ibid, 3. 4. von unten. Er Fam den 26ten Mai an 
Den ıten Jun. war ein Kampfjagen im Zwinger, den 
„ten Frauenzimmer :Ringrennen, auch da, dem voten 
auf dem alten Marfte, den ıgten Karoufel 
er 4 Welttheile, den 22ten ein Götteraufiug, den 2zten 
Bauermirthfchaft im großen Garten, Den zyten reıfete 
der Känig wieder ab. — 1721. 22. ul. fam fein Krow 
rinz bier an, der auch mit vieler Pracht Abends um 7 
Hhr eingeholt ward, | 


1707 ward eine Fenerfaffe errichtet, der alfe fleinerne 
Haͤuſer beytraten, un? dadurch verdrängte man die mer 
fien noch übrigen hölzernen Gebäude, die man darein nicht 
——— In dieſem Jahre allein wurden 15 neuſteinern 

4 au « ö j 
u S. 100. 3. 8. Der Koͤnig felbft fiellte das Feuer vor 
in rother Tracht, Auguſt 3, damaliger Kuhrprinz das 
Waſſer, der Herzog von Weiffenfeld die Erde, der Herisg 
son Wöürtenberg die Luft. Den Schmuck davon bewahrt 
die Rüftfammer f. 1. 306. Elementenzimmer, 


ibid. erfte Note. Das Feuerwerk war hinter dem Ja⸗ 
paniſchen Palais, und ſtellte vor, wie Jaſon das goldne 
Vuieß von König Aeetha eroberte. Der Göfteraufing 


\ 
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war eigentlich nach Planeten abgetheilt, die man nach 
— Werfen ordnete: ö 
ach der Planeten Zahl find 7 Luftbarfeiten. 
Apollo zündet das Vließ zum Feuerſpeyen an, 
Diana ftößt ins Horn, daß wilde Thiere ſtreiten, 
des Martıs edle Schaar turniret anf dem Plan; 
Merkur der Jahrmarkt hält und giebet guten Kauf, 
des Jovis Karußel prüft Elementen Stärke, 
die Venus ftellet an der Amazonen Lauf 
Saturnus liefert Schäg_der Berg und Hittenwerke. 
ibid. zur sten Note. Zu den Roß- und Fußturnir am 
12. Sept. auf dem alten Markte gab man das Signal 
mit 3 Kanonenſchuͤſſen vom Kreutzthurme. Die ganzen 
Feftivitäten ſ. Wacerbarts Heben Th. 2. S. 1:29, 
ch will hier noch einige Miſeellaneen anjchliegen. 


1704 ſchickte hiefiger Rath an die abgebrante Stadt 
Wurzen ein Geſchenk von 100 fhlr. 1717. 1. Sul, ftarb 
eines Königs Tochter und zer Mutter, die Wittwe 
George 3. Anna Sophia: Auguſt 2. ließ ihr einen Ges 
daͤchtnißthaler prägen. vers ein ausgerüftet.Schif lauft 
in Hafen mit der Umfchrift: Deo duce. Revers. Fr. 
Aug. rex, Pol. Elect. Sax, matri dilectifimae Ann. So- 

hiae, princ. haefed. reg. Dan. monumentum_perenne- 

f. Ein Abdruck davon ſteht in befchäftigten Sekretair. 
©. 580. — 1721. 25. Febr. (Faßnachts Dienftag) gab 
der König dem Baron von Seiffertitz zu feinem Hochzeit⸗ 
auf eine Bauerwirtbichaft, mar felb Wirth und 
ieß auf dem Propofitionsfale 12 Tage lang füralle Hoch: 
zeitgäfte die Tafel dedfen. Es waren 9 Banden Bauern. 


©. 102. muß das Jegte Wort: Oberrechnungsdepus 
tation heißen. 

‚©. 153. freiche man 3. 6. ae den®taubpefen ab, aus. 
Die gel. Gefelfchaft ging über Frankfurt, Lvon, Marfeille, 
und brachte unter andern von Marfeille aus der mittel. 
- „&eeein corallium ramofum mit, nebft einem überaus ras 

ren ſchwarzen Korallenaft, mit einer Schale überzogen. 
fr Korallenkabinet. ſ. 11. ©. 313. | 


ibid. Zur Unterfuchung der Brautkaſſen ward fchon 
11. Apr. 1720 eine Kommiſſion niedergeſetzt. 1712 im 
Der. erging ein Generale an die Weinbergsbefiger, die 
hen — von Chriſtian gegebne Weinbergsordnung zu 
verbeſſern. 


1717 brachte Generallieutenant von Milkau die Erd⸗ 
äpfel zuerſt aus Braband nach Sachſen. 

i04. 3. 6. iſt der ganze Verſtand durch Auslaſſung 

folgender 2 Wörter; alle Sonnabende, verfaͤlſcht worden. 
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Zur Note- Zu den guten Anftalten für befern Kinderun⸗ 
terricht, gehört auch die Einrichtung der Armenjchulen 
f. 11. ©. 702. In einer Privatihule lebte damals 
ein gelehrter und fehr bejcheidner Schulmann Cer verbaf 
höhere Beförderung.) 42 Jahr, von 1663 — 1715, Nas 
mes Erell, der 10500 Kindern, worunter 34 adliche, 2 Tür 
fenfnaben ı Zürfin, (169: getauft) Unterricht gegeben. 
Sein Andenfen verdient unfern Dank, da fonft der Schul 
leute Belohnung gemeinislihbeißt 
paupertas, odium, conremtus, gloria rfulla, 
praemia redduntur, quatuor ifta fcholae 
©. 104. 312 liß ı2 ganze Karthaunen, 24 halbe, u.24 
große Mörfer- | Ä 
Am Himmelfahrtötage fegte man fonft Mayen in die 
irchen, die bis zu Pfingften blieben, two man fie mit 
rifchen vertaufehte, Weil aber vom ftarfen Geruche der 
vermwelfenden Mayen viel Kopfichmerzen entftunden, ſo er⸗ 
ging 1715 ein Öeneralverbot_ind_Land darüber, modurd 
viel 1000 junge Birfen, zu beffern Putzen, erhalten wurden, 
Das Jubilaͤum 1717 ward zu Dresden fehr feyerlich be 
angen. Ihro Majeft, die Königin kommunicirte, nebit den 
Beben Miniftern , in der Echloßfapelle, vor der Predigt, 
D. Pipping der Dberhofprediger ruͤhmte ‘in der Predigt, 
daß vor 200 Jahren die hohe Herrfcheft diefe Kappelle mit 
einer es Seyerlichfeit eingeweiht, Am zten Tage 
ogen halb 3 Uhr 6o Waifenfinder, 260 Kinder aus den 7 
Sreifhuten mit Kränzen aus der Superintendur in die 
treugfirche, mit dem Gefange: Zeuch ein zu deinen Thor 
ren, mo D. Löcher biß-s Uhr Eramen hielt und dann je 
des Kind mit Befchenfung eines gl. entließ,. In News 
ftad sogen 240 Knaben mit bunten Bändern, 346 Mid 
gen in Kränzen mit Gefang: wie ſchoͤn leuchtet der Mors 
enftern, in ‚die Kirche, Mittewochs am ztem rovenb, 
bielen, auf der Kreugichule unter Recktor Gelenius, dit 
räceptoren felbit einen Acktus. 


1718, am andern Bußtage, war hier ein.entferliches 
Donnermetter, das einmal über das andre einfchlug, doch 
‚niemals zündete, nur zu Radeberg legte es_faft die gan 

tad£in dis Afche, Im eben dem Jahre fiftete D. Loͤſcher 
das Konſortium Cheologicum , ſ. 1, 677. Es mar von 
sogen Nutzen für das Minifterium und für Dresden 
kun! Und der Wunſch nach einem neuen, da jenes mit 
öfchern gleichſam farb, wohl nicht ungerecht, da jetzt 
wieder ein fo großer Mann feinen Poſten bekleidet. _ 

1719 war. wegen 20 Wochen langer Dürre ziemlich 
große Theurung: es zalt nehmlich im Auguft das Mehl 
-4 thl., die Buster zugr. Im Oetob. aber [chen 8 gr, und das 
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Mehl 4 thl. 72 gr, Grüße 13 thl. 8 gr. Gerſtengraupen 
2ı ihl. das geringfte Rindfleiſch das Pfund 2 gr. 6 pf. 
1720; im Auguft fammelte bier ein Kaufmann aus 
Virgimen Jac- Ehriſt. Zoltigfofer Beiftener zur Erbauung 
eines Gotteshauſes für die 1714 aus der Pfalz nach Vir⸗ 
inten gezogenen, 72 Familien (4 400 Mann) am Fluße 
rabehenke wohnhaft. — 1721. 22 uk, traf der Kron⸗ 
prinz v- Dän. hier ein: 1727. 7 Apr. der Herzog von 
Kuhrland. 1729. 22 Auguft der regierende Zürft von Anz 
halt Deffau_ a A A | 
.: &, 106.3 6. lief, für Rath, der Stadmaior: eben 
diefer Fehler fommt ©. 272: 3. 16.n0ch einmal vor. 
4b. 3 4 ſetze nach Kammerherr und Anıtshauptman 
zu Senftenberg 


1719 war den ganzen Septembermond durch, wegen 
der Brauteinholung Auguſt 3. Feſtin. Die Stadt war 
theils zur Sicherheit, theils zur Pracht mit 6 Regimentern 
Infanterie und einigen Eſcadrons Kavallerie beſetzt. Die 

arde dü Korps mit dem Kadetten befesten das koͤni⸗ 
| güice Schloß zur Helfte, die Bürger aber die aͤußerſten 
hrenpforten: Auguſt 3. als Bräutigam in Purpur ges 
Heidet, den Diamanten reich beſetzten, ritt von der Chevas 
liergarde umgeben, unter Vortragung eines Roßſchweifs 
von gr in fofibaren Brocadhabit gefleideten Türken. 1300 
grau und rothmontirte Bürger mit 6 fliegenden Fahnen 
Dattem von der Rampiſchen Gaffe biß ans Pirnaifche Thor 
Poſto gefaßt. Denn auf der Rantpifchen Gaſſe, vor dem Thore 
nehmlich, ſtund eine ıg Ellen breite mit 3. Arkaden, Sta⸗ 
tuen und Auffchriften erbaute Ehrenpforte, und 4 dergleiz 
chen — alle mit Trompeten und Pauken beſetzt — auf 
dem alten Marfte, Bei dierem prächtigen Einzuge*, viels 
leicht dem einzigen feiner Art, befanden fich 1909 Perſo⸗ 
nen vom hoͤchſten Adel und höchften Bedienungen bei Hos 
fe , alle in prächtigen Kleidern, 286 Handpferde mit reis 
hen Deden, 52 Maulthiere , jedes von 8 Gtalfnechten 
geführt, 107 Karroffen, 2 Sänften und 9 Ejeadron Reu⸗ 
ter zum Aufzug und Schluß. ſ Wackerbarts Leben im 
"aten Theile, 
- .&, 107, die Namen der Prize find fehr variabel: eini⸗ 
e nennen fie Savafle Oke Charnige, 24 Jahr alt, Tui 
kee Stannagee zo Jahr alt. Cie gingen in langen.grüs . 
nen Habits, ſtatk mit Silber bordirt, waren Mericaner, 
hatten hohe Brüfte wie Frauenzimmer, auf die das Zeir 
chen. der Sonne, unter den Brüften Drachen, im Ge 
fichte aber Schlangen eingebrant waren. 


“ Wie die Prinzeffin eintraf, wurde aus 110 Kanonen 3 mal 
um Ball herum kanonirt. N ee ae 
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©. 108, Ueber Job. Boch v. Güllenftein muß ich 
noch einige Aneckdoten anführen, um diefen ganz fonder 
baren Mann meinen Lefern beffer befannt zu machen. Er 
war 1682 in Pommern gebohren und fprach 7 Sprachen, 
ward jeiner Talente wegen von K. Karl 12 geadelt und 
zum Dbriftlientenant ernant. Mit dem Schmedenzuge 
fam cr 1706 nach Sachßen, jchmängerte eines adlichen 
Gerichtshalters Tochter Matthäi im Meißnifchen, dieihm 
eine Tochter gebahr, aber bald vor Gram ftarb, als er 
fie ſitzen ließ, fortging und bei Pultawa Muß. Gefangner 
ward. 1722 erichoß er bei einem Duell in Schweden einen 
Kavalier, kam wieder nach Sachßen und -befuchte aus 
Neusier anfangs feine Bekantichaft, wo er feine nun 
16 iärige Tochter fand, mit der er auf den nehmlichen 
Fuß, mie mit ihrer Mutter leben wolte, welches aber ibs 
re frommen Großeltern merften und vereitelten. Aus 
Rache Fam er 1723.. ııten May früh. um 7 Uhr mita 
Saͤchſiſchen Offiziers in der Delsnigs an und tödete die 
Großmutter mit 13 Wunden, entflob, ward aber 2 Mei 
len hinter Elfterwerda ertapt und am ısten durch ein $ 
Mannſtarkes Kürafirfommando nach Dresden gebr 

wo er 20 Monat faß, ch er an 30 Def. 1724, Früh ha 
6 Uhr, an Händen und Füßen, gefeffelt, aus der Büttes 
lei getragen ward, weil er nicht gehn wollte, nachdem er 
fon Tags zuvor durch P. Hartmann Fatholifch gemorden- 

och auf dem Chavot fpie er dem Scharfrichter ing Geſich⸗ 
te und das peinliche Berichte Fonnte überibn nicht aebegt 
werden, obgleich Dazu 6o Mann Militare, ohne Die Kathe 
wache Kreiß forntirt hatten. 

ib, Zum zten Abfage. In Bautzen können die 2 drittel 
und ı drittel nicht gefchlagen ſeyn, fo lange hat da mohl 
feine Münze florirt. Dann gefchah ihre Steigerung fchen 
1690. Ganz natürlich, der Zinnaifche Fuß hielt 15 3 viertel 
Stüd Gulden auf die Marf, der jegigen Leipziger hins 
gegen 18 Stuͤck; ein Unterfchted alſo von ı £hir. 12 gl. 
vergleich. MI. sgı. 

ıb, Ueber das Schiff Bucentauro, Es ward zur Ver 
mählung Auguft Ill. erbaut, um ſ. Faiferliche Braut auf 
der Elbe damit einzuholen, wo fie auch am 2 November 
zu Pirna halb 9 Uhr einſtieg. Es hatte 3 Gemache, 
wovon das Mitlere.erhöht und lackirt die. an den Seiten 
aber niedriger und nur gemahlt, jedes aber mit einem 
Spiegel mdblirt war. Die ausiwendige Decke -mar rother 
Summt, die Leiten vergoldet, die Schiffnechte_ gingen 
hollaͤndiſch gekleidet in gelben Atlaß, und meißjeidenen 
Strümpfen. ı5 hollaͤnd. Jagden, deren Schiffer weiß und 
zoth — waren, bedeckten den Bucentauro, der uns 
ter Loͤſung der Kanonen unter Segel ging, um 10 Uhr 


4 


u. 
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In königlichen Lager eintraf, too gefpeißt ward und um 2 


Uhr in Dresdner Thoren. Sonft ift dieſer Bucentauronoch 


im Kampement gebraucht worden, wo außer der föntgl, 
Kapelle, ein Dfficier, oder wenn man willder Admiral mit 
einem Sprachrohre darauf war, der die Flottille a 48 
Schiffe commandirte. 

©. 109. 3. 8 ift ein Druckfehler durch Auslafung des 
MWörtgens und entitanden, ſoll heißen Generalund Gouv. 

ib. der Hofjude hieß Jonas Mever, fam 1700 vom 
Hamburg. nad) Dresden, ward Auguft Il. Geneneralpros 
veditor, für den er auch nebft den Getreideliefrungen aus 
Rußland, Koumelenlieferung beforgte. So finde ıch daß 
er 1725, 16400 thlr. für Jouwelen, nebft 738 thir. Ins 
tereffe ausgezahlt erhielt u. 5. Gebülfe Lehmann 19000 thl. 
für eine ähnliche Lieferung. Sein Sohn Sof. Jon- Meyer * 
ward Hotagente und that in 7 iärigen Kriege viele Reifen 
nad) Warjchau zum Nutzen des Hofes, oft mit Gefahr 
feines Xebens, er farb 1763, und verlieh ein Vermögen 
von 60000 thlr. deffen Sohn Ten. of. Meyer (um defz 
ſentwillen ich eigentlich die Gefchichte erzähle, lebt noch 
unter uns und ließ fich 1780 in der Frauenkirche taufen **. 


Hahns Geihichte S. 110 — 112. foll fie volltändig 


feyn, muß viel Zujäge erhalten. Er war zu Grabau im 


Mecklenburgifchen 2679. 30 Jul. gebohren 1706 nad) Dress 
den voeirt, trat aber erfi 1707 Sonntag Lätare an. Geis 
ne Leiche ward von 20 Magiftern, unter Eſkorte von 20 
Mann mit Gewehr, zu Grabe getragen und D. Löfcher 
hielt am 6 Jun. in der Frauenfirche die Leichenpredigt, 
vor welcher eine befonders rührende und ſchoͤne Trauerfans 
tate aufgeführt ward. Nach der Predigt ward ein: Lied 
von 10 Strophen, von M, Krug (damals Diafon. in Dips 
yoldisw.) auf Hahns Symbolum: Herr Jeſu Hilf, fo ger 
fertigt, Daß fich jeder Vers mit diefen Worten anfing, 
abgejungen davon die Grabbitter vor den Kirchthüren ets 
liche 100 Stuͤck austheilten. 


Sranz Laubler war zu Dberhaufen bei Augſpurg 1684 
ebohren, ward ein Slerfcherfnecht, und dann Heiducke 
Beim Erztbiichof von Valenzia, drauf durchſtrich er als 
Bagabond, Frankreich, Stalien, Spanien, Bohlen, Moffau, 
fprad) gut Stalienifch und Franssfich, fam 17235uM Hahn, 
und bat um Unterricht: diefer empfahl ihm Pr. Adolph 


y. Weißenfels zum reutenden Trabanten, welches er auch 


* Diefer war Schuld, daß die Judenichaft ihren fehon bewilligs 
ten Tempel nicht erhielt, der 1751 im Zwinger ſollte erbant werden. 

** Durch M. Stenkel, der wegen jeiner hebräifchen , altteſtamen⸗ 
tifchen Kentniſſe bey Profsiyten befonders beliebt iſt. 
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.3 Jahr war , bis er ſich 6 Wochen lang närrifch ftelte und 
den Abfchied befam. M. Hahn gab ihm alle Wochen ein 
Almofen. Nachdem er fih für ı gl. 6 pf. einen GStrid 
und 3 Nägel) jeden 7 Zeh kang 3 achtel Fi ſtark nebf 
einen Meſſer 10 ı zweytel Zoll fürz al. 3 pf. auf dem New 
kädter ‚Jahrmarfte an 20 Mai gekauft, Fam er hal 
12 Uhr in ſ. Prieſterwohnung auf die Pfargaffe (man fireis 
‚be nun die falsche Nachricht 1. 306 bei der Archiviakonat 
wohnung aus ) in der ruchlofen Abſicht ihn zu Freuse 
gen. Er fing feinen Disfurs damit an, daß er ihn fragte, 
ob er den Spruch verftünde: ein guter Hirte läßt fein de 
ben für die Schafe? Bei dem Morde hatte er Die vena 
cava und einen Lungenlobum.zerfchnitten, nach des Stadt 
vphyſ. D Schurigs Berichte, flohe mit dent Meffer und 
lieg Strid und Nägel — Als der Tumult ausbrach 
war Gouv. Wackerhart in Sedlitz und Generalleut. von 
Bork mußte den erſten Sturm ſtillen: der Rath war auf 
dem gewoͤhnlichen Rathsſchmauße auf dem Neuſtͤdtei 
Rathhauſe. So gleich ward BF Bürgerfchaft mit Ober 
und Untergemwehr and Rathhauß, wo der Rath Tag umd 
Nacht verſammelt blieb, geftelt; der Gouv. Fant ag und 
Nacht nicht vom Pferde , ließ ohne die Garnifon, 4 Re 
gimentet einrüden, und die ©. 110. angegebne Intetims⸗ 
wache aufbauen **. Cie ward in ıo Tagen über bie 
En N te ‚vor die ESchreibergafle 36 1 zweytel Elle lang 
„‚o breit, mit 7 $enftern auf der Stirnwand , binfen und 
forn mit eıner Thuͤre erbaut. Vor den roth angeftride 
nen Schranken ftanden 4 Kanons, fie felbit aber bezog ı 
Dberofficiet so Gemeine und 2 Tambours. Den ızten 
un, flecffe man das Terrein ab, den ısteri legte man 
en Grund, den 20 Hand das Sparwerk und am äjzften 
ward fie bezogen. Vor der Hautpwache des Neum. far 
den vor den 4 Kanons 4 Kanonier mit brennenden Zünd 
ruthen und 2 Kompagnten Artillerie auf dem Jüdenhofe 
poftire ***. AM. Hilfcher hielt Doni, Rogate eine rührende 
Anrede an feine Gemeinde, D. Löfcher am 21 Mai an die 
Bürgerfchaft auf dem Rathhauſe, in Gegenwart Wadern 
barts, der fie mit feiner ganzen Kraft unterftügte, Auch 
muß man zur Ehre der Bürgerfchaff anmerken, daß fie 
keinen Antheil an Tumult nahm. — Den Tag nach dem 


Die Schriften jened Vorfalls reden ſo verworren, daß dieſer 
Irthum verzeihlich wird. Das betruͤbte Dresden fest garin2 Th. 
den Mord auf die Kreuggafle in Hahns eignen Daufe 

”* Dazu muß man gleich die ©. 114, im legten Abfage veranfals 
tete Ordnung nehmen. 

— Unter George 2. und Zteri hatte fchon hinter dem Karhhaufe 
am goldenen Schwerdte oder Bergrath Bußius Haufe an bes 
Schoͤſſergaſſe eine hoöherne Wache geitanden. * 
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"Morde entfand in ber —— terror panicus. 
man wolle den Prediger, (M. Funk ein Kandidat) erfchies 
7 —— Zeilen, die in der Stadt roulirten, verans 
aßten das: —- | 

Man fagt, der Mörder hab, mie Hahn alfo gefchlachte 
auf weitre Graujamfeit und Morden noch) —— 
und auch nach Loͤſchers Blut und Wellers Tod getrachtet, 
wenn man ihn alſo fort nicht in Verhaft gebracht. 
Ja daß den: Zag hernach, da Hahn den Stahl gefühlet, 
der, fo fein Aut gethan, mit Kugeln fei begielet. 
Allen biträbten Folgen vorzubeugen :gab_ man D. 

Loͤſchern 16, M Wellern :4, und Hofprediger ——— 
len 2 Mann Buͤrgerwache zur Bedeckung, die aber f on 
am 24ten wieder aufhoͤrte. Der Moͤrder fluͤchtete dur 
die. Schäffer, Rosmarin und Schloßgaſſe, ward im Schi 
fe durch den Regimentsprofoß —— geſchloſſen, wo er 
ſeine Feſſeln kuͤßte und fie. Bande Jeſu nante. Auch ſag⸗ 
te er: er habe einen Lufeifer vom Dresdner Kirchenhim⸗ 
mel berunser geftürst und einen Seeleumdrder im Kampfe 
erlegt, nun fen ihm fein Herz leicht. Abends um 10 Bbe 
ward er unter Efforte von 200 Mann ins Rathsſtockhaͤus 
in Livstulians Gefaͤngniß abgeliefert. Das 22 Ellen breis 
te und eben fo lange Ehavot. ſtand der Rathhausthuͤre ge 
genüber, und führte eine 3 Ellen;breite Treppe mit 14 Stus 
fen hinauf. Dis Dresdner Nachrichters Bruder machte 
ein Meifterftück an ihm. Ob er gleich 12 Stöße erhielt, 
o lebte er doch noch und mußte etliche Gnadenſtoͤße erhals 
ten Er ward auf den Sand gefchleift und mit Ketten 
und Nägeln aufs Rad befeftigt. Der Superior, P. Hark 
mann gab fich alle Mühe ihn zu befehren oder nur sur 
Reue zu bringen; aber vergebene, 

Br, Note, der Kanonier ward erfchoffen, weil er 

von der Wache gelaufen war. — Unter die heftigen 

Schriften dieſer Rataftrophe ‚gehören auch die Dresdner 
Cyprißenreifer in Verſen, wo unter andern ein *25* 

Vater Teufels mit feinem lieben Sohn Laubler vorkommt. 

©. ı12. 3. 10 lieh ſociet. charitat,. 

g F If — ſetze hinzu: welches auch das folgende 

abr geich-rh. — — PR: 

1728. an r4ten Jenner traf der König von Preußen 
ineoanito hier ein, wohnte bei Graf Wackerbart im Beige 
hauie; en Kronprinz Fam am ıöten nach und wohnte. 
bei Graf Flemming. Die Feftivitäten dauerten von raten 
big 12ten_Febr. abmechfelnd fort. Sp war 3. €. am 
ıgten ein Damenringrennen auf Schlitten von ı — 5 Uh 
auf den alten, Markte. In diefer Nacht Fam Be au 
und verzehrte die über 40 Tahr geſammelte Collection. bei 
Waferbask f. I 297. Auch — der Artillerjelieute⸗ 

| 44 


* 
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nant —— mit Frau, Tochterkind und Magd. Der 
König beſah das Zeughaus, Ruͤſtkammer, grüne Gewoͤl⸗ 
be, Jar. Palais und hörte mit feinem’ Prinzen D. Marper; 

ern fleißig in der Schlogfirche ; am 2ten Febr. auch D. 
@dfchern in der Kreuzkirche. 


Die 3. 13. gemeldete Bauermwirtbfchaft war auf dem 
- Niefenfale. Das Wirthshaus hieß zum weißen Adler. 
Don —— Bauer war Auguſt III. nebſt Gemahlin 
Eheff, bei den — der Herzog von Weißenfels und Dr 
Ku bei den Norweg. Graf Flemming und Gemahlin, 
ei der legtern der Prinz von Holftein. Die erfte Quadrille 
in Scharlach mit Gold, weiß und blaue Federbürche auf 
den Huͤten; die =te grau mit Gold, und rothe Feder . 
büjche; die zte coffeebraun mit Gold, und rothe Federn, 
die 4te gelb mit Silber und weißen Federn. Weber Tide 
ward ein Glas überreicht, in das der ſchwarze und weife 
Adler, mit den Flügeln fih umfaſſend gefchnitten mar, 
mit der Umſchrift: 


Hier fieht man weiß undfchwarz freundbrüderlich vereint, 
e8 lebe, mer es freu mit beiden Adlern meynt! 


Ich finde in einer alten Rechnung folgende Rubrid: 
- Aufwand für ihre Koͤn. Preuß. Majeftät. 
1728 — 740 thlr. 5 al. 2 pf. 
4520 — 547. — 22— — 
1288 thir. 3 gl. 2 pf. 


Bei feiner damal. Anmefenheit if f gemacht, mei 
aber nicht wofür, noch in weicher Abficht. | 

1729 hatte man an Kleidergelder Rechnung bei de 
Bencralfriegskaffe eingenommen 272831 £hlr. 23 gl-61f.— 
eine eben fo abgerißne Nachricht wie die vorige, daher fie 
am beften beifammen ſtehn. 


©. 114. 3. 7. jene man hinzu: wohin es 1742 in Ye 
——— ward. 
ib, zu Ende der Note: das war auch ſchon am gten Fehr. 
©. 116. Es wurden 452 Proviantzeltfalefchenfnecte 
angenommen. Wie Rieſenmaͤßig alles in dieſem Kampe⸗ 
ment zuging, beweißt folgendes Feuerwerk von 14 Sun. 
200 Zimmerleute hatten ſeit Weinachten an einem Gerüfte. 
earbeitet, das aus 18000 Stämmen Hol; und 300 & 
retern beftand. Die Maichine war 96 Ellen hoch, 24 
breit und von fornher mit 6000 Ellen newer bemahlter 
£einewand bedecft und trug 24 Feuerräder. Dabinter 
ftunden 60 Kaneng, 48 Mörfer, 2 Kalten und eben fo 
viele Kreuge mit Racketten. — Das Jubilaͤum ©. 117 
war wegen Augſpurg. Sonfebionsäbergabe ; hingegen gim 
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der afe Bußtag, der mitten barein gefallen wäre ein, fo 
Daß Diefes Jahr nur 2 waren * 
| Weil Keysler die Koften Diefes Kampements Fed 5 
Millionen angiebt, fo theile ich bier eine getreue Berechz 
nung daruͤber mit, um ſeinen Wind niederzuſchlagen. 
Erhalten hat alſo | 
Generalftab 10864 thlr. — 


Ingenieurs und Kondufteurs Br" oe 
en. Kriegsfommipariat Bu Or — 
Proviantamt ⸗ 621 — 8 — 
Die Adl: Kadettenkomp. B 14. ——— 
Garde du korps 4 RR ee 
Garde zu Fuß ⸗ 305 — 23 — 
4 Regimenter Kuͤraßir 17668 — 4 — 
Dragoner 5 17761, 10 
30 Resim. Jufanterie .". 274360 — 18 — 
die Grande Mouſquetairs ⸗ ae ee 


346908 £blr. 7 gr. 
Au fremde übernommene Truppen. 
Not. Das Bataillon rd othe und 3 Dennebergifche 
Landmilitzkompagnien beſetzten miftlerweile ‘Dress 
den als Garniſon. 

Sür ad interim angenommene Perſonen als Dfficier bey 
den ld Martegeld, Proviant und Fuhrmwes 
ſen 10248 thlr. 20 gr, — 

davon der Lazaretmedikus 120 thlr. — 

eldapotheker 48 — 
eldprediger 1328 — 
Feldbecker 1546 — 
Feldbuͤtner 3 — 

An Douceurgeldern . 11214 thlr. 12 gr. 
De war für — der Campementdiſpo⸗ 


tio 
An era Langer zu anfang serfhieener "3 
bir. 9 gr. 8 pf- 
agasinfchuppen u. Dadkhaͤuſer — —— nr. 
Munition und Feuermerfshütten 10032 — 12 — — 
ür Bruͤcken, Schiffe u. Tranſport 16479 — 12 — 4 — 
hr theils neue, theils veparinte — 
equipage aller Art 
Fuͤr Remontepferde, Ronkur, Art 


n 


lerierequifiten 72179 — i12 gm 
Montur und euer für das Ru— 
toföfnfche Regim 142118 — 10 — 11 — 


Werbegeld für tr langefeuteans Jtal’aooo — 000 — — — 
" Summa &ummar. 968780 tbir. 4 gr. ı pf. 
= DE 1le:23. die Note, wo aber einige Druckfehler zu ändern 
find. 3. 6 a & beigen; 6 Eu, nicht 4 und halb; + 3. 7 
ga * Richt 6o 
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o noch nicht 1. Million Herr Keysler! Nun rechnet er 
344 noch 20000 thlr. Air 120 Blatt Kupfer, größer 
. als das größte Regalfolio, auf denen dies Kampement mit 
‚allen Stellungen der Mandupres abgebildet iſt, (j. I rı6 
in der Note) dazu; macht aber immer erfi ı Million 
ı Tonne Goldes 68780 thlr. Uber wir kennen Herri $. 


Ey 118.’ Der Drfelsta Portrait fteht in unſern Paſtel⸗ 
Dr von der beruͤhmten Roſallba ſehr ähnlich ge 
a 121. 3. 22. ließ ſiatt ſchenkte er ihnen baute der 


Rath. — 
124. 3: 14 ſetze noch 2747 im Detbr. dazu. 


1732 ward vor Neuftadt ein neuer Galgen erbaut und 
der alte von 1562, der an einem Pfeiler den, Namen Cak 
par Ehrlich trug, weggeriſſen. Diefer Ehrlich mußte ihn 
auf feine Koften, zur Strafe durchgebrachter Depoſiten 
‚gelder, wofür ihm das Urtheil den Strang zuerkannt 

auen laffen. 


1738. 8. Jenner riß man das eiferne Gatter über dem 
altem Elbtbore, mit der Mauer zugleich nieder. Unten 
am Simſwerk des andern, jetzo zugemauerten Thores, je 
neben dem Bruͤckenthore iſt, ſteht die Jahrzahl 1535. 


1738 ward durch Kaiſer Karl 6. der Leipziger Fuß zun 
Keichofuß angenommen und den Ständen vorgefchlasen, 
verfchiedene Warn verhinderten aber feine Algemein 
beit. Endlich folgte 1753 der Wiener T onventrionsfuf 
(der 20 Guldenfuß, ro St. Speried oder 20 Gulden auf 
die Marf) dem Sachfen beptrat und zu Leipzig 1753 cine 
neue Münze eröfnete, in welcher das nämliche Jahr die 
erſten Augufidors geprägt wurden. 


1740 ward auf das. Buchdruckerjubiläum_ eine alleaw 
rifche Medaille 949 Alle 3 Schulen feyerten einen 
Akt, die Kreutzſchule am Jubeb .Coder Johannis) tage 
felbk auf dem Breyhahnhauſe. R. Schötgen jchrieb ſtatt 
des Programs; Giftorie der Dresdn, Buchdrucker 
ibid. Die Tajchenbergwache, die 1736 bey der allger 
meinen Slumination mit Faceln erlewchtet war, if das 
jegige Sattlerhaus, am Prinzl. Pallats. | 

125: 2. 6. für Interims Rathhaus, ließ alte Rath: 
haus, auf dem jegigen Kräutermarfte. 
©. 126. Die Seethormauer ward am 25. Jul. durds 
brochen, am 18. Jul. 1747 bezogen; das flcinerne Portal 
mit den Thropheen kam 1748 nach. — ib. Der Fluͤcgel 
nad der Schule am Neuftädt. Rathhauſe ift erft 1752 er: 
A = > EB: ” . . a » * 
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S. 127. 3. 5, für Lebenepunet lieh Dauer. u 
ib. 3. 14 ließ ftatt an P. Shore, ohnweit des P. Th, 
©. 122. 1736 fam das ®eneralaccisfolleg. aus, dem 

E&tenerhaufe der Moritzſtraße ing Kanzleihaus, in die vom, 

der Megierung und Appellationsgerichte vertaffene Zins. 

mer, das Oberfonfiftorium aber ing Gfeichfche Haus. 
. &. 129, 3. 10. Mitlermweile war die Por auf der Mos 
ritzſtrafe · — — — 
E- 130. Die Sei ae geraeh auf vorgaͤngige 

Rathsverordnung, der auch, zu Vermeidung aller Unord⸗ 

nungen und beforglichen Feuersgefahr am 1. Auenft jer: 

dem Hausbeliger r Eremplar diefer Verordnung zuſtellen 
ließ, die im froblodenden Dresden ſteht, ein Traktat 
der 24 Bogen (nicht Ry ftarf iſt, ohne 6 Bogen Über Neu⸗ 
zart, und 2 Bogen Nachtrag. Das Signal zum Anzuͤn⸗ 
en mward mit den Kreuythurm: Kanonen gegeben: Ber: 
onders fchön waren 5 vor dem Rathhauſe ſtehende mit 
en Piedeſtals 22 Ellen hohe Pyramiden, mit wohl aus⸗ 
eſonnenen Devifen: und auf dem Juͤdenhofe ein 16 El⸗ 
en hoher Balfen für ein Mufenchor, auf dem um i1o Uhr 

Kantor Reinhold mitder Kreugfchule im Namen des Mäs 

giftrats und der Bürgerfchaft eine Kantate gab. 


©. 133. Den 26fen Novembr. 1745 war der dritte, 
Bußtag ein betrübter Tag; denn:fchon am 23ten: rückten: 
‚die Preußen in die Oberlaufig und hielten einen. blutigen 
Scharmügil. Am ten Zenner 1746 ward zu Dresden, 
bey einem folennen, Dankfeft das De Deum gejungen. 
Doc auch beym Friedensſchluß ausdrücklich ausbedungen. 


an Preugen noch ı Million zu bezahlen und som aaten-. 


Dee, an mit s-pro Eent zu, verintereiren. 


ib. zur 2tem Note. Am zten Brande betrug fih-dee 
eiblich beſchworne Verluft auf 1,176,405 thlr. nur in: der ’ 
Stadt, mit Ausfchfuß der Kirchen, aller koͤnigl. und geiftl.- 
Haͤuſer ſ. N. go5. — Zur Kolleckte im Lande war eins 
gegangen 18893 ihlr. 2igr. 9 Pf. SU 
©. 134. Im Sahr 1756 lagen als Preuß. Garnifon 
bey ung, ı2 Bataillons und 3 Effadrong, welche zuſam⸗ 
men 45750 Klaftern Holz brauchen: — “. 1, 
© 136.3 ı1. ließ ſtatt ul6, lieber Jupiter und 
Mars, * wie 3. 13, zog rechte und links auf die 
Paſtionen juruͤck. — * 
©. 137. 3. 19. Jetze nach Tasgs drauf hinzu, am iten 
Has. — Die erfie Predigt hielt er am sten nach Trinit. 
über 3 Terte zugleich. f. legtes Denkmal des über Dress" 
den gebrachten ſchrecklichen Seuere. 1760. 8. Es ſchil⸗ 
dert unfere Notb ſo getreu und redet aus jo vollen ges 
rührten Herzen, daß Feiner,. der dieſe fchreckliche Belages 
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gung mit erlebt, fie noch jest ohne Thränen mird leſen 
nnen. | . 

©. 138 zur Note. . Er ftarb 1749. am gten May. 
1727 lieh er ein. Benilfommungtgediht mir Hierogly⸗ 
»hen in Kupfer ſtechen unter den Tittel: Auguftg ex Po- 
lonia redux. Gpielereyen, aber ganz artig- erjonnen! 


1729. 1. Detbr. fand man beim Gveckborn ein mes 
geſetztes Kind, das man ins Findelhaus bringen und Ms 
chael Herbſt taufen Tief. Nach wenig Tagen Fam aus 
Geniffensangft. Die: Mutter (eine Weibsperfon aus Pretz⸗ 
fchendorf. bey Camenz, und fagte, dag ihr Kind chen ge 
tauft wäre. Das war alfo unfchuldiger Anapabrifmus. 


©. 139. 3. ı1. Diefes nämliche Wetter erfchlug aud 
2 Perſonen im Schloßthurme. In unferm Gottesbauf, 
heißt es in angeführter. Predigt find 8 Eelen. betrübt wor⸗ 
den, ohne die, fo das Wetter betäubt hat. E07 

©. 142. Zu Paladine und Caraffa koͤnnte man gleich 
Schröpfers Tafchenipiclerfünfte auf dem Brühlfchen Gar: 
ten mit anmerken, Mehr kann ich nicht fügen; denn ich 
habe fie nicht geſehn ERBE 

1754 im Merz ward durchgängig gleiche Ele und Garn⸗ 
mas eingeführt, Die Leipiiger Elle aus 24 Zoll, den Zoll 
ı;mölftel des rhein!. Fußes. — eod. am aten Apr. goß 
Weinhold die Neuftädter Seigerfchälfe im Gießhauſe. 


. ©. 145. Am oten Sept. 1756 ruͤckten Die, Preufen 
ein und befesten zur Helfte mit den Schweitzern das 
Schloß; am ııten und ı2ten baute man in 12 Stunden 
27 Baddfen auf der Jaͤgerwieſe; am ten Detbr. blieſen 
30 Poſtillons Biektoria, und am zten ſchoß man Vickto⸗ 
rie. Am ızten traf unfere Generalität nach Verluſt der 
Armee bier ein, und nach dem zten Oetbr. wurden alle 
Säle, das Kadettenhaus, die Ka —AIR Lazarethen, ſo 
wie am zten Dee. das Jap. Pallais Am Strohmagasıı 
nemacht. Der König logirte bis zum 14. Merz 1757 in 

‚ Brühlifchen Palais. General Willig: mar Kommendant 

und ſchickte zu. Schiffe die Sächf. Kanonen und Rüfun 

en fort; wie denn am ısten May-s Ruͤſtwagen alte Pas 
rontafhen, abgingen. „vergl. 1. 203. Am gten Ap 

3757 wurden die Schweißer auf dem Schloffe und in der 
Kirche, defarmirt,. während deffen Die ganze Preußiſche 
Garnifon in Waffen fiand, deren Kommendant ant 28ten 
Auguft General Fink ward. £ 

De $ ‚146 in der. Note berührte Lieferungen betras 
gen 8 Millionen 4 Tonnen. 
1761 mußten wegen. Mangel an Scheidemünze , da bie 

Preußifchen Groſchen und Doppelsrofchen verrufen waren, 

6er und zer, das folgende Jahr auch Groſchen als Scheu 


Ä 
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emuͤnze, die Mark gu 33 thlr. 3 ar. ausgeprägt werden. 
der Avers hatte C. S. Scheide Munze, Revers, ı Gr. 
I Pfennige. 111 Pfennige mit der Jahrzahl 1761, 1762. 
‚sch wurden fie fehon 1763. 14. Merz der Br. zu 5 pf. der 


er zu 2 und halben pf. der zer iu 1 und halben pf. bers- 


bgeringert. ’ j F 
©. 149. 3. 7. ſetze hinzu: und nachmittags, für die 


zaugefangenen. — 
&. 154. Ang. 3. Bildniß von Raph. Mengs ſteht im 


aſtelkabinet J | 

©. 155. Der Dr. MRünymeifee der die Münge in Bes 
hlag naht, hieß Joh. Dav. Billert; bis 1757 muͤnzte 
ektraͤguch, befonsers die Ephraimiten unter Leipziger 
stempel, aber dann ficl es zufehende. Gegen 1761 ward 
ie Mark zu 33 tblr. 8 gr. ausgeprägt *, das war alfo 
in so Guldenfuß., Mit den Gr. wars eben fo: anfangs 
ie feine Mark für 18 £hir, fieg 1763 bis 45 thlr. *° — 
ton verrufner Gcheidemünge find in 4 Jahren (1763:66) 
1 Sreiberg 4888 Eent. 13 Loth eingefehmelit worden. 

ibid. 2. 10, fege man nach ı4ten May 4763 hinzu, _ 
m es nicht falfch zu verftchen. Mn ; 

Seit 1761 war ein. neuer Reichskonventionsfuß (der 
Biener) errichtet, dem Sach, 1763 am 14, Merz dur 
in Möngedikt beytrat, die Mark *** zu 13 thlr. 8 or. oder 
o Species Seitden werden alle Monate Balvationstas 
elten ausgegeben. In Golde hält die Mark zu 23 Kars 
ath 8 Grän 67 St. Dufaten, ’ 


1762 im May galt der Scheel Mehl ıı thlr. 12 gr- 
m Sun. anfangs 13, dann 16 thlr. das Pf. pohln. Rind⸗ 
eifch 6 gr. beides fiel aber fihon im Aug. auf ro thlr. zu: 
sch, weil Kubrpr. Ehriftian Mehl aus Böhmen vers 
hrieb und im Jägerhofe den Gent. zu 7 thlr. 20 gr. ver; 
aufen = FR u 

ibid. 2.295428. Vielleicht hat niemals ein Theater 
‚ vernebme Aeteurd und eine fe hohe Dihterin- und 
domvonentin gefehn , de. davon die Biblth. der ſchoͤn. 
Biffenfch. Th. 10, wo fie dies Stüd epitomirt. 


©. 156. ein yrächtig Portrait Chriſtian Friedrichs von. 
er berühmten Rofalba gemahlt, hängt im Paftelfabinette. 
Kit ihm fiel zwar die Krone von Shoplen weg, aber wir 


* 


* f, die Reduction von 1763. - f 
“+ Man kann in Herrn Klotzſch. Münzgefchichte eine- Tabelle le 
n wie hoch) fie von 175751763 jeden Monat geprägt. 
“* Die Mark giebt 10 Spec. 20 Gulden, 40 Stüd ı halb. Guld. 
o ©&t. ı fechfiel, 160 St. Doppelgt. 320 St. einfache Gr. die 
5cheidemünze an 6er 3et Pfennigen wird au 24 thit. ausgebracht. ", 


 * 


- 


872 Zuſaͤtze und Berbefferungen. 


gewonnen ben diefem Werlufte, wenn anders Lamberts 
und Adlersfelds- Berechnungen: Aug. 2. babe, um Web; 
len zu behaupten, 88 Millionen Thaler und 536648 Mann 
aus ſeinen Erbländern aufwenden muͤſſen, richtıg find. 

S. 159. 3. 13. Wieviel ung diefer Krieg an Militare 
gefcbadet, ſey unter andern auch dies Zeuge. 


Das Hauptjeughaus erhielt 1767 Befol- 
d ⸗ 


—— 19319 thlr. 5 ar. 3pf. 
Das Artillerieforns > 3756 — 18 — zu" 
Feſtungsreparatur, Militar und 

Dberbauamtofftcianten 7293 — — — 
Miederaufbauung abgebranter 

Militargebände 6000” — ——— 
Anſchaffung einer hinlaͤngl. Feld; 

artillerie * 20000 — = 


Das Angenieurs Korps erhielt 21598 — 


ı2 Anfanteries KRegimenter 33856 — 6 — 7— 
6 sAraß. Nenimenter | 2900659 — g—- 11 — 

leichte Dragon. Regim. „220226 — 7 — 4— 

acken Dragoner allein 61510 — — 
Das Karabin. Regim. 2372 — 18 — I 
Die Kadetten: Kompagn. 217m —  — — 
feibgrenadier s Garde 55647 — Ze, 
Die Garde du eorps 38166 — 16 En 





machte 1,457,584 thir. 9 gr. ıı yf. 


welche eine Summe für unfer damals. Außerft entfräfte 
tes Land! 


ibid. 3. 14. ftat in Sranfreich ließ für Frankreich. 

©. 160. 3. 21. fege nach Kriegsratbe hinein, nad 
her auch dem Anıtmanne. und Rathe, ſeit 1770. 

©. 162. ftreiche .man die Mahlgrofchenerpedition aus! 
das ift eine vom Lande bemilligte Auflage; hier aber if 
die vom Landesherrn dem Rath bemilligte Abgabe auf al 
les eingehende Getreide, Wein, Bter ꝛc. gemeint, die ihm 
anfangs nur auf 2 Jahr zugeftanden, dann aber zweymal 
wieder verlängert wurde. RER 

So muß ich auch ©. 163 zu mehrerer Deutlichfeitan; 

merfen, daß nur die gefährliche Thurmfpige über dem 
fteinern Gange von dem Mäurer, das Webrige aber vers 
mittelft eines theuern Geräftes abgetragen ward. 
1767 ward die Allee vor dem Sea: en Thore neu ges 
fest, 1768 kamen die erften ſpaniſchen Schafe in Sack 
8. und 1709, ward zu Hohenftein die Öffentliche Schäfer; 
jchule errichtet. | 

©. 166. Die Dper warb am 31. Sjenner, 3. umd ten 
Kebr. gegeben, ift new komponirt vom Kapellmeifier Nau⸗ 


Pe 
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man/ deſſen Ruhm, wenn er. anders noch: wachſen kann, 
durch die neue Oper Elvſe am 21. Apr. gegeben, einen- 
großen Wachsthum erhält, Sie ift vortreflich. 

S. 170. Die Supferpfennige waren Die erfte ‚einher ' 
mifche Kupfermuͤnze, die man jemals in. Sachſen geſehn 
und dauern noch fort, ſoll es legte Zeile heißen. 

©. 171. 3. 24. fere nach alle. Finanzkaſſen: das 
Steueraerarium ausgenommen. | | — 


S. 172. Zu dem Leichenaufzuge deſſen Koſten 6000 tl. 
betrugen, muß ich noch mas hinzuſetzen. Die: erſte Bris 
ade ward vom General von Baudißin gjetzt Gouverneur) 
ommandirt, die ate vom General von Bersdorf (jept 
Kriegsminifter). Auf tem Sreudenpferde ſaß ein gehar⸗ 
nifchter Stallmeliter. Der Leichenwagen fuhr 6 fpinnig, 
Der Zug ging von der langen Gafle durchs -Pirnaifche 
Thor über dem Neumarkt zwifchen. dem Echleffe und ka⸗ 
tholifchen Kirche durch den Zajchenbera in die Schloß 
zaffe, Wiljchegaffe, Thor und über die Allee nach Frieds 
sichfiadt, wo am Grabe 12 Kanonen, dann der rechte 
und finfe Flügel Ealve ſchoſſen. Sein Adjutant war der 
yamalige Dbrifilieut. von Duͤrrfeld (jetzt Dberfter ) 


Il, 627. , ‚ | 
E. E. Raths Seileymeifter verferfigte 1776 zum Kreu 
Kirchenbau ein Seil 1000 Ellen lang, wog 12 Ernt.6r Wr, 
or dem weißen Shore, an der Großhayn, Strafe. War 
urn das Einzige was jemals in Dresden ſo gemacht 
vurde. | 
©. 173. 3.28. Churfürft Auguf gab fie 13577 dazu 
yer. Der Gejellfchaft Utkunden langen bis 1512 zuruͤck: 
vie Altern find im Bombardement mit verbrannt. Ä 


©: 174. , Die Friedenskollekte betrug. 42905 thlr. 
2 gr. y und halben pf. a 

©. 175. Note 3. 2. von unten ließ das für daf. _ 

©. 176. Möchten alle meine-£ejer Coder beſſer alle Un 
erthanen unfers Durchl. Auguſt) nur die von. Er. Ereel 
en; dem Konferenzmin. von. Wurmb am- Throne 1751 
‚ey der Propofition achaltene muſterhafte Rede leſen koͤn⸗ 
en, die um fo mehr ein Meifterläck war, d. auch nicht 
yer Fleinfte Ausdruck nur von weiten ber der Schmeiche— 
ey befchuldigt werden konnte. — ibid, in der Note ſtaͤtt 
‚ev Hofe fee bey der roͤmiſchkathol. Hofgemeine. 

€. 18 = Note, Junker wirft uns auch dieſes. 
5. 73.ausdrüdlich vor in f. principes nouveaux de la 
angue Aliemande. | ————— Jar i 

S. 185.3. 18. nach werth fee hinein,.auch fcugn 
ch nicht, dab es in Dresden Steudenmädgen giebt: aber; 
veiche große Stadt hat nicht dieſes nothwendige Nobel? 
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Zu Rom in der Strada Sirena wohnen allein 632 geſchͤt⸗ 
te Huren die ihren Zoll geben *. ſ. Suͤßemilchs gättlihe 
Drönung ıc, | 
©. 186. Ueber einen andern Fehler der Ungezogenbeit 
unferer Bürger, (bejonders fällt das auf die von mittlern 
Lande) jpottet ein Ausländer fehr bitter: Tederman 
bürgerlichen Standes, jo lang er Feinen Zittel und feine 
grau hat, heißt bier (in Dresden) Monfleur. Es Fann 
alfo Jemand in ſo einem Falle Zeitlebeng dirrch gan; 
Deutjchland Herr gewefen ſeyn, bier wird er zum Mon 
fieur**. - Und in der That ift es eine alberne entehrende 
Eitte, Gewohnheit oder wie mans nennen mwill, den Mon 
fieur Johan den Vorreuter, den Monfieur Johann den 
Schreiber, mit dem jungen Menfchen, der feine Ctudia 
abjolvirt, mit dem jungen Reifenden, der einer hoben 
Ehrenfelle werth märe, fo ganz in eine Klaffe zu merfen, 
Mit den Betlagen von. ©. 188206 bin ıch jekt gan; 
unzufrieden; fie gehören nicht fo eigentlich zu Dresden, 
und ich hätte deren verfchiedene, die wichtiger wären: 
aber das Wert ſchwillt dadurch und vielen Käufern if 
mit Beylagen nichts gedient. Mögen die Kriticker ents 
feheiden! Dann kann ee ſeyn, daß ich alle Beplagen, Ir 
tunden, zur Dresdner Gefchichte, mit verichiedenennöthis 
aen Surplementen in einem eignen Biändgen nachliefere. 
Hier will ich nur zu S. 192 etwas anmerken Raymund 
son Gurk kam der Tuͤrkenſteuer wegen nach Deutſchland, 
und nach Meißen, um als Augenzeuge Bennos Kann 
ſationsſache beyzuwohnen. Uns iſt er ehrwuͤrdig und 
thaͤtig durch den klugen Rath worden, den er Churfurt 
Triedrichen gab, Wittenberg zu einer Univerfität anzules 
en.  Gejegnet fey uns der Mann, ob er gleich Werkjeug, 
ohlthaͤter wider Willen war!  , 


Topographie, 


ueber ihre Meitläuftigkeit hab ich mich fchon erklart 
einer neuen Auflage will ich alle die mandelbaren 
achrichten, mo der und jener wohnt, alle die ausführs 
lichen Beichreibungen der Dachkaphen und Fenfterfchnörs 
fel ausftreichen, und nur die Hauptparthien ftehen laffen. 
Set dulde mans noch ! | —— 
S. 211. Z. 12. lieg Doͤltſchen für Toͤltſchen. 
©. 214, 3- 24. nach erbaut feße: in deren Einer dee 
traurige Mord M. Hahns gefchab. - 
"Viel ift das! aber Immer noch nichts gegen die Gilde zu If 
pahan, die auf 12000 enthält. f. Voyages de la Poste Tom: Il. 
* ſ. Herman und Uiricke Th. 2. ©, 75. 
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S. 215. 8.6. Am Giebelfelde des Räder. Haufes ſtand 

ein ſteinern Monument. 5 | 
ibid- 3. 14._freiche man aus: feit dem Bombardes 

ment erbaut. Sie find nicht abgebrannf, nur neu abge: 


Br a unten: auf, ſoll es ſiatt Bü 
. 217.3. 2 von unten: auf, foll es ſtatt er, 
Ziftorienbücher, heißen. ca —5 
©. 219 iſt ein Beckenhaus mit dem andern verwech⸗ 
felt worden; das Henrion.che iſt alt, das Zſchieſchne ſche 
— D. Vaters,) hingegen, iſt eins der modernſten Haͤu⸗ 
Stockwerke und hat einen auf 2 freiſtehenden Saͤu⸗ 
Ten ruhenden Erker. | 
©. 219. wären noch am Thore die goldene Sonne, 
und neben ihr. das goldene Aufeifen, wenigſtens als mar; 
quirte Häufer, zu nennen. , Enz 

S. 221.3. 28 ftatt Ofßenfeld : ließ Muͤllerſche. 

S223. 3. 12. — 1779 im San. ſchafte man einen 
neuen Quellırog, wog 220 Cent 6 Ellen 8 Zoll lang, 2 
Ellen 16 Zoll breit dahin. Bon Neuftadt bisan Ort und 
Gtelle hatten 20 Arbeiter ihn auf Walzen forkiufchieben 
4 Tage lang Arbeit. s 

| €. 224. 3 3. von unten ließ 5 ftatt 3. | 

©. 225. 3.26. Im Erdaeichog iſt die Generalbrand⸗ 
* Armensauch Zucht und Arbeitshauptkaſſe, deren 
aſſirer ꝛc. 

©..226.:3. 12. In ihm ward 1723. 27. Sept. eine 

au mit einem beruntergeworfenen Bunde Heu todt ge; 
Sagen. Eine faft komiſche Todesart! 

‚227. 3. 3 freich viel aus. — _ | 

_&. 230: Vielleicht erwarteten einige Lefer einige Er; 
Alan des Zee — — — 
nachtragen will. war ehedent ein Churfuͤrſtl. Haus, 
. was Wildprät für den Ehurfürftl. Hof einſalzte und räus 
cherte. 3. E. noch var unter Joh. Georg 3, der inner 
bald 5 Wochen 2215 St. Wild erlegte, jest hat es die 
Freyheit Fleiſch zu räuchern und zu verfpcifen. 

Seine 2 Erfer find ?780 verlohren gegangen, 100 es 
mit glatter Wand von Grund-aus neu gebaut ward, über 
der Hausthäre ficht auf einem blanen ehänge Beſitzers 
Ramenschiffre und Gafthoff zum groffen Rauchhaufs. 

©. 232. Die vulgo genannte Vogelapotheke brannte 

3707. 23. Febr. ab, und ward unter dem Namen Lönens 
anothefe nen gebaut. Eine im Hofe_ eingemanerte 
Zafei bewahrt davon folgende Aufichrift : Der Herr 
Wahr unfere Huͤlffe. Alß dieſes Hauß Ao. 1707 


ſ. die Dresd. Merkw. 1782. 
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den 23 Febr. Unter Regierung Friedrichs Auguſts 
Koͤn. u. Churf. zu Sachßen Abende gegen 7 Uhr 
durch eine ſtarke Feuersbrunft gänzl. in die Afche gelegt 
morde ft ſolches durch Fr. Anna Rofinn Müllerin Tir, 
Hl lodoci Mullers Apotheckers allhier Sel. hinterlaßene 
8 Wittwe u. Erben in > jaͤhrichter Zeit erbauet worden. 
Gott laße uns m. alle Kommende befiger in Frieden. dars 
inne leben u. behütte Sie vor allen Ungeluͤcke In der 
Noth die uns betroffen. 5 
| ©. 236. Das Hauboldiche Cehmals Grundmanſche) 
Hauß heißt auch der goldene Stern. 
©. 244: 3.28 für noch lief nun. Und zur Testen 
eile fege: es war aljo eine artige Devife, die Müller 
» ber Allumination 1736 aushängte: Ä 
Gott laffe den König ſo viele Jahre leben 
als ich auf meinem Haufe thu Schocke vergeben. 
S. 246. 3. 23 adde liegt feit 1607 bier. £. 
&. 246. Das Baſemanſche Haus ift durch = vor feiner 
Thuͤre fiebende Marmorkegel ausgezeichnet. vergl. U. 72% 
ibid. Teste Zeile ließ: für geheime Kriegs ꝛtc. Kriege 
gerichtsfanzley. et * 
©. 247. 3. 19. Der Schlußſtein iſt ein rundes Schild, 
worinne das Churfürfil. Wappen erhaben won Stucco 
gearbeitet hervorſpringt. | | 
©. 248. Das Theniußiſche hat am 2ten Stocke bie 
Aufichrift: . Jehovae juftiria moriar MDELXXVIN, ver: 
muthlich nur ein Ernenerungsiahr. Die Auctionsſtube 
‚bat eine Felderdecke, bie mit. guten Gemählden, mic es 
fcheint aus der Niederländiichen Schule, gemahlt find. 


. ©. 249. das Schäferfche, oder te von Marfte bins 
ein. Es bewahrt in feinem Hofe eine Antike auf, naͤm— 
lich ein fteinern Kind, das zum Andenfen gehauen mard, 
weil bier im vorigen Saeculo ein Sind unverlegt aus dem 
zweyten Stocke auf die Gaffe berabfiel, and ehedem über 
der Hausthäre: der jetzige Maior Schäfer lieh 4 
in Hof mit dem Snhalte auf einer meßingen Tafel je 


en *. | 
i ©. 252. Zu Oettrichs Monumenten der Sephienfir 
che gehört diefe Note: Iwar hat er einen Joh. Melchior 
von Gchmalbach, Nitter, Sächf. Generalfeldjeugmeifter 
und Dberfter, der 1635 geftorben: aber Dann märe die 
Sache fo neu, daß fie Weck hätte wiſſen muͤſſen. Auch 


* Ein äbnt. Kind fol aus ähnt. Grunde, laut der Dresden. 
Addreife, auch an der Schreibergafede in Sohrmans Hauſe ges 
fanden haben. Es müßte im Brande 1760 verliohren gegangen 


ſeyn. 


zum ganzen Werke, 877 


liegt eine Frl. von Schwalbach darinne, der zn Ehren die 
Bo marmorne Statde zur Nechten der Kanzel errichs 
et ward. 

‚©. 2543.12. Das Sternickelſche Haus hat das 
Eigne, daß es allein aus 5 bewohnten Stockwerfen, ohne 
das Dach befteht. — | 

ibid. 3. 15. nach fchöne ſetze Reinholdifche hinein. 

S. 255.3. 3. ließ Geländerdscden. 

ibid. Auf dem Etallgebände wohnen der Gtallfefretair, 
Stalſchreiber, Bereuter, Wagenmeifter, Schirrmeiftet, 
Sattel⸗ und andere Knechte. Schon 1407 brannte durch 
- Verwahrlofung eines Moͤnchs dieſes alte Klofter ab. 


©. 261. 3. 3. Den Giebel ließ der jetzige Befiger 1780 
abbrechen, — drittes Stock aufſetzen, und im Mittel mit 


©. 262. Der Sal ift eigentlich nur ein großes Zim⸗ 
—F hat aber 5 Ellen hohe, und 2 und halbe breite 
enter. 
S. 264 und 65. Nach den einmal angenommenen 
Begriffen find weder das Caͤſarſche noch das Trierſche 
Haus Palais; ihre Befiter find bürgerlich. 
©. 269. 3. 4. für berühtut ließ bekannt. ib. 3. 20 
follte gleich anfangs ftehn: fo heißen follende. 
. ©. 272.3. 13. adde nad) hieß: als es noch ein Koͤ— 
nigl. Haus war. 
©. 273.3. ı5. Münzfabinet, für Münzen. 
©. 280. Bon diefem oh. Melchior Dinglinger find 
noch viele merkwürdige Dinge in Dresden als ein Koffces 
fervice auf einer ovalrunden Gcheibe mit Bogen und 
alözirfein erhaben. Ci. grünes Gewoͤlbe,) und endlich der 
hron des Großmoguls ı Elle breit 5 viertel Tang- f. ibid, 
Ein fo genanntes perperuum mobile ı und halbe Elle im 
Durchichnitt, mas links und rechts herum lief. Eeine 
igur und Größe war wie ein mittelmäßiger Muͤhlſtein. — 
ie Mafchine auf feinem Haufe 3. ı7 war ein Fünftl. 
Anemometer, deſſen Erfindung alfo bey ung ſchon alt ift- 


©. 284. — Ihre Errichtung war in vori⸗ | 
gen Zeiten fehr gemein, und dieſe Lüderlichen Weiber hiels 
sen ordentliche Zünfte oder Gilden unter ſich; deren mar 
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z. €. eine zu Leipzig *., Ob auch zu Dresdens Fann id 
aus Mangel an Nachrichten nicht jagen.  Meiftentbeils 
gab man ıhre Nothwendigkeit den jungen Gefellen jchul. 
Ich habe einen zu, Heidelberg 1494 gedruckten deutſchen 
Tatehifmus in „Jänden gehabt, der ausdrücklich Tehrt: 
Die —— waͤren für ledige Geſellen, als melde 
zur Keuſchheit nicht verbunden wären, (ein Saͤtgen aus 
dem Plautus) in Nechten zugelaffen, größern Uebel zu 
vorzukommen. In Würzburg hieß es der Schellerplar, 
(ein Ausdruck der noch in der Nedensart bey Pferden, 
befchellern, ein Befchellerer üblich ift): princeps meu 
Hennebergicus ab epifcopo Herbipolenfi acceptavir turpe 
lucrum von dem Frauenhauß und Echolderplag, quae- 
itus mererricius et luſorius. Die Biſchoͤffe belehnten ge⸗ 
meinialich damit. ſ. Joh. Gemmel in Compend, jur, fer 
dal, Schleuf, 1657. Die damalige Polizey, melche fie aus 
ermeldeten Gründen dulden mußte, ſchrieb ihnen ded 
eine cigne Tracht vor. 3: €. die Grafen von Mansfeb 
gaben 1512 Diefe Verordnung: alle Pfaffen Megde un 
Öffentl. gememe Dirnen follen den Mantel uff das 
nehmen, welche aber das nicht thäte und der La t 
fie darüber befräfe, joll er ihr den Mantel nehmen. Der 
Math zu Erfurt verordnete desgleichen 1537 daß die Pal; 
fen, jo junge Huren bey fich haben, folche von fich thun. 
Sie jollen nicht Ucberfchläge tragen, wie Die erbarn Bür 
gerinnen pflegen, fondern um das Haupt die ———— 
bunden, damit cine Pfaffenhure vor eines frommen Bir 
gers Weib erkannt werden moͤge. 

©. 285. ift einige — noͤthig. Des Rath⸗ 
Hebamme wohnt im letzten Flügel der Rathésbaderen 
das kleine neben anſtehende Haus bewohnt der Stobl 
ſchreiber allein. Auch verdient die gute Anſtalt der Be 
derey geruͤhmt zu werden, nach welcher Jeder für einen 
billigen Preiß durch gefloͤßtes Roͤhrwaͤſſer in fehr reinlis 
hen und bequemen Badezimmern fich_zu jeder Stunde 
des Tages baden kann. Der jeßige Befiger hat diefe Ein 
richtung vor wenig Tabren getroffen. 

©. 287. 3. 16. ließ Merlofche für Morlonfhe. _ 

ibid. 3. 24. nach als feße hinein, der Suden ihr 
Schlachthaus- 4 

S. 288. 3. 5. von unten, nach Kriminalkarzer, ſetze 
oder, und 3. 2, nach verwahrt: im Bürgergehorfam wer⸗ 
den die Wechpelarreftanten geſetzt. Be 

Zu der ©. 289 semün(hten Spitzbuben Geſchichte 
Fönnte man Lipstüllians, Guͤllenſteins und Franz Laub 
lers, die alle nach einander in einem Gefängniffe, hinter 


. Peifferi Lipfia, 
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am Hofe gefeflen, nehmen, nur muͤßten fie beffer ſeyn als 


ihre vorhandenen Geichichten. 
©. 290. Das iur gemeinen Leben fo genannte Kutofs; 
kyſche Valais hat freylich niemals dieſem Grafen eigen: 
thünslich gehoͤrt. So iſt ed auch ©. 298. niemals dem 
ürften Lubomirsfy eigenthuͤmlich gemefen, fondern feiner 
emahlin, einer gebohrnen Gräfin Vitzthum von Eckſtaͤt. 
Was den 1. c. beſagten Garten betrft, jo_führt ihn aller 
Dings Jecander Vefchreib. von Dresden 8; 79. edit. 1726 - 
an, mit der ganzen Feyerlichkeit feiner Einweihung; jert 
iſt er nicht mehr vorhanden: doch ficht im Sommer auf 
dem Gange rings um Drangerie placirk, — 
©. 292. 3. 7. Der Genius mit der Sanduhr ging 


‘1780, bey einem neuen Abputz, verlohren. ° 


294. 3 6. Auch nach feinem Tode lichte er Dres; 
Den noch; und that 1277 hier ein Paar anfehnliche Wuns 
der, die Enifer erzählt *. Nach ein Paar Jahrhunderten 
Ruhe gings 1495 und 1497 wieder an ”*. Und fo hat er 
ohngeführ 6 bis 8 Wunder bier gethan. Ob nun gleich, 
Laut der Kanonifationsaften, feine Wunderfraft bis 1680 
— ſo wuͤrdigte er doch Sachſen, nach ſeiner 
ertreibung, ſeiner Gnade nicht mehr. Auch nicht ein 
Wunder für uns enthält dieſer lange Katalogus. Freylich 
hatte Luther ſehr laut gepredigt. Bey der Kanonifation 
wurden an. alle berühmte Städte Briefe zur Notification 
und Anfdjläge an die Kirchthüren gefchiekt: alfo auch 
nah Wittenberg. Da fchrieb Luther: Wieder den neuen 
Abgott und alten Teufel, Ei Meißen foll erhoben wers 
den. f. 1.29”. — Da fol 3: 2. von unten: Fupferne 
Born heißen, Born mir einem Rupferdache. 


©. 301. $- 22. fege nach Wertherfche, und Greißer⸗ 
fche_ ibid. 3. 2 von unten 1704 ftatt 1708. | | 
©. 303. Im Fraumutterhaufe wohnte fonft auch der 

berühmte Modelmeifter Gärtner , von dem unfre Runfts 
kammer noch einige Foftbare Stüd aufweißt. Ob er gleich 
nur ein gelernter Tiſcher urſpruͤnglich war, fo trieb er 
Doch den Umfang feiner Kunft ſehr hoch. Hier in feinen 


-Zaboratorig zeigte er unter andern eine fehr Fünftliche 


Mafchine, das Steigen und Fallen von Ebbe und Fluth 
fehr begreiflich zu erflären ***; ein künftlich Wagenſchiff 
‚sder eine Mafchine als Schiff und Wagen zugleich zu ger 
brauchen ‚. womit. er auch 1714. die Probe von Dresden 
bis Meißen auf der Elbe und von da auf dem Lande zus 

ck mit 9 Perfonen machte. Graf Waderbart kaufte fie 
an ich, wohin fie dann gefommen, weiß ich nicht; ein 

*f, Menfe Tom. Il. S. 1884. 

(1.0.6 1 . 


mer fe @erbers uneskannte Mohlthaten Gottis. ©, 10281054, 
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Moͤrſer zum Geſchwindſchießen Cin einer Minute 20, in 
einer viertel Etunde 2$o mal,) waser auch durch die, Pro; 
be erwiejen. Er farb 1768. in Apr. — 

ibıd. ſtreiche 3. 18 die Worte aus: was mit abbrante, 


&. 293. 3. 20. Das Marftgäschen hat nur 3 Häujer, 
und ıft cin abufiver Name: denn es gehört zur großen 
Srohngafe So nennt e8 auch Med S. 313. nicht an 
ders als Bätkelgaffe, wenn er ung den Tumult wegen fi 
—— —— der im jetzigen Roſtiſchen Haufe wohnte, 
erzaͤhlt. | du% 

S. 305. 3. ı7. Gonnabends Nachmittags umz Uhr. 
Eine Bombe hatte den Dachſtuhl, ı Zimmer und alles 
was darinnen war, serfchmettert. Uebrigens Beh ei 
Haus ſchon vor der Reformation, laut eigner 

auf der Kreutzgaſſe, Aber dem Schluffteine der fonft 
weſenen Eingangsthuͤre. 2 zufammengeftoßene 
euthalten nämlich einen Hirſchkopf mit Geweihe befr 
und einen halben Mond mit Sternen, nebſt der Jah 
1518. Folgende Buchitaben P. P- E. heißen. vermutbli 
Paſtor (oder Pleban) Peter Eifenberg, der legte Kathol. 

3. 307. Die Sionrectoratwohnung liegt zwar auf die 
fer Gaſſe, aber noch im Schulgebaͤude und hat 
eignen Eingang. Die Kreutzſchule hat heuer (1783) einen 
fhönen, grün angeftrichenen Kadether von Bild auerat⸗ 
beit, auf antieke Art, nad) der Zeichnung Hrn. Schuridts 
(für zorl.erhalten, auf dem folgendes Epigramm ſteht: 

Relliglo Pieras. Dottrina. Modeltia, Vircus, 

Hic. Caelo, Et, Patriae, Forment, Per, Saecula, Cives, 
©. 309- 3- 26. freche man das Eefhaus aus. 
©. 311. 3. 4. merfe an. Gagittarius ( Compend, 

Hift.Sax p. 121.) will hier ein Denfmal mitfolgenderlat 

niſcher Aufichrift gefebn haben: A. Deo, pro lulfitia, 
Chriltiang 11. d. g. Dux er Eleit Sax. fupphcio, de. 
hotte. pacis et, quietis. publicae. turbatore, fecundum le 
ges fumpto. P. P. et Caefare jufte vindicanre in poenae 
memoram, audaciaeque terrorem, fceleratis in exemplum. 
Ob gleich Werk nichts davon fagt, jo koͤnnen wir doch dei 
wegen Cagittar Feines Irthums beichuldigen: Werk if 
überhaupt nicht vollfiändis und Gagittar mar ſehr vorſich⸗ 
tig. Wer weiß was für politifche Umſtaͤnde eg nöthia ge 
macht dieſes Denkmal, mit dem 3.1. bemerften Kopf 
(denn auch der ift nicht mehr vorhanden) wegzunehmen. 

E. 313. 3. 2. jege nach Kafeehaus, jegt, und bänge 
es mit dem folgenden zufammen; denn es iſt Haus. 

“ —* Z. 3. von unten ließ für König Auguſt, Graf 
ruͤhl. | 

S. 314. freic) die ganze eilfte Zeile aus. | 
n F 316. Der Toͤpfermarft war ſonſt um bie Kreut⸗ 
itche. 









NS 


| zum ganzen Werke. 58 I 


S. 318.3. 10. nach ſchmutzig: weil fie abhängig in 

die Kiefe liegt. ibid.. legte Zeile das. für daß, er 
©. 320. 3. ı8. 2a chappelle erſchoß ſich; der Birn⸗ 

baumin (fie war Feine Fräulein, nur bürgerlich) ſchnitt er 

die Kehle ab. - 
©. 323.3. 3. Das 2te, das Gärtnerfche. 


Hofbuchdruckerey. Ehurfürft Auguſt bat fie errich⸗ 
tet. Matth. Stoͤckel mar der erfie *; fein Wappen.oder 
Zeichen war ein Dvalfchild, wo ein junger Stock aus eis 
nem umgehauenent Kanne hervorwaͤchſt, deffen Früchte 
und Blätter zum Theil; mit ‘+ bezeichnet find. Um das 
Baͤumgen ſchlingt fich eine Schlange und langt nad) einer 
u oberft figenden Laube auf einem Apfel, der auch ein P 
It. Unten liegt unter Nofenfträuchen ein kamm. Gt 
mel Bergen war Setzer bey Stoͤckeln und trat 1573 mit 
ihm in Kompagnie. Sein Sohn Matthäus Stoͤckel 
jun. mar zwar von 1585 1606. zu Dresden, ſchwerlich 
aber Hofbuchdrucker. Mit ihm ftarb das Gefchlecht aus. 
1587 ward Hieronym. Schüge Hofbuchdrucker, der fchon 
von 84 an Gefelle geweſen mar, er farb 1616 und legt 
auf dem Zrauenfirchhofe. Die Bergeniche Familie hat 
lange Buchdrucker geliefert. Schon 1568 ward Gimel 
Bergen angenommen, trat 1573 und 79 mit Stödeln in 
Kompagnie; ihm folgte Gimel Bergen der ate. | 


ibid. zur Note. Benno will eine Geyßin zu Dresden 
ur verfiopften Blutfluſſe Furirt baben, ob das mohl die 
nämliche ift? f. Kanonijationsacten ©. 1912 beym Mene 
fe, Beyſpiele von Iebendiabegrabenen Perfonen liefern 
die Breslauer Samlungen ıgter Verſuch. 


©. 3242326. Münze, — Um die Sache im Zuſam⸗ 
— zu berſehn, muß man Zufätz. S. 34 hier nach⸗ 
efen- 
S. 325. zur Note, Die Müngprobationstage wurden 
wechfelnd am ı. May zu Leipzig, am 1. Detbr. zu Frank 
fürt gehalten: der legte von allen wag1680. im Merz. . 
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S 326. Notevon Rhenen prägte von 1605 +7 mit die 
fem Zeichen H. R. hernach wählte erden Schwan, ward 
1624 mit Penfign entlaffen: — Jaeobs Muͤnzzeichen mas 
ren 2 kreutzweiß geſchraͤnkte Ohmhacken mıt H.1. — 
Melde unterzeichnete ſich C. M. Dierleben 8. D. Rothe 
etwas kunſtlicher C. R. und eine Eichel dazu, als ſein 
Familienwappen. Fiſchers Zeichen :_2 gekruͤmte rückwärts 
zufammengefehrte Suche mit] den Buchſtaben feines Nas 
mens C. F. Zwitchen Sicher und Kochen war.2 Jaht 
Lang fein Münzmeifter; das mitlerweile geprägte Geld hat 
alio auch fein Münzzeichen. Kochs war 2 kreutzweiß ge 
legte Pfeile und Umichrift1. KR. — Hollands ein Ohm⸗ 
baden und 1. L.H. eben fo auch Schomburg. Dferal mat 
dieſes Schmiegeriohn, behielt alıa noch den Ohmhacken 
. W.ö F. die Crolle (nicht Grolle) unterzeichnen. 
ph bloß mit ihren Namen; — Diefe Nachrichten find 
e noch werdende Numiſmatiker wenigftensein Wink. 
©. 331. 3. 10. Das Salzhaus 1597 erbaut, 1613 ab 
—5 — 1631 vergroͤſſert und 1650 die Dauptjaljfafle ji 
8,7 a Sie hielt 3 Elle N ! 
333. I Br ie en 13 und halben 
Höhe, und 2 Ellen 20 Zoll Burcfehniite , — 
©. 343. Den Schwan ſieht man ſehr gut auf dem Pro⸗ 
ſpekte von Koſels Pallais in den Dresdner Proſpekt. 
G. A Das Schlothebersche (jetzt Schulzefche) Haus 
ift neu 3 Stockwerk, erbaut feit 1780. fehr modern. 
©. 349. 3. 19. Das Bad gehört den Juden noch j 
©. 351. 3 eine häßliche Verwirrung. 3. 16 bie = 
hinunter und noch 16 Auen der folgenden Seite gebb 
ren. — nicht hieher, ſondern zum Landhauſe. Dan 
ſtreiche ſie alſo durch. 
©. 354. Sonſt wurde zu Dresden oft Landſchießen ge⸗ 
halten. So war ;. ©. 1554 vom 8. Det. an; zu Einmen 
bung diefes Schießhaufes ein jolches;, zu dem die Kol 
diger; ihre sacularores jchieften. f. Thams Chron. Cold, 
beym Mente- Souſt hatte auch noch hieſige Schuͤtzen 
eüſchaft fo genanntes Weiberichießen, d. h. Echügen, 
die fich nach der Zeit ihrer Reception verbepratheier, 
mußte einen’ gewifen Beytrag zum Haupfgemwinfe gebin. 
Rach den Cur, Sax, 1727. waren im dieſem Jahre 12 
“ folche Weiberfhügen. ° 
©. 356. 3. 13. ſoll e8 heißen: Hotel de Pologne. 
ibid, 3. 3. von unten ftreich einzige 'aus_und_ fege! 
das Kirſtenſche und: Das Bruͤhlſche. — Diefes Haus 


- * Ehurf. Aug. nicht der Stadtrath wie 3. 6. von unten flat, 
Harte e5 erbaut und gab zu Ddiefem Schießen soo fl. Ein ſelch 
Landſchießen war wieder 2592, 24, Apt. von 70 Schutzen. 
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— 5 auf der folgenden Seite 3. 10 liegt auf den Fer 
ngswalle. | 

. 368. Das Poickſche Haus fieht man gut auf dem 
Profvecte vom Neumarfte. Th. ı.n.7. 

©. 369. Das Voigtiſche Haus mar einft eine Zofpredi; 
getwohnung, die unter Churfuͤrſt Chriſtian 1. verfauft 
ward. Ihren Hof Faufte der damal. Befiger des Poickſchen 
Hanfes ; daher kommt die yrregularität de3 Baues. 
. nr Das Monument hat 1728 Graf von Manteufel ers 
auft. - 
.. ©. 370. Die fo genannte Salomonsapotheke hat mit 
ihren nebenliegenden 3 Häufern ihren eignen Profpeet, 
Dis 178:- Dec. lagen 2 Apotheken in ihr vereinigt, die 

oͤwenarotheke, die Stengel 1755 Faufte und fie mit der 

alomonsanothefe in May vercinigte. Daher ftunden 
anch bende Schilder art der Ecke auf der geruͤpten Säule, 
die 1780 im Aug. berl. aufgemahlt ward. tt liegt ers 
ſtere wieder auf der Wilſchen Gaſſe. 

S. 374 Die Haͤuſer an der Elbe hin ſieht man, nebſt 
dem Ausfalle und der ſchoͤnen zwingerapparelle auf dem 
vierten Vrofneete, wie auch auf dem Proſpecte vom Gcors 
genſchloſſe. — Ucbrigens ift der Ausfall 1676 von Joh. 
Georg. 2. angelegt — | 

©. 375. Auf meins Grundriffe von Dresden muß 
ich ein Paar Kleinigkeiten bemerfen. Einmal der Kupfers 
ftecher hat die Scheunen etmas zu weit von der Stadt 

erücht, und Dann ift der Wiledr. Gaſſe azaenüber auf 
dem Iceren Mage vergeſſen worden Lochgafle einzuftcch.n. 
ch wollte meinen Lefern, Sremden zumal, wehl ras 
then, fich Die Speeialfarte von Drespner Amte, der Lane, 
Ausficht und umliegenden Gegenden wegen, zum Buche 
binden zu lafen. * 

©. 378. Die fo oft angeführten Proſpeete von Dress 
den durch Schnitrerlau ben Herman find zwar tren aber 
nicht ſchoͤn: die Orthographie if nicht einmal beobachs 
tet: indes find fie mohlfeil, und für Sremde langen fie 
zu nothdärftiner Kentniß, auch fehlt nicht Teicht ein. 
wichtiger Proipeet, der nicht. feinen eignen Aufriß hätte, 


Borftädte, 


S. 385.3. 11. ſetze nach Oſtrabruͤcke: jetzt bey der 
OL ua NEON 
©. 389. 3. 11. Eine davon hat der Kaffetier Enzian 

b einen ganz. niedlichen Haufe von ı Stocwerf aufbauen 
affen, was fleißig befucht wird, megen des Konzerte. —_ 
R m 394. Vogler farb 1746. 19. Nov. in feinem Soten 

ahre. 
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ibid. Auf der Vogelwieſe Fampirten 1725 beym Tu— 
multe Churprinz Kürafier, und auf der Oſterwieſe Prinz 
Alerander Kuiraßier. 
© 395: Deyım Bogelichießen 1556 ſchoß Philipp der 
Kandaraf von Heffen mit. 2707 ſchoſſen 4 vornehmer 
Maͤchte Sefandten mit, on. 
E. 396. 3. ı. ftreich aus: fechsiränniger : 
‚ibid. Ehurfürftl. Magdalena Sibylla, für melche ihr 
Prinz Joh. George 3 fchoß, wurde 1676. 23 ul. Könt 
in. Sie ließ alfo zum Kouiasſchmucke eine noch vorhan⸗ 
ene goldne Klippe, 46 Dufaten ſchwer prägen und den 
Averd mit M S, C. bezeichnen, den Revers aber mit der 
Dresdner Mogelftange und Umſchrift: Komm, Glück, 
Erfreue, Hofnung. 


©. 399. Minens Schenke lich nach dem Brande Er 
Tret. Rentzſch bauen. ©. 400. 8. 2 ließ 25 für 75. ibid, 
3. ı5. nad) erbaut ſetze: dem es auch gehört. 
gi — legte Zeile. Rothe Haus bat ſeit 1780 ein 
tegeldach. fi 33 
E. 403. Im Boͤhmiſchen Pfarrhauſe wohnte fonf 
auch der Frauenkirchen Katechete, als ſeiner Sreimohnung, 
‚ am in der Nacht Kranken und andern in den MWorfddten 
in Nothfällen nahe zu feyn. Es ift ſeit 3772, fchon mie 
der erbäut, aber feinem erſten Plate gegenüber, auf der 


linken Seite der Safe. u,” 
©. 404. Die 5 erſten Seite ren zu des Chevalier, 
55 Prinz Antons Garten, wo noch eine ſehr herlicht 
Eißgrube darinne zu erwaͤhnen if. , 
© 406. 3. 6. in der Note Marine für Marius, 
8. 12. blinde Kuh aus des Touches vor geb. Krieger, 
Romanuo Aberfeßt. 3. 16. die Apotheke von Engel und 


Neefe. 
‚.©.gor. 3. 2. nad) 2 Gemeinden ſetze hinein: naͤm⸗ 
lich 1. aus der. halbeulengaßen Gemeine HM. aus der Am 
terfeeifchen. 
©. 413. Das Sehensmwürdigfte dieſes Gartens if die 
choͤne engl. Wafferpartbie und die ‚beiden herlichen Bor 
ets zu beiden Seiten des Palais; auch mar die ſohone 
Allee, in Berceau gesogen, welche das Parterre eroͤfnet, 
die einzige ihrer Art, und jchönfte In ganz Dresden, ehe 
fx von dem großen Winter litt. Die Einjchlußmauer des 
artens ift an vielen Orten, der freyen Ausſicht wegen, 
unterbrochen, bat aber ausmärts, der Eicherheit megen, 
einen breiten tief ausgemauerten Graben im Halbzirkel, 
der 2“ nit Kaninchen beſetzt war, 
‚413. 3. 15 und a6, ließ Haha's ftat Hahn. 
i 
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S. 415. 3. 10. Das ehemal. Einfiedelsjetst Bauer; 
feinniche. | 

©. 87 Das Nimptſche Pallſis ſ. Proſpect n. To, 
Th. 3. Der Oberſte Hofman ließ eg abbrennen, und die 
Defterreicher Armee 34 Kanonſchieſſe von ihrer Batterie 
drauf fhun. 

Aus den Garten ward dem ach. Rath, 1757 durch ſei⸗ 
nen eignen Gärtner Hattman das in einem Pavillon vers 
grabıne Münzfabinet a 1 thle rarer Stuͤcken geftoblen, 
welches er mit großen Koſten wieder einlößte, bis auf 
450 thlr. die die Preuß. Münze fihon eingeſchmolzen hatte. 

‚418. 3 9. adıde und kann durch Die Schleußen der 
Katzbach in die Etadt geleitet werben. 

©. 419. Die Kontreffarpe war ehmals ein Theil ber 
Feſtung, bis fie Aug. — 1750 zum Anbau verſchenkte; 
doch wurden alle diefe Haͤuſer 1759 ein Raub der Flam⸗ 
men. +762 fingen zwar einige Beñtzer wieder aufzubauen 
an, aber der Aufbau ward unterjagt, weil der König Die 
Feftung eingehn, den Graben ausjchätten, und die Stadt 
mit den Borfiädten vereinigen molte. Der Adminiſtra⸗ 
tor hätte die Feſtung gern wieder hergeßellt, aber die vom 
langen Kriege erichönften Kaffen verhinderten bie Aus: 
führung; indeß verbot er doch den Aufbau großer Häus 
fer. Se. jet regierende Churfürfl, Durchl erlauben 
den Befigern zwar zu bauen, aber bloß Gebäude aus nie 
dern Erdacichoften. vergl. 11. 582. 

Trödelbupden find, unter Rathsconieſſion gegen jähtl. 
Zinf 28 erlaubt, alles andere Tröbeln aber, nach der 
athöversrdnung von 1749 und 56 gänzlich unterfagt, 

S. 420. 3, 6, ſtatt Rathszimmerhof ‚ ließ Interims— 
Zimmerhof zum Kreutzkirchenbau: der Kaflıszimmerbof 
lieut dem Schlagifehen Hauſe gegenuber, nach deren Vol; 
lendung mird ed wieder Freyplat. Am Narbe + Zimmers 
hofe ward 1726 etliche Tage vor Faublers Ereeution vom 
ganzen Zimmerhandmwerfe das Chavot acfertigt, das den 
ızten Zul. zur Mache auf den Markt aufgelegt ward. 


S. 421. 3. 18. ließ Deringer für Verniger. 

© 421. Naumans Haus mit dem Seethore und 
nachbarlichen Häufern f. den letzten Proſpeert des 2ten Th. 
Erin jegiger Beſttzer Eibeſchuͤtz (S. 422.) nennt ich Bar. 
d Adlesstobl, hat den Garten und das FZimmermöblement 
ganz füuperhe eingerichtet. Geſchmack und Pracht findet 

er Blick überall. er 

©. 427 und 435 das ofepbinenftift ftebt erft feit 17612 
das erfte Gebäude ging im Bombardement verlohren. 

S. 443. Ebedem war ber, Superint. Inſpector dieſes 
Hoſpitals 1. Glaſers Leben beim Schlegel ©, 129. 


’ 


886 Zuſaͤtze und Veibeſſerungen 


©. 444. Der Roͤhrhof hieß ſonſt Kameelhof, welche 
nach dem Entſatze Wiens von Georg 3. als eine Beute 
mit hieher gebracht und zur Stuterey angelegt wurden. 
Weil aber dieſe Thiere bald ererirten, ſo beſtand das Inſti⸗ 
tut nicht, das 1683 anfing. 1716 lieferte zwar Graf Ro⸗ 
rig von Sachſen andere ein, aber auch die famen in Kur— 
zen win, vermuthlich weil es nicht ihr Klima iſt *. 

ibid. 3. > von unten. M. Neumeiſter in feiner Ge— 
witterpredigt fagt davon? es ift abjonverlich ein Öffentlich 
Schenkhaus gleich vor unterm Kirchſchranken, darüber 
werden alle Frommen Bürger an einen jeden Eonntag 
bewogen zu feufgen. Wenn ich an Mittage noch ı ganje 
Etunde mit der Gemeine Gottes int Tempel handele, 10 
hört man allezeit unter diefem öffentlichen Gottesdienite, 
Geigen, Pfeifen, Zanzen und Epringen. Das därfte 
jest, Dank fey es unferer beffern Polizey, nicht jeyn! 


©. 445: 3. ı9. ließ: die-urfprünglich 1578 erbaute x, 
©. 448: 3. ı2. für. Koſtnitz, ließ Konftanzia. 
5 hi 451. der Note. Der Kaufman hieß Zutman nicht 
attnıan 
©. 452. Auf der Rofengafje war noch je Schoͤtgent 
eit ein. Ort, den man. vulzo die Holzfloͤße hieß; weil 
onſt ein Holzhof ganz nahe an dieſer Stadtgegend war. 
t liegt er gegen Plauen an der Freyberger Straße und 
Pi a 1700 (c£l.) 30 eine fleinerne Maucr zum Ein 
uß. 
ibid. Die Fiſchersdorfer Gemeine brante 1774. 26. Oct. 
beynahe ganz ab, und die meiſten Haͤuſer davon find bi 
auf den heutigen Tag noch Ruinen: auch verungluͤckten 
4 Perfonen dabey. 
©. 455. 3.19. Diefer Garten war wor (etwa) so 
Jahren durch feine Waid und Nötheplantagen, mozu der 
Gärtner Briel eigne Waid und Röthemühlen in Dfrs 
batte, — arbe zu liefern, ſehr beruͤhmt. Viel 
Erotica gaben ihm auch einen großen — —— als ein 
fruchttragender Baumwollenſtrauch, Kanel: Kampfer und 
- Koffeebäunie, nebft herrl. Ananas ꝛc. 


2. @.458. 3. 22725. Sie gehoͤren zur ©. 463: denn 
das ift eben der Queckbronnen, der 1514 erbaut jepn 
muß, nad) der eingemauerten Jahrzahl. Der Ort der 
Kapelle mar in dem dadey liegenden Garten und Vorwer 
ge, welches beides noch jegt den kathol. Geiftlichen zuge⸗ 


* Merfwürbig war ein 6 Ellen hohes Kameel , was ıy23. Febr. 
hier zur Schau umgeführt ward. Ed machte viel Kunſtſtück und 
Fonnte fo gar einige Worte ansfpsechen. Man hatie es gu Bet 
grad von den Türken erbeuter, 
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Hört. Cum Ao. ırı2 ad fontem Queckborn prape Dresi, 
‚magnus fierer concurfg. populi a — b. Mar. 
Vire. quae co loci erar expoſita, Joh. VI, ad preces pa- 
rochi er Confulis Dresd, faculratem dedit facellum cx« 
tr —— ſagt Calles. 
©. 465- 3, 12. lief für: Das mag: Mag aber auch 
Das alles 2c. ſo wie auf der gigenden Seite 3. 25. her 
zogin ſtatt a Garten * 
©. 467. gehört 3. 12: 57. iur Hoheiten Garten auf 
Der 43 eg Seite. 
i .ı9 für Arlefin ließ Akteur Ciegt Entrepren- 
neur des St Theaters) das übrige Punctum fällt weg. 
©. 469. Das im ital. Geſchmack erbaute Faſoldſche 
Haus beit auf den Profpekten — ital. Haus. Alle 
dieſe er pet . ſeit — erbaut. 
73. Auf Diefen Bar ; „Mund noch zu 
unferer Rüter Zeit ein ofner / ſtehender 
S. 473. verdient noch das Klugeſche vad mente 
zu werden, da es Öffentlich privilegirt iſ. 


"Leber die Brücke 


find verfchiedene Berichtigungen und Zuſaͤtze noͤthig, als 
©. 476. in der Note kommt ein Pagrmal Hendo vor; 
= ſoll Heyde heißen, in Eatein, Urfunden fchrieb er fi 
aganus. 


©. 477. 3. x. er drückte fie durch bie neue Feſtung 
Chorun (Köhren) Die Brückenpfennige find_zwar alt, 
aber nicht fp alt, als fie Weck macht, der fie Heinr. dem 
Erl. zufchreibt ; vieleicht Faum fo alt, als Schlegel vor⸗ 
- giebt, der.fie Friedr, dem ſanftmuͤth. zutheilt. Es ift auss 
‚gemacht, daf vor 1200 dag Landsberger Wappen auf Sie⸗ ih 
geln nicht ericheint. Der brdrängte Dietrich bediente 
effen zuerft **, Huf Miünzen-ifts noch weit fpäter ; A 2 
findet es zuerfi auf den? ſo genannten VBormundichaftsgr. 
Boͤhmens Groichenfab. 7 Taf. n. 66, vielteicht hießen 
e deswegen Brädenpf. weil man fie als die damalige 
leinfe Münze. zu Bruͤckenzolle gab. 


ibid. 3. 18. ®icHeicht durch die große Fluth veran⸗ 
laßt, die 1nı8 war. Coſmas ſchreibt von ihr (©. 2113 beym 
Menke) menſe Septembri tanta fuit inundatio aquarum 
in Bodmia, — non reor = fuihe poft. diluvium in 


*Hatte vor dem Kriege 500 grobe Lorber, 300 Drangebiumen, 
ohne. viel Kaffee, Kampher s Drachen s Erdber” und Tulipanenbãu⸗ 
me, auch den fo raren ital. Azarolij. 

* ſ. Schlegel de Cella Vet.. 


t 


| Bluth litt, die der. Erphord.- Vari 
= | 
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orbe terrarum,. — Die folgenden Worte 3. 20 muß man 


nicht falfch auslegen. Antreten konnte Heinr. ırı9 nicht, 
so efhah erft 1127, aber den Tittel Marchio führt er 
on da an. | 

©. 479. infra o&tavam purificationis 1335 corruerunt 
pöntes in Dresden jagt das Chronicon vetero Cellenf. 

minus, s 
ibid. 3. 8. Vermuthlich meil fie 1342 durch Die große 
oquus ©, 547 ans 


merkt. 
"©. 480. Vom Jahr 1432 ſagt das kleine Altzell. Chro⸗ 
nicon facta eſt inundatio aquarum er dirupit pontem Pra. 
enſem, Mifnenfem et Dresdenfem et domus cum homini- 
us vivis deduxit.. 1433 bat die Elbe fich ergoffen. — 
Worte des Pirn. Moͤnchs — und einen ganssen Schwib⸗ 
bogen hynweg gefurt. 1437 furte die Elbe 2 Gmelbe oder 
oche an der Brucen bey alden drefen weg. MVCI, 
Cız5or) Mitwoch nach ——— Marie ergus ſich die Elbe 
das der ſtadgraben al vol waſſer war, geſchah der Brucken 
mit geſchwommen Heuſern und ſchewnen vol hewes groſet 
ſchaden. Aber am heftigſten war ſie wohl 1343 im Merz 
gern: wo fie einen ganzen Theil der. Brücke wegrif, 
an hat darüber folgende Verfe: 


Brakedis feſto rogo te non immemor eito 
diluvium fontes et tres rupir quoqu& pontes, 
poft haec Gregorii fub fefto nobiliori . 
undofa glacie Dresdenfis pons ruit, heu vae! 


©. 481. zur legten Zeile der Note. Auf ihm fanden 
2 fteinerne Statüen nit Morgenfiernen aus dem 1567 
eroberten Grimmftein mit hieher gebracht. 
S. 484. jur 2ten Note 1703. 1704 wurden 2 Kinder; 
mörderinnen gefächt; eine war aus dem Waiſenhauſe, die 
andre aus Baugen. 1709 geſchah desgl. 
’  &,484. 3. 25. foll für 2900 thlr, ftehn 3680, Die 
Bergoldung des Krucifires am gten Oetbr. 1731 gejchebn, 
Foftet 2550 thlr. Die Schlofferarbeit * die eiſernen 
Bruſtlehnen und Laterneneiſen 15559 thlr. Die ganje 
Verbreiterung der Brücke kam 54,168 thlr. 18 gr. — 
Der König hatte ſchon 1724. zu Fortſetzung des Bruͤcken⸗ 
baues thlr. (ohne andere 60000 thlr. an den Dbers 


kommiſſair Gärtner) vorgefchöffen. — — Seit einem 


Receß von 1638 muß der Rath die Brücke bejorgen, 
©. 491. 3. 14. An dem großen Krucifigpfeiler ift auf 


der Geite nach dem Schloffe su 1776. Dekor, ein Elbmeß 


‘fer erbaut, d. h. auf ſtark eifern Blech in weißen Grunde 
iſt von guten ſchwarzen Firniß ein Maas angebracht, nad 
dem richtigen Dresdner Ellenmaße. Die ordentliche 
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Höhe des fchifbaren Stroms if: mit o angedeutet, und 
Dann geht es noch 2 Ellen er hinunter im Fluß, um 
auch bey Waffermangel das Fallen zu bemerken. In die 
Höhe aber hat ed 10 Ellen. Jede Elle iſt mit fe 
und weißen Duadraten, eins zu 3 Zellen einaetheilt, und 
neben dieſen fteht noch. ein Eleineres zu ı Boll, jo daß 
man Piertel und Zolle richtig daran abmeffen fann, Die 
Dteugolligrn find durch weiße und ſchwarze Striche wieder 
in einzelne Zolle getheilt: alles ift fo ſtark aufgetragen, 
Daß es Se. Churfuͤrſtl. Durchl. aus dem Schloffe vers 
mittelſt eines Tubus täglich beobachten koͤnnen. Dergleis 
chen Ellenmeffer ift auch zu Dilnig, zu Ubigau, zu Meiſ—⸗ 
und num auch zu Wittenberg angebracht: — Es 
bat Fluthen geneben, die noch höher-geftiesen als das 
Maas von 10 Ellen Über das fchifbare Bette. 3. E. 1501 
ift es ı2 Ellen 5 Zoll buch gegangen, andere große Er; 
gieffungen find an den fleinernen Pfeilern der Brücke, 
Feld auf Täfelchen angemerft. 

S.498. In Ältern Zeiten ging der Bruͤckenzoll von 
den Bifhh en su Meißen zu Lehn. In dem Regiltro feu- 
dorum ecclef. Miffen, fteht unter der Rubrif: fequuntur 
feuda nobilia ausdrücklich; thelonıum in Albea a Dres» 
den usque in Pirn, 


Neuſtadt. 


©, 511. 3. 15. Der Biſchof war Benno, 
ibid. zur erfien Note: Sklav jegt ift fo gut ein 
Schimpfwort mie Serbe: beides waren fonft Ehrentittel. 
Die Wenden fagten; ya fym_Serb. ich bin ein Gerbe; 
der Böhme fagt jet fchimpflich ru firbe, | 
©. sı2. 3. 6. es war der 38te Biichof Johan Hofz 
man aus Schweidnitz, der Stadt Noflen an den Abt zu 
Altenzelle verkaufte, um Reiſegeld nach Koſtnitz zu bas 
en *, Ueber ‚den Kreutzzug jelbft lefe man Windecks 
ittor. Sigismundi beym Menke Th, r. ©, 1156. 1189. 
So ſchreibt er 1219: do zugen fie in das Lant zu Meiffen 
42431) woll mit. 100 tauffent Menfchen und gewonnen do 
woll achzehn Stete und merfe vnd verpranten do mol 
x, hundert torffer vnd teten großen vorderplichen 


tt, | 
ibid, 3. 24. Idem ſenatus, idem jus, idem figillum 


t Dreßer. | 
ibid. Von mas für Bauart die Häufer mögen gewe⸗ 


‚fen ſeyn, darüber giebt uns Wilhelms Urfunde von, 1493 
6 D. Schteuets Stiſtopredigten. 


chwarz 
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einen Wink: wer auch daſelbſt zu Alden dreßden bauen 
will, der foll fich daruff richten das er das Wonhuß mit 
parrn vnd Latten bauwe und mache das man das mit 
eigele gedecken moͤge. 

©. 515. 3. 15. ließ Freyberg. 3. 27° Ob dieles wohl 
etwan Kalenderbrüder waren? Es wird mir daraus 
wahrfcheinlich, daß die Loͤßnitzer Kalender in einem von 
Bifchof Heinr. zum Naumburg 1399 gegebnen Beſtati 
aunggbriefe frarres kalendarum corporis Chrifti heißen 
Videant alii! h 

S. 316. 3. 11. fire als Urfache: die Wittenberger, 
die das Proiocoll fuͤhrten, festen alles auf Schrauben. 

Zur Note. Krell mar anfangs bey Ehrifiian 1. dem 
Churprinz Math von (1580) darauf des Churfärfien Aug. 
Hofrath mit 150 fl. Gehalt. 


©. 519, Das Blockhaus f. Proſpeete n. 16 von forne 
von der Elbe her Th. 2. n, ı2, _ 

©. 520. 3. ı0, für Brüdenflügel lich: der aanze ık 
‚Flügel durchs fämtliche Haus, 1 

©. 527. 3. 14. frech fie ganz aus, ſo wie in ber fok 
genden Zeile ein und beiden. Ferner fireich 3. 16 die 
Worte aus: im Erdſtocke ift die Generalkriegezahl 
anırserpedirion — Uebrigens zog das geheime Triege 
follegtum 1734, die Landesreg. 1736 am 3. Detbr. das 
Appellataer. 1736 am zoten Detbr. cin. 


— 8 3 fehlt dag ehmalige Langiſche jetzt Richters Erben, 
ein ſehr ſchoͤnes Haus mit einem fhönen Privatbade und 
en Garten, von geh, Rath von Völferfahm be 
wohn —— 
©. 529. 3. 3. Die Kuttelgaſſe, einſt die Laͤmmerbtuͤ 
de genannt, a : 
ibid, 3. 8. für Erajmifapelle, deutlicher , Einfiedler 
kapelle Et. Erafıno gewidmet. Sie fag fonft außerhalb 
der Stadt. f. Wed ©. 281. und 295, 


©. 534. Abdankplatz if nur Sobriquet des gemeinen 
Volfs! Aljo lieber zu unterdrüden als beyzubehalten. 

S. 535. 3. 7. das Wohlgebifche Haus, 

S. 541. 3. 2. Der Churfürft fchenkte ihm eine Sum⸗ 
me zum Ankauf dieſes Hauſes. 

©. 545. 3- 6. Die Linden Famen 1736 im Detbr. aus 
Hamburg bier an. | 

©. 551. il 3. 8. von unten die Interpunetion fa 
Nach Grundriffe muß das ; weg, und, hinter desglei 
ein . gefept werden. Die folgende Zeile fängt mit Dan. 
e S. 553. 3. 19. Bodt trat ald Gener. Lieut. 1738 in 
Eoachſ. Dientte, ald Dirertor aller Eivilzund Militairges 


— 


— 





Fr 
j 


zum ganzen Werke. = 991 


baͤude. Sein Schüler Longeluͤne (der hier 7748 farb) 

war ſchon vor ihm Oberlandbaum. Er ftarb 1745. 
©. 554. 3. 9. muß es heiffen: Kindern, die ſich mit 

— eines Ankers vermittelſt eines Seils beſchaͤf⸗ 
en, er 

i ss 3. 22. ließ Hofsahlmeifter Boͤgehold. ſo auch 


. 300, ; 
©. 556. 3. 4._adde darunter ich das Nichterfche_ oder - 

die fo genannte Schnecke ermähne, welche über der Haus 

thäre mit der huͤbſchen Devife gemahlt ficht: parva fed 


mea. 

. ©. 559. Die Tradition will: der Vergolder hätte, die 
Pergoldung ungern überngnimen, weil er feinen gewiſſen 
Tod dabey vorausgefchn, der auch wegen des entfeglichen 
Dueckfilbers kurz drauf erfolgte. K. Aug. gab feiner Witt; 
‚we £ebenslang eine Penfion. — Die Figur des Königs 
ift ahnlich, aber nicht ſo ſchoͤn als das galoppirende Pferd, 
+» &. 560. Das Oberlandbaum. Exnerſche und das von 
Zofmanseciche Haus verdienen als ſehr anfehnl. moder⸗ 
ne Häufer , befonders da letzteres einen ſchoͤnen großen 
Gärten längf der Elbwiefe hin befist, genennt zu wer 
den. — Vom Jaͤgerhofe |. die Dresdn. Profperte Th. 3. 


U V —— 
©. 565. nach Stubing kam Jac. Deeling. 

S. 566. Auf dieſer Moͤnchswieſe, deren ganze Lage mit 
den Artillerieſchuppen bis ans. Japan. Pallais man auf 
den Proſpeeten Th. a. n. 15. fiebt, Fampirten 1736 beym 
Zumulte die 2 Negimenter Infanterie Löwendahl und 
Rudelſtadt. | 


Frriedrichſtadt. 


S. 5360. Es bat mir alles Sleißes ohnerachtet nicht ges 
fingen wollen, alte Nachrichten; über Oftra * zu entdecken 
in mehr als 700 Urfunden hab ich vergebens nur wad 
dem Namen nachgefucht: Doch mil ich einſt eis 
nen neuen Aufſatz darüber liefern, Set zur Probe nur 
fo viel. Dftram von Wenden im ofen Jahrhunderte etz 
wan erbaut, war nach deren Uebervindung anfangs kai— 
ferl. Krongut, ‚bis 08 K. Heinr. der heil. dem Stifte 
fchenfte, worauf fehr bald eine Samlung Lehnsguͤter ent 
- finden, die Adlichen und Bürgerlichen vom Gtifte ger 

reicht wurden. In kirchlichen und ciwiljachen. fand es 
‚unmittelbar unter dem Archidiafonate Niſenen (gu Drießs 
ni) noch vom ehmaligen Burgwart ber. B. Bruns 2 


* Das Oſtraw in Konrads Stiftungsbr. if ein Rittergut fünf 
viertel Stunden von Prresöberge, an der Zuhne gelegen, 


>. 
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und Heine. ZU, Vormund, Landır. Ludwig zu Thuͤrin⸗ 
en-in ihrem Schiede 1224 beftätigten das Etift im Bes 
ge. Unten den Lennsgutsefigern zeichnen fich beſonders 
div Herrn von Oſtrow, von Ztrele, die Aebte zur Altens 
zelle und die Mohnhauyte aus; die Brüder von Ztrele 
verkauften aber ihren Antbeil 1241 an. Markgr. Heinr. 
SU. der den ruhigen Beſitz und Eigenthum X manforum, 
rati er tabernae in villa Ozerowe an Zelle uͤberließ. |. 
ragm. dipl. in Griebnerd Inauguralprogr. 1726. n, 40, 
vergl. Horus Handbibl. &. 844, Ben 
1496 hatten 2 Brüder’ Thomas und Hans Andres, 
jeder x halb Yehnaut vom Etifte erblich erhalten, und 
gaben järl. ı fl. Zinß und 20 aute ar. für den Dienf. 
Ein gleiches geichah mit Hans Wurrnes halben Lehngut 
1504. | 
©. 571. 3. 2. nach Wiederfauf adde, Und fein Nach⸗ 


dt D. Burkhardts Wiefe zu Oſtro die an ung fihl, has 
en wir unfern Stifte su Hr niemahls ve. -eibenn wol 


erbett. — 

ibid, 3. 8. Es mat der Abt zu Chemnitz und der Pfar⸗ 
ser zu Dresden. | \ 

Einen andern Bürger aus Friedrichftadt Iernen mir . 
aus B. Kafpars Teſtament 1463, kennen; da fteht unter 
andern feiner gemachten YAufwande: pro redemrione ce 
terorum cenfuum collatorum Vir- Ven, lohanni Swofl- 

eim, Poctori in villa Oftraw, 

Das iſts alles was ıch in meiner Lecktuͤre gefunden! 


208.573. 3. 5. ließ 1305. | 


ibid 3, 9, Von D. K. geben die Landtagsaften Ehurf, - 
Morigens meitläuffige Nachricht &, 146, auch die verm. 
Nacır. zur Sähi. Hift. Th. 6. mo ihm der Ehurfürfi Kal 
Freut, 2 andre Klofterdörier von Geußelig, und etliche 


* Die 2 (fchon S. XXXIV angeführte) Herrn von Dftrome kommen 
‘auch in £ehnsbr, der © afın yon Brehne 17322 vor. ſ. Schörgens 
Wurjn. Hilior, ©. 722. Ein anderer kiogerus de Oftrowe et 


Hi eis kommt im Konfirmationsbr. Konrads 1156 vor, 


\ 
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Te nach Hayn. gehörig für 3600 fl. vers 
aufte. | 
ibid« 3. 19 bergl. mit &. 66 giebt einen feheinbaren 
Widerſpruch. Dieſes redet von der wuͤrklichen Unter 
handluung zu der der Bischof in eigner Perſon nach. Dres 
den Fam, mo fie vom Jan bis un. dauerte. Jenes von 
Dresden wurkl. Uebergabe und Taufch , die jräter'erfolate 
weil das Mühlberger Amt gleich vernfändet war. Im 
Zaujchrezeffe ſchenkt der B. den Churf. auch die Lehn des 
dem Rathe zu Dresden gehörigen Dorfes Zſchuzwitz 
atafanig): doch mit ausdrücklichen Vorbehalt der Miſt⸗ 
ubre ey 7 Mann zu Oſtra und des Eteinaustrageng aus 
den Kösenbrodaer Weinberge bey den Einwohnern zu Dfira 
f. Bresfig Th. ı ©. 163. | — 


S 574 3.17 Oſtras Schutzgeiſt mar nicht geſtorben; 
vielmehr blieb es in gm Efande: der Appanagenvetz 
gleich, den Ehurfürft Chriftian 2. und Georg 1. mit eins 
ander trafen, fert letztern 10 vierfpännige Fuder Heu, 205 
Schock Schuͤtten Stroh von diefem Vorwerge aus, mas 
nach Abzug defien, mas für Churfuͤrſtl. Ställe, Hofftadt 
und Haushbaltung zu Oſtrau übrig blicbe, — Unter dies 
fen Chrifitan 2 vpafirte mit Ofira eine artige Cchnurre, 

ie Kunfel. im chnm. Prozeß S 53 auftewahrt bat: 
Der Churfürft hatte einen — Hofleute, einen von Loos 
ehr reich gemacht, jo daß er gewoͤhnlich nur der reiche 

008 hieß. Er mollte fi) auch Oſtra, wo er den Ehurs 
fürften traefirte, von ihm ausbiften. Der Churrärft, der 
ziemlich berauicht mar, fagte: Loos befinne dich, ch ich 
diejes Glaß austrinfe. George ı. gab. dem Pritjchmeifter 
einen Wink, Poſſen dazwiſchen zu machen, daß es vergefs 
fen würde. Das gelang. Wie Loos zu reden anfangen 
wollte, unterbrach ihn der Pritſchmeiſter mit dieſen Im— 
prompfu oder meintwegen Reimlein. 

Ew. Ehurfürftl: Gnad. thun fich wohl bedenken, 
und Junfer Loofen dieß Dfira ſchenlen, 

dazu ganz Drefden und das Schloß, | \ 

‚fo jeyn Sie Junker Loofens Haußgenoß. \ 
ein allgemeines Gelächter erfolgte, und 2008, der wohl 
merfte, woher der Einfall am, tagte es nicht weiter, 
darum anzubalten. N 


©. 575. 3.8. Nicht nur die Waid und Nöthmühlen 
(f. oben ©, 886.) fondern bauptfächlich die Kraftiſche (nach} 
mals Epanifche) Seiden und Wollfabrife, ingleichen die 
Bühler und Spigelfche Fabriken, mit welchen zugleich die 
Borkholdiſche hoͤllaͤndiſche Leinmandfabrife_florirte, brachs 
ten es in gute Aufnahme In nenern Zeiten war Der 
türfifche Span, dieſer berühmte Miniaturmahler, „der 
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aber auch Chymie und Goldfchmidsarbeit fehr wehl ver 
ftand, hier febr_gefucht. 

ibid. legte Zeile. Die Gaſſen wurden 1730 abgemeß 
fen, ihre Namen 73 von den Kanzeln anbefoblen. 725 
hatte es 1200, 1728 ſchon 2000 Einwohner, die 1774 auf 
3979 erwachſen maren- 

©. 576. Friedrichſtadt beſteht aus 4 Vierteln: dag ite 
enthält die Bruͤckenſtraße (die ihren eignen Proſpekt Th. 4 
n, ı5 hat) und etliche Häufer von der Waſſerſtraße: das 
ate die Äbrige Waſſerſtraße, Badergaffe und 2 Häufer von 
der neuen Gaffe: das zte Die neue Gaſſe, Prießnitzer, und 
Scäferftraße: das te die übrige Schäferftraße und den 
Marktplatz. 1769 erhielt es feine eigne Seuerordnung, 
die nur 169 Häufer fpecificirt, da fie jetzt ſchon bis ı77 
numerirte gemachfen find. Ki 

S. 5g1. Die verftorbene Churfürftin Antonia, leate 
unter dem berühmten Schirach eine Bienenzucht , unter 
— auch in glaͤſernen Koͤrben, hier an, die aber nicht 

eſtund. 
©. 533. Die ehmals fo beruͤhmten Faſanerien find ein 
egangen. ib. in der Note Das Kupfer ift nach der 
Zeichnung des Obr. Lieut. Pfund. 

©. 585. 3. 4. 28 heißt das Churfürftl. Forfihaur. 

©. 589. Urfprünglich hat diefen Garten die Fürfın 
von Tefchen angelegt, daun der Herzog von Würterderg 
bejeffen, von dem ihn Brühl, nebft einigen andern Bir 
ten darzu Erufte, um ihn fo anzulegen, daß er Durch fe; 
nen Glanz ohne Widerfpruch der fchönfte in Dresden mar 
Spt ift nur fehmacher Schimmer dieſes ehmaligen Glan 
308 vorhanden, nachdent die prächtige Drangerie und Die 


herlichen Statuͤen daraus verkauft, die Hecken und Be— 


gen aber 1774 erfrohren find. Auch den kolgßaliſchen 
Neptun mit feinem Zridens in der Hand, würden mit 
nicht mehr befigen, wenn die Auseinandernehmung der 
Gruppe nicht waͤre für unmöglich gehalten worden. Die 
Hafen auf den Forderbafin haben fchöne Basrelicfarbeit, 
und in einen Pavillon hat jich noch der prächtige Plat 
fond von Zorelli und Palko erhalten. 

Wenn man aus dem Palais tritt, zeigt fich ein Ihr 
fchönes mit GStatüen und Arkaden von chönen Hecken 
umgebnes, Yarterre, das in NRückficht der Größe ſeine⸗ 
gleichen nicht leicht haben dürfte, m 
| . 598. 3. 9. Diefer Rafenplag iſt der Sriedrichfiäbter 

Marftplap. |. Proſpett. Th. 4 n. 16. 


| Oeſſentliche Gebäude. 
S. 604. 2. 3. von unten; Invoeavit, zu einer Neſſe. 


-| 
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©. 605. 3. 14 ließ 2254. — ısıı mar an ihr eine 
Brüderfchaft der heiligen Dreifaltigkeit: denn B. Johan 6. 
ertheilt Wilhelm Kraben, Erbhl. auf Harthau, einen Kons 
fens auf 50 von diefer Brüderfchaft geliehne rhein. fl 
fub dat. Stolpen. Freit. Jacobi: 


©. 607. Man ri den Srauenfirchhof 1715. 18. Sun. 
ein, die Leichen Famen auf dem 1711 angelegten Annens 
Firchhof am Falkenhofe. 
Emfer war einigermafen D. Luthers Lehrer gemefen 

denn er hatte ihn zu Erfurt 1503 über den Keußlin leſen 

hoͤren. Berühmt ward er erſt durch Bennos Kanoniſa⸗ 
tion; mar übrigens ein guter Rhetor und Herzogs Geor⸗ 
ge geheimer Gefretair. Er Fam 1503 mit dem Kardinal 
Raymund ins Meißniiche, ward Herzog Gcorgen empfohs 
len und fchrieb da fein erfiss Buch über Benno: drauf 
reißte er mit D. Senna, meißn. Decan, nach Nieders 
fachfen, Urkunden über Benno aufzuſuchen, ging 1510 
nach Kon und ward durch Schleinißz. Empfehlung päbitl 
Eefretair, kam 1512 zurück, fchrieb Bennos Leben und 
—— Kaplan zu Meißen, wo er mit Luthern ſeinen Streit 
anfing. a 

©. 611. M Woog hielt ald Katechet 1720 17. Merk 
Die erfte Mittagspredigt in ihr, mäbrend des Baues Fam 
die Amtsprediat in die Sopbienfirche früh halb 6 Uhr, 
Der Nachmittägsgottesdient um 1 Uhr in die Waijens 

irche. 

©. 612 3. 17 von Leipzigers und des Stadtſyndieus 

D. Schroͤters Reden ſtehn in Wackerbarts Leben Ih. 2 


. 67: 

E. 613 fiber die Eilbertnannifche Orgel im Kammer; 
ton, deren Manual 16, und Wedalbaß 32 Fuß hält, vers 
meife ich auf Kantor Reinholds portifhe Gedanken bey 
Einweihung der Srauenfirch - Drgel. 


©. 616. Der Grund if ı2 und viertel Elle tief, 8 breit 
auf der Sohle, und in der Circumferenz 100 Ellen. 

617. Das Gemählde der Kuppel ift bedeckt, meil 
die Fresfomahleren abzufpringen droht. — Warum koͤn⸗ 
nen wir jegt unferm Fresko nicht mehr die Dauer des Als 
terthums geben? Polygnot mahlte zu Athen den Dioffus 
sentempel im Pelop. Kriege: Paufarkas fand fie zu feiner 
Zeit (nach 600 Sahren) fehr gut erhalten 1. Plin. B. 35 
c, ıo. Unſere ſteht kaum 40 Jahr. 

S.Gus letzte Zeile. Wer ſieht nit daß es Hautre⸗ 
lief heißen muß! 
©. 619. Das Schaftgefinfe und Kapitäler der vier 
zunden Säulen find Gianigold, die Übrigen Zierrathen 
matt und Glanzgold zugleich. Mojes und Aaron neben 
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den Säulen ſtellen das Alte und die Nifche zwiſchen den 

Saͤulen (der Delberg) das Neue Teftament vor. Oben 

aus der Glorie (der Nifche) fchwebt ein Engel herab, 

Chriſtum zu ſtaͤrken; auf der Seite find 3 fchlafende Jüns 
er bagrelief, weiter zurück Gethſemane, wo die Schaat 
ereintritt. 

S. 622 Kreutzkirche. — Schade, daß dieſes herliche 
Gebaͤude in einem Winkel verſteckt liegt: ihr rechter Mag 
waͤre der alte Markt. — Die fchänfte Elegie auf dieie 
Kirche hat wohl Klotz gemacht. f. Carmina yon 1766 
deploratur everfio Dresdae, ., 


S. 623. Fr. und Wilhelm eignen 1468 ein Edhsd 
järl cher Fine in Sorſſen zu dem Dienfte des heiligen 
Leichnams in der Kreusfapelle zu Dresden verb: Dni ap- 
propriarunt unam fexagenam annui cenfus in- villa Sorf 
fen ad minifteriam corporis chrifti in capella Ste Crucis 
in oppıdo Dresden empram per confules ibidem quam pre 
fari confisles fingulis annis debent levare ac ad fervicıum 
Sacro fandti corporis Chrifti miniffrare prout ipfis et 
eorum fuccefforihg videbitur expedıre, Friberg. fer VI, 
ante Ocul Ao, Dni Mu CCCCo nono, i 


h Der Pfarrer an ihr 1456 hieß Johann Junge art. Li- 
er, Mag, 

1518 erhielt fie durd den Kardinal Cajetan, —* 
Legaten einen unſtbrief zu rootägigen Ablag. f. Unfchuld. 
Nachr. von 1713 parochialis ecclefia fte Crucis in Dres 
den ©. 361. 

S. 624. Hieron. von Klipphaufen hatte einen Altar, 
morüber er Lehnshert blieb, erbaut, trat ibn aber in der 
Folge Ch 1553) Ehurf. Mor. ab. Aug. Lehnsbrief Chris 
ſiorh Dienlern jones Eohne ausgeftellt, ſagt wenigſtens: 
umb desmilten da genannter fein Vater obgedacht Unierg 
freundl. Jieben Bruder frel. St. Dorotheen Lehn zum 
‚+ allyier zu Dresden welches aus unjeren Anıbs The 
randt 75 fl. Zinſe hat abgetreten ꝛc. \ 


&. 625. 3 28. Unter den. 11 Leichen die bier lagen, 
waren 3 ihres Alters wegen merfwärdig: der Oberhof 
masſchall und Generalmajor von Arnimb. 125 Jahr alt; 
die Wittme eines Marfgrafen zu Brandenburg Jaͤgern⸗ 
dorf 107 Jahr; der Dberhofinatichall Freyherr von Ro 
chenberq sco Jahr: erfierer farb 1639, Die andere 1657, 
ber dritte 1664 - 

ibid. Zur Note. Gein fupferner Sarg ward 1760 mit 
ausegraben, aber nicht geöfnet. Auf dem Deckel ſtand 
Name, Mappen, Charakter. gebohren 1667. 22, Map * 
1712. 8, Apr. | | 
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S. 627. Unten an der Treppe zum Thurme mar in ei- 
her runden Füllung ein fleinerner Hahn eingehauen (dag 
Bild der Wachſamfeit), mo man in vorigen Jahrhunder— 
ten die Schügentafel zum Koͤnigsſchießen aufhing und 
gleichſam dadurch die Schügenfreunde zu Meldung ihres 
Namens einlud. | 

, ©. 5:3. Die Nachrichten von der Thurmhehe diffes 
riren zu feht unter fich, wer foll fie alfo vereinigen. Erft 
163 und halbe Elle, jeßt gleichwohl 171 und halbe. Eins 
muß falich ſeyn; liegt indeß nicht viel dran. 

Das Meißner Kapitel_hatte einmal das Statut ge 
macht, die Einfünfte der Dresdner Parochie follten dem 
Biſchof allein gehören, f. 1. 831. I 

S. 629. ß t. Die eine über der Sakriſtey ward 1715. 
24. Dee. auf dem exweiterten Chore in Gegenwart des 
Raths von Kantor Grundig nit Muſik von Trompeter 
und Pauken eingemeiht. — 

©. 630. Seit 1710 ward alle Mittwochen von_ı bie 
2 Uhr Buß und Beichteramen für die donnerftägigen 
Kommmmicanten eingerichtet; den erften hielt am ızten 
Eept. M. Hahn 

ibid Z. 6. ließ 1701, und 3. 37 ließtran , _, 

©. 630 zur dritten Zeile. Hier verbrante ein Bibel 
kodex MS. auf Pergament aus dem ıgten Sahrhunderte, 
der fo genannte böhmifche Kelch faft ı vl: hoch, von 
dichtem Golde mit großen Rubinen, Türfiffen;- Fleinen 
Diamanten und gothifcher Inſchrift geziert, ein ſchoͤnes 
hohes Krucifir von schweren Silber und Kryſtall de Roche; 
auch der ſchwarze Herregott zu Dresden vergl. 11. 646 *- 

ib, Note. Statt um den Wall herum lieber auf dent 
Malle: Denn nur 3 Schüffe gefchehn. 

©. 632: Im Thurme iſt die Preſaune vergeffen wor⸗ 
den, ein Gefängniß für ungehorſame Schulmeiſter. Sie 
war auf der Seitenach der Schule zu, unter dem fleinern 
Bange. — Be 
1737. 19. Sul. an einem Bußtage, fchlug beim Nach— 
mittagsgottesdienſt, ald man eben die Worfe (v. 9) werth 
bin id ‚ daß alle Element zur Strafe, mic) binraffen *, 
fang, der Donner in den Thurn, jedoch ohne. großen 


Seven. — | 
E. 633. — 1760. 30. Apr. brach man das.Hinterchor 
Ab, um die Steine, weil ein neuer gegraben werden follte, 


© Aus dem Liedes Ich armer — fon zu dir 16, 
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aus dem Grunde zu nehmen. Man ſtieß auf gemölbte 
Vegraͤbniſſe rechter Hand des Altars, oͤfnete ſie am 30. 
May in Gegenwart des Sup. Bürgem. Stadtichreib. und 
Paumeift. nahm aus dem einen einen zinnern, aus dem 
andern einen Eupfernen und zinnern Sarg, feste fie bis 
zum sten Jun in die Sakriſtei bey, mo Herzog Albrechts 
von Holſtein geoͤfnet ward. Er lag im jchwarzen Atlas 
nach alter Art gefleidet, in einem Furzen Wams mit vie 
Ion Einen Knoͤpfgen, groſſen, Pluderhoſen unten mit 
Bandichleifin zugebunden; ftarf lederne gefaltene Stie— 
fein mit eiſernen Erora, hohen Sranenzimmer s Abjüsen 
an Fußen. ı Ein fehwarzer biberhärner Hut faft ı und 
viertel hoch ſaß auf jeinem Kopfe, oben breit mit ſchma— 
len Rande (faſt la Eorfe), Am Körper hingen 7 gok 
dene verjchieden gearbeitete Ketten, an welchen 7 Gna— 
denzeichen hingen, nebſt einer Fleinen goldnen Medaille: 
(Avers, ein mannlich Bruſthild: Revers, eine von der 
Sonne beſtralte Erdfugel) Am Singer hatte, er einen 
King auf den das Churfürfl. Saͤchſ. Wappen in Geftali 
eines Herzes emailirt, um und um mit Dianranten be 
fegt war. Als man ihn vom Singer abziehn wollte, ging 
der ganze Finger von der Hand ab. Ferner hatte er um 
fich ein Kleinod mit einer Kriegsarmade mit 6 Diamans 
ten, 16 Fleinen Rubinlein und 2 Eleinen Perlen: 2 Herz 
ringe mit Diamanten, darunter einer Ehurfürft Chriftian 
des zweyten Gefelichaftsring, der andre iſt ©. F. ©. von 
der Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Wittwe zu Lichtenburg verehrt mor 
der; ein Nappier vergoldet und mit Silber eingelegt, im 
Sarg an die Seite gegeben: ein Stecher vergoldet und 
mit Silber eingelegt, auf den Sarg. — Dieser Herzog 
Albrecht. war 585. 16. Apr. aus der Föniglichen Lime 
des Haufes Holftein gebohren, Ehurfürft, Agnes Hedmwig, 
Aug Wittwe mar feine Gtiefmutter. Er farb 1613 
2ı, Apr. zu Dresden. | 


Sophienfirche, 


Ein Teidl. Aufriß von ihr mit dem anſtoßenden Klofter 
‚ Dresdi Proſpekte Th. 2 m 16, 
S. 640. Der Kirchhof um fie her, wird cheftend, um 
ihr freyen Profpert zu fchaffen, abgebrochen - werden. 


* Er hatte eine güldne mit Perin befekte Plümage, deutir. die 
Hurfaynure war von goldenen Roſen mit 4 Diamanten und 4 
Rubintafeln, darınrer 8 Roſen, eine jede mir 4 Pertn und in det 
Mitren ein Eleiner Nubin, Ein Büſchlein von Goldgefchlagenen 
Laubwerk mir .ı7 ſhenen grosen runden Perien und 8 groben 
Rubinen, war gleichfals auf Dem Hute. 
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ib. 8: 12714. Man zeigt auf der Ruͤſtkammer im 
—— noch feine Kleider, die er damals ans 
atte 
©. 641. 3. 9. Bey Gelegenheit des Orgelbaues mard. 
auch das Chor erweitert; die Klaves find Ebenholz und 
Elfenbein. 
In diefer Kirche find 7 Mohren getauft worden als 
1656. 1. Merz ein Mohr aus Indien, 
1667: 22. Dee. eine Mohrin, 
1682. = Apr. ein Mohr, 
1696. 26. Febr. ein Mohr, \ 
1699. 5. Merz eine Mohrin, 
— 21. Febr. eine 1686 bey Ofen Fezz Tuͤrkin, 
- 1715. 20. Sept. ein Mohr vom Oberhofm. Loͤwen— 
"al. Hofpr. Gleich taufte ibn. Das war der 


legte * 
©. 642. * 22. ließ 1650. 
— Hang 2. 24. feße nad bier hinein, nach dem Klo⸗ 


es ielleicht fote ich auch noch anmerfen, daß in ihr, 
nahe am Altare in der Seitenwand, eine Kirchuhr anges 
bracht ift, die Miertel und ganze Stunden fchlägt. 
Kenn? — weiß ich nicht. 

©. 646. 2. 10. für bibl. Gefchichte ließ: mit der Le⸗ 
bensseficht Jeſu ehr ſauber in gemiffe Felder ausge⸗ 
mal) 

©. 649. 3,26. Der $raneifeaner hieß Schwederich, 
und fchrieb fein Buch 1525. Hier iſt der Tittel: Col- 
le&tariolum de religioforum oorigine eorundemque per 
mundum multiplicarione ac a caeteris vulgaribus per ha- 
bitum figna, er rırus diferimine, de Apoftatarum quo« 

e et 15 cooperancium periculo fimul et punitione.. 
Bey diefem.erbaulichen Buche hat er fich unterfchrichen: 
lacob Schwedericus cuftos Fratrum Minorum Mifzenen« 
fis Cuftodiae, 

©. 648. adde 1299 befahl M. Theodorich Tileman von 
Torgau, Domvrobft zu Bautzen und Domberr su Meiffen 
in feinem Teftamente daß reditus”fratrum Minorum in 
Dresden augeri debeantur, ſ. Urfinus —— der 
Dohmk. ©. 156. 


Die Sarnifonfirche. 


Sie war im aten Stocke der Hauytwache. Die Ders 
gatterung um 8 uhr ward durch die Gaſſen, bald 10 uhr 


* Zn der alten Schloßkirche hatte man ſchon 1608 1 auch 1609, 
2 türkiſche Mädchen getauft, weiß nicht woher, 
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vor der Hauptwache gefchlagen. Cie hatte = filberne 
Leuchter auf dem Altar; ein fchönes Pofitiv, und ſtatt 
des Klingebeuteld_ 2 meßinae Becken an den Treppen, 
davon die legtere (S. 652. 3. 4.) für die bürgerlichen ans 

elegt ward, weil beſonders das Frauenzimmer nicht gern 
’ | die Wache paſſiten wollte, Ä 


Die katholiſche Kirche. 


Die Dresdner Profperte aeben auf 4 Blaͤttern ihren 
Grundriß und alle 4 Anfichten. — In ihr ifts nicht ers 
Taubt zu lorgnıren. Bauer 
7 hr 653. 3. 2. Die Kapelle hieß: jur heil. Dreifab 
tigkeit. | | 
8SG. 655. Torelli war aus Bologna und Fam 1740 
nach Dresven. IL, Ä 

ib. Zucht Fam mit feiner Vater, der Opern megen 
1726 ” Venedig nach Dresden und ward 1738 Hoffus 
pterftecher. —— 
| 3. 25. feße hinzu: und das um fo viel mehr, meil 
vor einiger Zeit die Einfalt oder Feichtgläubigfeit Maͤn⸗ 
‚ner oben fuchte, die ganz gewiß nicht oben ſtehen. 

.. ©. 656. 3. 23. ſoll es heißen: die Empfindungen der 
Andacht durch die Einne zu erhöhn- | 


©. 669. Mengſens Nltarblatt ift 33 Fuß hoch und 16 
‚breit. Man ſehe die meiſterhafte Befchreibung uniers 
Caſanova davon, (Biblisthef der fchönen Künfte Th. 3. 
St. ı) die in ihrer Art eben jo groß Meifterftück iſt, als 
das Bild ſelbſt. — Beider Mengfe, Vater und Eohn 
Bildniſſe fichn, vom Sohn gemahlt, 3 mal auf unjern 
Paſtelkabinet. vergl. Il. ©. 90. es 

&,670. 3.24. Die Kreützigung Chriſti iſt auch vom 
-Hütin, der beides als Silveſtre wieder nach Paris abas 
-gangen war, mahlte. Raph. Menge bat Silv, im Pa⸗ 
ftelfab. gemahlt — 


, ib. Unter dem Hochaltare liegt ein Manskoͤrper, eine 
heil. Reliquie, deren Namen ich nicht anzugeben wei. 
Die Tradition macht einen von einem Pabft bieher ger 
fchenften Maltheferritter daraus. Unter dem Altare der 
Begräbnißfapelle. liegt als Reliquie ein weiblicher Kr 
per, der Sage nad) eine Prinzeſſin, melche auf die Ka— 
nontjation wartet; dürfte nun wohl vergebens warten. 


.. &. 672. 3. 5. lief Rorari. ib. 3:13. Das Altarblatt 
Benno ift von Zorelli. ib. 3. 26. ließ Palko oder bolle 
aus Breßlau. Er hatte auch die Kuppel der innern Gew 
tenfapelle gemablt. Die andere war von Guglielmi, der 
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* 


fie im haͤrteſten Winter mahlen mußte, mo man zum 
frocfnen einen Dfen auf dem Gerüfte anbrachte: aber fie 
gefic dem König nicht, daher mußte fie Torelli neu 
mahlen. | — 

©. 673. legte Zeile. Balthaſar Permoſer Fam uns 
ter Georg 3. ſchon nach Dresden, und war ein für die 
Bildhaueren gebohrner Künftler, aber auch von fo uns 
biegſamen Starfinne, daß er trug aller Spötterey einen 
ı viertel langen Bart trug *. Am großen Garten ftunz 
den 4 marmorne Statuͤen feiner Hand: die mütterliche 
Liebe, die Mahlerey, die Bildhauerfunf, eine Mohrin 
mit ‚einem -Kinde, ein Mohr mit einem Fiſche, außerors 
dentlich jchön. Der lange Krieg :erftörte fie. Herr von 
Hagedorn befaß von ihm ein elfenbeinern Basrelief, Ars 
gos und Merkur, faft ganze Figuren. Beritigeroth hat 
diefen Balthafar ‘fo hieß er gemeiniglich) der 1732 hier 
farb, in Kupfer geftochen. | 


Seftungsbaufirche. 


Hier hatte mich die fonft ziemlich genaue geograph. 
biftor. Nachricht von Dresden irre geführt, ich muß 
alſo 67679 einiges berichtigen: 
©, 678. 3. 4. Durch den Gouverneur Freyherr von 


©. 677, 3. 27. für Diakonus, Paſtor 3. 28 muß j t 
heißen, Paſtot zu Neuſtadt. a 


©. 678. 3. 7. ift die Zahl 6 fo mie 3. 8, die Worte: 
wo einige noch loniren, — auszuftreichen. _3. 10. für 
freiftchende : in befondern Mauern. 3. ı5. Ihre jetzige 
Wohnung feit 1721, mo fie die Paſtion verließen, ift au 
der Kreußgaffe. 3. 23. fege noch hinzu: ein Paar Schuh‘ 
und Strünipfe. 3. 28- Diefe Klaffeneintheilung if noch - 
aus dem vorigen Jahrhunderte: jetzt aber, da meift nur 
Soldaten drauf kommen, if fie nach der Schwere der Beins 
eifen beftimmt. Die erfie Klaffe beträgt 20: 16 Pfund; 
die zweyte, 12:85 die dritte, 7:5 Pf. Dieles Eiſen koͤn⸗ 
nen fie ſich an welches Bein fie wollen €& 679. 3. 2) 
ſchmieden laffen. £ 6. 7. ift auszuftreichen. Sie haben 
zu ihrem Gebrauche, je 2 und 2, hölzerne Betten mit 
Strohſaͤcken — 3.10. Nicht immer find 100: jetzt 
find z. E. nur etliche 60. — ch. nehme gleich ©. 682 
darzu, was nur aus Verſehn abgeriffen if, die Kathol, 


- * 9, König fchrieb ; der anf dem Thron der Ehre erhabene Bart, - 
Zu gleicher Zeit lebte der Hofmahler Donat, der. auch einen Bart, - 
und was noch fonderbarer, aus Gelübde, fein Demde trug, . _' 
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Baugefangnen. Diefe haben ein weit erträglicher Loss. 
Durch — Vermaͤchtniſſe bekommt jeder des Son⸗ 
tags Fleiſch, Bier und 8 gr. Geld. Auch ſorgt ihr Pater 
für andre Bedürfnifie. Und Doch — melches allerdings 
anmerfenswerth fcheint, — doch tft Fein Beyſpiel da, 
daß vor 1782 einer diejes Gefindeld zur katholiſchen Reli— 
gion dieſer Vortheile wegen übergetreten wäre, Ihr Beths 
baus erhielten fie 1715. 


Vorſtaͤdte. 


©. 687. 3. ı2. fehlt die 12 Ellen breite Rathsgruft, 
in welche vornehne Perfonen, die Fein eigen Begraͤbniß 
haben, auf Verlangen begraben werden, hat in fich dieie 
Auffchrift: Impares vivimus, pares morimur. Crypta 
haec advenarum indigenarumque ante diem de fepultus 
rae loco fecurorum cautorumve ex animis paret corpori- 
bus, jisque dignitate confpicuis, 

©: 688. Von der boͤhmiſchen Kirche ift noch anzumer 
ten, daß von 1680 an, mp M. Martini St. Annenpred. 
ward, und durch einen cianen Receß fie beybehielt, bis 
3730 der Aunenvaftor die Wochenpredigten Dienftags von 
Martini bis Lichtmeffe gethban hat. __ 

Das Waifenhaus mit feinem Aufriffe f. Proſpekt. Th. 
11. 9. Die alte Kapelle, deren Baufoften 2000 fl. betrus 
gen, weihte D. Löfcher int Sept. ein. Bey Gelegenheit 
es Srauenfirchbaues hielt die Thorgemeinde uns einen 
eignen Prediger.an. 

ib. in der Note M. Heſſe beforgte feit 1738 auch den 
Seftungsbau mit. — M- Gledigich Fam 1772 weg. 


©. 690. Das Farbehaus am Waifenhaufe brannte mit 
4 andern Daufern am Südenteiche 1709. 7. Jun. ab. Das 
ießige Gebäude hat außerordentlich tief gemölbte breite 
Keller mit Souterrainfenftern, die anfangs zu einer Nie 
derlage beftimmt waren. — Eine Art von Abgabe zum 
Waifenhausfond ift bey allen Bierfchenfen vor den Thos 
ren das Zapfengeld 4 gr. von Faß. 3 

©. 695. Die neue Kirche ward am 21. Zrinit. (is. 
Det. 1780) in Gegenwart des Senats in Korpore von 
D. Rehkopf fehr feyerlich eingeweiht. f. Dresd. An. d.a, 


©. 697. 3. 26. Herr Weinart, der fie S. 222. Kt 
Baufälligfeit befchuldigt, hat es vermuthlich nicht befehn, 
fondern aus feiner Studirftube aus beſchrieben. 

Die Annenfirche hat zugleich mit dem Muͤhlhofe ihre 
Vorſtellung. Proſpekt. Th- 3.8. — ©. 703 zur Note, 
a Kirchhof war bis 1556 der allgemeine Kirchhof der 
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©. 705 in der Note. ©. Wiukler ward 1585 Diakon, 
an der Kreutzkirche: ibid. Liebier hat 1642, der Annens 
firche eine filberne vergoldete Kanne geſchenkt mit ſeinem 
Fappen ein Mond und 3 Sternen ſignirt. 

©. 712. Das Joſephinenſtift bat fein elaned, 1 und 
halbes Alphabet ſtarkes Geſangbuch ın 2 Theile getheilt 5 
unter dem Tittel: Geſangbuch zum Gebrauch der Joſe⸗ 
phinifchen Jugend zu Dresden. Brir- 


©. 716. Diefe Kirche nebft Thorſchreiber⸗Wachhauſe 
und Kafernen. f. Vrofveft. Ib 2 6. _ 
©. 717. 3.7 lieg lieber Fandgraf für Markgraf, meil 
jenes gemehnlicher tft. — Eigentlich hatte ihn ſchon Wil⸗ 
heim der aͤltre vermacht und $r. nur erneuert. Alß vor 
geßyt, ſagt die Urfunde, Der hochgeborn Fuͤrſte Herre 
Wilhelm fel- unfer Fiber Vetter einen Wingarten gelegen 
vor Alten drejden allirnehiſt alß man gehet gen Mei 
fen — — gegeben bat ꝛc. | 


©. 720. 3.14. Der Bau Foflefe 6000 f. Der Haupt⸗ 
altar hatte Moſes aufgerichtete Schlange, zum Haupt⸗ 
felde und hinter ihn Bodtichild und. Lütfens Bildniſſe. 
Der Taufſtein ſtund am Ende des Chores, durch ein bos 
bes weiß und goldaemahltes eifernes Gatter von der uͤbri⸗ 
gen Kirche abgefchnitten. | | 

©. 721. 3. 9- Auf den Buche fand: fides ex auditu, 
auditg :vero .ex verbo Dei. — Die Kirchbibliothef vers 
mehrie Br. Hifcher mit allen Jubelſchriften von 16305 
1717, und 1730. | 


©. 722: 3 13 ließ 1573. — Der Freiplatz [ag vordem 
Kenisthore, gebörte dem Nicolaiſpitäle, und ward für 
7o Echo 30 gr. erfauff. Die Mauer 3. 15. Poftete 
> DIR 52 gr. zu pf., der erſte Thorweg ward 1579, 
erbaut. — * 

S. — erſten 4 Zeilen muͤſſen hier ausgeftrichen 
merden , fie gehören zur Annenfirche. — Die Interims— 
. Firche hatte 3 Eingänge, doppelte Emporfirchen, die Kan⸗ 
zel mitten im Altare mach Mitternacht liegend und eine 
von guten Meiftern gemahlte Dede, oder eigentlich 6 
Stuͤck prächtige geitliche Gemälde , die der König ſchenk⸗ 
fe. Cie mar 1oo Ellen bang, hatte auf jeder Seite 8 
Genfter und eine Thüre. Von Altare aus liefen auf beis 
den Seiten Bethſtuͤbgen, ſtatt Der Weiberſtuͤhle aber lan⸗ 
ge Baͤnke mit Lehnen. 


©. 728. 3. 4. Loͤſcher predigte über Gen 26. 22. Nun 
hat ung der Herr Raum gemacht und wachen laſſen ꝛc. 

E 731. Rote 3. 2 von unten fehe; ihm folgte 1773 
M. Loͤfler, jetzt Pfarrer in Hoſterwitz. | 
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Die Gedaͤchtnißmuͤnze von Hoͤcknern ftellt die Faſſade 
der Kirche mit der Yeberfehrift: Providentia Dei, alemen- 
tia Auguffi vor: auf dem Nevers eine Inſchrift mit Tag 
und Jahr, XXVII MaiM.DCC. XXVIN Cie fteht ald 
Kupfer vor Löichers Grundfteinlegungspredige. 


S. 740, 3, 24 fege nach Etadtmauer: die von den 
Wällen abgejonderf zwiſchen den Häufern und den Fe 
ftungsmwerfen binläuft, hatte fonft farfe Thuͤrme und ei 
nen bedeeften, Gang rings um die Etadt, der fchwarze 
genannt, für den regierenden Herrn, der ungefehn dadurd 
ins Zeughaus, Klofterfirche 2e, kommen konnte, gieng erf 
in dieſem Jahrhunderte verlohren, 

&, 741 zur Note, Diefer Brown, Med. D. mar ein 
Holländer und reißte von 166873 durch Deutichland, 
feine Reifen wurden aber. erft 1711 ins Deutfche überiest, 

S. 743, 3. 2, ließ welche, für welches. 

E, 751. Das Pr, Thor hat an Thorgelde eingetragen, 
yon 23, May — 932 thlr- 2 gr, 


36 — 2 — 
87 394 — 21 — 
88 463 — 22 — 
89 308 — 15 — 
P 339 — 9 — 
21 347 — 4 — 


m Jahr 1750 trug es den Monat Jenner, durch alle 
hore der ganzen Stadt, nach Abzug alles Aufwandes 
7 thlr. 15 or, Alſo jaͤrlich immer auf sooo Thlr, Man 
eht alſo wohl, daß das Fein Fleines Geſchenk ift, was 
Se. Kr. der Graf von Baudißin ald Gpuverneur un 
ferer Stadt fo huldreich erlaffen. a | 
S. 758. 3. 1, fo früh nicht, obs gleich Lambert von 
Schafnab, behauptet, erfi 1075 geichab das, 


‚1b. 2.9, Die eigentliche Lane der Feftung Guozeded 
ift unmoͤglich zu ‚beftimmen, obgleich Leuber im Bude 
von Drtenburg ziemlich dieftatorifch behauptet: es märe 
das Dorf Coſſewigck, Scharfenberg gegenüber, Wratis— 
lav legte fie 1078 prope Miffenam urbem an, Fam aber 
das Jahr drauf wieder nach Meiffen, ur in alium firmio- 
rem loeum Guözdec conferrer. Nun mag das der Geyer 
aufſuchen! — | 
30, ı nach Dr, Anfang adde: dazu Fam noch Fabri⸗ 
zen ein trauriges Menſchen und Viehſterben. 
2» 23 ließ Heinr, 6. — 3, 28, adde K. Otto 4: ver⸗ 
’ a — ihn des ae Bann fo nachgiebig 9% 
£ haben, in den er 1210 fiel. : ö 
€, 760 legte Zeile Helwig Schneider , ein Dresdner 
Bürger, DEN 


\ 
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S. 761. ite Zeile: den Burggr. Otto, Sontag Laͤta⸗ 
re beſtaͤtigte. ar 
— Ein Martin Buſman, kommt auch in Joh. von Gal; 
haufen Adminiftration vor. It, zu Pottau in der Pflege 
au Brefenig haben wir zwelff Gl. erbl. Zinies von Merten 
h Re iu Dreßden vor funffiehn reyniſche güls 

en gefauft, — | FEN 
| €. 765 find die beiden erfien Noten vermwechfelt; * 
fieht im Glaffey &, 105; ** in Müllers Annalen S. 591. 
Doch fieht erftere Helfte diefer Note aueh in Glaffey. 

3, 9 der Note adde nach gter Tochter, Magdalene 
mit Markgr. Soachim von Brandenburg, 

Zu der Volfstabelle von ©. 768: 784 koͤnnte ich mans 
ches hinzufegen, wenn ich nicht fürchtete zu meitläuftig 

u werden, 4, E wie viel Faß Wein jedes Jahr einge: 
bracht worden *, als 1684, wo_die größte Zahl _erfcheint, 
Die nie wieder vorkam, nämlich 25654 Faß, Doch hier 
und da einige Bruchſtuͤcke: Es find alfo im vorigen Jaͤhr⸗ 
hunderte eingegangen 311483 Faß. 

©. 773, 3. 5 von unten ließ feft ſtatt faft, 

E. 774 und 76. Die Anzahl der Katholicten zu Dress 
den dürfte hoͤchſtens, nach ftatifitfcher Berechnung ihrer 
Todenzettel/ sooo Köpfe feyn ; denn im Jahre 1781 flurz 
pen 131 Perfonen, 76 erwachfene (31 Mans, 45 Weibg; 
perfonen) 55 Kinder (27 Knaben, 28 Mädchen) und im 
Jahr 1782, 144 Perionen, 79 Ermwachfene (40 Mans 
und 39 Weibsperfonen) 65 Kinder (35 Knaben, 30 Maͤd⸗ 
chen. — Juden aber find immer 8 bi8 900 vergl, II, 


€, 687. ; * 

Seit 1617: 1717 find in Dresden 
24,294 Paar getr. 83,412 geb. 98,611 geft, | 

4,654,064 Kommun. darunter 1686 Drdinati, 

S. 779, Im Jahr 1507, wo die Einwohnerzahl zu 
Dresden kaum Mann war, farben während der Peft 
foft täglich 30 Mann, eben fo Fläglich wars 
"1583 wo an der Peſt 3590 | 

—4 470 ſtarben. 

u 7209). | 


©. 781, 3. 5: Auch die Stats: und Neifegeographie, 
die es nun wohl haͤtte beffer wiſſen koͤnnen, fchreibt 
©. 875: Zu Dresden waren 1755, 90000 Einwohner, 
alfo mehr als in Berlin, mo man damals in 6000 Haͤu⸗ 
fern nur 85000 Mann zählte. — Eben der angeführte 
Kaf giebt der Brücke goo Schritt Länge, ı9 Pfeller und 


* Gute Weinjahre waren 1666. 71. 72. 73. 80. 83 +86. 1700, 
1708, 1706. 7, Gulgo der Gchwedenwein) 12, 0.0.’ 
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ft, unſchächere Gemälde ins grüne Gewölbe. Alles 
alſch. 


SGS. 783 ſetze man noch zur Note: daher erwuchs 1775 
die Totalzahl 1,695,226 Koͤpfe in Sachſen, die Laugen 
mit eingeſchloſſen, da fie 1772 nur 1,632,606 mar. 
. « Aufgebot. Getr. Gef. 
Eeit 1617: 1717 find zu Dresd. 24294 83412 98611 
eu zu Leipz. 18549 57121, 749 
Die Kriege fett 1700 s 1763 haben Sächſen nur leicht be 
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rechnet 110 Millionen Thlr. gekoftet. 
S. 785 zur Konjumtionstabehe fege man, noch das 


ahr 1778, wo 


305 St. Rinder, 9165 Schweine, 61398 


‚älber und Shit, 6951 Kammer, 11875 Echfl. Kehl, 


63641 und halben Gerfte und 


Kannen Wein eingegangen. 
in Extenſo? hier. 


afer nebſt 6313 Eimer h 
der will man die Tabelle 


In Dr. und Sriedrichkt. "778 wuͤrkl. veraccißt. 


— r 
54085 : Weisen 
64027 PRoggen | Mei 


5 J Semmel L 
636415 Gerſt. u. Hafer. 
3600}. Zugemuͤſe. 


23997 Maßgetreide. 
642005 Kannen Butter. 
40291 Paar Tauben. 


St. 

23448 Enten u. alte Hühner 
17344 Gänfe u. Kapaun. 
35666 junge Hühner. 

1066 Truthühner 

12361 Rephühn, u. Schnep. 
4031 Ziemer. 

1959 Birfh. u. Phafane. 
64 Auerb. und Trappen. 
Mol. 

3733 Lerchen- 


Mdl. 


7611 gem. Voͤgel. 

15074 Droßeln. 
59403 Korb grün Obſt. 
19314 Eim. fremde Weine 
3277 — Landwein. 
6313 Eym. 39 Kl. Moſt. 
660234 Kan. Brantew. 
303345 Faf Bier. 


SE .... 

4335 Rindvieh. 

129 Alte Ziegen, 

61390 Kaͤlb. und Schäyfe, 
9165 Echmweine, 

6951 Zickel, Laͤmmer ic. 
585 Wild. 


' 1314 Rehe. 


9562 Hajen. 
279 wild. Schweine, 
306 $röfchlinge. 


Eine neuerlich erſchienene Schrift * berechnet, daß 


Dresden järlich 300,000 & 
Ben und Gerſte verbrauche. 


fl. Zufuhre an Korn, Wer 


* Sachiens Wohlfahrt durch einen feften Getreidepreiß verfu 


‚ hert, 1781. ‚ohne Druckort. 
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Zuſaͤtze und Berichtigungen 
sum aten Theile 


S. 1. Note, lief Weden für Werfen, und in der aten 
Zeile ließ: feine Art, fein Curialſtyl, 

©. 2. 3. 21 if das. auszuldichen, und 3. 22 das * 
‚vor die Klammer zu jegen; in der Note aber 3.3 foll es 
Menke für Burck, heißen. 
S.. 3. Z.5 von unten für nach ließ noch. 

©. 8. 3. 1 lief 0). ©. 9. 3. ı2. ließ Leſſeen für 
Leſſern, und fo überall, wo es Sorfommt, 3 € ©. 73. 
3. 3 von unten ꝛc. 

©. ıı, in Noten 3. 5, daraus ftatt voraus. ©. 13, 
3. 18. lich an: für an, es ift ein getrenntes Wort. 


©. 15. Note 3. 1. Thürmgen für rhhrgen, ©. 21 
3. 15 ließ Conditorey. — 23. Note 3- 6. für und, nicht 
ib. 52 7 ſun a, — 24.3.7 mablen für machten. 
— und 3. 15, deren für den, 
©. 21. 2. F ——— für gewöhnlichen. 


S. 32. 3. 2 in der Note Skelette. ©. 33.3. 9. fol; 
Ien die Worte: außer der fommen 20. bis zu wachen, in 
Parentheie ftehn. 

34. 3. 22. Lybiens für Lybines. S. 35. 3.3. 

von unten a. -3. 1. in der Note dem für den. 
:19. Diefer Gang ward 1781, um der 

Sophienfirhe — Proſpekt zu geben‘, weggeriſſen. 


S. 41. Die alte Hofkapelle war dem Erztengel Mi— 
chael gewidmet, und hatte in Seitenpoſitiven ſilberne 
Pfeiffen. Ihre innere Anſicht ſteht ſehr gut in GSleichs 


Annalen. 


ib. legte Zeile der Note ſoll es heiſſen deutſcher für 


Deutiicher. 

©. 42. 3. 5. noch für nach; nach vermehrt adde: 
auf beiden Cingechören neben der Oigel. 

S. 44. 3. ı. Der Matfond bildete am geftirnten Hints 
mel von ——— Sternen den Streit ꝛc. 

©. 45. 3. 5. adde eine Kirchenagende auf Pergament 
MS. 1536 von Herz. Heinr., eine andre gedruckt von 1588. 


ib. 12 ließ Confeffion für Confeſſion, und 3.24 Fünf: 
tig für Fünftig, des Dofumentes weaen. 
ee * 3. 18 lieg Avtomaten. ©. 48. letzte Zeile jede 
jed 
—* 2. 2 (ſo lauch ©. 4 3.5 von unten) Königin, 
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©. 52 3. 14 gefaßt für gefatzt. S. 56 Not. 28, 
Perſerſchachs. S. 57 3. s von unten ließ: 1734 in . 
neu 1739- 

@. 59 3 ı9 Buchner, S. 63 3.9 Deutfcher, für 
deuticher. ib. 3. 17 ließ 591. ib, 3, 2F fol 1. c. €. 5 
in Darenthefe geſchloſſen ſeyn. 

©. 63 2. ı1 ließ Laboratoriums. S. 46 3.9 fill 
nach zeigt ein ? ſtehn; eben fo Z. 15 nach gefunden. 


S. 65 Note 3. 2 ließ Bodenehr und fo überall me 
der Name vorkommt; z. E ©, 179 Note, 

E.66 Das Thor am Neumarftsflügel hatte 4 große 
römifche Statüen und das Töpfergaffenpprtal trug. cinen 
fleinernen Austritt. | | 

©, 67 3.6 für Augufi, Auguften S. 69 3. 16 muß 
das ;, nach Gallerie weg, und 3: 5 von unten ließ Hard 


ich. 
S. 838 3. 42 foll es heißen Heinr, Stenwyck der Sohn, 
3. 43 ift alſo Heinr. augzuftreichen, 
.. &. 97 3.7 für Pallaſch ließ Panzerftecher, ib, 3. 13 
nach 600 St. adde von der urälteften Mode bis auf die 
neueften Zeiten, ib, 3.24 für Churf, ließ Chef. 
&, 100 3. ı5 fireich die Gabeln aus, eben fo ©. !o1 
3. :8 die Damenlanzen zum-Karouffel. ib, 3. ı7 lief 
ruͤrkiſche für türfiicher, und 3, 24 ließ 1409 flat 14. 


€. 103 3. 23 adde nach Albrecht, an, und zur leg 
ten Zeile adde ein Degen, deffen Gefäß aus 5 St. Div 
» manten zuyammengefegt cin Gefchenf eines Erztherz. von 
Deiterreich an oh. Georg. ı, bey feinem Befuche zu Dr, 

S. 106 3.4 von unten ließ Baumfrüchten. 

€, 108 3. 10 ein churfürflicher Auguſt 2c- 

S. 109 3, 4 lich 1736. 

©, 112 2, 24 Das Hauptgebäude mar urfprünglich für 
die Gr, von Koſell 1715 erbaut. (ji. VPölnigens Nachrich—⸗ 
ten, der ihm feinen Beyfall nicht ſchenkt,) mie fie im Um 
gnade fiel, erhielt es 1719 der Kuhrprinz. 

S. 129 3, ıg den für dem, & 131 3. 13 Die Sta⸗ 
tuͤen find von der Meifterhand eines Marthielli. &. 133 
3.4 ließ Scharonſche. . — 

S. 136 Note. Die Gallerie beſteht meiſt aus moder⸗ 
nen Meiſtern der niederländ, und deutſchen Schule, ent 
hält viel Familie des Fönigl. churfuͤrſtl. Haufes, unter 
andern auch die Zufammenfunfr zu Neuhaus. 

©. 138. Das Belvedere eing 1756 verlohren. Schon 
das alte Yungferraftsigebäude war prächtig. 1717. 23. 
May jpeißte Auguſt 2. mit 18 hohen fürftl. und gräfl, Pers 
fonen bier, und ließ 300 Kanonſchuſſe zum Geſundheit⸗ 
trinken tbun, — — 
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©. 138. Das Komddienhaus faßt etwa 300 Perfonen, 


S. 140. Zinzendorfs war jchon im vorigen Jahrhun— 
derte durch den. Gen. Feldzeugm. Zinzendorf angelegt, 
Das neue Gebäude formirt von der Vorderſeite einen 
halten Mond, von der andern ein durchichnitteneg Viereck, 


- &: 156. Die Eingänge der zwey Seitenalleen find mit 
gigantiſchen Hereulesftatten beſetzt. = Die Eentaurenn. 
eianira find von Corradinis Hand. 


"©: 164. 3. 30. Fehling und Botſchild. ©, 165, 
$ 13. Karcher. ib. 3. 27. ließ antico, und die folgende 

orte biß Fleiß, fchlich in Parentyefe, In der Note 
adde der fich auf Cavaceppi, eines berühmten Bildhauerg 
zu Rom Ausfpruch gründet. 


©. 166, Die Herfulan. Statuͤen kaufte der König um 
6000 thlr. aus Pr. Eugens Berlaffenfchaft, der fie von 
Prinz Elboruf zu Rom zum Präsent erhalten, mo man 
1706 fie zu Portici in einem veriihüfteten Gemölbe fand — 
Nenerlich find vorphntne Dafen, eberne Statücn, und 2 
römifche Priefterinnen von orientalifchen Alabafter aug - 
der Bruͤhlſchen Nerlaffenichaft, darzu gefommen, — Ues 
ber die Mumien merde ich einen eignen Aufiag liefern, 
um einiae Anfragen und Zweifel der Herrn, Göttinger, 
deren fchöne und gründliche Aufiäge über die Mumien 
mir zu fpät bekannt wurden, zu beanfmworten. . 

Hier nur.fo viel: es find Mumien der erften Balfa- 
mirungsart, Beine Chriften, ein Manssund Weihskirs 
per, und erſterer wenigſtens, gewiß Die Mumie des de Ir 
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Vallee *; fie bat noch die bleyernen Siegel und auf eis 


ner Kattunbinde unter der Bruft die Aufichrift EY+YXI 
(evruxı). Aufdem Frauenzimmer ſteht fo gar das Bil) 
des Apis; Beweiß genug für Nichthriften, 

©. 167. 3. 9. Die Mofaick befteht aus 4 guten alten 
Moſaidſtuͤcken aus Antiun, und dann 4 Trefeogemälden. — 
ib. 3. 15 nach Hieroglyphen. adde auf den Ruͤcken, in 
Händen bat fie das gehenkelte Kreug. 

ib. 3. 21. hiefige ausgegrabene mwendifche, einige so 
ne — die Varenthefe fol erſt 3. 24 nach Dinge zw 

iegen. . 

Die Mufen find Rlio und Ralliope: auch habe ih 
bier 2 Köpfe aus terra corra mit Farben uͤbermahit ver 

effen, Stuͤcke die einzig in ihrer Art find, fol K. Pro 
us mit feiner Gemahlin fepn. nn 

E. 168. 3. ı2. adde 2 horghefifche Fechter. 3. 20. 
lich 4 marmorne ftebende —58 — Der griechiſche Alt 
iſt dem Apoll, der Hetrur. de Herfules ge t. 

©. 169 find noch 2 Medailloöns Apoll ind Diane, 
Büften von dem —— —— ein Wien, haͤngen 
dem Eingange gegenüber an! RIKRUd , vergeffen. — 
€. 170. 3.6. adde eine andere ‚Eolofalifch von griech. 
Etil. 3. 9. der Aeffulap ift aus Antium, und dem rümi 
ichen weit vorzusieben. 3. 14 Det oll ift von Der; 
nini. — ib. legte Zeile: die Erato "send, 

©. ı71. 3. 14. Prolemäus ift der fchönfte Kopf ker 
ganzen Zaml. fo wie Fauſtina der fchönfte unter den 
som. ib. 3. 2 von unten ließ ıms ſtatt nur. 


©. 176. 3. 6. von unten ift: Fauns mit feinem Ku 
merade zu leſen. ©. 177. 3. 14. ließ phalliſche Tänze, — 
und die Note wo fich cin Nonens, ein D. Beele eins 
fchlichen hat, den sch nicht corrigen will, ne cui offendi- 
eulo fim, ſtreiche man lieber gar aus. ö 

©. 178. 3. 5. lieh daß für das. S. ıgr. 3, 5. von 
unten fehlt das Wort Riebeln. 

©. 192. Die Statuͤe Auguſts iſt vom Modellmeiſter 
Kaͤndler, der fie auch ehr groß von Gyps machte, wie 
fie noch zu Meiffen lebt, er farb 1775. 

©. 197. Wackerbhart überließ fein Vallais an Rutow⸗⸗ 
fy, der es aber bald an Chevalier verfaufte, 

& 200. 3. 7. nad) ift adde und in einem großen mit 
Tafelwerk ausgelegten Worjal fuhrt, deſſen Nerzterung 
militatrifch von dem Pariſer Caſanova mit Schlachten 
Scharmügeln ꝛc. ausgemahlt if. Nechts diefes Doris 


”f. Th. 1. ©. 104,108 feiner Reißbeſchr. nach der deutſchen 
Meberfegung, wo fie im Kupf. geftochen ſteht. 


. 
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Hemahrt ein Simmer die Portraits des Koͤnigl. Pohln. 
Eichi. Haufes in Lebensgröße, von den berühmteften 
Künflerm Aus diefge Gallerie kommt man rechts auf eis 
nen fleinern Altan, der auf eben folchen Säulen ruht, 
wo rechter Hand die Paradezimmer vol Geſchmack und 
Pracht, z. E. im ersten eine vortrefl. Hauteliffe nach des 
Jüngern Teniers Zeichnung, noch von der Fürftin von 
Teſchen erfauft. Die übrigen find mit Damafı ausge 
fchlagen, bis auf ein schönes Kabinet von Holzwerf, hin⸗ 
Ter. dem Audienzummer, mo die Vergoldung und Bildi 
hauerey vortreflich iſt. Im Audienzsimmer iſt ein Him⸗ 
mel von Carmoiſindamaſt, eben fo find die Stuͤhle und 
Das ganze Zinımer befleidet. Ueberhaupt übertreffen diefe, 
nach den Ehurfürfl. Zimmern, an prächtigen Möblement 
und Sefchmadvoller Einrichtung, alte andere in Dresden. 
Dahin gehört denn aud) befonders der fchöne Muſickſal, 
im aten Etode in mufiealifchen Geſchmacke mit Bronzo— 
verzierungen, den feine Koͤnigl. Hoheit neuerlich haben 
anlegen laſſen, die Gewehrgallerie mit ſchoͤnen Vorräthen, 
und mehrere neuere Sunrise, un dem Ganzen mehr Bez’ 
quemlichkeit und Schoͤnheit zu verfehaffen. 


Sch muß noch des fchönen unterirdifchen als, mit 
einer, Grotte von anſehnlicher Tiefe erwaͤhnen, melche mes 
nigſtens ehedem mit Krons und Wandleuchtern gefchmückt, 
Feine geringe Zierde dieſes Palais war, wo Auguſt 2. 
viele Feten. hat feyern helfen. 


©. 201. adde: diefe Ställe find gewiß mit den ſchoͤn— 
fien Pferden in Deutichland befert, 

S. 215. 3. 5. von unten nach Art adde: als Piftolen, 
Karabiner, Flinten, Büchfen, Schiföflinten, alte deut: 
ſche Büchien, Modells sum Echiffbrücen"an, zum Labor 
riren, Miniren, alte Mauerbrecher, ein Modell von ei 
nem großen Kriegsfchiffe, Mouſavetons: Bafins und Kaje 
eaden von lauter Degenflingen erbaut, desaleichen eine 
große Sonne davon. Gtantarden und filberne Trompe— 
ten für die Kavallerie, eiferne Panzerbembden ꝛe. 

©. 236. Der Zwinger mar nach Aug. 2. Tode ein 
bloßer Zimmerhof, und durch den langen Krieg verlohr 
er faft ganz feine alte Schönheit, nur unter der jegigen 

lücklichen Regierung ward er wieder gereiniat, die zer 

reufe Drangerie (movon die aus dem herzoal. Garten 
1766 die erſte mar) zuſammen bier wieder aufgeſtellt, die 
Grotten und Fontainen reparirt, und dadurch der Platz 
wieder zu einer der ſchoͤnſten Promenaden erhoben. 


©. 248. 2. 3. adde, Unter feinen Karikatuͤren iſt 
auch das jo aͤußerſt ſeltene Blatt, wo Er und. Internari 
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iu Rom ſich ſelbſt in Moͤnchshabit geſtochen hat, = mal. 
Sie arbeiteten gemeinſchaftlich an der Platte. 
249. 3. 24. Rigaud ſam melte ſie ausdrücklich für 

©. 250, von Rembrant muß ich noch fein 100 Gul; 
denblare anführen (Chriftus heilet die Kranken) das zwey⸗ 
mal da ift, — und dann den ganz originellen Mann Callor, 
den ich ichändlich vergeflen habe: denn wer kennt nicht mes 
nigfteng feinen Jahrmarkt, feine Belagerung von Bre— 
da ıc. atıfferordentlich aroße Stücke mit viel 1000 Figu⸗ 
ren, an denen alles lebt. Bon ihm find 2 große Volu— 
mind vorhanden. 


S. 352. Pleydenweurff und Wohlgemuth arbeiteten i435 
etwa, zu Nürnberg. Alterer Holzfchneider Monogram— 
men warten noch auf einen Entzifferer.. Chriſt und von 
Zeinecke haben zwar, viel enträthjelt; aber über die mew 
fen hängt doch noch dicke Nacht, wird aber verfchmin 
den, mern legterir jein trefl. Werf über die Monogrammen 
gedruckt erfcheinen wird. | 

©. 256. Not. 3. 4. lich Wittenberg für Weimar. 

Joh. Fr. legte fie zu Wittenberg 1502 an, nach fernen 
Ynfalle Fam fie nach Jena 1548. 

©, 260. 3. 17. nach Le long ade duch Beutel. — 
ib, 3. 19. ließ Et. Afraprediger für Oberhofprediger. 


‚ ©.262. 3. 10. das 2 mal foll heiffen = Ausgaben; 
eine davon die Leider in 27 Folianten sing in der Woog 
pen Auction für 301 thlr: weg die Bıbl, pontif. max, 
ür 43 thlr. die Collect. Concil. für 38 thlr., die Ada 
Sanctorum ‚(mo es aber 43 Fol. heiffen muß) für-346 £hlr. 
der Ughelli für 23 thlr., die Bizant. Seriptores 130 thin 
‘ Muratori 53 thir., der Graͤh 70 thlr. — ein Wink für 
den Layen. ‚ . 
©. 268. 3- 10. ließ Franeckerſche, eben fo 3. 17. 

ib. 3. 16 und 21 ließ Friefen. 3. 21 ftreich nach tbat 
- „weg. 3. 22. betroheten. ©. 269. 3. 10 ließ Uhr⸗ 
achen. 
©. 270. 3.9 ließ wem fuͤr wenn. 3. 23 Schöfet 
—* nach 300 thlr. adde aus der Freiberg. Schulbiblio— 
theck. 

©. 271. 3.7 von unten, ließ Theuerdank. 3.4 
Scäufelen, 2 2 Dante für Sauld. ©. 272. 3.4 
über den aren flatt ten. 3. 21 ja fürin. ©. 273. 3.2 
Bönigshoven, hatte fie 1386 gefchrieben, Schilter gab 
fie 1688 heraus. 

©. :75. 3. 15. Bon Luthern find über 306 Antogras 
sha vorhanden ; fie Famen 1760 aus eines Thomafius von 
Krofchenreut zu Nürnberg Bibliothek, indie Bünauiiche, 
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nd nun Churfuͤrſtl. — Unter die fhägbaren MS. diefer 
ihfinthet (deren Nber 2000, und das Drittel davon 
Driental. über die Sekiſch u. Reiske den Katalog gefertigt, 
v wie Volumina gegen 120000 hoͤchſtens find, man A 
ere alid S 256. 3. 7.8) gehören Siffrid. Mifn. Compen- 
dium hılt. ab orbe cond. usque ad 1307 defien Excerpta 
Sabrig und piſtorius fehon gegeben ; des Mönche 
Wittehinds Annalen, ein Votterſcher Lreopbron,. vers 
glichen von Thryllitio, Plinins Epifteln mit Bergers 
 Banpfchriftl. Noten, ingl. Grotii Epifteln ze. Regeltum 
Defunctorum: Paftoris in Dresden 29 Bl. in 14 Re 
— GS. 276. 3. 18. Rothens Chronick heißt Chronic. thu-. 
ring, Germ. ab ingreflu nationis usque MCCCCIR, — 
- ..&, 277. Runflfammer. Nach Beutels Verficherung . 
habın 0. George 2, und zte allein über 1000 Gt. an⸗ 
efchaft. -_ - N | 
. ©. 282. 3. 6. von unten. Die erfte Drgel iſt ein Res 
pofitorium mit Auszügen, und die Hölzer find Ebenholz, 
Schlangen⸗- und Zupreffenbolk. PORN; 

&. 289. 3. ı. die man da gewinner. Diefe Worte 
nd auszuftreichen, weil fic jegt kaum zur Helfte zutrefs 
en. 2.9. die Siegelerven, die fühl Erden und die 2. — 

3. 16. ftreich die Parentbefe aus. Granitmarmor iſt ein: 
ding , da ‚bekanntlich Marmor ein Kaldı Granit aber 
ein Felsſtein if. _ > 
©. 290. 3. 9. Auch 2’ Fleinere Gefälle aus Saͤchſ. Las - 
vers oder grünen Hornfteine, zum Beweiß daß er ſich 
ut verarbeiten laffe. 3. ı2. für Bergfpath ließ Schwers 
ath. a 
’ & 291. 3. 1. adde nach Waflertropfen: Adbett und. - 
Antimonum.. Die Edelftene an Diamanten, Rubin. 
Saphir, Chryſopras, Berpll, Agvamarin (unter diejen ift 
ein neuerlich erlangter aus Sibirien von der Größe eines 
Dauns merkwürdig) Schmaragd, Opal, Onix, Sardo⸗ 
ir, Türfif, Hyacinth, Granaten2c. 
. -1b..3. 19. Die Magneten find ziemlich am Ende ber 
Gallerie. NEE * | 
S. 293. 3. 18 ließ eh mir Blärtergeld.., ib, 
‚22. dag nererjtete Gold if in allen Abänderungen da. 
‘Bu den goldhaltigen Ersten S. 294 gehören noch die 
GBoldkiefe, und befonders das Platina del Pinto oder 
rare weihe Gold, deſſen einige Loth da find. .) 
&. 395. 3. 1. Der Gent. hält 80-90 Pf. Silber. ib, 
2.3.6. lief jede diefer 2 großen’ Stufen ꝛc. — Zu den 
fchänen Eifenblüten ift neuerlich noch eine grüne gefome | 
men. ueber die Halbmettalle 3, 22728, (die ich damals 
£urz ahfertigen wollte) leſe man jetzt, nach ihrer anſehnli⸗ 
chen Vermehrung folgenden. — ur 
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Bupfer. 
Siberifche, Ungarifche, Saͤchßiſche ꝛe. gediegene Ku; 
gerftaffen, vielerlep Cementkupfer, ganz. berri. Kupfer: 
ammetgrün und Kupferblau, aus dem Bannat, ein Ma; 
lachit aus Sibirien, einiges ſo ſchoͤne als feltene Garten 
des berähmten rothen SKupferfederertes , dendritiiche 
und andere Kupferfieße, Kupferglas , Kupferfchiefer xx. 


Zinn. 


Ziemlich große Zinngraupen, ſowohl weiße, als fehmar; 
ze und braune. Alle moͤgliche Arten Sich. Bohmiſch 
Zmwittersund Zinnſteinen ꝛe in ziemlicher Menge. Auch 
zeichnen fich die Engl. Zinnſtufen ſehr ſchoͤn aus. 


Dley. 

Viele fchöne weiße, grüne, ſchwarze, gelbe und. rothe 
Bleyſpathe von Zſchopau, Schwarzenberg, dem Harze, 
Freyburg in Brießgau, Kärnthen und Frankreich. Kris 
ftallijirter Bleyglanz von auffallender Schoͤnheit und Farbe. 
Soldhaltiger Bleyglanz aus Ungarn, GSilberhaltiger Bley 
glam in beträchtlicher Anzahl, Bleyſchweiffe se. 


Eiſen. 


Ganz vortrefliche, erhabene Eifendendriten vom Va 
ter Abraham, Etuffen mit Erkardtsbergifcher blauen Ei 
fenerde, außerordentlich große Glaskoͤpfe, Holz in Eifen 
verwandelt von Drbifau, viele Schwedifche Eifenftufen, 
dergleichen von Fremont, Goldhaltiger Sinnopel und die 
fo ſehr brillanten Eriftallifirten Eifen von der Inſei Elba. 


Halbmetalle. 


Merkurialerzt iſt bier häufig und ſchoͤn, als gedi 
Mercurialerzt, da einige Stuffen ganz mit derglei 
Tropfen. bedeckt find, dann die vererzcen, an vorzüglich 
prächtigen Zinnoberſtuffen von vielerley Abänderungen, 
feltene Lebererzte ꝛc. 


Wißmuth. 
Viel Taubenhalßigter auch Dendriti 
Gimsthal, —EæE— re. a e EI Man 
Bink. | 


Ale bekannte Galmey qus Polen, Tyrol, Frankreich x. 
und Dlenden, ein wahrer-&chag, fomohl von den be 
ruͤhmten phosphorejeirenden rothen und gelben Scharf 
fenbergiſchen, als auch friftallifirten Blenden ſowohl aus 
Saͤchſ. Gebürgen, als auch aus Böhmen, Ungarn und 
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Alle feltne Sorten ſind hier bepfammen , als bunt 
Farbiges, auch rothes von Bräunsdorf, Eriftallifirtes bun⸗ 
ges und graues aus Ungarn, Siebenbürgen und Spanien. 


Arfenid, / 


Scherbenfobolte, Aurivigment aus Un arn, Rauſch⸗ 
gelb, Yrfenikalfiehe, Arfenik alk ꝛc. w ar ſch⸗ 


Kobalt. 


Sichtacentobalte, Kobaitbehlag, Kobaltsläthen, 98 E 
firickter Kobalt, Glanzkobalt, Pechkobalt ꝛc. — 
Nicckel. | — 
Die gewoͤhnlichen Abaͤnderungen des Saͤchſ. und Saal 
feldter Kupfernickels. 
©. 297. 3. ı. Daß es Eiche fey, zeigt die ſchwarze 
Farbe, der Eichfplindt, und die Kluft in der Mitte, Die 
alle Eichen haben. 


©. 298. 3. 9. Die Echiniren find nun faft in allen 
möglichen Abänderungen da. 


Der Pflanzenreicyfal, da er den Haupteingang zung 
großen Opernhauſe macht, das bekanntlich voriges Jahr 


zu Feſtins zubereitet ward, ſteht jetzt leer, bis auf die 4 
Eypreffenſtatuͤen, iſt aber herrlich ausgemahlt. 


©. 303. 3. 14:24. Die ganze Samml. iſt ins anatom⸗ 
Theater abgegeben worden. — Das Thierreich S 304 iſt 
beſſer rangirt. Die erſte Gallerie enthaͤlt jetzt lauter 
———— Thiere, nebſt ihren Skeletten, und alles 
was ſonn S. 308: 10. 217. 318. ſtand, iſt in die erſte ger 
bracht. Die auf Spiritus gefesten Dinge und die Vögel 
©. 305. ſtehn jest in niedlich weißen Glasfchränfen mit 
grünen Leihen, inmwendig ganz grün, auf geraden, at 
fick gearbeiteten Fuͤſſen mit Hohlkehlen ein fchöner Ans 
blick fürs Auge.) |. 7 
©. 307. 3.:12 bis zu Ende des Abfases iſt ınd ange 
tomilche Rabiner (E. 303 meines Buchs) ſtatt der Ins 
firumente einrangirt. 


©. 308.. Bon ausländifhen Inſekten find neuerlich 3 
brafilian. Evdelfteinfäfer, ı Schmaragdfäfer , eine rare 
haläna, Lung genannt, (mißt x viertel Elle über die 
Flügel) erfauft. ib. Ben dem Gpinumeben jest noch ° 
ein rared Produft unferes Landes, nämlich Saͤchſ 5 
eineüe, in der Dresdner Gegend gewachſen, Die vortreffl. 
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urpur und Scharlach fuͤrbt, weßwegen zur Probe deral. 
gerät * beyliegt; auch die — die ei 
uRB fand, — 


S. z11. Die Coma And nun nach dem Linnee 
geordnet. — Admirald find verichiedene neue erfauft. 


S. 312. von 2 fchälichten find wichtige Eremplare anı 
gefommen, der pohln. Hammer, der YWinFelbacken, La: 
hei Ba ie — ib 3. 21. ließ der doppelre Hahne⸗ 

amm. Auch die Südfermufceln ©. 313 find mit vie 
len auserlejenen Stücen vernichrt worden. 


Das Roralientabinet ©. 313 15 ſteht jetzt im der fo 
genannten Schrankgallerie, auf die Schraͤnke rangirt. 


i ©. 314. 3. 3 fehlen die Schwammartigen Becherkoi 
rallen. 

S. 315. Die 2 Bernſteinſchraͤnke ſtehn in der Mine 
raliengallerie, rechts und links zum Eingange, dürften . 
aber ins arüne Gewoͤlbe Fommen. 


Die erſte Note ©. 316 hat aufgehört. 


S .326. 3. 17. ließ 6 bis 700. — Man hat über die 
Groͤße dieſes Hauſes geftriften, es wird alſo erlaubt feyn, 
eine detaillirte Rechnung hier anzubringen. Das Anıphe 
theater hat fehr oft 2000 Perfenen, und die Gallerie 1000 

efaßt: num find noch 100 £ogen jede auf ro bis ı2 Pers 
onen groß, wäre wieder 1000, folglich ſind 4 bis 5 halb 
taujend Mann nicht zu viel in dieſes Gebäude, wo in der 
legtern Oper Etius 500 Perfonen, ohne die Pferde, Kas 
mele, Traupel ıc. auf dem Theater aufjogen.- — Die 
hölzernen Sflaven ©. 377. Note, find nicht mehr vorhan- 
den, Das erfie Opernhaus hatte Klengel damaliger 
Dberinfpeetor der Forfifieationszund Civilgebaͤnde er: 
baut, das jetzige Mauror. 


Diefes große Opernhaus hat 1782 eine große Abändes 
rung erlitten, indem es zu einem großen Saal eingerich 
tet worden, deffen Beſtimmung man noch nicht meiß. 
Dadurch wurden die großen berefchafflichen Logen am 
Theater, das Profeenium 2c. und das ganze Amphitheater 
überbaut, meil von höchften Punete des Theaters aus 
der Fußboden abläuft. 2 Säle, ‚der größere, das chmaligen 
Theater) der Fleinere der Halbzirfel des Parterres machen 
feine innere Seftalt, die durch einen rim. Triumpbbugen 
von. 16 freifiehenden Gäulen 4 und 4 gekuppelt, daven 
die Mittelſte das Portal eröfnet, verbunden find. Auf 
der Gallerie des Triumphbogens find die Mufikchöre 
angebracht. Rings um erheben fich { Etagen Logen, der 
sen Brüftungen niit ansgehängten Züchern, und in den 


S 
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‚greifehenverbindungen mit Medaillons sc. verziert ſind. 
Der Platfond ift von und unter Aufücht des Profeſſor 
Theilens mit einer prächtigen Allegorie gemahlt. 
so zwoͤlfarmige Kronleuchter geben die Erleuchtung zu 4000 
Lichtern, und laſſen die Pracht des Ganzen bewundern, die 
"einzeln zu beſchreiben noch zu fruͤh ſeyn dürfte 
&. 333. 3. 5 von unfen für Liebhabern, Liebhaberey. 
ib. 3. 3 muß e8 heiffen oͤffentl Vergnügungen. 
S. nr. Kiengel hat auch das Ballhaus gebaut. Sei⸗ 
ne gemwölbte Decke war himmelblau, als geſtirnter Him⸗ 
mel und hatte in der Mitte das Churfürfil Wappen Ichön 
gemahlt, 28 Fuß lang, und ı2 breit. 
ib. Das Landhaus ift 6o Ellen breit und roo tief. 

S. 439 3. 11. nach ihnen adde verfchloffen. _ ». 
©. 361. Note 3: 2; nach Brüdergaffe adde in dem 
jegigen Proigenfchen Haufe. . | 

S. 367. 5m Jahr 1696 zahlte. der Leipziger Oberpofts 
-meifter fchon 22000 thlr. järlichen Pacht an die Kammer. 


©. 381. Weber die Nicolaikapelle gab B. Conrad iu 
Meißen 1371, 2 Verordnungen, woraus mir erſehn⸗ daß 
der Pleban damals Ramfold von Polenz hieß, die > Als 
täre dieſer Kirche aber dem Heu. Materno und der 
Jungfer Maria gewidniet waren. ch will dieſe 2 unges 
druckten Urkunden im Supplementbande fhon ans Licht 
bringen. Wenn 3. xı. fteht Rudolph von Planit habe 
1313 confirmirt, fo if das grober Irthum. Sch 5 | 
Jen nicht mehr, woher ich die Nachricht habe, aber falfı 
ft fie. 2413 ift Wittigo 2, Biichoff und vor ihm mar es 
‚Yibert von Leißnig, Rudolph tritt erſt 1413 an. 
S. 421. 3. 5 von unten ließ :-anf 6000 St. Hofheral⸗ 
dieus maͤhlhaͤuſer ze. (D. iſt er nicht.) ? 
S. 445. Neudorf kinnte man die Dresdner KRohl⸗ 
garten oder die Vorſtaͤdte der Neuſtad nennen. Es bes 
Jeht aus 100 und etlichen Häufern, bat feinen Richter 
und Schoͤppen und führt zum, Siegel die Juftig mit Wage 
und Schwerd, tft übrigens mit Taufen, Krauungen md 
Begraben, nad) Neuftadt eingepfart. Ä 
&.-449. Die Pulvermuͤhle flog auch 1744 in bie Luft, 
wo der Muivernnüller paͤniſch verunglüäckte. 
S. 451. 3.3 vonunten. Der Brand 1723 am zoten 
Aug. fraß zugleich das game Glasmagazin, ein. Schade 
von etlichen 1000 thlr. Pr 
©. 4% Hier gefchah einſt das traurige Ungluͤck, daß 
Kapit. E... der Sohn eines hieſigen Hofpredigerg, den 
Man. Hegereuter ermordete, und Dafür vor der Haupt: 
wache deesllirt ward. | er BR: 


* 
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©. 459. in der Note fege zu Hildebr. v. Einfiedel, 1455. 
©. 473. 3. ı2 find die Worte: mittelſt Nefcripre, 
auszuftreichen. Das geheime Rathkolleg beftcht aegens 
wärtig aus s Miniftern, und find alfo 3. 25_ noch hinjus 
zuſetzen, Graf von Minfiedel und von Löben. 3.26 
nach von Teubern adde und ber Hofrath Donauer. 
3, 2%. ließ alle Domeſtick, Kirchen ꝛc. Ä 
©. 474. & 134. Soll heißen: die querfurth. eigentl. 
um zten Departem. gehörigen Angelegenheiten merden 
bie som erften Neferendar referirt. Entfchieden und res 
rirt wird alles in rleno. 
ib. 3. 18 ließ Sreiherr von Gutſchmid und Grafvon 
En > 20. Bofrath Hienios (pics Sefzunb Saft 
. 3. 20. Dofrath Menius (mi ofsu ur.) 
23. ah Juſtitz Lehns und 9 
25. v. Löben. 
30. = Die Ere, von Wurmb und von Schoͤm⸗ 
erg. 


©. 475. 3. 5. von Wurmb und Graf von Einſiedel. 
©. 476. Die ehmalige Generalhauptkaſſe beißt nun 
das gebeine Sinanzfollegium, und beſteht feit 1783, 
nach Einverleibung der churfürf. Rammer und des 
Berggemachs aus folgenden 3 Hauptdepartements: 
1) das erſte N 
a Das andere > Departement. 
3) dag dritte J ) 


Jedes Departement bat 4 geh. Finanzr. und = Finanp 


räthe*. Das ganze Perjonale fteht unter Sr. Exc. dem 
Grafen von Wallwig als geb. Finanzpraͤſident, das 
ste Departement dirigirt der vorfigende Kath von Dierb, 
das zte der vorfisende Rath von Serber (beiderfeits ach. 
und geh. Finanzräthe).. Das ıte hat unter fich, Kaflen, 
fadcn (mi ‚, Berg: Münz Salz: Poftsund Straßenbau 


‚tachen (mit einem Worte Regalien); das 2te Aceis, Zoll, 


icent, Geleite und Querfurter Steuern ( oder Regie); das 
3te Kammer, Domaine, Renterei Jagd undForffachen (oder 
©ekonomie). Bey jedem Departement ift täglich, Seſſion 
aller Raͤthe aber im pleno ift wöchentlich gmeymal. Das 
——— und naͤhere Detail iſt zur Zeit noch nicht 
eſtimmt. 
©. 509. Auch bey der Landesregierung iſt ein neues 
Inſtitut nachsutragen, nämlich die erft heuer errichtete 
©ber:Vormundfchaftserpedition aus 2 Näthen, einigen 
adlichen Affefforen ı Ser. ı Kaleul. 20. welche nachder am 
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zoten Detbr, 1782 gegebenen Vormundſchaftsordnung 
über alle flreitige Bormundjchaftsfälle entſcheiden. 


€. 510. Die Veranlaffung zu Errichtung eines Appel 
Iationsgerichtes war der unruhige Albrecht, Graf von 
Mansfeld; welcher die Urtheile der Landesregierung zu 
Dresden und des Dberhofgerichtes zu Leipzig nicht anneh⸗ 
-men mwolte, fondern an die Reichskammer appellirte 
melche auch miderrechtliche Inhibitiones an die Saͤchſ. 
Gerichte gab. Diefen Zunoͤthigungen abzubelfen, ließ fich 
Ehurfürft Aunuft die gültigen Privilegia von 1423, 1495 
aufs neue befätigen und errichtete 1559 diefes Kollegium. 

©. 529. 3- 3. find die 2 legten Worte verſetzt. 

ib, Note 3. 2, muß das. weg. | 

‚©. 545. 3.16. Zu Churfürft Moris. und Chriftiand 
Zeiten baten befonders die von Adel oft 60 Gevattern, 
und diefer Lupus ruinirte manche blühende Familie: mie 
denn unter andern ein Weißbecker in Altdresden, ein 
fleißiger redlicher Mann zur Urfache feines Banferoutes 
angab, daß er in 6 Jahren 300 mal hätte Gevater ſtehen 
muͤſſen. Es ward alfo unter 100 fl. Strafe verbaten, 
und D. Leyſer erlaubte fchlechterdings nicht, daß main 
dieſes Verbot Überfchritt-. Daher das Sobrigvet. 


..&. 548, D. Spenet hat auch_1688 das fo genannte 
Berhftunden Zirchengeber der Saͤchſ. Lande verfertigt. 


©. 561. Das Berggemach iſt nun dem erſten Depar⸗ 


tement des geh. Finanzeollegii einverleibt. 
©. 562. 3. 14. Die Ältefte Bergordnung iſt von 1554, 
welche 1574 und 1589 erneuert wurde. 
S. 563. Der Schreckenberg hat von 149651569 gan 
allein: 3,691,918 St. Species Ausbeute gegeben. — Die 
St. Andreasgrube zu Annaberg _hat ſeit 1700 geliefert 
40% Mark, so und. halb Loth Silber, 16574 Cent. Kos 
alt, und 29976 thlr. 16 gr, Ausbeute. Der Annabergis 
ſche Münzmeifter Rothe hat von 15455 1550 zu Annaberg 
‘ germüngt 1 18 M. 2£. 3:und halben gu. oder 15587 
- Eent. 79 Pf. Silber. Die Marx Nöhlinggrube zu Annas 
‚berg gab von 154671565 Ausbeute 773257 Species, und 
dann verfiel die Grube: 1724 ward ſie wieder gemältiget 
und hat feitdem bis 1780, 31623. M. ı5 £. 2 np. Gilber, 
6472 Cent. Kobalt gegeben. 


ib. 3. 24. fireiche =0. aus, und 3.25 muß für soo, 

100 ftehen, es giebt nämlich nur 6 Klaffen Kaffenbillets 
a 1.2.5. 10. 50. 100 £hlr. Größere fann man gegen Fleis 
nere am und halb viertel pro Cent (3 pf. vom thlr.) oder 
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"gegen baares Geld für 3 und achtel pro Cent (9 pf. vom 
thlr.) in der Hauptausmechfelungstafle umferen. 


©. 569 ift einiges verfest. Das Kollegiennaus 2. 7. 
Ar unter die Rubrik Neuftadt_3..15. — Das Lands 
aus gehört nicht unter die Churfuͤrſtl. 


©. 603. 3. 13. ließ von Braufchig. 
Die ©. 662 in der Vote fehlenden Ziffern heißen 64, 70. 


-. Wenn 665 3. 2ı fleht: DBeerdigungen fallen nicht 
‚vor, fo heißt das folenne Beerdigungen; denn Jon mit 
es falfch. Im Jahr 1772 find-auf dem La.arethaotte 
ader (mo die Stelle aus eianen Mitteln 18 gr. für cin 
Kind 8 gr. koſtet) 566 Verfonen begraben worden, näms 

lich 140 aus dem fazarethe ſelbſt, 426 andere , darunter - 
168 Kinder. Wer aus der Allmoſenkaſſe hieher begraben 
wird, zahlt 9 gr. für die Stelle. | 


Seine Einfchlugmauer erhielt das Lazar. 1637; 38 
ward der Kirchhof mit 6 müften Brandfteten auf Chur 
 fürftl. Befehl erweitert. | 


©. 677. 3. 1. in der Vote muß es heißen 8 Mitglieder. 
©. 684. 3. 6. ließ 7 für 6. ; 


©. 687. 3. 15, Der Rabbine mird von der Tudenicaft 
- monatlich mit is thlr. befoldet, ohne die Accidenzien bey 
« Hophzeiten und dem gewöhnlichen Neujahrsgeichenf. 


+ 4b. 8. 2. in der Note ließ: 431 Perfonen. 


S. 705. 3. 10. ließ 1776. — Eingegangen war 
- 1819 £hlr. 11 gr. 3 pf. 

ausgegeben 1385 — 16 — 4 — folal. 
verblieb 433 thlr. 18 gr. 11 pf. 


..®&. — Ueber das Lazareth und feine Stiftung hab 
ich noch manches unbekannte zu fagen, werde auch die 
noch ungedruckte Stiftungsurkunde ine Surplementbande 
liefern. Hier alfo nur ein Paar Worte. Es hat, nadı 
- dem es ein hochedler Magıftrat erfi 1772 für 958 thle. 
repariren und die Stuben vermebren’laffen, für 140 Pers 
foren Play, entftand urſpruͤnglich 1560 vom Kolleckten⸗ 
pen die der Rath zum beften der Armen bey Eter 
ensläuften fammeln ließ. Einem fo wohlthätigen In⸗ 
flitute half Ehuriärf Auguft zit 10000 fl. (von den Kauf 
— des Salzwerkes zu Artern) auf und fein Sohn 
hurfuͤrſt Chriftian beftätigte 1588. 21. Sept. dieſe Schens 
—J sum Oberſteuerkollegio mit 3 pro Cent auf ee 
eiten. 1595 fegte der Adminiſirator Wilhelm noch 2000 
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dazu, und in neuern Zeiten find einige Fleine Legata von 
Privatis, zuſammen r22 .thlr. , nebit 6 Gchragen meis 
“chen 9 viertlichten Hole in_des Nathsfämmerei Ban ge; 
kommen: das find feine Fonds, — Die Kirche iſt 1588 
- erbaut, 1740 durch Ehrlich erweitert, die Wohnung für 
den Cazarethpfarrer 1610, und die Pfarrftelle von Dbers 
Fonfiftorio erft 1678 confirmirt. Geit 1771 bekommt jede 
Perfon darinne wöchentlich 9 gr. theils im Brode, theils 
barem Gelde: überdieß an jedem hohen Fefte ı_gr. und 
"an jedem Kommuniontage ı ar 6 pf. Zulage. Nach den 
Referinten von. 1748. 31, Dee. 1763.14. Detbr. müfen 
- alle im Lazarethe verfierbende, wenn fie die Ihrigen nicht 
losbitten, aufs anatom. Theater abgeliefert werden. 


Lazaretpfarrer: 
"1608. Andreas Brennig, 
ro Elias. Fauf, 
ee Barthol. Schereug, 
—ı3 Stephan Erüger, 
—ı7 Elias Kirchhof 
—is M. Joh. Fried. Urfinis 
—ı9 Stephan Eberla, 
— 4 Egidius Cruſius, 
—62 Joh. Beucheliud, 
—69 Ehriftian Heinr. Schindler, 
—70 Chriſtoph Schmidt, | 
— 78 M. Abraham Zinte, 
30 Ehriftoph Kuͤmmel und 
ZJ Sohann Schmid, 
— 31 Dav. Bernhard; Keil, 
— 38 Caſpar Schröder, 
94 Gottfried Fleck. 


912 Zufäße und Verbefferungen 


Die Übrigen ſtehn ſchon I. 711 in der Note, wo ich 

nur- anmerfe, daß nach der Jahrzahl allemal cin, 

re um fie an den vorfiehenden Namen anzu: 
iefen. 

©. ir ot, 3, 4. iſt, muß beißen war; denn fie if 
jet nicht mehr in Dresden. 

©. 723. legte Note Advocaten find 139. 

Zur gelehrten Verfaſſung Dresdens gehört noch, daf 
der Infpeetor D, Titius im Naturalienfabinere über die 
Naturgeichichte;,. ingleichen D. Geresheim am alten 
Marfte über ein phylicochemicum Privatvorlefungen hab 


ten. Ä 

S. 731. 3.9. fpielt aller 14 Tage, und zwar Srey 

tags. | | \ 

’ I. 732, 3. 3. von unten ließ Galmey für Galmem. 

©. 734. 3. 9. und ©. 745. 3. 5, muß es heiſſen von 
Bärtmer. f 

©. 736: Zu den Holzkabinetern kann man noch das 
neu angefangene von Dberfteuerfop. Rörnich, das jchen 
wieder auf 200 St. enthält beyſchreiben. Und dann die 
chöne Sammlung oprifcher Inftrumente von Oberſteuer⸗ 
opiften Schuricht, für die ich keine eigne Klaffe habe, 

. 740. 3. 15. Die neueften Platten. 
ib, 3. 24 ließ Riedel. — ib. 3. 25. Anton Kern. 
8. 29 nad) Bregel fehlt das Comma. 

©. 741. 3. 4 von unten flieht Hedler zweymal dele«- 
tur ergo. . a ER. | 

S 745. erſte Note ließ Katt 8 Bände, ı2. 

©. 747. Note. Eine folde jetzt zwar noch kleine Bi 
bliothef (soo Gt. etwa) be x aud) die oekonomiſche Ge 
fellichaft: da aber ihre Entftehung noch nicht 20 Jahr alt 
if, fie einen eignen Heinen Fond zum jährlichen Ankauf 
20 thlr.) ohne die von jchriftitellerifchen Mitgliedern das 
bin geſchenkt werdenden befigt, ſo Fann fie einit für ihr 
Sach beträchtlich werden. " | 

©. 748. letzte Zeile. Der Bidlo hat 105. won Laireſſe 
ezeichnete Kupfer, und ging in der Woogſchen Auction 
Ar 25 thlr. weg. . | ’ 

' 7&.749. 3.23. ließ 1671 im Jenner. 
SGrunewald war * Jahr bey den Herzog. George, 
Heinr. Morig, Aug. Hofmedifus, mit vielem Anſehn, Id, 
dag ihm Mor. 1549, 3008 thlr. Aug. 1554, 2000 und 
1557 wieder 1ooo fl. ſchenkte. Er ſtarb als ein 78 järiger 
Greif. Sein Sohn Paul Grunewald war Regierungss 
fer. und jeine Tochter Barbara an den Kanzter Peifter 
verheyrathet- ae J 

"©; 751. 3. 23. Eigentlich vermachte das Legat Urſula 
— und ihr Sohn Nicol Pitſch defolgte es nur 
2502, | 


ns # 
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S. —F Die Ponik. vortrefl. Bibliothek, iſt nach 
Beſitzers Tode, mit einem Legat zu ihrer beſtaͤndigen Ver⸗ 
mehrung, der Univerſitaͤt Wittenberg legirf, } " 
Br ©. 760. M. Miller hat auch-eine hübfche Siegel 
miung. ; 
©. 832. 3. 4 von unten ließ flagellans, und 3.3 für 
Ullus, ‘tellus. 


©. 334. ift zu &. 39, nach dem Worte Zuerft die Ya 


te duch ein * anzuzetchnen. 
. 342: B- 14. muß die Note nur ein * haben. 
‘©. 882. : ı. muß nach Worte ein. fichn. 


910. 3. 6. ließ Moſaick. 
. 912. 3. 13 ließ Pleydenwurff. 
Nachtrag vergeffener Zuſaͤtze. 

Im ıten Theil. ee: 
8. 167. I 8. Im nämlichen Jahre erfchien der große 
Komet, deffen ich wenisftens zur Ehre Palinfchens, des 
Drofeffor Landmans erwähnen muß, der ihn zjuerft in 
Deutschland entdeckte. 


©. 168. Das Korn galt bey uns nie 
über 8 Thlr. in Zwickau aber 12514 Thlr. 


ARAA 


Gerſte st — 12 — 
Hafer 33 — — 5 N, nr 
Erbien 11 — Wei 


| gen 13 me * 

ib. Zur Note. Zoll, Geleite, Wege, Brücd und Pflas 
ftergeld aufgehoben, der Aceis herabgejegt : es ward naͤm⸗ 
lich das Korn der Scheffel zu 2 Thlr. Weisen, zu 2 Thlr. 
‚ 16 gr. Öerfie, ı Thir. 12 gr, Hafer zu ı Thlr. vergerifirt. 
| ©. 169. 3. 3. für Stadtinagiftrat, ließ Poliseyfommip 
fion beforgte den Umgang in eianer Perfon , um die Ber 
träge defto anfehnlicher zu erhalten. 


Im ꝛiten Theil. 
S. 69. 3. 6. von unten Aarderich. 


93. 3. 4. von unten Renenbogengold. f. über 


22 
dieſe feurellares oder ſeyphatos Tenzeis Gupplem: zur 


—8 Hiſtor. der vandaliſche Muͤnzen daraus macht. 


349. 





— 


oder deutſch? 


Regiſter 
oder kurze Ueberſicht des ganzen Werks. 


J. 


ð Die Geſchichte Dresdens. 


a Einletung G.1-Io 
Bon den Älteften Eins 
wobnern der Dresdner Ge: 
end, welches nicht Myſier 
(eine Grille Die Rein. Reis 
neccius zuerſt aufbrachte,) 
ſondern Jermunduren 
— 9 — ein deutſches 
olk ſchweviſchen Stanıs 


mes, und hernach Wenden, 


Serben, (die von der Wol⸗ 


‚ga bis an die heutige Krimm 
urfprünglich wohnten, ehe 


fie durch) Dacien und Illy— 
rien in unſte Lande zogen, 
waren. Db Dresden von 
Römern oder Karl den groß. 
erbaut? 11517 


Ob Dr. Name wendiſch 
18724 


Wäre Schoͤttgens Vor⸗ 
aus ſetzung richtig, die aus 
Serdien kommenden Wen; 
den — bey uns Staͤd⸗ 
te und Doͤrfer nach den 
dort, verlaffenen benennt, 
fo fände ich für Dresdens 
wendifchen Namen et 
was im Conftant, por- 
phyrog.. de adınin. imper, 
c. 32, 
oppida, quae habirantur, 
To Aeeoven« Dresneck : 


aber freglich gehört im⸗ 


mer noch viel Einbils 
dungsfraft darzu. Naͤher 
träfe vielleicht Dresnem, 
welches auch in Eervien 


funtque in Servia - 


lag, ſ. Banduri Charte 
in Imper. Orient, 


ß Annslen zur Geſchich⸗ 
te Dresdens. 


erfter Abſchnitt vom Jahr 
930: 1268. 
Dresden ſteht unter 


Markgrafen dıe kalſerl. 

Dafallen find: ©. 25,31 
und Zufäge XXIII.XXV 

Konrad der große. 

Mit ihm fängt der erbl. Ber 

I der Landeshoheit zienil. 


Dies der reiche baut “a 
Schloß zu Dr. 30 
y. weiter Abſchnitt. 
von 1268$;- 1500. 
wo Dresden noch eine 
Zeitlang Stiftslehn war, 
aber doch eine Stadt mit 


Mauern und Thoren be 


feftiat 32.50 
Dresden erhält den Markt 
zoll. Erfter£andtag dafelbit 31 
Die erſte Bruͤcke, der Ru 
ternipital. 
Die Kreugfap. wird a 
fert; das Amt geftiftet. 
riedr. der kleine Berta 
regden 
Sein Bruder Albert — 
art. ee einen Krieg. 
Fr. — = zum =ten 
male. Unter ihm find viel 
Wallfahrten zur zur 
und Srauenf, 


\ 


4 
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Riftet das framiſk. a. 


35 
Sriedr. der freud, Fauft Dr. 
von Stiftslehne los 34 
ſtiftet den Rath, die Niklas— 
kapelle, das Bruͤckenamt, die 
Kloſterkirche 
Dresden erhält 2 Spiele 
und Kapellen 
Be der ‚firenge und ee 
: a — ſchenkt Dr. 
en S 
—5 hätt Stadtrecht, 
und beftätigte ‚gnuungen ib. 
Das Auguft: Klofter 


Dresden wird befeftigt S.5 
die. —— bricht a 
leidet durch 

. neu befeftigt und ! bla 


Hlkdr. mit Neudr. — 


36 und durch die Vorſtaͤdte * 


groͤſſert 
— Kaiſ. Maxim. 2. sefuct 


wird beffer gepflaftert Nee 


38 durch die Kaitzbach gereinigt. 


6 
erhält viel neue Gebäude ce 
das geh. Rathskolleg. ent⸗ 


Adeltan auf dem — ſteht, auch 


neue Theilung 
Landar. —* der friedfen 
verpfaͤndet die Stadtgerichte 


ten hrennen Neufiadt 


Dr erhält die Gtapelgerech, 
en für N 
ei 42. 
Sachſen theilt fih in Die 
Erneft. und Albert. Linie; 
Dresden fällt legterer zu 46 
brennt beynahe ganz ab 4 
feine alte£age und Größe 49 


ö Annalen dritter Ab» gr 


ſchnitt. 
von 1500 1700. 
Wo Dresden Reſidenz, 
Feſtung, ſchoͤne Stadt 
und evangel. wird 51.91 


leidet von Feuersbrünft. sa 


Theurung 

erhält en Jaͤ grbause die 
Tohannesf. bag euft. Rath⸗ 
haug, den Mü blaraben 5 52 
das Jacobsſpital, die Que 

bornfap. und Iaprmäntte 


euther predigt in der Schlofr 
fische. 


8 Neuft. wird befeftigt 


das "Dberkonfift. un Sof 
apothefe 67. 86. 
ber Kryptoecalviniſmus = 
40 Krell wird enthauptet. 

—— erhaͤlt Öffentl. ai 


Kipper und Wippernoth * 
der 30 jaͤr. Krieg und Peſt 
elfe - 77.78 


fte 7 
Be foll äberrumpeit 
werden 8r 

82 


zu eg aͤngt größere 


ucht a 
* * Gebäude, der grofs 
rten | 84: 86 
Neufadt brennt ab 38° 
Goͤtteraufzug zu Dresden 99 

g Vierter Abſchnitt 

von 1700: 1782. 

Dresden hat Könige zu 
Megenten und prangt im 
größten Glanze 91-186 


as Schloß brennt 
—— und Rasa 


ge 
echai 
Ber Mnhoe 


| 4 
Ererutionen, 
97:99 


4 
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erhält [bene Gebäude und 

neue Kirch oL 

die koſtbare "Eibbräce * 
Jubelfeſte Io 


öffentl. Feftins 217 
das große Kampement 116 
fchöne Gebäude zu Neuftadt 
und auch au Meudresden 

1205 123 
die Fathol. Kirche 127 
Opern und Feſtins 130 
Dresden wird von Preußen 
erobert, belagert, bombar⸗ 


dirt 133 
der FIEBER fchlägt in Ye 
Annen 


Gaſſe 141 


Juden erlangen einen Ber. 


ibn {aß 143 
ubel 
Brenßen ruͤcken in Dresden 


Gsttestien eränderung a 
Die Dpern fängen mieder I: 


Kavier wird Sbminifrater 


legt den Grundftein — 
Kreutzk. 

der Thurm ſtuͤrzt ein * 
K. Joſeph 2. beſucht ee: 


———— Sr. Aug. Und 


—X und Hunger 
die Kupferpf. fangen au 170 
Leichenaufzug des m 


Gewitterabfeiter am Seh 
thurme 

Krieg er Shmen, Preufen 
ruͤcken 


17718 


e Seilagen 187.206 


Die in Prinzen aufdie wir 


17 
Dres). Schilderung in ** Schl 


—— 
> Topographie. 


105 nad) den Bi i 
Nudier mordet M. Habnen nad) den Vierteln, Gaf 


fen und Häufern. 


Marrgafe | 2 
Marft. 215%. = 
Schreibergaffe 216 
woher ihr Name. 
Seegaſſe 
das Schoͤnberg. Fr 
Saulſche Haus. 
Breite Gaſſe 
hieß ehmals Kundiger®, 
Zifchlerherberge 
Breihahnhaus 
Amtsſtockhaus 
böhm. Herberge 
Kartenfabrike 
zZahnsgaſſe 225 
woher ihr Name 
ſchwarze Adler | 
‚ Darpeters Buchdrud. 
Phukcatmshnung 
Webergaffe 
Leinweber und 
Schneiderherberge 
goldene Anker 
Meintraube. 
Am alten Mmarkte 227. 231 
der goldene Ring. 


16; Scheffelgaffe 229 


woher der Name 
Moszynsea 3 
die 2 Rauchhäufer 
der Hirfch 
Menners Braubans 
Schufterherberae. 
Wilsdurfer Baffe 22 
Loͤwenapotheke 
blaue Engel 
Clauders dert —— 


ſein altes Monument 
Hotel de Pologne 


ober kurze Ueberſicht des ganzen Werks. 9 :7 


otel de Baniere 
ftond.torei 
offüche Ze 
ſſemans 
Thenius 
Große Bruͤdergaſſe S. 249 
woher der Name 
Antonſche 


aus mit der Gans 
——n Woh⸗ 


w s Klofer 
Bleine Dridergafi 
Broitzens. 
Taſchenberg * 
ſein Same iſt noch Räge 
Am alten Markt 259 
Georgens 
Spilners. 
Schoͤſſergaſſe 
woher der Name. 
ers 
Caͤſars 
Triers 
Montanus. 


Kosmaringaͤßgen 263 
Urſprung Des Namens —F 
unbekannt. 

rauengaſſe 268 
Rietſchels 
Walthers 
Schregers 

ver Juͤdenhof 
woher der Name 
Berlepfhend. 
roße — 
Lippold⸗ 
Klepperbeins 
Dinglinger⸗ 

Schm * 

Koͤhler 

leine — 

ie ⸗ 

Badere 

3 Brauhaus. 


rchga 
oher der Name. 


a8. 


272 


278 


283 
234 


237 


261 


- Xleine Stobngaffe; 


Große Srobngafie ©. " 
—— haus. 


N ſſe 
heißt nicht Na engaſe 


—— ule. 
Weiſſe Gaſſe 


der Name: ; 
Am alten Marfte 
Schömbergs 
Marienapothefe. 
Kreusgaffe 
woher der Name 
Flemmings Palais 
aumutter Haus 


ooß. Palais. 

“Ainter der Kreutzkirche 
die Superinfendur 
Maternipital. 

Schulgaffe 307 
Kreugichule 

Am Stalle und rn 
Lindenbergs Gaſthof.“ 

Auguſtuoſtraße 313 
A „porgeninnieberiape, 

gaſſe 313 


ri F Name 
— 
eine erga e 17 
raljche Mepnung von dr 
Urjprung. 
Am Blepper alle ' 
— Stodürchbue 


Grohe Sithergaffe 
Langbeins 
goldne Faß, gruͤne Baum. 
An der Frauenkirche 322 


"320 


atnmens 
Gärtne 
Gedichte mit der Gold: 
idsfrau. 
—— * 
Salzgaſſe 326 
auge Pallaig | 


ERDE: 


\ 


* 
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interg I! 
Sintergaf —* 2: 5) Ramniſche En 
34 Ziegelgaffe 
— mit m frielänb: leere und Sarten 
bier ftand einft das Bei 


— — | berregiiment. 
Sieliens 5 Sinterpallais. | 
pirnaiiche Bafe 344 — Gut- 


weite Kirchhof. e 
u Aampiiche FE 397 
die ron. . Der dab 
Kleine Schießgaffe - 
woher der Name. , » a 398. 
— —— — Neue Saſſe 399 
| Minend 
Morigftraße . 358. 
en: ennerg 
Sf Ka eife yF Pirnaifche _ ‚Gemeine 
ehe 490 
Vitzthumſche Virn. Ga 
Spilnerſche {in 
Poickſche o re 
2 Sriefennäfgen ! 370 
woher der Name, Ye Parrhaus 
Am Neumarkte ib. Zinzendorfs 
— | tothe Haus 
Der Zwinger Lange Bafle 402 


373 
— — Appareille — — use. 
sall 


| — von Dresden Kottens Schenfe. 


375 5) Borngaffen » Gemeine 


) Die Vorftädte- — 405 


nach ihren Gemeinen. Kleine Borngaffe 
Walthers Garten. 
1) Pirniſcht er 2) Seetbor Vorftadt. 


a) Fifchergemeine 339 e) Halbeulengaffer = Ge 


Berlichs Schente meine - 407 
un Brauhaus. Zalhe Gaſſe 
Elbbe 389 Buͤrgerwieſe 
der almbaum- WMoszynska Garten 
An der Elbe 390  Baurfeinde 
das Accishaus Nimptſche Palais. 


der fchwarze Bär - Am. Jüdenteiche 417 
die — Rathsziumerbof- 


”- 


\ 
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An der Sonssefbarne ient, Bantafdete 
. 4 
FTroͤdelbuden eiberger S 
Sabre | gr g trafle ©. 451 


—— Daum, 
— 5 * 
i er 
& Sinterfecifche Gemeine o) * * 
—— 
Am/ Trompererfchlöfgen Strubelts 
423 Birkholzens. 
Dippoldiswalderalte ) Gerbergemeine 454 
Straffe 426 Zundsgaffe 
Große Plauiſche Bafle | wer her Name 
Riſchens Churfuͤrſtl Filhgarten. 


Joſephinenſtift. 
Neue Dippoldisw. Straſſe — 
435 Carlomitziſe 
Kleine Binifc, Bee zn. Filme Sal Re — — 
erhofpredigers Garten 
Das Geitergäßgen 437 Razareth 
Polierg — — — TE. 
3) Wilsdr. Vorſtadt. NKuttelbof. - 
n) Poppiger, Gemeine, x) Viehweider Gemeine 


Am See 458 
ofaritfchule Am Schießhauſe. 
Berners Schießhaus. 
ae | Sgie gaſſe 460 
Dammähle, Pi plag 
Am Oberfee 441 jareth, 
acobefpital Jeigengäßgen 4642 
pothecke rabantengaͤßgen — 
| gunferoaflais Auf der Viehweide ib, 
grüne Thüre F 
Die rahbarfhaft 444 weile Schwan _ 
raue Wolf Doäcbern. - 
rei Roien. | Oftraer Allee 455 
Am u 446 —— 
Falkenh Herzogin Garten 
Der — | | Nudelmühle | 
acoberhal 447 ——— 
Tobacksmuͤhle. | 
Entenpfüze ib, — * 
der Geiſt I —8 
— obaksmuͤ 
— olzho 
Raben Friedrichs 


große — und — Scuedemitie, 


930 . Mesite 
Neber . die Eihbrh cke Si — 
4 en e 
erfter Abfhnitt - 475° Gr. Baudiſſin 


weiter Abfchnitt 478 oldene' 2 
„Oritte Abſchnitt 483 — — 


uͤckenzoll. 498 —— 554 
gebo - 
c) Neuſtadt Am ... 
achar — 
Geſchichte. 509 u edergraben 555 
Rn. ur Viertel. Kirchgaßgen. 
ockhau 59  d) Viertes Viertel. 
— 523 Breite 6 af | * 
men 
ne Baffe. 524 — 
blaue Stern en J eſand 
Kollegienhaus * zrkte ss7 
Marfte 530 * afs * hi = 
—— heke. Am ——— 59 
manenapothefe. : 
sten. Meifn. Saſe 531 Kloſtergaſſe 6o 
Graf Kallenberg. wei: der Name 
Der Grund 534 — tzens — Zanthiers 
— ib. eg 


Sn — Kaufhaus 


b) Zweites Viertel Fhin⸗ — 
i 


Ranis 
Ihr Shane noch ein & 


el | D 
WWlgehs | ) — 
—— — Gefebichte 
eue Be ichte | 
önigeftraße "28° 567 
ner de gref Name u. — oder Oſter⸗ 
er 
—— — | Eu * —— 
Pfarrgaſſe ib. Walwitziſche 
ðbergraben — Ehurf rſtl. DMenagerie 
—— Ye Kirde 543 > enmaurerfift 585 
——— Garten. —A— Garten 


Churfuͤrſtl Brauhaus 
e) Drittes Viertel. Gerla 
— oder Allee 544 waere ap. Sucpdrudferep 


Weifferi 
Hertlins —E Bu | 993 
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Brodtbaͤnke 

Sirafſendauhof. 
Badergaſſe 
ie er Strafe ie 
Chur rſtl. Wachsblei 
Schaͤ ——* 

Schaͤfere 

Baperifche Brauhaus 

Elephante. 


2) Deffentl. Gebäude. 


&) Kirchen 603 
ı) in der Stadt. 
— icht Ä 
eren Gefchichte 
Architecktur. * 
Breugfirche 
deren Seichichte 622 
Architecktur, 634 
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